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Iorrede 





aufmerfamem Blicke bie Literatur über das 
nicht entgehen, daß biß zur Mitte dieſes Jahr- 
tatholiten auf ein ſehr enges Gebiet beſchränkt 
a ſich faft nur proteftantifche Forſcher um das 


ı Abhandlungen in Zeitſchriften gab auf fatho- 

olf ven Anftoß zur geſchichtlichen Behandlung 

, . üchlein „Kurze Gefchichte des deutſchen Kirchen: 

gelanges im Eichsfeide“ 1815. Im Jahre 1843 gab Hölfcher fein koftbares 

Büchlein heraus: „Das deutſche Kirchenlied vor der Reformation“. Gleich 

zeitig ſchrieb Kienemand feine „Kırze Gefchichte des Tatholifchen Kirchen: 

gelange8“, worin auch das deutſche Kirchenlied berüdfichtigt wird. Eiu— 

gehender befaßte fih damit Bollens in feinem Buche „Der veutjche 
Choralgefang in ber fatholifchen Kirche“ 1851. 

Sammlungen älterer Kirchenlieber lieferten Aurbacher 1831/33, Körs 
ner 1841. Gärtner gibt in feiner ſchönen, bisher wenig beachteten Samm- 
fung »Te Deum laudamus: Wien 1855 ff. eine vortreffliche gejchichtlich- 
tritiſche Abhandlung über das Kirchenlied. Alte Choral-Melodien gab 1836 
Töpfer heraus. Die »Cantica Spiritualia« München 1845/46 bringen 300 
alte Lieder in harmonifcher Bearbeitung für Klavier, Orgel oder Aftimmigen 
Gefang. Freiherr von Harthaufen publicirte 1850 feine „Geiftlichen Volts- 
lieder“ mit ihren urfprünglichen Weifen. 

Bor allen andern ragt hier Kehrein, Direktor des Lehrerſeminars in 
Montabaur (+1876) hervor, ber in feiner dreibändigen Sammlung 1855 ff. 
tie fathofifchen Kirchenlieder aus den ältejten Gejangbüchern von Vehe, 
Keifentrit, Corner 2c. und ben Pfalter Ufenberge herausgab. Auf Veran⸗ 
laſſung dieſes Gelehrten unterzog ſich dann K. S. Meiſter, Muſiklehrer am 
genannten Seminar, der mühevollen Arbeit, der obengenannten Textſamm⸗ 
lung auch die Melodien Hinzuzufügen. Im Jahre 1862 erſchien ber I. Bunt, 
vie Xieber für den Weihnacht-, Ofter- und Bfingffef-Rreis enthaltend. Beide 
Bere bilden eine Zierbe unferer Literatur. Meifter zeigte durch feine Be— 
handlung der Melodien ven Weg, ven man in Zukunft bei Herftellung der⸗ 
artiger Sammfungen einzufchlagen habe. 

Ueber bie meinerſeits veranftaltete Fortſetzung dieſes Werkes fchreibt 
R. Freiherr von Lilieneron, Redakteur der „Allgemeinen deutſchen Biogra- 
phie", Heransgeber ber , hiſtoriſchen Volkslieder der Deutihen“, in der Bei— 
lage zur Allgemeinen Zeitung, ünchen 1884, No. 92: „Als 19 Iahre nach 
dem Erſcheinen jenes erften Bande jein Verfaffer 1881 aus dem Leben ab- 
gerufen ward, ohne feine verbienftliche Arbeit zum Abfchluß gebracht zur haben, 
ta vollends mußte man fürchten, daß fie nun für immer ein Torjo bleiben 
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werde. Aber ihr war dennoch ein beſſeres Geſchick beſchieden, und mit Freuden 
können wir hinzufügen, das denkbar beſte. Es fand ſich ein Fortſetzer, der 
ſeiner Aufgabe zum wenigſten im gleichen Maße gewachſen war, wie ſein Vor⸗ 
gänger, ver aber dieſen zugleich übertraf an umfaſſender Kenntniß und Be⸗ 
nutzung der einfchlägigen fiteratur. Das reiche Material an gebrudten und 
handſchriftlichen Quellen, welches mir zu Gebote ftand und fich feit dem 
Jahre 1882 durch Zuſendungen aus allen Theilen Deutichlands, Defterreichs 
und ber Schweiz fortwährend beveutend vermehrte, der große Zuwachs an 
literarifchen Hülfsmitteln feit dem Jahre 1862 veranlaßten mich, dem leb- 
haften Wunjche meiner literarifchen Freunde zu entfprechen und meinen 
eigenen, im Jahre 1883 erfchienen Band durch eine neue Grundlage zu ver- 
vollſtändigen, ohne Rüdficht auf den von Meiſter hinterlaffenen, noch nicht 
vergriffenen I. Band. 

Die einleitenden gejchichtlicden Auffäge in meinen beiden Bänden 
follen dem Leſer ein Bild von ber Entwidlung des katholiſchen veutfchen 
Kirchenliedes von den früheften Zeiten bis gegen Ende bes 17. Sahrhunderts 
in feftgezogenen Umriffen darbieten. ‘Die Vorreden und Berichte aus ben 
Gefangbüchern bilden die Aktenſtücke dazu. 

Die Literaturverzeichniffe (Bb. I. S. 40-51; Bd. U. ©. 20— 26)! 
und die Bibliographie (Bd. I. ©. 51—124 und Br. II.S. 26—43) nehmen 
zwar eine abfolute Vollftändigfeit nicht für fih in Anſpruch; ich glaube 
aber doch, das zur Stunde Mögliche geleiftet zu haben. 

Da die Gefangbücher aus dem 16. und dem Anfange des 17. Jahr⸗ 
hunderts die Grundlage unjeres Kirchenlieves ausmachen, jo habe ich biefe, 
foweit fie mir befannt geworben find, in ihren Quellen und nach ihrem 
gegenfeitigen Verhältniſſe gefchildert. Nach biefer Methode alle Gefang- 

ücher bis zum Ende des 17. Jahrhunderts zu behandeln, verbot mir bie 
Rüdficht auf den Raum. Aus diefem Grunde find die fpäteren Gefang- 
bücher mit einer furzen Befchreibung in die Bibliographie verwiefen worden. 

Der Schwerpunft meiner Arbeit liegt in den Melodien. Dieſe bilden 
baher die Grundlage, auf welcher die ganze Darftellung fich aufbaut. Für 
bie Texte mußte auf die Sammelwerke von Kehrein, Wadernagel u. a. ver: 
wiefen werben. Gern bätte ich auch bie Texte, welche noch nicht wieber 
publicirt find, vollftändig mitgetheilt; allein ſchon die Rüdficht auf den 
Raum geftattete mir dies nicht. Vielleicht ermöglicht das neu erwachte 
Intereffe für das Kirchenlied die Weiterführung der Kehrein’ichen Text⸗ 
fammlung bis zum Ende des 17. Jahrhunderts. 

An die erfte Textſtrophe mit der Melobie und ihren Hauptvarianten 
ſchließt ſich eine Ueberficht über diejenigen Texte, zu welchen bie Melobien 
Verwendung gefunden haben, und dann hiſtoriſche Notizen über die Texte, 
jowie über die Singweifen. Schreibweife und ZTertunterlage find fo, wie 
ich fie in der an erjter Stelle angegebenen Quelle vorfand. War bier bie 


1) Während biefer Band gebrudt wurbe, erſchienen noch folgende Bücher: 
—— Das Kirchenlied zu erweiterter Benutzung, insbeſondere für Schule 
und Haus beitet. Büren 1.8. Chr. Hagen. 8. (1885) 

Joſeph Mohr, Die Pflege des Bolt damge in ber Kirche. Zweite verbefierte 
unb vermehrte Auflage. Regensburg. Buflet. 1885. 8. 

Joſeph Ewald, Theoretiſch praftiiche Anleitung zur Behandlung bes Kirchen⸗ 
licbes in der kath. Volksſchule Paderborn und Münfter. Schöningh. 1885. 8. 

Rochus, Freiherr von Lilieneron, Dentiche® Leben im Vollslied um 1530. 8. 
Berlin und Stuttgart. W. Spemann. (1885.) 
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letztere unklar und verworren, ſo wurden ſpätere Geſangbücher zu Rathe 
gezogen. Eine gereinigte Schreibweiſe und verbeſſerte Textlegung, welche 
den Regeln unſerer heutigen muſikaliſchen Declamation entſpricht, zu geben, 
Iennte a2 mich nicht entichließen , va ja mein Werk urkundlichen Charakter 
baben ſoll. 

Für bie hiſtoriſchen Auseinanderfegungen will ich hier einen Gefichts- 
punkt näher bezeichnen, von welchem aus namentlich die zwifchen Katholiken 
und Proteftanten ftrittigen Lieder von mir betrachtet wurden. Schreibt fich 
irgend ein Autor einen Text oder eine Melodie felbft zu, fo fchente ich ihm 
fo lange Glauben, bis ich nom Gegentheil überzeugt bin. Wenn z. DB. in 
den von Luther felbft redigirten Gefangbüchern fein Name über verſchiede⸗ 
nen Liedern fteht, jo nehme ich an, daß Luther irgend welchen Antheil an 
benfelben habe. Da biefer, wie in den meiften Fällen nachweisbar ift, fich 
nicht auf die Melodien erftredt, fo bleiben alfo vie Terte übrig. Im wie- 
weit bier Luther neugedichtet, verbeflert und erweitert habe: dieſe Frage 
glaube ich in der Einleitung und in der Gefchichte der einzelnen Lieder zu 
einem allfeitig befriedigenden Abſchluß gebracht zu haben. “Die beſondere 
Retaction der Melodien der genannten Lieber rührt wahrfcheinlich von 
oh. Walther, vem Freunde und muftlalifchen Berather Luthers ber. 

Beilagen mit mehrftimmigen Compofitionen deutſcher Kirchenlieder zu 
geben, bielt ich fchon deshalb für nicht gerathen, weil dadurch der vor» 
liegende Band zu umfangreich geworben wäre. 

Wie ich ſchon in der Vorrede zum II. Bande bemerkte, erforbert bie 
Daritellung des Verhältniffes des Kirchenlieves zur Kunft des mehrftimmi- 
gen Sates ein befonveres Wert. Diele von v. Winterfelb für das prote- 
itantifche Kirchenlied in 3 Quartbänden behandelte Brage (vgl. Literatur- 
verzeichniß S. 45, No. 100) kann auf einigen Bogen nicht erlebigt werden. Ich 
beabfichtige Deshalb viefen Stoff in einem befondern Bande zu bearbeiten. 

Einzelne mehrftimmige Tonfäge, deren Nebenftimmen in unfern Ge⸗ 
fangbüchern als ſelbſtändige Singweifen auftreten, find an ben betreffenden 
Stellen mitgetheilt worden. Mir lieferte in diefer Hinficht u. a. das Singe- 
buch von B. Triller (1555) 1559 vwortreffliches Material. 

Was nun die Ausftattung dieſes Bandes angeht, jo bat fich dieſelbe 
Aepentber meinem zweiten Bande in Bezug auf den Drud etwas verändert. 
Für die urkundlichen Texte fam die Schwabadher Schrift in Anwendung, 
einmal aus bem Grunde, weil fie dem Originaldruck in den älteften Gefang- 
büchern am meiften entfpricht, ſodann auch, um die alten Texte augenfchein- 
licher hervortreten zu laffen. 

Schließlich möchte ich mit ein paar Worten auf bie praftifche Bedeu⸗ 
tung bes vorliegenden Werkes aufmerkfam machen. ‘Die alten Xieber find 
nad) ihrem Texte und ihrer Melodie tem Staube ver Bibliotheken und ver 
Bergeffenheit entzogen. Dem lebenden tatholifchen Kirchengeſange ift feine 
geichichtliche Baſis zurücgegeben. Was nun? Ich antworte mit den treff- 
lichen Worten , welche der Herausgeber der »Cantica spiritualia« feiner 
Sammlung vorausfchidte: „Unter den Taufenden von geiftlichen Gefängen 
und Kiebern, die aus ber älteren Zeit auf uns gekommen, befinden fich noch 
ger viefe, welche mit geringer Aenderung, Reinigung und Abrundung, un 

eihadet ihres Kernes und ihrer Eigenthümlichkeit, auch jetzt noch bie Zierde 
eines jeden Gefangbuches bilden würden. Und welch’ allgemein anerkannte 
und von den Neueren jo felten erreichte Kraft liegt nicht in ven meiften bie- 
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ſer alten Lieder, bei aller ihrer Einfalt und ſelbſt oft der mangelhafteſten 
Form? u. |. w. Denn nicht blos die alten Lieder texte, auf welche bisher bei 
jolden Sammlungen faft ausfchließlich das Augenmerk gerichtet war, aud) 
bie alten Lieverweifen, und dieſe manchmal vielleicht um vieles mehr noch 
als jene, verbienen wieber ans Licht gezogen und urg eine ihrem Alter und 
ihrer Eigenthümlichkeit angemeſſene harmoniſche Bearbeitung in ihrer 
Wirkung aufs neue verſucht zu werben. Denn Tert und Melodie hängen 
ja im Liede wie Leib und Seele zufammen, und was hilft e8, wenn wir auch 
die alten Liedertexte wieder haben, aber ihr eigentlicher Geift, durch ven fie 
einjt fo mächtig wirkten, ihre Sangweife, ung fehlt oder entfrembet ift !“ 

Sch erlaube mir nun einige ganz furzgefaßte Vorfchläge für eventuelle 
Sammlungen zu machen. 

1) Solche Lieder, welche nicht nur alt, ſondern veraltet find und in 
ihrer Zertfaffung mehr zu hämifchen Bemerkungen Beranlaffung geben als 
die Andacht beförbern, joll man einfach fallen Laffen. | 

2) Andere alte Xieber, welche nur durch einzelne ganz unverftänpliche 
Ausdrücke Anftoß erregen, können mit pafjender Umänderung beibehalten 
werben, babei ift das Original möglichit ſchonend zu behandeln und nur das 
abjolut Nothwendige zu ändern. Umdichtungen reſp. Verbalibornifirungen 
älterer Texte find nicht zu empfehlen. Wer hat das Recht dazu, ältere Lieder 
umzubichten® Entweder Jeder oder Niemand. Nehmen wir das erftere an, 
welche Eonfufion würde entftehen, wenn bald Diefer bald Jener fich berufen 
fühlte, ältere Lieder nach feinem Gefchmade umzudichten! Und welche Faſſung 
joll von allen viefen möglichen Umdichtungen in unfere Gefangbücher Tom: 
men? Wer ven Beruf in fich fühlt Kirchenliever zu dichten, mag an neuen 
fich verfuchen, aber vie alten fo Laffen, wie fie find. 

Was die Singweifen angeht, fo ift Hier die Schwierigkeit nicht fo groß. 
Die Tertlegung muß nattiefich nach ven Regeln unjerer mufikalifchen Decla⸗ 
mation erfolgen. Im Uebrigen wäre ftrenger Anfchluß an die alten Sing- 
weifen mwünfchenswerth. In neuefter Zeit ift auch die „Geſangbuchfrage“ 
bei uns Katholiten wieder auf die Tagesorbnung gekommen in ber jehr 
empfehlenswerthen Schrift „Ein Wort zur Gefangbuchfrage von G. M. Dre- 
ves 1884”. Zugleich hat der verehrte Autor eine Sammlung alter Xieber 
in varneſſicher Zertrebaftion folgen laffen unter dem Titel: „D Chrijt hie 
merf“. 1885. 

Ein allgemeines deutſches Gefangbuch (vgl. I. Bd. S. 7) kann nach dem 
Urtbeile fompetenter Männer nur zu Stande kommen, wenn bie hochw. Herren 
Biſchöfe fich über die Einführung eines folchen einigen und eine Commiſſion 
mit der Herausgabe betrauen, wobei ver „Cäcilienverein für alle Länder deut: 
ſcher Zunge“ hülfreiche Hand leiſten könnte. Ein ſolches Geſangbuch hat aller- 
dings der Form nach früher niemals exiſtirt. In der That war es aber wohl 
vorbanben in dem fogenannten Kern, den die meiften Gefangbücher des 17. 
Jahrh. enthalten. Diefen Kern wird Jeder aus dem vorliegenden Werte 
herausfinden können, wenn er viejenigen Lieder ausfucht, welche (nach den 
Ueberſchriften) in die meiften Gefangbücher übergegangen find. Hoffentlich 
liegt eine jolche materielle Einheit in unferem deutſchen Kirchenliede nicht ın 
unberechenbarer Ferne. Das deutſche Kirchenlied hat einen nicht geringen 
Antheil an ver religidfen Bildung unferes Volkes und ift darum des Schwei- 
Bes der Erlen werth. 
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Bemerkungen über die Lanarten, hie Batenfheift und Shuthmik ber alten Picher, 
Die Tonarten, welche in den alten Gefangbüchern vortommen, find folgende: 


I. Ton doriſch 


Defgahcd 


u Ton hypodoriſch ahe D e f g a Grundton D 

Ton phrygiſch gahcde 

IV. Zon hypohrygiſch hedEfgah Grundton E 
V. Zon lydiſch Fgahcdef Grundton F 

vn Ton ppolpdiſh cde E& a h — n 
‘DO. Ton mixolydiſch ahcdefg 

von Ton hypomirolydiſch defG r h e d Grundton G 

. Ton äoliſ A ce e g a \ 

X. Zon hypoäolifch efg A h cde Grundton A 
XI. Zon joniſch efgahc 

XU. Ton hypojoniſch gahCdefg Grundton C 


Die mit ungeraden Zahlen bezeichneten Tonreihen find die authentiſchen, 
die andern bie plagalen. Jede plagale Tonreihe bat venfelben Grundton, 
wie die ihr entſprechende authentifche. Der Unterfchien zwifchen beiven liegt 
in dem verſchiedenen Aufbau der Melodie. In der authentifchen Zonreibe 
iit ter Grundton der Ausgangspunkt der Melodie, in ber plagalen ber 

Augelpunkt verfelben. Im der erfteren bildet fich die Melodie vom Grund— 
tone ausgehend und fteigend bis zu deſſen Octav; in ber leßteren fteigt bie 
Melodie eine Quart unter den Grundton hinab und eine Quint über ben- 
ſelben hinauf. 

Zranspofitionen mit Vorzeichnung von einem b. 


I. Zon doriſch Gabcdefg 
| m Zon hypodoriſch def 2 ab F d ‚ Grundton 6 
| . Zon phrygiſch bedefga 
Ä IV. Ton hypophrygiſch efgAbcde Grundton A 
| V. Ton lydiſch Bedefgab Grundton B 
| VI. Zon hypolydiſch fgaBcdef 
' VO. Ton mixolydiſch Cdefgabc Grundton C 
| VII. Zon hypomirxolydiſch gabCdefg 
IX. Ton äolif Defgabcd } Grunbten D 
X. Ton bupoäolifch abcDefga 
XI. Ton joniſch Fgabcdef } Grunbton F 
AH. Ton hypojoniſch cdeFgabc 


Obwohl Vorzeichnungen von 2 bb erft gegen Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts in den Geſangbüchern vorkommen, gibt e8 doch ſchon früher Trans- 
pofitionen, bei welchen eigentlich 2 bb vorgezeichnet fein müßten. Es findet 
fih aber nur ein h als Vorzeichnung. Das zweite wird im Verlaufe des 
Zerted dem e vorgeſetzt. Ich füge deshalb auch bie Transpofitionen mit 
zwei b» hier an. 


I. Zon vorifch Cdefgabe 


m Ton ee gab C d e fg un Grundton C 
IV. Zon hypophrygiſch abceDesfga Grundton D 
V. Zon lydiſch Esfgabcd es) SrundtonEs 
VI. Ton hypolydiſch bedEsfgab 
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VII. Ton mixolydiſch Fgabedef 
VIH. Ton bopomigolpbii$ cdesFgabe Grundton F 
IX. Ton äolifch Gabedefg Grundton G 
X. Ton bypoäolifch des iG a F c ji n 
XI. Ton jonifch cdefga } 
XII. Ton bipojonifeh fgaBcedesf Grundton B 


Vorzeichnung von einem und zwei ## kommen in einzelnen Gefang- 
büchern aus den letten Iahrzehnten des 17. Jahrhunderts vor. 

Bei transponirten Kirchentonarten findet man bie urfprüngliche Ton- 
art, indem man bie vorgezeichneten #4 zählt und die Finalnote (Orundton) ! 
um fo viele Quinten zurüdführt al8 #4 vorgezeichnet find. Umgekehrt zählt 
man bei Vorzeichnung von bb fo viele Quinten aufwärts vom Grundton, 
als bb vorgezeichnet find. Schließt 3.2. ein Lied auf dem Grundton a 
mit Vorzeichnung von einem #, fo finde ich die urfprüngliche Zonart, wenn 
ich von a eine Quinte abwärts zähle, das wäre d. Somit ftände die Melo⸗ 
bie in ber borifchen Zonart. Sind z. B. zwei bh einer Melodie vorgezeichnet 
mit dem Grundton c, fo finde ich die urfprüngliche Tonart, wenn ich zwei 
Quinten aufwärts zähle. Das gäbe ven Grundton d, Tonart: doriſch. 

Diefe Transpofitionen ließen bie alten Tonreihen an fich unberührt, 
weil die Stellung ber ganzen und halben Zöne innerhalb verjelben unver: 
änbert blieb. Man verwandte jedoch die Vorzeichnung des b auch dazu, um 
eine Melodie in eine ganz andere Tonart Üüberzuführen, namentlich um bie 
alten Kirchentöne auf das Sonifche und Aolifhe (unfer dur und moll) zu 
reduciren. Man transponirte nicht blos fo, daß man die Melodie intact 
ließ, fondern auch in andrer Weife. Sette man dem borifchen ein b vor, 
fo hatte man die äoliſche Tonart nach d transponirt, beim lydiſchen auf f 
erhielt man bei demſelben Verfahren das Joniſche nach f transponirt u. |. w. 
Noch mehr erreichte man durch Anbringung der chromatifchen Zeichen inner- 
halb ver Melodie. So verwandelte man in der mirolybifchen Tonreihe f 
in fis, um das Joniſche auf g zu erhalten (unfer gdur). Sehr häufig finden 
wir in ber transponitrten borifchen Tonart auf g, welche aljo ein b Vor⸗ 
zeichnung bat, es ftatt e, bamtt hatte man das Aolifche auf g, bisweilen 
erhalten wir turch Hinzufügung von fis unfer regelrechte® gmoll. Seit der 
Mitte des 17. Jahrhunderts können wir an den Melodien unferer Kirchen- 
lieder biefen Uebergang der alten Tonarten in das Ionifche und Aolifche 
J (reſp. unſer dur und moll) verfolgen. ‘Der Leſer mag dies aus den mit⸗ 

getheilten Transpofitionen jowie aus ben über ben Melodien angebrachten 

hromatifchen Zeichen, welche in den früheften Gefangbüchern nicht vor» 
fommen, erjehen. In den Gefangbüchern aus dem Ende bes 17. Jahr⸗ 
’ hunderts finden wir Lieber in ganz moberner Notation bie zu 3 b und # Bor» 
zeichnung. Es kommen aber auch die Tonarten vor, welche bei ung 4 # ober 
— b vorgezeichnet haben. In ven Geſangbüchern welche mir zur Verfügung 
| ftanden, fand ich jedoch bei Bdur reſp. Gmoll nur ein b vorgezeichnet, bet 

Esdur reſp. Cmoll nur 2b, bet Asdur refp. Fmoll nur 3b, ebenfo ver- 
hält es fich bei der Vorzeichnung mit 44. Die übrigen nothwenbigen chro⸗ 
; matifchen Zeichen werben dann im Verlaufe ver Melodie ſelbſt angebracht. 





1) Die meiften Singweljen fließen auf bem Grunbton ober deſſen Octav. Ber- 
einzelt kommen auch Schlüffe in der Secunbe, Terz, Quart und Quint vor. 
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Einen beftimmenben Einfluß auf bie weitere Geftaltung ver Singweifen 
im oben genannten Sinne übte auch die harmonifche Begleitung aus. Wir 
fönnen das erfeben aus denjenigen Gefangbüchern, welche außer ver Melodie 
noch einen (meiſtens bezifferten) Baß enthalten, wie Vogler's Katechismus 
1625, die Mainzer und Würzburger Gefangbücher 1628 ff., Spee's Trup- 
nachtigalf 1649, die Würzburger Evangelien 1653 ff., der Mainzer Pfalter 
1658, bie Hirtenliever bes Angelus Silefins 1657, 1668, das Molsheimer 
Gefangbuch 1659, Keufche Meerfräwlein 1664, die Bamberger Gefang- 
bücher 1670, 1691, Braun’s Echo 1675, Sirenes Partheniae 1677, das 
Straßburger Gefangbuch 1697 u.a. ; außerdem bie mehrſtimmig abgefaßten 
Sefangbücher Bamberg 1628 und das Psalteriolum, Cöln 1642 u.a. 

Die in diefem Bande aufgenommenen Singweifen vertheilen fich nach 
ten Tonarten wie folgt: Ueber ein Drittel der Melodien ſteht in ber dori— 
ihen Tonart. Ebenfoviel in der jonifchen. Das legte Drittel nehmen fat zu 
gleigen Theilen die mixolydiſchen, äolifchen und phrugifchen Melodien ein. 

ydiſche Melodien kommen nur ganz vereinzelt vor. 

In den alten Gefangbüchern Tommt bis zum Iahre 1700 folgende 
Rotenfchrift zur Anwendung: 


Maxima. Longa. Brevis. Semibrevis. Minima. Semiminima,. Fusa. Semifusa. 
! N )\ 
| 
= BR HH —W 
Im vorliegenden Werke find das folgende: 
4 | | N N 
| e B o co 6 d 
Bon ber Semibrevis an kommen aus ökonomiſchen Rüdfichten die 
runden Noten ftatt der eigen zur Verwendung, weil nach einer Mitthei- 
(ung des Herrn Berlegers, der Band fonft um einige Bogen ftärker gewor⸗ 
ben wäre 


Die Schlüffel und Paufezeichen findet man auf Seite 240 notirt. Ich 
bemerfe nur noch, daß alle dieſe Schlüffel in unſern Gefangbüchern ver- 


treten find. Ich Habe aus den alten Schlüffeln ben 6 Schlüſſel, der in 


unfern Sefangbüchern fehon im 16. Jahrhundert vorkommt, ausgewählt 
und benfelben allen Singweifen vorgezeichnet. Daburch wird an den Me- 
Beer geändert, das Lefen reſp. Singen berjelben aber Jedem er- 
möglicht. 

Stellenmeife kommen in den alten Gefangbüchern bie gefchwärzten 
Noten ver Menfuralmufil vor: „4. Sie bezeichnen einmal das Ein- 
treten des 3. Zaltes, wenn bie Melodie vorher im geraden Takt ftand. 
Bol. No. 56. 

Kommen fie vereinzelt im 3. Takt vor, fo bedeuten fie weiter nichts, 
als eine Rhythmusverſchiebung, wenn die kurze Note der langen vorausgeht. 
Dan vergleiche z. B. Nr. 22. Der Werth der Noten wird dadurch nicht 
alterirt. 

Die Ligaturen wurden beibehalten und zwar in der Form, welche in 


den alten Geſangbüchern ſteht: nicht ur wie fie im II. Bande des 
vorliegenden Werkes gezeichnet find. Sie haben ven Werth ver Semibreven 
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ober nach der modernen Notenfchrift 


zilt für den geraden Takt. Im 3. Takt dagegen Hat bie erſte Note ber 
ir 2/3, bie leßte 1/5 bes Werthes, wenn feine Semibrevis + folgt. 


vergleiche No. 50. IT. == ift alfo gleich = 








eine Semibrevis, fo bleibt e8 bei ber obigen Regel, vgl. No. 101 


- ———, Sodann kommen vereinzelt anbere 








ibweiſen aus ber Menfuralmufif zur Verwendung. Die Brevis H wird 
mpus perfectum b. h. im ungeraben Takt breizeitig gemeffen, gilt alſo 
‚ wenn ihr wieberum eine Brevis, eine Longa, Maxima ober eine 
werthige Baufe folgt. Folgen aber Heinere Notengattungen, Semi- 
s, Minima, Semiminima ober die entſprechende Baufen, fo wird fie 
tig gemeffen. Vgl. No. 49, 101 u. a. 


Bere — — — 
ho-di-e, ho-di-e, ho-di-e. ho-di-e, ho-di-e, ho-die. 
rr ift die Brevis im Tempus perfectum (ungeraben Takt) breizeitig, 3 


= p. zu nehmen , wenn ihr bis zur nächften Brevis ober größeren Note 
jemibreven folgen, vgl. No. 143 


Ge — 
Einmal kommt auch ein Punctum alterationis vor. No. 143. Schluß. 
8 fteht vor zwei Semibreven, benen eine Brevis ober größere Note 


In diefem Falle wird die zweite ber beiden Semibreven alteritt, d. h. 
hält doppelten Werth. 



































Here - 
9. Bellermann, Die Menfuralnoten und Taktzeichen des XV. und 
. Sahrhunderts. Berlin 1858. ©. 17, 22, 23. , 
Die Tempuszeichen in unfern alten Gefangbüchern bebürfen feiner 
ten Erklärung. Die Melodien ftehen entweber: 
im tempus imperfectum : geraben Talt, over 
im tempus perfectum : ungeraben Taft. . 
fei bemerkt, daß das Zeichen für das tempus imperfectum dimi- 
m (unfern Alla-breve Takt) (& in ben Geſangbüchern aud im un: 
‚en Takt (tempus perfectum) vorfommt. Es vertritt hier bie Stelle 
ılten und bezeichnet hier ebenfalls eine doppelt ſchnelle Bewegung. 
Obwohl jeve Melodie nach einem georbneten Zeitmaß gefungen wurbe, 
ien Taktſtriche erft in einzelnen Gejangblicern aus ber 2. Hälfte 
17. Jahrhunderts vor. Im ven Würzburger Evangelien (2. Auflage) 
und im Mainzer Pfalter 1658 fand ich fie zuerſt. Wenn früher 
de | ober === vorkommen, fo foll damit ein Melodie» und Tertabſchnitt 
nzeinet werben. Die Rhythmik ver alten Volksweiſen ift eine jehr 
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mannigfaltige. Taktwechſel, wie wir uns ausdrücken würden, iſt etwas ganz 
Gewöhnliches. Gerade hierdurch wird den Melodien ein reich bewegtes 
Leben zugeführt, welches gegen die Monotonie einer im ftrengen Takt fich 
gleichmäßig bewegenden modernen Singweiſe vortheilhaft abfticht. 

Sodann ift über die Verfekungszeichen noch folgendes zu merken: 
Das # over » innerhalb ver Melodie gilt nur für die Note, welcher es vor- 
eich ift, und ihre Wiederholungen, fall diefe nicht durch ein Paufe- 
zeichen (=) von einander getrennt find. Ein Auflöfungszeichen folgt nie- 
mol. Diefes kommt nur vor bei b Vorzeichnung, wenn ftatt b over es: h 
oter e genommen werben follte. Dieſes Aufldfungszeichen ift aber nicht das 


unfere 4, fondern das Erhöhungsgeichen g. ze iſt alſo gleich 


— 


Die über dem Notenſyſtem ſtehenden 4 und 4» kommen in ſpätern 
Sejangbüchern vor. Die in () ftehenden find von mir hinzugefügt worden. 
Das Wieverholungszeichen fteht in älteren Gefangbüchern oft über der legten 


Note =. Damit werden bie Panfen des Auftaktes kompletirt. 


Diefe Meittheilungen werben genügen, um bie Schwierigkeiten, auf 
welche man etwa beim Xejen der Melodien ftoßen möchte, zu heben. 

Allen Bibliothefsverwaltungen und Privatperfonen, welche mich durch 
Zufendung von Material, Notizen u. dgl. in meiner fchwierigen Arbeit unter- 
ftügt haben, fpreche ich hiermit meinen verbindlichſten Dank aus namentlich : 
Bäumker, Dr. Clemens, D. Prof. der Phil. an der Univerfität zu Breslau. 
Bellermann, Heinrich, Brofeffor und Muſikdirektor in Berlin. 

Bilg, Dr. in Berlin. 
Bödeler, Domchorbirigent und Redacteur des Gregoriusblattes in Aachen. 
Böder, Dr., Pfarrer in Fiſcheln bei Crefeld. 
Böhme, F. M., Brofeffor in Frankfurt a. M. 
Bodmann, Regierungsrath und Bibliothekar in Hannover. 
Bohn, B., Gymaſiallehrer in Trier. 
Brambach, W., Bibliothelar in Karlsruhe. 
Crecelius, Dr. W., Profeffor und Gymnaſialoberlehrer in Elberfeld. 
Didebohm, Bernh., Stadtpfarrer in Hamburg. 
Dobel, Dr., Stadtbibliothelar in Augsburg. 
Dreves, G. M., 8. J. in Prag. 
Dziatzko, Brof. Dr., Oberbibliothelar in Breslau. 
Ebben, Dr., Präſes in Gaesdonck bei Goch. 
Eifing, A. W., Bibliothekar der ſtädt. Weſſenberg-Bibliothek in Conftanz. 
Eitner, Robert, Redact.d. Monatsh. f. Muſikgeſch. in Templin (Udermart). 
Eſſeling, Pfarrer in Brochterbed in Weftfalen. 
Gabler, 3., Dechant in Neuhofen a. d. Ybbs (Defterreich). 
Giefe, Dr., Generalvitar in Münfter, Vorfteher der Bibliothek des Lud⸗ 
gerianums und des Priefterfeminars vafelbft. 
Gottwald, P. Benedict, O. S. B. Stiftsbibliothefar in Engelberg (Schweiz). 
Göttinger Univerſitätsbibliothek. 
ae H., Kaufmann in Barmen. 
abert, Joſ. Ev., Organift in Gmunden a. Traunfee (Defterreich). 
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liothek. 
Wurgut bei Teplig (Böhmen). 

D., Herzogl. Dberbibliothetar in Wolfenbüttel. 
anblung, im eiburg (Baben). 
ı bes Lit. Santmelfersi in Wien. 
taftalbiveltor a. D. in Redlinghaufen. 
itöbibliothetar in St. Gallen. 
äfficher Bibliothekar in Wernigerobe. 
‚herz. Muſikdirektor in Schwerin. 
Archivar in Wertheim, 
Regierungsrath u. Oberbibf. an ber Univ. zu Leipzig. 
bibliothefar in Trier. 
aſtos an ber königl. Bibliothek in Berlin. 
. Gymnafiallehrer in Paderborn. 
Cap. Senior in Bauten, Bibliothekar des Domftiftes. 
hidiaconus in Altenburg. 
err Rochus, Klofterpropft in —— 
Cuſtos an der königl. Bibliothek in München. 
28 und Bibliothelar des Priefterjeminars in Mainz. 
bibliothelar der herz. Bibl. in Gotha. 
iothefar an ver Univerfität in Freiburg (Baden). 
tenber Oberbibliothefar an ber k. Bibliothek in Berlin. 
Intiquar in München. 
Direkt. bes k. alad. Inft. f. Kirchenmuſik in Breslau. 
., Profeffor am Priefterfeminar zu Eöln. 
Ir., Kapelimeifter in Augsburg. 
verfitätöprof. u.Direlt. des —— in München. 
ibliothelar an ber Univerſitaͤtsbibliothek in Würzburg. 
crer in Bern (Schweiz). 
othekar an ver k. Baubuifgen Bibliothek in Münfter. 
Aſſeſſor in Heiligenftabt. 
us in Gent. 
liothekar in Mainz. 
Friedrichsthal bei Saarbrücken. 
bliothefar in Zwidau (Königr. an. 
«, Pfarrer in Selbtichen (Bayern). 
Tar an ber Univerfitätsbibliothef in Heidelberg. 
rin Paderborn. 

ich noch in ehrfurchtsnollem Dante meines hohen 
it des Königs Albert von Sachfen zu gebenten, welcher, 
ner hohen Ahnen folgend, fein großes Intereffe an 
her Wiffenfchaft dadurch bekundete, daß er den Ver- 
zum Ritter bes Afbrechtöorbend ernannte. Die Pflicht 
et es, biefer öffentlichen Auszeichnung auch meinen 
olgen zu laffen. Diefes glaube ich am beften dadurch 
ich Seiner Majeſtät mein ganzes Wert ehrerbietigft 


den 25. Dftober 1885. 
Der Berfafler. 
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Einleitung. 


I. Ueberſicht. 


en Bolte hat ſich im Laufe dev Jahrhunderte ein bedeutender 
ftlichen reſp. Kirchenliedern angefammelt. Seit der Refor- 
sen wir ein katholiſches und ein proteftantifches Kirchenlied. 
gegangen aus dem geiftlichen Vollsgeſange des Mittelalters 
je, daß dem katholiſchen Kirchenliede die Priorität zukommt. 
exen Kirchenlieder aus den früheften Zeiten bis in das erfte 
Jahrhunberts Hinein find von Wadernagel, Mützell und 
It und herausgegeben worten. Das vorliegende Werk 
nem erften und zweiten Bande die Singweifen zu den fatho- 
e genannten Epochen biß gegen Enbe des 17. Jahrhunderts. 
Hl in der Natur der Sache begründet, daß eine Sammlung 
vern bie Ordnung, welche das Kirchenjahr in feinen 
id Beten bietet, beibehätt. 

and enthält daher die Singweifen ver Kirchenlieber für die 
xchenjahres: Weihnachten, Oftern und Pfingften mit ihren 
iern, ſowie auch die Lieber vom h. Altarsfacrament, welche 
ileichnamsfeſt anichließen. Die Anzahl berfelben beträgt 
abgejehen von ben vielen Varianten, welche die Melodie 
xm enthalten. Für eine Gefchichte der Melodien war es 
nur bie ältefte Form zu geben, ſondern auch die fpäteren 
£ Seite zu ftellen, um dem Lefer vie Möglichleit zu bieten, 
ftaltung der Melodie ſelbſt verfolgen zu fönnen. Die mit» 
ingweiſen ftammen theil® aus vorreformatorifchen Hand» 
us ben Tatholifchen Gefangbüchern und Liederdrucken vom 
als das erfte, Behe’jche Geſangbuch erfchien, bis zum Jahre 
odien derjenigen deutſchen Lieder, welche in den Tatholifchen 
18 dem 16. und dem Anfange bes 17. Jahrh. (bie 3. Jahre 
ind, wurben bes Hiftorifchen Interefjes wegen ſämmtlich in 
monmmen. Aus den Gejangbüchern ver erften Hälfte des 
3 fonnten bie meiften Lieber berüdfichtigt werben, bagegen 
weiten Hälfte des genen Jahrhunderts, als der Verfall 
ıliebes ſich ſchon bemerkbar machte, nur biejenigen Melo- 
welche entweder einen ftreng kirchlichen Charakter tragen, 
mufitalifches Intereſſe bieten. Diefelben Regeln waren 


1* 


En 


1 
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maßgebend für die Bearbeitung des II. Bandes. Die „Auswahl“ (S. 3 
daſelbſt) ift paher in dem ebengenannten Sinne zu interpretiren. 

Die Melodien diefes I. Bandes haben nach meinen Ermittelungen 
folgenden Urfprung. 

1. Dem gregorianifchen Choralgejang entſtammen vie Nummern 1, 
4, 6, 7, 20, 31, 32, 34, 35, 131, 181, 183, 190, 192, 193, 194, 195, 
203, 210, 214, 241, 246, 261, 262, 263, 269, 271, 272, 277, 278, 
301, 303, 320, 326, 328, 331, 342, 343, 344, 3416, 347, 349, 350, 
351, 355, 358, 363, 364, 371, 373, 374, 380, 385, 409. 


2. Borreformatorifche lateinische oder deutjche Gefänge: 17, 18, 30, 
32a, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 60, 67. 68, 69, 
76, 77, 78, 85, 94, 95, 99, 101, 104, 107, 111, 116, 117, 123, 134, 
135, 136, 140, 141, 142, 145, 147, 147a, 148, 149, 150, 151, 176, 
177, 186, 187, 188, 197, 200, 201, 205, 207, 208, 218, 219, 242, 
244, 245, 247, 256, 257, 259, 260, 265, 267, 274, 277, 281, 295, 
297, 298, 300, 302, 306, 307, 309, 310, 311, 312, 315, 317, 321, 
322, 323, 326, 337, 366, 373, 379, 380, 384, 389, 412. 

Diefe find in den Ueberfchriften over auf irgend eine andere Weife ale 
„alt“ beglaubigt. 

Man könnte füglich noch vie meiften Lieder Hinzurechnen, welche Wader- 
nagel in feinen II. Band aufgenommen hat. Dieje tragen in dem vorliegen» 
den Werfe bie Ueberſchrift W. II. 


3. Aus den Gefangbüchern der böhmifchen Brüder ftammen folgenpe 
Texte und Melodien. 

20 (Text), 43 reſp. 114 (Tert), 186 (Melodie), 188 (Text), 191 (Text), 
248 (Tert u. Melodie), 345 (Text), 381 (Melodie). 


4. Im franzöfifhen Pfalter von Marot und Beza 1566 ftehen bie 
Melodien 28 und 221 (vgl. I. Bd. ©. 47ff.). 


5a. Terte von proteftantifchen Kirchenlievern, welche in katholiſche 
Geſangbücher übergingen, findet man unter folgenden Nummern: 1, 3, 4, 
5, 6, 7, 9, 10, 14, 16, 30, 31, 34, 36, 45, 47, 49, 68, 76, 82, 103, 
105, 106, 117, 123, 131, 184, 190, 194, 195, 198, 200, 202, 203, 
205, 220, 221, 243a, 244, 249, 255, 261, 263, 264, 271, 276, 283, 
284, 297, 327, 331, 337, 342, 344, 350, 355, 363, 366, 367. 


5b. Melodien proteftantifcher Kirchenliever, welche in katholiſche Ge⸗ 
fangbücher übergingen: 10, 14, 82, 88, 105, 112, 202, 243a, 264, 276, 
283, 284, 297, 381, 387. 


6. Weltliche Volkglieverweifen. No.: 


26. Benzenauer Ton. 

84. Aus fremden landen Fom ich ber. 
100. Wilhelmus von Vaſſauen (Geuſenlied). 
103. Wendiſche Nationalweiſe (2). 

109. Hirtenlied. 

200. Mein freud moͤcht ſich wol meren. 
217. Blijſchap van mijn vlier. 

220. Lindenſchmidlied (Variante. 

222. Bruder Veitston (Variante). 

294. Den Iuitelijcden Mey. 

308. Wer das elend bawen wil (Jakobston). 
405. Entlaubet ift der walde. 

4073. Insbruck idy muß did) laffen. 
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Außerdem noch die in der Einleitung ©. 13 ff. mitgetheilten Lieber 
bes H. von Xoufenberg. 

7. Melodien, die zu einander in barmonifcher Beziehung ftehen und 
in mehritimmigen Tonfäten vorkommen, findet man unter folgenven Num⸗ 
mern: 44, 50, 52, 69, 95, 99, 123, 140/141, 221, 244, 316, 350/351. 

Bon ven noch übrig bleibenden Melodien rührt nach meinem Dafür- 
balten eine ganze Aal namentlich bei Leifentrit aus dem lateinifchen 
Kirchengefange: von alten Sequenzen, Profen oder Tropen her, die ber 
Vergeſſenheit anheimgefallen find, andere mögen im Vollögefange der be- 
treffenten Zeit ihren Uriprung haben. 

Ich gebe nachſtehend einen Abriß der Gefchichte des deutſchen Kirchen- 
lieves von ven erften Anfängen bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts. Als 
Ergänzung hierzu dienen meine Auffäge in der Einleitung zum II. Bande 
„Herkunft und Charafteriftit ver Melodien“ und „Ueber die Stellung tes 
Kirchenliedes zur Liturgie bis zum Ende des 17. Jahrhunderts“. 


II. Das dentiche Kirhenlied vor der Reformation. 


Wie der gregorianifche Choral den liturgifchen Geſang der katholiſchen 
Kirche bildet, jo machen bie in biefem Choral enthaltenen — und 
Sequenzen das eigentliche Lied dieſer Kirche aus. Zum deutſchen Kirchen⸗ 
lied dürfen wir daher an erſter Stelle die Ueberſetzungen dieſer lateiniſchen 
Lieder rechnen, welche entweder die alte Singweiſe beibehalten oder eine 
andere dem Text entſprechende Melodie tragen. Im weiteren Sinne gehören 
zum deutſchen Kirchenliede die freigedichteten geiſtlichen Lieder mit ihren 
Melodien, mögen fie nun dem Volksmunde entſtammen, oder von einzelnen 
Dichtern, reſp. Componiſten herrühren, inſoweit fie unter Zuſtimmung ber 
kirchlichen Behörde beim Gottesdienſte wirklich zur Verwendung gekommen 
find, ober ihrem ganzen Charakter nach zum kirchlichen Gebrauche ſich 
wenigftens eigneten. Ich glaube nun nach dem Gefagten folgende Definition 
geben zu Tönnen. 

Unter „Kirchenlied“ verftehen wir jene ftrophifch geglieberten geiftlichen 
Geſänge in der Landesſprache, welche vermöge ihres firchlichen Charakters 
dazu geeignet find, währen des Gottesbienftes, mag diefer nun innerhalb 
oder außerhalb der Kirche ftattfinden, von ber ganzen Gemeinde gejungen 
zu werten umd zu biefem Zwecke von ber kirchlichen Obrigkeit entweder 
ftilfjchweigend geduldet oder ausdrücklich approbirt find. 

In dem univerfalen Charakter der katholifchen Kirche liegt es begründet, 
taß bei ter Ausübung der Liturgie im Abenplande eine Sprache, nämlich 
die (ateinifche, als Cultusſprache herrſchend wurde. Da das Verſtändniß 
tiefer Sprache ven romaniſchen Völkern näher liegt, jo war ihnen bie Mög⸗ 
fichleit geboten, am öffentlichen Kirchengeſange fich zu betheiligen. Aus 
tieſem Grunde entwidelte fich bei ihnen weniger ber firchliche Vollsgefang 
in ter Mutterſprache. Die Glaubensboten, welche das Chriſtenthum in 
Deutichland verkündigten, führten mit ver römiſchen Liturgie auch bem 
gregorianifchen Choralgejang ein. War in einzelnen Gegenden, bie früher 


’ 
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ſchon zum römiſchen Reiche gehört hatten, 3. B. am Rhein und in Gallien, 
eine andere, 3. B. die fogenannte „gallicaniſche Liturgie“, üblich, fo wurde 
fie durch die Maßregeln Pipins und Karls des Großen zu Gunften ber 
römischen allmählich abgeftellt. 

Das Bolt, welches durch Belehrung in den Geift und das Verſtändniß 
bes Gottesdienſtes eingeführt werden mußte, verhielt ſich anfangs, wie dies 
natürlich war, ſchweigend und zuhörend, währen bie Sänger, welche ben 
lateiniſchen Choral vortrugen, bei ver Einübung der Gefänge mit mancherlei 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Johannes Diaconus berichtet darüber: 
„Unter den Nationen Europa's waren e8 vorzüglich pie Germanen oder Gallier, 
welche im Erlernen des kunſtmäßigen Gefanges nicht leicht müde wurden. Da- 
geaen Batten fie ven Fehler, daß fte pie Geſänge nicht intact Laffen konnten. 

us Leichtfinn mifchten fie von ihren eignen Gefängen etwas unter die grego- 
rianiſchen. Dazu fommt noch die natürliche Wilpheit. Bei ihrem mächtigen 
Körperbau befiten fie gewaltige Stimmen. Die Modulationen, welche fie 
gehört haben, vermögen fie micht in zarter Weife wiederzugeben, vielmehr 
arten ihre an den Trunk gewöhnten, heiferen Kehlen in natürliches Gefchrei 
aus und bringen fo Töne hervor, welche dem Gepolter eines vom Berge 
herabrollenden Laſtwagens ähnlich find, jo daß die Zuhörer mehr betäubt 
al8 gerührt werden“. (Vita S. Greg. c. 6.) Die Singlehrer hatten alfo 
feine beneivenswerthe Arbeit. Es läßt fich daher leicht erklären, daß folche, 
bie ven Gefang wirklich erlernt hatten, wenig Luſt verfpürten, andere darin 
zu unterrichten. Der Bilchof Chrodegang von Me fand fich deshalb ver- 
anlapt im Jahre 759 folgende Verordnung zu erlaffen: „Wenn folche über- 
müthige Sänger gefunben werben, welche die Kunft, deren fie mit der Gnade 
Gottes theilhaftig geworben find, andere nicht lehren wollen, fo follen dieſe 
jchwer und ftrenge bejtraft werben, damit fie fich beifern und das Talent, 
welches Gott ihnen verliehen, auch zum Unterrichte anderer veriwerthen“. 

(Chrodegangi Regula in ven Concilia Germanise von Schannat 
und Hartzheim I, 111.) | 

Allmählich lernten jeboch die Deutjchen ven ateiniliden Choral fingen. 
Das Volt aber, nachdem es die Elemente chriftlichen Glaubens und chrift- 
licher Sitte in fich aufgenommen und mit feinem ganzen Gemüthe erfaßt 
hatte, fühlte bald den unmiverftehlichen Drang in fich, feine inneriten veli- 
giöfen Empfindungen in Wort und Weife zum lebensvollen Ausdruck ge- 
langen zu laffen. Karl der Große, dem ber Kirchengefang fehr am Herzen 
lag,2 vermochte wegen ber mangelhaften Cultur ber deutichen Sprache das 
Kirchenlied in der Mutterfprache nicht zuftande zu bringen. Um aber doch 
bem Bebürfniffe des Volkes Nechnung zu tragen, ſchrieb er in feinem Capi- 
tular v. 3. 789 vor, daß das ganze Volt bie Dorologie »Gloria Patri et 
filioe u. f. w., und der Priefter mit dem Volke und den h. Engeln das 
»Sanctus« fingen folle. (Pertz III, ©. 64.) Ludwig II wies im Jahre 856 
bem Volle den Reiponforiengefang zu (Pertz III, ©. 439). Ob tiefe VBer- 
ordnungen wirklich befolgt worden find, tft nicht zu ermitteln. Wohl wiffen 
wir, daß die Worte „Kyrieseleis“ e8 find, welche in Ermangelung von Liedern 
in ber Mutterfprache, tem Volke dazu dienten, feine religiöjen Empfindungen 


1} Bol. mein Bu: „Zur Geſchichte der Tonkunft in Deutſchland'. Freiburg 
11 


1381. ©. . 
2) Bgl. Zur Gefchichte der Tonkunſt in Deutſchland. 1881. S. 17ff. 
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im Gefange kund zu geben. Bei allen möglichen Veranlaffungen ertönte 
dieſer Auf: bei Begräbnifien, Wallfahrten, auf dem Schlachtfelde, beim 
Empfange hoher Berjönlichleiten, bei Inthronifationen u. dgl. Der Bauer . 
fang ihn Hinter dem Pfluge, der Arbeiter in feiner Werkftätte, ver Kranke 
anf jeinem Lager.! Häufig artete berfelbe in einen unverftänlichen Jubel 
aus, fo daß die Statuten von Salzburg (799) vorjchreiben mußten: „Das 
Bolt ſoll lernen, Kyrie eleifon“ fingen und zwar nicht fo unorbentlich wie 
bisher, fondern befler.“ (Binterim Concilien IL, 227). Melodien dieſes 
Volksrufes find, wie es fcheint, nicht aufgezeichnet worden. Es läßt fich 
aber annehmen, daß bie verjchievenen Singweifen des „Khrie eleiſon“ im 
gregoriantfchen Choral, welche das Volk beim jonn- und Ieiertägigen Gottes» 
vienfte in der Kirche fingen hörte, die Grundlage feiner Rufe bilbeten. Ein 
Seitenjtüd hierzu find bie „Subilationen“, welche auf der letzten Silbe des 
„Alelnia“ nach dem Graduale in Hebung gekommen waren. Schon ber h. 
Auguftinus berichtet hierüber: „Die Sänger, vom Text der Lieder anfänglich 
zu —2*— Freude begeiſtert, werden bald von ſeligen Gefühlen jo überfüllt, 
daß fie durch Worte nicht mehr auszudrücken vermögen, was in ihrem Innern 
vorgeht; fie laſſen deshalb das Wort beifeite und ſtrömen ihre Gefühle 
in eine Iubilation aus. Die Jubilation ift nämlich ein Gefang, ver ben 
Aufſchwung vesjenigen Herzens offenbart, welches durch Worte feinen Ge- 
fühlen feinen Ausprud mehr zu geben vermag. Und wen gebührt eine folche 
Subilation mehr, als dem höchſten unausfprechlichen Wefen? Unausfprechlich 
nennen wir dasjenige, was wir nicht auszufprechen vermögen; und wenn 
man Gott nicht ausſprechen kann, obwohl man es muß, was bleibt va wei- 
teres übrig als fich der Jubilation hinzugeben? ‘Denn das Herz Tann fich 
frenen, ohne Worte auszusprechen ; und die Größe der Freude kann nicht nach 
Silben abgemeſſen werben!“ (Ennaratio in Psalmos. Pf. 32. conc. I.). 

Um diefe Subilationen der Vergeſſenheit zu entreißen, kam man auf 
ben Gedanken, die Melodien dadurch zu firiren, daß man ihnen Texte unter- 
legte, nach ver Regel: „So viele Silben fo viele Noten“ oder „Hauptnoten“, 
falls Ligaturen angewendet wurden. Auf dieſe Weife entftanden im Choral- 
gefange die Sequenzen, welche Notler Balbulus in einem Antiphonar aus 
dem von den Normannen zerftörten Klofter Gimebion vorfand und in großer 
Anzahl felhft verfaßte. Ein Ähnliches Verfahren wurde eingefchlagen, um 
in bie volksthümlich gewordenen „Kyrie eleiſon⸗Rufe“ eine beſtimmte Oro» 
nung zu bringen. San firirte auch ge bie Melodien dadurch, dag man 
ihnen deutiche Texte unterlegte. Dieſe Gefänge fchloffen alle wieder mit ven 
Worten Kyrie eleis“. Bei der feierlichen Einjeßung des Biſchofs Diethmar 
in Brag (973) fang die Geiftlichkeit Te Deum laudamus, der Herzog aber 
mit den Großen des Landes: | 


Chrifte Einado, Kyrie eleifon 
unde die peillaen alle helfant uns! Kyrie eleifon. 


Die Einfältigen und Unwiſſenden riefen „Kyrie eleifon”. (Hoffmann 
.18). 

Auf dieſe Weife entftanden die erften deutſchen Kirchenlieder „Leifen“ 
eenannt. Der bis jett befannt gewordene ältefte Leis lautet: 


‚ 1) Die Belege hierzu möge man in Hoffmann’s Gefchichte des Kirchenliedes 1861. 
>11 ff. nachſehen. 
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1. Unſar trohein bar farfelt 1. Unſer gerre gab Gewalt 
fancte petre giuuelt, Sancto Perro mannigfelt, 
Daz er mac ginerian Das er wohl erhalten kann 
3e imo dingenten man. Jeden, der ihn rufer an. 

Byrie eleyfon, u. f. w. 
chriſte eleyfon. 

2. Er baper oub mir vuorrun 2. Er bar von feinem Worte 
imilriches porcun. Des Simmelreiches Pforte, 
ar in mach er ſterian Darein mad er fchalten, 

den er umili nerian. Den er will erhalten. 
Ryrie eleyfon, u. f. w. 
dhrifte eleyion. 

3. Pirtemes den gotes trut 3. Bitten wir den Bottestraur 
alla famanı upar lut, AU’ zuſammen überlaur, 
Daz er uns firtanen Daß er uns den Sündern doch 
giuuerdo ginaden. Wolle fein genddig noch. 

Byrie eleyfon, u. f. w. 


chrifte eleyfon. 
(Wadern. II, 20.) (Lindemann, Blumenftrauß. S. 180.) 


Die Melodie diefes Liedes ift in Neumenfchrift uns erhalten (Königl. 
Bibl. München cod. lat. 6260 fol. cimel. IIla aus dem IX. Jahrh.). 
Bisher ift e8 aber noch niemand gelungen, biefelbe zu entziffern. 

Ein anderes deutſches Lied auf den h. Gallus aus dem 9. Jahrhundert, 
vom Mönche Ratpert in St. Gallen verfaßt, damit das Volk e8 finge, ift 
mit ber Melodie verloren gegangen und nur in einer lateinifchen Ueberſetzung 
(Nunc incipiendum u. |. w.) auf ung gelommen. 

Die von I. Grimm publicirten Vebertragungen von Hymnen aus dem 
8. Sahrhundert waren wohl mehr zur Erklärung des Textes als zum Singen 
beftimmt. Auch das Reimevangelium bes Otfried von Weißenburg, welches 
jtellenweife mit Neumen verjehen tft, jcheint in der Praxis feine VBerwentung 
gefunden zu haben, obwohl Otfried e8 jchrieb, „thaz wir Krifte fungun 
in unfara zungun“. 

Bon dem Weihnachtslieve aus dem 11. Jahrhundert 

„Qu fie uns willetomen Sgerro Crift“ 


(Hoffmann No. 2) ift eine Melodie nicht nachzumeifen. 

Erſt im 12. Iahrhunderte gelangte ber geiftliche Geſang in der Mutter- 
ſprache zu einer größeren Entfaltung. ALS der h. Bernhard im Jahre 1146 
an ven Ufern des Rheines den Kreuzzug prebigte, fang das Wolf veutfche 
Lieder. Intereſſant ift bie Bemerkung bes Mönches Gottfried, ver den 
Heiligen auf feinen Reifen begleitete: „ALS wir bie deutichen Gegenden ver- 
laffen hatten,“ ſchreibt er, „hörte euer Gefang „Chrift uns genade“ auf, 
und niemand war ba, ber zu Gott gefungen hätte. Das romanifche Volt 
nämlich hat feine eignen Lieber nach Art eurer Landsleute, worin e8 für 
jebes einzelne Wunder Gott dankſagte.“ 

(Bernardi op. ed. Mabillon 1719. II. col. 1180ff. bei Hoffmann 
©. 39.) 

Weitere fog. Leifen finden wir bei ven Kreuzfahrern in Uebung: „Tu 
helfe uns das heilige Brab“ ober „Ehrift herre du bift gut”. Im ber 
Schlacht bei Tusculum (1167) ftimmte der Erzbiſchof Chriftian den Gefang 
an, welchen die Deutichen im Kriege zu fingen pflegten: „Chrift, der du 
geboren bift“. Belannt find auch die Lieder Spervogels „Er ift gewaltic 
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unde ſtarck“, „Chrift fidh 3e marterenne gab“ und „Wurze des waldes“. 
Die Melodien dieſer Lieder find uns leider nicht überliefert worden. Ein 
anderes aus biejer Zeit „Ave vil liehtir meres fterne“ wurde ohne Zweifel 
nach ter Melodie der Sequenz »Ave praeclara maris stella« gefungen. 
(Vgl. in meinem II. Bd. No. 8.) 

Badernagel hat uns in feinem großartigen Werke über das Kirchenlied, 
abgejehen von ben Liedern der Minneſinger, 43 Lieberterte vefp. religiöfe 
Dichtungen aus bem zwölften Sahrhunderte mitgetheilt. 

Darunter bie befannten 

„ja in erde leite 
aaron eine gerte.“ 

Der Refrain „Sancta Maria” am Schluß deutet wohl darauf hin, daß 
das Lied wirklich gefungen worben tft. Ein anveres 

„Obereftiv magenchraft” 
bat die Ueberſchrift „Sefang zur Meife“. 
Einige Uebertragungen alter kirchlicher Hymnen lauten: 


„Bum ſchepfaer heiliger geift.” 
enı creator spiritus. 
„Wir fingen ere und lobeſank.“ 
Hymnum dei gloriae. 
„Bor fage wir gnade und eren dank.“ 
Hymnum dicamus domino. 
„Wir fullen gotes güre.” 
Hymnum dei celemencie. 
„Aller hohſter gor der gute.” 
Summe deus elemencie. 

Diefe Lieder konnten nach ver Melodie der Lateinifchen Hymnen ge- 
fungen werben, wenn man in berjelben vie Ligaturen auflöfte, ſodaß auf 
jete Silbe des deutſchen Textes eine Note kam, ein Verfahren, welches 
Ipäter die böhmiſchen Brüber für ihre veutichen Gefänge durchweg in Ans 
wendung brachten. 

Daß beutfche geiftliche Lieder im 12. Jahrhundert fchon eine weite 
Berbreitung gefunden, geht aus den Worten des Neicheriperger Bropftes 
Gerhoh hervor. Diefer fchreibt in feiner Erklärung der Palmen (1148): 
„Die ganze Welt jubelt das Lob des Heilandes auch in Liedern der Volks— 
ſprache; am meiften ijt dies bei den Deutichen ver Fall, deren Sprache zu 
bohlflingenbeu Liedern geeigneter ift.” (Comment. aur. in Psalmos. 

8. 49.) 

Im 13, Jahrhundert, als in den Künften und Wiffenfchaften ein mäch- 
tiger Aufſchwung erfolgte, blühte in Deutſchland der Minnegefang. Nicht 
ausſchließlich ver Berherrlihung der irdiſchen Minne gewidmet, rief er eine 
ftattliche Anzahl tiefempfundener religiöfer Poeſien, namentlich viele be- 
geiſterte Lieder zum Lobe ber h. Sungfrau Maria ins Leben. Dieſe Dich- 
tungen kamen ebenfo wie die ſpäteren Lieber ber Meifterfinger nur ganz 
vereinzelt in Tirchlichen Gebrauch. Dagegen ift der Einfluß berjelben auf 
die Hinftliche Ansgeftaltung des Strophenbaues und ver Melodie des fpäte- 
ven Volksliedes ein fehr bebeutenver, wie wir fogleich ſehen werben. 

‚  Diefem Jahrhundert, vielleicht auch noch dem vorigen, gehören folgende 
Lieber an, welche mit ihren Weifen uns überliefert worben find: 
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„Sant Mari, muoter unde meit 
al unſriu nor fl dir geBleic“ (vgl. No. 307 in dieſem Ban! 
"zn gotes namen varen wir“. 
nThrift ift erftanden“. , 
„Au biten wir den heiligen geift“. 

Die beiven leßteren find dem Sequenzengefange entfproffe 
Oſterlied Hat feine Motive im »Victimae paschali laudes« und 
lieb in der Sequenz »Veni sancte spiritus et emitte coelitus 

Mit dem Beginne des 14. Jahrhunderts treten wir in d 
des weltlichen und geiftlichen Vollsgeſanges ein. „ES war eine 
Zeit“, ft Arnold, der Herausgeber bes Locheimer Lieberbuches 
wo ber Volfsgeift in ftrogender Jugendfriſche erftand, wo das 
und bie Gewerbe einen fo wunderbaren Aufſchwung nahmen, we 
werker unbewußt Künftler war, wie uns bie Arbeiten bei 
Steinmegen und Holzſchneider, der Waffenſchmiede und Gel 
Glaſer und Schloffer beweifen. Es war unausbleiblich, daß fi; 
Leben, als deſſen Träger das Volk jegt in feine urfprünglicher 
trat, zunächft im Volksliede äußerte, und ebenfo, daß es von 
und Gewerben ausgehen mußte, wo bie künftlerifchen Anlageı 
Tage getreten waren, benn das Landvolk war durch ben feubalı 
eine ſolche geiftige Erhebung viel zu fehr verfommen, wie be 
Volkslieb fortwährend eine abweifende Stellung den rohen Bi 
über einnimmt. 

Unter dem Einfluffe des Innungswefens, der Seele bei 
Handwerkes, lag ber Gedanke nahe, das Dichten, welches in ber 
frei und ungebunben nur der augenbliclichen Erregung gefolgt 
falls zunftmäßig zu betreiben. Es wurden Singſchulen errid 
für Strophenbau und Reim aufgeftellt, die von ber Annahme 
daß auf die Form eines Liebes diefelbe Heinliche Sorgfalt verw 
müffe, wie auf das Eifeliven eines Harnifhes, und — das M 
Lied war fertig‘.! Der geiftliche Vollögefang wurde nam 
bert durch bie im biefem Jahrhundert immer mehr in Uebung 
Weihnachte-, Paffions- und Ofterfpiele. Zwar war bei bie 
rungen), welche zuerft in ben Kirchen, und dann, als biefe fich 
awedmäßig erwieſen, im Freien abgehalten wurden, anfänglich t 
Sprache die herrſchende; aber ſchon bald wurden dem Volt zul 
Lieder eingefchaltet. (Vgl. II. Bd. ©. 10 ff.) Auch die Geißle 
Jahre 1349 Deutſchland durchſchwärmten, fangen Bußliever 
Sprache z. B.: „Nu ift die betevart fo ber“ (Melovie II. B 
Ihnen aber einen befonbern Einfluß auf die Entwicklung des bei 
lichen Bollögefanges zuzufchreiben, ſcheint mir kaum gevechtfer 
denn baß bei aitfeheten beutfche Fieber gefungen wurben, war 
wöhnliches. Die Kreuzfahrer fangen „Nun helfe uns das heilige 
„Ehrift Herre dur bift gut”. Die Pilger, welche nad St. Jakol 
ftella zogen, hatten ebenfalls ihre Wallfahrtslieber, u. a. „We 
bawen will“ (II. Bd. No. 184). 

Neue Bereiherungen erhielt zunächft der Lateinische Ki 
dann aber auch das beutjche Lied durch die Einrichtung neuer { 


1) Zahrbücher für mufit. Wifienfhaft. II. ®b. 1867 ©. 18. 
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leihnam (1264), Dreifaltigkeit (1334), Mariä Empfängniß (1356), Mariä 
Heimfuchung (1389) und viele andere Heiligenfeite. 

Ein großes Verbienft um ven deutſchen Kirchengejang erwarb fich Io- 
banned der Mönch von Salzburg durch feine Meberjegungen Iateinifcher 
Hymnen, denen er die Choralweifen applicirte, 3. B.: 


„Ave, lebentigs oblar*. 
Ave vivens hostia. 
„Chrifte, du bit lieht und ber tag“. 
Christe qui lux es et dies. 
„Lob, o Sion, deinen bailer“. 
Lauda Sion Salvatorem. 
„CLobt all zungen des ernreichen“. 
Pange lingua gloriosi. 
Ans dem reichen Schabe ber deutſchen geiftlichen Lieder dieſes Jahr⸗ 
hunderts mögen folgende hier angeführt werben: 


Alto heilig ift der tag. 
Chrift fur gen bimel (Met. Ehrift ift erſtanden). 
Da Jeſus an dem creuze fund. 
Du lenze gut, des jares teurfte quarte. 
Eia der großen liebe, die dich (Mel. Laus tibi Christe). 
in Pindlein in der wigen. 
ia herre got, was mag das gejein. 
Erftanden ıft der heilig Chrift. 
Belober feift du, Jefu Chrift. 
efus war zmitternacht geborn. 
ofepb lieber Jetnb mein (Mel. Resonet in laudibus). 
n dulci jubilo, finger vnd fir vro. 
mt, ir Binder, finger fein. Inn 
Lob follen wir fingen dem vil werten Chrift (Mel. Laus tibi Christe). 
Maria faß in jrem fal. 
Maria ftund in fwinden jmerzen. 
Myn herz is ervuͤllet mit vroͤlichkeit. 
© du armer Judas (Mel. Laus tibi Christe). 
O Jeſu du bift milt und gut. 
O ſtarker gor al unfer not. 
Uns Fomt ein fchif gefaren. 3. 
Wir danken dir, lieber herre (Mel. Laus tibi Christe). 


Wackernagel theilt uns in feinem Kirchenlied I. Band No. 263—366 
im Ganzen 133 Iateinifche Lieder mit, die vielfach Vollsgefänge waren und 
bald auch deutſche Terte erhielten, unter anbern: 


Ave vivens hostia. 

Dies est laetitiae. 

En trinitatis speculum, 
Exultandi tempus est. 

In hoc anni eirculo. 

Iure plaudant omnia. 

In natali Domini. 

Laus tibi Christe, qui pateris. 
Nunc angelorum gloria. 
Omnis mundus iucundetur. 
Patris sapientia. 

Puer natus in Bethlehem. 
Puer nobis naseitur. 
Quem pastores laudavere. 
Quem nunc virgo peperit. 
Resonet in laudibus. 
Surrexit Christus hodie. 


J 


trachten wir nun die Melodien der Lieder dieſes Jahrhunderts etwas 
o finden wir unter ihnen dreierlei Gattungen: 1) vie dem gregoria- 
Shoral entnommenen Singweifen, 2) bie alte nappe Form er ge ifte 
olt8lieber, 3) die fünftlich ausgefponnenen Weiſen ber höftichen Lyrik 
Meifterfinger. Man vergleiche bie Lieber „Ein Here Bott“, „OD 
Gott“ und „Du Ienze gut“ mit ven früheren Voltgliebern „Chrift 
nden“, „Qu bitten wir den heiligen Beift“, „Au ift die bete= 
ber“ u. a., um ben Unterfchieb zwifchen Volkslied und Kunftlied ſich 
machen. Auffallend ift, daß diefe fünftlichen Tongebilde im welt- 
wohl wie im geiftlihen Vollsgeſange Verwerthung fanden. Die 
ex Chronik berichtet zum Jahre 1356: „In differ Zeit fang man 
zelied von der heiligen Paffion und war neu, und machte es 
ter „O ſtarker Bott, all unfer not“ u. |. w.“ Zum Jahre 1360 
ie Chroni eine weitere Notiz: 

ang und Spiel ändern ſich in deutfchen Landen: In den= 
ı Jahren verwandelten fi die Carmina und Gedichte in 
en Landen. Dann man bishero lange Lieder gefungen 
sit fünf oder ſechs Befegen. Da madıten die Meifter neuwe 
das hiefset Widergefang mit drei Befegen. Auch hatte es 
© verwandelt mit dem Pfeifenfpiel, und hatten aufges 
in der Mufica, daß die nicht alfo gut war bishero, als 
ıgangen ift. Dann wer vor fünf oder ſechs Jahren ein 
Pfeifer war im Land, der dauchte ihn jgund nit ein 
1 


jnlich Petrus Herp in der Frankfurter Chronik zum Jahre 1360: 
ı ampliata est, nam novi cantores surrexere et componistae 
istae incepere alios modos assuere«. 

Ber dem Meiftergefange fcheinen dieſe Berichte noch ganz etwas 
im Auge gehabt zu haben. Vergleichen wir bie in der zweiten Hälfte 
Jahrhunderts entftandenen Singweifen lateinifcher und beutfcher 
änge mit ven früheren Liedern, fo finden wir, daß fich eine ganz 
nart, unfer Dur, bier eingebürgert hat. Die Singweien „In 
ubilo, finger und feid froh“, »Resonet in laudibus« ober 
1, lieber Joſeph mein“, »Dies est laetitiae« ober „Der Tag der 
reudenreich“, »Surrexit Christus hodie« oter „Erftanden ift 
ig Chrift“ u. a. ſprechen ung fo mobern an, als ob fie nach heu⸗ 
t componirt worden wären. Sie ftehen ſämmtlich in unferm mober- 
ar, oder in ber lydiſchen Tonart der Alten, die durch ein vorgefegtes 
oniſchen (unferm Dur) umgeftaltet worden war. Bei ven Pfeifern 
tenden Mufifanten erfreute ſich diefe Tonart einer befonderen Be- 

Daher mag fie ven Namen »modus lascivus« erhalten haben. 

ı 15. Jahrhundert treten beutfche Kirchenlieder vefp. geiftliche Volks⸗ 
fo großer Anzahl auf, daß man barüber ftaunen muß. Die Melo- 
even vielfach dem weltlichen Voltsliete ver früheren Zeit, ehe noch 
iftergefang feinen Einfluß auf baffelbe ausgeübt hatte, entlehnt. 
von enfenberg, der um 1445 Dedant in Freiburg (im Breisgau) 
> fpäter in das Iohanniter-Klofter in Straßburg eintrat, machte e8 
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ihrbücher für mufit. Wiſſenſchaft 1, 1863. ©. 141, 
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fih zur Aufgabe, nicht nur weltliche Volksliederweiſen für das Kirchenlied 
zu gewinnen, fonvern auch die Texte geiftlich umzupichten, wobei er bie 
Anfengsworte verfelben und ihre Melodien beibehielt. Er that diefes, um 
ben vielfach anftößigen Text der weltlichen Lieder zu befeitigen und vie fchöne 
Melodie zu retten, ein Verfahren, welches fpäter bei den proteftantifchen 
ietercomponiften vielfach Nachahmung fand. Auch Zuther billigte dieſes, 
„tenn ber Teufel“ meinte er, „brauche nicht alle Schönen Melodien für fich 
allein zu haben“. 

Als Beifpiele mögen hier angeführt werben: 

„Ach töhterlin, min fel gemeit“. 

„Ich weiß ein lieplidy engelipil®. 

„Es tager minnenclicye“. 

„Kin lerer ruft vil lut uß hohen finnen*. 
„Ih woͤlt, daß ich da heime wär”. 

Ich weiß ein ftolze mager vin“. 

„Es ftor ein lied in bimelrich“. 

Außerdem befigen wir von H. von Xoufenberg Ueberjegungen latei- 
niſcher Hhmnen und eine Anzahl freigebichteter Lieder, namentlich zum Lobe 
ver heiligen Jungfrau. 

Wackernagel theilt im II. Bande feines Kirchenlieves im ganzen 
92 Lieverterte dieſes Dichters mit. Darunter fin? 15 als zweifelhaft 
bezeichnet. 

Solgende mögen bier genannt werben: 

„Bis grüft, ftern im mere“. Ave maris stella. 

„Ein Find it gborn 3e berbleem”. Puer natus in Bethlehem. 
„Bot ft geborn ze betbleem". 

„Bor fi gelober ewenclidh“. 

„Bum, beilger seit, erfül min ber3“. 

„Maria, bonigjüfler nam“. 

‚Min richer got, min herre chriſt“. 

„uß dem väterlichen herzen“. Corde natus ex parentis. 

Ich gebe nachſtehend! zwei Lieder mit Volksweiſen, bie mindeſtens 
100 Jahre Alter find und von Tonfenberg geiftlichen Texten applicirt wurden. 
Eine dritte Weife „In einem Eripfli lir ein Eind“ findet man unter ben 
Weihnachtsliedern. 


1) (W. II, 710) 
a — 2 


N 
\8 a, — — — — AS AM nn 


D 
Ih weiß ein liep-lih en =gel-fpil, da iſt elf 
bg > 
leid zer⸗ gan= gen. In by = mel-vich ift frö = den vil on 
5 SZ Z—— 


en = des zil, da bin fol vns bes lan= gen. 


an 
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Bon befannten Meifterfingerliedern aus biefer Zeit wären zu nennen: 


„Maria zart, von edler art.” 

„Die frau von bimel ruff ich an.” 

„O© Jeſu Chrift, dein leiden ift.” (© Jefu Chrift, dein nam der ift.) 
„Ach huͤlff mid) leide und fenlicy Flag.” 


Außerordentlich günftig für die Vervielfältigung und Verbreitung bes 
Kirchenliedes war bie bung ber Buchdruckerkunſt und fpäter die Erfin- 
dung des Notenprudes mit beweglichen Typen zu Anfang des 16. Jahr⸗ 
hunderts. Viele Kicchenliever erfchienen jegt in Agenpen, Plenarien, Gebet⸗ 
büchern, fowie in einzelnen Drucken und fliegenden Blättern, wie man aus 
der Bibliographie erjehen mal. 

Bon den Liedern mit Melodien kann ich nur vie wichtigften bier 
anführen: 


Didy murer gotes ruef wir an. 
Die gefchrift gibe uns weis und ler. (Herzog Ernft Ton.) 
Der heilig geift mir feiner gnad. (Mel.: Spiritus sancti gratia.) 
Der fpiegel der dreifaltigkeit. (Diel.: En trinitatis speculum.) 
Dis find die heilgen zehen gebot. 
Die peiligen drei Fönig mit irem (tern. 
in kindelein fo loͤbelich. (2. Strophe aus bem Liede: Der tag der 
iſt fo freudenreid).) 
Ein Find geborn zu Berhleem. Puer natus in Bethlehem. (Ber- 
ſchiedene Formen.) 
Es flog ein taͤublein weiſe. 
Es flog ein voͤgelein leiſe. 
Es giengen drei freulach alſo fru. 
au, von herzen wir dich grüßen. 
reu dich, du werde Chriſtenheit. 
egrüße feift, (Maria) du Fönigin. 
Bot des vaters weisheit ſchon. (Mel.: Patris sapientia.) 
Bot der vater won uns bei. 
Bor jei gelober und gebenedeiet. 
Geb uf din cruze und gang nad mir. ‚Spätere Faflung: Chrift 
fpriche zur Menſchenſeel vertraut.) 
ch lag in einer nacht und ſchlief. 
eſus ıft ein füßer nam. 
efus der gieng den berg binan. 
n mitten unfers lebens zeit. (Witten wir im leben find.) 
oͤnigin der bimel, freu dich, Marie. 
Rom, beiliger geift, berre got. 
Maria, gotes muter, won uns bei. 


(®. I, 715.) 
—— z 
I * — — — 4 * 
Ich woͤlt, dz ib do hei⸗me wer vnd al: ler 
 —Z— — 
wel = te troft en = ber. 


Strabburger Handſchrift B 121. Bl. 27 und BL. 52. 
In der Einleitung zum Locheimer Liederbuch Jahrbücher f. muſik. Wiſſenſchaft 
II. Jahrg. 1867, S. 36) findet man noch drei weitere Melodien. Auch bie obigen find 
ber Aufzeihnung Arnolds entnommen. 
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Meın zung erfling und frölic) fing. (Pange lingua.) 
Mit diefem newen jare. 

Sancta Maria, bie got für une. 

Süßer vater, herre got. 

Vater unfer, der du bift, Ryrie eleifon. 

Vater unfer, der du bift im bimelreich. 

Wer ſich des meiens wölle, 

Wir glauben (all) in einen gor. 


Aus dem 15. over Anfange bes 16. Jahrhunderts mögen auch folgende 
belannte Lieder jtammen: 


AI welt fol billich frölich fein. 
Auß bertem we klagt menſchlichs geſchlecht. 
Ave Marie, du bimel Funigin. 
Da got der herr zur marter trat. 
Da Jeſus in den garten gieng. 
Der zart fronleihnam der ift gut. (Mel.: Ave vivens hostia.) 
Die muter fund vol leid und fchmerzen. (Mel.: Stabat mater.) 
Es freuer ſich billid jung und alt. 
es floß ein ros von bimel herab. 
Es Fam ein fchöner engel. 
26 fungen drei engel ein füßen gefang. (Mel.: „Maris gotes 
muter reine magd, al unfre not.“) 
ts wolt gur jdger jagen. 
Sreu dich, du himel Königin. 
Bein it en on Zinde —* Mel.: A n 
egruͤßt ſeiſtu, hailigs opfer rein. el.: Ave vivens hostia.) 
Segrüßt ſeiſtu, Maria rein. 
8 glaub in got den vater mein. 
waiß ein maget ſchone. 
eſus Chriſtus unſere ſeligkeit. 
O herr, das ſind die deinen gebot. 
O ewiger vater, bis gnedig uns. 
O bo und beilges creuze. 
So fallen wir nider auf unfere Enie, den waren. 
Wir fallen nider auf unfre knie, Mariam. 
wir wollen alle fingen, wir wollen. 


Indem ich meine Aufammenftellungen hiermit fchließe, bemerkte ich 
noch, daß die Zahl der Melodien, namentlich aber ber Texte vor der Refor- 
mation eine bebeutend größere ift. Nicht unmterellan‘ bürfte e8 fein, das 


hum ber Lieber nach dem II. Bande von Wadernageld Werk feit- 
en. Der ganze Band umfaßt 1448 Nummern, darunter viele geift- 


liche Gedichte, die natürlich niemals gefungen worben find. 


Dtfried von Weißenburg No. 1— 19 


9. Jahrhundert 20 — 21 
10. „ 22 — 25 
11. n 26 — 27 
12. » 28 — 189 
13. „ 190 — 429 
14. „ 430 — 639 
15. „ 640 — 1057 
15.14.16. „ 1058 — 1410 

Nachträge 1411 — 1448 


Das deutſche Volt befaß alfo vor dem Ausbruche der Reformation 
ı 1m Schag von geiftlichen Volksliedern, reſp. Kirchenlievern, wie ihn Fein 


8* 
2 


anderes Volk der Welt aufzuweiſen hat. Inwieweit dieſes geiſtliche Lied 
eigentliches Kirchenlied war, habe ich in meiner Abhandlung „Ueber bie 
Stellung des deutſchen Kirchenlieves zur Liturgie” (II. Bd. ©. 8 ff.) 
klargelegt. 


16 $ Einfeitung, 


III. Luther und das deutſche Kirchenlied. 


Luthers Thätigkeit auf dem Gebiete des beutichen Kirchenlieves im 
bichterifcher und muſikaliſcher Hipfich wird auf der einen Seite als eine 
äußerft verdienſtvolle über Gebühr geprieſen, auf der andern Seite ſelbſt 
von Proteftanten fehr gering angejchlagen.! Wir wollen in ber folgenden 
Abhandlung feine Stellung zum beutjchen Kirchenliede als Dichter und 
Componift einer eingehenden Prüfung unterziehen. Luther erkannte ſehr 
wohl die äußerft wichtige Stellung, welche der Gefang im Gottespienfte 
einnahm. Deshalb wandte er dieſer Angelegenheit feine ganz befondere 
Aufmerkſamkeit zu. Den lateiniſchen Choralgeſang fchägte er jehr hoch, aber 
er konnte ihm ſchon des Textes wegen, ber ftellenweife mit feiner Lehre in 
Widerſpruch ftand, in der alten Form nicht beibehalten. Dagegen erfannte 
er in dem beutichen Kirchengefange das geeignetite Mittel zur Verbreitung 
feiner neuen Lehren. Anfangs bebalf er fih noch mit dem Iateinifchen 
Choral, dann ftellte er das deutſche Xied mehr in ben Vordergrund und end- 
lich erhob er es zum Kturgiichen efang der neuen Gemeinden, ohne jedoch 
ben Lateinischen Örfang abzufchaffen. ‘Die Formula Missae et commu- 
nionis pro ecclesia Wittenbergensi 1523 enthält faft fämmtliche Iatei- 
nische Mebgefänge. In der deutſchen Ausgabe „Ein weyſe Chriftlich Meſs 
zu halten und zumtifch Bottis zu gehen“ Wittenberg 1524 heißt es: „Sch 
wollte auch, daß wir viel deutſche Gefänge hätten, die das Volk unter ber 
Meffe fünge, oder neben dem Gradual auch neben dem Sanctus und Agnus 
Dei. .... Aber es fehlt und an deutſchen Pokten und Muſicis, oder find 
uns noch zur Zeit unbelannt, die chriftliche und geiftliche Gefänge, wie fie 
Paulus nennet, machen Tönnten, vie e8 werth wären, daß man fie täglich in 
ber Kirche Gottes brauchen möchte. Indeß laffe ich mir gefallen, daß man 
finge, weil das Volt das hochwürdige Sacrament empfähet: Gott fei ge- 
lobet und gebenebeiet u. ſ. w. Zudem ift auch dieß ein fchon chriftlich Lied: 
Nun bitten wir den heilgen Geift u. |. w. Item: Ein Kindelein jo Löbelich. 
Denn man findet jhr gr viel, die etwa einen Schmad oder rechtichaffenen 
Geift hätten; das rede ich berhalb, daß, fo irgend deutſche Potten wären, ba 
durch bewegt würden, ung geiftliche Lieder zu machen.” 2? Mit einer wörtlichen 
Heberfegung der Meßgefänge unter Beibehaltung ver alten Melodien war 
ihm nicht gedient, denn „daß man ben lateinischen Text verbollmeticht und 
lateiniſchen Ton und Noten behält, laſſe ich geſchehen; aber es lautet nicht 
artig noch rechtichaffen. Es muß beyde Text und Noten, Accent, Weife und 
Geberde aus rechter Mutterfprach und Stimme fommen; fonft ift alles ein 
Nachahmen wie die Affen thun.““ „Auf eine Zeit“, erzählt Mattheſius, 





1) M. Bernbard, Special-Superintendent, .Vorrebe zu M. Ehr. ©. Göz, Bei: 
trag zur Gefchichte der Kirchenlieder. Stuttgart 1784. 

2; Geſ. Werte Tb. X. S. 2771 (bei Rambach, Luthers Verdienſt um ben 
Kirchengefang. Hamburg 1813. ©. 54). 3) Th. XX. ©. 264 ff. Daf. ©. 56. 
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Oſtertag in die Kirchen, und als man da ven 
Introitum beutjch fang in die lateiniſchen Noten, rümpfet er ſich hart. 
Bie er heim zu Tiſche tommt, fragt ihn fein Wirth, was ihm geweſen wäre. 
Ich dacht, fpricht er, e& würde mich die kalte Peſe antommen über ihrem 
lãppiſchen Geſang. Will man deutſch fingen, fo finge man gute deutſche 
Keter; will man lateinifch fingen, wie'6 Schüler thun jollen, fo behalte man 
den alten Ehoral und Tert und thu’ das Unrein davon.“ 1 Obwohji er ſelbſt 
im Jahre 1525 in Gemeinfchaft mit ven Muſikern Rupff und Walther ver- 
ſuchsweiſe eine deutſche Dieptitusgie für bie Pfarrkirche in Wittenberg ein- 
geifiet hatte, welche anftatt der lateinifchen Chorgefänge zu dem Graduale 

eo, Sanctus, Agnus Dei und der Communio die Lieder: Nun bitten wir 
ten heifigen Geift — Wir glauben all an einen Gott — Jeſaia dem Bro- 
pheten — Gott ſei gelobet und gebenebeiet — Jeſus Chriſtus unfer Heiland 
— md das deutſche Agnus Dei (Ehrifte du Lamm Gottes) empfiehlt, fo 
wollte er doch bie lateiniſche Meſſe nicht ganz abgeſchafft wiſſen. Er fchrieb 1526 
Deudſche Meffe und Ordnung GBottisdienftes, Wittenberg.) in Bezug 
aufbiefe Angelegenheit: „Diefe (vielat. Meffe) will ich nicht aufgehoben und 
verändert haben; ſondern wie wir fie bisher bey uns gehalten, fo joll fie 
noch frey fein, verfelbigen zu gebrauchen, wo und wenn e8 uns gefällt ober 
Urfahen bewegt. Denn ich in keinem Wege will bie lateiniſche Sprache 
aus dem Gottesbienfte laſſen Ss wegkommen; denn e8 ift mir alles um bie 
Jugend zu thun“ u. f. w.2 Wehnlich berichtet Walther über Luthers In⸗ 
tentionen: „Derowegen find bie deutſche geiftliche reine alte und lutheriſche 
Feder und Bfalmen für ven gemeinen Haufen am nüglichften, bie lateiniſchen 
aber zue Hebung ver Jugend und für bie Gelehrten“. Alte deutſche Kirchen- 
lieber fand Luther in großer Anzahl vor, aber er konnte fie nicht alfe ge- 
brauchen, weil fie mit feiner Lehre nicht übereinftimmten. Im Bal. Bart. 
ſchen Gefangbuche, welches 1545 unter Luthers Rebaction erfchien, finden 
fich folgende alte Xieder. (I. Theil BL. Q. 4. b.) 

„Yin folgen etliche geiſiliche Lieder, von fromen Chriften ge— 
macht, fo vor vnſer zeit gewefen find" : 

Dies est Iaetitine. 
Der Tag der ift fo freudenreich. 

Resonet in laudibus. 

Nune angelorum gloria. „ 

In dulei iubilo, Vu inger vnd feid fro. 

Puer natus in Bethlehem. in Rind geborn zu Bethlehem. 
. a ek tag vnd liecht. 

. Ehrift I . 

. riſt —* gen himel. 

Andere alte Lieder wurden erſt „hriftlich corrigirt“ und dann in bie 
Gefangbücher aufgenommen. Die nene Lehre bedurfte aber auch neuer Fieber. 
Deshalb wandte fich Luther an feine Freunde und fuchte fie zur Liederdichtung 
amufpornen. Im Jahre 1524 fehrieb er an Spalatin folgende Zeilen: 
Gnade und Friebe! Ich bin willens, nach dem Beiſpiel ver Propheten und 
Tltoäter der Kirche deütſche Palmen für das Volt zu machen, nämlich 
t iftliche Lieber, damit das Wort Gottes fich auch durch den Gefang unter 
In Renten erhielte. Wir fuchen alſo überall Poeten. Da nun bir fowohl 


sonPnPen- 


YR „S. 9. 2) Daſelbſt ©. 87. 3) M. Prätorius 8; 
Hader AO Dali © a » mer 
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Fülle ale Geſchmack im deutſchen Ausdruck gegeben ift, und du beides durch 
viele Hebung ausgebilvet haft, jo bitte ich dich, daß du hierin mit ung Hand 
anlegeft und verfucheft, irgend einen der Pfalmen in ein Lieb zu bringen, wie 
du bier ein Beifpiel haft. Ich wollte aber, daß die neuen und höftfchen 
Wörtlein wegblieben, damit vie Worte für das Volk auf's einfachfte und ge- 
wöhnlichfte, doch zugleich lauter und geſchickt gefagt, und der Sinn Mar und 
anz nach ven Palmen wienergegeben werbe. Hier muß man alfo bie Frei- 
Beit haben, wenn man ben Sinn gefaßt Bat, den vorhandenen Ausdruck 
dahinten zu laſſen und fich in anderen bequemeren Worten zu bewegen. 
Ich aber habe feine fo Hohe Gabe, daß ich das, was ich wünfde, 
felbft vermöcdte. Darum will ich verfuchen, ob ihr etwa ‚ein Haman, 
Aſſaph oder oder Jedithun fein. Eben darum wollte ich auch Joh. Dolten 
bitten, der auch gar reich und zierlich in Worten ift“ u. f. w.i In der⸗ 
felben Angelegenheit wandte er fih im Jahre 1530 an ben Humaniften 
Eoban Heſſe in Erfurt. 
| Diefe Mahnung zum Xiederbichten, die Luther auch an andern Orten 
- wieberholt, fand, wenn auch nicht bei den Genannten, doch anderweitig An- 
fang und nit eine lebhafte Thätigleit auf dieſem Gebtete hervor, fo daß im 
Jahre 1533 Lieber in Rn und Hülle vorhanden waren, gute und fchlechte. 
Infolge veffen fah Luther fich zu folgender Bemerkung veranlaßt: 

„Es find auch geiftlidhe Lieder durch andere zu diefer Zeit 
gemacht; weil aber derfelbigen fehr viel find, und der mehrer 
Theil nicht fonderlidh tügen, babe ich fie nicht alle wollen in 
diß Befangbüdjlein fegen, fondern die beften daraus geklaubet 
und fie hernach geſetzt“2. 

Im Jahre 1545 fteht auf bem Titel des unter Luthers Redaction er- 
ſchienenen V. Bapft'ichen Sefangbuches die Warnung D. M. L.: 

„Viel falſcher Meiſter itzt Lieder tichten, 
Sihe dich für vnd lern fie recht richten, 
wo Bott bin bawet fein kirch vnd fein wort, 
De wil der Teuffel fein mir trug und mord.“ 

Ueber die Frage, in wieweit Luther fich felbft an der Dichtung neuer 
Lieder betheiligt habe, find die Proteftanten unter fich nicht recht einig. Der 
beveutenbfte Humnologe Ph. Wadernagel jchreibt ihm folgende Lieber zur: 


1. Ad) Bort von bimel ſich darein. 

2. Aus tiefer nor fchrei ich zu dir. 

3. Chrift Ing in rodesbanden. 

4. en wir follen loben fchon. 

5. Chriſt unfer herr zum Jordan Fam. 
6 

7 

8 

9 
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. Der du bift drei in einigkeir. 

. DIE find die hbeilgen zehn gebor. 

. Kin fefte burg i unter Bott. 

. Kin neues lied wir heben an. 
10. Erhalt uns herr bei deinem wort. 
11. Es fpriche der unweifen mund wol. 
12. Es wolt uns (Bott genedig fein. 
13. Belober feift du Jen Chriſt. 
14. Gott der vater won uns bei. 


1) M. Bernhard, M. Chr. ©. Göz, Beitrag zur Geſchichte ber Kirchenlieder, 
Stuttgard 1784. ©. XXXI; auch Rambach a. a. O. ©. 57. 

2) Geiſtliche Lieder, auffs new gebeſſert zu Wittenberg. 1533. Vorrede 
(det Rambach S. 75). 
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enedeiet. 
r. 


as geſchah. 
iland, der den, 
” der von. 
B Be 
ter geift, beſuch. 
Ge beſuch 


5 
ei lan 
diefe zeit. 
rodes ir 
ı Bott. 


furcht fter. 
» eigentlich nicht zu ben Kirchenliedern 


as baft du getan. 
ausgetriben. 
den 


R heraus. 


e niebergelegten Forſchungsreſultaten 


borreformatorifcher deutſcher Lieber: 
erſten Strophe: No. 13, 14, 15, 22, 


lage älterer Lieber: No. 3, 7, 23, 
dern lateiniſchen Gefängen: No. 4, 


2, 24, 34, 37. 
Iftelfen: No. 5, 17, 29. 


19, 27, 33. 

ht alfe dieſe Texte bichterifchen Werth 

berfegungen Iateinifcher Gefänge bie 

agt —8 No. 3 nennt er „eine 

x Boefie und Derbheit bis zur Ge- 

tgetreue Ueberſetzung, jo daß die erfte 
PR 


ind 





e das Original unverftänblich bleibt”. No. 28. „Wiederum eine 
daher — mißlungene Ueberſetzung“. Andere, z. B. No. 2, 8, 
n dagegen ſehr gelobt.! 
n genannten Liedern gran viele ganz ober theilweife, mit mehr 
bänberungen einzelner Stellen in fpätere Tatholifche Gefang- 
Es find bie folgenden: No. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 10, 13, 14, 15, 
21, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 30, 31, 32, 36, 37. 
eweis hierfür findet man in ven Anmerkungen zu ben einzelnen 
. und II. Bande dieſes Wertes. 
ich dazu übergehe, die Melodien zu ben Liedern Luthers einer 
unterziehen, muß ich folgendes vorausſchicken. 
war nicht nur ein großer Mufikliebhaber, ſondern auch ein 
mer ber Muſik, der dieſe Kunſt praftifch übte, fo gut er Tonnte. 
inden nach ber Mahlzeit waren ber muftfalifchen Unterhaltung 
da fang man fehöne liebliche Motetten von Senfl, Josquin und 
tern, zu welchem Ende er bisweilen geübte Sänger bei fich zu 
id eine Cantorey in feinem Haufe anrichtete.“ Außerdem fpielte 
löte und bie Laute.? Componift war er nicht, denn ald man 
tten von Senfl fang, verwundert er ſich und bemerkte: „Eine 
e vermöchte ich micht zu machen, wenn ich mich auch zureißen 
dann auch wieberum nicht einen Pfalm prebigen Lönnte als ich“. 
mintlichen Schriften findet man feine Stelle, welche befagt, daß 
jelbft bie Erfindung irgend einer Melodie zu einem Kirchenlieve 
habe. Inwiefern feine Zeitgenofjen ihn als Urheber von 
ſahen, ſoll die folgende Ausführung zeigen. 
yntagma musicum 1614ff. von Michael Prätorius enthält 
t Joh. Walthers, des Freundes und Berathers Luthers in 
Dingen, in welchem gefagt wirb, daß Luther bie Noten für ben 
fenortrag der Epiftel, des Evangeliums und der Einjegungs- 
Abendmahls felbft gemacht und fie Walthern vorgefungen 
fen Bebenten barüber zu hören. 
ner eigentlichen Melodiebildung kann aber hier gar feine Rebe 
vir haben es mit dem befannten auf einem beftimmten Ton fich 
elamatorifchen Gefang zu thun, in welchem bei ven größeren 
ı Snterpunftionen bes Textes gewiſſe conftante Melobieformeln 
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1 bezeugt Walther, daß Luther bie deutſchen Choralgefänge 
gebichtet und zur Melodey gebracht habe. Es fei unter 
> dem deutſchen Sanctus (Jejata dem Propheten das gefchah) 
wie er alfe Noten auf den Text nach dem rechten Accent und 
meifterlich und wohl gerichtet babe. 

dem Ausbrud „zur Melodie bringen“ haben wir das Anpaſſen 
‚bien auf neugebichtete Terte zu verftehen, wie wir gleich fehen 


ıu8 berichtet in feinen Commentariis de statu religionis et 


Ent ngsgeit won Luthers geifllichen Liedern. Marburg 1884. (Mer 
ı den 2 hy hen ih, er bier bie genänfhte Austin 
Zamian, © 194 u. 196. 
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reipublicae Carolo V. Caesare. Argent. 1555 am Ende des 16. Buches 
über das Lied „Eine feſte Burg“: »Psalmum hunc ad tempus illud, 
moeroris et angustiae plenum accomodans, ut dixi, quum sermone 
populari vertisset, inflexa nonnihil sententia, numeros etiam ad- 
didit et modulos, argumento valde convenientes et ad excitandum 
animum idoneos«. 

Diejer fpricht alſo von der „Dinzufügung” einer jehr paffenden und er- 
greifenten Melodie. 

D. Chythräus berichtet in der Vorrede zu den Cantica sacra in usum 
ecclesiae et juventutis Hamburgensis 1588: »Lutherus praecipuas 
doctrinae christianae partes et totam Christi historiam.... lectissimis 
verbis expositas et rhythmis concinnis comprehensas et melodiis 
elegantibus et aptissimis, quae rebus et verbis textus subjecti appo- 
site congruunt illustravite. 

pier ift demnach von einem „Ausfchmücen“ mit Melodien die Rede. 

a8 Zeugniß Paul Ehers (Die Sontags Euangelia etc. Wittenberg 
1561. Vorrede), Luther habe „die ſtuͤck des Catechiſmi vnd etliche 
Bet und Dandpfalm Dauidis in deudſche Keimen vnd lieblidhe 
Melodien gefaſſet“, kommt nicht in Betracht, da von Winterfelo bereite 
darauf aufmerkſam macht, daß die meiſten Katechismuslieder Luthers urkund⸗ 
fich entlehnte Weifen haben, nur eine: „Menſch wiltu leben feliglich‘‘ 
Tonne ihm mit einiger Wahrfcheinlichkeit zugejchrieben werden. 1 

Ich gebe nun das Refultat meiner Forfchungen. 

I. Melodien des gregorianifchen Choralgefanges finden fich mit mehr 
oder weniger Varianten zu folgenden Texten. 

No. 4A, (35) : A solis ortus cardine. 

s 6 : O lux beata trinitas. 
10, 28, 31 : Veni redemptor gentium. 
16 : Te Deum laudamus. 
(20), 21 : Veni Creator Spiritus. 


. Dem vorreformatorifchen deutſchen Kirchenliebe find entnommen. 
3. Umbildung ver Melodie „Ehrift ift erſtanden“. 
7. In Bottes namen fahren wir. 


22° Vorreformatoriſche Melodien mit gleicher oder veränderter 
“ ( Anfangsftrophe. 


nn nunn DH un 


III. Weltliche Volksweiſen. 
No. 12 wird im Ehoralbuch von Jakob und Richter, Berlin, Stuben- 
nauch 0. I. No. 196, als dem weltlichen Volksgeſange entnommen bezeichnet. 
No. 27 Hat zwei Melodien. Die eine gehört der alten Tageweiſe an: 
Wach auf meins Herzens fehone, zart Allerliebfte mein‘ in Val. 
rillers Singebuch. 1555. BT. Q.IIL. (ErtsChoralb. Berlin1863.No.194.) 


1) Der evangeliſche Kirchengeſaug. Leipzig 1843. I, 161, 


Br 
1] 


ink] Ve ul, di ende DaL GER 5 VE Ze EEE Pe GE . 
1" “ 7 Er * — 
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No. 30. Bergreihenweiſe. 


No. 33. Aus fremden landen kom ich her (in Val. Trillers Singe⸗ 
buch 1555 Bl. F. DU.). 


IV. Herkunft anderer Lieber : 


No. 19 ift die alte Melodie des Liedes von Huß »Jesus Christus 
nostra saluss. Vielleicht aus dem gregorianifchen Choral, denn in ven 
Hymni von Pothier Solesmis 1884 jteht fie bei dem Hymnus »Jesus 

ulcis amor meus«. 

No. 24. Nach Rittelmeyers Schrift „Die ev. Kirchenliederbichter des 
iafle, ift die Melodie aus Straßburg. (Jakob u. Richter, Choralbuch 

o. 362.) 

No. 5 ift nicht die Melodie des weltlichen Liebes ‚„‚Aus hartem weh 
ee ein Held’ wie Erf angibt. (Vgl. Böhme, Altveutfches Lieder⸗ 
u o. 111.) 

In neuerer Zeit fuchte die proteftantifche Forſchung! auf Grund ber 
oben angeführten Hiftorifchen Zeugniffe Luther die Melodien folgender Lieder 
zu vindiciren: 

Ein fefte Burg iſt unſer Gott. 
Jeſaia dem Propheten das heb. 
Bir glauben all an einen Gott. 

In Bezug auf das lettere Lieb hat Hoffmann von Fallersleben (Kir- 
henlied No. 126) den vorreformatorifchen Urfprung der Melodie conftatirt. 
(Vgl. No. 366 in dieſem Bande.) 

Die beiden andern haben ihre Motive im gregorianiichen Ehoralgefang 
und zwar in Gefangftüden des V. Kirchentones. Eigentlich ift dieſer Igpifch 
Tonreihe —f ohne b Vorzeichnung). Durch Vorjegung eines h identifi- 
cirte man ihn mit ber jonifchen Tonart. Dieſes Verfahren war bereits im 
14. Jahrhundert gäng und gäbe. 

Man vergleiche meine Angaben zu dem Liebe »Resonet in laudibus« 
u. a. in der Geſchichte des Kirchenlieves (Einleitung ©. 12). In ben 
„Monatgsheften für Meufilgefchichte" [Iahrgang KIT] habe ich den Beweis für 
meine obigen Behauptungen erbracht. 

Dagegen ift num namentlich mit Bezugnahme auf das Lied „Ein feſte 
Burg“ gewaltig polemifirt worden. Von verichtevenen Seiten wurden mir 
dabei allerlei Behauptungen zugefchoben, an bie ich gar nicht gebacht Hatte. 

Unter andern wird gejagt, ich hätte den Neformator für unfähig er- 
achtet eine Melodie zu erfinden. Durchaus nicht! ‘Denn wenn Wizel in 
feiner VBorrede zu den „Derdeutfchen Ryrchengefengen“ 1546 jagt, daß 
„in halbem Bermanien fchier Bein pfarrer oder fchufter in dorffen alfo 
vntuͤchtig ift, der ym nicht felbft ein Liedlein oder zwey bey der zech 
made, das er mit feinen bawren zur Firdyen zu fingen habe“, dann 
wird auch ber muftfalifch gebildete Luther wohl imftande geweſen fein, eine 
Melodie zu componiren. Aber eine andere Trage tft die, ob er dieſes wirt- 
lich getban hat. So fragt der Special-Superintendent Bernhard in Stutt- 
gart in feiner VBorrebe zu dem Buche M. C. G. Gdz, Beitrag zur Gejchichte 
der Kirchenlieder 1784 (S. XIX): „Wie follte ein jo geichäftiger Mann 
mit Liederdichten mit Compofitionen und Noten ſich haben abgeben können, 


1) Winterfelb I, 160 ff. 


nA 
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ber anf der hohen Schule fein wichtige® Amt hatte, eine Menge Schriften 
herausgab, von allen Orten ber mit Sragen, Briefen und Gutachten ange- 
laufen wird?“ 

Ih gebe nım zunächſt die Accente für ben Xefenortrag ber Epiftel und 
des Evangeliums und der Einfegungsworte »Qui pridie quam patereture. 
„Unſer Herr Jeſu Chrift, in der Nacht da er” u. |. w., welche nach Walthers 
Ausfage Luther ſelbſt gemacht bat. 


1. Accente für die Epiftel. 








Initium. Comma. 
za 
TTTCC — 
Comma aliud. Colon. Periodus. 
— — — — Ina m 
Aa Y!’6 5 2 
AAR m A A AEG. An 
- _ — zn 
Quaestio. Finale 








Fett folgt ein »Exemplume, in welchem dieſe Regeln zur Anwen- 


tung kommen. 
= m a ar a zur ar zur Yan Aue Zur Baer —⸗— 
—— 


So ſchreibt der hei⸗lig A⸗po⸗ſtel Pau⸗lus zu den Co⸗rin⸗thern: 


— — 


Lie = ben Brü-der, da = für hal⸗te uns je = der s mann, 





— 
— 
— — — — — —— — 


— — — — — 


naͤm⸗lich für Chri⸗ſtus Die - ner u.f.w. 


2. Die Accente für das Evangelium. 
Initium. Comma. 


Periodus. Finale. 


Eee — 
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Vox personarum. 

















Comma. Comma aliud. Colon. 
EI 
[| 
Periodus. Quaestio. Finale. 
Vox Christi. 
Comma. Colon. 
Periodus, Quaestio. 
6 2 7 
1 56 1 
Finale. 


Jetzt folgt das Evangelium vom vierten Adventsſonntage als 
Exemplum. 


—— — 


So ſchreibt der hei⸗lig Jo-ban-nes in feim E⸗van⸗ge⸗li⸗on: 








— u— 


— —— — — 
Dieb iſt das Zeugsniß Jo=ban = nie, dr die Tu = den 


— — — — — — — ———— — — ——* 
— — — 
— e 7 —————— —r — ee 


ſan⸗dten von Je = ru=fa = lem u. ſ. w. 

















3. Exemplum. 


— 


Un = fr ger Te: fu Chriſt, in der Vacht da er ver⸗ 


— —— — 


ra = tben wird, nabm er das Brot, dankt und brachs, 
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— — 
und gabs ſei⸗nen Juͤn⸗gern und ſprach: VNempt bin und ef = fer, 


das ift mein Leib, der für euch ge » ge = ben wird, 








foldye thut, fo oft ihre thut, zu mei= nem Be = dädhe = nif. 
Defielben gleichen auch den Beldy u. f. w. 


Deutfche Meſſe und Ordnung des Gottesbienftes 1526. Luthers 
Sämmtlihe Werke. Crlanger Ausgabe. Bd. 22. ©. 226— 244. 
Separatabprud. Frankfurt a. M. und Erlangen. Verlag von Heyder und 
Zimmer 1854. (Im Original ftehen nur 4 Linien.) 


Aus diefen Mittheilungen wird der im gregoriauifchen Choralgefang 
bewanderte Leſer erjeben, daß wir hier nur eine Nachafmung ber befannten 
Accente für den kirchlichen Leſevortrag (choraliter legere) vor und haben. 
Wemnn man die althergebrachten Gejangsformeln, welche in jedem Lehr- 
buche des gregorianiſchen Chorals zu finden finn, mit den obigen vergleicht, 
fo wird man jagen müffen, daß die ältern fchöner ud ver Natur des Sprach. 
gefanges angemefjener find. Um den Vergleich ſofort anftellen zu können, 
will ich zum Ueberfluß einige in ver Diöceſe Köln übliche, alt bergebrachte 
Accente hieher fegen. 


Tonus Epistolae. 


Leetio Epistolae beati' Pe - tri A -po-sto-Ii. 






Fra - tres, Ca-ris-si- mi. Sic canitur comma, sic du-o puncta. 





Sie au - tem pun-otum. Sie in-ter-ro- ga - turP 


——— — — 


Sic finitur e - pi - sto - la. 
Tonus Evangelii. 


— ——— — 


Dominus vo - bis-cum. Sequentia sancti e-van-ge-li-i se-cundum 
Et eum spiritu tu- o, 


u EEE — 
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Mat-thae-um. Gloria ti- bi Do-mi-neꝰ In il-1lo tem-po-re. 


Sic canitur comma sic du-o pun-eta. Sic au-tem pun-ctum. 





Als ich die Luther'ſche Melodie zu den Einfegungsworten des legten 
Abenbmahles prüfte, Yam mir unwillfürlich ein in ber Tatholifchen Kirche 
üblicher »Concentus« in den Sinn, ven Richard Wagner zu denjelben Wor- 
ten im Parfifal in fo vortrefflicher Weife verarbeitet bat. 





VNeh⸗met bin meisnen Leib, nebsmer bin men Blur um 


und fpäte 


— — — 
unſ⸗rer Lie = be Wil = len. Veh⸗met 






hin mein Blut, neh⸗met hin mei⸗nen Leib, auf daß ihr mein 
V. Pſalmenton. 
Arm. H 
IN U IN | M 
— nn ñ —t —t — 
* g * — . 
ge ⸗denkt. Me-men-to Domine Da-vid. 


Da fieht man, was ein Muſikus mit einem kirchlichen »Concentus« 
anzufangen weiß. 

Doc genug hiervon. Kommen wir auf die beiden Lieber Jeſaia tem 
Propheten” und „Ein fefte Burg ift unfer Gott” zurüd. 

Da die Monatshefte nicht in jedermanns Händen find, fo reproducire 
ich Hier meine damaligen Zufammenftellungen und überlaffe dem geneigten 
Lejer die Beurtheilung. Die Choralmelobien find dem Lütticher Graduale 
vom Jahre 1854 entnommen. Es war mir troß vielfältiger Bemühungen 
nicht möglich, ein altes Auguftiner-Grabual ausfindig zu machen. Vielleicht 
würbe ein folches noch beffere Auskunft geben. 


1) Gleicht dem Schluß bes »Ite missa est« in summis festis. 
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Geſangbuch 1545. 
san - - cms Ban - 70-0. eu 
A - gusDe - i, qui — tl - - - Is 
Un - ste e-l - - i-som 
xt n-tem ven - - -r se-cu- |. 
— — 
zz — 22 r 








feis nee Blei - dee Saum ven Chor fül = ler ganz. 
8.504. 
































— — 
Mun-d__ Do - — 
8. 503. 

— — > e 
Qui ex pa - , M-li - o-que pro - - ce-dit 
Qi tol- is pe - - a-te__ mun - di. 





fehe Sluͤ⸗gel fah er einen je⸗dern ban; 
8.474, 


Et in u- num Do - mi -num 
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ee ] 





EB 
mit zween ver = bar = gen fie ihr Ant= lie Blar, 
33. 



































S- 
— — 
— 4 
A - soen-dit in oe - Ium 
— * — — — 
u-di-ca-re vi-vos et mor-tu-os, cu - jus reg-ni. 














Be — — J 
Zeislig iſt Gott, der ger = = re ze⸗ ba⸗-oth! 
1. 



































(breimal.) 
— ⸗ zz 
S — —t⸗ 
Lau - da - - mu te 
Du so - lus D - - mi-nus tu solus 
’0, 
= 
7— = 
Ven - tu - ri sae - - au-E 








= * — 





— ⸗— 

Sein Ehr die gan = ze Welt er-fuͤl⸗ let bat. 
0. 
* — — 























Fe 
e - ke 


Chri - ste 
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m ST — 
202 > 2 22 | 
N e 

Kim PA —— 


Don dem Gchrey zit = ten GSchwell und Bal⸗ken gar; 





& 502. 
a’ — —ñ— — — m 
Re 5 — — 

Et in u- um Do - - - mi- num. 
———— * m IT 
sul u — * = Pad = 
—XI * _ * uf * 

das 5aus auch ganz vol Rauchs und Ve = bel war. 

2. 472, 
m’ mn — — 
—AIXMCCA * - 
ILLL.XEEEEIITA 
—V 


In- vi- sı - bb - ü-um, et in u-num Do-mi- num. 


BaL Bapffches Gſgb. 1545. 


- - - 


— — 
[ATCC... Cc.T * = * - 
* - 


Kin fe = fie burg it vn = fer Bott, 
Er bilfe vns frey aus al = ler nor, 
8 — — — — — 


—2 


vom: — — — 





ein gu = te wehr vnd waf ⸗ ⸗ fen. 


1 Et ex pa -tre na- tum. 
die vns ige bar be = trof ⸗ ⸗ fen. 


De alt b85 = fe feind mir ernft ers 








Qui cum pa - tre et i- i-o 
2) &.475 u.504, * mit d. Schluß fbaggf. 3) ©,500,501,502. 4) S. 503. 





; 
ba 
* 
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= — — 





























JE — — 
Lae - ten-tur om - nes po-pu - I — F 
Im der kath. Zeitſchrift „Athanafta* (1828, 2. Heft) wird behauptet‘) 
bie fragliche Melodie fei dem Hymnus »Exultet coelum laudibus« ent" 1 
nommen. Däß biefes nicht der Fall ift, zeigt das nachftehenve Lied. Aud 


die weiteren Anı mgaben über die Herkunft der Melodien Luther'ſcher Lied 
find ganz unhaltbar. 














Es frolod was im Himel iſt. 


An eines jeden Apoſtels u. |. w. Seftag ber Hymnus Ecelesiasticus: 
Exultet coelum laudibus etc. 


Leifentrit 1584. 


= — — en 


Es fro=lod was im i = mel ift, die erd fpri 
a zu gel ſc 7 BR 























1) Lutticher Graduale S. 483. * 2) Bgl. Anmerkung 2 auf ber vorigen Seite. 
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auff von froͤ⸗ lig ⸗keit, weil man Dis bei ⸗⸗ 
ter - rn gau-d - A-ps-o - kb _- - 
— —j — — * 
— —— — 
ligs fi = ers feft, Zu eb = ren des 
rum go - ri - - - am Sa - cr 08 - nunt 
U = po: fteln bg = heit. 
so - - em - nı - 8. 


Die Ueberfegung des Hymnus tft von Rutgerus Edingius. Teutfche 
Euangelifche Meſſen. Edln 1572. II. ©. 1. 


Nicht näher nachweisbar find die Melodien zu den Xievern 1, 2 (zwei), 
5,9, 11, 18, 23, 27 (eine), 29, 32, 34 und 37. 

Die meiften Singweiſen zu Luthers Liedern haben auch in dem Falle, 
daß fie älterer Herkunft find, eine beſondere Redaction erfahren, die wir als 
eine gute bezeichnen können. Im dieſer Faſſung gingen fie aus den früheften 
proteftantifchen Ödangbüdern in fpätere fatholifche über. Sie finven 
fih hier entweber bei den Luther'ſchen Texten (fiehe oben) ober auch bei 
anderen. Mit Ausnahme ver Melovien 8, 9, 11, 12, 17, 23, 27 (eine), 
29, 34 und No. 20 nebit 35, welche beiden leßteren Feine Melodien, fon- 
bern nur die Tonangaben »Veni Creator Spiritus« und »A solis ortus« 
bei fich führen, ftehen die Singweifen in katholifchen Gefangbüchern. Man 
kann fich hierüber näher unterrichten, wenn man bie betreffenden Texte im 
I. oder II. Band des vorliegenden Werkes nachichlagen will. 

Unfer Urtheil über Luthers Thätigleit auf dem Gebiete des beutfchen 
Kirchenliedes können wir denmach in folgender Weife kurz präcifiren: 

Luther erhob den vor feiner Zeit mehr gebulveten beutjchen Kirchen- 
gelang allmählich zum liturgiſchen Gefang der neuen Genteinden. Die 
borreformatorischen deutſchen Kirchenliever, welche feiner Lehre nicht wider⸗ 
ſprachen, nahm er ohne Bedenken in feine Geſangbücher auf. Sodann 
überarbeitete und erweiterte er andere vorreformatoriſche Kirchenlieder, über- 
ſetzte Hummen und vichtete mehrere neue Lieder. Als Componiften mehr- 
fimmiger Tonfäge, jowie als Dtelobieerfinder können wir ihm ein befon- 
deres Berbienft nicht zufchreiben. Im feiner Stellung als Liturg und auch 
als Muſikkenner hatte er natürlich ein beſonderes Intereſſe daran, daß feine 
Lieber, wie Walther fich ausdrückt, „zu (paflenden) Melodien gebracht wurden“. 
In Gemeinfchaft mit den Kapellmeiftern Rupff und Walther wird er bie 
Meloviefrage erledigt haben. Möglich ift, daß er in diefer Angelegenheit 
ie letzte Entſcheidnng fich vorbehielt. „Ihr Herren verfteht eure Musicam 
und enre Noten Löblich, was aber ver geiftliche Sinn und das Wort Gottes 
ft, jo glaube ich auch ein Wörtchen dabei mitreden zu dürfen“ fagte er zu 
den genannten beiden Muſikern, als vieje im Jahre 1524 drei Wochen lang 
bei ihm fich aufhielten, um die erfte deutſche Meſſe zu bearbeiten. 


— 


demnach Luther, wegen ſeiner unermüdlichen Thätigkeit, das 
im Sinne ber neuen Lehre weiter auszubilden, umzugeftalten 
ı verbreiten, ven Vater bes evangelifchen Kirhen- 
en, fo ift dagegen nicht8 einzuwenden. Vater bes beut- 
liebes ift er nicht. 
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ımmentreffen verjchiebener Zeitumftände ift e8 zuzufchreiben, 
: Kirchengefang im 16. Jahrhundert einen fo unerwarteten 
ng nahm. Zunächſt war die Buchbruderkunft, welhe man 
dem vorigen Jahrhundert überfommen, ver Verbreitung ber 
Anftig, Dayı kam bie Erfindung bes Notendruckes mit be 
n. ährend bie früheften Notenbrude mit gejchnittenen 
yeftellt wurben, Tamen im Jahre 1512 in Deutichland vie 
ıpen bereit8 zur Anwenbung und zwar bei dem Drud bes 
verbuches!. So konnten beutjche Liederbücher im Volke bie 
itung finden und fanden fie auch in ber That: denn um 
hte ſich ein ganz außerorbentlicher Trieb zum Singen 


ı waren Zech⸗ und Liebesliever, Balladen und Hiftorifche Ge- 
nge. „Sie find,“ fagt Böhme in feinem altdeutſchen Lieder ⸗ 
{VD), „ber treue Ausbrud einer unbefangenen, freilich oft im 
fezgtofen Lebensfreude, von welcher trog ber politifch- 
18 16. Jahrhundert erfüllt war — e8 find Lieber, welche ben 
ens feiern, nicht felten allerdings in ber allermateriellſten 
t noch fo, baß dieſer Sinnengenuß ven höheren Gütern des 
tgegengefegt wird, ſondern biefelben gelten läßt." Auf der 
emübte man fich, dieſen weltlichen Geſängen geiftliche 
uſtellen. Heinrich Knoblochzer empfiehlt in der Vorrede zu 
ymnen, Heidelberg 1494, feine Ueberfegungen Iateinifcher 
„uff das diße nuͤtz materi auch in gewonbeit der 
‚amit fie alfo von jungen gevbet vnd darnach für 
exe oder weltliche lider gefungen würden." Satharina 
n ber Vorrede zu ihrem Oefangbüchlein, Straßburg 1534: 
n nun fo vil ſchandtlicher Lieder: von mann und 
den Binden gefungen werden: inn der gangen welt: 
Ue lafter buolerey und anderer fhandtliher Ding: 
d jungen fürtragen wirt: vnd die welt ye gfungen 
mndt es mid ein feer guot vnd nuß ding fein: 
nn (M. Weiße) getbon bat: die gang handlung 
nfers heyls inn gfang zubringen: ob doch die leut 
iger weiß vnd hellen ftymmen jrs heils ermanet 
en: vnd der teuffel mit feinem gfang nit_alfo bey 
te.” Johannes Gruens, der die Hymni von Kethner im 
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. , L e Mufica fey nicht zu vnzuͤchtigen 
dingen vnd gotlofen Liedern erfunden worden, wie fie dann zu 
vnfern zeiten von vilen böfen leuten gemainlich mißbraucht wurdet, 
fondern zu Gottes ehr vnd wedlegung der ſchweermuͤtigkeit“. 

Das Bolt brachte bie Luft zum Singen natürlich auch mit in die Kirche, 
und in welcher Begeifterung es bort feine deutſchen Lieber fang, geht aus 
ver Bemerkung Wizels zum »Victimae paschali laudes« hervor: „Sie 
inbiliert die gange Kirche mit fchallender hoher ftim und unfäg- 
licher freund: Chrift it erftanden“ u. ſ. w. Diefer Voltsgefang beim 
Sottesvienfte hatte ſich bereitS vor ber Reformation in vielen Kirchen 
Deutſchlands unter ſtiliſchweigender Genehmigung ber kirchlichen Oberen 
eingebürgert, in welchem Umfange, mag ber Leſer aus meiner Abhandlung 
im I. de „Ueber bie Stellung des deutſchen Kirchenliedes zur Liturgie“ 
(S. 8 ff.) erjehen. Die Bifchöfe uud Eoncilien betonten e8 aber bei jeder 
Gelegenheit, daß ber gregorianifche Gheratgefang ber liturgifche Gefang ber 
fatholifchen Kirche fei und auch in Zukunft bleiben müffe. 

Der Vortrag biefes herrlichen Kunſtgeſanges fcheint aber an vielen 
Orten, namentlich auf dem Lande, wo es an gebilveten Sängern fehlte, ein 
äußerft roher und wenig erbauender gewefen zu fein. Das Provinzialconcil 
zu Cöln 1536 wünfcht, daß „vas Gebrüll die Necitation nicht unverftänd- 
fi machen folle*.1 Die „Benvingialfgnobe von Trier 1549 fchreibt vor, „bie 
Sänger foliten nicht fo ſchreien als ob fie verrückt oder übermüthig wären“ ;2 
das Provinzialconcil zu Salzburg 1569 rügt es, daß biejenigen, welche ven 
Choral vortragen, mehr „Schreier“ ald Sänger feien.®_ Auch die Synode 
von Befangon 1571 will das „Geſchrei“ abgeftellt wiſſen.“ Nach dieſen 
Citaten Tann man fich nicht darüber wundern, wenn Luther in feiner Lob» 
rede auf die Muſik von einem „wäüften, wilden Kfelgefchrey des 
Thorals“ fpricht, wie man benfelben in den Klöftern und Stiften zu hören 
gewohnt war, „wo fie das Quicunque blöfen und die Pfalmen mit 
ätel Jägergefhrey und mit ſtarken feiften Succentorftimmen 
binaustönen und alfo zugleidy heulen, murmeln und plärten“.5 


1} Ne boatus confundat recitationem. Schannat, Concilia Germaniae. 
tom. VL_p. 255 fi. 

a equaquam sublato in altum clamore, ne vel insanire vel animi las- 
eivia ire videantur potius quam fervore epiritus exultare. Schannat, Con - 
lim VL ©. 548 fi. 

3) Summorum autem cantorum provincia est, ut divinum offieium in 
Choro 2... devote reverenterque ab omnibus persolvatur, praesertim a 
ieariis, regentibus Cantoribus et Leetoribus, qui saepe vociferatoribus magis 
juam concinentibus similes incomposite elamitant u. ſ. w. Später heißt es: 

erri enim non debent, qui, cum Angelorum et_ coelestium spirituum in 

Psahmis et Hymnis Deo decantandis, in Reelesia Dei speciem quandam repras- 
sentent, inconeinnos elamores edendo, agresti et incondita vociferatione et 
ad feritatem barbaricam composito sono rigidas voces extorquentes, audien- 
tium non raro animos, quos mulcere debuerant, exasperando magis ac obstre- 
vendo conturbent. Dafelöft tom. VII. p. 276 fi. 

4) Et cum psallendi gratia chorus fiat, nemo labia sua muta aut elausa 
‘muerit, sed omnes pariter cum simili et decenti alacritate modulentur, sie 

wen, ne boatus solum sine intelligentia audistur. Dafelöft tom. VIIL 
% 3 
5; Forkels Geſch. der Mufit II. ©. 76 ff. Luthers Gef. Schriften Th. XIX. 
51920; bei Rambach a. a. D. Anhang ©. 89, 
Bänmter, Rircentied I. 3 
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Das Volt war von einer folchen Caricatur des Choralgefanges, welche 
ı ihm barbot, wenig erbaut. Wizel conftatirt in feiner Vorreve zum 
nnologium Ecclefie 1545 die „onmenfchlidhe verachtung des Gre⸗ 
ianifhen Befanges unterm vold“. 

Luther, ver die Lage ver Dinge gut kannte, fuchte fie mit Huger Vor- 
zur Verbreitung feiner Lehre auszunugen. Er geftattete dem fiug- 
igen Volfe in größerem Umfange, als dies bisher gejhehen war, bei 
tptgottesbienfte deutſche Lieber zu fingen und forgte ſelbſt für neue Liet 
Gefangbücher. Das Volt griff mit beiden Händen zu und fang ſich förı 
in bie neue Lehre ae ohne es zu wiffen. Der Jeſuit Conzenius meir 
thers Gefänge haben mehr Seelen umgebracht, als feine Schriften u 
ıen,“ und ber fpanifche Garmeliter Thomas a Jeſu fehreibt: „Es 
erft zu verwundern, wie fehr biejenigen Lieder das Lutherthum for 
flanzi Haben, bie in deutſcher Sprache haufenweis aus Luthers Werkiti 
ogen find und in Häufern und Werfftätten, auf Märkten, Gaſſen u 
yern gefungen werben“.1 

Im Jahre 1524 erſchienen bie erften Iutherifchen Gefangbücher: 

1) Etlich Criſtlich lider, Lobgefang vnd Pfalm, dem rainı 
et Bottes gemeß, auß der heyligen fhrifft, durch manderlı 
bgelerter gemacht, in der Kirchen zu fingen, wie es dann zu 
U berayt zu Wittenberg in uͤbung ift. Wittenberg 152 
4. Daffelbe enthält 8 Lieder mit 5 Melodien.? 

2) Endiridion Oder eyn Bandbuchlein, eynem yeglich 
eiften faft näglic bey fi zu haben, zu ftetter vbung vı 
tung geyftlicher gefenge, vnd Pfalmen, Rechtſchaffen vı 
iſtlich veriheutſcht n. ſ. w. A. Schluß: Gedrudt zu Erffor 
m Schwartzen Sornn, bey der Bremer bruden. 1524. Ia 
3. 25 Lieber mit 15 Melobien.® 

3) Geyſtliche geſangk Buchleyn. Wittenberg 1524. quer 6. D 
e mehrftimmige proteftantiiche Gefangbuch von Johann Walther n 
deutſchen und 5 lateinifchen Liedern. 

Im felbigen Jahre erſchien auf Anregen Thomas Münzers das Bu 
utſch Euangelifche Meſße u. f. w.“ Alftebt 1524. 4. mit 9 Uebe 
ingen lateiniſcher Hhmnen und ben Melodien bazu. 

on jegt an erjcheinen faft in jedem Jahre nene Gefangbüche 
hme zählt bis zum Sabre 1537 im ganzen 17 Stüd auf und bis zu 
ve bed Jahrhunderts 52. Die Gefangbücher ohne Melodien, die we 
edenen Auflagen beffelben Buches und die Einzelvrude find Hier nicht n 
vegriffen. an finbet biefe alfe in Wackernagels Bibliographie 18: 
erſten Bande vom Kirchenlieve 1864 verzeichnet. Die Anzapl ift ei 
emein große. 

Auf Tatholifcher Seite war bis zum Jahre 1524 eine Menge vı 
tlichen Liedern im Drud erfehienen, wie bie von mir gegebene Bibli 
pbie zeigt. Im genannten Jahre wurde auch ver Hymmarius von Si 
adsluſt gebrudt mit Ueberfegungen von Hymnen in Verfen, aber oh 
lobien. Das Verbienft, das erſie deutſche katholiſche Gefangbuch ve 


1) In Polit. lib. II. c. 19. Mog. 1620. Thesaurus Sapientiae. Antweı 
3. lb. VIII. p. II. fol. 41; bei Kod, St: b. 8. 2. 1866. I. ©. 244. 
2) 3) Andere Ausgaben in Wadernagels Bibliographie &.49 u. 57 ff. 
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faßt zu haben gebührt dem Stiftspropſt Michael Vehe in Halle. Sein 
‚ev Geſangbuͤchlin Geyſtlicher Lieder“, gedruckt zu Leipzig im Jahre 
1537, wurde die Grundlage der fpäteren Publicationen auf dieſem Gebiete. 

Manche alte Tatholifche Lieder waren in der von Luther beliebten 
erweiterten Form durch bie proteftantifchen Gefangbücher bereits in's Volt 
getrungen, ehe Vehe fein Büchlein herausgab. In den fatholifchen Gefang- 
bühern finten wir daher viererlei Formen alter Kirchenlieder vertreten: 
1. das alte einftropbige vorreformatorifche Lied; 2. das Luther'ſche erweiterte 
Lied; 3. das Vehe'ſche ebenfalls erweiterte Lied, 4. ein mixtum compositum 
aus Behes und Luthers Lied. Da ferner in den proteftantifchen Gefangbüchern 
über ven alten Liedern, welche von Luther in irgend einer Weife veränbert 
oder erweitert worden waren, fein Name fteht und zwar meiftend ohne den 
Zuſatz gebeſſert“, fo entitand natürlicher Weife im Laufe der Zeit ein hef- 
tiger Streit Über das Eigenthumsrecht. Corner nennt in der Vorrede zu 
jenem Gefangbuche 1631 die Lieder: 1) „Der Tag der iſt fo frewden⸗ 
reich“; 2) „Belobet feyftu Jeſu Chrift*; 3) „Chrift ift erftanden“; 
4) „Au bitten wir den 4. GBeift“; 5) „Wir glauben all an einen 
Bott‘; 6) „Iefus ift ein ſuͤſſer Nam“ u. dgl. mehr, welche mit 
£uthers Namen verunreinigt feien, von welchen doch die gange 
deutfhe Ehriftenbeit weiß, daß fie älter feien als Luther vnd 
fein newes Evangelium. No. 1 und 3 ftehen im Val. Bapft’fchen Ge⸗ 
jangbuche (von Luther vebigirt) unter den ältern Liedern, No. 6 habe ich 
in feinem proteftantifchen Drud unter Luthers Namen gefunden. Bei ven 
übrigen ift die erfte vorreformatoriſche Strophe von Luther verändert 
(Ro. 5) reſp. erweitert worden. 

Infolge der in der Vorrede Eorners (fiehe dieſe) noch weiter gemachten 
Aeußerungen kam ver —— der „Harmonia Davidica“ 1659 auf den 
Gedanken, daß alle Lieder allgemein chriftlichen Inhalts, vie er in pro- 
teftantifchen Geſangbüchern vorfand, urfprünglich katholiſch geweien fein 
müßten. Er nahm eine große Anzahl in fein Gefangbuch anf und lieferte 
damit nur den Beweis, daß im Proteſtantismus außer dem negativen Ele— 
mente auch ein pofitives, chriftlich gläubiges noch vorhanden war. 

Ih glaube in meiner Gefchichte ver betreffenden Lieder die Streit- 
frage über das Eigenthumsrecht in den meiften Fällen zum enpgültigen Ab- 
ſchluß gebracht zu haben. 

Verfolgen wir nun weiter bie Thätigkeit auf Tatholifcher Seite für das 
beutiche Kirchenlied. 

Gleichzeitig mit Vehes Gefangbüchlein erſchien Wizels Deutſch Bet⸗ 
buch“ mit 10 Liedern, aber ohne Melodien. Wizel hat ſich um das katho⸗ 
liſche Kirchenlied große Verdienſte erworben. Er war unermüdlich thätig, 
durch Ueberſetzung und Erklärung liturgiſcher Bücher das Volk in das Ver⸗ 
ſtändniß und in den Geiſt ver lateiniſchen Kirchengebete und -Gefänge ein⸗ 
zuführen, ſodann machte er vie Katholiken auf die alten deutſchen Lieder 
anfmerkſam und dichtete felbft manche neue hinzu.! 

Außer den „Hymni von Kethner“ (1555), welche man kaum als 
ıin Gefangbuch bezeichnen kann, erfchten bis zum Jahre 1567 kein weiteres 


1) Bgl. Odae Christianae 1541. Eccolesiast. Liturgia u. Hymn logium 


mno 
eelesiae 1548. Verdeutſche R hengefänge 1546. 1 ogertina Psalmodia 1549. 


saltes ecclesissticus 1550. (Bibltograpbie im L u. I. 
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katholiſches Geſangbuch. Bei ven Proteftanten waren unterbefjen die pracht- 
poll ausgeftatteten Gejangbücher im Verlage von V. Bapft in Leipzig 
1545 ff. und viele andere in die Hände des Volles gelangt. Das fpornte 
zur Nachahmung an. Joh. Xeifentrit, Dombechant in Bubiffin (Bauten) 
und feit 1560 Abminiftrator des Bisthums Meißen, gab im Jahre 1567 ein 
ähnliches, mit Holzjchnitten und Sierleiften ausgeftattetes, ehr umfangreiches 
katholiſches Gefangbuch heraus, welch e8 noch zwei weitere Auflagen erlebte 
(1573 und 1584). Meine Quellenforfchungen haben ergeben, daß Leifen- 
trit nicht nur das Vehe'ſche Geſangbuch faft ganz in das feinige auf- 
nahm, fonvdern auch proteftantifche Gefangbücher nicht gerade ſpärlich 
benutzte und zwar ohne jegliche Bemerkung. Dieje Handlungsweife, jowie 
feine Bemühungen, den deutſchen Volksgeſang in das Hochamt einzuführen, 1 
fanden bei manchen Katholiken Oppofition. Ich glaube feine Aeußerung in 
ber Vorrede bes II. Theil, wo er von feinen „mifsgönnern vnd ver- 
leumdern guttes gerüchts, welche pnuerwarter auch vnuerſchulter 
ſachen body wider ihn verbittert fein“, dahin deuten zu müffen. Leifen- 
trit hatte fich Übrigens, in der Hoffnung, manche Proteftanten zur Kirche 
zurüdzuführen, an Bapft Pius V. gewandt, und um bie Erlaubniß gebeten, 
bei der 5. Mefje und Spenbung der Sakramente die Landesſprache an- 
wenben zu bürfen. Der PBapft gab abſchlägigen Beſcheid, befahl ihm da⸗ 

egen, den Leuten dieſes Verlangen anszureden und bafür zu forgen, daß 
die katholiſche Religion in ver Yaufig erhalten bleibe. (Otto, Lexikon ber 
oberlaufig. Schriftfteller II. 430). 

In den Sahren 1575 und 1576 erichien in Dilingen ein Auszug aus 
Leifentrit8 Gefangbuch auf Befehl des Biſchofs Veit von Bamberg. Hier 
haben wir aljo das erfte Tatholifhe Didcefangefangbudh. Diefem 
folgten bald andere autorifirte Ausgaben. Dan vergleiche das Speirifche 
Geſangbuch (geprudt in Cöln) 1599, das Conftanzer 1600, das Mainzer 
1605, Paderborner 1609, Würzburger 1628, Dsnabrüder 1628 u. a. ım. 

Die oben angeführten Gefangbücher von Wehe, Leifentrit, das Di— 
linger Gefangbuch, fowie die Sammlung ber Lieder des Hechrus 1581 und 
das Heine Dilinger Büchlein 1589 enthalten faft gar keine volksthümlichen 
Lieter und Rufe; und doch waren biefe bei Proceifionen, Bittfahrten, bei 
Heiligenfeften in fehr großer Anzahl fchon vor der Reformation im Munde 
bes Volles üblich. Diefe auffallende Erſcheinung bat wohl varin ihren 
Grund, daß die Herausgeber ber genannten Sammlungen dem Volke fern 
ftanden und fich bie proteftantifchen Gefangbücher zum Mufter nahmen. 
Erft die Tegernfeer Gefangbücher vom Jahre 1574 an (herausgegeben von 
Adam Walaffer) und das Münchener Geſangbuch 1586 enthalten eine An- 
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1) „Es Pönnen vnd mögen auch aus den vorgebenden Pfalmen vnd 
Geiftlihen liedern etliche ausgezogen, vnd nad, gelegenhbeit der zeit, nit 
allein vor vnd nad) der Predigt, Sondern aud) an flat des Datrem vnd 
Offertorij auch des Commun, vor die band genomen, vnd durd) die Catho⸗ 
liſche Chriſtliche gemein andechtig gefungen werden, Welche wir dem trewen 
vnd auffricheigen Chriftlichem Pattori vnd Seelforger nad) erforderung feiner 
eingepfarten andacht wollen trewlidy vnd Chriftliher meinung befoblen 
haben, gleichwoll alfo vnd Feiner andern geftalt, dann das die Lateinifche 
gefenge nit allenthalben abgeſchafft, fonder vielmehr durch diefes mittel 
vnd zulaffung, der gemeine einfeltige vngelerte Man, in gehorſam pelige 
Ehri licher iedy möcht erhalten werden“ u. |. w. Gejangbuh IT. Theil. 

ota. S. 301. 
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zahl volksthümlicher Lieder, das lettere mit ven Melodien. Weiter waren 
anf diefem Felde tHätig: ber Domvikar Haym von Themar in Augsburg 
(1584 ff.), die Schulmeifter Koler (Mufbüchlein 1601) und Beuttner (Ge- 
fangbuc 1602), die Berfaffer der Straubinger Sammlungen (1590, 1607, 
1615) , der Gerausgeber des Mainzer Cantuald 1605, Corner (1631) 
u.a. m. Weberbies kamen viele dieſer Lieber in Einzeldrucken heraus. 

Im 17. Jahrhundert nahm die Anzahl der Gefangbücher und Lieder⸗ 
drude mehr und mehr zu. Abgefehen von den Biſchöfen, welche die 
Didcefangefangbücher einführten, waren es namentlich die Mitglieder ver 
geiftlihen Orden, welche ven deutſchen Volksgeſang pflegten und für deſſen 
Verbreitung fich bemüßten. 

Den Jefuiten gehören die in ben Fahren 1619, 1623, 1625 und 
1634 bei Peter von Brachel in Cöln erſchienenen Gefangbücher; bekannt 
iſt auch ihr „ Pfälterlein“, welches mir erft in einer fpäteren Auflage vom 
Jahre 1630 vorliegt. ALS Herausgeber von Lieverfammlungen find zu 
nennen: Conrad Vetter (Mitterfporn 1605, Paxradeißbogel 1613), Georg 
Vogler (Katechismus 1625), B. A. Curtz (Zarpffen Davids 1659), 
3. Balve (Ehrenpreis 1647), Spee (Trugnadhtigall u. Guͤldenes Tu⸗ 
gendbuch 1649), P. Iohann Müller (Duberftadter Geſangbuch 1671), 
$. Joh. Dilatus (Marianifche Kirchfahrt 1682). Außerdem gaben bie Ie- 
friten die Davibifhe Harmonie 1659, das Nheinfelfiiche Geſangbuch 1666 
und ben Norbftern 1671 heraus. Vermöge des internationalen Charakters 
des Orbens famen auch Volksweiſen anderer Nationen in unfere deutſchen 
Bejengbücher. Ich erwähne nur die Melodie des Geufenlieves „Wilhelmus 
von Vaſſouwe“. bie italienifche »Amarillida bellas, die niederländiſche 
w ze een Riddere. (gl. bie Ueberfichten der Melodien zum I. und 

. 3.) 

Die Benebiktiner, aus deren Mitte ver erfte veutfche Liederdichter 
Dffried von Weißenburg (+ 870) hervorging, find im 17. Jahrhundert ver⸗ 
treten durch den Abt David Gregorius Corner, der das umfangreichfte 
fatgolifcde Geſangbuch herausgab (1625, 1631). 

Der Drben ber Dominikaner hatte fi fchon früher um bas 
deutſche geiftliche Lieb verbient gemacht. Der Minnefinger Eberhard Sar 
(1309) ift Verfaſſer des Marienlobs „Bünde ich wol mit worten 
(bone, wuͤrken ganzes lobes krone“, Johannes Tauler (4 1361) dich 
tete „Ons komt ein ſchif gefaren“ u. a., Jakob Tieg „Ave ich grus dich 
edlen ftam“ (1513), Johann Dungfcher gab ven Pfalter (Trier 1621) 
heraus. Bon den Eiftercienfern lieferte gethner im Jahre 1555 eine 
Ueberfegung ber in biefem Orben gebräuchlichften Hymnen mit ven Melo- 
tien. Lieber von Mitgliedern diefes Ordens findet man in dem Büchlein 
„gülff in der Loth“ 1693. (Vgl. auch No. 97 und 130 in ber Biblio» 
graphie des II. Br8.) Den Auguftinern gehört das fogenannte Elaufener 
Baltfahrtsgefangbuh 1653, den Karmelitern die „Heilige Zertzens⸗ 
Srewd“ vom Pater Fulgentins a. S. Maria. Cöln 1696. Unter ven 
Sranzisfanern ragt Thomas Murner (+ 1537) auch als Dichter pole- 
mifcher Lieder hervor. Außervem gehört ihnen ver Seraphiiche Luftgarten 
(1635) und die liebliche Kinder Chthar (1632). Im ber legten Hälfte des 
17. Jahrhunderts treten die Kapuziner mit drei befannten Dichtern auf, 
dr. Brofopins, P. Martin von Cochem und Laurentius von Schnüffts, von 
denen der erfte durch feine Marienlieder fich ven Dichternamen erworben 
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hat, der zweite als Herausgeber von Geſangbüchern ſich auszı 
in der Bibliographie des I. Bandes die Jahre 1659, 1661, 
1660 und 1700.) Die geiftlihen Dichtungen des legtern find für das 
Kirchenlied von feiner Bedeutung. (Bl. Bibliographie II. Br. 1682 ff.) 

Außer ven eigentlichen Geſangbüchern erfchtenen im 16. und 17. Jahr⸗ 
Bnnbert auch noch Sammlungen von Pfalm⸗, Evangelien- und Ratehismus- 
liedern. 

Auf proteſtantiſcher Seite wird die lange Reihe derſelben eröffnet mit 
dem Buche „Der gang Pfalter, das ift ale Pfalmen Dauids“ u. f. w. 
1537 (von verjchiedenen Autoren). Im Yahre 1538 folgte „Der gang 
Pfalter durch Jacoben Dachſer“. Auf katholiſcher Seite verfaßte zuerft 
Nutgerus Edingius im Iahre 1574 eine gereimte Ueberſetzung des ganzen 
Pſalters, welche gegen die Pfalmliever des Bonner Gefangbuches gerichtet 
war. Bebentenver als dieſe Publikation ift der Pfalter Ulenbergs vom 
Sabre 1582 mit Melodien. In der Vorrede polemifirt der Autor in berber 
Weiſe die Pſalmlieder Luthers und erwähnt lobend die calviniſchen Pfalter 
von Melifjus, Lobwaſſer und Datenus. Dazu famen im 17. Jahrhundert ver 
Mainzer Pfalter vom Jahre 1658 und die Harpffen Davits 1659, beide 
mit Melodien. 

Die Evangelienliever, Würzburg 1653, wozu in ber zweiten Auflage 
(1656) noch Epiftelliever Hinzutreten, find nach dem Mujter der bereits 
100 Jahre früher erfchienenen „Sonntagsevangelien“ von dem proteftan- 
tifchen Cantor Nicolaus Herman in Joachimsthal (1560) abgefaßt. 

Die Katechismuslieber finden ſich als Anhang zu ten in Eöln bei 
Quentel von 1599 an erfehienenen Gejangbüchern, ſodann in ven verſchie⸗ 
denen Auflagen des Mainzer Cantuals vom Jahre 1605 an, u. |. w. 
(Näheres hierüber im IT. Bb. ©. 205.) 

Da über die Entwidlung der Melodien das Nothwendige ſchon gejagt 
worden ift (II. Bd. ©. 4 ff.), fo fohließen wir hiermit unfern Abriß ver 
Geſchichte des Kirchenlieves. Indem wir in aller Kürze das Ergebniß unje- 
rer Forſchungen recapituliren, wollen wir zugleich eine irrthümliche Aufe 
faffung, der man nicht felten begegnet, richtig ftelfen. 

Infolge der Reformation geftaltete fich das deutſche Kirchenlied zum 
liturgiſchen Gefang der Iutheriichen Gemeinden. Eine wahre Fluth von 
Geſangbüchern forgte für bie Verbreitung deſſelben im ganzen proteftan- 
tiſchen Deutſchland. Der Rückſchlag auf die weitere Entwicklung bes fatho- 
liſchen Kirchenliedes blieb nicht aus. Zwar hielten Papft und Biſchöfe daran 
feft, daß ber gregorianifche Choral nach wie vor ber einzig berechtigte Ge⸗ 
fang der tatholifchen Kirche auch in Deutſchland bleiben müſſe. Durch die 
—X dieſes Grundjatzes wurde aber ber weiteren Entfaltung bes 
tatholtfc—hen beutichen Kirchenliebes ein Hinderniß nicht in den Weg gelegt, 
denn im außerliturgifchen Gotteöbienfte: bei ftillen Meſſen, Nachmittags- 
und Abenbandachten, bei Prebigten und Ratechefen, war hinreichende Ge⸗ 
legenheit geboten, ben deutſchen Volksgefang zu pflegen. Auf katholiſcher 
Seite wurde man ſich infolge ver Reformation bes alten vorreformato- 
tifchen Liederſchatzes erft recht bewußt. Die erften proteftantiichen Gefang- 
bücher gaben beuffihe Fingerzeige. Man fammelte alfo auch hier die alten 
Lieder und fügte manche neue Hinzu. Eine ftattliche Reihe von Gefang- 
büchern legt Zeugniß davon ab, daß man auch katholiſcherſeits mit Aufwand 
aller Mittel dafür thätig war, ber proteftantifchen Lieber ſich zu erwehren 
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ngen barzubieten. Wie Luther und 
EN ES Ne NV 000 anche Lieder entlehnten, jo nahmen 
jpäter die Herausgeber Itpotijcer Gefangbücher aus ben protejtantiichen 
Sammlungen manche „tiefgläubige und frommempfunbene Lieber“, wie Bone 
fih austrüdt!, in ihre Sefangbücher herüber. Wenn auf Grund dieſes 
egenfeitigen Verfahrens der Vorwurf ber „Lieberarmuth“ hergeleitet wird, 
v it das eine ebenfo ungerechte wie unwifjenjchaftliche Manipulation. 

Diefem Vorwurf Tiegt indeſſen eine andere irrthümliche Auffaffung zu 
Grunde. Die plögliche und wirklich großartige Ausbreitung, welche das 
deutſche Kirchenlied im 16. Jahrhundert erfuhr, hat namentlich auf prote- 
fantifcher Seite die irrthümliche Meinung hervorgerufen, als ob die Blüthe- 
jeit des geiftlichen Vollsgeſanges in dieſes Sahrhundert falle. Das ift aber 
unrichtig, denn die Blütheperiove fällt in das 14. und 15. Jahrhundert. 
Das erjte katholiſche Defangtuc von Vehe hat den größten Theil feiner 
Melodien ältern geiftlihen Liedern entnommen. Die neuen Melodien find 
wenig populär und verrathen auf den erſten Blid den mehrftimmigen Ton- 
feger. Leiſentrit s Gefangbücher enthalten außerdem noch eine große Anzahl 
Choralmelodien. Viele nicht näher nachweisbare Singweifen find höcjt- 
wahrſcheinlich alten Sequenzen entnommen. Die übrigen Gefangbücer 
ergeben daſſelbe Verhältniß. 

Aehnlich verhält es fich mit dem proteftantifchen Kirchenliede, welches 
ebenfalls feine Singweifen entweber dem lateiniſchen Choral ober ältern 
geiftlichen und weltlichen Volksliedern entnahm. Arnold ftellt in der Ein- 
leitung zum Locheimer Liederbuch? die Behauptung auf „bie Melodien zu 
ten Kirchenliedern müffen bis zum Jahre 1570 fammt und ſonders als ent- . 
lehnte ältere Vollsweiſen angejehen werben, fo lange es nicht möglich ift, 
venigitens von einigen bie gleichzeitigen Verfaſſer mit hiſtoriſcher Sicherheit 
n ermitteln“. Wenn wir auch diefe Behauptung in ihrem ganzen Umfange 
sicht vertreten wollen, fo geht doch daraus hervor, daß von einer „Blüthezeit“ 
nenigftens in Bezug anf bie „Weifen“, mit denen wir uns hier befaffen, 
nicht die Rebe jein kann. 

Der alte vorreformatorifche Melodienſchatz erhielt ſich in den katholi⸗ 
ihen Gejangbüchern bis zum Ende des 17. Jahrh. Doch wurben bie alten 
Beifen mehr und mehr mobernifirt und forrumpirt, neue füßlich fentimen- 
tale Melodien traten ſchon in der Mitte dieſes Jahrhunderts hinzu. Damit 
jell aber nicht in Abrede geftelft werben, daß das alte Kirchenlied durch 
manche vortreffliche Singweifen bereichert wurde. Exft im 18. Jahrhundert 
verihwindet das alte Eritheil aus unjern Gefangbüchern, um „gelehrteren“ 
aan und „künftlicheren“, vielfach nichtsſagenden Singweifen Play zu 
maden. 
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6, 1478. Kreuzfahrtlied. Weberfchrift: Srid und gnad allen chriften 
menfchen zuuor. Als man zalt 1478 jar .. Folioblatt ohne 
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'ernagel II, 1070—1074. 


vo“. 

heit und das leben“. 

digen“. 

. 

geiſt“. 

is. 

maria, nu 3e male”. 

en frawen in gefangs weyfe. 
Peter wagner. 1497. 7 Bl. 8. 
agt gefhrifft gar offenbare“. 
ind 8.2.II, 1057; Gob. J, 147; 
fitäte-Bibliothef. 

F don. GBedrudt vnd volendt 
‚gner. 1497. 25 Blätter E. 8. 
got, nad dein genaden fteet 
Badernagel, Bibliographie 12; 
.) Vgl. unten 1512. Erlanger 


akrang in herczog ernfts me⸗ 
A. in .8. „Die gefchrifft gibt 
Buchsbaum. (Wadernagel, Bibl. 
usgaben bei Weller, Annalen IL, 
adern. 8.2. II, 1062. Erlanger 


ngabe des Drudortes und Jahres 
wjegungen und Reimen in Profa. 
ber Meſſe de Beata Maria Vir- 
nen hochgelerten Doctor nad 
Briftenlichen kirchen vnd wie 
werden In allen geiftlihen 
von Meifter, Das kath. deutſche 
niverfitätd-Bibliothek in Freiburg. 
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‚00.) Jefus aderman. „Ein ſchon M 
mufcat blut“. 4Bl. 1.8. „Zertz, m 
gedend wy faft“. (Wadern. II, 650.) 

00.) Ein new lied von dem Rofenkre 
Marie, ym Jorg Schillerß thon. Nuͤrn 
#.8. „Mit fingen wil ichs heben an 

00.) Es flog ein clains walt vogelein. 
big Mariä. Blatt fol. ohne Ort unt 
{ adernagel, Bibliographie 22.) Univerfi 

ur; 


g- 

’00.) Das ift ein huͤpſch lied vnd lobg 
wirdigen vnd hymmelifchen Beyferin. 
kanten thon. 4 DI. 8. Ohne Ort und 
via, tu mundi fpes, Maria, vnd in den 
Bibliogr. 26; 8. 2. II, 433; Mar. Li 
fitäts-Bibliothet in Erlangen. 

’00.) „Maria muter außerkorn“. „Zur 
wart“. 2 Lieber ohne Ort und Jahr. 3 
verfitätg-Bibliothet. (Hoffmann 339.) 

»00.) Eyn finnyge beclagung der mode 
an dem cruyß Bo latine geheiffchen S 
Ohne Ort u. Jahr. Kleinfolioblatt. 10 © 
dröuentlihen am cruyß jnd weynde j 
351.) Köln, Wallrafianım. 

;00.) (Marienlieb) „Ic fing euch hie auß 
lydlin fein. Folioblatt mit Holzſchnitt 
verſchiedenen Ausgaben. (Weller, Annalen 
Bibliogr. 1072; Mar. Liederkranz, S. 25' 

00.) Di ſiben hertzlaid von vnſer Lieben 
regenbogen don. 8 BI. 12. Ohne O 
verleih mir ſyn vnd Erafft“. (Wadern 
nigl. Bibl. in Berlin. 

‚00. Sunte margareten paſſye. Gedruck 
Simon Menger 1500. 24 Bl. 4. (® 

‚00. Sunte Barbaren pafiye. Bedrudi 
Simon Menger 1500. 18 Bl. 4. (W 

00. Sunte Dorotheen geften. Gedru 
bordy durch Simon Wenger 1500. 1 
nalen II, 322.) 

>00.) Don dem tod ein geiftlich lied zu 
einem morgen heymlich an einem or 
burg. O. J. 4 Bl. kl. 8. (Wadernag: 
II, 1297.) Univerfitäts-Bibliothet zu Erl 

;01. Ortulus Anime. Getruckt vnd 
Hans gräningern vff vnſer lieben fro 
dung in dem iar als man zalt 1501 i⸗ 
und 264 gez. Bl. 8. Enthält Ueberfegun 
ſchien ferner 1503, 1507, 1509 unb 15: 
und 1518 in Nürnberg, 1518 in Paris, 1 
(Wadernagel, Bibliogr. 28; Kehrein I, 
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134—137. Wadernagel, 8. 2. II, 
t in Berlin. Bibliothek in Straßburg. 
ickt ond geendet in der Bayferlichen 
yieronymum Hölgel. 1503. 287 BI. 
r. 29; Kehrein I, 34. Proben daraus 
3°. Augsburg 1841. ©. 179 u. 256. 
l, ©. 372.) Bibl. in Weimar. 
en muter gotes vnd reinen iunck⸗ 
mtpfabung Hieronymi Schend 
es Carmen mit bewerung der heis 
um in nobili Drbe berbipolen. per 
Anno dni 1503. 6 Bl. 4. „Maria 
mit Melobie. (Gö. I, 147; Wader- 
®%. 2. II, 1261; Hoffmann 467, 468; 
IXI; Mar. Liederkranz ©. 3.) Stabt- 


1 Hieronymo Schend von Sumamwe 
vnd mit bewerten fchriften gezirt 
ı in Ducali Epifcopalique Tiuitate 
n Schubart Anno 1504 ıc. 12 BI. 
lilg vnd os“, mit Melodie. (Wader- 
2. II, 1262.) 

nit vier ſtimmen. Wolfgang Zuber. 
pBbeit und götlich warheit. Dafelbit. 
:n. 0,1030, 1033.) Münchener Stants- 
u. 12. 

t von edler art“. Einzelorud in fol. 
XXI.) 


nude von Wolfgang Huber in Nürnberg. 
. Liederkranz ©. 255.) Bibliothel in 
1 


feg nuͤw gedicht, mit ingefürter er 
ifti zu betrachten und mariam feine 
rung yres hergenleydes und mit⸗ 
> getruwens fürbitten gegen yrem 
ter vnd allen Criftglaubigen men= 
; der fünden, bye zeitlich und dort 
te Reimen vnd der melody maria 
zu Zaydelberg 1506. Offenes Blatt. 
verrart“. (Wadern. II, 1037.) 

Nachabeen. und afflas tzo Mauyren 
60 Colen under XVI huyffer. Im 
18 Bl. A. (Schade, Geiftl, Gedichte 


! alder hilgeften moder funthe anna, 
18 men finghet maria Barth. Ghe⸗ 
dorch Hans Dornn ynt iar 1507. 
art, tho duffer varth". (Wadernagel, 
1257.) Bibliothek zu Wolfenbüttel. 








| 
| 
' 


56 Einleltung. 


43. 1508. Das iſt die hymelfart vnſer lieben frauwen 
bogen langen don, Bar ein huͤpſch lied zu fi 
lefenn. Dis buchlin ift getrudt in der Keyfer! 
firaßburg, durdy Martinum Slach, jn dem | 
gelt nad), Ehriftus geburt 1508 jar. 8 BI. HL. 

teb „Da gott zu ym in ewigeit“. Wackernagel 
Göd. I, 147; Kehrein I, 35.) Univerfitäts-Biblioth 

44. (1508.) £in ſchons Iyed. von dem leben der hey 
frawen vnd martrerin Sant Ratherina. In 
plär thon. Gedrudt zu Nuͤrnberg. durch 
Weyffenburger. 4 BI. Mi. 8. ohne Jahr. „Ein iu 
fant Ratherein“. (Wadern., Bibliogr. 36 und A 
Erlanger Univerfitäts-Bibliothet. 

Dito Gedruckt zu ftraßburg durch Martin fla 
zalt 1508 far. (Dafelbft. Godecke I, 148; Hoff 


45/46. 1509. Eyn ſueberlich liett off carmen von fant 1 
ader broderfhafft in dem Buche „Die biftori 
Drfulen ond den Elffthaufent jonffrauwen“ ıc. 
CToellen vp fant Bereonsftraffe Bo der roeder pc 
jair uns hernn 1509. (Wadernagel, Bibliogr. 47; 
Königl. Bibl. in Berlin. 

47. (1509.) Eyn ſchon Tied von der vnbefleckten entpfen 
in _dem thon Maria zart. 10 Strophen. € 
„Maria fon, du himelſch Eron“, von Niclaus Me 
nagel, 8. 2. II, 1263; Gärtner XXXI.) 

48. (1510.)Das ift ein ſchonn lied von der welt Lauf, 
ſchweren, vnd von denen die gott lefteren. 42 
Ort und Jahr. „Wenn ich ann fic der welte lauf 
Stand dem binder. (Wadernagel II, 1308.) 


49. (1510.) Ein roſenkrantz von vnſer lieben frawen ga 
Lied. In dem brieff don. ABI. M. 8. Ohne $ 
„Hilf maria meyd, fo mag uns wol gelingen“. 
Bibliogr. 53 und 8. 2. II, 1063.) Erlanger Univerfit 
50/51. (1510.) Don vrfprung defs Sacramendts der Pı 
wie gnad vnd ablaß (auß not) fi yeg zu di 
groß außprait durch die barmhertzikait gots, 
etlichen dürfftigen gar ſchmaͤchlich entpfangen ı 
su fingen in des Regenbogen brief weiß. 6 Bl. 
und Jahr. „Bott hat nach feinem Leiden“. (Wa 
liogr. 55 und 8. 2. II, 1303.) Erlanger Univerfit 


52. (1510.) Ein hubfches lied von einem Apfell der 
Jeſum vnferen ſeligmacher Vnd ift ynß Regen 
thon. Bedrudt zu Äuͤrmberg. „Befang thut v 
Apffel fagen.“ 3 BI. Ei. 8., ohne Jahr. (Wadern 
51 und 8.2. II, 1318.) Erlanger Univerfitäts-Bi 
53. (1510.) Das ift ein hubſchs liede von vnfer lieben 8 
vber das gebyrg gieng. ft im roten zwingeı 
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id) in aller mepfter ſchul gewefen“. 4 BI. U. 8., ohne Ort und 
Jahr. (Wadernagel, Bibliogr. 50; K. L. II, 1299.) Erlanger 
Univerfitäte-Bibliothef. 
54. (1510.) Der Fempffer gaiftlich. „Brofs lieb thut mich berzwingen, 
das ich muß heben an’. Blatt in fol. (Wadernagel, Bibliogr. 
48 und 8. 2. II, 1149.) Königl. Biblioth. in Berlin. 

55. (1510.) Die zehen gebot in gefangs Weyßz. „Die zehen gebot 
folt du leren, wilt du die freüd im himel meren“. Daffelbe 
Blatt, auf dem das Lied „Der Pempffer gaiftlich“ ſteht. (Wacker⸗ 
nagel, Bibliogr. 49 und 8. 2. TI, 1126.) Kal. Bibl. in Berlin.‘ 

56. 1511. Ayn ſuberlich Iyer off carmen von fant Vrſulen ſchijff ꝛc. 
Andere Aufl. vom Iahre 1509. (Wadernagel, Bibliogr. 56.) Kö⸗ 
nigl. Bibliothek in Berlin und Univerfitäts-Bibliothet in Breslau. 

57. 1511. Daffelbe. Zo Cöllen jn der Smierftraffen by Antonio Rey: 
fer. (Wackernagel, Bibliogr. 57.) Königl. Bibliothek in Berlin. 

58. 1512. Ein fer andechtig Lriftenlich Buchlein aus bailigen fchriff: 
ten vnd Lerern von Adam von Sulda in teutfch reymenn 
gefegt. Wittenburgk durch Simphorian Reinhart. 1512. 
36 DI. 8. Gereimte Dorrede Wolff Cyclops von Czwickau 
und fünf Gedichte von Adam von Sulda. (Gödecke Grund- 
riß I, 147; Wadernagel, Bibliogr. 60 und Seite 458.) Stabt- 
bibliothef in Hamburg. 


ss. 1512. Ein lied von der Sronica wie fie vonn gierufalem gen 
Rom ift Eumen. Im brieff tbon des Regenbogens. Bedrüdt 
zu Klürmberg durch Wolffgang Hüber. Anno 1512. 24 91. 8. 
O füffer got, nad) dein gnaden ftet mein begir*. (Qgl. 1497. 
Wadernagel, Bibliogr. 58; Gödecke I, 149; Hoffmann 475.) 


60. (1512.) Uon dem helgen facrament ein huͤpſch lied In der brieff 
weyß Regenbogen ton. Zu Straßburg getrüder mich Mathis 
bäpfuff fleiffiglih. 4 DL. fl. 8., ohne Jahr. „Ein iunger finen 
meyfter fraget“. (Wadernagel, Bibliogr. 61 und K. L. II, 427.) 
Andere Ausgaben bei Weller, Annalen II, 149. Erlanger Univer- 
fitäts-Bibliothef. | 

61. 1513. Die Bruderfhafft fancte Vrſule. Bedrudt zu Wlürnberg 
1513. 28 DI. 4. Enthält das bekannte Lied: Eyn zyt bort ich 
vil“. Vgl. 1497 und 1509. (Wadernagel, Bibliogr. 63.) Bib⸗ 
liothek zu Wolfenbüttel. 


62. 1513. Ein Iyedt von dem Rofenktrang, wie man beten fol nach 
ordenlicher vffagung der Bruderfchafft in des Schilers don 
gu lob ere vun preis der aller erwirdigiftenn gotes gebererin 
Marie. In dem Prediger Llofter su Hall geſatzt vnnd ge⸗ 
ordenth Vach Chrifti geburt 1513. 1 Bogen 4. „Ave, idy grus 
dich edlen ftam“, von Bruder Jacob Lie von! Sreynftadt. 
(Wadern. II, 1065.) 


63. 1513. Dyt is Spybillen boich vnd ſaget ꝛc. Bedrudt go Loellen 
vp dem Kygelfteyn 1513. 20 Bl. 4. (Schabe, Geiftl. Gedichte 
vom Nieberrbein S. 294.) Vgl. No.76. g 


—1325; Gib. I, 14 


16. 1515. Dyt is Sybillen boich. Dafjelbe wie v. 3. 1513. 

1. 1515. Das ift der fegen des ſtarcken Poppen, dardurch er fi 
it worden. In dem brieff thon des Regenbogens. YIä 
berg durch Jobft Gutknecht 1515. A BL. HM. 8. „Ich Bam ei 
mals fur des Paradyfe thor*. (Wadernagel II, 331.) 

8. 1515. Lin geyſtlich lied von den Siben worten vunfers lie 
herren die er an dem fron kruͤtz ſprach. Betrudt zu Str 
burg von Mathis hüpfuff als man zalt 1515 Jar. 4 
8 mit 2 Holziänitten. „Es fert ein heylige zyt da bar ı 
ſchalle“. (Wadern, Bibl. 70, 8. 2. II, 1326.) Erlanger Bibl 

19/80. 1517. Paffio Chrifti von Martino Myllio in Wengen zuo U 
geiftlihen Chorherrn, gebracht, vnnd gemacht nad) der 
rämpten Mufica, als man die Zymnus gewont zebraud; 
Ond bie bey angezaigt vor ydem gedicht, under was Melo 
zuo fingen werd. Cum gratia et priuilegio etc. Am Sch 
Getrudt und vollend, in Eoften des erbern Joannis da 
bergs aufs der reichen ow Loftenzer bistums. Anno 15 
Lalend. April. 4 Bogen und 1 DI. 4 mit 26 Liedern. (Waderna 
Aibtiege. 80 und 8.2. II, 1337—1346; Hoffmann 8.2. 301 
303; Kehrein I, 35.) 


N gebe Hier ein volfftändiges Verzeichniß ber Lieber nebft Angabe 
ten: 


1) Von Adam vnd Eue fündtlihem vall zuo fingen on 
der Melodey defs hymnus Londitor alme fyderum. 
„Bott in feim gemüer ewig befchloß". 
2) Don der verfluochung Adam vnd Eue, zuo fingen on 
Melodey defs hymni Rex chrifte factor omnium. 
„Als Sathanas diſs wort vernam“. 
3) Die Chriſtenlich verfändung von Gabriele Ergengel, ; 
fingen under dem thon. Pr queant laris. 
„Vach dem, den menfchen Cherubin mit fchaden“. 
4) Der fun gottes würt zeitlich geborn , jonder Melot 
Petrus beatus cathenarum. 
‚© 3artes Rind, mein gort 
Bife gröft, Maria rain“. 
5) don dem Palmtag zuo fingen vnder Melodey. Ex m 
docti. 
„Vach treiſſig jaren Chriftus gieng”. 
6) Wider die befleder defs Tempels gottes, zuo fingen on 
Melodey des Symnus. Chrifte redemptor gentium. 
„Bott hatt gemacht drey Tempel ſchon“. 
7) Von dem erbärmlichen ſchaiden Jefu und Marie fei 
muoter, under Melodey. Audi benigne conditor. 
„O Jefu mein Zerr, warer gott”. 
8) Don dem nachtmal Chrifti,Jvnder Melodey.} Verbum 
fupernum prodiens. 
„Als Phafe, gort des herren Fam". 
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9) Jefus wacht feiner Junger us, zuo ungen vnocr 
Melodey des Symni. Primo dierum omnium. 
„Der Zerr Jefus vom tiſch auffſtund⸗. 
0) Jefus gat an oͤlberg, zuo fingen under Melodey des 
Hymni. Sanctorum maritis inclyta. 
n® Sünder tracht mit fleifs, wie dein erldfung fey*. 
1) Jeſus wuͤrt gefangen, zuo fingen under Melodey. 
Beata nobis gaudia. 
„Als Chrii vollendt fein gepert”. 
2) Iefus wuͤrt von erft für Annam gefürt, zuo fin 
vonder Melodey des Zymni. 
„Als gfangen ift, Zerr Jefus Chrift“. 
3) Jefus wuͤrt gefürt für Caypham, zuo fingen vn 
Melodey. 
nJefus der Serr ward bald von dan“. 
4) Jefus würt die nacht im hauſs Cayphe verfpott, : 
fingen under Melodey. 
„Ach menſch wainent betracht, wie iefus din got“. 
5) Jefus wuͤrt Pylato geantwurt, zuo fingen ꝛc. 
„Wacht (pot, ſchmach, (hand, verfpeyung vil“. 
6) Jefus wuͤrt für Zerodem gefhieret, zuo fingen zc. 
„® Jefu du mein herr und gott“. 
7) Jeſus leit die gaifel und ruoten, zuo fingen we. 
„Pylatus hort die groffe Flag“. 
8) Jeſus wuͤrt Erönt mit Dorn, zuo fingen ıc. 
Voch gnuͤegt nit Jefu marter grofe*. 
9) Jeſus wirt dem vold von Pylato gezaigt, zuo fin. 
vnder melodey. Beata nobis gaudia. 
„Pilatus wolt mit fleifs den herren“. 
0) Jefus wirt in tod geurtailt, zuo fingen ıc. (wie 19). 
„Die (djreiber, Priefter, Pharifei“. 
1) Jeſus trägt fein Creuͤtz, zuo fingen vonder Melodie. 
Vach vrtails val, on alle weil“. 
2) Zuo dem angeficht Jefu, geteutfcht. Salue fancta 
cies, under Melodie. Ave viuens hoftia zuo fingen. 
„Brüeft feyeftu angeficht 
Bor vnfers erlöfers“. 
3) Jefus wirt genagelt an das Creuͤtz, zuo fingen vn 
Melodey, defs lieds Auff diefer erd mein berg beger 
„Jeſus der her, truog fein Creüg fchwer“. 
4) Jefus hangt am Lreig, zuo fingen vnderm Hymfs. 
Vexilla regis prodeunt, der auch geteütfcht. 
‚Die Fünglidy paner gend herfür 
Des Creög opfer ſcheindt nach gepär“. 
5) Jefus fteygt in die hell, zuo fingen vnnder Melodey 
„Als gott am Creün geftarb*. 
6) Jefus wirt vom Lreüß gelöfit, under Melodey 
Hymni. Aue maris ftella. 
„Rad, dem vnd der tage“. 
:mplare auf ber Stadtbibliothek in Ulm, ver Könige. Biblic 
in Berlin und Münden. 
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81. 1517. Sent Salomone Martyr mit feben Binder Maccabeen 
figuren die Schmerg vnd Drud Marie vnd Cyden ihres 
KRindes Tefu . . gefchreuen vnd affgeuerdicht in Colne by den 
feluigen billigen Wliacabeen. Int Jaer vns germ Dufent 
vunffhondert und feuengen vp den XVIII Daig des Moyng 
May geendet. Helins Merk V. 3. G. geborner Vnderdaen. 
4 mit 15 Holzfchnitten. (Weller, Annalen II, 579.) 

82. 1518. Der ewigen wißheit betbuͤchlin. Gedruckt und vollendet in 
der loblichen flat Bafel, durch meyiter Jacoben von Pforg: 
beim, in coften Ware werdemüller von zuͤrch. Vach chriſti 
geburt als man zalt 1518 iar u. f. w. 20 ungez. und 208 DI. 
mit römifchen Ziffern H. 8. Enthält 6 Lieber, eines von Seb. 
Brant und 5 von gem Sufo. (Hoffmann 485; Kehrein I, 35 n. 
64; Wadernagel Bibliogr. 81; ante Liederkranz S. 156.) 
Königl. Bibliothek in München. Königl. Bibl. in Berlin. 

8. (1518.) Inß wildpad hin ftat mir mein fin. Darein hab ich ver: 
langen. Gaiſtlich. Blatt in Hl. fol. „DO wee der jämerlichen 
not“. (Wadernagel, Bibliogr. 91 un. 8. 8. II, 1281.) Königl. 
Bibl. in Berlin. Dafelbft auch das folgende Lied. 

84. (1518.) Hin ſchoͤnen tagweyß geiftlich von vnſſer frawen, In dem 
thon Wach auff mein bort. Blatt in ein fol. „Wad auff 
mein hort fo ſchoͤnne“. (Wadern., Bibliogr. 90 u. K. L. II, 1400.) 

85. 11518.) Das lied von der Sifcherin gayftlid zu fingen. In dem 
Weltlihen thon. Dffenes Blatt 4. „Ich waiß mir ain fraw 
fifyerin die lebt in ewigkait“. (Wadern., Bibliogr. 89 u. K. L. 
II, 1282.) Königl. Bibl. in Berlin. 

%. 1518.) Ich ftond an ainem morgen, geiftlih. Offenes Blatt in 
ihmal folio. „Ich ftund in groffen ſorgen“. Wadern., Bibliogr. 
88 u. K. L. II, 1296.) Königl. Bibl. in Berlin. 

87. 1518.) Ein ſchon geyftlich lied von dem todt. Vnd ift in dem 
thon Ich ftund an einem morgen. Dlatt in Hl. fol. „Ich ftund 
an einem morgen haymlich an einem ort”. (Wadern., Bibliogr. 
87 u. K. L. II, 1295.) Königl. Bibl. in Berlin. 

88. 11518.) Ein new lied von der entpfendnuß Marie. In des VNach⸗ 
tigals fenfften thon. Blatt H. fol. „Ir folt loben die reyne 
meydt‘. (Wadern, Bibliogr. 85 u. K. L. II, 1399.) Königl. 
Bibl. in Berlin. 

89. 11518.) Ein new geiftlich lied von der iundfraw Maria. In dem 
thon. Es wonet lieb bey lieb. Blatt in fol. „Mit luſt fo wil 
ich fingen, hört wz ich fingen wil“. (Wadern., Bibliogr. 84 u. 
8. %. II, 1157.) Weitere Ausgaben bei Weller, Annalen II, 147. 
Königl. Bibl. in Berlin u. München, Hofbibl. in Wien, 

%. 1519.) Min tagweiß von der liebhabenden feel zu got jrem ge: 
mabel auß dem Pater nofter in der weiß der morgen Stern 
bat ſich auff geſchwungen. Blatt in fol. „Wad auff, mein 
feel, wann ift es an der zeite“. (Wadern., Bibliogr. 94.) Königl. 
Dibl. in Berlin. 

9. 1519. Diß lied fagt von einem Apffel und von dem leyden 
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sem alten Zwinger 
fagen. Bedrudt zı 
1519, (Wadern., 2 
in Münden. 
anime zu Teutfch 
r loblichen ftat Ba: 
olff im iar nach dei 
a. bie Gefänge: 
Ere fey dem vatter 
„Die fele chrifti heyli 
„Des bitten wir di 
O Engel vnd verfi 
„Das wort Aue loni 
„zerr Jeſu chriſte, i 
ogr. Hu. K. L. II, 
Straßburg. 
lara geturft durch 
:, ſtern des meres 
Badern., Bibliogr. | 
geiftlih lied von 
ift, dein nam der 
irenberg durch Jo 
fhnitt. 9 Str. (Wei 
isgaben.) Königl. B 
ches lied von ſan 
en thon. 4 DL. 8. 
von Mufcarblut. 
1. in Weimar. 
rien eyn fuuerlyE 
br in forghen“. (Wadern., Bibliogr. 97.) Marien- 
ya. 


aller höchften jn der ewigen ſaͤligkait zu eeren, 
e rainyften über alle keuͤſchait, der aller edelften 
larie zu lob, ift dyß Alphabet zu Augfpurg 
rerlichen ftat in den truck geben worden. 1521. 
ngebradht und nachgereimbt durch ain rehtters 
nan. gedrudt durch Melchior Ramminger zu 
DI. 4. Das Gedicht befteht aus 2 Theilen: 1) Der 
oͤnchs von Salzburg „Ave balfams creatur“. 
gott vater Jhefu Chrift, gib uns armen fün 
dndern., Bibliogr. 100 u. 8.2 II, 580.) Känigl. 
m. 
nung diß buͤchleins. Die geyſtlich ftraß bin id 
ı Leyden Chrifti wol bekannt. Folgen 18 Reime. 
3. Gutknecht 1521. 40 BL. 4. mit Darftellungen 
katalog 37, No. 2889 von Rofenthal in München. 
ı böchftes gute, ein fchöpffer aller ding“. Bedrudt 
ezurch Andre Schobſſer. 2 Bogen 4. (Wadern., 
.) 
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19. 1522. Lin heilfame ermanung des Eindlein Jefu an den fun= 
der getogen auß KErafmo. Hieronymus Emſer. 4 BI. 4. 
„Die weyl bey mir allein man findt*. (Wadern., Bibliogr. 
111 u. 112; 8. 8. II, 1401.) Rönigl. Bibl. in Berlin. 

101. 1523. Hortulus anime. zu Teutfh. Betrudt zu Bafel durch 
Thomam Wolff, für den erfamen Johann Wattenfchnee. 
Im iar 1523. 150. 243 BI. 8. (Wadern., Bibliogr. 125.) 

102. 1523. In difem Biehlin feind begryffen drei gedicht, In 
gefangsweyß. Außgangen Durch Johann Böfchenftain. 
Das Erft von Böttliher Maieftat. Das Annder von den 
Zehen gebotten. Das drit von begerung götlicher gnaden 
In den gegenwärtigen trüebfelitayten. 4 BI. 4. Das erſte 
Kied hat die Ueberſchrift: „Ain new gedicht durch Johann 
Böfchenftain. „Bott ewig ift, om endes frift“. Das zweite 
lautet: „Welt jr mich mörden eben“. Das britte: „Don 
wunderlihen dingen, fo will ich heben an“. (Wadernagel, 
8.2.1, ©. 392.) Königl. Bibl. in Münden. 

183. 1524. Hymnarius: Sud das ganntz Jar verteutfcht, nad 
gewöndlider weyß vnnd Art zw fynngen fo yedlicher 
Hymnus, gemadt ift. Bot zu lob, eer vnd preyß. Vnnd 
vnns Chriften zu troft. Am Schluß: Gedruckht zw Syg⸗ 
mundfluf durch Jofephn Piernfyeder: in verlegung des 
Edln, vnnd Deftn, Börgen Stökhls An Sannd Andreas: 
abent nad d’geburt Chrifti vnſers Sälygmadhers. ym: 
1524 Jar u. f. w. 18 Bogen kl. 4. 7 Blätter Regifter. 1 Titel- 
Blatt. ©. 1—268 Ueberfegungen von Hymnen in Reimen. Die 
exfte Strophe fteht jedesmal unter einem vierzeiligen Notenfyftem, 
in welches aber feine Noten eingetragen find. Dann folgen 26 
nicht gez. Blätter gKTadmolgene eilich fhöne gepet vnnd 
Zobgefanng zw Bot vnd Maria”. Bemerkenswerih ift u. a. 
die Contrafactur zum Salve Regina. Salue Iheſu Chrifte, 
mifericordia, Dita u. f.w. fodann Aduocate nofter u.f.w. 
Et teipfum benedictum fillum dei patris nobis u. f. w. 
O Llemens, ® pie: O dulcis Iheſu fili Marie. Deutſch: 
„Biß gegruͤeſt du Ehänig Chrifte vnſer barmbhergikhait“ 
a. f. w. Später „Ain Iobgfanng zun Oftern“. Chriftus ift 
erftanden“ 7 Strophen bei Wadern. II, 938. (Ausführlich be 
ſchrieben bei Wadernagel K. 2. IV. ©.1113.) Das von mir be- 
nutzte Exemplar ift auf der Univerfitätsbibl. in Göttingen. 

19. (1524.) Yin nutzbar hailfam lied In dem thon freid über 
frehid. Kleinfolioblatt mit Holzſchnitt ohne Ort und Jahr, ent⸗ 
haltend das Lieb: „Hailige trifaltigkait" 2c. (Wadern., Bibliogr. 
146.) Konigl. Bibliothek in Berlin. 

166. 1525. Ain huͤpſchs Lied von Goͤttlicher Maieftat. Vnd fingt 
mans wie Maria zart. Betrudt zu Sreyburg im Breyß- 
gaw durch Johannem Wörlin. Anno dni 1525. 4 DI. 8. 
mit Holzſchnitt. „Bott Ewig ift, on endes frift“. 8 Strophen. 
(®eller, Annalen II, 150.) 

. 1525. Briederlih uermanen alle Chriftenliche bergen, dieweyl 
Gotsleftrung, trugliche verachtung der waren mutter gottes 
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Marie, mit mer artideln, durch vffräri 
land beleftiget, ift diß nachuolgend Dich 
macht worden. Vnd fingt mans wie 
Getrudt vnd vollendet in der loblichen 
Breyßgaw, durdy Johannem Wörlin. 
Bott, du höchftes gutte, ein fchöpfer all 
ang. Ein anderer Einzelvrud erfchien zu „I 
obfler“. (Wadern., Bibliogr. 208 u. 8. & 

1525. Drey gediht, in gefangsweyß. 
Johann Böfchenftein. Getrudt zu Ylüı 
Hergot. 1525. 10 Bl. 8. Diefelben Liet 
(Wadern., 8. 2. I, ©. 383; II, 1330—13; 

1526. Ain Miffal, oder Meſſpuech vber das 
Introiten oder Eingänngen der Meß, 1 
terra, Lollectn, Gradualn, Tracten, AU 
Epifteln, Evangelien, Patrem, Offerte 
Sanctus, Lommunio, Lomplenda, mit 
cordangn. Don latein in teütfch gezo 
Schobſſer in verlegung des Jof. piernfiei 
Katalog 37 v. Rofentgal in München, No. : 

(1526.) BergEreyen. Etliche Schöne gefengı 
gebracht gemehret und gebefiert. 5 Bog 
von Ort und Jahr. Enthält 58 Lieber, dar 
(Wadern., Bibliogr. 245.) Bibliothek in X 

(1526.) Ein Lied von dem tod wie er alle f 
nimpt. In des Regenpogen plaen thon. 
weiß ein gemeß. Gedrudt zu Nuͤrmben 
Gertogin. 4 Bl. 8. „DO Welt, was ift ! 
(Wadern., Bibliogr. 237 u. 8. 8. II, 
Weimar. 

1527. Nouus Zortulus Anime. New 6 
Paulus Scedel. Leyptzigk, dur Ni 
Ihar 1527. 8. 104 foliirte Blätter und 12 u 
©. 101: Lin andechtigk vnd gar fruchtk 
leyden Ehrifti unfers lieben Herrn. 152 
vnderwinden“ mit der Melodie. (Wade: 
Konigl. Bibliothek in Berlin. 

(1527.) Ein new lied, wie ſich niemant für 
Vnd ift im thon wie man die Wlarren! 
Lied von der ftat Toll. 4 Bl. 8. Nürnbert 
Inecht. Ohne Jahr. „So heb ichs an mit 
RR. V, ©. 921.) 

(1528.) Ein huͤbſch geiftlicy lied von den fiber 
Patris fapientia genant. Gedrudt 3 
Georg Wachter. 4 BI. 8. „Bot in fein 
vnſer Zerre”. (Wadern., Bibliogr. 267 
Königl. Bibliothek in Berlin. 

1528. Das Dater unfer und Aue Maria ar 
zu Dürnberg durch Georg Wachter. J 
8. (Wadern., Bibliogr. 271.) Königl. Bil 
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115. 1528. Der gulden Paradeyß Spfel. Ins Zwingers thon. Ge⸗ 
truckt zu Augfpurg durch Meldhior Ramminger. 4 DL. 8. 
„Adam vnd Eua fpeyß bradıt groffen harmen“ von Pam: 
pbilus Gengenbach. (Wadern, Bibliogr. 2774 u. K. L. LH, 
1316.) Königl. Bibl. in Berlin. 

116. 1529. Alle Rirdyengefang und gebeth des ganten iars, von 
der heyligen Chriftlichen Rirchen angenommen, vnd bißher 
ym löblidhen brauch erhalten... ... Ylu wider vberfehen 
mit fleyß, vnd zirliher verdeutfht. Auch ynn vielen 
ftuden gemehrt. Durdy M. Chriftophorum Slurbeym von 
Bysingen u. f. w. Gedrudt zu Leyptzigk durch Jacob 
Thanner 1529. Zwei Theile. Der erite zählt 355 Blätter, ver 
zweite 224. Enthält nur Profa-Ueberjegungen (Wadern., Bibliogr. 
288; Kehrein I, 36 u. 37.) Königl. Bißlintbet in München. 
Großherz. Bibliothek in Gotha. Stadtbibliothek in Augsburg. 

117. 1529. Ein geiftlidy Lied, von den fiben worten, die der Herr an 
dem Creutze ſprach. Kin ander Liede, von eynem Apffel, 
ond von dem leyden Chrifti. In dem roten Zwinger thon. 
Bedrudt zu VNuͤrnberg durch Georg Wadhter. 4 DI. 8. Ein 
anderer Drud erichten vafelbft „durch Valentin Ylewber“. 
(Wadern., Bibliogr. 275 u. 276.) Königl. Bibliothek in München 
und Berlin. 

118. 1530. Drei gar Yläglidhe vnd Fruchtbare Lieder, Im thon 
Maria zart, gar maifterlichen, durch Jörgen Preining, vor 

eyten Weber zu Augfpurg, gemacht vnnd zufamen gefegt 
ıc. Am Schluß 1530. 8 BI. 8., ohne Ort. 
1) „Bott ewig ift, on endes frift”. 
2) „zo ain wort, der höchite bort”. 
3) „Chriftus der berr, verleib mir leer“. 
(Weller, Annalen II, 204.) Bibl. in Wien. 


119. 1535. Brevier, Teutſch Koͤmiſch. Vaͤmlich den Rlofterfrawen, 
die nad) dem lat. Aöm. brevier ... jre tagzeit bezalen. 
Auch der priefterfchafft. Augsburg. Weißenhorn. 1535. 4. 
Rat. 37 von Rofenthal in München, No. 663. 

120. 1537. Ein new Geſangbuͤchlin Gepftlicher Lieder von Michael 
Vehe. Siehe die Befchreibung. 

121. 1537. Deutſch Betbuch allen Gottsfördhtigen zu heyl, an tag 
außgangen. Durdy Georgium Vuicelium Seniorem .... 
Anno 1537. 0. D. 243 gez. Blätter und 3 BL. Drudfebler. 8. 
Auf Bl. 191—206: „Etliche Chriftliche Befenge, Gebette, 
vnd Reymen, für die Layen, Georgij Wicelij”. Nun folgen 
dieſelben LXiever, welche in den Odae Christianae 1541 ftehen, 
mit Ausnahme des Tobgefanges: „Benedeyt biftu“. Siehe 1541. 
(Weller, Annalen II, 52.) Bibliothet in Zürich. 

1537. Zway Schöne Bayftliche Lieder von den Syben worten, 
die vnnſer erlöfer Iheſus Chriftus am Creuͤtze fprad. 
Lanndßhut 1537. „Do Ihefus an dem Lreuge ftund“. „Als 
Jeſus in der marter fein“, von I. Boͤſchenſtain. (Wadern., 
Bibliogr. 362 u. K. L. I, ©. 406, II, 1327 u. 1329.) Königl. 
Bibl. in München. | 

Bäumfer, Kirchenlied I. 5 
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23. 1537. Ein new geyftlic Lied von 
O Jefu Chrift, dein nam dei 
Lanndßhut. (Wadern., Biblic 
Münden. 

2. (1540.) Ein new lied, der Jeger gey 
von vnfer fraw. Im tbon wad ....., ------- u--- --- = 
zu Regenfpurg durch Jannfen Khol. 4 BI. 8 ohne Jahr. 
1) „Es wolt gut Jeger Jagen“. 2) „Marey meyn bort, ve 
nim meyn wort“. (Weller, Annalen II, 195; Mar. Liederkra 
©. 271.) Rönigl. Bibl. in München. 

‚25. (1540.) Ein ſchoͤn News Lied, vonn der hayligen Eher. In d 
hertzog Ernfts weyfe oder Thon. 8 Bl. 8. „O Bott in de 
Himelreich". (Wadern., Bibliogr. 417.) Kgl. Bibl. in Berlin. 

26. 1541. Odae Christianae. Etliche Chriſtliche Befenge, Gebe 
vnd Reymen, für die Botsförchtigen Läyen, Beorgij Wic 
lij. zc. 1541. Zu S. Pictor Aufferhalb Meng Drüd: 
Stancifeus Behem. 4 Bogen 8. Enthält folgende Lieder: 

1) „Die Propheceien fun rfänen, im Ton: Zin Findelein 

elich. 

2) „Aus des Vaters herzen ewig“. (Corde natus.) 

3) „Zw diſch difes lemblins fo rein“. (Ad ooenam agni.) 

4) „Lobfinger mit freuden“. (Festum nuno oelebre.) 

5) „Bomm beiliger Beift warer Bot, Bedenck vns in al vnf 

6) jerufalem du felig rg N ya: ea) 

7) „Denedeyt biftu Ser ein Bor unfer väter“. 

8) „Vater im bimel wir deine Binder“. 

9) „OD Belde fey gegrüffer fhon“. (Meltliches Lieb.) 

10) „Da Jefus an dem Creuge ftund“. 

11) „Bote lobfinget, Bott dandjager“. (Pange lingua.) 
(Wadern, Bibliogr. 436; Göd. I, 217; Kehrein I, 37.) König 
Bibl. in Berlin, Bibl. in Heidelberg und Göttingen. 

27. 1549. Vespertina Psalmodia. Die Sunffzig Defperpfalmen, iv 
die Heilige Ryrche Bottes, alle tage durch die wochen, offent: 
lich zu fingen und zu lefen pflegt... Gedruckt zu Cöln in 
koſten Johan Buentels, Im Jar 1549. 27/2 Bogen 4. 
Brofa-Ueberjegung der 50 Pjalmen nebft Erklärung von Bi 
Univerfitäts-Bibl. in Freiburg i. Baden. 

28. 1550. Psaltes ecelesiasticus von Wizel. Siehe Befchreibung. 

29. 1552. Ein fchöner Chriftlicher Ruff vnd Dandfagung zu Jefu 
Chrifto unferm Herrn ꝛtc. mit fampt einer Cetania ... Ge⸗ 
druckt zu Wien, durch die Wirtib Adlerin in Sarır Annen 
90f. 1552. 8. 145 Strophen. „Hun gib vnns Gnad zu 
fingen“. (Weller, Annalen IL, 196.) Bibliothek in Wien. 

30. 1555. Die Hymni von Kethner. Siehe bie Beichreibung. 

31. 1557. Libellus agendarum. Salisburgi 1557. 8. „Mitten onf 

lebens zeit“. „Chrift ift erftanden“. (Wadern. II, 994, 94 

2. (1560.) Ein ſchoͤn Lied Don den heiligen drey Bönigen zu fing 

Nuͤrnberg bey Valentin Subrmann. Ohne Jahr. 4 DL 
1) „Ich lag in einer Nacht und fdhlieff*. 2) „Bott fo wöl 
wir loben und ehren“. (Wadern. II, 915.) 


“ 


I 


m — —— — — — — — — — —— — — — — ——— 


VI. Bibliographie. 67 


13. (1560.) Ein ſchoͤn Geſang, vom Leyden vnſers lieben Herren 
Jeſu Chriſti. In ſeinem alten Thon, Wolt jhr hoͤren ein 
newes gedicht. VNuͤrnberg durch Valentin Newber. 4Bl. 8. 
Ohne Jahr. (Wackern., K. L. II, 1189.) 

134. 1566. Drey Geiſtliche Lobgefang von den geyligen drey Koͤnig, 
das recht new Jar damit anzufingen. Regenfpurg 1566. 
6 91. 8. „Ich lag inn einer nacht vnnd fhlieff“. Mit Bott 
fo wöllen wir loben vnd ehrn die Zeylig 3 Rünig mit jrem 
Stern“. (Wadern. II, 914, 919.) 

135. 1567. Joh. Leifentrits Geſangbuch. Siehe Befchreibung. 

136. 1567. Ein new Gefangbüdhlin Geiftlicher Lieder u. f. w. Ge 
drudt zu Meyns durch Srancifcum Bebem. Anno 1567. 
Nachdruck des Mich. Vehe’ichen Gefangbüchleins vom Jahre 1537. 
10 Bogen und 3 Blätter 8. Königl. Bibliothek in München. 

137. 1568. Ein edel Kleinat der Seelen. Don der ordnung vnnd 
Betrachtung der alten Chriftlihen Kirchen, an den für- 
nemften zeiten vnnd Seften des ganten Jars. Vnd was 
ein frommer Chriſt darbey wiffen und nutzlich bedenden 
fol. Mit einem angebendten Regifter. Anno Düi 1568. 
Getrudt zu Dilingen durdy Sebaldum Mayer. 4 DBI., 281 
ge. DI. und 3 BL. 12. Widmung Adam Walaffers vom Jahre 
1561 an R. Fugger. (Vgl. die Ausgabe v. J. 1562 in ver 
Bibliographie des II. Bdes. No. 12.) Enthält 27 alte Kirchen- 
liever ohne Melovien. (Kehrein I, 56; Wadern., K. L. I, 473; 
Weller, Annalen II, 54.) Das von mir benugte Exemplar gehört 
dem Herrn Dechanten Hafaf in Weißlkirchlitz bei Teplig. 

138. 1570. Dbfequiale, Del liber Agendorum, circa Sacramenta, 
Benedictiones, et Leremonias fecundum antiquum vfum, 
er ritum Eccleſie Ratisbonenſis. 1. Cor. 4. Sic nos existi- 
met homo, etc. Ingolstadii Ex Typographia Weissenhor- 
niana. 1570. 167 DI. 4. mit 15 deutſchen Liedern. Am Schluffe 
beißt e8: Sequuntur nunc aliquot Cantiones germanicae, 
quibus singulis suo tempore in Ecclesia cath. Ratispo. tuto 
vti possumus. | 

1) „O füfler Datter Zerre Bor". 
2) „Mitten wir im leben feind“. 
3) „Resonet in laudibus“. 
4) „Pver natus Bethleem. in Rind geborn zu Bethlehem“. 
5) „Der tag der ift fo frewdenreich“. 
6) „In en een ven 
„Chrift ıft eritanden“. 
H erkinden ift der Selig Chrift”. 
9 „BRünigin in dem Simmel”. 
10) „un merder auff jr lieben Find“. 
11) „Da Jefus zu Berhania was“. 
12) „Jefus ift eın ſuͤſſer nam“. 
13) „Pater unfer der du bift im Simmelreicy”. 
14) „Bomm beiliger Beift gerre Bort”.: 
15) „Der zart Sronleichnam”. 
No. 3 ift nur lateiniſch. Sämmtliche Lieber find mit Melodien 
verfeben. (Wadern., Bibliogr. 915; Kehrein I, 38.) Das von 
mir benugte Exemplar gehört der Univerfitätsbibl. in Breslau. 
Ein anderes findet fich auf ver k. Bibl. in Berlin. 
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oſenkrantz vnſer lieben Srawen. Reimweiß. Straubing. 
Iahr. (Weller, Annalen II, 166.) 
h. Leifentrit'8 Geſangbuch. Zweite Ausg. ©. Beſchreibung. 
er gang Pfalter Dauids, nach der gemeinen alten 
iſchen Latinifhen Edition auff verß und Reimweiß 
rewlich, verftendlih vnd geſchicklich gefteller, durch 
erum Edingium. Mit angehenckten Lobgefengen des 
ı onnd Newen Teftaments, vnd funft allen anderen 
tlichen furnemtich Rirhifhen Hymnen vnd Lobge 
n. Zu CöUn, durch Maternum Cholinum. Anno 1574. 
[. und 520 ©. kl. 8. ohne Melodien. Debilation und Bor- 
Dem Ehrwirdigen ge in Bot, Herren Bobdofridt 
Merden, Abten des löblichen Botteshauß zu &. Pan: 
on in Lollen, meinem gepietenden vilgunftigen lieben 
n“. 23 Seiten; dann folgt: „Vorrede oder Eingang fols 
s Buchlins zum Chriftlichen Ceſer“. 4 Seiten; Latei- 
3 und beutfches Negifter, 10 Seiten. Die Ueberfegung ber 
ten und ber Lobgeſänge des Alten und Neuen Teftamentes 
veiß* ©. 1—402. Daran ſchließt ſich eine Ueberſetzung tes 
Deum« und des »Symbolum Athanasiic. ©. 411—484 
„Bemeine Kirchiſche Hymnen oder Lobgefenge*, welche 
8 in den 1572 erfchienenen „Teutfche Euangelifche Meffen“ 
ten und hieraus im III. Bande von Kehreins Sammlung 
cuckt find. Den Schluß (S. 485—519) bildet eine Ueber 
3 des Officiums vom Leiden Chrifti: „Taglich Bezeit vnd 
ichtung des Leidens vnſers Zerrn vnd Selichmechers 
Chriftit. ©. 520: „Maternus Cholinus dem gut: 
gen Lefer*. 
8eifentrit hat diefe Sammlung für bie dritte Auflage feines 
ıgbuches benugt, wie aus der Beichreibung der Leifentrit'fchen 
ıgbücher zu erfehen ift. In der Vorrede polemifirt ver Ver⸗ 
gegen die Pfalmenüberfegungen in ben proteftantifchen Ger 
üchern „befonderlid in den Luterifhen Pfalmbudlin 
r etliche jaren durch vnſere liebe Bonnifche verlauffene 
‚ndiener zufamengeflidt, augenfcheinlich zu fehen, da 
nter andern Pfalmen den 139 Pfalm alfo verfelfcher, 
r wedder an haut noch har fi mit dem Pfalm wie jn 
d durch den 5. Beift befchriben, reimet“, u. ſ. w. Er 
ich deshalb der Arbeit unterzogen, ven Pfalter reimweiß ober 
eiß zu überfegen „omb al ſolche giftige verfelfchte pfalms 
in dem gemeinen man auß den henden zufchlagen, vnd 
reinen gefunden Latholifhen lautern pfalter wie 
Ibigen die Rirche iuxta vulgatam editionem vor vil 
ert jaren im braud) gehabt, dafur zu geben“ u. f. w. 
In der Vorrede an ben Chriftlichen Lejer bemerkt er, man 
die Pfalmen auf die Melodie fingen, veren ter Chor ſich 
ıe, oder auch auf eine beliebige andere. Die „Rirchifchen 
nen“ möge man auf die „Chorweife* fingen. Siadtbibliothel 
sebunp; Univerfitäte- Bibliothek in Heivelberg. (Vgl. auch 
magel, Bibliographie 939; Gödecke I, 219.) 
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och Chriftliche Dermanung zur Buß, 
leihnus vom Seigenbaum. Luce am 
öfen vnd geferlichen zeiten, darinnen 
Straff und Rach beuffig fülen vnd 
vendig zu lefen. Item drey Geiſtliche 
enggenden Bebettlein auff jet gegen⸗ 
: gerichtet. Am Schluß: Geruer zu 
ns Burger. Anno Domini 1571. Die 
:: Wug. Greſſel, Iglauienfis. 

ieber Zerre“. 

» doch frommer Bott". 

iger Bott“. 

burg. 

je und Lateinifche Befang, nad) alter 
eiligen Chriftlichen Rirchen, durch das 
in der Rirchen, fonder auch zu hauß 
ottes lob vnnd ehr, auch zu feiner 
olfart zu gebrauchen. Getruckt zu 
1.31. 8. mit 33 deutſchen und lateiniſchen 
‚ (Rebrein I, 38; Göd. I, 218; Wader- 
In frügeren Gejangbüchern und Agenten 


“ 
ies waldvSglein“. 

von Zimmel herab". 

rei, 

B fingen“ 

Uen wir fingen“. 

ie gibt uns weiß“. 

Hurt a. Dain. 

8 Herren Jefu Chriſti, auß den vier 
engezogen vor 50 Jahren von Herren 
ı im Befängniß gemacht, jegt wider- 
n. Tegernfee. 1574. 8. Vgl. die Aus- 
nalen II, 322.) 

Der Chriftliben vnd Larholifchen 
igen deren Johannis Leifentritij .... 
würdigen in Bott Sürften und Herren, 
offen zu Bamberg, .... alfo auß 
zen verordnet. Gedruckt zu Dilingen 
yer. 1575. 244 ©. 8. (Wadern., Bib- 
1, ©. 500; ©öb. I, 218; Kehrein I, 39.) 


le 
ie vorhin. Siehe vie Beichreibung. 
tholifche Srolodung von wegen des 
38 Jefu Chrifti vnfers Herren vnnd 
urch Paulum Hoffeum in der Societet 
Dilingen, durch Sebaldum Mayer. 
„Helft mir das Kindlein wiegen”. 
500.) Konigl. Bibl. in Berlin. 
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nam, 
ie von No. 10 gejungen. Bibliothek 
m 


m vnfers Seren Jeſu Chrifti.... 
efangs weife geftellt. Tegern⸗ 
din). Vgl. 1515, 1574. (Weller, 


n 1581 wirb angeführt bei Bollens 
, 6 rein h 39; aui 2 56. 

154. 1581. Gejangbuch von Hechrns. Siehe die reibung. 

155. 1581. Schöne alte —E Gefang vnd Rüff..... Jetzt 
zum dritten mal gebeſſert vnd gemehret. .. Getruckt zu 
Tegernfee 1581. 294 BI. quer 16 und 9 BI. Vorrede nebft 
Regifter. Vorrede von Adam Walaffer. 52 Lieder. (Wadernagel, 
Bibliogr. 969; Göd. I, 218; Kehrein I, 38.) 

31. Die Baffton von H. von Themar. Siehe die Befchreibung. 

32. Die Pfalmen Dauids in allerlei Teutfche gefangreimen 
bradt : Durdy Casparum Vlenbergium. Siehe Beſchreibung. 

33. Teutfche Euangelifhe Meſſen, Lobgefenge, vnd Rirchen 
Gebete, (vgl. 1572 II.Bv) Jet aber nad) der legten Edition 
fleifsig _vberfehen, merdlich gemehret, und verbeffert. . . . 
Durch Rutgerum Edingium..... Zu Lölln, durh Mas 
ternum Cholinum. 1583. 31 BI. u. 470 gez. ©. 8. (Wadern., 
8.2.1, ©. 527; Kehrein I, 39, 66; Weller, Annalen II, 54.) Kgl. 
Bet in — Eremplar de Bibl. trägt den ſalſchen Titel 

a8 von mir benußte lat der gen. . tel ft i 

Biechifche Meffen ons DVefpergefenge auf elle ——— der 
geiligen Gottes, durchs ganze Jar _erc. Gheiruckt zu jen durch 

ternum Cholinum. Anno 1583. Ohne Autorangabe. Sobann: „Das 

Ander Theyl“. 15 Bogen 8., wie a. 1572 im II Bbe. 

83. Val. Leucht (Pfarrer der Stiftliche S. Severin in Erfurt), 
Corona Sacerdotum. Ein feiner Eurer begriff, von der 
Wuͤrdigkeit der heiligen Priefterfchafft: ... . ordentlidh in 
Ihöne Teurfche Reymen gefeget, Mit lieblichen Ziftorien 
geziehret ... Gedruckt in der Churfärftlichen Start Meyng, 
durch Lafparum Behem, Anno 1583. 5 Bl. u. 39 gez. BI.4. 
„© Ihefu Chrifte Bottes Sohn, der du regierft des Zim- 
mels Thron“. (Weller, Annalen II, 152 u. 196.) 

34. Joh. Leifentrits Geſangbuch. 3. Ausgabe. Siehe Beſchreibung. 

34. Creutzgeſang von H. von Themar. Siehe die Befchreibung. 

36. Sechs fhöne catholiſche Lieder : Darunder vier Pfalmen 
Danids vnd zwen Gebett:Befäng. 

1) „Ad Bott vom Zimmel fieh darein“. 

2) „Wer in der EN, deß Zöchften ift*. 

3) „Auß tieffer Noth fchrey ich zu dir“. 

4) „Wo Gott der Zerr nit bey ons hält“. 

5) „O® gerre Bott dein Görtlid Wort“. 

6) „Krhalt uns Zerr bei deinem Wort“. 
Alle in jhren nachgeſetzten gewönlichen Melodeyen. Ges 
drudt zu Ingolftadt durch Dauid Sartorium. 1586. 8. Bl. 
8. Stadtbibliothek in Angeburg, 

Alle Lieber find proteftantifcger Herkunft. 


Einleitung. 


Geiftlihe Kirchengeſaͤr 
n Drud verfertigt. In j 
zu Ingolftadt durh A 
Bl. 8. Enthält die Lieder: 
Yatter vnſer der du bift im 
m Mittel vnſers Lebens zei 
ver Tag der ift fo frewdenr 
Selober feyft du Zerr Tefu d 
efus ift ein füfler Nam“. 
ſuͤſſer Vater Zerre Bott“. 
a nun an dem CTreuge ſti 
rftaı Ka gr ei Chrif 
Il 

beift fur gen mel" 


K. L. L ©. 543; Weller, 
in Münden. 
und Pſalmenbuch. Münche 
gbuͤchlein darinnen die 
odeyen ſampt derſelben 
Texten zuſammen gezog 
:de I, 218; Hoffmann Beh 
bön Lied von der Hmm 
ngefrawen Mariae, und 
zugetragen ıc. 13 Blätter 
5 fagt die Gfchrifft ganı 
Melodie auf ver Rüdfeite d 
reus Nummus Multitudir 
n Christi corporalium 
m in versus et hunc ordın 
folgt das Lied „Chriftus 
tten“, 
lores Virginis, matris N 
prae multitudine num 
‚era pars nummi. Folgt 
offer gftritten‘. Stabtbibl 
uder Geſangbuch. Siehe d 
gbüchlein ıc. Inßpruck 
, 218.) 
falmen Dauids, wie die 
vnd Melodejen, durch £ 
Trud verfertigt, newlid 
n Schülern der Mufic 
ı zugerichtet: Durch 
fer zeit des durchleuchti 
n, Heren Johans Wilhel 
erg, Grauen zur Mard 
nftein ꝛc. Musicum. U 
zu Düffeldorff dur Albert Buyß, im jahr nad 
:burt 1589. 4. Mehrere vierftimmige Säge daraus habe 
heilt am Schluß des II. Bantes. Stadtbibl. in Mainz. 
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170. 1589. Dilinger Geſangbuch. Siehe Befchreibung. 

171. 1589. Zwey Schöne GBeiftliche Lieder, vom ftrept deß Sleifchs 
wider den Geyſt, das Erſt, In deß Buchsbaums vnd Sel: 
bingers Thon zu fingen. Das Under. Im Thon, Da Iheſus 
in den Garten gieng. Am Ende: Bedrudt zu Straubing, 
bey Andre Summer 1589. 4 DI. 8. 1) „Tun ZHöret zu jhr 
Chriftenleut, wie Leyb vnd Seel mit ein ander ftreyt”. 
2 „Wer zu mir in mein Reich wil Bemmen“. (Weller, 
Annalen II, 186.) Königl. Bibliothet in München. 

172. 1590. Anfing Lieder. So von alters her, von der Jugent, zu 
onderfchiedlichen Zeiten und Seft Tägen im Jar, vor den 
geufern gefungen worden, vnd noch zu fingen pflegen. Am 
Schluß: Gedruckt zu Straubing, bey Andre Sommer 1590. 
20 DI. 8. Das Büchlein enthält 13 Lieder ohme die Melodien. 
Darunter folgende zum erjten Male: 

1) „Da Jefus in den Barten gieng”. 
2) „Die beilig rein vnd audy die fein“. 
Ich lag ın einer Vacht vnd ſchlieff“. (Bol. No. 132 n.134.) 


4) weis mir ein Blümlein das iſt fein“. 
5) van Borttes Namen heben wir an, die heiligen drey Koͤnig 
find wolgethan“. 
6) „Mir Sreyden wöllen wir fingen”. 
7) „Mit freydr fo wöll wir heben an”. 
8 „Mit Bott fo laffen wir onfer Befang erklingen“. 
9, „Mir Bote fo willen wir loben vnd ehrn“. (Vgl. No. 1321. 134). 
10) „Nun hör, Menfch, was did Bott lehren wil”. 
11) „Zu Bethlehem ein Licht erfchein“. 
(Wadern. I, ©.563.) Königl. Bibliothel in München. 

. 1590. Siben Schöne Beyftliche Ryrchen Befäng, für die Chrift- 
liche Gemein, in den Drud verfertiget, zu fingen, in jhren 
gewönlicdhen Melodeyen ıc. (Es find die Lieder No. 13, 1, 2, 
15, 14 u. 12 aus d. Obſequiale v. 3. 1570 und „Da Thefus 
an dem Lreuge ftund“.) Anno D. 1590. Am Ende: Gedrudt 
zu Straubing bey Andre Summer. 8 Bl. 8. (Weller, 
Annalen II, 214.) Königl. Bibliothek in München. 


4. 1590. Weinnaͤcht oder Rindtleßwiegen Befang von 5. v. The: 
mar. Siehe die Beichreibung. 

;. 1591. Catholiſch Gefangbüdhlein, inner vnd auß der b. Meß, 
Communion vnd Proceffion zu gebrauchen, . . . . für die 
Jugendt vnd gemeine leyen des biſchoffthumbs Wuͤrtzburg 
zuſammen colligiert. Wuͤrtzburg, 1591. 12. (Göd. I, 218; 
Kehrein I, 40. Neue Aufl. 1592, 1594, 1626, 1627, 1628, 1649 
nach Kehrein's Angabe.) 

. 1593. Bin ſchoͤn andaͤchtigs Liedt vnd gedicht, von onfer lieben 
Stawen, jet von newem vberfehen, gebeflert, vnd inn ein 
Eömblichere Ordnung geftellt 2c. Betrudt zu Dillingen bey 
Johan Maier 1593. 11 DI. 8. 33 Strophen. „Maria zart, 
von edler Art, Ein roß ohn allen Doren“ ıc. Dieſe erweiterte 
Faſſung des Liedes rührt her von Renwart Cyſat, Stabtjchreiber 
zu Lucern. (Weller, Annalen II, 171.) Bibliothek in Frauenfeld. 

1. 1594. Catholiſche Kirchen-Befang vor vnd nad) dem Late 
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fingen. Coftang 1594. | 
I. in Luzern. 
ıs (Burger und Latein. 
ıh. Georg., Encomia B. N 
Key ‚gobfprädh und 
jegeben ı 
— 1506. — 31 
art Straub, 1595. 210 © 
Bönigl. Bibl. in Münden. 
‚ Job. Jac., Hymni Tris 
8 hocherleuchten Vatterı 
chen Lobgefängen des aud 
azianzeni in Reymen verf: 
ler 1595. 8. (Weller, An 
hes Geſangbuch. Dilingen 1! 


jetbüchlein deß 3. Augu 
ıes, Soliloquia und Manvı 
itſcht durch W. 3. Johaı 
wen Stifftfirhen zu { 
n. Zu Cöln dur Arno 
ie Vorrede ſchließt 1571.) 
in Gmuͤt fehr dörr und di 
im Paderborner Gefangbur 


ſche Rirchengefäng für di 
nd andere etc. It Biblio, 
1598. 12. (Göv. I, 218; 8 
vnd PR u Uuı 
... vnd auff ein newes cı 
bey Adam Berg. 1598. 
Bl. Regifter und Gebete. < 
(Weller, Annalen II, 63.) 
bechtiger Rüff, von dem : 
r &. Leonhart ıc. Getru 
4 Bl. 8. Auf der Rüc 
‚In Bottes Namen heben 
rt an. 53 Str. Vgl. II 
inzeldrucken. 
Siftorifhe, warhaffte on 
reibung, Don dem Anfa: 
ht und Ylugbarkeiten des 
heiliger Schrift und app 
.. zufammen getragen v 
ellt/ durd) Joannem Geo 
ern vnd Latinifhen Sd 
ichsſtatt Vberlingen am 
m Bodenfee, bey Leonhaı 
bliothek in Augsburg. 
r ſchoͤn New Geiflic Li 


phie. 75 


der außerwelten Gottes ge= 
immelBönigin... In der weiß, 
re. Cum Licentia superiorum. 
tland Bey M. Wilhelm mi. 
Bl. 8. 35 Str. „Ein Jungfraw 
leihen nie geboren ward" ıc. 
: Liebe fteht ber Name des Autors 
zt, es fei erjtlich 1596 vom Abt 
n Bödler zu Freiburg i. Br. in 
ber „durch den Aurorem felbs 
itrucken“. (Weller, Annalen II, 


yeiligen Warterer Sebaftiano, 
n begriffen wirdt ıc. Gedrudt 
ım Senricum. Im Jar 1599. 
Herr Jefu Chrift, weil du der 
» (0. Mel.). Sammelband von 


Rirchengefeng. Coͤlln, Arnoldt 
eibung. 

dern., 8.8. I, ©. 621. 

che Beichreibung. 

Lied, Don eytelkeit der Welt 
ng deß zeitlihen Todts: Im 
wifti am Creug. Bedrudt zu 
zenricum. 1600. 7 BI. 8. mit 
nd vbermut“. (Weller, Annalen 
inchen. 

ich Lied, von der holtſeligen 
hon, wie man fingt von dem 
ol. ohne Drt und Jahr. „Ih ſah 
gt“. (Weller, Annalen II, 196; 
it8-Bibl. in Würzburg. 

f.w. Durch Ylicolaum Beuͤtt⸗ 
3 1602. Siehe die Beichreibung. 
‚1. Leben Marine Magdalenae, 
zari ... wiederum vberfehen 
iguren in trud' geben. O. O. 
Hin, Benebictinerabt zu Einfiebeln. 
teber. Kat. 37 von Rofenthal in 


Dienberg. Cöln, bei Arnold 
18-Bibliothet in Freiburg. 

är die Pilgram. Dom 4. Bir 
in Leben gueten Thails, und 
n. Anno. D. 1603. Am Schluß: 
:n gauptftart München, bey 
081.8. 


er ber 
imnons Ehr“. 89 Str, (mit Mel.) 


Einleitung. 


eſſen dich von Zertzen ſeh 

r ſeyen kommen ber“. 

bis 106 (mit einer andern D 

ımen wider zu dir ber 

Ten dich nochmalen fehr“. 

es Kamen heben wir an 

einen Zeiligen Mann“. 4 

ımmelbanb von Einzelbruder 

Bernh. (Mufitoirektor z 

fer lieben Frawen KRoſen 

nen Rofen oder Cobgefaͤngen auf Bot vnd 
XXXIII berühmte Tomponiften zu fünff 
Uingen, Adam Melger, 1604. 4. (Weller, An- 


rleßne Beiftliche Lieder, Welche nit allein 

jen: Sonder aud) allen gutbergigen Chriften 
vnd nuͤtzlich zu lefen vnd zu betrachten. 
ftlihen Perfon alfo in Reimen verfaft und 
80 aber auffs new in Truck geben etc. Ge 

nden, dur Ylicolaum Zenricum. 1604. 
Melodien. 

hnacht abent in der fill“. 

das Bindlein wiegen“. 

me fchon, vil Ehr und Lohn“. 

ren bar zu hören“. 

nmig Tode mit feinem Pfeil“. 

siligee Treuger. 

n Tag, nad) Dauids fag“. 

n II, 171.) Bibliothef in Frauenfeld. 

Lantual. Mainz 1605. Siehe die Befchreibung. 
das ift, Sünff außerleßene wolgefcherffte, 

ng Chriſtliche Betrachtungen, durch weiche 

ıbige, gleichſam als durch einen maͤchtigen 

Ritterfporn angetrieben vor Bott vnd allen 
dapfferen Sieg vnd Rittermäßigen Helden 

1. Allen denen zu gefallen, fo nach der alten 

mb vnd dapfferkeit dürft, mit fonderm Sleiß 

ıt, vnd meiften theils auß dem Latein ins 

ht worden. Durch Lonradum Vetter So- 

Ingolftadt, dur Andream Angermayer. 


ndlage bes im Jahre 1613 erfchienenen „Paradeiß- 
elben Autor. 

benußte Eremplar, welches mir Herr 2. Rofenthal in Miln- 
ı Rellte, iſt defect. Es enthält bie Lieber No. 1, 13, 14, 15 
Afvogel 1613. Dgl. bie Veſchreibung in biefem Bande. 
auids, wie die hiebeuor unter allerley Me: 
tfche Befangreimen durch 4. C. Ulenbergium 
als aber für die gemeine jugent einfeltig mit 
fegt und jegund wiederumb auffs New mit 
n vnd corrigiert, auch die beigefügte Lobge⸗ 
n ond Newen Teftaments deß etc. Ulenbergij, 
en hinzugeordnet durch Cunradum Hagium. 
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umb Meyntz 1606. Fol. 
(Neumaier, Geſch. der 


dicht von vnſer Lieben 
drudt, Zu Sryburg inn 
606. 8 BI. 8. 31 Str. 
nnalen II, 171.) Biblios 


n der 5. Jundfrauwen 
feiner eignen Melodey 
nn Vchtland, bey Ste⸗ 
19 Str. „In der Saupt⸗ 
I, 172.) Bibl. in Aarau 


3 erfte: Don den drey 
: vnd Drs, mit fampt 
: Wie man den Dan⸗ 
li Meyen Lied. Im 
. etc. Das dritte: Kin 
(hen: Im Thon: Ich 
. Getrudt zu Coftang 
en Wittib, Anno 1607. 


in®, 

rauenfeld. 

is erſte: Don dem ey⸗ 
Himmel gefallen drey 
In feiner eignen weyß 
res Lied eines jrrenden 
> mag nit frölic fein. 
t Menſchlichs Gſchlecht. 
igt fi ein Held. Ges 
ey Leonhart Strauben 


. 


rauenfeld. 
Beſchreibung. 

om ſuͤſſen Namen Jeſu 
aeciliae zu Andernach. 


ieder. Das Erſte Don 
t Anna etc. Im Thon 
etc. Das ander Don 


Einleitung. 


lieben Srawen Siben Schmergen etc. Im Thon Da: 
u Edle Zeith, ete. Getruckt ... 1608. 4 BI. 8. 
Jh hab mir Aufferwöhler 

£in Orth das mir gefeller“. 

„Ah Jammer Angit und Korh“. 

', Annalen II, 197.) Bibl. in Aarau. 

Prieel der Gheeſteligcke Melodie u. f. w. (wie 1614. 
gr. I. Bo. No. 50.) Tor Bruggbe. Ghedruct by Pie 
detaert 1609. Enthalt 26 Lnteinifche, 99 nieberländifche 
> franzöfifche Lieder mit 114 theils alten, theil® neuen Me 

(Cäcitia, Trier, 1878, ©. 11.) Iubetreff ber Hier ver- 
n Voltslieder- Melodien vgl. meinen Aufja in den Monate 
f. Mufitgeichihte, 1884, No. 3. Stadtbibliothek in Trier. 
setum Maranum oder Vnſer lieben Srawen Rofen: 
in von XXIII Lobgefängen mit drey Stimmen. 
8, Balth. Lipp 1609. 4. Vgl. 1604. (Weller, Ann. II, 65.) 
x ſchoͤne Geiſtliche Lieder: Das erfte: Der Geiftlib 
‚etc. Das ander: Don dem Heiligen Batt, In feiner 
n Melodey zu fingen, vnd in Trud zuvor nie auß⸗ 
n. Das dritt: Auß hartem wehe klagt menſchlichs 
ht, etc. Im Thon: Auß hartem wehe Elagt ſich ein 

Das vierdt: Ich hab fo viel von Bottes Wort ge: 
in Lefen und Schreiben: Betrudt zu Bruntrut, bey 
offel Crakaw. 1609. 6 BI. 8. Dichter des Ietteren: 
Drechßler. 

„Es wolt ein Jäger jagen‘. 

„Bottes gnad vnd fein barmhergigkeit”. 

T, Annalen II, 173.) Bibl. in Frauenfeld. 

e Tathol. Beiftl. Rirchengefäng . . . Auß Beuel des 
Sifhoffen Eberharten zu Speier. Coölin, Quentel, 

Siehe 1599. 
spar Ulenbergs Pfalmen. Lölln, Joh. Odendall, 

12. (Weller, Annalen II, 339.) Erſte Ausgabe 1582. 
ey ſchoͤne Lobliche Creüggefang, die erften zwey von 
1. Bifhoff vnd Beuchtigern S. Vlrich vnd S. Simp⸗ 
das dritt von der 5. Maͤrterin S. Affra, Silaria 
t jrer 5. Gefellfhafft, vnd difer Coblichen Reichſtatt 
ourg Patronen allhie.... Betrudt zu Augfpurg, bey 
> Sranden. 1611. 5 Bl. 8. Mit Mel. 

„Jn deinem namen Zerr Jeſu Chrift”. 

Rein ad verleih — u a 
„In Bottes Zerren Aamen, heben wir zu fingen an“. 

r, Annalen II, 216.) Bibl. in Augsburg. 

n ſchoͤne Bilgerfahrt, auff die ſtraß gen Einfiedlen x 
r weiß, Wie man den Graffen von Rom fingt. Gr 
durch Davidt Muͤßlin. Betrudt zu Münden, bey 

Bergin Wittib. 1611. 8 DI. 8. „Ellend bat mih 
eben, In difer Welt fo hart“. (Weller, Annalen IL, 
Bibl. in Frauenfeld. 

a new Geiſtlich Lied. Don dem loͤblichen und Ebr⸗ 
igen Botshauß bey vnfer lieben Frawen zu Werden: 


n Patrönin 
zu Ehren g 
m zu Willife 
ꝛc. Maria t 
hweigen foll. 
yard Straube 
1 Schweigerli 
ifeld. 
Sridlin. I 
fingt. M.M 
Mein frölich 
Innalen II, 1 


igen Jundfr 
t, durch den 
äinum Leuch 
: die Mutter | 
ılen IT, 75.) 


sttfeligen Sri 
Yarauff volgt 
t zu Loftang 
12. 98. u. 
ns dat. Srey! 
8 1590, an 
‚Vor Zeiten fi 
; war genan 
und Frauenfel 
itholiſch Befa 
1 Seften, inn 
id an andern 
?t zu Loftanz 
5. mit 60 Liebe 
. Konigl. Bil 
Bor: 

in“, 

) fein“. 
Lieder. Gedi 
fahr 1613. 82 
ond Lohn“. 


eiligen Mart 
egriffen. Me 
zu alten Dei 
n. Gedruckt 
Bl. 8. „Wir 
ſchoͤnen Prob 
hat ein befon! 
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225. 


226. 


227. 


228. 
229. 


230. 


Einleitung. 





fodann das ter: „Klon laft uns frölich heben an, Zu fingen 
als was fingen Bann“. 121 Str. (mit Mel.). Sammelband 
von Einzelbruden. 


. 1613. Andächtiger vnd Latholifcher Ruff, von dem 5. Regen: 


fpurgifhen Bifhoff S. Wolffgango, Als fein Heylthumb, 
Ylah fehshundert Jahren, von dem zochwuͤrdigen ı. 
Herrn Wolffgango, Bifchoffen zu Regenfpurg, Probften 
6... Anno 1613, den 5. Maij, inn S. Emmerami Rlofter 
allda, andaͤchtig und herrlich erhaben worden ꝛc. Getrudit 
zu Ingolftatt, durh Andream Angermayer. Anno 1613. 
19 Bl. 8. „Das walte Bott inn feinem Thron, den loben 
wir mit newem Thon“. 179 Str. (mit Mel.). Sammelband 
von Einzeltruden. 

1613. Der geiftlih Bruder Llaus: Kin außbündig fchönes 
onnd lehrreiches Lied, von dem vbernatürlichen Beruf, 
Wandel vnd Geift Ylicolai von SIü Eynfidels und Landt⸗ 
manns zu Vnderwalden inn der Eydgnoßſchafft. Im Thon: 
wie man ©. Franciſcum von Affifio fingt: Oder Wilhelm 
bin ich der Thelle... Getrudt zu Loftang am Bodenſee, 
Bey Leonhardt Straub, Anno 1613. 7 BI. 8. Am Schluffe: 
Johann Joachim Eychhorn von Bellheim, Patricius zu 
Gelnhaufen vnd Lronweiffenburg. „Ein luft hab ich zu 
fingen Auß Chriftliden Muth“. (Weller, Annalen II, 174.) 
Königl. Bibl. in Berlin. Bibl. in Frauenfeld. 

1613. Andächtiger Auff von dem heiligen Leben vnd Marter 
Fampff der glorwürdigen Jungfrau Sancı Barbara. Ge 
zogen auß den nambhafften Griechiſchen vnd Lateinifchen 
Scribenten u. ſ. w. Anno Domini 1613. Getruckt zu 
Ingolftatt durch Andream Ungermayer. 11 Bf. 8. Zv 
Gottes Namens Lob vnd Ebr, fein wir zufamen Bommen 
ber“. 160 Str. (mit Mel.). Sammelband mit Einzelpruden. 

1613. Speculum poenitentiae u. f. w. wie 1602. GCölln, 1613. 
Enthält 12 geiftl. Xieber. 

1613. Vetters Paradeißvogel. Siehe Beichreibung. 

1614. S. Thomae Aquinatis Ecclesiae Doctoris de sanctissimo 
Eucharistiae Sacramento Sequentia. Lauda Sion Saluato- 
rem. Latine, Graece, Germanice edita. Augustae Vindel. 
ad insigne sancti Nicolai. Permissu Superiorum. 1614. Am 
Schluß: Excudebat Christophorus Mangius. 8 Bf. 8. 

1) »Lauda Sion Saluatorem«. 
2) »Zıwr aives 109 Zorigas, 
3) „Lob, o Sion, lob mit Ehren, 


Deinen Geyland, Gott den Gerren, 
Mir Cimbeln vnd Lobgefang*”. 24 Str. (ohne Mel.) 


Sammelband von Einzelpruden. 

1614. Rlag Menſchliches Lebens: Sammt treubergiger War: 
nung, wie fih ein Chrift darinn folle verhalten. Zu Mün: 
hen bey Johann SmifcheR, Rupfferftecher zu finden. Cum 
licentia Superiorum. Anno 1614. 8 Bl. 8. Am Schluß: 
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Gedruckt zu Muͤnchen, bey Unna Bergin, Wittib. „Auf 
diſer Erden in gemain drey Ding ich fuͤrnemblich bewain“. 
Mit 4 Kupfern (ohne Mel.). Sammelband von Einzeldrucken. 

81. 1614. Ein new Lied. Don der Gottſeligen wie auch Zeiligen 
Stawen Sanct Ita, ein geborne Gräfin von Kirchberg, zc. 
Derfelben zu Ehren gemacht von einer verehelichten Weibs⸗ 
perfonen, zu Troft allen Chriftlihen Frawen welde in 
Bott vertrawen. Im Thon: Wie der Junder Studinger. 
Gedrudt zu Rorſchach am Bodenfee, bey Johann Voͤs⸗ 
ler. 1614. 8 31.8. Am Schluffe: Barbara Muͤnchheym ift 
mein Ylam zc. „Por zeit zu Dodenburge faß, ein Zerr 
deß Vam Graff geinrih was“. (Weller, Annalen II, 175.) 
Bibl. in Aarau und Frauenfeld. 


32. 1615. Alte Catholiſche Beiftlihe Birchengefäng u. ſ. w. Coͤlln. 
A. Quentel 1615. 12. Bgl. 1599 u.f.w. (Weller, Ann, II, 71.) 


233. 1615. Beiftliye Vbung vnd andaͤchtige Befäng, durdy das 
ganse Jar zu gebrauchen, in der loͤblichen Sobdalität, 
vnd fonften in Derfamblung der allerheiligften Dreifal- 
tigkeit, vnd feligften Zimmelskoͤnigin Mariae, faft nad) 
gewönlicher in Eatholifher Kirchen Melodey zu fingen. 
Gedrudt in der Churfürftlien Stadt Meyntz, durd) 
Johann Albin, im Jar 1615. 

Das Buch enthält 28 deutſche Lieber, welche zum größten Theile Lieber 
[chungen lateiniſcher Hymnen find umb, wie auch ber Titel angibt, fich im 
hren Singweiſen genau an bie Choralmelodien halten. (Cäcilia, Trier 1878, 
S. 11.) Stabtbibliothel in Trier. 

234. 1615. Certamen poeticum etc. Monachii ... Annae Bergiae 
viduae 1615. 29 91. 12. Enthält bie lateinifche Ueberſetzung 
folgender Lieber, die mit abgebrudt find: 

1) „Der grimme Tode mir feinem Pfeil”. 

2) „Bompt ber wer Eron vnd Infel tregt”. 
(Weller, Annalen II, 198.) Bibl. in Frauenfeld. 

235. 1615. Onfer liebe Fraw zu S. Marienthal, das ift giſtori⸗ 
fher Relstionsberiht von Miraculoß oder Wunderge- 
ſchichten zu S. Marienthal im Elſaß bey Hagenaw ge- 
legen. Mäyns 1615. Enthält: Lauretanifche Litanei der 
5. Öottesgebärerin Maria. Im tbon: wann mein ftünd- 
lein vorhanden ift, ıc. oder auch: Ks ift vns dus heil 
kommen ber. Don Job. Saber, genannt Brandfcied. 
Seylig bift du, o Maria. (Dar. Liederkranz S. 276.) 

26. (1615.) Hyftorifche, warhaffte Erzellung eines groffen wunder: 
werds ıc. Befchehen im Dorff KErißweil, Anno 1482 mit 
dem Jochmwürdigften, Heyligiften Sacraments deß Als 
tars ıc. In der Melodey: Wer mag den Suͤndfluß 
Singen ıc. Betrudt zu Loftang am Bodenfee, bey Ja⸗ 
cob Straub. 8 BI. 8. ohne Jahr. „Vil guts hat vns er- 
zeigen“. (Weller, Annalen II, 198.) Bibl. in Frauenfeld. 

337. 1616. Catholiſche, Beiftliche Rirchen GBefäng, auff die für- 
nembften Festa, Auch in Processionen, Lreutgängen, vnnd 

Dinner, Kirchenlied I. 6 
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Rirhfärten: Bey der heiligen Meß, Predig, in Häufern, 
vnd auff dem Seld fehr nüsglih zugebrauden, Mir viel 
fhönen andähtigen Weybnädtgefängen vermehrer vnd 
mit fleiß corrigiert. Bedrudt zu Paderborn, durch Mat- 
thaeum Pontanum, Anno 1616. Titelbl. u. 2 DL. Vorrete, 
3 DI. Inder, 168 pag. Seiten. 16. Enthält 41 Iateinifche, 75 
beutiche und A Mifchliever mit 41 Melodien nur zu ten Weih- 
nachtsliedern. ©. 97, wo die Faftenlieber beginnen, hören vie Die 
lodien auf. Königl. Bibl. in Breslau. 

Außer verfchievenen » Puer natus« » Liedern treten zum erften 
Male bier auf: 

1) „Die Zeiligen drey Bönig mir jhrem Stern“. 

2) „Yun wöllen wir fingen jederzeit”. 

ſodaun die Melodie zu: 

3) „Es wolt gut Jäger jagen“. 

4) © gamm Bortes vnfahulbi 

5) So offt ich mir bild Sefum ein. N ohne Melobie, 

238. 1616. Catholiſch Tantual oder Pfalm Bud) Darinnen vie 
Loteinifche vnnd Teutfche alte catholifche Befäng be 
griffen, weldye man auff die fürnembfte Seft deß ganten 
Jahrs, auch bey dem Umpt der heiligen Meß, Procef: 
fionen, vnnd fonft zu fingen pfleget. Paderborn, durd 
Matthaͤum Pontanum. 1616. 8. 112 Rieder mit SO Mel 
bien. (Weller, Annalen II, 67.) 

239. 1617. Larholifhe Kirchengefänge, auff alle Seft des gantzen 
Jahrs, in Processionen, Creuggängen vnd Rirchfährten, bey 
der 5. Meß, Predig, Begräbnuffen, in Häufern vnnd auf 
dem Seldt, ꝛc. zugebrauden fehr nutzlich. Mit zweyen 
Litaneyen, Sieben Bußpfalmen, vnd mit viel fehönen 
Befängen von vunfer L. Srawen, ıc. vermehrt. Durch gnd- 
digen Consens. Deß Hokhmwürdigen Sürften vnd ZJerm, 
Seren Dietherichen Bifchoffen deß Stiffts Paderborn, x. 
außgangen. Betrudt zu Paderborn, durdy Matthaeum 
Pontanum, 1617. 12, 

Nah dem Titelblatt 6 Seiten Debication und Vorrede, ſodann 361 3 
Seiten und 5 Seiten Inder, der aber unvollſtändig if. Das Büch 
eat — meiner Zählung 56 lateiniſche und 133 deutſche Terte mit | 

Es ftüßt fih auf die früheren zu Paderborn (1609, 1616 ienenen 
— m F —— —*— vom Jahre 1000 m find 
te xieder: 

»Ave mater gloriosa, Stella sole clarior«.1 

»Ave Maria gratia plena, fo grüffen die Engel⸗ mit Melodie. 

„O du ſuͤſſer JEſu Chrift, Wie warftu erblichen“. 

Melodie des Pavierlieves zu bem Terte „Der grimmig Todt mit 
feinem Pfeil”, Konigl. Bibl. in Berlin. 


1) Die Ueberfchrift Iautet: Rhythmi in laudem B. Mariae Virginis, in Du- 
catu Geldriae, in Putten, in impresso vetustissimo libello inventi et exoerpü 
ab admodum Reverendo, Religioso et erudito Dn. Alberto Eggink, Abbete in 
Abdinghoff: in praecedentis hymni (Omni die die Mariae) formam redacti, 1a 
ut ad ejus numeros musicos queant decantari. ©. 244. 
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240. 1617. Alte Catholiſche Geiſtliche Kirchengeſaͤng, auff die fuͤr⸗ 
nemite Sefte, auch in Proceffionen, Treuggängen vnd 
Rirdhenfährten, Bey der b. Meß u. ſ. w. Auß Beuelch 
des ..... Herrn Eberharten Biſchoffen zu Speier etc. 
Gedruckt zu Côlln, duch Arnoldt Quentel. 1617. 12. 
Erſter Theil 245 Bl. (wie in der Ausgabe v. J. 1599). Zweiter 
Theil 72 Blätter. Die Ausgabe vom Jahr 1613 hat dieſen zwei- 
ten Theil noch nicht. (Vgl. Wadernagel 8. 2. I, S.622 und vie 
Ausgabe v. 3. 1619.) 

a1. (1618.) Threnodia oder föhnlidyes Rlaglied. Vber den trawri- 
gen Toͤdtlichen Abfchid auß difer Welt, Weiland der etc. 
... Stawen Annaͤ gekrönten Römifhen Beyferin, etc., 
Welche den 14. December deß 1618. Seliglih in Gott 
entfchlaffen if. Im Thon: Woher kompt mir doch dife 
zeit. ADI. 8. Ohne Ort und Jahr. „Hör auff mein Seel 
trawr nit fo fehr, obfhon dein Sünd feind noch fo 
ſchwer“. 25 Str. (v. Mel.) Sammelband von Einzelpruden. 

212. 1618. Zwey ſchoͤne newe Geiſtliche Lieder. Das Erſte: Don 
onfer lieben Frawen in Bormund. Im Thon: Da Jefus 
an dem Creutze ftund. Das Ander: Ein fchöne Bilger: 
fahrt, auf der Straß gen Einfidlen zufingen. Im Thon: 
Wie man den newen Tellen fingt. Betrudt zu Loftang 
am Bodenfee, bey Leonhard Strauben Anno 1618. 8 BL. 8. 

1) „Srölih fo wil ich heben an, 
De ri ih ——e—— — bar”. 
2) Ællend bar mich omgeben, 
In difer Welt fo hart“. (Bon David Müßlin.) 
(Weller, Annalen II, 198.) Bibl. in Aarau. 

283. 1619. Drey fchöne newe Chriftlidhe Lieder. Das erfte. „Je: 
fulein, du bift mein troft allwegen“, etc. Das ander. 
Ach höchfter Bott allein, du bift der helffer mein“, etc. 
Das dritte. „Jeſulein mein, was foll idy thun, der leydige 
Sathan“, etc. 4 Bl. 8. Am Schluß: Getrudt zu Augf- 
purg, bey Georg Kreß. 1619. 

1) 7 Strophen (vo. Mel.). 
2), 9 Strophen (v. Mel.). 
3) 14 Strophen (v. Mel). Sammelband von Einzelpruden. 

2. 1619. Zwei ſchoͤne Newe Lieder. Das Erfte, Don den bey: 
ligen dreyen Zimmelfürften S. Maurig, Pictor vnnd 
Prs... Das Under, Don der Z. TJungfrawen Regina . . 
München, Anna Bergin. 1619. 8 BL. 8. „Ein Lied fo wil 
id heben an’. „Ks war eins Heyden Tochter‘. (Weller, 
Annalen II, 173.) Kgl. Bibliothek in Berlin. 

25. 1619. Ein fonders Undächtiger Hymnus Don der Mlenfch- 
werdung deß ewigen Sohn Gottes, vnfers lieben Herrn 
vnd Heyplandts Jesu Christi: Allen Srommen Bottliebenden 
Chriften zu fonderem Troft, geiftl. Srewd vnnd ewigem UNutz 
auß dem Latein ins Teutfch gebracht. Gedruckt zu Vlewburg 
an der Thonaw durch Loreng Danhaufer. Anno Salutis 
1619. 14 Blätter. 12. Enthält den Hhmnus de Incarnatione: 
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»Ecce tandem sempiternus, Sempiterni filiuse. „Sihe nun 
mehr deß Ewigen Allzeit ewiger Sohne“ (50 Strophen). 
Die Melodie (am Schluffe) ift eine Umbildung der Weife „ Jefus 
if ein füffer nam” wie das Lieb im Conſtanzer Geſangbuch 
1600: „Dein ſuͤſſe Bedähtnuß Jeſu Chrift“. 

1619. Alte Catholiſche Beiftlihe Kirchengeſaͤng. Coͤlln, A. 
Quentel. Dafjelbe wie 1617. Es ift die um 72 Blätter ver- 
mehrte Ausgabe von 1599. Der Anhang enthält 48 Lieber mit ' 
44 Melodien, barunter circa 10 bie in bisherigen Gefangbüchern 
nicht ftehen, u. a. : 

1) „Als Bott Menfdy geboren war”. 
2) „Aue Maria voller gnad“. 

3) „Derjenig — des Zornen 

4) „Did edle Bönigin wir ehren“. 

1620. Threni oder Klaglieder, in welchen Chriſti Marter, 
Creug, Wunden vnd Leiden in der Saften betradht wird. 
Wörsburg, Job. Dolmar 1620. 12. (Weller, Annalen II,199.) 

1621. Alte Catholifche Geiſtliche Kirchengefäng. Die um 66 
Blätter vermehrte Ausgabe von 1599, vgl. 1617 u. 1619. (Wader- 
nagel 8.2. I, ©. 622). 

1621. Rueff Don dem beyligen Ritter 5. Bergen. Getruckt 
zu Uugfpurg, bei Sara Mangin, Wittib. 1621. 8 DI. 8. 
„Su Gottes Lob, b’gehret wuͤrd, Kyrie eleifon‘. 108 Str. 
mit Melodie. Sammelband von Einzeloruden. 

1621. Der Pfalter, das ift, Ein Bericht von dem groffen 
Rofenkrang der Ergbruderfchafft Jefu vnd Marine, neben 
Beſchreibung deren dazu gehörigen fünffzehen Geheim⸗ 
nuffen vnſers Chriftlihen Larholifhen Glaubens, in Teut: 
ſche Gefangreimen bracht etc. Per R. P. F. Joannem Dung- 
scherum, Ordinis Praedicatorum, Concionatorem Trevi- 
rensem. Bedrudt zu Trier durch Aegidium Immendorff, 
Anno 1621. 491 Seiten. 12. Enthält u. a. ven Roſenkranz in 
gereimten Verſen mit 5 Melodien. Später iſt das Lied »Jesu 
nostra redemptio« überfegt: „O Lieb und Bier, Herr Jeſu 
Chrift“, ſodann 7 deutſche Pfalmen für bie einzelnen Wochen 
tage mit 7 Melodien. (Caͤcilia, Trier, 1878 S. 11.) Stadtbibl. 


in Trier. 

1622. Sieben ſchoͤne Geiftliche Lieder etc. Betrudt zu Dir 
lingen in der Ucademifhen Truderey bey Vlrich Rem. 
1622. 891.12. Enthält diefelben Lieder wie „Klewe außerleßne 
©. Lieder. München 1604. (Weller, Annalen II, 218.) Königl. 
Bibl. in Münden. 

1622. Geiſtliche Jubel oder Srewdengefäng. Dom Leben vnd 
etlichen wunderwerden etc. Ignatij, von Loiola, wie auch 
Franeisei Xauerij etc. So jüngft von Bäpftlicher Heilig: 
keit Greorio XV. offentlidy Canonizirt, vnd für Yeilig er: 
Bandt worden den 12. Martij 1622. Ihm Thon Stew di 
du Simmel Rönigin etc. Getruckt zu Dilingen inn der 
Lendemifchen Truderey bey Vlrich Rem. 1622. 22 gez. 

eiten. 8.° 
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1) Zimmel vnd Erden ſtimm zufam“. 57 Str. (ohne Med.) 
2) ewdt vber fremde O Chriftenehumb”. 103 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzelbruden. 

253. 1622, Burger Begriff deß Lebens S. Ignatij Eoiola, Stiff- 
ters der Societet Jefu. Darbey auch etwas von S. Fran- 
cisco Xauerio auch der Soc. Jesu, kuͤrtzlich wirdt ange: 
rört. Dem gemainen Mann zu gfallen in Teütfche Vers 
rezogen. Betrudt zu Pußprugg, bey Daniel Paur. 1622. 
8. Bl. 8. „Wolan, ein Vlews Befang erkling dem groffen 
Schöpffer aller Ding”. 49 Str. (v. Mel.) Sammelband von 
Einzeldrucken. 

254. (1622.) Ingolſtaͤdter Jubelgeſang am 12. Maͤrz 1622, an wel⸗ 
chem Tage Ignatius von Loiola und Stancifcus Kauerius 
von Bapft Gregor XV. canoniziert vnd für Zeilig erkandt 
worden. Im Thon, Srew did du Himmel Rönigin. 12 DL, 
8. „Stew di, Ignati, Edler Heldt, dich lobt vnd ehrt die 
gange Welt“. 119 Str. (ohne Mel.) (Wadern. V, 1492.) 

25. 1624. Obsequiale velliber agendorum. Ingolſtadt. Ed. II, 1624. 
(Gärtner XXXIX.) Bol. 1570. 


256. 1624. Paradeißvogel .... Durch Lonradum Vetter . . Zu 
Ingolftatt durch Wilh. Eder 1624. 8 DI. n. 230 gez. Seiten. 
Neue Ausgabe von 1613. (Weller, Annalen II, 169.) Kantons⸗ 
bibl. in Luzern. 

257. 1624. Das Leben der Seeligen Kloſter⸗Jungkfrawen Eliſa⸗ 
betben u. f. w. Zu Augfpurg, bey Johannes Keyel, auff 
dem Maurberg, in dem Waſſerthurn. 1624. Titelblatt und 
29 gez. ©. 8. „Bott der Herr fol gelobet werden, In au 
feinen Werden auff Erden”. (Weller, Annalen IL, 175.) Bibl. 
in Frauenfeld. 

258. 1625. Alte Catholiſche Beiftliche Ryrchengefäng, auff die für: 
nemfte Sefte u. f.w. GBedrudt zu Colln, in der Quente⸗ 
leyen durch Johannem Breps. Anno 1625. Der erfte Theil 
ftimmt mit der Ausgabe 1599 überein. Der zweite Theil tft gegen 
bie Ausgaben 1619 und 1621 bebentend vermehrt. Er zählt 
118 Blätter und 3 Seiten Inder mit 77 Xievern und 67 Melo- 
dien. Die neu hinzugelommenen Lieber ftammen größtentheils ans 
ven in ven Sahren 1619 und 1623 bei P. von Brachel in Cöln 
erichienenen Gefangbüchern, fowie aus dem Geiſtl. Triumphwagen. 
1622. Univerfitätsbibliothef in Breslau. 

U. a. finden fich hier zum erſten Mal: 
1) „Der Menfchen geil ein Fleines Rind“, 


2) „Dort oben in des Gimmelsthron“. 
3) „Aeche und billich zu loben iſt“. 


259. 1625. Judicium Dei. Lesgter Pofaunen Schall, Welden der 
Sigfürft vnd Oberiſte Herrfcher Himmels vnd Erben, 
Chriftus Jeſus .... bald bald ergeben wirdt laflen .... 
im Thon Erzärn dich nit D frommer Chrift, etc. oder 
wie man den grimmen Todt fingt. Zin anders vraltes 
Lied von dem TJüngften Bericht, In feiner epgnen Mlelodey. 
Bönden audy beyde in einem Thon gefungen werden. Ge⸗ 
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264. 


265, 


266, 
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drudt zu Rauenfpurg bey Jobann Schröter, 1625. 8 BI. 
8. „Rombt ber was Cron und Infel tregt”. „An jenem 
tag, nad) Dauidsfag*. (Weller, Annalen DI, 175.) Bibl. in 
Frauenfeld. 

1625. Tatehismus In aufserlefenen Exempeln etc. Durch P. 
Georgium Voglerum. Siehe die Beichreibung. 

1625. Groß Catoliſch Befangbuh in die vier hundert An⸗ 
dechtige alte und new gefäng und ruff ... Alles mit 
fonderm fleiß, aus dem mehrern bißhero getrudten gefang- 
buͤchern zufam getragen, theils auch von newen geftelt 
durch Dauid Bregorium Lornerum. Bei Beorg Endtner 
dem Jüngern, Bürger in Nuͤrnberg. Zueignung Datum: 
Wien 1625. (Bet Böhme, Altveutjches Liederbuch, S. 788.) 
Siehe die Beichreibung der Auflage 1631. 


1625. Geiſtlicher Paradeiß Vogel. Yleiß 1625. (Göd. I, 218; 

poffmonn VOI; Sehr. I, 41.) Qgl. 1663. Ob identifch mit 
0. 69 in der Bibliogr. bes II. Dos? 

1625. Zwey fchöne newe GBeiftlidhe Lieder. Das Erſte, Don 
dem Öottfeligen Pater Fidelis, gewefenen Capuciners, vnd 
Buardian, »... Das Ander. Don der Bottfeligen Mutter 
Eliſabetha .... zu Reitbe bey Waldfee, .... Gedicht 
durch Matthbiam Renawern von der Weißaw. Getrudt zu 
Coſtantz am Bodenfee, durch Leonhardt Straub, im Jahr, 
1625. 481.8. 

1) „Kin Lied will ich jetzt heben an, 
biete wolt mir fleiß zu bören“. 
2) „30 Lobe Bott dem Serren 
mercket auff jr Chriftenleurh*. 
(Weller, Annalen II, 176.) Bibl. in Aarau. 

1625. Hymnus Oder Lobfprucdy Vnſer lieben Srawen fehr An⸗ 
dechtig zu fingen oder betrachten... Auß der Lateinifchen 
in onfer Teutfche Sprach verdolmetfcht, vnd wider in Vers 
gebradht, etc. Bedrudt zu Rauenfpurg, durch Johannem 

chröterum, Im Jahr, 1625. 12 91. 12. „Ale Tag Mariae 
fag, Groß lob mein Seel’. (Weller, Annalen II, 199.) Bibl. 
in Frauenfeld. 

1625. Onfer lieben Frawen Rrufft in Mönchen .... Beſchri⸗ 
ben durh M. Johan : Bartholome Schredenfudhe Prie 
ftern. Ingolftatt 1625. 

1) „Süffe Murter Chrifti”. 
2) Mutter Chrifti frewe dich”. 
(Mar. Liederkranz ©. 159 und 279.) | 

1626. Lin fchönes Lied, vom Leben Marter vnnd Todt, deß 
feeligen Patters Sidelis, Tapeiners, welcher in Puͤndten 
zu Todt gefchlagen worden. Getrudt zu Loftang am 
Bodenfee, bey Leonhardt Straub, Anno 1626. AD. 8. 
„Ein Liedlein will ich heben an“. (Weller, Annalen II, 176.) 
Bibl. in Frauenfeld. 

1627. Ein ſchoͤn newes Geiftlidhes Lied, Don S. Regina, vor 
niemals in Trud außgangen, Inn feiner eygnen Wlelodey 
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zu fingen. Sonften der Bluͤmleinmacher genandt. Bedrudt 
zu Augfpurg, bey Johann Bottlieb Morbardt, Anno 1627. 
4Bl. 8. „Es was eins Zeydens Tochter“. (Weller, Annalen 
DI, 176.) Bibl. in Frauenfeld. 


268. 1627. Larholifh Manual oder Sandbuch, darinn begriffen 


270. 


271. 
272. 


273. 


feyndt: Die Euangelia mit den Epifteln deß gantzen Jabrs 


u. f. w. 

Cantuale oder Pfalmbüdlein, Teutfcher vnnd Catei⸗ 
nifcher, meiftenthbeils alter Befäng, fampt dem Catech. 
Musico. u. f. w. Jet von newem vberfeben, vermehret, 
mit vielen fhönen Befäng vnnd Bebett verbeffert, welches 
fonderlih an jegigen reformirten Catholiſchen Srtern nutz⸗ 
lich zugebraudhen. Getruckt zu Meyntz, bey Antbonio 
Strohedern, im Jahr 1627. 154 ©. 8. und 8 S. Regiſter, 
6 S. Vorrede: Don Ordnung diefes Befangbüdhleins. 70 
deutfche Lieber und 45 lateinifche mit 80 Melodien. Vermehrte 
Auflage des Cantuals vom Jahre 1605. Bibliothek des Mino- 
riten-Convents in Würzburg. 


. (1627.) Vier fchöne Geiftlihe Lieder. Das Erſte, Das Ave 


Maria, Gegrüßt feyft du Maria zart. Das Ander, Der 
Enslifh Gruß, zu vnſer £. Srawen, Begrüßt feyft du 
Maria rein. Das Dritte: Don vnſer £. Srawen, ein newer 
Auf. Ave Maria du Zimmel-Rönigin. Das Vierte, Don 
dem ſuͤſſen Namen Jeſu. Jeſus iſt ein ſuͤſſer Nahm, etc. 
Gedruckt zu Augſpurg, bey Johann Gottlieb Morhardt. 
4Bl. 8. ohne Jahr. (Weller, Annalen IL, 177.) Bibliothek in 
Frauenfeld. 

1627. Wuͤrzburger Geſangbuch von 1627 durch Biſchof Phil. 
Adolf. (Böhme 789; Kehrein I, 40.) 

1628. Daffelbe. Siehe Bibliographie im II. Bde. No. 72. 

1628. Paderborner Befangbud von 1623. (Gärtner XXXIX; 
Kehrein I, 41.) 

1628. Latholifche Kirchen Befäng, auff die fürnembfte Seft vnd 
durch das gange Jahr, fo aus En. verordnung des 0ochw. 
Sohgebornen Sürften vnd Herrn, „Herrn Stans Wilhel⸗ 
men Bifchoven zu Oßnabrugk, etc. Auß den alten appro⸗ 
birten Authoren der Latholifhen Chriftlihen Kirchen, 
Allen Pfarrbern, alten Leuten vnd jungen Rindern zu 
gutem verfaft, auch vor und nach dem b.Ampt der Meßen, 
Predigt vnd bei dem Catechismo oder Chriftliher Lehr 
vnd fonften zu fingen zugelaffen. Betrudt zu Cölln. 
Durch Peter von Brachel. Anno 1628, 1 Titelblatt. Auf 
ber Rückſeite pas bifchöfl. Wappen. 21 Seiten Vorrede, 222 pag. 
Seiten und 3 Seiten Inder. 

Das Buch enthält 76 Lieder und Litanelen mit 65 Melopien. 2 Melo» 
bien find boppelt abgebrudt. Es hat feine Terte und Melodien hauptſächlich 
dem 1.3. 1619 in demſelben Verlage erfchienenen Geſangbuche entnommen. 
Reue Melodien finden fich zu den älteren Texten. 

a ift gefahren Gottes Sohn”. 

„Hör mein Geber du frommer Bott”. 

Exemplar im Befite bes Herrn Wienand In Paderborn. 
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274. 1628. Srewödengefang darinn daß Leben, Leiden vnd Sterben 


dreyer feel. Martyrer auß der Societet Iefu, Paulus 
midi, gerobus Ghiſay vnd Johannes de Botto. Ingol⸗ 
ftadt, Greg. Hänlin 1628. 8. (Weller, Annalen II, 200.) 
Bibl. in Frauenfeld. 


275. 1628. Catholiſches Geſangbuch Auß vnterfchiedlichen, von der 


Aömifhen Larholifhen Rirchen approbierten Befang- 
büchern, von allerley Tugentgefäng vnnd Bußpfalmen 
colligirt, welche in Processionibus, Creusgängen, Wal: 
farten, bey der 5. Meß, Predig vnd Kinderlehr zu ge⸗ 
brauden. Sampt etlichen Lateinifhen vnd Teutſchen 
Hymnis oder Lobgefängen, auff Sonn vnd fürnehme 
Seftäg deß ganten Jahre, neben den gebreuchlichen Tonis 
Vespertinis, vnnd Lytania B. Marise Virg: etc. Mit 
4. Stimmen componirt, in weldyen der Discant allzeit 
führet den Choral; durch Johann Degen Sacellanum ad 
D. Martini Bambergae. Betrudt 3u Bamberg, durd) Augus- 
tinum Crinesium. Anno 1628. 8. 

1 Zitelblatt und 3 BI. Vorrede. 607 Seiten und 8 Seiten Regi 
(nicht alphabetiih). Enthält 132 deutſche und 26 lateiniſche Lieber mit 96 
Iodien, davon find 2 einflimmig, bie Übrigen vierſtimmig. Zum erſten 
Male fteben bier circa 22 Texte mit 8 Melodien, darunter „Ich weiß ein 
fhöns Auftgärtelein® und die Melodie zu dem Roſenkranzliede: „Die 
Schrift die gibt vns weiß und lehr“, im „erzog⸗Ernſt "-Ton. 
Siehe im OH. Bd. S. 376. Neue Auflagen mit einftimmigen Liedern 1670 
und 1691. Germantiches Mufeum in Nürnberg. 


276. 1629, Molßheimer Gefangbuh. In der Vorrede der Ausgabe vom 


J. 1659 (OH. Bd. ©. 63) als erfte Auflage angegeben. 


277. 1629. Catholiſche Alt und newe Befäng, So wol in der Kir⸗ 


hen bey der heiligen Meß vnd Predig, als audy anderßwo 
bey Handarbeit nutlidy zu gebrauchen. Jet widerumb 
von newem 1629 Bedrudt zu Heydelberg,Bey David Suchen, 
auff dem Rornmardt zu finden. 12. Enthält 153 meift ältere 
Lieder mit 112 Melodien. 1 Titelblatt. Die Vorrebe („Dedicatio“) 
zählt 8 Seiten; barauf ein leere® Blatt, dann die Gefänge auf 
378 fignirten Seiten. Der Inder („Derzeichnuß der Catho⸗ 
lifhen Kirchen Befang“) umfaßt 7 nicht fignirte Seiten. Konigl. 
Dibl. in Hannover. 


278. 1629. Larholifche Geiftlife Kerkengefang vp de vornembfte 


Sefte vnd fonften dorch dat gante jahr nüttelid tho ge 
brufen. Sampt den feuen Bothpfalmen vnd andere vther⸗ 
lefene Latholifche Leder vnd Pfalmen. Dem gemeinen 
Vaterlandt tho nuͤtte in düffe Forte Sorm und Sprake auer: 
gefatt. Gedruckt tho Münfter in Weftpb. bey Bernard 
Anpfeldt 1629. (Gödecke I, 219; Hölicher 105.) Vgl. unten 
1677. 


279. 1630. Set Prieel der gheeftelider Melodiie u. f. w. Antwerpen 


1630. 8. Vgl. die Ausgaben vom 3. 1609 in der Bibliographie 
biefes und vom I. 1614 in der Bibliographie des II. Vds. Exem⸗ 
plar im Befige des Herrn Dompropftes Kayjer in Breslau. 
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Hiche Latholifche außerlefene Ge⸗ 
Arnehme Seftäg des gangen Jars, 
en vnd Wallfarten, bey der 5. 
5 in Zaͤuſern vnd auff dem Seld 
ig zugebrauden. Auß fonderm 
jen Sürften und Herrn, Seren Phi- 
zu Wuͤrtzburg, vnd Hergogen in 
nem General Saß zu der örgel, 
ußgangen. Gedruckt in der Sürft: 
z3burg, bey Elias Michael Zind, 
Husgabe wie 1628. (vgl. Bibliographie 
— den 16 Liedern, die ſich hier zum 
rich: 
haw was die Welt”. 
a mein, 

ter“. 
dm he groß“ (mit ber richtigen 
jobie). 
jergenleyd“. 
rg Bibl. in Würzburg. 
recken Zeichen, den vnſterblichen 
ſſenſchen gegen, Gebrudt 1630. 
wigkeit, O Eroigkeit“. 


Geſang der Augſpurgiſchen Con⸗ 
t, zu fonderbaren Ehren gemacht, 
»e 1630. 7 BI. 8. ohne Ort. 

‚ Schreyen wir Mordio®. 

&iubilo. 8 Ott. (0 Met), 

1 ringen mit allen vieren“. 

Er. ohne Mel). 

lag in Todtes:Banden. Sammel 
m 


Colln 1630. Vermehrte Auflage v. 


CLied, Don der 5. Jungfrawen 
son Melchior Heylig Tapellan da= 
tan am Bodenfee, bey Leonhardt 
11 8. 8. „Zu Affis it geboren 
(Weller, Annalen II, 177.) Biblio- 


ngbüd... Durch P. Dauid Grego- 
ie Beichreibung. 

Das ift Ein ſchoͤn Beiftliches, Lied, 
:n, darinnen bie liebe Bottes, und 
‚ ls fhöne Blumen abzubrechen 
[hon, oder auff die weiß wie die 
Setrudt zu Anfprugg bey Johann 
. Es nachet fi gegen dem Sum: 
jelein“. 26 Str. (o. Mel.). Sammel: 


— — 





90 Einleitung. 


286. 1631. Beiftliyes Jubel: oder Srewdengefang. Vonn dem 
Leben vnnd etlihen fürnemmen Wunderthaten deß 2. 
Dieners Bottes Jfidori, deß Baursmanns von Madrit auß 
Sifpannien. Welder in dem Jahr 1622 den 12. Martij u. f. 
w. in die Zahl der Heyligen Gottes eingefchriben worden. 
Im Thon: Dergrimmig Todt mit feinem Pfeil. Bedrudt zu 
Inßprugg durdy Johann Bächen. 1631. 4 BI. 8. „Zoert an 
von mir, wol mit Begier, Was ich hier kurz thu fingen“. 
20 Str. (vo. Mel). Sammelband von Einzelvruden. 

287. 1631. Torners Geiftlihe Nachtigal. Wien 1631. (Weller, 
Annalen II, 339.) Vgl. Ausgabe vom Jahre 1649. 

283. 1631. Latholifches Befangbudy, in Rirchen, zu Haug, in Pro: 
ceffionibus vnd Rirchfahrten , gar heilſam, nutzlich, loͤblich 
vnd andaͤchtigklich zu gebrauchen. Mit Sleiß feligirr, cor: 
rigirt vnd vermehrt durdy Valentinum Schlindel, von 
Birſchfeldt auff Pautten, im Stift Töpel. GBetrudt zu 
Münden, durch Nicolaum Henricum. 1631. 12. 4 Bl., 453 
gez. S., 3 Bl. Negifter mit mehrftimmigen Liedern. (Böhme, 
©. 789; Kehrein I, 42; Weller, Annalen II, 132.) 

289. 1631. Latholifche Rirchen Befänge, auff die fürnembfte Sefte, 
Auch in Proceffionen, Lreusgängen, vnd Rirchenfahrten 
zu gebraudhyen, fampt einem Latehifmo. Auß Befelch deß 
Hochwuͤrdigen Sürften und Herren, d. Eberhardten Bifchoffen 
zu Speier c. Anjetzo mit vielen newen Befängen vermeh: 
ret. Mir Adm. Räy. May. Gn. vnd Sreybeit. Gedruckt 
zu Meyntz, durdy Hermann Meres, In Verlegung Johann 
Kreps in der Quenteley. Anno 1631. 16. 709 pag. Seiten 
und 11 ©. Inder, ©. 1—4. Titelblatt und Borrede, ©. 5—33 
Ratechismusliever mit 20 Melovien. ©. 35—683 bie übrigen 
Lieder: 49 Iateinifche, 212 deutfche und 12 Mifchliever mit 196 
Melodien. ©. 683—707 der „Gülden Roſenkrantz“ 8 Terte mit 

, 4 Melodien. 7 Melodien find doppelt abgebrudt zu verſchiedenen 
Serien. Das Gefangbuch ift eine vermehrte Auflage der früher in 
Eöln (bei Duentel) erfchienenen Gefangbücher. Neu find u. a. 

1) »Dulcis Jesu, dulce nomen. * 
Süffer Jefu, Süffer Rahm”. 
2) Laft Plingen, laft Elingen, Ewer Stimmen rein“. 
Stadtbibliothek in Mainz. | 

290. 1631. Den Boed der Gheesteliicke Sanghen, Bedeelt in twee 
deelen, Den Bliiden Requiem ende Ghelvckighe Vyt-vaert 
van een Salighe Seele ıc. Door eenen Religieus van 
d’Oorden van Sinte Francois ghenaemt Minder-broederen 
Capucynen. T’Hantwerpen, By gendrick Aertffens, inde 
Lammerftrate, inde witte Eelie. Anno 1631. 

Das Bud enthält auf 382 Seiten El. 8. 142 neugedichtete geiſtliche 
Lieder vom P. Lucas von Mecheln mit Melodien. Dieſe find meiftensß 
Volksliedern entnommen. Bgl. meinen Auflag in ben Monatsheften für 
Muſikgeſchichte 1884. No. 8. Exemplar im Befite des Herrn Kanonifus 
van Damme in Gent. 

291. 1631. Vier Geiſtliche Lieder vnnd Rirchen⸗Geſaͤnger. Durch 
A. M. von newem componirt, vnd zufammen gefegt. Ge⸗ 


29 


> 


293, 


297. 


298, 
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trudt zu Ingolftatt durch Bregorium Zänlin, im Jahr 
1631. 8 Bl. 8. mit Melodien. 

1) „Wir Menfchen bawen alle veſt“. 

2) „Als Jefus Chrift geboren war”. 

3) „Reid vnd Arm’ folln froͤlich feyn“. 

4) „Frewt euch jhr Ehriften aM’ zugleich”. 
(Weller, Annalen IL, 177.) Bibl. in Frauenfeld. 


.(1631.) Das heylige Creutz Lied. Auß dem heiligen Paffion 


vnſers lieben Herren Jeſu' Chriſti genommen, In feiner ge- 
wonlich Weyß zufingen. Gedend biebey, O frommer 
Chrift, daß du diß Leidens Vrſach bift. 8 BI. 8. Ohne Ort 
und Jahr. „Es gieng vnfer liebe Srawe zu morgens in das 
tawe“. 100 Str. (op. Mel). Sammelband von Einzelbruden. 

1631. Ein ſchoͤnes Lied, Dom Leben ıc. Sidelis, Lapuciners ıc. 
(wie 1626.) Betrudt zu Coſtantz am Bodenfee, bey £. 
Straub. 1631. 491.8. „Ein Liedlein wil ich heben an“. 
(Weller, Annalen I, 176.) Bibl. in Zürich. 


. 1632. Lieblichye Rinder Cythar, Mit newen fchönen Befängen 


vnd Melodeyen zugerichtet. Sür die löbliche alte Rinder: 
lehrt des Sreanziffaner Obseruanten Cölnifchyer Prouing. 
Bedrudt zu Cöln, bey Peter von Brachel. Anno 1632. 12. 
67 gez. Seiten mit 7 lateinifchen und 19 veutfchen Liedern nebſt 
2 Litaneien, dazu 15 Melodien. Königl. Bibliothek in Berlin. 


. 1632. Der Geiftlidd Bruder Claus ıc. vgl. 1613. Ohne Ort. 


8.8. „Ein Luft hab ich zu fingen“. (Weller, Annalen II, 
174.) Bibl. in Yaran. 


. 1632. Ein ſchoͤn newes Liedt, von dem ganten Leben vnd 


Morter, auch Wunderwerden deß S. Pater Sidelis ıc. 
Öetrudt im Jahr 1632. 4 BI. 8. ohne Ort. „Mit Euft fo 
will ich heben an“. (Weller, Annalen II, 200.) Bibl. in 


Aarau. 

1632. Ein andaͤchtiger Rueff, Vonn vnſer lieben Frawen, vnd 
wunderlichen Vrſprung deß Kloſters Etall, fuͤr die Pilger 
vnd Wahlfarter, ſo dahin kommen. Gedruckt zu Augſpurg, 
durch Andream Aperger 1632. 8 DI. 8. 

1) „Laſt ons Botr loben allzugleidy”. 


2) „Begrüft feyeft du Maria rein, Doll Gnaden iſt 20.” 
3) "© Marie did) heben wir an zu loben“. 


Sammelband von Einzelpruden. 

1633. Ein newes Beiftlihes Befang, von dem ZH. Srancifco 
Kauerio ıc. In feiner aignen beygefesten Melodey, Chor: 
weiß lieblid) zu fingen. Betrudt zu Wlünchen bey Cornelio 
Leysserio. Anno 1633. 8 Bl. 8. „Heiliger Srancifce, liecht 
der Heidenfchafft‘. 32 Str. (mit Mel... Sammelband von 
Einzelvruden. 


. 1634. Latholifche Rirchen Befäng, auff die fürnembfte Seft des 


ganzen Jahrs, wie man diefelbe zu Cölln, und anderftwo, 
bey allen hriftlichen Cathol. Lehren pflegt zu fingen... . . 
Jetzo auffs new vberfeben, fo viel die Mlelodey als den 
Tert belangt, corrigirt, mit new Befängen vermehrt vnd 
in eine beftändige Sorm gebracht. Gedruckt zu Lölln Bey 
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a 


Einfeitung, 


Deter v. Brachel. 1634. 12. 708 ©. u. 6Bl. Reg.; 9 latein. und 


Tegte nebſt 225 Melodien. Das Bud, enthält faft 
iheren bei B. von Brachel (1619, 1623, 1625, 1628) 
Jefangbüchern enthaltenen Lieder. Neu find hier: 
seit rein anbert verborgen bie“. 
b bleiben mein Bott und gerr". 
‚er des ewigen Kiechte*. 
en. Königl. Bibl. in Berlin. 
b Luſtgart mit wolriechenden Blumen Catho⸗ 
8 gezieret durch einen Srancifcaner von der 
Lölln bey Peter von Brachel. Cum Priu: Senat. 
3uperiorum. Anno 1635. 753 Seiten 12. inclus. 
. Am Schluß noch 8 ©. Inhalteverzeihnig und 
etiſches Regiſter. 10 Iateinifche, 274 deutſche Lieder ⸗ 
Melodien? 193 einſtimmige, 11 mit beigeſetztem 
er haben doppelte Melodien, von denen die zweite 
nesticalis« genannt wird. Außerdem find 2 Lieder 
id 3 breiftimmig geſetzt. 
hat eine andere Einrichtung als die fonftigen Ge⸗ 
Jie Lieder find geordnet nach dem Kalender (Directo- 
mziskanerordens, wobei bie kirchl. Beftzeiten in ben 
Ronaten eingefchaltet werben. Der Kalender beginnt 
ver Beſchneidung des Heren (1. Januar) und fchließt 
der unſchuldigen Kinder (28. December). aun 
auf den h. Franciskus, Lieder von ven h. h. Apo⸗ 
ern, Jungfrauen im allgemeinen und von ber Kirch⸗ 
671—747 Wallfahrtöliever; den Schluß Bilden 
Sefänge vom 5. Franciskus. 
n Lieder und Melodien kommen fchon in früheren 
ı vor. Der Verfaffer nennt felbft den Pſalter Ulen- 
amliſche Harmoney. Mainz 1628, das Würzburger 
id das [höne Gefangbuch von Audgerus Edingius 
n 


). 
en find aber auch nlämiiche Geſangbücher benugt 
verweiſe auf das Lieb: „Mit Geiftlicher frewd, 
welches im Wlämifchen ben Reim „melodiens“ Kat. 
hierzu ift dem ebenfalls vlämifchen Vollsliede »Den 
Mey« entnommen. Andere Webertragungen aus dem 
1b: „Die zeit ift da, das man foll — fingen“ 
hier«, ferner „Als ich hingieng fpagieren wol in 
in, vnd mic) wolt recreeren ıc. 
ieber tragen einen bramatifchen Charakter, 3. B. 
[prä zwifchen der Allerfeligften Jungfrawen, 
m Täuffer, Heiligen Elifabeth, und der lieben⸗ 
„Durdleugtigfte Särftin, Maria Jungfraw 
©. 121: „Gefpräc zwoifchen der Allerfeligften 
Ertz⸗Engelen Gabriel, Allen lieben Engelen, 
ienſchlichen Geſchlecht „Sey gegräffet Maria 
5. 636: „Was ift vor newe Srewd". Das Lieb 
leuchſt uns o Morgenftern, ® Edles holg, o 
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Creug des Herrn“ ift nach Tert und Melodie eine Weberarbeitung 
bes bekannten Nicolat’fchen Liedes. Von Spee find „Bey Sinfter 
nacht zur erften wacht“ und „Ein Schäfflein außerkohren“. 
Sie finden ſich fpäter in ber Trutznachtigall 1648 und find vom 
Berfaffer des Luftgart jebenfall einer früher erfchienenen Ausgabe 
bes „Geiftlichen Pfälterlein*s entnommen worden. Bon den Melo- 
bien wiederholen fich manche. Stabtbibliothef in Hamburg. 


301. 1635. Vexillum patientiae Oder Creutz Sahnen, In welchem 


fiben newe geiftliche Befänglein, von den fiben Patrocinijs, 
fo in der Särftlihen Hauß⸗Capellen, in Weyland deß durch» 
leuchtigiften Sürften vnd Zerrn, Hertog Serdinanden in 
Bayın ıc. hochſeligiſter Gedaͤchtnuß, auff den 4 Altären 
Jaͤhrlich solemniter celebriert werden. Allen frommen 
Chriften zu nug vnd troft in Truck verfertiget. München 
bey Cornelio Ceyſſerio, Churfürftl. Buchtruder vnd Buch⸗ 
handler. Anno 1635. Dedication von J. Khuen. 14 Seiten 
und 1 Tafel mit 7 Melodien. 8. Sammelband mit Einzeldrucken. 


202. 1635. Sünff Beiftlihe Lieder vnd Birhen Befänger. Das 


Erſte: Der Beiftlihe Scheck oder nutzliche Betrachtung des 
Todts. Das Under. Das Euangelium auff den heiligen 
Weyhnacht⸗Tag. Das Dritt. Zu dem Vlewgebornen Chrift 
Bindlein u. ſ. w. Das Vierdt. Lin ander Weyhnachtge⸗ 
fang. Das Sünfft. Das Euangelium auf den 3. Öftertag. 
Jedes in beygeftellt eigner Melodey. Durch A. M. von 
Newem componiert. Bedrudt zu Ingolftatt durch Wilhelm 
Eder, Anno 1635. 8 BL. 8. Es find die Lieder v. dem Drud 
des Jahres 1631 und das Lied: „Hochgelobter Herr Jeſu Chrift, 
der du an heut geboren bift“. 3 Str. ſodann: „Selige Mutter 
auſſerkhorn“. 3 Str. Alle mit Ausnahme diefes legten mit ben 
Melodien. Sammelband von Einzeldruden. 


3%. 1635. Lin fchöunes noch nie an tag gegebenes geiftlichs Lied, 


auß der gantzen giftori von der Judith, auß jhrem Buech⸗ 
lein gezogen. Im Thon. Wie der Engelländifdy Tan ges 
fungen wirdt. Zu Inßprugg, bey Daniel Paur, 1635. 
4Bl. 8. „Don einer fhönen Gſchicht, werden wir vnder⸗ 
richt“. 28 Str. (vo. Mel.). Sammelband von Einzeloruden. 


304, (1635.) Vier fhöne Beiftliche Lieder. Das Vatter vnfer... Das 


Ave Maria: Begrüft feyft du Maria zart... Die zwölf 
Stud deß Apoftolifhen Chriftlihen Glaubens: Ich glaub 
in Bott den Patter mein... Kin Lied auff das heilig Seft 
onfers Herren Sronleihnam: Der zart Sronleidhhnam der 
ift gut... Augfpurg, Johann Schultes. 4 BI. 8. ohne Jahr. 
(Weller, Annalen II, 178.) Königl. Bibl. in Berlin. 


, (1635.) Drey Schöne Baiftliche Lieder. Das Erſte, Don ©. 


Catharina, Das ander, Don S. Barbara. Das dritte, 
Wie man das Uewe Jahr anfingt. Augfpurg, Johann 
Schultes. 4 Bl. 8 ohne Jahr. 

1) „Die heilig rein vnd auch die fein”. 

2) „Ih Dei mir ein Blümlein das ift fein“. 

3) „Wir Fommen mit groffen Srewden dar”. 


(Weller, Ann. II,178.) Kgl. Bibl.in Berlin. ZuNo.1u.2091.1590, 


— — — -« 


306. 1635. Drey fchöne Geiftlihe Lieder, Das erfte: Don dem 

Wunderlihen Blut zu Willifaw. Im Thon: Bombt ber 
u mir, ſpricht Bottes Sohn. Das ander, Was ift de 

Menfehen Ding. Geftellt allbeyd durch Hugonem Amſtein, 
Burgern zu Willifaw. Das dritte Lied, Kin ſchoͤne Bilger: 
fahrt auff der Straß gen Kinfidlen zufingen. Im Thon: 
Wie man den newen Tellen fingt. Betrudt zu Lucern, bey 
Johann Zgebderlin, Im Jahr 1635. 8 DL. 8. 

1) „Mein junges Bmür daß reist mich an“. 

2) „3v fingen hab id) im Sinn“. 

3) „Kllend bar mich omgeben“. 
(Weller, Annalen II, 200.) Bibl. in Aarau. 

307. 1635. Zwey ſchoͤne vnd gar andädhtige geiftlicdye Lieder, von D. 
L. Stawen im Advent vnd fonft täglich zu fingen. Strau⸗ 
bing bey Simon Saan. Im Jahr 1635. 4 DI. 8. 

1) Ave Maria gratia plena! fo grüffer der Engel die Junckfraw 
aria". 12 Str. 
2) „Ave Maria gegrüft feyft du von mir". 15 Str. (o. Mel.) 
Sammelband von Einzeldrucken. 

308. 1635. Zwey fehöne Newe Lieder ıc. wie 1619. Getrudt zu 

Eucern bey Job. Hederlin. Im Jahr 1635. 7 Bl. 8. 
„Kin Lied fo wil ich heben an“, 
„Es war eins Seyden Tochter“. 

(Weller, Annalen II, 173.) Bibl. in Aaran. 

309. 1635. Drey gar fchöne newe geiftliche Lieder, Das Erfte: von 
der heiligen Büfferin Magdalena. Das Ander: von der 
heiligen Jundfraw Barbara. Das Dritt: von der 9. 
Jundfraw Dorothea. Betrudt zu Anßprugg bey Daniel 
Daur 1635. 4 DI. 8. 

1) „Ad Magdalena, mea gaudia!” 

Im Thon: Ach Hergig Zertz mir ſchmertz. 6 Str. (o. Mel.) 
2) „Wer ehren will den Zerren“. 

Wie man den hen gilleprandt finge, 6 Str. (0. Mel) 
3) „Rs was ein Bortfürdhriges vnd Chriftliche zundfeewlein". 


15 Str. (0. Mel.) In feiner signen Weiß. Sammelband von 
Einzeldrucken. 


810. (1635.) Zwey ſchoͤne newe geiſtliche Geſang. Der geiſtlich Scheck 
vnd Braͤutſchafft genandt. Das Erſte: Von dem himm⸗ 
liſchen Braͤutigam Jeſu. Das ander: Von der geiſtlichen 
Braut. Augſpurg, Marx Anthony 3annas. 4 DI. 8. 
ohne Jahr. 

1) „Wie vnaus ſprechlich ift die freud*. 7 Str. (ohne Mel.) 

2) „O Jeſu mein, o mein Jeſu“. 22 Str. (ohne Mel.) 
(Weller, Annalen II, 177.) Königl. Bibl. in Berlin. Unter bem- 
felben Titel erichienen bie zwei Lieder zu Anßprugg bey Johann 
Gaͤchen. 4 DI. 8. Sammelband mit Eingelbruden. 

311. (1635.) Ein gar newes Geiſtliches Lied, Don Maria der Mutter 
Gottes ... Ein anders, von dem Engel Gabriel ... 
Augfpurg, Johann Schultes. 4. Bf. 8. ohne Jahr. 

1) „Ave Maria üffer fey von mir". 
2) „Als Engel EN empfangen“. 
(Weller, Annalen II, 178.) Königl. Bibl. in Berlin. 


94 Einleitung. 
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312. (1635.) Memoriale, Wie ein Chrift feiner Seele zufprechen folle 
..e. Augipurg Johann Schultes. 4 DI. 8. ohne Jahr. „Ber 
tracht © Menſchenkind, Wie ſchwer“. (Weller, Annalen II, 
178.) Königl. Bibl. in Berlin. 

313. (1635.) Ein fhöner Auff, Zu ... ©. Sebaftian, Darinnen fein 
ganges Leben... Augfpurg Job. Schultes. 4 BI. 8. ohne 
Jahr. „Zu deinem Lob, Herr Jeſu Chrift”. (Weller, Annalen 
II, 178.) Königl. Bibl. in Berlin. 

314. 1635. Befte Schildtwach der 5. Catholiſchen Rirchen, zu troft 
allen betrübten gergen in kurtze Keimen verfaft, oder zu 
fingen. Im Thon Ah limen optatum. GBetrudt Im Jahr 
1635. 4 Bl. 8. O Selige Mutter voll gnaden vnd güter.“ 
21 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Einzelvruden. 


315. 1635. Lin newes Lied, Don der Wallftadt der Allerfeligften etc. 
Mariae Der vnbefledten Jundfrawen zu Werdenftein etc. 
In feiner eignen Melodey zufingen. Betrudt zu Lucern, 
bey Johann Zederlin, Im Jahr 1635. 4 DB. 8. „Im 
Scyweigerlandt Seynd vefte Side hoch Selfen“. (Weller, 
Annalen II, 200.) Bibl. in Aarau. 

316. 1636. Mortis Bellum vniuersale: Deß Todes allgemeiner Rrieg. 
In weldhem alle Menfchen vunderhalten, beftritten werden, 
vnd das Leben verlieren müffen. Zway newe Lieder. Heut 
von zweyen Soldaten obernandten Armen gefungen vnd 
gemacht. PDilleicht bleiben fie morgen auch in difer Schlacht. 
Bedrudt in dem Täglidyen Läger. Anno 1636. 

1) „O Wenſch fteb ab von deiner fünd“. 25 Str. (ohne Mei.) 
2) „Bayfer Bönig dryfache Bron, 
Anfel vnd —— Stabe“. 8 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldrucken. 

317. 1636. Rader, M. Poſaunenſchall der vier letzten Dinge. Coͤlln, 
1636. 24. mit Mel. (Weller, Annalen II, 200.) 

318. 1636. Ter tria coelestia cantica, Das ift: Yleun SHimmelifche 
Lobgefäng ... Durch Gallum Thomae, weylandt Pfarr: 
berrn (zu Burggau) Augfpurg 1636. (Mar. Liederkranz, 
©. 162; Weller, Annalen II, 200.) Königl. Bibl. in München. 

319. 1636. Lobgefang dem Zeyligen Sisinnio Römifchen Diacono 
Vnd Martyri. Als er von der Stadt Rom erhaben, inn 
deß Collegij der Societet Jesu Rirch zu Veyß Transferirt 
Anno 1636. In der zu deffen Heyligen Ehr, angeftellten 
Procession, Dedicirt vnd gefungen. Im Thon: Srew dich 
du Simmel Rönigin. Cum Facultate Superiorum. Gedruckt 
zur Yleyß 1636. 4 DI. 8. 86 Str. „geut Bott zu ehren 
fingen wir". (Weller, Annalen Il, 578.) 

320. 1636. Ein andädhtiger Rueff. Vonn vnfer lieben Srawen, und 
wunderlichen Vrſprung deß Llofters Ethal, für die Pil- 
ger und Wabhlfarter, fo dahin kommen. Gedrudt zu 
Augfpurg, durch Andream Aperger, auff vnſer lieben 
Stawen Thor. 1636. 8 BI. 8. „Laffer ons Bott loben all 
zugleich“. (Weller, Annalen II, 219.) Königl. Bibl. in München. 
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. 1636. Zway ſchoͤne newe Lieder, Zu vnſer Lieben Frawen, in 


Beträbten: und Briegszeiten, von Geiſtlich und Weltlichen 
gang troftreich zu fingen. Bedrudt im Jahr 1636. 8 BL. 8. 
1) „O Selige Muetter, 
doll Bnaden und Güter“, 
Im Thon: Ah limen optatum, da mihi virtutem oontra hostes 
ıtuon. 25. Str. oh Mei.) 
2) „Maria, du vil hoher Kam, 
ih armer Sünder FR dich —F cathari 
Sn von Gloorudin ne 

1637. Drey fchöne newe Beiftlihe Lieder... Bebrudt zu 
Möändyen, bey Lornelio Leyfierio, auff das Jahr 1637. 
8 DL. in ki. 8. (Mit Melodien.) 

1) „Maria Zimmel Bönigin 
Der gangen Welt ein Zerrſcherin“. 
a vn rg will id) mich Pleyden*. 
3) „Solls feyn fo feys, wie mein Bott will“. 
(Gärtner XLI; Mar. Liederkranz, ©. 296; Weller, Annalen II, 
158.) Königl. Bibl. in Münden. 

1637. Drey fhöne Geiftlihe Lieder: Das Erſte; Geiſtlich 
Jäger. Das Ander: Auß hartem wehe Elagt Menſchlich 
ðſchlecht. Das dritte: Ih hab fo vil von Gottes Wort. 
Luzern, David Hautt. 1637. 4 DL. 8. 

1) „Es wolt gut Tepe jagen". 8 Str. (ohne Mel.) 
2) 9 Strophen (ohne Mel). 
3) Ein Bergt-Reyen. 4 Str. (ohne Mel.) 

melband von Ginzelbruden. 

1637. Drey fchöne Beiftliche Lieder, Das KErfte, Ich weiß ein 
ewiges Zimmelreih, Im Thon: Es ligt ein Schlößlein in 
Oefterreich, etc. Das Under, Mein frölich Zerg das treibt 
mid) an zu fingen, etc. Das dritte, Ein Blümlein auff 
der Heyden, etc. Im Thon: Der Sommer fährt dahin, 
etc. Zucern, Betrudt bey David Hautt, Im Jahr, 1637. 
4Bl. 8. (Weller, Annalen II, 179.) 

1637. Zwey fchöne Lieder. Das Erſte: Don Verachtung der 
Welt. In einer bekanten Melodey. Das Ander: Im Thon: 
Ad) Banden hart, etc. Eucern, Betrudt bey David Hautt, 
Im VE air © gel) Aeben“, 16 © Wei 

2) eh Ger Er (eh du mir —X Se (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzelbruden. 

1637. Zwey fchöne geiftliche Lieder: das erfte, von der hrifts 
lichen Demuth, etc. .... Das ander ft ein Geiftlich Lied, 
daß vns Bott die lieben Sräht auff dem Seld Segnen, 
behäten vnd bewahren wölle u. f. w. Durch einen Lieb: 
haber der Behorfamen Jugent. Lucern, Betrudt bey David 
Hautt Im Jahr 1637. 4 BL. 8. 

1) „Wer Obren bar zu hören, 
der mer was ich jhm ſag“. 20 Str. (ohne Mel.) 
in der Melodey: wie die Beiftlihe Fortuna. 
2) „gerr Bott Darter in deinem Thron 
durch Jefum Chriftum deinen Sohn“. 5 Str. (ohm 
In der Melodey: Wie ſchoͤn leucht uns der Morgı 
Sammelband von Einzelbruden. 
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7. 1637. Zwey geiftreiche Lieder: Das Erfte der Morgenftern, 


das Ander, Befeblung zu Bott vmb ein felig End. Lucern, 
Getrudt bey David gautt. 1637. A BI. 8. 


1) „Wie fchön leuchte ons der Morgenftern 
voll Bnad vnd Warheit von dem Sgerrn”. 7 Str. (ohne Mel.) 
2) „Mein junges Leben bar ein End, 
mein Srewd vnd aucd mein Leid“. 10 Str. (obne Mel.) 
Sammelband von Einzeloruden. 


1637. Zway fhön: gar newe Geiſtliche Lieder. Das Erſte 


Lied. Wo Eombt es bere, das zeitlich Ehre, etc. In der 
Melodey: Mein Herß verwundet, etc. Das ander Lied: 
Sag was hilfft alle Welt, mit allem Buet vnnd @elt. 
In der Melodey zu fingen: Ach mein Bott Ban es feyn, 


‘etc. 1637. Ohne Ort. 4 DI. 8. 


1) 17 Strophen (ohne Mel.) 
2) 9 „» Sammelband von Einzelbruden. 


11637.) Blaglieder, Ober den Tödlichen Abgang Ihrer Aöm: 
y: 


: May: Ferdinandi II von Gottes Bnaden u. f. w., 
weldyer diß 1637 Jahr, den 15. Sebruarij, fein Leben voll: 
endet vnnd in Gott Seliglih Entfchhlaffen. Im Thon: 
Selig ift der Tag in dem ich muß feheyden, etc. Betrudt 
zu Ynßprug bey Jobann Gaͤchen. 4 BI. 8. ohne Ort u. Jahr. 

1) „Ach was fuͤr Trawren, Weinen ond Klagen“. 14 Str. (ohne Mel.) 
2) lag der Allerdurdl; Röm. Rayferin Eleonora 
„Zu Bott, wie wird mir dann werden”. 6 Str. (ohne Mel.) 
Sammelband von Einzeldruden. 


‚ 1637. Beiftlidye Begierden Zu dem lieben und Zeiligen Schutz⸗ 


Engel, Reymen weiß alfo verfaßt, Durch einen fonder: 

bahren felbigen heiligen Schub Engels Liebhabern. In 

dem Thon, Der grimme Todt mit feinem Pfeil, etc. Lucern, 

Getrudt bey David Hautt, Im Jahr, 1637. 4Bl. 8. „OÖ 

Engelein, du Schüger mein, Du Troft und Srewd meins 
ertzen“. (Weller, Annalen II, 178.) 


3 
. 1637. Ein ſchoͤnes Lied Dom Menſchen vnd Todt Begreifft in 


fi die Streittigkeit deß Menſchlichen Lebens. In der 
Weiß, Wie man den Geiſtlichen Burbaum fingt. Betrudt 
zu Lucern, Im Jahr, 1637. 4 BI. 8. „Klon böret zu was 
ih eudy fing, von Ubenthewr ein felgam Ding“. (Weller, 
Annalen I, 179.) 


1638. GBeiftliher Pfalter in welchem die aufserlefenfte alt: 


vnd newe kirchen vnd haufsgefang neben den lieblichsten 
Dfalmen Dauids verfafser feindt. Lolln 1638 In ver: 
legung Peter Greuenbruchs. 12. 


Dieſes Geſaugbuch if, nach der Borrebe zu urtheilen, der Abbrud einer 
früheren Ausgabe in gröberer Schrift, der bier zum erften Male die Melo- 
dien hinzugefügt worben find. Es enthält auf 449 Seiten 241 Lieber mit 
100 beigedrudten meift Ältern Melobien. Es ift fehr wahrſcheinlich, daß 
viele Lieder des Pjälterleins von Spee gebichtet find. ch lieder, bie 
fpäter in ver „Trusgnachtigal” 1649 Stehen, finden fi mit mehr ober we 
niger Tertvarianten ſchon bier wor. 1) Ach Vatter hoch entwohner. 
2) Ach wann doch Jeſu liebfter mein. 3) Bey finfter nacht zur erſten 
wadır. 4) Bleidy früh wann ſich emzünder. 5) Ich newlich fehh u 
Morgen. 6) O wie fcheinbar Troft von oben. 7) Thu auff du 


Baumker, Kichenlied I. 7 
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auff du_edles Blur. 8) Wann morgenrörh die nacht ertödr. 9) Heli 

lamma Sabactani Vatter, liebfter Darter mein. Auferbem finden fih 

bier bie 3_im Imber ber „Trugnachtigal“ angegebenen Lieber 1) Der 

Wind auf Idren ftraffen. 2) Jeruſalem du ne Start. 3) Ein 

SU She Das von le Dengte empia if Sigma hs Pers 
jet in er. bon mi eu rl um 

Haſak in Weißkirchlitz bei Teplig. s er g 

. 1638. Zwey ſchoͤne Geſang. Das Erſte Ein ſchoͤner Grueß zu 
der Hocgelobten Jungfrawen vnd Mutter Gottes Maria. 
Im Thon: Iſt das der Leib Herr Jefu Chrift. Das ander: 
® Wunder groß, auß Vatters Schoß etc. in feiner be 
Bandten Melodey. Getrudt zu Inßprugg, bey Joban 
Gaͤchen. Anno 1638. 4 Bl. 8. 

1) „Brüße du ns Jungdfräwlein“. 20 Str. 
2} „® fe er gu phone au aa Me) . Str. (eine Re) 
Sammelband von Einzelbruden. 

1. 1638. Beiftliches Adieu. Oder Beurlaubung der Welt. Einer 
Gottliebenden Seel, fo alles Zeitliches zuverlaffen u. f. w. 
von newem componirt vnd auffgefegt. Im Thon: © hey: 
liger Seancifce du Engelifcher, etc. Bedrudt zu Straubing, 
durd Simon Haan. Anno 1638. 4 BI. 8. „OD Welt, ® 
Welt dein falfher Schein“. 10 Str. (ohne Mel.) Sammel: 
band von Einzelvruden. 

;. 1638. Epithalamium Marianum, Oder Tafel Mufic, de bim- 
liſchen Srawenzimmers, mit newen geiftlihen Befänglein 
gezieret, vnd allen Liebhabern der Erbaren, und Verfol⸗ 

ern der vnerbaren, ſchaͤndlichen Liedern zu us vnd 

roſt in Truck verfertigt. Betrudt zu Münden, Bey Yir 
clas Zainrid) 1638. 8. Debication vom Sacellanus Joannes 
Khuen. v. 15. Auguft 1636. 12 Lieber auf 27 ungez. Blättern. 
Dgl. No. 83 und 92 der Bibliographie im II. Bande. 

5. (1638.) Der Guldine Pfalter vnſer lieben Srawen. Befangs: 
weiß geftellt durch Sixt Buchsbaum, jn Hergog Ernſts Me 
lodey. Getrudt zu Anßprugg, bey Johann Gaͤchen. Ohne 
Yahr. 15 ge. ©. 8. „Die Schrifft die gibt unns weiß und 
Lehr“. 21 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Einzelvruden. 

1. 1638. Florilegium Marianum Der brinnendt Dornbuſch. Mit 
zwölf Geiſtlichen Befänglein, meniglich zu gutem, fonder 
lich den Ordensperfonen zu troft in Truck verfertigt. Ges 
truckt zu Mönchen, Bey Lliclas Zainrich. 1638. 27 Blätter 
8. mit Notentafel. Gewibmet ber Aebtiffin Anna Maria Ge 
rolbtin von J. Khuen Sacerdos. bat. Münden 25. 3. 1638. 
Sammelband von Einzelpruden. 

8. 1638. Drey ſchoͤne geiftliche Lieder, Das Erſte: der geiſtlich 
Burbaum, Don dem Streit deß Sleifhes Wider den Geiſt, 
das Under Wider die drey Ertzfeind der Seelen. Das 
dritte Bar fehr ift mein berg entzünt, gegen Jeſu Marien 
Rindt. Getrudt zu Eucern 1638. 4 DI. 8. 

1) „QRun hoͤret zu jhr Chriſtenleut“. 14 Str. (0. Mei.) 

2) „® Bott, verley mir deine genad“, 7 Str. (0. Mel.) 

3) „Bar fehr ift mir mein Zertz entzündt*“. 8 Str. (0. Me) 
Sammelband von Einzelbruden. 
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madıt Lied ıc. Das ander ıc. 
d Zautt. 1638. 4 DL. 8. 
en“. 15 Str. (0. Mel.) 
lich ſeyn“. 6 Str. (o. Mel.) 
telbruden. 
wen der Pilfeligiften Sochge⸗ 
d Muetter Gottes Marie u. 
der doch guethergigen Lathos 
Igendts inn das Bottshauß 
ext, da dann fein eygen Handts 
im. ſ. w. Im Thon: Ich 
dt. Getruckt zu Annßprugg, 
638. 4 Bl. 8. „Ein Jungd= 
34 Str. (o. Mel.) Sammelband 


Lieder, Das erft Don einem 
.f.w. Im Thon: Warum 
a8 ander Lied Don deß Men: 
lichen Srewden. Im Thon: 
&, Gertrude zu Ynßprugg, 
1.8. 
it ngft om u v2 wann er im 
Kr 
Dbermur. —*** Io. Me.) 
gelbruden. 
is erfte Der Beiftliche Jäger, 
ele Leife, zu einer Jungfraw 
aria Rlare, du liechter Mor⸗ 
Bandten Melodey. Zu Ynß⸗ 
. Iahr. 4 BL. 8. (o. Melodien.) 
n⸗. 8 Str, 


son Einzelbrnden. 

be Lieder... Das Erfte Don 
von dem Leyden Chrifti, die 
a8 Dritt Don dem Willen 
FSchmid. 1638. 8 Bl. 8. 


bet . 
ein 

gl. Bibl. in Berlin. 

ves Lied, fampt ainem fhönen 
auch ein ſchsnes Rlaglied... 
e Stewd... Paflaw, Conr. 
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igl. Bibl. in Berlin. 
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verfaßt, Im Thon, Nachtigall — 

Sampt vnſer lieben Frawen Letaney Geſangsweiß. Be 

— zu Lucern, bey David Haute, Im Jahr, 1638. 

88.8. 

1 In dem Edlen Schweiger, Land“. 30 Str. (ohne Mel) 

Bi en dich, du Zimmel Fönisin, es ) 

frew dich, Borzen Bebärerin!? 43 Ott. (ohne Del. 
Sammelband von Einzelbruden. 

6. 1638. Sänff ſchoͤne andaͤchtige Saften Bfänger. Das bitter 
Leyden vnd fterben Jefu Chrifti zu betrachten, fo wol 
zu Hauß als in der Kirchen zu fingen. Dz erft im Thon: 
Ohn dic) mueß ich mich aller Sreüden mafjen. Das ander, 
das Geiſtlich Vhrwerck. Das dritte, O Hochheiliges 
Creutze, das vierdte Da Jefus in den Garten gieng. Das 
fünfft zu der Verwundten Seiten Chrifti. Hu Inßprugg 
bey Johann Gaͤchen. D. Jahr. 8 ©. 8. (ohne Melodien.) 

1 „Obn u) wil ie aller Srewden maffen“. 21 Str. 


2) „O Menſch mit fleiß gedenk all ftund“. 13 Str. 

3) 15 Strophen. 

3 Io © d Chrifti grüßt. 4 Str. 

) it ergwuni i . . 
" hnmekanb von Einzel den. 


7. 1638. Ein ſchoͤner Rueff, von dem heiligen Dorlauffer und 
Tauffer Chrifti Johannes etc. Getrudt zu Anpprugg bey 
Johann Gachen. 4 BI. 8. Dv Zeiliger Johannes, du vil 
beiliger Mann“. 17 Ste. (ohne Mel.) Sammelband von Ein- 
zeloruden. 

8. 1639. Latehismüs in alfserlefenen Exempeln, Bürgen Sta 
gen, ſchoͤnen Gefängern, Reymen und Reyen für Kirchen 
vnd Schuͤlen von newem fleifsig auͤſsgeiegt vnd geftelt 
duͤrch R. P. Georgium Voglerum rensem ber Societet 
Jesv prieftern. Wuͤrtzburg Bey Elias Michael Zind: A. 
1639. 8. Neuer Abbrud ver Ausgabe vom Jahre 1625. 

9. 1639. Etliche geiftliche Befänger, So in der Erg Bruderſchafft 
der Allerfeligften Jungfraw vnd Mutter Gottes Marise 
Onder dem Titul deß 3. Rofenkranges, So allezeit Abends 
nad) dem Gebett gefungen, Allen denfelbigen Brüdern 
vnd Schweſtern zur Befürderung mehrer Andacht, in 
Truck gefegt worden. Gedruckt zu Wirgburg, Im Jahr 
1639. 21 gez. Seiten. 16. 

1) „Es ein Engel in eyle*. 
2) nee, auf ® Cbrik, Tan wer du bift“. 
3) „Ave Maria Plare“. 
4 „Mein des das brind, in Lieb entzänd“. 
5) „Mein Seel ſchaw her, dein Ghoͤr fperr". Nr. 1,2, 3 undb 
mit Melodien. 
Bibliothek des Minoriten-Eonvents in Würzburg. 

3. 1639. Zway ſchoͤne andaͤchtige Befänger. Zu der allzeit gebene⸗ 
deyteften Jungkfrawen und Mutter Bottes etc. Diefelbige 
vmb jhr Intercession vnd Särbitt, forderft zu difen ge 
fährlihen Kriegs Empdrungen demätig: vnd andähtige 
li) anzurueffen: Das Exfte: In onfer £. Srawen Schuß 
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ee in feiner aignen Melodey 
e, 1639. 4 Bl. 8 ohne Ort. 
ng gang“. 


en tan“. 
19.) Königl. Bibl. in München. 
iches Lied von den heiligen 
n aines geiftlichen Geſpraͤchs 
nmuͤthigen troftlofen Seel. 
ferin fingt etc. Bedrudt zu 
roſch. Anno 1639. 4 Bl. 8. 
Nie lang“. 43 Str. (ohne Met.) 


wie 1636. 8 BI. 8. (Weller, 
‚in Münden. 
Aurge reymen, wie alle Blu: 
n, dem zeitlichen Todt vnder⸗ 
en Lateinifhen . . . . Srey⸗ 
irch Job. Häderlin zu Lucern. 
Schnitter heißt der Todt.“ 
l. Bibl. in Berlin. 
s Lied. Das Geiſtlich: Eins⸗ 
t. Einsmals ich luſt bekam, 
Gedruckt zu Augſpurg, bey 
w. 4Bl. 8. 18. Str. (ohne 
cucken. 
e Lieder, Von vnſer lieben 
Rnßprugg, durch Michael 
8 mit Melodie. 
gigkeit 
zeit“. 
aiden“. 
el auf“, 


Marian. Liederkranz ©. 323 ff.) 


on dem grimmigen und bit= 
Sündigen Menfhen in vnd 
ı Thon: Erzärn dich nicht 
't zu Paßaw bey Conrado 
: grimmig Todt mit feinem 
ammelband von Einzelbruden. 

e Lieder, Vonn vnfer lieben 
rmbergigkeit . . . Getrudt 
el Wagner 1640. 8 Bl. 8. 


Marian. Lieverkanz S. 342 ff.) 
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358, (1640.) Zwey ſchoͤne newe Beiftliche Lieder. Das Erfte: Zäher, 
der Ewigkeit vergoflen vnd auffgeopffert. Ad) was ift 
das, mein Herb das bimbt, etc. Das ander: ft ein Be 
fpräd), einer verdampten Seel mit jbrem Leib. Wierd 
auf du Bottzvergeßne Welt etc. Im Thon: Der grim: 
mig Todt mit feinem Pfeil, etc. Augfpurg, bey Marr 
Antonj Jannas. 6 DI. 8. ohne Jahr. (Weller, Annalen II, 
221.) Königl. Bibl. in München. 

359. 1640, Der Paffion, Das ift: Ein ſchoͤn Vew Geiſtlich Lied, 
Vom Sal Adam und Era, vnd Wiederbringung Menſch⸗ 
liches Geſchlechts, durch Chrifti Leyden und Aufferftebung. 
Jetzo aller frommen Chriften zum erftenmahl in Trud 
verfertigt. Im Thon, wie man die Sieben Wort finget, 
Da Jeſus an dem Lreuge ftund. GBetrudt zu Lucern, 
Im Jahr 1640. 4Bl. 8. „Die Heilige Dreyfaltigkeit in 
einer ewigen Gottheit“. 42. Str. (ohne Mel.) Sammelband 
von Einzeloruden. 

360. 1640. Seuffger zu vnfer lieben Srawen, der Mutter Bottes, 
vnd Patronin. In ein Vew Lied verfaffer, von einem 
fondrn Liebhaber derfelben. Im Thon: Behr vmb mein 
Seel und Trawre nidht etc. Lucern, im Jahr 1640. 4Bl. 8. 
‚Maria, Mutter Gottes rein, du bift mein troft zuflucht 
allein“. 31 Str. (ohne Mel.) Sammelband von Einzeldrnden. 

361, 1640. Der alte Schnitter. Das ift, Kin Ylewes Schnitter 
Lied, oder Blümel Bfang, von dem vralten Schnitter 
genandt Todt. Welder von anfang 8’ Welt bißbero alle 
zeitige vnd vnzeitige Bluemen deß Menſchlichen Geſchlechts 
hat abgefchnitten, vnd noch täglidy ja ftündlich vnd augen: 
blicklich abfchneist, auch hinfüro wird abfchneiden biß zu 
end der Welt. Zu Nutz vnd Warnung aller noch fteben: 
den, grünenden vnd blühenden Blumen gefchriben, ge 
fungen vnd getrudt zu Inpbrugg, bey Michael Wagner. 
Im Jahr, 1640. 2 Bog. 8. mit Mel. 


„Der alte Schnitter Tod genand, 
Don Bort in deWelt gefand, 
Sein Sichel ſchon wetzet“. 
(Weller, Annalen II, 222.) Königl. Bibl. in München. 

362. 1640. Blaglied der armen betriebten vnd betrangten lieben 
Seelen in dem Segferor. .. Bedrudt zu NYnßprugg, bei 
Michael Wagner. Anno 1640. 8 BI. 8. „OD Schwehre Bot: 
tes Hand, Wie bift allhie zue land“. (Weller, Annalen I, 
221.) Rönigl. Bibl. in München. 

363. 1640. Jesus, Maria, Joseph, Ein fchönes newes Beiftliches 
Lied, von difen dreyen hochheiligen Perfonen etc. Ge 
trudt zu Anßprugg, bey Michael Wagner. Anno 1640. 
8 Bog. 8. mit Mel. „Aller gueter ding feynd drey Jesus, 
in Joseph“. (Weller, Annalen II, 221.) Königl. Bibl. in 

nen. 

364. 1640. Kin ſchoͤn Geiſtlich Lied. Don dem Wunderlichen Blut 
Zu Willifaw. Im Thon: Rompt ber zu mir, fpridt 
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en, Getruckt Bey David Zautt, 
„Mein junges Gmuͤht das reist 
nl, 180, 

on der Lieb vnd Zuverfiht zu 
en vnd Mutter Gottes Maria. 
1. 8. mit Mel. „Amor thuet mid 
t muß fingen“. (Weller, Annalen 
ieberfranz ©. 366.) Rönigl. Bibl. 


iß der Allerfeligften Jungfrawen 
ae. Auff einer fchlechten —— 
s geſtimbt vnd geſungen. IE 
8 Bl. 8. mit Melodie. „Ach! wie 
t, Maria dich zu Toben“. (Weller, 
ederkranz ©. 313.) Königl. Bibl. in 


Mariae Hilf, auf dem welfchen 
beygefegter Melodey: Ban auch 
h du werthe Chriftenheit. Augſ⸗ 
Sannas. 4 DI. 8. „Wir. wandlen 
Weller, Annalen II, 201.) Bibt. in 


ı der Vielfeeligiften Zochgebene- 
Zu Kinfidlen. etc. etrudt zu 
t, Im Jahr, 1640.4 Bl. 8. „Ein 
ler arth". 35 Str. (ohne Melodie.) 
fen. 
iſt: Donn dem Leben, Lehr, 
andel deß feligen Manns Brudr 
andmanns von Vnderwalden etc. 
im Thon, wie man den Thellen 
n, im Jahr 1640. 7 BI. 8. „Ein 
2gl.1613. (Weller, Ann. II, 175.) 
‚ Von dem Gnadenreichen liebs 
hriftum am Creug hangend etc. 
h dem Sommer, der Winter ift 
Zucern. Im Jahr 1640. 4 BL. 8. 
mmer, fo fingen die Vögelein“. 
ielband von Einzeldrucken. 
d, Don der Hocheiligen vnd Zoch⸗ 
md Ordens⸗Stiffterin S. Clarae, 
genandt. Wolauff mein Seel, 
der Tag etc. Ins Schnitters Me⸗ 
18... 3u Augfpurg, bei Marr 
. (Weller, Annalen II, 221.) 
. Der Potentaten Grabfchrifft, 
Jon den zeitlichen Digniteten, mit 
it. Durch zwölff Geiſtliche Bes 
jorum. München, Bey Meichiorn 
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Segen. 1641. 3 Bogen 12. mit Melodien 
(Weller, Annalen II, 580.) 


373. 1641. Zwei fchöne newe Lieder, Das erftı 


genannt, von Chrifti Leben, Todt vnd 

Worte Chrifti, am Creutz gfprche _ .  .... 
Michael Wagner 1641. 8 Bl. 8. mit ven Liedern: „Ze floß 
ein Rooß vom Zimmel herab“, 61 Strophen, unb „Da 
Jeſus an dem Lreuge fund“, 9 Strophen (ohne Melodien). 
Sammelband von Einzelvruden. 


374. (1641.) Zwey newe Beiftlihe Lieder, Auff den Beiftlichen Stand 


geriht u.f.w. Zu Augfpurg, bey Mary Anthony Zannas. 
Ohne Yahr. 4 BI. 8. 
1) „Begrü du, ifce, 
) du ee en —— (ohne Mei.) 
) „OD Wehe, wie ift meim Zertzen, 
wie fang ift mir die zeit”, 8 Str. (ohne Mel.) 
emmelband von Einzelbruden. 


375. 1641. Klag- vnd Srewd Lieder Erftlih, Der armen betruͤb⸗ 


ten vnd betrangten lieben Seelen in dem Fegfewr. Das 
Under, Jubel: ang, einer Erlößten Seel auß dem Seg- 
fewr. Beyde Im bon: Wontebau: oder, © der _böfen 
Stundt, da ich war verwundt, etc. Jegt von Newem 
Getrudt zu Lucern, bey David Zautt. 1641. 8 DL. 8. 

1) „O Scwehre Bortes Zand“. 50 Str. (ohne Mel.) 

2) „DO Milte Bortes Zand“. 27 Str. (ohne Mel.) 

Sammelband von Einzelbruden. 


376. 1641. Blaglied der armen betrübten und betrangten Seelen 


im Segfewr. Ingolftadt 1641.4 Bl. 8. (Weller, Ann. II, 202). 


377. 1641. Der Seelen Troftgarten, Das ift: Ein ſchoͤn new Lied, 


zu Lob vnd Ehren der Allerfeligften vbergebenedeyten 
Gebärerin vnnd Mutter Gottes Marise. Im Thon: Es 
nahet fi) der Sommer. Eucern, Im Jahre Chrifti 16 
4Bl. 8. „Tröftlicher fchöner Meyen, Ach frölidhe So 
merszeit“. 15 Str. (0. Mel.) Sammelband von Einzelvrud 


378. 1641. Lin ſchoͤn Geiſtlich Lied, von der 3. Jungfrawen v 


Martyrin Latharina. Wie fie von dem Heydnifchen K 
fer Mariminiano gemartert worden. Betrudt zu Luce 
Im Jahr 1641. 4 BL. 8. „Wir lobn die heilig vnd 
rein, die heilig Jungfraw Catherein“. 24 Str. (ofne M 
Sammelband von Einzelvruden. 


379. (1641.) Zwey fhöne Befang. Das Erſte vom Beiftlichen We 


ſtock. Chrifto Jefu fein bitters Leyden vnd Sterben 
betrachten. Das Under Das Magnificat, feiner Gebe 
deiten Muetter, wie fie zu jhrer Baß Elifabeth vber & 
Gebürg gangen. Koͤnden beyde in einer Weiß, aud I 
Treiggengen gilungen werden. Getrudt zu Anßprf 
bei Johann Gaͤchen (ohne Jahr). 4 Bl. 8. 
1) „Was wöllen wir aber fingen 

wöllen fingen ein füeffes lang 

von den edlen Weingardten 

der ift erpawer fchon“. 14 Str. (ohne Mel.) 
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n 
16 Str. (ohne Mel.) 
bruden. 


Ha Zahrt, von Edler arth, 
Sünder, in feiner groſſen 
zu Ehren und Liebe coms 
on newem vberfehen, an 
eſſert. Getruckt zu Lucern 
a zart, von Edler art, Ein 
e. (one Mel.) Sammelband 


rſte. Dom Leben, Marter 
ters Sidelis, Lapuciners, 
gefhlagen worden. Das 
lena. In der Weyß. But 
ied, mit luft fang er ein 
Im Jahr 1643. % Bl. 8. 
an“. 

Brad“. 


Yauids, vnter allerley Me 
imen bradt. Durch Cas- 
mu.f.w. Getrudt zu 
Quenteliana In Verlegung 
yder Rechten Doctoris. Im 
nno M. DC. XLIV. Mit 
reit. 16. 5 Seiten Wibmung, 
nicht numerirt. Pfalter ©. 1 
Aurelij Augustini Pfälter 
men Dauids gezogen vnd 
zerichtet hat“. — Cantica 
liche alte Latholifche Kir⸗ 
Sefte durchs gante Jahr 
u fingen“. 27 befannte Kir⸗ 
mfer der du bift“ mit Mel. 
men U.2.$. mit Gebeten in 
Das Ampt für die Abges 
arum in beutfcher Profa, Du 
%hetorum Prov. J.« 
82. 

ang nach der Wandlung, 
Sacraments zu fingen... 
ıgern vor der Predig, vorm 
inderlehr zu fingen. Alle 
: 3u Coßnig bey Johan 
mitt. Der eigentliche Druder 








m“. 
n“. 
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384. 1647. Ehrenpreiß der Allerfeeligiften Jur 


386, 


387, 
388, 


ter Gottes Mariae: Auff einer ſchle . 

vnwuͤrdigen Dieners geftimbt, vnd gefungen. Zu Nutz, 
Troft vnd wolgefallen aller Sodalium in vnfer lieben 
Stawen Bruderfhafften. Nachgetruckt zu Münden, bey 
Lucas Straub, In Verlegung Johann Wagner Bud: 
bandlern. 1647. 8 Blätter. Auf der Rüchſeite des Titels 2 Me 
lodien. Das 36ftrophige Gedicht: „Ach wie lang hab ich ſchon 
begeeen, Maria didy zu loben“ ift von I. Balve. Stabtbibl. 
in Augsburg. 


. 1647. Geiftliches Pfälterlein PP. Soc. Jesu, in welchem auß: 


erlefene alte vnd newe Kirchen⸗ und Hausgefäng u. f. w. 
1647. 12. (Weller, Annalen II, 97.) 

1648. Sänff Schöne andaͤchtige Beiftliche Befänger vor vnnd 
nad) dem Rofenkrang zugebrauchen. Durch die 5. Ad: 
ventzeit, biß auff Weybnäcten. In der Melodey, Ave 
Maria Elare, etc. Betrudtzu Münden, bey Lucas Straub. 
Im Jahr, 1648. 7 31. 8. 

1) „Sleich wie der Zirſch thur laufen“, 
2 o rn im hoͤch — f 
„® Bott thue uns Befangnen“. 
4) „Laft uns loben mit Srewden". 
5) „Wir wollen auch begehren“. 
6) „© Mutter vnſers Zeren“. 
(Weller, Annalen II, 222.) Königl. Bibl. in Münden. 

1649. Trutznachtigal v. Spee. Beſchrieben im II. Be, ©. 51. 

1649. Beiftlihe Nachtigal, der Catholiſchen Teuͤtſchen. Das 
ift Außerlefene Catholiſche Befänge, auß gar vielen Alt 
und Vleuen Latholifh. Befangbücern in ein gute und 
richtige Ordnung zufammengetragen, auch theils von 
Neuem geftellet. Jebo zum drittenmal Lorrigiert und 
verbeffert durch D. 3. David Gregorium Cornerum, der 
4. Schrifft Doctorn, Abbten zu Göttweig Benedictiner 
Ordens, etc. Bedrudt und Verlegt durch Bregorium Gelb: 
baar, Kajſ: Hof Buchdrudern in Wien. Anno 1649. 
Mir Rajferliher Sreyheit. Inner 6 Jahren ohne Consens 
Hodernanten Zerrn Abbtens nicht nahzudruden. 8. 36 
Seiten Vorrebe von Corner und 4 Seiten Regifter, ſodaun 640 
pag. Seiten mit 318, incl. d. Ueberfegungen aus dem Lateiniſchen 
363 Liedern und 1811 Melodien. Am Schluß 10 Seiten alphabe- 
tifches Regifter. Dann 7 Seiten Eorrecturen und ein Anhang 
von 15 Seiten mit 3 Liedern, der zum Buche gehört, denn er ber 
ginnt auf ber legten Seite des Blattes, auf welchem bie Correc⸗ 
tur fteht. 

1) „Kin geiſtlich Reife Lied im Thon: In deinem fen Zorn. 
) In Sich meinen Thaten, FA ID —S 
u._f. w. 16 Strophen. 
2) „Scheiden machei Augen naß“ mit Melobie. 
3) „Das walt mein Bott der mic, die Yacht“. 


1) 281, vgl. Bibliographie des II. Bhs. Ar. 117, iR Drudfehler. 


— 


es 
389, 1649. Alte 
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1) von P. Slemming. Teutſche Poömata, Eübed (1642.) 
3) ſteht in der von David von Schweinig berausgegebe- 
nen ‚‚Penta-Decas Fidelium etc.“ Das ift Geiftlicyer 
SHergensharffen, Don fünffmal:zehen Seiten. Sünffter 
Theil. Alten Stettin 1650. Univerfitäts- Bibliothek in 


Dreslan. 

vnd Llewe GBeiftlihe Catholiſche außerlefene Be: 
fang, auff Sonn: und fürnehme Sefttäg deß Jahrs, Pro: 
ceffionen, Creuggängen vnd Wallfahrten, bey der 4. 
Meß, Predig, Binderlehr, in Häufern vnd auff dem Seld, 
fehr nuglidy vnd andädhtig zugebrauden. Auß fonderm 
Befelch, deß 0chwuͤrdigſten Sürften und Zerrn, Herrn 
Joannis Philippi, deß 3. Stuls zu Mäing Ertzbiſchoff, 
deß 5. Aöm. Reihhs durch Bermanien Erg Cantzler, vnd 
Churfürft, Bifchoffe zu Wirgburg, vnd Ser zu Stan: 
Een, etc. Sambt einem Beneral Baß zu der Orgel, vnd 
wideromb new in Trud außgangen. Bedrudt zu Wirtz⸗ 
burg, bey Elias Michael Zinden, Im Jahr 1649, Titel- 
blatt. 5 S. Vorrede, 17 Seiten Inhaltsverzeihniß. Darauf 495 
pag. Seiten und 8 S. alphabetifches Regifter , mit venjelben Lie- 
bern wie auch in den Ausgaben 1628 u. 1630. 

Meine Bemerkung bei der Beſchreibung des Geſangbuches v. 1628 (TI. 
Bd. S. 34), daß in ber Ausgabe v. J. 1649 die Melodien nicht iiber dem 
Texte, jonbern für fi allein ftehen, tft dahin zur berichtigen, daß bies nicht 
der Fall if. Ich hielt irrthümlicher Weije die im meinem Beſitze fich be⸗ 
findende auapabe, der das Titelblatt fehlt, während bie Borrebe v. 15. März 
1649 batirt tft, für die Ausgabe v. 3. 1649. Wie Ich jett aus ber Ber- 
pieihung mit einem vollftänbigen Eremplar erjehe, ift meine Ausgabe eine 
pätere. Univerfitätsbibl. in Freiburg i. 8. 


390. 1649. Eyn Schön Yleüw Lyedt Don der Eytelkheytt dieffzer 


Stolzen wält In Seyner KEignen Melodey. Bedhrudht 
Im Jahr 1649. 4 BL. 8. ohne Ort. „Wo Tompt es bere 
Dz Zeyttlich Ehre”. (Weller, Annalen I, 287.) Bibl in Zürich. 


301. 1649. Sehe Schöne andächtige Beiftliche Befänger vor vnnd 


nad) dem Rofenkrang zugebraudhen. Von Weyhnädten 
biß auff Liechtmeß. In der Melodey, Gelobet feyft du 
Jeſu Chrift, etc. Betrudt zu München, bey Lucas Straub, 
Im Jahr, 1649. 4Bl. 8. 

1) „O Wenſch behertz die groſſe Bnad“, 

2) „Kon f der Roſenkrantz vollendr”. 

3) „Mon fey gegrüfit © 3. Zeit”. 

4) „O Kdle Kindlbettherin“. 

5) 87 vnſer Zerr wie wunderlich“. 

6) „Limb jetzt © edle Jungkfraw ſchon“. 
(Weller, Annalen II, 222.) Königl. Bibl. in München. 


302. 1649. Heylig Creutz Das iſt: Rurtze Ziftory, Don dem vðoch⸗ 


beyligen Creutz Chrifti, Welches ein Ochs von Braband, 
auß der Statt Arras, in das Land Entlibuch Lucerner 
Bebiets getragen. Zu Eucern, auffs new gedrudt, ver: 
mehrt vnnd corrigiert Im Jahr 1649. 431.8. „Ein Luft 
hab ich zu fingen, mit Demuht heb ich an“. (Weller, An- 
nalen II, 180.) 
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393. 1650. Tabernacula Pastorum, die Geiftliche Schäfferey, Mit 


394, 


395. 


396, 


397, 


398, 


vilherlei Newen Befänglein.ıc. Betrudt bey Lucas Straub. 
In Verlegung Johann Wagners in Münden. 1650. 16. 
Die Widmung ift unterzeichnet Joannes Khuen, Sacerdos. 
VI und 441 ©. und 33 ©. Notenbeilagen enthaltend 12 (2 und 
3ſtimmig gefeßte) Melodien, nach welchen alle Gejänge gejungen 
werben können. Stabtbibliothef in Augsburg. 

1652. Zwey fhöne newe Geiftlihe Lieder. Das erfte: Ein 
Bittlied zu vnſer lieben Srawen, O felige Mutter, voller 
Önaden, etc. Das ander: Zu dir ® Jungfraw Maria rein, 
ſchreyen wir alle in gemein, etc. Bedrudt zu Lucern, Bey 
Davib Denkt. Im Jahr 1652. 491.8. (Weller, Annalen 

‚180. 

1652. Lobgefang Zu Ehren der Vielfeligften Hochgebenedepten 
Jungfr. Maria Zu Einfidlen etc. Bedrudt zu Lucern, 
Bey David Zautt, Im Jahr 1652. 4 Bl. 8. „Ein Jung: 

ee von Edler Art“, vergl. 1598. (Weller, Annalen 

‚180. 

1652. Catehismus etc. Durch R. P. Georgium Voglerum 
Eingensem der Societet Jesu prieftern. Würgburg bey Elias 
Michael Zink. 8. Neue Ausg. von 1625. Stabtbibl. in Augsburg. 

1652. Dies irae dies illa, das ift, Beiftliches Todtenlied der 
Chriſtlichen katholiſchen Kirche bei Befingnuffen (d. h. Be⸗ 
gräbuiffen, bie mit Gefang begleitet werben) der Chriftglaubigen 

bgeftorbenen gebräudig. Sehr andaͤchtig zu betten vnd 
zu fingen. Im Jahr. 1652. Permissu Superiorum. Ge⸗ 
trudt zu München bei Lucas Straub. In Verlegung Job. 
Wagners Buchhändlers dafelbft. 

Sliegenbes Blatt 12. Enthält pas Dies irae und bie deutſche Ueber» 
tragung: „Min tag des Zorns, der Jüngfte tag, da Al’s wird 3’ 
Afchen werden“ mit Melobie. (2isco, Dies irae. Verl. 1840. ©. 106.) 

1653. Catholiſche Sonn: vnd Seyertägliche Evangelia, vnd 
darauf gezogene Lehrftüd. Sambt etlichen, zu der Chrift- 
lichen Lehr und Lob Bottes gehörigen, am end beygefeß- 
ten, Befängen. Alles in Teutfche Reymen vnd Melodey 
verfaflet. Yleben andaͤchtigen, auß jedem Evangeliſchem 
Tert gezogenen Bebetten. In Kirchen, Schulen, vnd Bott- 
feeligen Derfamblungen, audy zu Männiglidys privat an: 
dacht, nuͤtzlich zugebrauchen. Mit Aöm. Bayferl. Mlayeftär 
Steybeit, nicht nahzudruden. Bedrudt zu Wirgburg, bey 
Elias Michael Zinden. Im Jahr 1653. 8. 

‚1 Titelblatt, ſodann Debication „An die Allerheiligite Dreyfaltig 
Peie" (3 Seiten). „An den Chriftlichen Leſer“ (5 Zeiten). „An die 
Organiften vnd Sänger“ (2 Seiten). „Aufzug deren Evangelien 
vnd Befängen, fo einerley art der Reymen haben, vnd jhre Melodey 
mit einander Eönnen abwechflen“ (4 Seiten). Dann folgen 509 pag. 
Seiten und ein Regifter der Sonn- und Feiertage (3 ©.). Das Bud enthält 
Evangelienliever und Lehrftüde in Heimen nebſt Gebeten auf alle Sonn- 
und Feiertage des Jahres. Das Evangelienlieb ift jevesmal mit einer Me 
lodie en Das Lehrftüd wird nach berjelben Melodie gefungen. Am 
Schluß ftehen noch Etliche andere, zu der Chriftlichen Lehr, vnd Ehr 
Bortes gehörige Befäng. Vatter vnfer, der Engliſche Gruß, der 
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Glaub, die Zehen Bebort, die fünf Gebott der Kirchen u. f. w.“ 
Im en finden fidh bier 112 Melodien, nad zug der Wiederholungen 
71 almelodien, theilweife älteren Urſprungs. Die meiften find neu, 
und rü wahricheinlih von dem Expellmeifter Buchner her (vgl. II. Br. 
S. 53). Biele Lieder aus biefer Sammlung (namentlich der vermehrten Auf- 
lage von Jahre 1656) gingen im Bolge bes Eriafies des Erzbiſchoſs Johann 

ifipp vom Sabre 1656 (vgl. . ©. 18) in die Mainzer Gejang- 
üder 1661, 1665 über. Später verſchwanden fie wieber daraus, wie das 

Mainzer Geſangbuch vom Sabre 1679 zeigt. Exemplar auf ber Stabt- 

bibliothek in Augsburg. Melodien in dieſem Bande No.: 115, 166,229, 407. 

39. 1653. Außerlefenes Bett: Betracht: ond Gefang Büchlein von 
den Sieben fürnembften Schmergen Mariae Matris Dolo- 
rosae. In allen Processionen durchs Jahr, Sürnemblidh 
aber auff der Pilgerfahrt nach Eberhards Llaufen, zu 
onfer £. Frawen Miraculofer 5. Lapeln gar nüglidh zu⸗ 
gebrauchen. Bezieret mit viel Anderen Nlew vnd Vhralten 
oberauß ſchoͤnen Melodeyen vnd Larholifhen Kirch⸗Ge⸗ 
fängen etc. Superiorum Permissu et Approbatione. Ge⸗ 
trudt zu Trier, durch Yubertum Reulandt im Jahr 1653. 12. 

Das Biüdlein zählt 300 pag. Seiten, ſodann 4 Seiten Inder und 
einen Auhaug S. 301—324 (wohl nicht vollitänbig). Auch fonft tft das 
&remplar befect. Es enthält im Ganzen 95 beutjce und 24 Iateinifche Lie 
der mit 60 Melodien. Die meiften find ältern Geſangbüchern, namentlich 
dem Kölner Pfälterlein, entnommen. Einigemale wirb das mehrftimmige 
Psalteriolum vom Sabre 1642 citirt. Auch viele meugebichtete Lieber 
zur Iarmerghaften Mutter mit neu componirten Melodien finden fi vor. 
Das Lieb „Ihr Himmelsgeifter ohne Zahl” trägt bie Melodie bes proteft. 
Kirchenliedes: „Wie ſchön leuchtet ber Morgenftern“ und das Martenlieb 
„Did Fe vom „Himmel“ bie bes damals fehr beliebten Bolksliedes 
„Ein ſchoͤne Dahm⸗. (Näher befchrieben in ber Cäcilia. Trier, 1878, 
&.19.) Das von mir benutzte Eranplar gehört der Stabtbibliothef in Trier. 

#0. 1654. Ein geiftliches Lied, Don dem heyligen vnd wunder: 
tbätigen Stancifco Kaverio, u. f. w. Don newem vber: 
fehen, gebeffert vnd gemehrt, im Jahr 1654. Getrudt zu 
Lucern, bey Bottfrid Hautt. 6381.12. „Heyliger Stancifce, 
Liecht der Heydenfhafft“. (Weller, Annalen OD, 181.) Bibl. 
in Luzern und Srauenfeld. 

#1. 1654. Trugnadtigal von Spee. 2. Auflage. Vgl. 1649. 

42, 1654. (Balve, 3.) Ehrenpreiß (rc. wie 1640) Amberg. Georg 
Saugenhofer 1654. 6 Bl. 12. „Ach wie lang hab ich ſchon 

begert“. (Weller, Annalen IL, 201.) Königl. Bibl. in München. 

43, 1655. Ein Ylewes Lied Don dem Prfprung, Zunemmung, 
vnnd etlihen auß den fürnembften Wunderzeichen deß 
Gnadenreichen Orths Vnſer Lieben Frawen im Stein. In 
feiner eygnen Melodey zufingen: Sonften auch wie man 
die Dornacht Schlacht: Item Ein Jungfraw zart von Kdler 
art, etc. fingen thut. Betrudt im Jahr 1655. 8 BL. 8. 
ohne Ort. „Dil Berg vnnd Thal im Schweiterlandt“. (Weller, 
Annalen DO, 202.) Bibl. in Aaran. 

44, 1656. Larholifhe Sonn: vnd Seyertägliche Evangelia, vnd 
darauß gezogene Lehrftäd: Wie auch Sonn= vnd Seyer: 
tägliche Epifteln: Sambt etlichen, zu der Ehriftlichen Lehr 
vnd Lob Gottes gehörigen, am end beygefegten, Befängen. 
Alles in Teutfchye Reymen, und Melodey verfaflet. Kleben 
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andaͤchtigen, auß jedem Evangeliſchem Text gezogenen, Ge⸗ 
betten. In Kirchen, Schulen vnd Gottſeeligen Verſamb⸗ 
lungen, auch zu maͤnniglichs privat-Andacht, nuͤtzlich zu: 
gebrauchen. Mit Roͤm. Kayſerl. Mayeſtat Freyheit nicht 
nachzudrucken. Gedruckt zu Wirtzburg, bey Elias Michael 
Zincken. Im Jahr 1656. 8. 

Dieſe neue Ausgabe ber Würzburger Evangelien iſt durch bie Himu- 
fügung der „Sonns und Seyertäglichen Epifteln“ und fonftiger Lieber 
bebeutenb vermehrt. Debication und Vorrede wie in ber alten Ausgabe 
12 Seiten. Seite 13—790 Evangelien», Eoifel und Iouflige Lieder. 
Schluß noch 6 Seiten Regiſter uud Druckfehlerverzeichniß. Die Einrichtung 
tft ganz biefelbe wie in der Ausgabe vom Jahre 1653. Zuerſt ein Evan 
gelienlieb mit der Melodie, dann das Lehrſtück und ſchließlich das Epiſtel⸗ 
lied in derſelben Melodie Im amen finden fich bier 118, eng ber 
Wiederholungen 73 Melodien, von diefen find 8 nei, dagegen bat bie Aus 
gabe 1653 6 Melodien, welche bier fehlen. 


405. 1657. Heilige Seelenluft von Angelus Silefius. Siehe Be 


ſchreibung im I. Bd. ©. 52. 


406. 1657. Kin lied von der newerbawten Lappell genant Marie 


zell Bey Surfe. Getrudt im Jahr 1657. 4 DI. 8. ohne 
Drt. „Wolan mein Seel, thuo auff dein mund Marie Lob 
verkünden“. (Weller, Annalen II, 202.) Bibl. in Aarau. 


407. 1658. Geiftliche Nachtigal, der Catholiſchen Teütfchen. Das 


408. 


409, 


410. 


411, 


412, 


ift Außerlefene Tarholifche Befänge, auß gar vielen Alt 
und Yleuen Catholiſch. Gefangbüdern in ein gute und 
rihtige Drönung zufammen getragen, auch theils von 
Yleuem geftellet Jetzo zum dritten mal Corrigiert, und ver: 
beffert durch 5. 4. David Gregorium Cornerum, der 5. 
Schrifft Doctorn, Abbten zu Böttweig Benedictiner Ordens, 
Roͤm: Kajf: Maiftätt Rath Gedruckt und Verlegt dur 
Johann Jacob Kürner, in Wien Anno 1658 Mit KRajfer: 
licher Sreyheit Inner 10 Jahren ohne Consens Hochernan: 
ten Herrn Abbtens nicht nachzudrucken. 8. 

Titelblatt und 14 Blätter Vorrede von Corner. 2 Blätter Inhalt 
verzeichniß, fobanıı 597 pag. Seiten und 10 Seiten Index. Enthält bie 
felben Lieder, welche aud die Ausgabe vom Jahre 1649 bringt. Königl. 
Bibliothek in Göttingen. 

1658. Die Pfalmen des Koniglichen Propheten Davids: In 
Teutſche Reymen und Melodeyen verfaffer. Mäynt 1658. 

Anderer Titel: Raypferlicher Pfalter, das ift Pfalmen 
Dauidß etc. Betrudt zu Srandfurt am Main. Im Jahr 
1658. Siehe vie Beichreibung im II. Be. ©. 53. 

1659. Pfälterlein der P. P. Soc. Jesu. Ed. 14. 1659. (Hoffe 
mann 500.) 

1659. Harpffen Davids mit teutfchen Saiten befpannt. Auge: 
purg 1659. Siehe Befchreibung im II. Bde. ©. 54. 

1659. Davidiſche Harmonia. Siebe bie ‚Deigreibung 

1659. Der Broß-Wunderthätigen Mutter Bottes Mariae Zülff, 
Lob:GBefang. Gerichtet auff aU jhre hohe Seft, vnd auf 
die Sonntäg deß ganten Jahrs. Jedes Befang in feiner 
eygenen fdhönen Melodey, fampt dem Orgel Baß daber. 
Geftelt durch Fr. Procopium, Tapucciner, der Oeſterreichi⸗ 


— — — — — — — 
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fhen Proving Predigern. Ond.dann: Durch Beorgium 
Kopp, der Zeit deß Sürftl. HocdyStiffts Paſſaw Orga⸗ 
niften... Öetrudt zu Paflaw bey Beorg Zöller, im Jahr 
1659. VIO, 373 ©. und 4 ©. Regifter. Stadtbibliothek in 
Augsburg. 


413. 1661. Eucharistiale, das ift: Sechs vnd zwainzig gelebrte 


Beiftreiche, doch mit groffer Klarheit wol außgeführte difer 
Zeit nothwendige nuͤtzliche Difcurfen oder Predigen vom 
Hohmärdigften Sacrament des Altars. Bank new ge: 
ftellet durdy Fr. Procopium. ... Opusculum I. Gedrudt 
3u Paffaw bey ©. Höller, im Jahr Chrifti 1661. 8. XVI und 
608 Seiten mit 6 Melodien von ©. Kopp, Organift des Fürftl. 
Hochftiftes Paſſau. Stabtbibliothet in Augsburg. 


414. 1661. Maͤyntziſch Befangbudy, In weldyem begriffen ſeynd die 


außerlefenfte, fowol alte, als neue Latholifche, Latein und 
Teutfche Befäng, fo man das ganse Jahr in der Rirchen, 
in Bitt vnd Wallfarten, in Geiftlihen Bruderfchafften 
oder VDerfamlungen, in Rinderlehrn und Schulen pflegt 
zu fingen: Auß fonderem Befeldy deß Hochw. Sürften, und 
Herrn, Herrn, Johann Philips deß Yeiligen Stuls zu 
Maͤyntz Ertz⸗Biſchoffs, etc. deß 5. Roͤmiſchen Reichs durch 
Germanien Ertz⸗Cantzlers und Churfuͤrſten, Biſchoffen zu 
Wuͤrtzburg, Wormbs und Hergogen zu Sranden, etc. Don 
vielen, mit der Zeit eingeſchlichenen, untauglichen Texten, 
ungereumbten Reymen, und andern dergleihen Truck⸗ 
feblern geleutert, und verbeffert, mit ernftlidhem Verbott 
ohne außtrüdliche Erlaubnuß, nichts darzu oder darvon 
u thun, nodh darin zu endern, Wie dann auh Mit 
Römifher Kaͤyſerl. Majeftät, und Chur: Mäyngifchen 
Sreybeit. Mäyng, Und in Srandfurt zu finden. Im 
Jahr 1661. 

502 Seiten 16. 6 Seiten Vorrede und 16 Seiten mit Regiftern. Das 
Buch enthält 251 Lieberterte, darunter 57 lateiniſche mit 163 Melodien. 
Einzelne kommen boppelt vor, 3.8. ©.155 1.165; ©. 7 u. 494. Es finden 
fi bier viele Lieder aus ben Würzburger Evangelien, welde im Erlaß 
Johann Philipps von 28. Juni 1656 zum Gebrauch empfohlen worben 
waren. Bgl. II.Bb. S. 18 und die Vorrede im diefem Bande. Eremplar im 
Beſitze des Herrn Wienand in Paderborn. 


. 1664. Egerifhes Geſangbuch. Im der Vorrede von Brauns Echo 


1675 angeführt. 


. 1665. Maͤyntziſch Geſangbuch. Daffelbe wie 1661. Exemplar im 


Beftte des Herrn Dechanten Haſak in Weißfirchlig bei Teplig. 


. 1665. Paderborner Geſangbuch von 1665. (Gärtner XXXIX.) 
. 1666. Rdi Patris Sriderici Spee Sorcietatis Jefv. Guͤlden 


Tugent:Sudh. Das ift, Werd vnd Pbung der dreyen 
Böttlihen Tugenden: Glaubens, Hoffnung, vnd Liebe 
.... Anno 1666. Bedrudt zu Cöllen. Bey Wilhelm 
Srieffem. 1 vol. 774 ©. 12. Mit vielen Liedern ohne Melodien. 
Univerfitätsbibliothet in Freiburg. 


. 1666. Münchener Gefangbuch von 1666.12. (Weller, Annalen II, 109.4) 
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420. 1666. Muficalifche Lollectur . . 
1666. 12. (Weller, Annalen II, 1: 

421. 1666. Bueter Tag, Das ift, Kurtz- vnnd guete GBebettlein, 
täglich fehe nutzlich zugebrauchen. So auch mögen ge 
fungen werden. Im Thon: Jefus wie füß. Sampt Chriſt⸗ 
iicher Rurgweyl, Das ift Kurtz⸗ vnd gute Befänglein, 
vilfältig darmit das Bemäth zuermuntern. So auch moͤgen, 
Gebetts Weiß, gebraucht werden. An vnderfchidlicher 
Orthen zu vor, vnd an jetzo zu Lucern nachgetrudt Bey 
Gottfrid Haut Anno 1666. 14 BL. 12. (Weller, Annalen II 
181.) Bibl. in Luzern. 


422. 1666. Pfalter-Spiel Don zehen Seiten, das ift Zehen ſchoͤn 
Geiftlihe Befäng nach folgender Ordnung u. f. w. Da 
Chriftlihen Jugent infonders, dann aud allen anden 
Gottſeeligen Seelen zu geiftliber Ergögung an Tag geben 
Durch R.D.P. K. Anno 1666. Cölln, bey Sriederic 
Srieffem. 16. 48 Seiten mit 10 Liedern und 9 Melodien. 

1) „mi dan geli “ 

2 bet Bermadhee leihe Perachrer. 

3) „Was {eng ic an mein Bott und Zerr". 

4) „Was ift der Menſch auff diefer Erd?“ 

5) „® ftes Gutt mein Seel vnd Blur“. 

6) „Ade zu guter Nacht“. 

7) „Was find ic vor ein Rindelein?” 

9 10 Yanacı map lie Rammen (lager auf“ 

10) “einen Engel Bott mir geben von der erften ftunden an! 

Angebunben ein Lieberbud von 61 Seiten ohne Titelblatt mit 28 Lie 
bern nebft Melobien auf den h. Auguſtinus Bibliothek in Gaesbond be 
Goch (RR roninz). Bl. Oregoriußhlatt 1885, Nr. 5. 

423. 1666. Rheinfelſiſches Geſangbuch. Siehe die Beichreibung. 

4%. 1667. Marianiſcher Jubel, das ift: Außerlefne Gefänglei 
von Maria der Himmelkönigin .. . leben 2 gang newa 
1. die geiftlihe Cynthia. 2. der Blumengarten.... Be 
teudt zu Lucern, bey Bottfrid Hautt, Im Jahr 1667 
12 Bl. 12. mit 11 Lievern. (Weller, Annalen II, 181.) Bibl. ü 
Luzern und Frauenfeld. 


425. 1667. Mariale Processionale. Das ift, Zundert Bleine kurtz 
gr annehmliche Sermonel, Berichtet für die Proceffioner 
ber Land zu der feligften Jungfräul. Mutter Gotta 
Mariam, deren 50. dienen zu gutter Auß ingleihen di 
andere 50. zu ordentlicher Wiederheimbführung derfelben 
zu Mehrung der Andacht fehr nutzlich. Darbey auch di 
bierzu gehörige Gefänge. Durch P. Fr. Procopium. La 
pucciner der Oefterreihifhen Proving, fonft aber vor 
Templin auß der Marck Brandenburg gebürtig, Priefte 
vnd Prediger. Tot tibi sint laudes, Virgo, quot Syden 
coelo.. Cum Gratia et Privilegio Sac. Caes. Maj. Salg 
burg, Drudts und verlegts Joh. Bapt. Mayr, Hoff: vn 
Academiſcher Buchöruder und Händler. Anno 1667. 8. Da 
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42, 


VL Bibliographie. 113 


Buch enthält am Schluß S. 288—312 8 Marienliever (ohne 
Melodien). 

1) „ mich du armer Peregrin“. 

2) 8 her ihr liebſte Binder mein”. 

3) „Maris Zuͤlff, du edler Schau“. 

4 „O Jungfräwliher Bnaden-Blang*. 

5) „Maria zu dir Fomme ich”. 

6) „Mein Seel erfchwinge dich”. 

7) „Ave © Sürftin mein®. 

8) „Gochgeehrres Jungfräwlein“. 


. 1667. Alt⸗Catholiſcher Kirchen Jubel: Das ift, Etlich auß⸗ 


erlefene Alt⸗Catholiſche Rirchen-Befänglein, . . - Yleben 
etlidy beygeſetzten Newen. Permissu Superiorum. Getruckt 
zu Lucern Bey Bottfrid Zautt, Im Jahr 1667. 12 DI. 
12. Mit 20 Liedern. (Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in Luzern 
und Frauenfeld. 


. 1668. Geiſtliches Pfälterlein der P. P. Soc. Jesu, in weldyem 


die außerlefenften u. f. w. Lölln 1668. Genauer Abprud 
bes Älteren Pſälterleins ohne Melovien. Die zu biefen Liedern 
gehörenden Melodien, 193 an ver Zahl, ftehen in einem befon- 
deren Theile. Colin. 1650. (Cäcilia, Trier. 1878, ©.19.) Stabt- 
bibliothet in Trier. 


. 1668. Muficalifhe Collectur, Oder Außerlefne, Beiftliche, 


Troft: vnd Lehrreihhe Befänglein, . . +. . Bedrudt zu 
Coftang, Bey Johann Jacob Straub, Anno 1668.30 31. 12, 
(Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in Luzern. Andere Ausgabe in 
Frauenfeld. 


. 1668. Zwey ſonders bewährte Marianiſche Tagzeiten. I. Offi- 


cium Don der Vnbefleckten Empfaͤngnus Mariae etc. II. 
Der Schmerglihe Curß Zöhft gedacdhter etc. von St. 
Bonaventura befchrieben. Tlachgedrudt zu Loftang, Bey 
Johann Jacob Straub, Im Jahr 1668. 16 BI. 12, Weller, 
Annalen II, 182.) Bibl. in Luzern. 


. 1668, Ebriftliche Weißheit, Das ift, Verzeihnuß 8’ Stud, 


welche ein Chrift wiffen foll. etc. Reymensweiß in fchöne 
Stagen vnd Antworten geftellt . . . Lucern, bey Gott⸗ 
frid Sautt, 1668. 6 DI. 12. (Weller, Annalen II, 182.) Bibl. 
in Luzern. 

1668. Ignatianifcher Jubel; Das ift, Etliche außerlefene Ge: 
fänglein von dem 5. Vatter Ignatio Loyola, Stiffter der 
Sorcietet Jefu, Alle in befondere Melodey, fo bin vnnd 
wider zufinden. Cum facultate Superiorum. Gedruckt zu 
CToftang, Bey Johann Jacob Straub, Im Jahr 1668. 
12 ©. 12, mit 5 Gefängen. (Weller, Annalen DI, 182.) Bibl. in 
Luzern und Frauenfeld. 

1668. Jofepbinifcher Jubel; Das ift Auſſerleßne Befänglein 
von 8. Joſeph dem Ylehr:Patteren Jeſu, Bräutigamb 
Mariae, Ond Allgemeinem Welt-Patronen ... Permissu 
Superiorum. Öetrudt zu Eucern, bey Gottfrid Hautt, 
Im Jahr 1668. 6 81.12. mit 8 Gefängen. (Weller, Annalen II, 
182.) Bibl. in Luzern und Frauenfeld. 
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454, 
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436, 


437, 


438, 


439, 
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1668. Kißfeldifhes Geſangbuch. Diejes wird in der Vorrebe ber 
Ausgabe vom Jahre 1690 genannt. Wadernagel (V. S. 1330) 
erwähnt es mit folgenden Worten: „Das 1668 zu Duderſtadt bei 
Joh. Weftenhoff erichienene Geſangbuch, 181/, Bogen 12. fcheint 
aus dem Cornerifchen gefloffen, aber eines ber befjeren zu fein.“ 

1668. Jubel guter Dingen d. i. von den drei allerbeften Din 
en der Welt, d. i. auserlefene Befänglein von vnd zu 
—5— Maris, Joſeph. Cucern, Gottfrid Jautt. 1668. 12. 
(Weller, Annalen II, 181.) Bibl. in Luzern. 

1668. Ein Geiftlihes Lied, zu dem Erg: Engel S. Michael. 
In feiner eygnen Melodey zu fingen. Bedrudt im Jahr, 
1668. 4 BI. 8. ohne Ort. 

1) „O Onüberwindlicher Geld“. 
2) „Sanct Gabriel, © edler Beilt”. 
3) „Tröft die Berrangten“. 
4) „O Ihr Schutz-Engel alle“. 
5) „O Engel, O jhr Geiſter rein“. 
(Weller, Annalen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 

1668. Englifche Schildwacht Don dem lieben 5. Schutz⸗Engel 
... In feiner eygnen Melodey zufingen, Oder im Thon: 
Stewd euch jhr lieben Chriften. Cum facultate Superiorum. 
Bedrudt zu Münden, bey Maria Magdalena Schellin 
Wittib, 1668. 8 Bl. 12. „Schuß Engel mein Befchüger 
trew*. (Weller, Annalen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 

1669. Ein ſchoͤnes Lobgefang von dem heiligen Srancifco 
Kaverio etc. In feiner eignen Melodey lieblidh zu fingen. 
Gedrudt zu München, bey Sebaftian Rauch, 1669. 121.12. 
„Heiliger Srancifce, Liecht der Heydenfchafft‘. (Weller, Anna⸗ 
(fen II, 223.) Königl. Bibl. in München. 

1669. Desiderium Collium aeternorum. Engel:Poft. Auß dem 
Simmelifchen Terufalem berab in das Babylonifche Jam: 
merthal u. f. w. von Joanne Kven. München. 16. Derlegts 
3. Jaklin, Churfärftl. Hofbuchtrucker. XX u. 719 Seiten 
u. 5 ©. Regifter (ohne Melodien). Stadtbibliothek in Augsburg. 

1670. Bamberger Geſangbuch, Worinnen Außerlefen Chrift 
lich Latholifche und Geiftreiche Befänger, auff Sonn⸗ und 
fürnembfte Seftäg, und fonften das gange Jahr durch 
bey Proceffionen, Creuggängen, Bitt: und Wallfahrten, 
auch bey dem Ampt der 5. Meſs, Predig, Rinderlebre, 
und Bruderfhafften, in Häufern, und auff dem Seld, 
fehr trofte und nuglidy zu gebrauchen. Zuvorn von wei: 
land deß Ehrwürdigen Herrn Johan: Degen, gewefenen 
Sacellano in S. Martins Pfarrkirchen allhier, mit Sleifs 
zufammen getragen, anjego vermehrt. Ex permissu Su- 
periorum. Bamberg In Verlegung Johann Klinge Zöf: 
ling Bibliop: Academ: Getrudt in 8’ Zochfürftl. Trude: 
rey, Durch Johann Jacob Immel. 1670. 16. 


1 Titelblatt, 6 ©. Vorrede, 14 ©. Inhaltsverzeichniß; ſodaun 552 
ge. Seiten mit 259 Liedern unb 176 Melodien. Am Schluß 12 ©. 
alphab. Negifter. Stadtbibliothek in Augsburg. 


| 


40. 1670. Beiftlihe Dbungen von einem jeden Chriftglaubigen 
auff das wenigift einmahl in dem Tag mir Andacht zu= 
verrihten. Auß dem ARömifchen Exemplar, fo Anno 
1662. außgangen, zu Münden Anno 1663 nachgetruckt, 
Anjego aber zu Eingang BIP 1670. Jahres, in Reymen 
verfaßt worden, in der Melodey wie folgt. GBetrudt zu 
München, bey Sebaftian Rauch, 1670. 6 DI. 12. mit Mel. 
O Beiligfte Drepfaltigkeit! Demätig ich dich ehre*. (Weller, 
Annalen IL, 223.) Konigl. Bibl. in München. 

41. 1670. (J. Kuen) Tabernacula virtutum. Rirchenjubel in der 
Serdinand:Kapelle der Braf Wartenbergifchen Behauſung 
bei Ausftelung der transferirten Reliquien, d. vierten 
Sonntag nady Öftern 1670. München 1670. 108 Seiten 8. 

42. 1671. Tatholifches bewehrtes Rirchen = Befangbuhh. Wärz: 
burg 1671. (Cantica Spirit. 2. Ausgabe. 1869, Vorrede 
u. I, 154.) 

432.1671. Befangbüdjlein mit einer Litaney der 5. Patronen 
des Eichsfelde. Duderstadii 1671. 

Das Bud if von dem Jefniten PB. Johann Müller herausgegeben, 
ber um bie Berbreitung des bentihen Kirchenliedes im Eichsfelde am 
verbient gema bat. Wolf führt in ] ner „Kurzen Geſchichte bes Kir 


efanges hefelde. Göttingen 1815* ein Lieb von biefem Pater an: 
Be „O Laft der Sünden”. 


483, 1671. Ein Ylewes Lied S. Francisco Borgiae Dem Dritten 
' General der Befellfhaft Jefu etc. München, Betrudt bey 
Sebaſtian Rau), Im Jahr 1671. 11 Blätt. 12. mit 2 Mel. 
1) „Singt all mir Srewd“, 
2) „Ad Bäyferin! vonder denn fchönen”. 
3 „Ih nimb vrlaub, © ſchnoͤde Welt”. 
(Weller, Annalen II, 223.) Königl. Bihl. in München. 
44. 1673. Catholiſch Maunal oder Fuldiſch Geſangbuch. (In ber 
| Borrede der Ausgabe von Jahre 1695 angegeben.) 

45. 1673. Bueftenberg, A. Jacobina von, Andaͤchtige Beiftlidhe 

| Gebett, Zymni, Tollecten vnd Pfalmen. Mit beygefüg- 
ten Thonen. So in dem Jodhlöblichen Stifft vnd Jung⸗ 
fraw=Llofter bey den Himmelporten, Canonissarum Re- 
gularium S. Augustini in Wienn gebettet vnd gefungen 
worden. Mit 2 Kupfern. 7 Theile in 1 Bd. 8. (Catalog Hay- 

| binger, Wien 1876.) 

. 46. 1673. Ein new andäcdhtiges Lied zu Ehren der vnbefledten 

| Empfängnuß Mariae. etc. Zinfidlen, Anno 1673. 4 BL. 8. 
„Wach auff mein Sinn, wach auff mein Sinn, Mariae 
lob zufingen“. (Weller, Annalen IL, 202.) Bibl. in Aarau. 

47. 1674. Lorners Geiftl. Nachtigal v. 1674. (Cantica spiritualia 
2. Aufl. 1869. I., ©. 152.) 

48. 1674. Eatehhismale das ift: Dreyhundert Zalbftändige Ser: 
mones, Oder Rinder- Lehr- Predigen,.... Durh P. 5. 
Procopium... Opusculum I—VI.. . Salsburg 1674. 
1675. 5 vol. 8. Mit vielen eingeftreuten Liebern ohne Noten. 
Univerfitätsbibliothet in Freiburg. 
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449. 1675. Catholiſches Manual; Begreiffend ein Vollftändigs in 
der Hertogl. Br. Lün. Reſidentz⸗Statt Zannover Übliches 
Gefang-Buh, Mit 400 Gefängen. Bezogen aus allen 
CTatholifhen Befang: Büchern, fo je zufinden gewefen, 
um alle Befänge, fo wol new als alte, Teutſch und La: 
teinifhe, beyfamen in einen Band zubringen; Weldyes 
von vielen frommen Chriften oft zuvor eypferigft geſucht, 
aber niemals gefunden. Mit vorgefegtem immerwebhren: 
den Lalender: und folgends fehr andaͤchtigen Gebet⸗ 
Meß: und Roſenkrantz⸗Buͤchel. Zu End der Geſaͤngen 
aber, ein But:Evangelifh-Larholifhe Glaubens Bekänt: 
nis in Sorm einer berlidyen Defenfion aller der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Blaubens Puncten, aus Bottes Wort, wider 
allen Anfall, gefeget. Hannover gedrudt und verlegt 
von Wolffgang Schwendiman zoff⸗Buchdr. 12. 
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(not Bibltograpbie im LI. 
mit veränbertem Titel. Ich gebe eine kurze Befchreibung bes mir zur Ber 


ekantnuͤs, Erſtlich in Römi Kaͤvſerli Wahl’ 
vor 17 Tabren zu Sendung, Denen remain —3383 


enthält den ganzen Kern der alten kath. Lieber. Daß auch viele pre 


450. (1675.) Kleines Larbolifches Geſangbuͤchl. Hannover bei Wolff: 
gang Schwendiman. 32. Im Catholiſchen Manual vafelbft auf 
ber legten Seite angezeigt. 

451. (1675.) Immerwehrendes Lob Gottes, R. P. Spee. Jannover 
bei Wolffgang Schwendiman. 32. Im Eatholifhen Manual 
daſelbſt auf der letzten Seite angezeigt. 

452. (1675.) Catholiſches SchagPäftlein, fampt Befangbüdl. Han: 
nover bei Wolffgang Schwendiman Hoff-Bucdhdruder. 32. 
Im Eatholifchen Manual v. 1675 auf der legten Seite angezeigt. 

453. 1675. Echo Hymnodiae Coelestis, Vachklang der himmliſchen 
Sing:Chöre, das ift, Altes und VNeue Catholiſche Kirchen: 
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458 


Befänge, Auf die fürnehmfte Zeiten deß ganten Jahrs, 
wie auch Seft:Täge der gebenedeyten Mutter Jefu, und 
etlidy anderer Heiligen Bottes. Aus approbirten Authoren 
der Tarholifchen Kirchen zufammen getragen, mit neuen 
Öefängern vermehret: Und zum Geiftlihen Troft Aller 
andaͤchtig⸗ Catholiſchen Chriften, zum nuglichen Bebraud) 
der Herren Schul- und Rirchen-Bedienten allenthalben, 
bey denen gebaltenen Bottesdienften und Wallfahrten, 
mit annehmlichen Melodeyen, zum Singen und Schlagen, 
aufs feiffigfte geftelet. Don Joanne Georgio Braun, von 
Ubthal, Chor-Regente in Eger. Sultzbach, In Verlegung 
Wolfgang Morig Endters, und Johann Andreae Endters 
Sel. Erben. Druckts Abraham Liechtentbaler. Permissu 
Superiorum. Anno 1675. 12. 

1 Seite Titelblatt. Auf der Kehrſeite beginnt die Debication, 2 Seiten 
lang; fodann 5 Selten Borrebe und 2 S. Inhaltsverzeichniß. Auf 591 
pag. Seiten folgen dann 211 Lieber mit 143 Melodien. Am Schluß 11 

Subaltsangaben u. 8 S. alphab. Regifter nebſt 11/, S. Correcturen 
von Druckfehlern. Das Buch enthält zwar noch einen Kern alter Lieber, 
fiellenweife find aber die alten Melodien ſtark modernifirt worben. Die 
größere Anzahl ber Leber ift neu: von Khuen, Spee, Angelus Stiefius, 
aus ber „Harpffen Davids” etc. 

. 1675. Geiftliye Jubel, Oder Srewden:Befäng. Vom Leben 
vnd etlihen Wunderwerden deß 5. Vatters Ignatii, von 
Loiol, wie auch S. Francisci Xaverii etc. Im Thon: 
Stew di du Zimmel-Rönigin, Srew dich Marin, etc. 
Gedruckt zu Münden, bey Sebaftion Rauch, Im Jahr 
1675. 12 Dt. Fi oc 

il) „ er Sreud riſtenthum“. 

en dich F zier der — 

3) „Dein Lieb, Ignati, if entzünd“. 

(Weller, Annalen IL, 224.) Königl. Bibl. in München. 

. 1675. Chriftlihe Nachtigall, das ift, der Edlen vnd lieben 
Jugendt der Hergoglichen Stadt Eutenburg, zu geiftlicher 
Luft und Lieb, auff 75 außerlefen fhöne melodeyen 75 
newgemachte Befänglein, fo auch Gebettweiß gebraucht 
werden mögen, auffgefegt dur P. Dominicum Ylergent 
der Societet Jefu Prieftern. Bedrudt zu Cölln bei Wil: 
beim Stieffem 1675. Ohne Melodien. Stabtbibliothet in 

Tier. 

1676. Pfalter Davids vnd Lobgefänge dur ET. Ulenberg 
verteutſcht fampt alten Rirchengefängen etc. Cölln 1676. 
Bibliothek des Dechanten Haſak in Weißkirchlitz bei Teplitz. 

1676. Corners GBeiftliche Nachtigal. Siehe die Bibliographie bes 
II. Br8. Nr. 117. 

. 1677. Münfterifh Geſangbuch, Auff alle Seft und Zeiten deß 

angen Jahres, in der KRirchen bey dem Ampt der d. 

eß, vor: vnd nah der Predig, aud in Proceffionen 
vnd Bittfahrten, in Beiftlihen Bruderfchafften vnd Ver: 
famblungen, auch in der Chriftlichen Lehr, vnd in den 
Schulen, wie auch zu Zauß, oder im Seldt, beym Reifen 
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oder arbeiten gar nuͤtzlich zu gebrauden. Jetzo auffe 
new überfeben, vnd mit vielen fhönen, alten vnd newen 
Befängen auß vnderſchiedtlichen bewehrten Befangbüchern 
vermehret, vnd in diefe Ordnung gebracht. 1677. Ge 
druckt zu Münfter in Weftphalen, Bey Dietheridy Raeß⸗ 
felöt. 16. 

1 Titelblatt. „Vorrede an dem Chriftlichen andächrigen Sänger“ 
9 Seiten; „Kine bequeme Ordnung, wie das teurfche Befäng in der 
Birchen durchs ganze Jahr gar ordentlidy Fan gefungen werden” 
9 Seiten; ſodann 2 Seiten mit befonderen Bemerlungen. Darauf 1 Blatt 
mit ben teberterten: Bott in der Hoh fey Preiß vnd hr“ und „O 
Lamb Borttes vnfhäldig“. Sodann S. 1—586 : 304 Lieb , barunier 
35 lateiniſche, für bie verichiebenen Zeiten und Feſte bes Kirchenjahres. 
Am Schluß 12 Seiten alphab. Regifter. . 

„elodeyen „ über die Beiänge und Pfalmen deß Münfteri- 
fhen Befang- Buchse. Welche umb Mehrung der Ehr, und def 
Lobs Bottes, auch zum Zeyl und Troft des Nechſten, allen Lieb- 
habern def Beiftlihen Geſaͤngs, und fonderlidy auch allen Orgas 
niften, Cüftern und Schulmeiltern zum Dienft und Nutzen zuſamen 

efügt, und in diefe Ordnung gebracht durch Rudolph Nagel, C. 
5 re Er Muͤnſter in Weſtphalen, Bey Diederich Raeßfeldt. Im 
ahr 
An den Chriſtlichen Sänger” 6 Seiten, ſodann 54 Blätter mit 
197 Melodien ur erſten opbe. 

Die Melodien find theils dem Cölner Pfalter 1638, theils dem Geſang⸗ 
buch Norbftern 1671 und früheren Münſterſchen Geſangbüchern entnommen 
Neu in. a „Rom, O Fom 5. Beift”. Ein nieberbeutfches Seiaug 
buch if in Miünfter bereits im Sabre 1629 nachweisbar. (Siehe bie B 
bliogr. No. 278.) Ein hochdeutſches erſchien im Sabre 1674 (vgl. die Biblie 

aphke im IL Bde.) Aeltere Auflagen mit berfelben Seitenzahl und im 
—* gen Format ohne Titelblatt findet man auf ber Bibliothek bes Lud 
gerianums In Münfter. 

Die Rebactton ber Melodien in biefen früheren Tleineren ang. 
bücern v. 1674 etc. tft aber eine fehr ara lei jobaß ber Bearbeiter 
ber Melodien im Gefangbude von 1677 recht hat, wenn er bemerkt, daß 
„Die Melodeyen pin und wieder in underfchiedlichen Befängen ver: 
wuͤſtet und verfälfcher feyn“. Ueber die Einführung bes beutichen Ge 
langes in das Hochamt vgl. die Abhandlung im II. Bde. Seite 16. Exem⸗ 
bare anf ber Bibliothek des Ludgerianums unb auf ber Banlinifchen 

ibliothek in Münfter. Das von mir benutte gehört dem Herrn Gym⸗ 
nafialpireltor a. D. Hölfcher in Redlinghaufen. 


459. 1677. Handbudlein Paradeis Chriftliher andacht R. D. 


Jacobi Merlo Horstij S. T. L. Pastoren Pasculi B. M. V. 
in Tollen darinnen begriffen Ampt der 5. Mutter Got: 
tes der abgeftorbenen Seelen Buspfalmen Pleine Tag- 
zeiten mit außerlefenen Bebetter Litanien gezieret Sampt 
einem Bild fo die 5. 9. reliquien der Seilige 3 Rönigen 
vnd S. Drfulae angeruhrt. Coͤllen In verlegung Joan: 
Antony Rinhy A. 1677. 348 Seiten 16. mit vielen deutſchen 
Liedern (ohne Melodien.) Ueberfegungen lateinifcher Hymnen. 


460. 1678. Annus Seraphicus Seraphifches Lieb: Jahr, Oder An: 


müttige Zu Böttliher Liebe anleitende Lieder, auf alle 
Tage deß ganten Jahres von R. P. Barth. Christelio der 
Socierät Jefu außgefertigt. Cum Facultate Superiorum. 
Bedrudt zu Ollmuͤtz, bey Johann Joſeph Kilian, 1678. 
6 Bl. 557 gez. Seiten, 8 DI. Regifter etc. und 20 Bl. Mel. 12. 
(Weller, Annalen II, 228.) Königl. Bibl. in München. 
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nd Veu Mayntziſch 
bey Thriſtoph Kuͤch⸗ 


en Juhalts ichniß und 
2 beutiche Sieber mit 172 
665. Die Lieber aus ben 
t, dagegen viele neue latei ⸗ 
Keuſche Meerfräwlein“ 


inbet auc 
ichs — 
%. 1679. Ohne Ort. 
n Bamberg. 
x: Maria Rönigin, 
‚ etc. Das Under: 
der Engel etc. Das 
Mariä, fo Rönigin 
ie man die KRaiferin 
ey Johann Philipp 
aien II, 224.) Stabt⸗ 


r, Das Erſte: Ach 
lles Lieben, etc. Im 
in, etc. Das Under: 
ren, wie lang foll 
Ua fingt. Augfpurg, 
4 Bl. 8. ohne Jahr. 
Ein Augsburg. 

1) „Maria fei ge 
den". 3) „Bang ins 
4) „un werde ich 
. 4Bl. 8. ohne Me 


1) von St. Catha⸗ 
in, die heilig Jung 
Barbara „Jh weiß 
rothem Bold gezie⸗ 
raͤulein“. Augsburg, 


.Augsburg. 6Bl.8. 
“ 2) „Heiliger Se⸗ 
m“. (Ohne Melodien.) 
Cochem. v. 1682, 


In Verlag Johan 
83. Vgl. 1649. 
vie Bottfelige Begir- 
erliebten Seel. In 
verfaßt, auch mit 
en Sing-Weifen ges 
Hainzmann Phil. et 
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471. 


472, 


473, 


474, 


475, 


476, 


477, 
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Med. Doctor: in deß geil. Adm. Reichs Coͤbl. Bortshauß 
Weingarten Physicum Ordinarium. In Verlegung deß 
Authoris. Weingarten Betrudt durh Johann Adam 
Serdner im Jahr 1683. 16. 

Eine freie Ueberjegung ber Pia Desideria von —F Am 
Schluß die Singweiſen mit beziffertem Baß von J. W. S. 
3 Bücher, jedes mit 144 Seiten. (vgl. No. 113 der Bibliographie 
im II. Bande.) Stadtbibliothek in Augsburg. 

1684, Diejelbe Ausgabe. 


1699. Anvere Ausgabe. Augfpurg, Auf Unkoften des Authoris 
Und bey Rroniger u. Göbels Erben zum Verkauff zu 
finden. Stabtbibliothet in Augsburg. 

1684. Rosetum Marianum oder Vnſer lieben Srawen Rofen: 
gärtlein. Augfpurg, 1684. 4. Vgl. 1604 u. 1609. (Weller, An- 
nalen II, 65.) 

(1684.) Zwey ſchoͤne Geiftlihe Lieder das erfte: Don unfe 
lieben Srauen zu Wertenftein. Das ander: Chrifti Mutter 
ftuhnd voll Schmerzen. Beyde in ihrer eignen Melodey 
zu fingen. Ohne Ort und Jahr. 8. 1) „Srölicy fo wollen wir 
heben an“. (Weller, Annalen II, 202.) 

1684. Lin ſchoͤn neuͤes Lied, Don einem Böftli und Purpur- 
Rothen Perlein: Das ift, Don dem Leben und Marter 
der heiligen ..... Martyrin Margaretha etc. Getruckt 
zu Solothurn Im Jahr 1684. 8. „Ein koͤſtlich Ding ift, 
was 5 fing Ein ſchoͤne Margaritha“. (Weller, Annalen 

‚202. 

1686. Geiſtliches Pfälterlein der P. P. Soc. Jesu. Lölln. 
Wittwe Paul Wetternich 1686. 12. (Weller, Annalen I, 
573.) Bibl. in Kopenhagen. 

1687. Beiftliche Lieder, vor der Predig vnd fonft nach Ab: 
theilung der Zeit nuglich zu fingen. Wündhen, 1687. 16. 
(Weller, Annalen II, 122.) Königl. Bibl. in München. 

1687. Zwey ſchoͤne newe Geiſtliche Lieder Das Krfte, ift das 
Zürich Lied, in der Weiß wie der Danhaufer. Das Ander 
iſt das Duͤrr⸗Kuͤte Lied, in der Weiß wie der Junder 
Hämen, oder in Gottes Klamen Amen. Am Schluffe: 1687. 
den 28. Merg. 4Bl. 8. ohne Ort. Hinter dem 1. Liebe: Han 
Rycher. 

1) „O Wenſch wach auff in dieſer Zeit“. 
) „® gerr vmb deine Gnad ruff id dich an“. 
(Weller, Annalen II, 182.) Bibl. in Luzern. 

1688. Außerlefene, Catholiſche Beiftlihe Kirchen⸗Geſaͤng, fo 
man bey den Proceffionen und Chriftlicher Kinder⸗Lehr im 
Stifft Münfter zu fingen pflegt, Zum Blüd feligen newen 
Jahr, jego auffs new uberfehben, mit vielen außerlefenen 
Öefängen vermehrt, gebeffert, und in ein beffere Ordnung 
gebracht. Mit Bnad und Sreyheit nicht nachzutrucken. 
Bedrudt zu Münfter in Weftphalen, Bey der Wittiben 
Raeßfeldt, Im Jahr 1688. 12. 
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1 Titelblatt und 2 Seiten Vorrede (wie In ber Ausgabe vom Jahre 
1674 DI. Bd. ©. 57.) S. 5—163 folgen 96 Lieber mit 13 Melopien. Am 
Schluß ein alphabetifches Regifter auf 5 Seiten. Diefe Ausgabe ſchließt fich 
in ihrer ganzen Einrichtung und Ausflattung au die vom Sabre 1674 
(nicht 16771) an. Gräflich Stolbergifche Bibliothek In Wernigerobe. 

478. 1689. Silefius, 3. A. (Joh. Scheffler), Sinnreihe Befchreibung ver 
vier legten Dinge. Mit der himmliſchen Proceffion vermehrt. 
Glas, 1689. In Liedern. Gödecke, S. 476, No. 4. 

479. 1690. Deß Miranten, Eines Welt und hodhverwirrten girtens 
nah der ARubhfeeligen Zinfamkeit. Wunderlicher Weeg. 
Dur S. Laurentium von Schnäffts, Vorder⸗ Defterreicher 
Provintz Lapucinern. Bedrudt und verlegt zu Toftant 
am Boden See, durch David Hautt, Sürftl. u. Academ. 
Budhörudern. Anno .... 306 S. 16. mit Melodien. Stadt- 
bibliothef in Augsburg. Univerfitätsbibliothel in Freiburg. 

480. 1690. Kißfeldifhes Geſang⸗Buch, Darinn Außerlefene alt und 
neue in Rirden, Schulen und Walfahrten übliche Ges 
fänge zu finden. Ylebft einem Betrbudhlein. Mit Ihro 
Churfürftl. En. zu Maing Special Privilegio. Edition VI. 
Duderftadt, Derlegt durch Johan Weftenhoff, Unno 1690.16. 

1 Zitelblatt. 6 Seiten Debication, unterzeihnet: „Beben Duder- 
ſtadt am Sontag KEraudi, Anno 1686. Johann Weitenboff, Buch⸗ 
trucker daſelbſt“. 2 Seiten Borrede und 3 Seiten eietteger ung vom 
Mainzer Erzbiſchof Anselmus Franeiscus. Auf der Kehrfeite bie Zafel der 
beweglichen Behr. Auf 416 fignirten Blätter folgen dann bie Lieber, 197 
an ber Zahl, barımter 12 lat. Texte mit 53 Melodien. Der Anhang ent- 
hält ein Catholiſch Gebeth⸗Buch u. f. w. Duderſtadt, Derlegt durch 
Johan Weftenboff, Anno 1686”, 63 Seiten ; febamn bigen noch 9 nicht 
gez. Blätter mit dem alphabetifchen Negifter der Lieber. Außer einem Kern 
älterer Lieber enthält das Buch viele neuere. 

Nach der Vorrede erichten das Geſangbüchlein zuerft im Jahre 1668, 
Der vorliegende jechfte Drud it mit vielen neuen Befängen vermehrt, 
— a Ben Bebertb chiein gezieret worden”. 5 Biblio⸗ 

n Ootha. 

481. 1691. Drey ſchoͤne geiſtliche Cieder, Das Erſte in der Melodey 
wie der Wilhelmdell. Oder, Ach Gott wem ſoll ichs 
klagen. 1673. 38 Str. Das ander Lied, von den dreyen 
loͤſen Feinden. In der weiß, wie der geiſtlich Hauptmann. 
1691. 44 Str. Das dritt: Im Thon, Ady Bott was fol 
ich fingen. (1670.) 91 Str. 12 Bl. 8. ohne Ort. 

1) „Wad) vff wach vff © Menfche*. 

| 2) „Js ruffe dich © Zerr jen an“, 

3) „® Serr Bott wir thun dich preifen“. 

| (Weller, Annalen II, 182.) Bibl. in Luzern. 

482. 1691. Ein newes Lied Don dem Urfprung, Zunehmung, und 
etlihen auß den fürnembften Wunderzeichen deß Bnaden: 
reihen Orths, Unfer Lieben Srauen im Stein, In feiner 
eygnen Melodey, oder wie die Dornacher Schlacht, oder 
wie ein Jungfrau zart von edler Art, zu fingen. Solo- 
thurn Bey Peter Joſeph Bernhardt, 1691. 8. (Weller, 
Annalen I, 182.) 

48. 1691. Gruͤndtlicher Dortrag Deffen, Was fich bey dem wun⸗ 

| dertbätigen Gnaden⸗Bild der ſchmertzhafften Mutter Bottes 

| in der. Hergog:Spital Kirchen zu Muͤnchen Anno 1690. 
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zugetragen ...... München 1691. „Sieh die Mutter voll 
der Schmergen“ etc. (Mar. Liederkranz, ©. 189.) 

484. 1691. Beiftlihes KEhren - Cränglein, Des heiligen Vatters 
Joannis von Capistrano ..., Durch Thomas Bernard de 
Liliis, Bewefenen Aöm. Räyf. und Rönigl. etc. Componist 
zu Augfpurg, Obriſt Trompeter zu Cölln, Director des 
Luft:Seurwerds und Teutfcher Poet. Den 13. May Anno 
1691. Regenfpurg, Bedrudt bey Joh. Egidi Raith, Bi: 
fhoffl. Regenfpurg. Hoff⸗Buchdruckern. 4 DI. 4. „Auf 
ihr Pauden und Trompeten’. (Weller, Annalen II, 229.) 
Königl. Bibl. in München. 

485. 1691. Bamberger Geſangbuch, Worinnen Außerlefen Chrift- 
lih Catholiſche und Geiftreiche Befänger, auff Sonn: und 
fürnembfte Seftäg, und fonften das gange Jahr durch bey 
Droceffionen, Treuggängen, Bitt: und Wallfahrten, aud 
bey dem Ampt der Z. Meß, Predig, Binderlebre, und 
Bruderfhafften, auch Morgen: und Abends⸗Seegen⸗Ge⸗ 
fänger, in Jäufern, und auff dem Seld, fehr troft: und 
nugli zu gebraudyen. Zu vorn von weiland deß Ehr⸗ 
würdigen gern Johann Degen, gewefenen Sacellano in 
S. Martins Pfarrlirhen allbier, mit Sleiß zufammen 
getragen, anjego zum zweittenmahl vermehrt. Ex per- 
missu Superiorum. Editio Bamberg Secunda. In Verle 
gung Johann Elise Höffling, Bibliop: Academ: Getruckt 
in der Sohfürftl: Truderey, Durch Johann Jacob Immel, 
1691. 12. 

1 Kupferftich mit S. Heinrih und S. Kunigunda, ſodann das eigent- 
liche Titelblatt. 6 Seiten Debication, — von „Zannß Elias 
öffling Bibliop: Academ:“. 2 Seiten Privilegertheilung von Biſchof Mar 
quard Sebaftian, ſodann 562 gez. Seiten mit 241 Liedern und 167 Me 
Iodien. Am Schluß 11 Seiten alphabet. Regifter. 2 Selten Regifter von 
Ballfahrtsliebern und 1 Seite Inhaltsangaben. Stabtbibliothek in Augsburg. 

486. 1693. Alte und Llewe Beiftlihhe Catholiſche außerlefene Ge 
fänger, auff Sonn: und fürnehme Sefttäg deß ganten 
Jahres, Proceffionen, Creuggängen, und Wallfahrten, bey 
der 5. Meß, Predig, Rinderlehr, in Häufern, und auff 
dem Selde fehr nutzlich und andähtig zugebrauchen. Auß 
fonderem Befelch deß Hochmwärdigften Sürften und Herrn, 
Seren Joannis Philippi, deß 5. Stuls zu Mayntz Ertz⸗ 
Bifhoffen, deß Heil. Roͤmiſchen Reis, durch Bermanien 
Erg-Langlern und Churfürften, Biſchoffen zu Würsgburg 
und Wormbs, gerbogen zu Sranden, Sambt einem Be 
neral:Baß zu der Orgel, mit fonderbahrem groffem Sleiß 
auffs new fambt etlichen ſchoͤnen am End beygetrudten 
Öebetten und newen Liedern anjego vermehrt, corrigirt 
und verbeffert. Würgburg, bey Martin Richter 1693. 12. 

Borrede von 1649 (5 Seiten), ſodann Inhaltsverzeichniß (17 Seiten). 
476 pagintrte Seiten mit den Liedern und Melodien. Am Schluß 2 Re 
gifer auf 11 Seiten, ſodann ein Anhang von 19 Seiten mit (neueren) 


iedern, welche zu Wallfahrten können gebraucht werben. Die Melopien 
fiehen bier wie in ber Ausgabe vom Jahre 1628 ff. in Verbindung mit 
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ihalt iſt berfelbe wie im bem früheren 
30 in biefem Banbe. 

bealten bewährten Kirchen⸗ 
582. 

mel Oder wohlbedendlidhe 
‚er Begirden .... Dur 5. 
.. CToftang.... 1695. 16°, 
en. Univerfitäts« Bibliothet in 


Rirchengefäng etc. Trier 1695. 
e im IL Bande) If ein Nachdrud 
ch Johannem Krepẽ 1625 gebrudten 


m chori auf Befehl des Bis 
btenftein edirt. 
ud 43 im böhmifcher Sprache, mit ben 
mben Blättern“ von Witt 1881, ©. 6.) 
hen Seiten befpannt. Augs⸗ 
aben 1659 und 1669. Siehe bie 
54.) 
lein In welchem Unterfchiede- 
uff die fürnehmften Seft des 
n und bey den Proceffionen 
ten und andern Orthen fehr 
rmahln von den Authore mit 
efängen verbeffert und zum 
aperiorum. Amberg Bedrudt 
1 Blatt 230 Seiten u. 11 Bl. 
ibliothek in Göttingen. 
el etc. Durch F. Laurentium 
erreichifher Proving Lapu= 
bam Böberle in der Sürftl. 
5 in Verlag Leonh. Parcus. 
mit Melodien. Stadtbibliothek 


adeys, darinnen Anmuthige 
iligen .... Samt geiftreihen 
den Hochgelehrten und geiſt⸗ 
lo Horstium .... in Latein 
: ins Teutfche uͤberſetzet von 
os. Mag. von Stadt volckach 
terlegung Arnold Seyl. 1697. 
1677. Stabtbibl. in Augsburg. 
P. P. Soc. Jesu. Lölln bey 
97. 12. (Weller, Annalen II, 


7.12. 


e zur Verfügung ftehenben Exemplare. 
ıtio et Mandatum Rmi. D. V. Ge- 
Argentinae, Die 23. Februarii Anni 
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697. Fr. de Cammilly Vie, Gen. De Mandato Riceius«. (3 Seiten.) 
5obann folgt bie Ertheilung eines Privilege —7— 10 Jahre: „Auf fonders 
arem Befehl und Benaden Jhro Zohfürftlichen Eminents, Zerrn, 
3. Cardinals, Landgraffen von Sürftenbe ieften und Bife 

u Straßburg“: Wilh. Egon an den bife Buchtrucker Michael 
Storck. In ber Privilegertl eifung wirb das Bud „Reuvolllommenes 
‚atholifhes Befangbud, des Biſchthums Straßburg“ genannt und 
abei ber Gebrauch anderer Gefangbücher unterfagt. 

Das Büchlein enthält ſodaun auf 614 pag. Seiten 266 Liederterte. In ben 
mbices (18 ©.) ift das Lieb Nichts FH fo edel als die Zeit“ ansgelafien wor- 
en. Melodien find 149 vorhanden. uf gwei Melodien wirb hingewiefen, bie 
m 35 ſelbſt nicht vorlominen. „AU Nenſchen herkommen aͤuß Erden“ 





nd immel und Erden ſtimmet an“. Außer dem Kerm alter Lieder 
nd Melodien enthält das Buch eine ziemliche Anzahl neuer Lieder ohne 
raft und Schwung. Der Einfluß ber Figuralmuſit macht in be 
hythmiſchen Ausbildung ber Melodien bebeutenb bemerflih. Dean Liebe: 
® ihr edle Zimmels Bnaben“ if ein fünfhimmiger Canon beigegeben. 
Igemplar im Beſitze bes Herrn Dehanten Hafat in Weißkirchlitz bei ig. 
 Batholifh Cantual, d. i. Alt und Yleu Mayntziſch Be 
angbud u. f. w. Gedrudt zu Mayng. In Verlag Job. 
Nayıs, Zoff und Univerfitäts Buchöruders. 1699. 588 ©. 
6. mit Melobien. Stadtbibliothek in Augsburg. 

. Himmlifhe Nachtigall. Neue Auflage bes Buches vom 
fahre 1683. 

. Vaderborner Gefangbuch von 1699. (Gärtner XXXL.) 

. Tatholifhes Befang-Bächlein In welchem Unterſchied⸗ 
iche Catholiſche Befänge auff die fürnehmften Seft des 
anzen Jahrs in der Rirchen und bey denen Proceffionen 
reutz⸗ Gaͤngen oder Wallfahrten und andern Ortben ſehr 
utzlich zu gebrauchen. Und aniego von dem Authorn 
oieder mit fhönen Yleuen Geiftlihen Gefängern ver: 
nehrt und eyfferigft zum Druck beförderet. Permissu Su- 
‚eriorum. Amberg Drudts Chriftian Defer 1700. 16.1 Bl. 
33 ©. 21 ©. ungez. Ohne Melodien. Univerfitätsbibliothek in 
döttingen. 


Die vorzüglichſten katholiſchen Geſangbücher aus dem 
16. und dem Anfange des 17. Jahrhunderts 
jren Quellen und ihrem gegenfeitigen Verhältniſſe geſchildert 
nebft Beichreibung einiger fpäteren Gejangbücher. 


Das Dehe’fhe Befangbüädlein 1537. 


Lew Ge: | fangbüchlin Geyftliher | Lieder, vor alle 
Chriften nach or= | denung Chris | ftlicher Bir | chen. | 
g vnd Gebrauch der | Beyftlichen Lieder, fo in diefem 
in begriffen fynt, findet du am | ende diß Büchlins. | 
| Werdet voll des heyligen gey: | ftes, und redet under 
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einander von Pfalmen | vnd geyftlichen Lobgefengen, Synget 
lob | dem Herren in ewerm bergen. | Bedrudt zu Leiptzigk durch 
Nickel Wolrab. | 1537. | 

Das Vehe'ſche Gefangbuch zählt 87 Blätter in kl. 8. Die Paginirung 
iſt von Blatt 50 an unrichtig und bleibt um 10 Nummern im Rüdftand. 
Das legte paginirte Blatt 70 muß alfo die Zahl 80 tragen, ſodann folgen 
noch 7 unpaginirte Blätter. 

Inhalt: Blatt 1 Titel; Blatt 2 Vorrede an den „Aadtsmeifter der 
löblihen Stadt Hall, Laspar Querhamer“. Sodann folgen die 
Lieder größtentheils mit Melodien. Diefelben find nicht numerirt. Würde 
man das thun, fo erhielte man 55 Nrn. Texte. Doppelt find abgedruckt: 

„Onfer zufluche.o Gott du bift*. 
„Erbarm ſich vnſer Bott der Serr*. 1 Strophe. 
„Mein feel macht den Gerren groß”. 

Schöne Noten im 5zeiligen Syſtem. Blatt 64 (reſp. 74) b folgen 
gothiiche Choralnoten im 4 zeiligen Syſtem zu ver Profa „Aue durhleudre 
ftern des meres“ Ave praeclara maris stella von Seb. Brant. Blatt 
69 (vefp. 79) „Ende des Gſangbuͤchleins geyſtlicher Lieder“. So⸗ 
dann folgen noch 5 Lieder. Am Schluffe heißt es: „Ende der Befäng 
aus der heyligen Schrift ©. W. (6. Wigel!) Sodann folgt „Orb: 
nung vom gebrauch der Pfalmen und Lieder“, A Seiten. Alphabet. 
Regifter 3 Seiten (unvollftändig); Correcturen 11/, Seite. Am Ende 
‚Bott allein die Ehre“. 

Melodien enthält das Buch 47, davon tft eine boppelt abgevrudt: auf 
ben Seiten 35a und 40b. 

Die Lieder des Vehe’fchen Gefangbuches find ver Vorrede zufolge ent- 
weder alte, oder von Caspar Querhamer und einem andern gutherzigen 
Ehriften (G. Wicel) verfaßte. Alt find folgende Lieder: 

*1) Chrift ift erftanden. Blatt 31.1 

*2) Dangk ſagen wir alle mir fchalle. 30. 

*3) Das fynr die beyligen X gebor. 8.2 

*4) Der tag der ift fo freudenreych. 28. 

*5) Dich fraw von bymmel ruff ich an. 35.) 

*6) Kam. von bergen wir did) gruflen. 34. 

*7) Begrüffer feyft du Maris. 4. 

*8) Belobet feyft du Jeſu Chrift. 29.3 

*9 tt der vatter won vns bey. 47.* 

”10) Bott fey geiober vnd gebenedeyer. 49.5 
»11) Ich glaub in Bott vatter almechtigen. 5. 
»12) Jeſus Chriftus vnſer Geyllandt. 46.6 


‚ „Das * vor dem Zert zeigt an, baß das Lieb mit einer Melobie verjehen if. 
Die Zahl nach dem Texte bezeichnet bie Blattnummer. 


1) Nachweisbar bie erften 3 Strophen. 

2; Es gibt viele ältere Lieber von ben zehn Geboten; ob die Faſſung bei Vehe 
m den alten Zexten gehört, —* mir zweifelhaft, da fie mit ben befannten älteren 
‚dern ai übereinftimmt, jondern mehr wie eine Nachbichtung zu bem Luther'ſchen 
nede ausfieht. 
3) N aiveisbar bie erfte Strophe. 

4) Alter Litaneigefang mit vartirendem Texte. 

5) Erſte Strophe alt, aber hier in der Faflung, welche Luther ihr gab. Die 
übrigen Strophen finb nen hinzugedichtet. 

6) Wahrſcheinlich alt, ohne die Strophen 6 big 19. 
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*13) In dulci iubilo. 30.7 
*14) “in Bottes namen fahren wir. 44.8 

15) ni der bymmel. 32. 

*16) Rom beyliger gerit, Zerre Gott. 44.9 
*17) Mein zung erk mo. . 
*18) Mitten wir ym leben font. 59.10 
*19) Yu bitten wir den beyligen geyft. 43.11 
*20) ewiger varter, biß edig vns. 49. 
*21) O Bott, wir loben ih. 9.13 


Bon ©. Wizel. 


22) Da Ihefus an dem Creuge ftunde. 72. 
23) Die Dropbeceyen find erfüllet. 69. 

24) Lobfinger mir freuden. 70. 

25) Vetter ym bymel, wir deine Finder. 71. 
26) Zu diſch diefes Lemlins fo rein. 70. 


Bon Seb. Brant. 
*27) Aue durchleuchte ftern des meres. 64. Demnach böchft wahrſcheinlich von 


Caspar Querhamer. 


*28) Ach Zerr, dein obren neyg zu mir. 20. 

”29) Ach lieber gerr, ich bitte dich. 60. 

*30) Als Jeſus Chriſtus vnſer Serr, entziehen. 43. 
*31) Als Jeſus Chriftus vnſer Zerr von todten. 42. 
*32) Als Marie nad) dem gefän. 39. 

33) Auß bergemgrundt BR. ich zu dir. 27.13 
*34) Die menichen warlich felig fynt. 26. 
**35) Erbarm fich onfer Bott der Serr. 22. 23. 

36) Ewiger Bott, wir bitten dich. 61. 

#37) Belobet fey Bott ewiglic). 51. 

*38) Belober fei Gott vonfer Serr. 38. 

*39) an glaub in Bott den varter mein. 7. 

*40) In diefer zeyt loben wir all. 32. 

”*41) Wein feel macht den Serren groß. 36. 
*42) Mein wort, o Gerr, zu obren nym. 14. 
*43) Mir berg vnd mundt ich loben wil. 16. 
”44) 0 Bott vatter, dangk fag ic, dir. 46. 
*45) O beyliger Bott, erbarm dich mein. 18. 
*46) ® Jeſu Chrifte Bott vnd Serr. 41. 

47) © ſhr beyligen Bortes frundt. 63. 
*48) O wie groß ift die ſeligkeyt. 62. 
*249) So bald der menſch erfchaffen ward. 50. 

**50) Onfer zufluche, o Bott, du bift. 3. 4. 

*51) Wer da wonet vnd fih entbelt. 24. 
*52) Wir follen all dangk fagen Bott. 40. 


Die Vehe'ſche Sammlung repräfentirt das erfte, bis jet bekannt ge 
worbene Tatholifche Geſangbuch mit Muſiknoten. Der Herausgeber hat aber 
bie beim Tatholiichen Wolke fchon vor der Reformation üblichen Lieder und 
Rufe nicht jo berüdfichtigt, wie man hätte erwarten follen. Wir können 
dieſes daraus fchließen, daß die Lieder des Vehe’fchen Gejangbuches mit den 


7) Alt, aber aus proteftant. Quelle, wie bie fehlenbe Str. Mater et filia beweifl. 
8 Ob alle Strophen alt? 
dacti 9) 10) 11) Nachweisbar bie erſte Strophe; in No. 18 mit der Luther'ſchen Re 
action. 
12) Diefe Proſaüberſetzung hat große Aehnlichkeit mit berjenigen, welde im 
Erfurter Gefangbuche 1531 das da Febenm Laudamus” genannt wird. j 
13) Eine Umbichtung des proteft. Liebes: „Aus tiefer Not fchrey ic) zu dir”. 
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Ganereieih überlieferten ober anberweitig bekannt geworbenen vorrefor⸗ 
matorifchen Liedern kaum in ber erften Strophe übereinftimmen. Vielleicht 
fand Vehe auch dem Volke fern, ſodaß ihm jene Lieber nicht befannt waren. 

Die früher ſchon erſchienenen proteftantifchen Gefangbücher enthielten, 
wie aus dem Erfurter Enchiridion 1524, Straßburger Rirchenampt 
15%, Erfurter Geſangbuch 1531 und vielen andern zu erjehen ift, 
monde ältere vorreformatorifche Fieber mit „gebefjertem“ reſp. ermeitertem 
Terte, ſodaß fie für viele ältere Singweifen die Ältefte gebrudte Quelle 
abgeben, 3. ®. „Belobet feift du Jefu Chrift“, „un bitten wir den 
beiligen Beift“, „Bomm beiliger Beift Herre Bott“, „Mitten wir 
im Leben find“, „Wir glauben (aU) in einen Bott“, „Bott fey ge 
lobet und gebenedeyer“. 

Es lag deshalb jehr nahe, daß die Herausgeber katholiſcher Gefang- 
bücher, die früher erfchienenen proteftantiichen benugten. Wehe hat biefes un. 
zuäifelhaft gethan, denn er bringt alte katholiſche Lieder in ber von ben 
Broteftanten beliebten „gebeflerten‘ Sorm, 3. ®. „In dulei jubilo*, „Bott 
fei gelobet und gebenedeyet“, „Mitten wir im Leben find“. Das 
Beijpiel Luthers, der alte katholifche Lieder erweiterte, ahmte Vehe nach und 
biehtete ebenfalls nee Strophen hinzu. Man vergleiche bie Nrn. 1, 8,10, 
14, 16, 18, 19 des Verzeichniffes und bie Gefchichte ber einzelnen Lieber. 

Die Melodien zu ven genannten ältern Texten find ebenfalls alt. Nur 
die zu No. 3 von ben X Geboten ſcheint mir eine neue zu fein. Zu ven älter 
zen Melodien gehört bie bes Liedes No. 27 „Aue durchleuchte· = „Ave 
praeclara marıs stella“, ferner Nr. 39 „Ich glaub in Bor“ = „Wir 
glauben (al) in einen Bott“. 

Die Einleitung zum Bater unfer „Onfer zuflucht o Bott du bift“ 
trägt bie Melodie des Luther’ichen Pfalmlieves „Aus tieffer not ſchrey 
ih zu dir" (II. Bb. ©. 213). Die Melodie des darauffolgenden Vater 
unfers wirb im Mainzer Cantual 1605 als eine alte bezeichnet. Dem Text 
‚Erbarm ſich vnſer Bott der Zerr“ find zwei Melodien beigegeben. 
Die erfte tommt in den fpäteren kath. Gefangbüchern zu dem Lieve „Aus 
bartem Web klagt menſchlichs Geflecht“ vor. Eine Melodie ift 
zweimal notirt zu den Liedern „Dich fraw von hymmel“ und „Wir 
follen all dangkfagen Bott”. 

Die neuen Melodien find nach ber Vorrede von Johanne Hoffmann und 
Bolfigenge Heingen componirt. 

ezug auf bie Einführung des deutſchen Gefanges in den Gottesbienft 
Hält Vehe an ber in feiner Gegend üblichen Trabition feit, wonach nur vor 
und nad) ber Predigt und bei Broceffionen beutfche Lieber gefungen wurden. 
Das am Schluffe mitgetheilte Regulativ lautet: 


Ordnung vom gebraud; der Pfalmen vnd Lieder. 


Sontag vnd Seyertag. 
vor der Predig. 
On , 9 Bott du bift. 
Beier tert Bu, Maria. " 
Vach der Predig. 
Pr glaub in Gott. 
er, Das fine die zehen Gebott. 
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Chriſtag, vnd newen ja 
dor der Predig. 

Der tag der ift fo freudenreich. 
Vach der Predig. 


Gelobet feift du, il 
—* FR Tahen tote au mie fe 


Öftertag. 
Vvor der Predig. 
Chriſt ift erftanden. 
Vach der predig. 
PR; diefer zeyt loben wir all. 
Bönygin der hymmel, frew 


Hymmelfart Chri 
dor der Prebig. 

Gelobet fey Gott ewiglid. 
Vach der Predig. 


die * 
————— 


Pfingſttas. 
vor der Predig. 
Qu bitten wir den beyligen. 
ad) der Predig. 
Bom, beyliger geift, Zerre Bott. 


Chrifti fronleychnam 
dor der Predig. 
Vnſer zuflucht. vnd Gegri 


Vach der Predig. 
Gott ſey gelobet vnd gebene. 


In der Proceffion des felt 


Mein zung erkling. 
de, Chriſtus unter heyll. 

tt ſey gelobet und ge 

bergens gru 

Erbarm ſich — ort der Zerr. 
© beyliger Bott, erbarm dich meir 
© Bott, wir loben dic. 
Jtem, Auch die andern Pfalmen, Lol 


Marci vnd in der Creut 


% In Bortes namen faren wir. 

tt der vatter won vns bey. 

© 2 gwiger vater, biß genedig vns. 
O beylger Bott, erbarm dich mein. 

Im, de andern Pfalmen, Lobgefa 


Sobald d B 
Seen, wnimen wie im ieh. 
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DE alle onfer lieben frawen feft. 


Vor der Predig. 
Onfer, zufluche, o Bott, du biſt. 
Begrüffer feyft du Maria. 

Vach der Predig. 

CTonceptionis: Fraw von bergen. 
Vatiuitatis: Dich fraw von by. 
Viſitationis: Meine fele macht den Gerren groß. 
Aſſumptionis: Wir follen all dangkſagen. 
Annuntiatonis: Begrüffer feyftu. 
Dber, Sraw von pergen. 
Purificationis: Ale Maria nad. 


Johannis des Teuffers. 
Vor der Prebig. 
Onfer zuflucht. vnd Begrüffer feiftu. 
Vach der Prebig. 
Gelobet fey Gott vnſer Serr. 


Apoſtel tag. 


Vor der Predig. 
Vnſer zuflucht. 
Begräfer feift. 

Vach der Predig. 
O Jeſu Ehrifte, Gott vnd Gerr. 
8 sn Chriftus * 


Aller heyligen tag vnd vff ſonderliche Seft der heyligen. 
Vor der Predig. 
Onfer zufluche erc. Begrüffer. 
Vach der Predig. 
© wie ift die ſeligkeit. 
Ober, einen an frunde. 
Volgt das Aegiiter. 


Exemplare des Vehe'ſchen Geſangbüchleins befinden fich anf der Hof- 
Bibfiothel in Wien, ſodann auf den Bibliothelen in Göttingen, Gotha und 
Hannover. Ein Mainzer Nachdruck vom Jahre 1567 auf ber k. Biblio⸗ 
thet in München. 

Das von mir benutte Eremplar gehört dem Gymnaſialdirektor a. D. 
Dr. Hölſcher in Redlinghaufen. 


Wizels Pfaltes ecclefiafticus. 1550, 


PSALTES ECCLESIA- | STICUS. | Chorbudy der Yeili= | gen 
Chatoliſchen Rirdyen, | Deudich, jHundt new | ausgangen. | Durd) 

ium | Vuicelium. | Mit Ahöm. Reif. Maieftat | Enade vnd 
Sreybeit. | In verlag Johan. Quentels, Bürger und Buchdruͤcker 
zu Lölen. | Gedrudt durch Stan Behem, | zu S. Pictor bey 
Meng. | Im Jar | M.D.L. klein 4, 


Anf der Nücdjeite des Titelblattes einige Sprüche aus Lactantius 
Firmianus und ein Pſalmvers. Auf 6 ungezeichneten Blättern folgt dann 
Bäumfter, Kirchenlied I. 9 


130 


Einleitung. 


die Vorrede. Ein fiebentes Blatt enthält ein 9 
und Gebete dieſes Buches, welches 180 ge. & 
(Blatt 180b) fteht: „Ende des Kyrchiſchen 


1) Catehumenifher Tauffbandel. 

2) Die Kirchiſche Lytanien. 

3) Verdeudfchte ie geseit. 

4) Rirchiſche Miſſen. 

5) Sieben Exrhortation bey den fiebı 
6) Refponforien. 

7) Antiphen durchs Jar. 

8) Allerley Collecten. 

9) Matutin Lob. 

10) Defperlob fampt den Tompletorie 
11) Precationen im Abentlobe Bottes 
12) Prefation in ämptern der Mifien. 
13) Weibenadhten gefenge. 

14) Palm, Oftern vnd Pingftgefenge. 
15) Proceffiongefenge. 

16) Creug ⸗· Wochen. 

17) Bewönlihe Marienlob. 

18) Onterrichrung von allerley Kirchi 
19) tem von Birchifhen Spectateln 
20) Braut Miffe. 

21) Was zur Leich gehöre, und desg 


Aus diefer Inhaltsangabe erjehen wir fhı 
Geſangbuch vor uns haben. Es ftehen auch 
megen ber alten deutſchen Kirchenliever mit t 
haben wir uns veranlaft gefehen, das Wiffensn 
und auch bie Ueberfegungen alter Lateinifcher $ 
mitzuteilen. 


Bl. 53. 


Bl. 53b. 


Bl. 568. 


Bl. 58b. 
Bl. 598. 


BL. 59b. 


Bl. 60a. 


Did) Bott loben wir, Didy ZErr befi 
ehrwirdiget das gang Erdreich, u. ſ. 
Das Benedictus alfo. 
Gefegner fey der ZRrr, der Bott dei 
geſucht, vnd erlöfung gefchaffer feiner 
Sonderlih_wird an diefem fehr grı 
gefungen, Brates genent, der auch de 
unfere Alten fungen: 
Gelobet feyftu Ybefu Chriſt, ꝛc. 
Quem paſtores, ıc. 
Den die Zirten lobeten ſehr, Erbotı 
Qunc Angelorum, ıc. 
Qu ift die Engeliiche berligteit den Me 
Dies eft letitie. J 
Der tag der iſt fo freudenreich ac. (1. 
Orto Dei Silio. 
in Bindelein fo loͤbelich, ift uns geb 
Dr Ditrum non leditur. 
Als die Sonn das Glas, mit irem Plı 
Angelus Paftoribus. 
Die Zirren auff dem felde warn, erfuren newe mere, ıc. (4. Str.) 
In Vatali Domini. 

An des Zierren geburtsragg feewen ſich alle Engel, ıc. 

er natus in Bethlehem. 
wEs ift das Rind zu Berhlehem geborn, des ſich Jerufalem frewer, ı. 

J Erxultandi tempus eft. 

Qun iſts Zeit, das man fur freuden auffſpringe, 2c. (2. Strophe.) 
Alle welt fey frölich, weil der Geiland geboren ift, 2c. 
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d fro, ıc. 

» 

»on Kobe erfchallen, ꝛc. 

dringt, da doch Fein rifs gefchicht, 2c. 


"aller Engel regent ift, ıc. 

ulum. 

‚ erleuchter der Welt Sinfterkeic. ıc. 
n Vorfaren gefungen. 

nd, vnd jm fein ıc. 

Profen durchs Jar. 

e mit fchallender hoher ftim, vnd 


Marter bande, des ıc. 

ocefgefang. 

ein — mit lobe erfüllen mag, ıc. 
ernach. Unter diefem vntaddelichem 
)3u anworten: 

s Srewe did Maria, ıc. 

ſaben auch auff Oftern deudſch alfo 


Bott bar nu vberwunden, ıc. 
:e (Maorcusproceffion) auch die fchönen 
PR vbers feld gefungen. Zu dem, 
erley, befondere, andechtige gefenge 
ih vber die 50. durch allen Seiten 
efen weren. Zwey oder drey wil ich 
elen. 
Vorfgren fungen in dieſer Bittfart 
PH die 3el en Gebot Bottes: 
t, bat ons geben zehen Bebor, durch 
dem berge Sinai, Byrie eleifon, x. 
ſchlan, Er hart nody nie Fein vbels 
wyan, z. 
BL. 107a. Voch ein ander alt deudfch Lied. 
In Bottes Aamen faren wir, Seiner Gnaden begeren wir. ꝛc. 
BL. 1088. Bemeiner Läygefang auff dis here Seft. 
Chrift fure zu Himel, was fender Er uns herwider, ıc. 
®L.112a. gie (bei den Profen Spiritus sancti vnd Veni) fingt die gange Kirch. 
Qu bitten wir den heiligen Geiſt, ꝛc. 
Bl. 1104. Vnter der Proſen dieſes Feſts, (Dreifaltigkeit) wird vom Volt 
deudſch geſungen. ar 
Des belffen vns die Namen drey, Pie Einige Bortheit wone uns 
ey, 2. 
®L118b. Woarleihnamsfeft: Darunter (Lauda Zion) fingt der gemein Man: 
Bott fey gelobet vnd gebenedeiet, der uns felber har gefpeifer, Mit 
feinem Sleifhe vnd mir feinem Blure, Das gib vns lieber Zerre 
3u gute, Byrie eleefon. (Einzige Strophe!) Der Eu Ihefus Chriftus 
unfer Jeiland, 2c. wirb als ein led von Huß bejeldniet, darin er die 
Miffe oder das Sacrament des Altars Hostiam nennet, das ift, ein 
Opffer, wider die jtzigen Albimontenser. 
IL19b, Lin ChHriftlic vnd Catholiſch LTiedt hieruon, welches zu fingen, 
ale ange Lingua, ıc. 
Bott lobfinget, Bort danckſaget, Lobs vnd dancks fey Fein mafs, ıc. 
9* 
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Exemplare auf der Convictsbibliothek in Tübingen, auf der Herzogl. 
Bibliothek in Wolfenbüttel, auf ver Stabtbibliothel in Colmar, den Univer: 
fitätsbibliothelen in Bonn, Breslau und Freiburg in Baden. 

Andere Bücher Wizels, welche deutfche Lieder enthalten, findet man in 
ber Bibliographie dieſes Bandes befchrieben unter ben Jahren 1537 und 
1541, 1549 und im II. Bande unter 1545 und 1546. 


Die gymniv. Ketbner 1555. 


Die hym: | ni, oder geiftlihen | Lobgefeng, wie man | die in 
der Lyftertienfer | orden durchs gang | Jar finger. || Mit hohem 
pleis ver: | teutfchet, durch, Leonhar | dum Kethnerum. || Anno. 
M.D.L.V. 8. 4. Schluß: Bedrudt zu Ylürnberg | durdy Valen⸗ 
tin | Geyßler. 


1 Titelblatt mit Holzjchnitt, ſodann auf 5 Seiten die Debication vom 
Schwager Kethners, Johannes Gruen, an den Abt von Hailßbron, Herrn 
Friberico Schörmer (Bl. alI— all). Auf ver Kehrfeite von DI. aIIU 
bis Bl. eVI folgen 37 Ueberfegungen lateiniſcher Humnen mit 33 Melo- 
bien. Bon biefen wieverholen fih 5; es bleiben demnach noch 27 alte 
Choral-Melovdien. Ueber jedem Hymnus ftehen bie Anfangsworte des la⸗ 
teinifchen Textes. Unter den Noten ift der deutſche Tert ohne jede Rückficht 
auf die Silbenvertheilung aufs Gerathewohl abgebrudt worden, ſodaß &8 
ichwer hält, manche Texte nach ben beigegebenen Melodien zu fingen. 

Die Ueberfegungen rühren nicht alle von Kethner her, ſondern find 
theilweiſe ältern Urſprungs. 


1) »Ad coenam agni providie: „Laßt vns nun all fuͤrſichtig 
fein“ fteht bereits in dem auf Anregen Thom. Münzers heraus⸗ 
gegebenen Büchlein „Teutfh Euangeliſch Meſſze. Alſtedt 
ir [ner im (proteft.) Augsburger Gefangbuche 1529. (W. 

L, 503. 


2) »A solis ortus cardinee: „Chriftum wir follen loben fchon“ 
Strophe 1, 2, 3, 4 und 8 des Luther'ſchen Liebes im Erfurter 
Enchiridion 1524. 

3) »Christe qui lux es et Diese: „Chrifte, der du bift tag vnd 
liecht* im (proteſt.) Schumann’fchen Gefangbuche 1539 unter den 
Liedern „von den Alten gemacht“. 


4) »Enixa est puerpera«: „Die edle Mutter bat geborn” 
Strophe 5, 6, 7 und 8 des oben citirten Liedes „Chriftum wir 
follen loben fchon“ und eine neue Strophe. 


5) »Pange lingua gloriosic: „Mein Zung erfling vnd froͤlich 
fing* von Johann Mönd von Salzburg. 

6) »Veni Creator Spiritus: „Bomb Gott Schöpffer Heiliger 
Geiſt“ im Erfurter Enchiridion 1524, von Luther. 

7) »Veni Redemptor gentiume: „Klun komb der geiden gei: 
land“ im Erfurter Encdhirivion 1524, von Luther. 

Eremplar auf der Königl. Bibliothek in Berlin. 








| 
| 
| 
| 
| 
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fentrits 1567, 1573, 1584. 


men, der | alten Apoftolifcher recht 
er Kirchen, fo vor und nad) der | 
Communion, vnd | fonft in dem 
d vor den | Heufern, doc zu ges 
ie | Jar, ordentlicher weiß mögen 
. . a Göttlihem Wort, und Heiliger 
ge⸗ſchrifft Lehrern (Mit vorgebenden gar fchönen | vnterweis 
fungen) Gott zu lob vnd ehre, Auch zu er: | bawung vnd erhal: 
| fung feiner heiligen allges | meinen Chriftliher Birchen, Auffs | 
|  fliffigfte vnd Chriſtlichſte zufamen bradht!. | Durch | Johann: 
Leiſentrit von Olmus, | Thumdechantzu Budiffin etc. | An Lefer. | 
Dis Plein gedicht, kauff liefs vnd richt, | Chriftlicher pflicht, es 
tewt dich nicht. | Cum Gratia & Priuilegio. | Am Schluß: Gedruckt 

zu Budiffin, durch Hans Wolrab M. D. Lrvij. 8. 


Das ander Theil | Geiftlicher Tie= | der von der allerheiligften 
Jung: | frawen Maria der außerwelten Mut: | ter Bottes, Auch 
von den Apofteln, Martyren, | Ond anderen lieben Heiligen, mit 
vorgehenden gar | (hönen, und fegiger zeit zu wiffen nottwendis 
gen | vnterweifungen, Aus beiliger Geſchrifft vnd der= | felben 
Lehrern, GOTT zu Lob und feiner ges | liebten Mutter, auch 
allen heiligen Gottes zu | ehren, mit (dhuldigftem Latbolifchem | 
fleis zufamen bear. Durch | Johann: Leifentrit von Olmus, | 
Thumdechant zu Budiffin, etc. | Eucc am 1. | Alle gefchledhte 
werden mid) felig fagen, denn | er hat groffe ding an mir gethan, 
der do medhrig ift | ond fein Wame heilig. | Pfal. 138. | Mir 
aber (O Bott) fint deine freund Ehren | wirdig, vnd jre Sürft- 
liche wirde ſtarck worden. | Am Schluß: Gedruckt etc. (mieoben). 8. 


Der erfte Theil enthält: 
1 Titelblatt und 11 nicht gez. Blätter mit der Vorrede an ben Kaiſer 
Marimilian etc., ſodann ein zweites Titelblatt, mit welchem bie Baginirun; 
innt: Im ganzen 355 mit römifchen Ziffern 63. Blätter. Am Schluf 
fi noch 13 unge. Blätter mit einem Gebete Leifentrits und ver- 
ſchiedenen Regiftern. 
Der zweite Theil enthält: 

1 Zitelblatt und 8 ungez. Blätter mit dev Vorrede an ven Abt Bal- 
thajar von Oſſigk und ver Epistola ad Hecyrum. Das zweite Titelblatt 
| int mit p. Il. Die letzte paginirte Seite trägt bie Zahl LXXV. &6 

folgen noch 9 ungez. Blätter mit dem Regifter u.a. 

Die alphabetiſchen Inhaltsverzeichnifje ber Lieder find unnolfftänbig, 
daher die variirenden Angaben ber Hymuologen über die Zahl ber Lieber. 
Da die Leiſentrit ſchen Gefangbücher für das katholiſche Kirchenlied von 
großer Bedeutung find, fo Iabe ich es für zwedmäßig gehalten, ein vervoll- 

Ziates Inhalisverzeichniß mit kurzer Angabe der Quellen zuſammen zu 
fen. 


1) Im ber Ausgabe vom Jahre 1573 heißt es noch „gemehrer und gebeflert". 
4: )Abermals Genfoirer gemehrer und PR de 8 
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Einteitung. 


Leiſentrit 1567.1 
I. 


Lanfende Ar. 


1. 


—FE en 12 en zimel. 168 (alt). 


Ad) Bott las dir befolen fein. 81.280. Um1€ 
Strafb. Gefangbud) 1568. 
as Bott von Zimel ſich darein. 270. Umbichtn 
"Ad Zerr dein ohren neig zu mir. Ehe 
*Ach lieber Zerr ich bitte did). 291. 
*Allmechtiger gütiger Bort, du —SE 63 
auge hönfer vnd Gott. 263. 
Ei gecreugigt war. 94. Bonner ( 
jefus vnfer ZErt, von todten. | 
rin nad dem gefen. 53. . 
Alle heilig ift der tag. 120. Wigel 1550 (alt). 
*Als wir warn ‚pelanen, 14. %ı Si buch (1 


. "Am Sabarh fruͤ Marien drey. 140. N, and 
. *Angelus ad uirgin« 


Zu des Vaters —— ewig. 26. Wizel 1537. 
offer angft vnd tieffer nor. 282. Trillere 
«Aus bear n grunde fchrey ich zu dir. 243. Beh 


*Barmbergiger ewig jer Bott, dir Plag ich. 316. 
=# iger ewig iger © Gott, one dandbar. 31 
Barmberziger, 


Bey deiner Bir 
erhalt uns Ser. 


„gedit Hyems eminus. 144. 

te Geborn in reinigkeit. 41.1 
"a te du bift der belle tag. 347. Gr. Alberus. 
” Ei der du bift das liecht und tag. 346. 


anden etc. Allel 118. Aus Beh 
ınden etc. Byrioleifon. 119 (alt. 
* Ei dem Ofterlemlein. . Nic. Hermans & 
* m bat Bott zum Sacrament. 221. 
* * wir folleu loben ſchon. 25. Luther. 
riſtus der uns Selig macht. 76. Aus Hecyru 


gejangbuc 1531. 
riftus ift vnſer fpeis und trand. 220. 
ri u Re 1 feinen Jüngern ging. 289. Bon 


des macht ı 
le uns En 279. Umbie 


Zarm ertziger a , dem alles. 
Li 






Da Hm an dem Creuze bung. 91. Yoıge 
Da Zefas an dem Creuge (tund. 93. Aus 
"Da Fommen folt der Welt Seilandt. 7. R. 9a 
Da Maria im Bindelber. 55. — elbſt. 
*Dander dem Zerren Chrifto. 21. R. 6 
*Daud fagen wir alle mit fchalle, 20. Vehe 
Das Seft und herrlich zeit. 167. Später in Ru 
uangelifhe Mefien, Cöln 1572 ©. 340. 
Das ift der tag, den Bott gemacht hat. 39. H 
Das Sacrament ein gheimnus ift. 221. 
Des nes die ‚Beitgen Fön Gebot. 147. Behe. 
— ſchafft den Kost. 298. 
De FR a ib fo therig ift. 2: 
"Der Glaub ift ein beftendig hab. 208. 


. Der Zeiden Zeylandt Fom ber. 5. 


1) Die Angaben beziehen fi nur auf den Tert. D 





nn — 


dem Anfange be 17. Jahrh. ıc. 135 
angelifdy Meſße. Alſtedt 1524 (von 


Behe. 
0. Deutſch Euangeliſch Meſße. 
» Hecyrus. 


ulde. 115. egentieh zu bem proteft. 
am verderbr“. 


Behe. 
us — von Wizel. 
Jechrue. 


h. 
en wil. 191. B. Trillers Singebuch 


gie leit. 23 (alt). 
Sein name. 24. Trillers Singebuch 


35. 


246. Behe. 


(alt). 
‘ ® Zriller® Singebuc (1555) 1559; 
8. Trillers Singebud) (1555) 1559. 


begrrt 

er Trillers Singebuch (1555) 1559. 
7. 8. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Bebe. 


¶ 8. Zrilers Singebuch (1555) 1659. 
4. alt. Wizel 1550, Kleinat 1562. 

e. 

Gehe. 

3. alt. (bei Wizel 1550). 


3. Triflers Singebuch (1555) 1559. 
Deutſch Euangeliſch Mefße. Al⸗ 


5. Biel 1537. 

16. Aus Behe. 

: bitten. 289 unb 199. 
156. Bügel 1550 (alt). 


6, 
Trillers Singebud) (1555) 1559. 


190. *gerr Chrifte Schoͤt aller welt. 95. V. Trillers Singebud (1555) 1559. 
m. der EAN ori 197. * 


Einleitung. 


"gerr Bott — im im Simelreich. 263. Bon C. H 
une Augsburg 
er Jen Erg ein troſt du bift. 331. 
eilt war men vnd Bot. 326. 
2 das elend menfchlice leben. 336. 
gleub in Bott den Dater mein. 154. Behr 
Fl gleub in Bort Vater Allmecheigen, der er 
preife Bort mein lebenlang. 232. 
—* riſt der du biſt kommen. 57. Hechrus. 
ae du felig Stade. 274. Wizel 1537. 
— des barmhertzigen Gottes Sor 
jefus iſt erftanden. 127. 
ei us ae vnfer Zeilandt. 213. Vehe. 
Thriftus unter Ger vnd Seiland. 126 
um Brübergefangbuch 15 
“ fs Chriftus vnſer fell 
hr Chriften jegund fröplid) feid. 21. 
Mn m Chriſtus ift gel 109. In Behe's A 
ffen war“ enthalten, 
* re eit loben wir all. 142. Behr. 
dulei iubilo. 23. Behe. 
In Bottes namen fepren wir etc. Vorlei 
in Bottes namen wir etc. Yu bilf. 
in Bottes wort ül 5 mit fleis. 300. 
hoo anni eireulo. 49. 
In natali Domini. 47. 


Bom der Zeiden trewer Zeiland. 6. Hecyrus. 
Bm ( ao Schöpffer heiliger Beift, befuch. 1 


PR om den "Schöpfer heiliger Geiſt, dieweil. 
enom peiliger Sei it Zerre Bott, d 180. 
m beili eift Zerre Bott, deiner. 

—ã 






. *Bom eiliger Beift Gerre Bort, erfüll. 185. 2 


*Bom iger Beift warer Bott, bedend. 177. 


. *"Bom ee Geiſt warer Bott, gib. 176. 


*Bom beiliger Beift warer troft. 174. 
Fr err Bott o du —8 bort. 30.8. Tril 
u. aul mit eit. 303. 
gefum m vnfern Sgylondt. 1 
5 einig eh "Eon zu lob. 8. Hecyrus. 


un 3 loben 


Lait vns nun all Ka fein. 122. Deut 
Alebt 1524 Münzer). 
Laus Domino resonet. 45, 


. "Lob ehr fey Bott im ften thron. 79. Hecy 
. "Lob er Bott in ewii 
. 83. ſaget vnd dancket dem Zerren. 223. 





jeit. 37. Hechrus 


b finger mit frewden, alle. 168. Aus Behe vc 
Fra dand ke fagen. 98. 8. Trillers Sin; 
— zu nicht lieber ge 282. 

um nomen Domini. 


mein bern bern für frewd auffipringe. 166. Nic. $ 
iem 1 


. ein fee "mache den Zerren gros. 13. ®: 


*Mein zung erfling, ond frölid) fing. 211. 

Menſc win leben ‚etigti ra 150. Eine Zufam 
aus bem beiden Lieb there Menſch wilem | 
fynd die heylgen ben gebot“. 


*Mein wort © Zerr zu — en nim. 225. Bel 
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152. Wit berg vnd mund id, loben wil. 227. Behe. 
153. *"Mirten wir im leben find. 324. Bebe. 


154. *Nim von ons Zerr Bott. 156. 
155. Nobis est natus hodie. 46. 
156. *Nune Angelorum gloria. 50. 
157. "ap bieten wir den heiligen Beift. 184. Behe. 
158. ube feirer alle een leur. 22. Mr Zrillers Singebuch (1555) 15569, 
159. * u böte zu jeder Chriftenman. 33 
aft ons im glauben. 238. B. Erilers Siugebud (1555) 1559. 
161. an laft ons fingen. 210. 
162. "Gun finger lob mit jmigkeit. 343. B. Trillers Singebuch (1555) 1559. 


163. O du ewiger Bott, zurſtoͤre. 281. B. Zrillers Siugebuch (1555) 1559. 
164. »O du Gütigfter Gert vnd Bott. 342 

1655. _ © Gnediger Vatter vnd Bort. 345. 

166. 0 Bott Dater dand fag id) dir. 261. Behe. 

167. *0 Bott Dater im Zime Cor 48. B. Trillers Finsebuqh (1555) 1559, 
168. *20 Sott Dater im fien Thron. 233. Daſelbſt. ; 
169. »O Bose wir ioben dich. 255. Vehe. : 
170. °® PS er She pffer vnd Zerr. 65. Bon „Securus, mit Barlanten auch j 

„Teutiche Ev. Meſſen 1572“ 


| 
| 
| 
t 


171. Ott "in ewigfeit. 283. Wenzesl. Lind. 1526. 
172. ee Ser efu rt 2. Hecyrus. 

173. ttiger vnd ſů 

174. eilger Gott erbarım ich mein. 230. Behe. 

175. eiliger Beift der du mir groffem gwalt. 172. 


176, © Sgerr Bott Vater won vns bey. 194. 8. Trillers Sin ind (1568) 1559, 
177. »0O Zerr id) lag, das idy mein tag. 330. Im H. Bin s „Schöne aufs 
0 dern lieder Yürnberg 1536“ (um 1500 componitt). 


178. efu hei Gottes Son, aller heiligen. 161. 
179. err Ieru Chrift Bottes Son, der du von. 209. Hecyru 
180. 5 wir ſagen dir lob vnd dance. 264. GC. Huberinns. &i Catechis⸗ 


mus 1544. 
181. »20 Jeſu Chriſt, bie du mein gang zuuorſicht. 328. 
182. »0 Jeſu Chrift, dein am der ift. 68. Bibliogr. Ro. 94 u. 123. 
183. © Jeſn Chrilt vnſer Zeyland. 344. 
184. 8 eſu Chriſt, welcher du biſt, im Zimmelreich. 70. 


185. nig — — (zweiter Theil von: Kob ehr ſey Gott im 
hoͤchſten Thronſ. 


180. © Wenſch —8 zu Pier friſt. 337. B. Trillers Singebuch (1555) 1559, 
187. ei Bort jm en throne. 33. B. Trillers Singebuch (1555) 1569, 
ee  hechlehen 40 gehnch ussh 


er natus in 
188, Puer nobis nascitur. 44. 


10. Quem pastores laudauere. 48. 
191, *Quiescat ira tua. 158. 


192. Resonet in laudibus. 45. 


19. Sey gelobt vnd —— 198. gi rus. 
194, "Singe froͤlich alle gleich. 130. 8. Zrillers Sin nr (1555) 1559, 
19. nger Lob vnd preiß mie halten. 214. Da 


1%. us honor et 
197. N bald der BA Falle echo m wear. 99. Behe. 
'%. Spiritum sanetum hodie. 18 

9%. Spiritus sancti gratia. 186. 

%. Surrexit Christus hodie. 144. 


1. Tres Magi de gentibus. 49. 


2. Vngluͤck ſampt feinem böfen gen. 287. B. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Onfer ger Sefus Cpriftue. 2 


—— 


. *Wir wollen heute loben vnd prei 


Einleitung. 


“Vater im Zimel wir deine Kinder. 292. 


. "von der Chriftlichen gemeine. 272. B. T 


*Don des ewigen Vaters Thron. Bi. 


. *Don edler art, gan ſchoͤn vnd zart. 275 


Worley ons feleben gnediglich. 287. 3 &t 


. Wach auff liebe Chriftenheit. 28. VB. Tri 
. "Wann mein ftöndlein vorhanden ift. 32 


Sinbflut. 1562. 
"Weil Bott trew vnd warbafftig ift. 113 
"Wenn der ewige Bottes Sohn. 349. He 
"Wer da wonet vnd fich enthelt. 248. ® 
Wer auff Gottes barmbergigteit. 116. 
"Wer Bottes Wort wil recht verftan. 30 


. "Wir Chriften all jge froͤlich fein. 137. 2 


Wir danden dir ewiger Bott. 265. 
*Wir danden dir lieber Zerre. 96. Wala 
Wir fagn die dand Zert Jeſu F 









Wol auff nu laft uns fingen all. 


. Zu Tiſch diefes Cemleins fo rein. 121. I 


3v dir erheb ich meine Seel. 235. 8. Tı 
ı. 


. Ale Maria die Jundfraw rein. Bl. 17. ®. Trillers Singeb. (1555)1559. 


Ave Hierarchia. 


. *Chriftus in diefe Wele iſtkkommen. 50. V. Trillers Singebuch (1655) 1559. 
. Da Jefus Schöpffer aller ding. 48. N. Hermans Sountagsevangefien 1561. 


Dich Staw von Zimmel, 12. Aus Behe. 
Die erften Menfhen Bort der Zerr. 37. Hecyrus. 


. *Staw von bergen wir dic grüffen. 22. Aus Vehe. 


. Be et fei It iligfte Maria. 23. 
2 Genen. 





"Bott der Vater wohn vns bey. 54. Behe. 
Sůttigſter Zerr Jefu Chrift. 39. Hecyrus. 


*Gerr Bott dich loben alle wir. 52. B. Eher? 
— Jeſu Chriſt Gottes Sohn. 41. Hecyrus. 
*Illuminare Jerusalem. 73. 


"In Bottes Namen fahren wir. 59. Aehnlich wie im 1. Theil. 


*Bönigin der Zimele. 24. Aus Behe. 
*Laudem Deo dicam per secula. 60. 
"Maria zart von edler art. 15. alt. 
*Qun laft uns Bort den Vater ſamentlich. 35. Hechrus. 


. *D der füflen guaden gros. 19. ®. Zeile Singebuch (1556)]1559. 
e. 


*O ewiger Vater bis gnedig vns. 56. 


. +0 1 fü Chrifte Bott und Zerr. 33. Behe. 
© Ihr 


eiligen Bottes freund. 44. Behe. 


. »O wie groß ift die ſeligkeit. 43. Behe. 


Surrexit Christus hodie. 74. 


. Wir follen all dandfagen Bott. 10. Vehe. 


wir wollen fingn ein lobgefang. 46. R.Hermans Sonntagsevangeften 1561. 
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Das Leifentrit’iche Gefangbuch 1567 enthält alfo 250 Texte. 

Diefe vertheilen fich wie folgt. 

27 Iateinifche Texte. 

47 Lieber aus Vehe. Nicht aufgenommen find die Nrn. 7, 11, 27, 
30 und 50 des Verzeichniffes bei Vehe. Das Lied No. 1 daſelbſt 
ift von Leifentrit nur theilweife benutzt worden. Dem Lied No. 
2 vafelbit fehlen bei Leifentrit die eingefchobenen Strophen 

i8 19. 
Noch 8 Lieder aus Wizeld Werken. 1 von I. Böfchenftain. 1 von R. 
Edingius. 

25 Lieder von Hechrus, wovon aber zwei (32 und 114 bei Lei- 
fentrit) den Gefangbüchern ver böhmiſchen Brüber entnom- 
men find, darunter No. 32 von M. Weiße. 

39 Lieder von Val. Triller. 

9 Lieder von N. Hermann. 
4 Lieder von Luther. 

14 fonftige proteftantifche Lieber. 

Merkwürdig bleibt e8, daß LXeifentrit nicht bie geringfte Anbeutung dar⸗ 
über gibt, daß er das katholiſche Gefangbüchlein von Vehe faft ganz abge- 
brudt und das proteftantiihe von V. Zriller fo ausgiebig benugt habe, 
während er doch in einem Briefe, ber nach der Vorrede zum II. Theil (1567) 
abgebrndt ift, erwähnt, daß er von Hechrus Lieber für fein Geſangbuch er- 
halten habe (Val. II. Bd. ©. 49). 

Melodien enthält das Leiſentrit'ſche Gefangbuch 181. 

Davon wiederholen fich drei. No. 11 u. 65; 98 u. 111; 232 u. 250. 

Aus dem Vehe'ſchen Gefangbüchlein finden fich bier 36 Melodien. 
Ro. 1, 2, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 13, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 28, 29, 32, 
34, 35 (2 Mel.), 37, 38, 39, 40, 41 (2 Mel.), 42, 43, 44, 45, 46, 48, 
49, 51 und 52 des Verzeichniffes von biefem Buche. 
kodi Zu den Terten 3, 12, 31, 33 daſelbſt bringt Leiſentrit andere Me⸗ 

en 


Dem lateinifchen Kirchengefange find entnommen die Melobien zu 
No. 11, 13, 14, 22, 25, 29, 31, 37, 38, 39, 48, 49, 52, 55, 56, 
61, 65, 67, 69, 75, 77, 78, 84, 90, 92, 98, 100, 111, 130, 131, 
132, 135, 140, 150, 154, 156, 162, 163, 170, 185, 187, 191, 204, 
205, 208, 218, 222, 224, 231, 237, 240, 243 und eine große Anzahl, 
bie ich nicht nachzuweifen vermag. 

Dem geiftlichen VBollsgefange gehören die Melodien zu No. 10, 35, 
85, 122, 176, 177, 202, 220, 239, 241. 

Melodien proteftantifcher Kirchenliever tragen bie Nrn.: 2, 16, 21, 
79, 104, 113, 115, 179, 182 und 216. Ich rechne hierzu nicht diejenigen 
Melodien, welche dem Iateinifchen Kirchengeſange oder dem vorreformatori- 
Igen geiftlichen Liede angehören und zuerft in proteftantifchen Gefangbüchern 
vorkommen. 

Die zweite Auflage bes Leiſentrit'ſchen Geſangbuches erigien im 
jahre 1573 und wurbe von Gregorius Leifentrit, dem Better des Johann 
'eifentrit, beforgt. Dieſer betheiligte fich nur an der Revifion, „fo vil ſei⸗ 
ier hoben gefchefft halben hat gefcheben Pönnen“. 

Der erfte Theil zählt 20 ungezeichnete und 339 gezeichnete Blätter. 
Am Schluß finden fich noch 6 ungez. Blätter mit dem Inder. 


140 Einleitung. 


Der zweite Theil enthält 9 ungez. und 49 gez. Blätter mit noch 6 
ungez. Blättern am Schluß. 

Diefe zweite Auflage ftimmt im ganzen mit der erften überein. Die 
wenigen Aenderungen will ich hier angeben. 

Die lateinischen Lieber »Illuminare Jerusalem« (mit Mel.) und Sur- 
rexit Christus hodie (ohne Mel.) gingen aus vem II. Theil 1567 im ben 
I. Theil v. 3.1573 über. Die Melodie zu dem Liede „In Armut Chriftus 
ift geborn“ I, 1567 ift in I, 1573 als zweite Melodie vem Liebe „Sobald 
der Menſch erfchaffen war“ beigegeben. Das Lied „Ich glaub in Bott 
den Patter mein“ L, 1567 hat IL, 1573 den Anfang: „Wir glauben all 
an einen Bott“. 

Zwei Liederterte finden fich in der zweiten Auflage, welche in der erften 
nicht ſtehen: 

1) Hun laß o Zerr den diener dein“. (1 Str. ohne Mel.) 
2) »Eia, eia nunc simul jubilemus«. (ohne Mel.) 
Dagegen fehlen hier 
I. Texte mit Melodien. 


1) „Die Ofterlidy Zeit”. 

2) „Ri Rnecht ders Gerren willen“. 
3) „Qu höre zu jeder Chriftenmann“. 
4) „OÖ ewiger Vater bis gnedig”. 

5) „Onfer Serr Jeſus Chr 8", 

6) „O Bott wir loben didy”. 

7) »Laudem Deo dicam«. 

8) »Cedit hyems eminus«. 


II. Die Melodien zu folgenden Texten. 


1) „Chriftus ift onfer fpeis vnd tranck“. 

2) „Der bloffe Buchſtab ſchafft den Tode”. 

3) „Krbarm ſich onfer Bote der Zerr“. (eine) 
4) „Bort Vater im hoͤchſten Thron“. 

5) „Rom beiliger Beift, Zerre Bort, erfüll“, 
6) „Wer Bottes wort wil rechr veritan®. 


IH. Folgende Texte. 


1) »Ave Hierarchia«. 

2) 7 Gottes namen fahren wir" (ein Xert). 
iritus sancti gratia«. 

4) „Wer auff Bortes barmbergigkeit“. 


Die zweite Auflage hat aljo 12 Texte und 14 Melodien weniger als 
Die erfte, dagegen 2 nene Texte, aljo im ganzen 240 Texte und 167 Me 
odien. 

Die dritte Auflage vom Jahre 1584, von Joh. Leifentrit ſelbſt be 
jorgt, ift eine bebentend vermehrte. Ä 

Inhalt: Ein Titelblatt in lateinifcher Sprache: Catholicum Hym- 
nologium Germanicum orthodoxae vereque Apostolicae ecclesiae 
etc. A. Reverendo Dno Joanne Leisentritio Decano Budissinen : 
etc. Darauf 7 ungez. Blätter mit einem Briefe des Papſtes Gregor (Da- 
tum Roma. die 6. Julii 1577) an Joh. Leifentrit, und einem Schreiben 
dieſes Iegteren an den Apoſtoliſchen Nuntius I. F. Bonhomins vom 27. 
Januar 1584. Beide Briefe find in lateiniſcher Sprache abgefaßt. Dar- 
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anf folgen weitere 12 ungez. Blätter, enthalten ein zweites, bentfches 
Titelblatt, die Debication an den Kaifer Marimiltan u. a. m. Mit dem 
tritten Titelblatt beginnt bie Baginirung durch arabifche Ziffern: 360 gez. 
Blätter. Am Schluß noch 24 ungez. Blätter, von denen das lette abge- 
ſehen von der Holzjchnitteinfaffung leer geblieben ift. 

Diefe enthalten ein Xieder- und Sachregifter, ſodann bie Protestatio 
vere catholica (Joan. Leisentrii) in piae precationis contra haereses 
hoc tempore recitandae easque abiurandi formam redacta cum vera 
peccatorum confessione n. a. m. Am Schluß Heißt es: »Salvo tamen 
per omnia Sedis Apostolicae et omnium Catholicorum prudentius 
sentientium iuditio. Cum gratia et Priuilegio. GBedrudt zu Bu: 
diffen, Sonft Baugen genant, In der Zauptſtadt des Marg⸗ 
graffihumbs Dber Laußnig. Durch Michael Wolrab 1584«. 

Der zweite Theil enthält zunächft ein Titelblatt und 7 ungez. Blätter 
mit einer Epistola dedicatoria des Autor8 ad. Rev. etc. Dominum 
Martinum Archiepiscopum Pragensen, sedis Apostolicae legatum 
etc. Datum die prima mensis Aprilis 1584. u. a. Mit dem zweiten 
Titelblatt beginnt die Paginirung durch arabifche Ziffern. Bl. 1—217 
fteben die Lieder mit ihren Melodien. 217—218a Die Werd der 
Barmbergigkeit, Bl. 2186 — 225 b Lieder⸗ u. Sachregifter, BI. 226—228 
vie Epistola Lamperti Episcop. Neapolitan. ad Joan. Leisentritium. 
Bl. 229-2388 verichiebene Tateinifche Gebete, Sententiae Patrum pro 
authoritate ecclesiae, ein Schreiben des Patriarchen von Konftantinopel 
ad Germanos Lutheranos. Bl. 238b ein Nachwort des Autors. Den 
Ruß bilden zwei ungez. Blätter mit der Erklärung »Salvo tamen« (wie 
oben 


). 
Mit Rüdficht auf das mitgetheilte InhaltSverzeichniß der eriten Auflage 
will ih im Folgenden das Verhäaltniß der dritten Auflage zur eriten Har 


en. 
In der Ausgabe 1584 kommen folgende Lieder in Wegfall: 


I. Texte mit Melodien. 
Ro. 22, 159, 169, 203, 226, 227 und 240 des DVerzeichniffes 
von 1567. 
DO. Texte ohne Melodien. 
No. 121, 199, 214 und 225. 


DI. Die Melodien zu folgenden Liebern. 


Ro. 33, 45, 49, 74 (2. Melodie), 95, 117, 129, 205, 215, 235. 
Der Tert biefes letzteren ift in den Auf „In Gottes Namen heben wir 
an” eingefchaltet worden. 72, ver Text iſt übergegangen in das Lieb „Beidt 
beupt vnd Leib”. 

Ans dem erften Theil ver Ausgabe 1567 singen in ben zweiten Theil 
ver Ausgabe 1584 über: No. 38*, 44*, 49* (die Melodie geht auf Das Lieb 
„Chrift der Engel Zier“ über) 56*, 87*, 89, 96, 106* (mit dem Anfang 
„Wir glauben all an einen Bott“) 109, 117* (vie Melodie geht auf das 


bezeichnet mit Melobie. 


aY 
* 
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Lied über „Sobald der Menſch erſchaffen war“), 120, 148**, 151, 
154*, 191*, 204*, 197*, 
Ans dem zweiten Theil 1567 ging in den eriten 1584 über No. 237°, 


Neue Lieder im I. Theil 1584. 


1. *Aller eg Serre Bott. BL. 319. Edingius 1572. II, ©. 222. 
2. Als Iheſus Chrift geboren war, zu Zerodis zeiten. 59. M. Weiße 1531. 
Tegernfee 1577. 

3. **Auß bertem wee klagt menſchlichs gichlecht. 7. 

4. Beidt heupt vnd Leib von einem Geiſt. 292. 

5.  Blorj Lob vnd ehr fey dir Chrift. 95. Edingius 1572. S. 186. 

6. »Gott ift auff Erden Fommen. 65. 

7. *Gott Vater mein, im böchiten chron, der du dein allerliebften Sohn. 334. 

8. »Ich wider fage dir Sathan. 347. Edingius 1572. II, ©. 217. 

9. »Jeſus ift gar ein füfler nam. 54. Tegerniee 1577. 

0. *Ferufalem du felge Stadt. 266. Edingius 1572. S. 489. Die Melodie 
ſteht 1567 bei dem Liebe „Von der Chriftlichen gemeine”. 


11. "Bom beiliger Beift Schöpffer mein, vnd geuß. 179. Edingius 1572. 


12. “Bönig der heiligen Engel. 167. Ebingins 1572. S. 356. 
13. *Lob fey Bort im böchften thron. 23. 


14. »Mein lieber Bort der ift mein Zirt. 336. Joh. Leon 1575. 

15. *Mein Seel dem gerren fing Lobfang. 353. Edingius 1572. IL, ©. 223. 
16. Mein Zung erkling zu aller frift. 216. Ebingius 1572. ©. 385. 

17. Witten im lebn find wir im Tod. 328. Edingius 1572. ©. 135. 

18. »Mitten wir im leben feind. 327. 


19. *Nu wol Bott das vnfer gefang. 55. Joh. Zwid 1540. 


20. *0 gütiger Gerr Es des liches. 125. Edingius 1572, ©. 274. 
21. *0 Iheſu vnfer Erloͤſer. 150. Edingius 1572. ©. 343. 
22. © Menſch gedenck mir dandbarfeıt. 100. Tegerniee 1577. 


23. *0 welch ein felige grofie frewd. 171. Edingius 1572. ©. 362. 

24. *Reicher Bott ewiger Vater. 300. Ebingins 1572. II, ©. 218. 

25. »Secht beur wie der Meifias. 92. M. Weiße 1531. 

26. *Sey gegrüft du hoher gefe . 128. Edingius 1572. S. 299. 

27. ‚Schöpfer aller ding Rönig Ebrif. 120. Edingius 1572. ©. 180. 

28. *Steh bey vns heilige Dreybeit. 200. Ebingtus 1572. S. 379. 

29. *Tewres Creun wo finde man deinsgleich. 123. Ebingius 1572. ©. 269. 


30. Wolauff zu Bort mir lobesfchall. 193. Tegernjee 1577. 


Neue Lieder im II. Theil 1584. 


31. Ach Zerre Bott, Föndr id) aus. 28. Bergkreyen 1536. 
32. Als die Weifen verwarnt von Bott. 117. 

33. *Als Johannes zu Chrifto fande. N. Hermans Sonntagsev. 1561. 
34. Als Iheſus von feinm Leiden redt. 118. 

35. *Ave Jesu Christe. 146. 

36. **Ave in aeuum sanctissima caro. 194. 

37. *Ave Maria Plare. 17. 


38. *Bis gegräft du Meerftern. 15. Epingius 1572. UI, ©. 16. 
39. *Chri der Engeln zier. 63. Edingius 1572. I, ©. 61. (Melobie 1567 
9.4 


40. sehe der Zerr feine Jünger fragt. 67. N. Hermaus Sonntagsev. 1561. 
riſti port wird jtzt dDurchgenig. 11. Ebingtus 1572. II, ©. 55. 
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92. *"Onfer zufluche o Bort du bift (mit Vater unfer der du bift). 198. Behe 
93. "Onfer Zuflucht o Bott du bift (mie vater unfer im Zimelreich. 199. 


94. "Wir loben did) Bort vnd Zerren. 203. Ebingius 1572. II. ©. 182. 
%. *Wend von uns Zerr deinen zorn. 145. 
%. *3ane, hader, gros vneinigkeit. 216. 


Die dritte Ausgabe von Leifentrits gefangkud enthält demnach (mit 
No. 568) 97 Texte mehr als bie erfte. Won biefen kommen bereits im I. 
Theil 1567 mit wenigen Veränderungen vor die Nın. 568, 68 und 85. Die 
Quellen, welchen biejelben zum größten Theile entnommen find, abe ich in 
kurzen Notizen angegeben. 

37 Texte find von Rutgerus Ebingius! (Teutfche Euangelifche Meſ⸗ 
fen Cöln 1572 und Pfalter Cöln 1574). 

2 Lieber find aus Vehe. 

Aus proteftantifchen Quellen ftammen 14 Lieber (10 von N. Herman 
und 4 von andern Autoren). Ein lateinifches Lied ift von Joh. Huß und 
zwei rühren von M. Weiße (Brüergefangbuch 1531) her. 

Die 83 Melodien vertheilen ſich wie folgt: 

33 find dem lateinifchen Kirchengefange entnommen: No. 7, 10, 11, 
12, 20, 21, 23, 26, 27, 28, 29, 35, 36, 38, 39, 41, 44, 49, 51, 52, 
56, 62, 63, 66? 73, 74, 76, 77, 78, 88, 89, 90, 94, 95. 

Melobien aus protsftantifchen Gefangbüchern tragen die Nummern 3, 
32, 61 und 92. No. 66 ift bie alte Weile des Huß ſchen Liedes. No. 82 
bringt den Ton bes Lindenſchmidliedes. Auch No. 19 gehört wahrſcheinlich 
dem weltlichen Vollsgeſange an. 

Von ben übrigen mögen noch viele dem lateiniſchen Kirchengeſange an- 
gehören, andere dem geiftlichen Volksgeſange entnommen fein. 

Die dritte Ausgabe von Leifentritd Geſangbuch zählt demnach 250+ 97 
= 347 Texte. Ausgefallen find 11. Es bleiben alfo 331 Texte. 

Melodien enthält biefelbe 181 + 83 — 264. In Wegfall kommen 
18. Es bleiben demnach 246 Melodien. Die Melodie zu dem Liebe „Die 
Ofterlicy zeit" aus ber erften Ausgabe 1567 ift in ber britten vertauſcht 
mit einer andern aus bem Gejangbuche bes Hechrus 1581. Hinzugelommen 
iſt eine zweite zu ber Litaney aus ber erften Ausgabe „Pater im Himmel”. 

Die dritte Ausgabe enthält demnach 247 Melodien. Won biefen 
wieberholen fich 12 zu folgenben Texten: 

1): Durch den ungehorfam". 
„Als wir warn beladen“. 
„Bros vnd heilig ober allen“. 


„Jefus Chriftus des Barmhergigen“. 
D eo Treug, wo finde man”. 
‚Be, feiftu Maria rein“, 
ee fange, 
Zerr Chrifte Schöpffer aller Welr«. 
AR Kr Dane Bönig Chrift“. 
„Bom heilger Geiſt warer troft“. 
0 weldy ein felige groffe freude”. 
„Wolauff zu Bott mit Iobesfhall“. } 
„In Bortes Wort üb dich mit ſieis⸗. 


3) 


4 


5) 


1) Da bie Bücher feine Indices haben, fo fügte ich bie Seitenzahl hinzu. 





VO. Die kathol. Sefangblicher aus dem 16. und dem Anfange bes 17. Jahrh. x. 145 


7) „Der gerr und Bott von ewigkeit“. 
„Steb bey vns heilige Dreybeit”. 
8) „Da Maria im Bindelberh“. 
„Chrifti port wird iger durchgengig”. 
9) „Ks war ein Bort ürcheigeo". 
„Seit vnd hoch auff den Thron“. 
10) „Jesus Christus nostra salus“. 
„Jefus Chriftus vnſer Zeylandt“. 
11) „Bom beilger Beift warer Bott, gib". 
„Bom beilger Beilt Schöpffer mein vnd gen“. 
12) „Bott des Vaters Weißbeir fchon*. 
„Judicabit judices“. 


Das von mir benußte Eremplar ber Ausgabe 1567 gehört dem Herrn 
Gymnafialdirektor a. D. Hölfcher in Nedlinghaufen, die zweite Ausgabe 
1573 ftellte mir der Senior des Domkapitels in Bauten Herr Canon. 
Kutſchgank zur Verfügung. Das Eremplar der dritten Ausgabe lieh mir 
Herr Bfarrer Verkoyen in Friedrichsthal bei Saarbrüden. 

Außerdem find folgende Bibliotheken zu nennen. Ä 

1. Ausgabe. Univerfitätsbibliothelen in Breslau und Berlin. Con- 
victSbibliothet in Tübingen. Herzogl. Bibl. in Gotha. 

" 8 Ausgabe. Königl. Bibliothek in München. Herr Dr. Biltz in 
| erlin. 

| 3. Ausgabe. Iiniverfitätsbibliothet in Breslau. Stadtbibliothek in 
Augsburg. 


Diliinger Befangbud 1576. 


Burger Außzug: | Der Chriftli- | hen und Larholifchen | Be: 
fäng, deß Ehrwirdigen Herrn Joannis Leifentritij, Thums | 
dehants zu Budeffin | Auff alle Sontag, | Seft vnd Seyertäg, 
durch das gan | Tar, in der Latholifchen Rirchen | fiherlich zu⸗ 
fingen. | Auß Beuel des Hochwuͤr⸗digen in Bott Sürften vnd 
Herren, | gern Deiten, Bifchoffen zu Bamberg, | fampt eines Ehr⸗ 
würdigen Thumm=Lapitels | dafelbften, für derfelbigen 30ch⸗ 
18bli- | hen vnd Kayſerlichen Stifft al: | fo außzuziehen vnd zu⸗ 
fin= | gen verordnet. | Mit Röm. Kayſer May. Steybait. Ge⸗ 
druckt zu Dilingen, durch Sebaldum Mayer. | M.D.LXXVI. 
fl. 8. 


Das Buch, mit Bildern und Zierleiften ſchön ausgejtattet, zählt 244 
gez. Seiten, 3 Seiten Vorrede und 2 Seiten Regiſter, welches aber nicht 
alphabetifch georpnet iſt. Won den 62 numerirten Liederterten ift einer 
Kom b. Geiſt ZJerre Bott, erfüll uns deiner Gnaden gut“ ohne 
Melodie. Diefelde Melodie haben No. 27, 28; 20, 31, 41, 42, 43; 46, 
47, 48; alfo bleiben noch 54 Singweiſen 
Die Texte und die Melodien find aus Leiſentrit entnommen mit Aus- 
mihme ber folgenden: 
1) „O ſuͤſſer Vatter Zerre Bott, verleih das wir erkennen“. 
2) „Oater vnfer der du bift im Gimmelreich”. 
3) „Mitten wir im leben feind“. | 
4) „Erſtanden ift der beilig Chrift®. - 
Bäumer, Kirchenlied I. 10 J 
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Diefe find nach Text und Melodie aus dem Obsequiale ecclesiae 
Ratisb. Ingolſtadt 1570.1 No. 4 hat außer den 14 Strophen aus biefer 
Agende noch 3 Schlußftrophen aus Leifentrit. 

Ueber den Zwed des Buches gibt bie mitgetheilte Vorrede Auskunft. 

Das von mir benugte Exemplar ftellte mir Herr Antiquar L. Rofen- 
tbal in München zur Verfügung. Außerdem find noch Eremplare auf der 
K. Bibl. in München, Staptbibliothet in Augsburg und der K. Bibl. in 
Berlin. Diefes legtere trägt die Jahreszahl 1575. 
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Prager Befangbud von gecyrus 1581. 


Chriftlihe Gebet | vnd GBefäng auff die | heilige zeit vnd 
Sayer: | tage vber das gante Jar. | Ephes: 5. cap. | Ihr ſolt 
vom Wein | nit trunden werden, da: | rinn unkeufabeit ift, fon: 
der wer= | det vol des heiligen Geiftes, und | redet untereinander 
von Pfalz | men vnd Lob, vnd Geiftlidhen ges | fängen, Singer 
vnd lob finger | dem Herren in ewren bergen. | Cum consensu 
Reue | rendissimi Anthonii Archiepi- | scopi Pragensis & c. Ge—⸗ 
drudt zu Prag durch | Michael Peterle, 1581. 8. 


1 Titelblatt und 8 Bogen ohne Blattzahlen mit Buchftaben figuitt. 

Dlatt ALL fteht die Vorrede vom Verfaffer „ChristophorusHecyrus, 
fonft Schweher“, Baftor in Caden. 

Blatt AIIL: Vnterricht auff diefe Geber vnd Lobgefäng. 

Blatt AIV un. f.w.: Der erfte Theil der Gebet vnd Gefäng 
auff die heilige zeit vnd Sayertage. 

Blatt EIIb: Der Ander Theil der Gebet vnd Befang von 
den Zeiligen. An den Seften der Jungfrawen Marie. 
Am Seft der verfüändigung Marie mögen gefungen wer: 
den ettlihe Befang die im Aduent gefegt fein. 

Blatt FVIIIb: Der dritte Theil der Gebet vnd Befang auff 
alle Tag vnd zeit. 

Schlußblatt SVIII: Summa Deo laus, pax viuis, requiesque 
Sepultis. Bedrudt zu Prag, bey Michael Peterle. Mir 
Böm. Kay. May. Freyheit nicht nad) zudruden. Cum 
consensu Reuerendissimi Anthonij Archiepiscopi Pragen- 
sis etc. ANNO DOMINI M.D.LXXXI. | 


Das Buch enthält 52 Lieder und 23 Melodien mit eingeflochtenen Ges 
beten. Die Lieder find numerirt. | 


Sch gebe bier ein alphabet. Verzeichniß verfelben. 
Almecheiger gütiger Zerr, dir fey allzeit. No. 49. Im Thon wie oben 
a8 34. 


1 
2. Barmhertziger ewiger Gott, dir Flag ich. 15.* 
3. Chriſtus der vns felig macht, kein böß. 16. Patris sapientia.* 
4. »Da Chriftus der Rönig der ehrn. 19. Cum Rex gloriae. 
5. Das ift der tag den Bott gmacht bat. 9. Haec dies quam feeit Do- 
mınus. 
6. Das feind die zehen Bottes gebot. 47. Jm Thon: Im Qamen Gottes 
faren wir. 
Die vor dem Tert mit * bezeichneten Lieber haben Melodien. 
1) Bibliographie No. 138. 








d beim Anfange bes 17. Jahrh. ac. 147 


8. Te Deum laudamus.* 
. 40. Jm Thon: Da Jefus an den 


9. Die "Ofterli zeit bat uns bracht. 21.” 

10. Durch hm vngeborfam vnfers Vatters Adam. 2. In der Melodey, 
11. *£e frewn fich der Engel char. 35. Congaudent angelorum chori. 

2. Es [2 zn vorhanden die zeit. 13. Im Thon: Ex more doeti.* 

13. 6 ee Ei, Bee, Fu 


a, ao. Befanı —* oben das 45. 
are 18. Der Paffion. 


be eit. 44. 
bon. 28. N Thon: Aue virgo zirginum * 





eis erit F — Zeiland, der Pe vns den tod vberwand. 20. 
‚eiden trewer peylane. 1 Das Sefang Veni redemptor.* 

Alnig ve der eben Jefu Chrift. 24. — ‚Then wie oben die 19. Cantio. 
Aaffet ons lobn vnfern Bott. : In natali Domini. 
Laſt uns all Bott den Vatter Gameneli 8. * 
Laſt ons bedenden zu aller frit. 51. In der weiß wie oben das Datter 

— geſungen wirdt. 

one In einigkeit. 3. Im Thon: Aue rubens rosa.* 

8 ehr fey Bott im höchſten tbron. 17. Gorie, laus et honor.* 
Loh, ehr vnd preife, ſey herzlichen weife. 3 
2ob ) Bor in dem hoͤchſten Thron. 5. 9m Thon: A solis ortus 


22. 
2. 
m. 
2». 
». 
27. 
2. 
2. 
a. 
3. 
32. 
3. 
4. 
3. 
3. 
37. 
38. 
39. 
40. 





© Bott — im ui en Thron. 27. Jm vorigen Thon. 

8 Gürigfter Jeſu Chrift. 10. Gefang in der vorgefegten melodey. 9 
© Gürigiter pffer vnd Be 14. Audi i benigne conditor.* 

O beiliger Beift der du mil ſem grait. 25. 

© Se Ieru £ riſt Bottes EU 29. Jm Thon: Jesus Christus nostra 

us, quod.* 

© Wie ein heilige p „wolteben. 31. O aaerum eonuiuium, in der andern 

weiß, Jesus 


Sey gelobt vnd Gebenebeier. 26, „Belang im Thon: O lux beata Tri:* 
"Wenn der ewige Bottes Son. 
>Wir danden dir gürigfter Fa 2 
Wir folln heut Bott in den Zimmel 
Wir fe Joun pet loben vnfern Bort. 
*3u dir o Bott im hoͤchſten thron. 4 


Die meiften Lieber Hat Hechrus felbft gebichtet. No. 3 von M. Weiße 
imdet fich ſchon im Gejangbuche der böhmijchen Brüder vom Jahre 1531. 
benbafelbft fteht auch das bei No. 25 als „Ton“ angegebene Lied: „Es 
rd ſchier der jüngfte Tag herkommen“. No. 26 fteht mit der Mer 
wie im Anhange zum großen Brüvergefangbuche vom Jahre 1566. 

10* 
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37. Befang im Thon wie oben 33. 
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Was nun bie 22 Melodien angeht, welche ben Liedern beigegeben find, 
fo gehören die Nrn. 4, 7, 11, 13 und 34 dem Iateinifchen Choralgejange 
an, No. 21 trägt eine altveutiche Volfsweife und No. 26 und 31 find dem 
Gejange ber böhmifchen Brüber entnommen.1* 

on biefen Liebern Hat Hechrus 25 feinem Freunde Leifentrit überlaffen. 
Diefer nahm fie 1567 in fein Geſangbuch auf?, verfah fie aber weg 
mit andern Melodien. Nur bie von No. 2, 7 und 34 ſtimmen miteinander 
überein. Außerbem findet fich die Melodie von No. 9 mit wenigen Barian- 
ten in ber britten Auflage von Leifentrit8 Gefangbuch 1584. Semplar auf 
der Stabtbibliothet in Augsburg. 


Ulenbergs Pfalter 1582. 


Die Pfalmen Dauids | in allerlei Teutfche gefang= | reimen 
bradt: | Durd) | Casparum Vlenbergium Paftorn | zu Beiferswerd, 
vnd Lanonichen | S. Swiberti dafelbs. | Psal. LXXX VII. | Selig 
ift das vold, das jauchtzen Ean. | Gedrudt zu Coͤln, durch Ger: 
winum La= | lenium vnd die Erben Johan Quentels, | Im Jar 
M.D.LXXXU. | Mit Römif. Beiferliher Maieftat Gnad | und 
Sreiheit nit nahzüdruden. | 12. 


1 Titelblatt. 20 BI. Vorrede. 3 BI. „Erinnerung von den melos 
deien vnd ihrer fignatur“. ©. 1—640 die 150 Pſalmen Davids mit 
den Melodien. ©. 641—661 „Des heiligen Aurelij Augustini Pfels 
terlein, welchs er aus den Pfalmen Dauids gezogen, vnd der 
Monica feiner mutter zugerichtet hat": „Bot vatter, Herr all: 
medhtig, gros bieroben“. ©. 662 — 668 alphabetifches Negifter. ©. 
669— 744: 

„Burger bericht der gantzen Chriftlichen Catholiſchen Religion, 
famt Warnung wider allerlei onfer zeit Jrthum, beid den Catho⸗ 
lifhen vnd fremder lehr anhengigen nuͤtzlich weiterer erflerung 
nahzufragen zu befhrderung ihrer feligkeit“. Am Schluß nod 2 
Seiten Eorrecturen. Die Pfalmenüberjegungen gehören zu dem Beten, 
was auf fath. Seite in jener Zeit gebichtet worden ift. Sie find den Ueber- 
tragungen bes Rudgerus Edingius, welche 10 Jahre früher in Eöln erſchie⸗ 
gen, vorzuziehen, weil bie Ausdrudeweiſe glatter und ber Reim ungezwun- 
gener ift. 

Melodien enthält die Sammlung nach Abzug der Wieverholungen 81. 
Die Ausgabe v. 3. 1613, welche durch Aufnahme der „Cantica oder Lob: 

jefänge des Alten vnd newen Teftamentes“ vermehrt ift, Hat 5 Me 
odien mehr. Die Ausgabe vom Jahre 1644 Hat auch noch einen Anhang 
älterer Kirchenlieber mit einer Melodie zu dem Liebe: „Vater unfer der 
du bift*. 

Viele Texte und Melodien gingen in bie fpäteren Gefangbücher über. 
(Bgl. die Mittgeilungen im II. Bd. ©. 50.) 

In biefem Bande tragen folgende Lieder Melodien bes Pfalters: 


1) Man vergleiche han die Notizen zu ben einzelnen Liedern im J. u. . Bande. 
2) Ich habe biefe mit einem * mad) bem Tert bezeichnet. Bgl. auch IL.B.6.4. 
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Bf. 31. 

8. 

17. 

r „Ulenberg“ nachjehen. 
mitgetheilte Vorrede (1613) 


‚ LATE AUT DET onigi. Div. ın averlin und auf ber Bibl. des Col⸗ 
legium Kubgerionum in Münfter. 


Die Lieder des Jaym von Themar. 


I 
Paffion, oder | Das aller beytigin bitter leiden vnd | fterben 
Iheſu Chriſti, vnfers einigen | Zrlöfers und Seligmachers, auß 
den vier Hey: | Zuangeliften genommen, vnd Reymmen weyß, 
in ein Ca= | tholifh Lreüggefang gemacht worden, Zuuor inn 
Trud | nye außgangen, vnnd inn bey getrudter Melod ef ger 
andehtig zufingen. | Durch einen Latholifchen Drietern, | Uein 
dem wahren einigen Sohn Bottes vnd | Marid, zu ewiger danck⸗ 
fagung, vnd frifher gedechtnuß, | feines aller Heyligften Creug 
verdient, für das gantz Menfchlich | gefchlecht gefchehen etc. Dars 
nad) auch der Chriftlobwärd: Brü= | derfchafft (newlicher jaren 
in vnfer lieben Frawen Thumb | ftifft Augſpurg auffgericht) und 
ſenſt allen Tatholis | fhen Kirchfaͤrttern/ wann man mit dem 
Creug | gebt, zunug vnd wolfahrt inn denn | Truck geben wor: 
den, Anno | 
Johan Dominij. 1581. Hayım.| 
Auf der Rüdfeite: 

AUo Chriſtj 320. lebt der Hey: Kirchenlehrer, Eusebius 
Pamphilus Catholiſcher Bifchoff zu Caesarien, in Palestina gewefen. 
Der ſchreibt inn feiner Rirchen Historien im 9. Buͤch, am erften 
Tapitel, von den Creuͤtz oder walfahrt gefängen alfo. Die Chris 
fen fingen Hymnos. Das ift lobgefäng oder Pfalmmen Den 
gangen Weg, vnd durch die Baffen der Statt etc. 

© Domine Jhesu Christe } Passio tua, salus nostra. 


Et mors tua, Vita nostra. 
Sobann folgt die Paſſion: 
„In Bottes namen heben wir an, Das Leyden 
f Chriſti fingen ſchon. O Menſch laß dirs zu Hergen gahn“. 
mit der Melodie. 227 Strophen auf 23 nicht gez. Blättern. MH. 4. 


u 


Chriftenlihe Tatholifhe Lreug | gefang, vom Vatter vnfer 
vand Aue | Maria, von denn zwölff finden deß Az | poftolifchen 
Elaubens, etc. | Durch einen Tathoͤliſchen Pries | ftern, Bott zu 
kb und ehr, vnnd der gemaiz | ner lobwärdigen Bruderfhafft 
zum Sayligenberg, | inn vnfer lieben Srawen Thumbfifft inn 
Augfpurg, etc. Auch | fonft anderen Tatholiſchen Chriften zu 
Gitter wolfart, | warm man mit dem Creutz gehet, wie auch inn | 


— 
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der KRirchen zuſingen iſt, inn den Trud | gegeben worben. | 
Merds wol. | Das Aue Maria ift im Himel erdacht, | Hat vne 
das Vatter vnfer auff Erden bradıt. | Denn Chriftlichen glauben, 
baben die Apoftel gmadıt, | Bein frommer Ehrift das nie ver: 
acht. | Anno 1584. Johann Haym. | H. 4. 


6 nicht gez. Blätter incl. Titelblatt mit den 3 Liedern: 


1) „Oatter vnfer der du bift, Byrieleyfon, 
im Simel da ewige frewde ift“, mit Melobie 
2) „Begrüffer feyft du Maria zart, Ririeleyfon. 
Beboren von BönigPliher art, 
Maris rain“. 
Ih glaub in Bort den Vatter mein, Zirieleyfon. 


3) 
Der Zimel vnd erd erſchuff gar rain”. 


III, 


Drey Gayſtliche und Latholifche | Lobgefang, Chrifto vnſerm 
einigen Selig: | mader, vnd Mariae allgemainer Chriftenhait 
für- | bitterin, zu Lob vnd Ehren, auch der Lobwirbdigen | Bru: 
derfhafft zum Hapligenberg, In vonfer lieben | Srawen Thumb: 
ftifft zu Augfpurg, vnd fonft | allen frommen Catholiſchen Chri: 
ften zu | guttem inn Trud’geben worden. | Das Erft, Aue viuens 
Hostia, auß dem La= | tein, durdy einen Catholiſchen Prieftern 
in Reimen | geftelt, vnnd auff das Seft unfers HERRETT Sron: 
Teich | nambftag inn der Proceffion, Wie auch fonft durchs gantze! 
Jar, nad der wandlung im Ambt der hayligen Meß, | in bey 
getrudter Melodey, Dom zartten Sron: | leihnam andechtig zu: 
fingen. | Das ander Lobgefang, vom zarten Sron= | leichnam 
Jefu Chrifto der ift gut, auch in ob= | gemelter Melodey zufin: 
gen. | Das dritt Lobgefang, Don Maria der Mut: | ter Gottes, 
auff alle jhre Seftag durchs gans Jar, | inn obgemelter Melodey 
auch zufingen. | Anno Domini 1584. Johann Haym. | H.4. 


12 Blätter incl. Titelblatt. Auf der Kehrfeite des Zitelblattes das 
Lied: „Begrüßt feyftu heilig opffer rain“ mit Melodie. Se 
dann bie Lieder: 


„ner zart gonleichnam der ift gut“ und 
Maria Mutter Bottes in ewigPait, 
Erwoͤlet auß Simels throne*. 


in ber obigen Melobie. 


Außerdem noch folgende Lieder ohne Melodien: 
.1) „Bönigin inn dem Simel*. 
2) " Chriftus fur gehn Zimel“. 
3) „Bomm payliger Bayft, Serre Bort, 
Lrfüll mir Deiner gnaden gut“. 


Schlieglih: „Ein newer LTatholifcher Chriften : ruff, zu der 
beiligften Böttlichen Dreyfaltigkeit, vumb abwendung alles vbels, 
Allgemainer Chriftenhait zubitten‘. „Byrieleyfon. Du bif 
ein fhöpffer deß Himels vnd auch der Krbden“, mit 


elobie. 
No. 1 und 3 bei Vehe. 2 bei Leifentrit 1567, 
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iſch Wein: | näcıt oder Rindtleß 
AR liebendten Chriften, die ſich in 

New gebornen Chrift Rinde 
an es zu Weinnaͤcht zeytten zu 
ven Thumbftifft, Jaͤrũch zufin 
Hicher, Hayligften Triefaltigkait, 
verfhafft zum Hayligenberg An- 
e lies | ben Srawen Thumbftifft 
> allen frommen Tas | tholifchen 
Zampt etlichen Lettaneyen | von 
ben Truck geben worden | Durch 
ir, ae | wicarier onnd Pries 
0.| M 


rudt zu Augfpurg, bey Joſiam 
euͤtz, hinder der Kirchen, Anno 


Bieber; die mit einem * bezeichneten 


vdenreich. 
iden wat. 


lauffen fhier. 

mig wardt. 

n geborm. 

er Euangelifl. 

tboren war. 
vnd klar. 

n Saal, 

in ey: 305 

n frembde Landt. 
nad geborm. 
wiegen. 


— 


i iz. zenigin 
Ram, onfer lieben Srawen ruffen 


er won en dich fleiß. 
ter, wir ruffen di an mit flei 
ter, Bi, Bott für vns. 

raw ©. Barbara, 


ben, find in ven I. und IL. Band dies 
richeinen hier mit ven Melodien zum 


dem Liede „Begräßt feyftu“ beige - 
Obſequiale 1570 zu bem Liebe „Der 

No. 1 ift aus Vehe. No. 2, 3, 4 
obald der lenſch erfchaffen war“. 
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Die Melodie von No. 9 (Leifentrit) Yh bier neu. No. 15 ift dem betreifen- 
ben Liebe im Obfequiale 1570 fehr ähnlich. Bon No. 16 ftehen Melodie 
und 3 Strophen bei Vehe 1537. No. 17 hat den Luther'ſchen Text. Die 
Melodie von No. 20 ift derjenigen, welche bei Vehe zu dem Xiede „Bott der 
Pater won vns bey“ fteht, verwandt. 

Eremplar auf der Königl. Bibliothek in Berlin. 


Das Muͤnchener Befangbud 1586. 


Gefang vnd Pfalmenbudh. | Auff die fürnemb- | fte Seit 
durchs gantze Jar, inn | der Kirchen, auch bey Proceffionen, | 
Creuggang, Kirch vnd Woehlfarten nuͤtzlich zugebraudhen. | 
Auß den alten approbirten Aurhorn | der Chriftlichen Rirchen zu 
gutem in dir | fe Drönung gebracht. | Jedem Lobgefang vnnd 
Pſalmen if fein | gewönliche Melodep mit vleiß zuge= | ordnet 
worden. | Mit Beiftlidher vnd Weltlicher Obrigkeit be- | willigung 
in Trud verfertigt. | 1586. | Gedrudt zu Wünchen, bey | Adam 
Berg. | Cum gratia et priuilegio Caes: Maiest. | 8. 


1 Titelblatt, anf deſſen Rückſeite die Vorrebe beginnt. Diefe zählt 3 
Seiten, dann folgt ein nicht alphabetifch georbnetes Regiſter (2 ©.) und 
ein Ruf: „D liebe fromme Chriften“ (5 BL.). Auf Blatt 1—1111 ftehen 
bie Xieber mit ven Melodien. 


r Ich gebe zunächft ein Verzeichniß ber Lieder mit ben Quellemnach⸗ 
weifen. 


"Alfo beylig ift difer Tag. BI. 26. T 1574, 1577. Leifentrit 1567. 
»Auß bertem web Plagt. 1. T 1574, 1577. Melobie bei Vehe 1537 zu bem 
Liede „Erbarm ſich vnſer Bote der Gerr". 
"AU welt ſoll billich froͤlich fein. 108. 
*Chrift der du biſt liecht vnd tag. 16. Leiſentrit 1567. 
"Chrift iſt erſtanden. 20. T 1574. Behe 1537, Leiſentrit 1567. Dazu 
.Es giengen drey Srawen. 21. 
»Da Jeſus an dem Creuge ftund. 15. T 1574, 1577. Leifentrit 1567. 
Der Tag der ift fo freudenreich. 4. T 1574, 1577. Behe 1537. 
Did) Bott wir loben vnd ehren. 32. T 1577. Letfentrit 1567. 
"Der Rönig wirdt fein wolgemut. 92. Ulenberg 1582. 
10. *Dies est laetitiae. 3. T 1574. ff. Letfentrit 1567 vgl. No. 7. 
11. in Rind geborn zu Berhleem. 8. T 1577. Obſequiale, Ingolftabt, 1570. 
12. Erſtanden iſt der Beylig hriſt. 23. T 1574, 1577. Obfequtale 1570. 
13. *Es floß ein Rofn von Simmel herab. 17. T 1574. 
14. »Erhoͤr O Bort die Plage mein. 84. Ulenberg 1582. 
15. »Es frewer ſich billich Jung vnd Alt. 106. 
an dich du werde Chriftenheir. 24. T 1574, 1577. Leifentrit 1567. 
17. Frewd euch jhr Chriften vberal. 53. T 1577. 
18. Gengrüffer feyft du Marie zart. 59. Haym von Themar 1584. 
"Belober feyftu Jefu Chrift. 5. T 1574, 1577. Vehe 1537, Leifentrit 1567. 
20. Sott des Vatters weißheit fchon. 14. T 1574, 1577. Leifentrit 1567. 
21. *Belobe fey Bott der Darter. 70. 
22. *Gott fey mir gnaͤdig dife zeit. 82. Ulenberg 1582. 
23. *Zor mein Beber du frommer Bott. 89. Wienberg 1552. 
24, un erus ift ein füffer dam. 8. T 1574, 1577. Obfequiale 1570, Leijentrit 1584. 
*]n dulei iubilo. 6. T 1574, 1577. Vehe 1537. 
26. Sn mitten vnſers lebens zeit. 10. T 1577. ehe 1537. 
27. *Jn Bottes namen bebn wir an. 49. T 1577. Leifentrit 1584. 


eanpunpm mm 


1) Blatt 110 und 111 find nicht gezeichnet. 
Das * bezeichnet „mit Melodie. 
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von Themar 1584. 
‚erg 1582. 
ww. wmugn ver gummucn jeew viny ansrıs. zu, ı ı0ıd, 1577. Peifentrit 1567, 
3. *Bom beyliger Beift Zerre Bott. 27. T 1574, 1577. Behe 1537. 
32 ein gmüer ſehr dürr und durftig if. 67. 
3 *Mein Zirt ift te dee Zerr. 98. Ulenberg 1582. 

"Mein Zertz auff dich thut bawen. 101. Ulenberg 1582, 

QAun gib ons gnad zufingen. 34. T 1577. 
® Zerr wir preifen deine güetigkeit. 55. 
O liebe fromme Chrij 1. 
8 main Dich —E an Fr loben. 46, 

eylige Dreyfaltigkeit. 62. 

*o Sen dem der teure Bott. 78. Ulenberg 1582. 
O Bort mein rhum fdyweig. 94. Ulenderg 1582. 
*Patris sapientia. 12. T 1574, 1577. ®gl. Ro. 20. 
*Puer natus in Bethleem. 7. T 1574, 1577. Obfequiale 1670. 


— — a cooeli. 27. T 1677. 
“Süffer Darter Zerre Bott. 11. T 1574, 1577. Obfequiale 1570, 

Burrexit Christus hodie. 24. T 1574, 1577. Leiſentrit 1567. 

So fallen wir nider auff unfere Knie, den wahren. 56. 
Stra ni err nit in grimmen mut, 76. Wfenberg 1582. 
Straff mid) Zerr nit in grimmen mut. 80. Altenberg 1582. 
*Datter vnfer der du bift. 57. Haym von Themar 1584. 

. "Warumb empören ſich die Zeiden. 105. Ulenberg 1582. 
. *Wol auff zu Bort mit lobesihall. 29. T 1577. Leijentrit 1584. 
. Wir fallen nider auf vnfere Knie Mariam. 45. T 1577. 

. "Wol auff jhr Völder all. 99. Atenberg 1562: 

. "3 die ruff ich in böfer zeit. 90. ülenderg 1552, 


3.3.1574 gab A. Walaffer zu Tegernee ein Gefangbüchlein mit vielen 
vollsthũmlichen tebern und Rufen heraus. Die Melodien wurden als bekannt 
vorausgeſetzt und deshalb nicht den Texten beigefügt. Im Jahre 1577 erſchien 
eine vermehrte Auflage dieſes Gefangbüchleins an demſelben Orte, ebenfalls 
ohne Melodien. (Bgl. in der Bibliographie 1574 u. 1577.) 

Auf dieſe Gefangbücher ftügt ſich, wie bie Vorrede befagt, das Mün- 
Gener Gefangbuch 1586. Der Herausgeber dieſes letzteren wollte ven Tex⸗ 
ten ver genannten Bücher die Melovien beigeben. Im wie weit dieſes ges 
ſchehen ift, kann man aus ber obigen Zufammenftellung erfehen. Ich habe 
wnächft die Tegernfeeer Gefangbücher verzeichnet (T), in welchen das be- 
teefienbe Lied des Münchener Gefangbuches enthalten ift, ſodann habe ich 
die Ältern Quellen angegeben, in welchen die Lieber, wenn auch mit mehr 
oter weniger betentenden Varianten ſchon früher vorfommen. Genauere 
Auskunft —— findet man in der Geſchichte der einzelnen Lieber. 

Das Münchener Geſangbuch, welches ſich durch feine voltsthümliche 
Kung in Text und Melobie ven früher beſprochenen Geſangbüchern (vom 

, Keifentrit und Hechrus) gegenüber vortheilhaft auszeichnet, enthält 
Ro. 5a mit eingerechnet) 56 Lieder mit 42 Melodien. 

Folgende Texte treten hier, reſp. in den Tegernfeer Gefangbüchern zum 
tften Male auf: 2, 3, 5a, 13, 15, 17, 21, 27, 32, 35, 36, 37, 38, 39, 
2,44, 47, 52 und 53. 

Folgende Melodien kommen in früheren Gefangbüchern nicht vor: 3, 
a, 13, 15, 16, 21, 27, 37, 38, 52. 

Bon Haym von Themar find No. 18, 28 und 50 mit ver Melodie. 

Aus Ulenbergs Pfalter ftammen folgende Texte mit ben Melodien: 9, 
4,22, 23, 29, 33, 34, 40, 41, 48, 49, 51, 54 und 55. 


SESBESSEASSERBEBBESERE 
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Dieſelben Melodien ſind wiederholt abgedru 
1) 22, 40, 48, 
2) 14, 23, 29, 41, 55, 
3) 33, 54, 
4) 15, 53. 

Es bleiben alſo noch 34 Melodien übrig, darunter 10, für welche unfer 
Geſangbuch die ältefte Quelle bilvet. Auch diejenigen Melodien, welche be 
reits früher nachweisbar find, haben hier ihre eigenthümlichen Varianten. 

Das von mir benugte Exemplar gehört dem Heren Gymnaſialdireltor 
a. D. Dr. Holſcher in Redlinghaufen. Soviel mir bekannt rem fich 
Exemplare auf ber — Bibliothel in München, auf ber K. K. Biblio⸗ 
thek in Wien und auf der Pauliniſchen Bibliothek in Münſter. 


Dilinger Befangbud 1589. 


Ein fhönes | Chriftlihs | onnd Tarholifche | Gefangbchlein, 
für | die gemeynen Leyen: | Auff die fürnemften | Ser im 
genden Zar. Jar. at zu Dilingen, | Durch | Johannem Po l 


141 gez. Seiten und 3 Seiten Regifter, welches aber unvollſtändig ift. 
Da überbieß bie Beſchreibungen bei Meifter und Wadernagel ungenau find, 
fo gebe ich das Verzeichniß ber Lieber. 
1. *"Alfo beilig ift der tag. Seite 49. 
2. sau —* hoffen in dich Zerr. 101. 
3. us der vns felig, macht. 39. 
4 ift erftanden. 
5 a tag der ift fo Freoenreich, 7. 
6. dem Zerren Chrifto. 1 
7. Fa fus an dem Creuge runs. 43. 
8 en ind geboren zu Bethlehem. 28. 
9. r kam ein Engel bell und Elar. 20. 
10, nden ift der heilig Chrift. 51. 
1. FR öre Bott die Plage mein. 124. 
12. RG hlid) ond arg betrogen iR, 37. 
elobet feyft du Jeſu Erin. 
14. —— vnd heilig vber alle. 33. 
15. Segruͤßt ſeyſt du Marie zart, Voller gnaden. 91. 
16. Bott fey mir gnedig difer zeit. 120. 
17. ör men Ge en du frommer Bort. 131. 
18. *In dulei iubilo. 
19. „den inn Eör den Vatter werth. 92. 
ottes Kamen fahren wir. 97. 
zu dir mein Zerr vnd Bort. 130. 
wi Gott © du hoͤchſter hort. 5. 
23. Kom eiliger Beift ZErre Bott. 136. 
24. *Bom eiliger, | Beil Babe Troft. 134. 
25. Mit einem füflen (heil. 
26. *Mein zung erfling. 137. 
2: u feyret alle Heiftenleurh. 1 7. 
. m gib ons gnad zufingen. 55. 
29. —* lober Bott gm oben Thron. 140. 
30, Güriger Schöpfer vnd Zerr. 31. 
3. 3 Selig, dem der tewre Bott. 111. 
32. *preiß 4 Gott im böchſten throne. 14. 


” bezeichnet „mit Melodie‘. 
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33. *Puer natus in Bethlehem. 28, 

34. *Resonet in laudibus. 25. 

35. Singen wir mit fröligteir. 25. 

36. »DStraff mich Gerr nie in eiffermur. 107. 

37. Straff mid gerr nit in eyffermue. 115. 

38. *Surrexit Christus hodie. 51. 

39. Vatter vnfer im Gimmelreich, der du vns lehreſt. 89. 
40. Wolauff nu laßt ons fingen all. 3. 

41. Wir loben dich Gerr in deinem Thron. 104. 


Alfo im Ganzen 41 Lieder mit 23 Melodien. 

Zum erjten Dale finden fich hier die Terte 2, 12 [and Val. Trillers 
Singebuch (1555) 1559.) 15, 19, 25, 35, 39 und 41. 

u Ulenbergs Pfalter 1582 ftammen No. 11, 16, 17, 21, 29, 31, 
36, 37. 

No. 28 fteht im Tegernfeer Gefangbuch 1577 und No. 34 in Obſe⸗ 

quiale 1570. 
; Die übrigen Texte find aus Leiſentrits Geſangbuch 1567 (reſp. Vehe 
1 


Was die Melodien angeht, fo ftammen drei (29, 31 und 36) aus Ulen- 
bergs Pfalter. No. 34 aus tem Obfequiale 1570. No. 2 trägt die Melodie 
bes alten Iateinifchen Geſanges »In natali Dominie«, tritt aber hier zum 
eriten Male auf. Ebenfo ift vie Melodie von No. 38 eine neue. Die übri- 
gen 17 Melodien kommen ſchon bei Leifentrit (reſp. Vehe) vor. Das Tril- 
ler ſche Lied No. 12 hat die Melodie des Hymnus »Vexilla regis« (bei Lei- 
jentrit: „Des Königs Panier“.) 

Das von mir benubte Eremplar gehört dem Herrn Profeſſor Dr. Cre⸗ 
celins in Elberfeld. Es befinden fich ferner Eremplare auf der Königl. Bi- 
bliothet in München und ver K. Hofbibliothel in Wien. 


15 


Das Innsbruder Befangbud 1588.1 


Catholiſch Befangbüdhlein, bey | dem Latehifmo, auch für: 
nembften | Seften des Jars, vnd inn den Pro- | ceffionen ober Wal: 
fahrten zu⸗ | gebrauchen. | Der Tugend vnd allen liebhabern 
* | ouſcher Religion zu gutem in diſe Ord⸗ | nung zuſamen 
gebradht | . 

Lehret und vermanet einander mit Pfalmen, lob | vnd Geiſt⸗ 
lien Gefangen, finget und lobfinget dem | Herrn in ewren Hergen, 
Epheſ. 5. Lolofl. 3. Mit Am. Bay. May. Srepbeit. | Zu XYnß⸗ 
prugg Trudts Sans Paur. 1586. MDLXXXVLI. 


2 Blätter VBorrede und 129 gez. Bl. Am Schluß 3 Blätter Negifter 
und Correctur. 


Das Büchlein enthält 66 Lieder mit ven Melodien. 
Zum eriten Male finden fich hier: 


„Aue, Marie, du Simmelfönigin”. 
„Der Engel kam von Gimels thron”. 
„Der Birchengebott fe” Katechismuslied). 


1) Es war mir wit möglich, das Exemplar ans Wien zu erhalten. Ich habe 
* der a ige wegen bie kurze Beihreibung nach Wadernagel (8. 2. I, S. 551) 
eingefügt. 
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‚25 ift fürwar zu klagen gar“. 
„ES iſt fir ug, Pan ic, dir fagen“. 
„&s muß erklingen vberal*. 
„Belobet feiftu, Chrifte, in deiner“. 


Exemplar auf ver K. Hofbibliothel in Wien. 


Das in Cöln 1599 gedrudte Speirifh 


Alte Latholifhe | Geiftlihe Rirchen= | ge 
nemfte | Sefte, Auch in Droceffionen, | Treusgi 
fär= | ten: Bey der 3. Meß, Predig, in | Heu 
Seld zu: | gebrauchen, fehr näglich, | fampt ein 
Auß Beuel | Deß Bodmeärbigen ür= | ften vnd gern, Zerrn 
Eber⸗ harten Biſchouen zu Speir, vnnd Probften zu Weiſ⸗ 
fenburg, etc. in Biefe | oranung ges | ftelt. | Bedrudt zu Cöln, | 
Durch Arnoldt Quentell. M.D.XCIX. | MitRöm: Beyf: Mayeft: 
Priuil: vnd Sreibeit. | 16. 


1 Titelblatt. 2 ©. Vorrebe und 8. ©. alphabet. Regifter, in welchem 
das Lied „Ach Jeſu lieber Herre* febtt. Außerdem 245 gez. Blätter. 
Bl. 1— 20 Catechismusgefänge (ähnlich wie im Mainzer Cantual 1605; vgl. 
II. Bd. ©. 205). 

Bl. 21— 242 ftehen bie Lieber, 174 an ver Zahl, barunter 42 latei⸗ 
nifche, mit 114 Melodien. Doppelt abgebrudt find die Melodien: 

1 „Wir fallen nider auff vnſere knie“. 
) J Es frewet ſich billich jung vnd alt“, 
"ei “ 
—— — 

Es —* alſo noch 112 Melodien. Die weiteren Ausgaben dieſes 
Büchleins 1600, 1610, 1613, 1617, 1619, 1625 bis zum jogenannten 
Moinz-Speierer Geſangbuch 1631 haben alle dieſe Auflage mit 245 Blät- 
tern unverändert beibehalten. Dagegen hat bie Ausgabe v. 1617 ff. einen 
Anhang von 71 Blättern, bie von 1625 einen ſolchen von 118 Blättern 
(vgl. bie Bibliographie). Die Ausgabe von 1599 ftügt fich hauptſächlich auf 
Vehes und Leifentritd Gefangbücher. Auch Ulenbergs Pfalter 1582 und das 
Münchener Sefangku find benugt worben. 

um erften Male treten Hier folgende Lieber und Melodien auf: 
1. »Ach Jefu lieber Zerre, dir fey lob. Blatt „061 
2. Betracht mit fleiß, © frommer Chrift. 
3. Das beyl komp Uns gewißlid, de Pr ünoisung bes Spenglerfcen 
Liedes „Es it das Zeyl uns kommen ber“ 

4. *Der Spiegel der Dreyfaltigkeit. 40. 1 Str. bel Wizel 1550. 

(En trinitatis speculum, 
5. *Ein Binde geborn zu Bethlehem u. ſ. w. frewer euch. 36. 

(Puer natus in Bethlehem Iaetamini. 
6. *Kin Binde geborn zu Berhlehem, in diefem Jahr. 38. 

(Puer natus in Bethlehem, in hoc anno.) 
7. *Ein Binde geborn — ‚Berhlebem u f.w. © lieb. 37. 

(Puer natus in Bethlehem, Am. 

8. RPBrſtanden ift der heilig Sei, 1 m (In biefer Tertfafjung und Melodie nen.) 
9. »æEs ift ein Kos entfprungen. 29. 


Das * bezeichnet „mit Melodie”. 
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10. Gegrüft ſeiſtu Marie rein, Du bift auß Bottes d. 156, 
11. ofen de Joſeph mein. 47. gna 
12. *Kitanei der Seiligen. 96. 
13, *Liranei vnſer lieben Frawen. 179. 
14. *Zobe n deinen Zerren. 129. 
(Lauda Sion Salvatorem.) 
15. &ob follen wir fingen, dem viel werchen Chrift. 70. 
(Laus tibi Christe, qui pateris.) 
16. *Magnum nomen Domini. 41. (Xert bereits in Leifentrits Gefangbucdh 1567. 
Melodie bier zum erfien Male.) 
17. Maria rein © Jungfraw zart. 159. [Melodie ſchon bei Leiſentrit „Da 
fommen folt der welt Seylandt”. (Ave maris stella.)] 
18. 0 jungfraw zart Maria (yon. 241. 
19. *O jhr Seiligen Bortes freunde. 192. (Text ſchon bei Behe 1537. Melodie 


fer neu.) 
20. *® Wehe beilge dreyfaͤltigkeit. 123. (Ueberfegung bes Humnus »O lux beata 
Trinitase von Rutgerns Edingtus „Teutſche Euangeliſche Meſſen“. 
Köln, 1572. ©. 24. Melodie bei Leljentrit 1567.) 
231. *© anbertlid Dreyfaͤltigkeit. 125. 
(O Adoranda Trinitas.) 
22. *Psallite vnigenito, Jesu Dei filio. 47. 
23). *Puer nobis nascitur rector angelorum. 39. 
24. *Balue festa dies mit dem Ecce renascentis. 77. 
25. »Seydt frölid vnnd Jubilieret. 42. Die erfte Strophe in N. Hermans 
Sonntagsevangelien 1561. 
is mundus iucundetur.) 
26. *Vietimae paschali mit eingejchalteten beutichen Liedern. 74. 
27. *Wir bieten euch gr Engel klar. 185. (Melodie bei Leifentrit 1567 zu bem 
Liebe „Zerr Bott did) loben alle wir“.) 


Auch die Lieder, welche früheren Gefangbüchern entnommen find, haben 
mancherlei Varianten in Text und Melodie aufzuweiſen, welche in ven hiſto⸗ 
riſchen Notizen zu ben einzelnen Liedern vermerkt find. 


Das Lonftanzer Befangbiud 1600. 


Latholifch | Gefangbädhlein, in | fünff vnderſchidliche Theil | 
abgetheit bey dem Catechiſmo, | auch fürnemmen Seften, in Proz | 
cefsionen, Creuggängen vnd | Rirchenfärten fehr nusglich | zuge⸗ 
brauchen. | Sampt zweien Zetaneyen, | vom Zarten Sronleichnam | 
Chrifti, ond feiner werden Mutter, | item Pfalter Marie, alles 
in | Befangs weyß gez | ftelt. | Cum facultate Superiorum. | Be: 
truckt zu Loftang am Bo= | denfee, bey Ylicolao Ralt. | 1600. | 16. 


Nach dem Titelblatt 2 Blätter Borrebe, ſodann 127 mit arabifchen Zif- 
fern gez. Blätter, daran fehließen fich Bl. I bi8 LX VI, mit römischen Zif- 
fern paginirt. Dann folgen wieder unter arabifchen Ziffern BL. 130 bis 
176. Am Schluß 3 Blätter Regifter, welches nicht alphabetifch geordnet tft. 
Ein Anhang bringt auf 21 nicht gez. Blättern den Catechismus von Cani- 
fine; Das Gefangbüchlein, deſſen Ausftattung eine fchlechte ift, enthält im 
Ganzen 117 Liederterte (18 lateiniſche, 97 deutſche und 2 Mifchliever) mit 
"8 Melodien. 2 Melodien ftehen boppelt zu denſelben Liedern, welche ich aus 
‚em Eölner Gefangbuch 1599 angegeben habe. Auch ver Tert „Alfo heilig 
ſt der Tag” ift doppelt abgedruckt mit Varianten in den Melodien. Die 
neiften Texte und Melodien find dem vorhin befchriebenen Cölner Gejang- 
ni vom Sahre 1599 entnommen, einige find aus dem Gefangbuche Leifen- 
tits 1567, dem Pfalter Ulenbergs 1582 und dem Münchener Gejb. 1586. 


ar 
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Neu find hier folgende Texte und Melodien: 
*Als wir waren beladen. Bl. 8. (Nur die Melodie, Tert von Triller, bei Leifen- 
t 1567. 


*Auß bartem wehe Plage. 2. Rur Melodie; Tert: Tegernfee 1574. Leifen- 
trit 1584.) 


*Dein ſüſſe gdaͤchtnuß Jeſu Chrift. 36. 

— dich du Zimmel Rünigin. 76. 

*Begrüft feyftu Maria rein, voll Gnaden. 127. 

*Kompt ber zu mir fpricht Bottes Sohn. 166. (Vorher ſchon in protefl. 
Geſangbüchern.) 

Lehren will id) des Chriſten Der XXXI. (Onfer lieben Srawen Pfalter.) 

*O Bott Vatter von Zimmel reich, Son Jeſu me 118. (Litaney vom 


[05 
“ 


hochw. Sacrament deß zarten Sronleichnams Jeſu Chrifti.) 

»O bochheiliges Creuge. 56. (Mit der Melodie einer Baßftimme.) 

*Wol auf nun laßt vns fingen al. 1. Nur die Melobie ift nen. Der Tat 
von Triller, Letjentrit 1567.) 


b Das von mir benutzte Exemplar gehört der Stadtbibliothek in Augs⸗ 
urg. 

Das Exemplar, welches Wackernagel (I., ©. 622) beſchreibt (vgl. 
I. Bd. ©. 30, No. 31), ftimmt mit vem Augsburger vollftändig überein. 
Nur fteht auf dem Titelblatte des erfteren nach dem Worte „Rirchfärten“ 
ber Zufat „auß befelch für das Biftum Toftang.“ 


se an 


ah 


Das Beuttner’fhe Befangbud (1602.) 1660. 


Catholiſch Gefang Bud, | Darinnen vil fhöne, newe, | vnd 
zuvor noch nie im Drud gefe: | ben, Chriftliche, andächtige Ge 
fänger, die | man nicht allein bey dem Ambt der heiligen | Wieß, 
in Processionibus, Creug: vnnd | Walfahrten, fondern aud zu 
Hauß fehr | nüglichen gebrauchen | mag. Jetzund von newem 
fonders fleiß v= | berfehen, corrigirt, vnd zum fibenden= | mahl in 
Druck verfertigt, | Durch | Ylicolaum Behttner, von | Gerolß: 
hoven. | Cum Licentia Superiorum. | Bedrudt zu Gräg, | Bey 
Stans Widmanftetter. | In Verlegung Sebaftian Haupt. | Im 
Jahr, 1660. | 8. 


1 Titelblatt, 4 BL. Vorrede und „Klüglidyer Vnderricht“. 408 ge;. 
Seiten mit den Xievern und, S. 380—408, einem Anhange von Bußpfal- 
men, Litaneien und Gebeten. Am Schluß auf 3 ungez. Blättern das alpha- 
betiiche Regifter. Nicolaus Beuttner, Schulmeifter und Choralift in Mer- 
zenthal, aus Gerolghoven gebürtig, gab zuerft im Sabre 1602 fein Geſang⸗ 
buch heraus. Die vorliegende Ausgabe tft, wie aus vem Titel zu erſehen, 
bie fiebente. ‘Da die Vorrede vom 1. Mai 1602 beibehalten wurbe, und 
auch von einer vermehrten Auflage nicht bie Rede ift, jo nehme ich bie 
Deihreibung bes Buches an biefer Stelle vor und nicht fpäter zum Jahre 


Das Gefangbuch enthält 141 veutfche numerirte Lieder mit 86 Melo⸗ 
bien. Beuttner hat eine ganze Anzahl von Liedern aus früher erfchienenen 
kath. Geſangbüchern gefchöpft. Ich habe in ver folgenden Zufammenftellung 
bie Quellen angegeben, in welchen die Lieder entiweber unverändert oder mit 
Ayweibrngen zu finden find. Daß Beuttner alle von mir citirten Quellen 
gekannt habe, will ich nicht behaupten. ‘Die Gefangbücher von Vehe, Lei- 
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fentrit {auch die 3. Ausgabe von 1584), die Lieder des Haym von Themar, 
das Eölner Geſangbuch vom Fahre 1599 (reſp. das Eonftanzer v. 3. 1600) 
und das Münchener Geſangbuch v. Jahre 1586 hat er gekannt und benugt. 
Auch proteftantifche Lieverbrude oder Gefangbücher haben ihm vorgelegen. 
Das beweiſen die Lieder 18, 31, 50, 74, 97, 100 und 101. Außerdem bringt 
er noch andere proteſtantiſche Lieder aus Leiſentrits Geſangbüchern: 24, 41, 
51, 60, 67, 79, 80, 81, ſodann No. 4 von M. Weiße und No. 22 das 
Lied Hußens »Jesus Christus nostra salus« deutſch. Die übrigen Terte 
ſcheiden fich in alte Kirchenliever und in volksthümliche Rufe und Litaneien. 
Die erfteren bat Beuttner mit mehr oder weniger Abänderungen aus ältern 
Sefangbüchern herübergenommen, bie leßteren dagegen hat er (vgl. die Vor⸗ 
rede; aus dem Volksmunde aufgezeichnet. 

Bon den 86 Melodien gehört eine, No. 122, dem Gefangbuche ver böh- 
miſchen Brüder 1531 an. Die Melodien, welche Beuttner in früheren Ge⸗ 
fangbüchern vorfand, nahm er jelten unverändert in feine Sammlung auf. 
Die meiften mußten fich einer vollsmäßigen Rebaction oder Umgejftaltung 
unterziehen. Zum erften Male traten bier die Melobien auf zu folgenden 
Liedern: 36, 37,42, 49, 52, 54, 55, 56, 57, 58, 59, 63, 65, 66, 68, 70, 
711, 72, 76, 77, 78, 80, 83, 85, 86, 90, 96, 99, 100, 103, 104, 105, 
106, 110, 111, 112, 114, 118, 123, 124, 125, 127, 128, 129, 131, 
132, 133, 134, 136, 137, 138, 139, 140. 

Andere voltsthümliche Weifen werben als bekannt vorausgeſetzt. Die 
Ueberſchrift zu No. 98 lautet: „Im Thon: Ich weiß mir ein Blämb- 
lein ift hubſch vnd fein, etc.“ Das Lied No. 45 foll gefungen werben 
„wie man die Tagweiß fingt: Oder, Ich ftund an einem Morgen“. 
n ven beiden Liedern 75 und 97 wird al8 Ton angegeben „D Chriſte 

orgenftern“. Diefes Lied, welches im Buche felbft nicht fteht, erfchien zu- 
erit im Jahre 1579 in einem Leipziger Zweiliederdruck und findet fich von 
1586 an (Leipziger Gefangbuch) in vielen proteftantifchen Gefangbüchern. 

Aehnliche Melodien tragen bie Lieder: 24 und 31; 37 und 129, 42 

und 65; 66 und 134. 


I. Theil. 


1. *Auß hartem web klagt. Seite 11. 1 Strophe mehr ald das Münchener Gſb. 
1586. Melodie „Erbarm fi) vnſer Gott der Zerr“. Vehe 1537 mit 


Bartanten. 

2. Alfo heilig ift der Tag. 43. Eöln, 1599. 

3. heile der du bift Liecht vnd Tag. 31. Leifentrit 1567. 

4. *Chriftus der vns feelig macht. 35. Bon M. Weiße 1531, bei Letjentrit 1567. 
Mel. »Patris sapientia«. 

5. Chrift ift erftanden, 44. Libellus Agendarum Salisburgi 1557 und Ritus 
eeel. Aug. Episcop. Dilingae, 1580. In biefen beiden Büchern 1 Strophe 
mehr „OÖ du h. Creutze“. 

6. reift der fuhr gen Simmel. 53. Strophe 1, 3 unb 5 bei Leifentrit 1567. 

1. Ehrift onfer lieber Serre. 53. Nach dem Tegernſeer Gſb. 1574 verändert und 


erweitert. 

8. »Chriſt der fuhr gen Simmel, frew did Maria. 54. Als Ruf bearbeitet 
nen. Mel. „Sreu ICH du Gimmelstönigin“. 

9. Der Tag der iſt fo frewdenreich. 14. Bei Vehe. Beuttner 1 Strophe mehr. 

10. Da Jefus an dem Creutze ftund. 40. Leifentrit 1567 mit Varianten. 

1. *Der zart Sronleichnam. 68. Obfequiale 1570. Im ber vorliegenden Fafſung neu. 


Das * bezeichnet „mit Melodie”. 
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12. Min Rind geborn zu Bethlehem. 20. 14 Strophen, davon 7 bei Leiſentrit 
1567 mit Barlanten. 

13. _ Sin Rind geborn zu Berblebem ıc. “un frewer. 21. 1 Strophe. Coln 1599. 

14. *Erftanden ift der heilig Chrift. 46. Rad dem Obfeqniale 1570 erweitert 
mit Barianten. 

15. *Stew dich du werche Chriftenheit. 50. Tert in biefer Faſſung neu. Melebie 
Münden 1586 mit Bartanten. 

16. ew dich du werthe Chriftenheit, daß Gott ift auffgefahren. 57. 

17. egrüft fi Maria zart, Ryrie eleifon. 6. H. v. ar, Ereikgefang 
1584. Münden 1586. 

18. Belober feyft du Jeſu Chrift. 19. Luther'ſche Faffung. Erfurter Enchiridion 


19. *»Gott fey gelober vnd gebenedeyer. 74. 1 Strophe mehr wie bei Behe 1537. 
20._ Bott der Darter wohn vns bey. 80. In diefer Fafſung neu. 

21. »In mitten vnſers Lebens Zeit. 22. Behe 1537 mit Varianten. 

22. »Jeſus Chriftus unfer eylande, Dem die Böfen. 72. Leifentrit 1584. 


23. efus ift gar ein ſueſſer Ram. 79. Tegernſee 1577. Mün 1586. 
24. *Romb Zerre Bort du höchfter Sort. 2. Bon Triller. Leifentrit 1567. 


25. *Rönigin in dem Simmel. 42. 2 neue Strophen zu Behe 1537. 
26. *Bomm beiliger Beift wahrer Troft, 62. Yeifentrit 1567. 
27. *Bomm beiliger Beift Schöpffer mein. 64. Bon Edingius, bei Leifentrit 1584 
mit Melobievarianten. 
283. Komm beiliger Beift, Serre Bott. 58. Behe 1537. 
29. *Mein 3ung erfling. 66. Behe 1537. 
30. Mir einem ſuͤſſen Schall. 18. 1 Strophe mehr als das Dilinger &fb. 1589 
und Eölner 1599. 
31. »Vun komb der Zeyden Seylande. 1. 2 Strophen weniger als Luthers Lieb 
im Erfurter Euchiridion 1524 und in den Hymni von Kethner 1555. 
32. Yun bitten wir den heiligen Beift. 61. Behe 1537. 
33. *0 Daster vnfer der du bift. 4. 9. von Themar, Creusgefang 1584 mit 
arianten. . 
34. *D Vatter vnfer der du bift im Gimmelreich. 7. Obſequiale 1570 mit | 
Barlanten. | 
35. © Datter vnfer der du bift, im Reich der genaden. 25. | 
36. "© Jeſu du bift mile vnd bift gut. 26. | 
37. 0 zerre Bott das feynd dein Gebott. 28. | 
38. 0O Bütiger Schöpffer Bott vnd Zerr. 29. Lelfentrit 1567 mit Varianten 
39. »0O Süuffer Vatter Zerre Gott. 38. Im Obſequiale 1570 ohne die legte Strope 
bei Beuttner, und im Münchener Gefangbuch 1586 ohne bie zweite. Bariarı- 
ten in ber Melobie. 
40. *® geiliger Geiſt, der du mir groſſem Bwalt. 59. Bon Hecyrus bei Leiſen 
trit 1567 mit vielen Varianten in Text und Melodie. 
4. "Preif fey Bort in höchſten Throne. 16. Bon Triller. Leljentrit 1567 mit 
arianten. 
42. »Sey —— vnd benedeyt. 82. Bon Hecyrus bei Leiſentrit 1567. Mel 
ähnlich ber „Es floß ein Roſn vom Simmel herab“. Münden 1586. 
43. »Vnd Chrift der ift erftanden, Don ng Moarter. 45. Tert in biefer Yorm 
nen. elodie „Jefus ift ein fülfer Nam’. Obfequisle 1570 mit Be- 
nten. 
4. Wnd Chriſt der ift erftanden, Alleluia. 49. 1 Strophe. Melodie „Erftanden 
ift der heilig Chrift“. Opfeguiale 1570. Dilinger Gefangbud 1576. 
45. Wolt jbr mid, eben mercken. 32. VBgl. Bibliogr. a. 1515 u. 1523. 
46. Wir gelauben all in einen Bott. 77. Verſchieden von ber biöherigen Faffung 
in kath. und proteft. Gefangblichern. 


II. Theil. 


47. "AU Welt foll billidy frölich feyn. 248. 2 Strophen mehr als im Münchener 
Geſangbuch 1586 mit Melobievarianten. 

48. Ave Maria ZimlEönigin, ond aller Welt. 263. Eöln 1599. 

49. "AU Augen hoffen auff dich Zerr. 354. In biefer Faffung neu. 

50. Auß meines Sergen grunde. 375. (11 Strophen.) Im protefl. Hamburger 
Geſangbuch 1592 und im Greifswalber 1592 mit Bartanten. 








. Die lathol. Sefangbücher aus bem 16. und dem Anfange des 17. Jahrh. ꝛc. 161 


Chrift du bift der helle Tag. 379. Bon Erasmus Alberus bei Leifentrit 1567. 


. Da Ace in den Barten gieng. 103. 


Da Jeſus Chrift auff Erdenreich gieng. 116. Tert neun. Melodie „Wol: 
auff zu Gott mir Lobesichall”. Grünen 1586 mit einigen Barianten. 
Die erfte Srewd die Maria empfieng. 123. 


. Das i arise guldener Rofenfranz. 154. 


*Den lieben Sanct Johannes loben wir. 165. 


. *Der Geilig Zerr Sancı Wolffgang. 200. 
. Das erfte Blur das chriftus vergoß. 203. 
. Da Bott der Zerr auff 


rden gieng. 207. 

Da Chriftus fein Jünger warnen thet. 289. Bon N. Herman, bei Leiſen⸗ 
trit 1584 mit Barianten. 

Das heilig Creutz vnſers Gerrn. 291. 

Den heiligen Biſchoff Sanct Nicola. 296. 

"Dit Bort wir loben vnd ehren. 309. Bon Hecyrus, bei Leifentrit 1567 
mit Varianten. Melodie eine andere. 

Der Srid deß Zerren Jeſu Chrift. 372. 

"2: Fam ein fchöner Engel. 129. Melodie ähnlich der Weiſe „Es floß ein 
Aofn von Zimmel herab“. Münden 1586. 

Es flog ein Taublein weiſſe. 134. 

Es war einmal ein groffer Serr. 231. Bon Triller bei Leifentrit 1567; 
von Beuttner erweitert. 

»Es war einmal ein reiher Wann. 301. 

Es wolt ge: Jäger jagen. 329. 

"ehr fey Dort in der Höhe. 361. 


. *Begrüft feyftu Maria ein RBönigin. 162. Melodie uen. Bom Tert einige 


phen in 9. von Themar „Weinndächt Befang“ 1590. 
»Gott der SZimmlifch Vatter. 228. 
2Gelobt fey Bott der Vatter. 324. Melodie München 1586 mit Varianten. 
Tert zählt hier 33 Str.; bei Beuttner 19. 
Gehabt eudy wol zu difen Zeiten. 356. Augsburger Einzelbrud 1550. 
ipziger Proteſt.) Gſb. 1582. 
Gott zu Lob vnd auch zu Ehren. 367. 


*Zeiliger Zerr St. V. hab vns. 193. 

»Zeiliger Zerr St. Loreng. 298. 

Zerr Jeſu Chrift war Menfch vnd Bott. 331. Bon PB. Eber bei Leiſen⸗ 
trit 1567 mit Barianten. 

*Serr Bott Vatter im Zimmelreidy. 352. Mel. neu. Der Zert in C. Hu⸗ 
berinus Catechismus 1544 in 3 vierzeiligen Strophen (Leifentrit 1567) tft 
bier um 8 weitere vermehrt worben. 

Sgerr Bort wir fagen dir Lob vnd Dand. 357. Wie bei dem vorigen 
Liebe. Huberinus bat 3 Str., Beuttner 9. 


.. — Bote himmliſcher Vatter erhoͤr doch. 96. 


. »In Bottes Vamen walfarthen wir. 86. Behe 1537 mit einigen unbe 


dentenden Barianten. 

ch weiß ein edlen Weingartner. 106. 

n Bottes Namen heben wirs an, Don Marie. 120. 

n Bortes Vamen fo heben wir an, Vnd was Bott. 148. 
"in Bottes Vahmen fo fahren wir, ‚Zerr deiner. 177. 

n Bottes Yiamen heben wir an, Vnſer liebe Fraw. 213. 

efus gieng in den Barten. 214. 

n Gottes Namen ß heben wirs an, Zilf Maria. 233. 

u Gottes Vamen jo wöllen wir fahren, d. b. Beift. 253. 

n Bottes Namen heben wir an, Bott wölln wir loben. 271. 

.» 0 p „ „nn , 30 fingen von Maria. 275. 


.*® „ , Ond ruffen all Bottes Engel. 312. 


” ” ” ” 
Einige Strophen bei Leifentrit 1584 und im Münchener Gefangb. 1586. 
Melodie wie im letzteren mit Barianten. , 
*Terufalem du jelige Start. 316. Text von Wizel bei Leifentrit 1567. 
Benttner bat die 3 lebten Strophen geändert und bie Melodie vereinfacht. 
Ihr lieben Chriften Fompt nun ber. 340. Melodie in Ulenbergs Pfalter 
1582 „Straff mich Gerr nicht”. 


Bäumter, Kivchenlied I. 11 
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9%. in Bottes Namen heben wir aı., --. —— 
“ Kamen def Seren Jefu Chriſt. 370. "Morgenlieb nad dem proteft. 

ich, dand dir eher. gerre" (Schumanns Gſb. 1539) bearbeitet. 

98. Fr Dar dir un err Aumachtiger Bott. 377, 

9. mb — eiſt zu vns herab. 259. 

100. om er jhr Singer vnd erest berfür. 363. Uebersrbeitung bes Bramt- 

Tiebes vn Herman „giefür, Ziefür, vor eines frommen breuts 

PR chi ie*. 1556. Melobie har ſebt fr I, ss . Zweite 

t Bott den A ſehr freundli & 

Nürnberg. Gar 0.3. ee | er (peaien.) Gefb. 

102. 40bt Bott in feinem hoͤcht 

103. Nerat auf jhr Sünder I frag 

104. *Mariam die Jungfraw werthe. 145. 

105. *Merdt jbr die groffe Warter 182. 

106. Waria it ein liechter Stern. 189. 

107. Maria Gottes Murter, nu ftebe. 195. 

108. Werckt auff jhr frommen Chriftenlen: 

109. *Maria 3art von edler ar. 219. Melo) ie VNentri 1567 mit Barianten. 

Tert in Bier eftung neu 

110. *Mein Bemüth fehr dürr und durftig ift. 343. Xert vom 30 Strophen 

ui Mel.) im Mündener Gfb. 1586. Beuttner hat 15 Strophen, theil: 
e ‚neue. 

111. "Run vns all Bott ruffen an. 127. 

112. "Qun wa t ſhr bören ein fleß Befang. 142. 

113. Zun bett jhr Srawen vnd jhr Mann. 216. 

114. *Qun finger a mit veichem all. 241. 

115. Qun In wir aber. heben an, zu fingen von einem Roſenkrantz. 269. 

116. Yun wöllen wir aud) fingen, fogar mit. 273. 

117. un wöllen wir aber heben an, wölln fingen. 

118. *® Zerr Bott Vatter im Zimmelreich, era ‚a 88. Litaney. 

119. 8 erre Bott erbarme dich, wol vber vns. 


120. err wir _preifen dein Sir utigkeit. 266. ze er Faffung nen. Erſte 
= letzte Strophe Im Munchener Gigb. 1581 
121. erre Bott erbarme dich, wol vber Pr "294. 


122. 8 erre Bott ich Plage dir. 333. Mel. „un loben wir mit Innig⸗ 
it“. Brübergefangbuch 1531. 
. *© gerr ic) Flag, daß id) mein Tag. 337. Einige Strophen bei Leiſentrit 
1567. Melodie neu. 
” ‚Sena N. lieber Zerre mein, Du wöllt auch vnfer. 100. 
So bitten wir Bott den: Datter. 
So fallen wir nider auff unfere An. 262. Münden 1586. 
. "Sanct Q. lieber Zerre mein, du wen gonie. 279. 
*Sancı V. du heiliger Martyr gre 
Sanct Q. lieber Zerre mein, ge ee Safe. 285. 
Sancı 7. du reine made, ns 
. 80 Heben wir auch zu loben an den Ritter. 319. 
2 und jefus gieng ein harten Bang. 137. 
us ift ein füeller Yiam. 169. m biefer Faſſung nen. 
5 on donier lieben Sranen. 198. 
Ond Chrift der ift eeftanden, Frew did) Maria. 244. Das alte Lieb als 
Ruf bearbeitet und erweitert. 
. "Wolts auff jhr Mann vnd auch jhr Weib. 173. 
. "Was wöllen wir aber heben en wöln, fingen von. 224. 
. *Wol an den heiligen Jün: "Cap. ‚38. 
. *Weol in dem Namen Jeſu bei. A 
. Was wölln wir aber nun heben an. 305. 
3u Ehen der Böttlihen Mayeſtat. 266. 


Das von mir benugte Exemplar befinbet fich auf ber Univerfitätsbiblior . 


thek in Breslau. 


x. 163 


en viel | 
:holiche | 
Seft deß 
0: | nen, 
n, vers | 
lt: Ein 
8 fampt 
x | lichen 
». 8 

99 Lieber 
5. 139— 
. ©. 205 
Srawen. 


geworden 
ed mit 91 


Gruppen 


ben Vor⸗ 


gbuch hat 
ns“ und 
w Lieber, 
eſangbuch 


ien. 


Ro. 12. 


un 


. Einleitung. 


23. Bott der fe lobet und gebenedeyer. 80. 
24. Beborn if —D ein aa ehre. 36. 


25. fe FR Joſeph me Mr bil mir. 24. 

26. ette dich an demüriglich. 86. Mel. Ro. 1 ober 34. 

27. —8 Chriſtus vnſere Kiste, der vmb vnfertwillen. 132. 
28. cd weiß ein Ma; en ‚öne. 189. 

29. jarie, Maria, den fie. 57. 


30. Sancta Maria hr ort für vns. 192. 

31. Vns ift geborn ein Bindelein, von einer, 19. 
32. Don einen ungfraw außerfohrn. 9. 

33, Wer fih 'ens wolle. 60. 

34. Wir rn alle fingen, wir wollen. 99. 


9 dieſer Texte find Ueberfegungen Iateinifcher Lieber: 


No. 9. Omnis mundus iucundetur. 
14. Te Deum laudamus. 
16. Dies est laetitiae. 
17. Resurrexit Dominus. 
22. Magnum nomen Domini. 
24. Quem Pastores laudavere. 
26. Adoro te. 
31. Puer nobis naseitur. 
32. Nobis est natus hodie. 


No. 12 und 13 find als Rufe bearbeitet. No. 15 bildet eigentlich bie 
: Stvophe bes Liebes „Der Tag ber ift fo frewdenreich“ Tommt aber 
elb ftändiges Lieb außer bei Wizel 1550 in Zatholifchen Gefang- 
m Ai nicht vor. No. 23 tritt hier zum erften Male in feinem gan« 
vorreformatorifchen Texte auf. Luthers Citate aus dem alten Tatho- 
1 Xiede treffen biefe Baffung. No. 25 ift verfchieben von bem Liete 
en Anfanges im Cöfner —E 1599. No. 29 ift in das Victi- 
paschali eingefchoben. 
Bon ven 91 Melodien, welche das Büchlein bringt, wieberholen ſich 8. 
exften Dale finden ſich Hier die Melodien zu folgenden Liebern: 1, 2, 
6, 7, 8, 11, 12, 18, 20, 21, 23, 27, 28, 29, 30, 32, 33 und 34. 
Außerbem ftehen neue Weifen zu vn Texten: 

Burrexit Christus hodie. S. 6 

Betracht mit fleiß o Kommen Chriſt. ©. 174. 
Dem lateinischen Liede No. 5 ift_ein zweiftimmiger Satz beigegeben, 
ne verbefferte Auflage des alten Organıms aus ber »Musica enchi- 
3« (10. Jahrhundert) bildet. Die erfte Stimme findet fich fpäter bei 
liede „Kladhtigall dein edler Schall“. (Corners Gefangbud 1631). 
Bon ben Melodien zu ben Katechismusliedern, ftimmen zwei: „Jh 
b in Bott den Vatter“ und „Datter vnfer* mit ben Weiſen des 
x Gefangbuches 1599 überein. Die letztere Melodie fteht ſchon mit 
ichungen in Vehe's Gefangbüchlein 1537. 
Das Mainzer Cantual gehört zu den Gefangbüchern, welche einen 
hümlichen Charakter tragen. 
Vermehrte Auflagen dieſes Buches erſchlenen zu Hildesheim 1625 und 
13 1627. (vgl. bie Bibliographie No.268, II. Band No. 67). 
Die Ausgabe 1605 befinbet ſich auf ber Herzog. Bibliothek in Gotha 
uf ber k. Hofbibliothel in Wien. 


ge des 17. Jahrh. ic 


ein 1607. 


hen | fonderba‘ 

Gott, feiner I 

ı_ B | Altars zu ı 

vnd füglih zum Preiß | Bottes mögen gefungen 


gemacht, 
den. | Wie nachfolgendes Blat zu erfensnen geit. | 1607. « 


1 Titelblatt mit einem Holzſchnitt und 1 BI. Vorrede, darauf 
8 Blätter mit ven Liedern. Am Schluß: Non semper Hyem 
traubing, bey Andre Sommer. 


Das Büchlein enthält folgende Rufe: 


1. 


8. 


Zum 


* i ich fröli 
Tocnn I gedend Der'geoffen Dein. 
Paſſton. 
O hochheyliges Creutze. 
ee ES Benno. 
lieb: i 
TE Bene, 
*Ave Maria di 
un8 eier Ding en Berthem 
Gelobet fey Bott der Vatter 
in feinem höchſten Thron. 
Mit Bott der allen dingen 
ein Anfang geben hat. 
Ale dei Id 
Ba eb ans If me, 
Pu Gottes amen bebn wir an 
md rüffen all Botts Engel an. 


erſten Male treten bier auf bie Texte 1, 3, 4, 5, 7 un 


die Melodien zu No. 2 und 5. Die Melodie zu No. 1 ift gleich ve 
„Wolauff zu Bott mit Lobesfhall“ und zu 3 und 4 „Sta 
du ZimmelsBönigin". 

Exemplar auf der Herzogl. Bibliothek in Wolfenbüttel. 


Undernaher Geſangbuch 1608. 


Catholiſche | Beiftlihe Befänge, | Dom ſuͤſſen Namen 


und der Hochgelobten Mut: | ter Gottes Mariae etc. | Di 
Fraternitet S. Ceciliae | Zu Andernach in Lateiniſch und I 


ſche verß 


Componirt vnnd Collegirt. | Vtriusque sexus partl 


Fenatim ] & in pijs congregationibus. Auch in | Bittgängen, 
ahrten, 


reutzgaͤngen, | Processionen, Stationen, Gotisdrach⸗ 


Sräht und Landfägnungen | und bey der Binderlehr | 
Gem. | Gebrudt zu Cölln, | Durch Gerhart Greumbrud.] 


16. 


„„ı Titelblatt, fobann 17 ungez. Blätter mit einer Debication i 
iger Sprache »Ad Sereniss. cipem ac Dominum, D. Fer 
um, Utriusque Bavariae Ducem, Comitem Palatinum ] 


F 


166 Einleitung. 


Archiepiscop. Diaecesios Colon. electum, € 
rem etc.« batirt vom 1. März 1608, von bei 
intra Andernacum. in barauf folgendes 
Ex fraternitatis eiusdem nomine M. Baltas 

Darauf folgt die Vorrebe zu dem Chriſtlich 
bie Lieber, welche numerirt find (I—CLXXVL 
Seiten mit einem lateiniſchen und beutfchen, alı 

Wie aus ber Vorrebe erfichtlich, Ken dieſe Sammlung bazu dienen 
dem proteftantifchen Bonner Geſangbuch, welches am Rheine in vielen Auf⸗ 
lagen! verbreitet war und auch in ben Händen mancher Katholiken fich ber 
fand, ein Tatholifches an bie Seite zu fegen. Die Bruderſchaft ber h. Cä- 
cilia zu Andernach Segann bereit8 im Jahre 1604 mit ben Vorarbeiten zu 
diefem Gefangbuche. Eine Eigenthümlichfeit deffelben liegt barin, daß jevem 
beutfchen Liebe ein Inteinifche® beigegeben ift, entweber ein alter Hymmus 
ober ein fpäteres Iateinifches Lied, oder ein auf Grunblage bes beutjchen 
Textes angefertigtes neues Inteinifches Lied, wobei das Versmaß in lateini⸗ 
ſcher Sprache erklärt wird. Daher bie über vielen Liedern ftehenven 1’ 
zeichnungen »Dimetri fere Octosyllabi« oder »Jambicus Tetrastroph 
Dimetri« und ähnliche. Weil aber die Melodien bunt burcheinander gem 
fen find und bie alten Hymnen theils die alten Weifen tragen, theils mit neı 
Melodien verſehen worden find, fo halte ich e8 für zweämäßig eine Zufa 
menftellung ſaͤmmtlicher lateiniſcher Texte zu geben unter Beifügung des 
treffenden deutſchen Liedes. 

Ich Habe ſodann in kurzen Notizen angegeben, aus welcher Zeit, oi 
von welchem Autor ber Text herftammt. Die Belege bafür findet man 
den Sammlungen Danield, Mone's und Wadernagels. Für biejenig 
Texte, welche in diefe Sammlungen nicht aufgenommen worben find, he 
ich meine Quelle in einer Anmerkung notirt. Das * zur Seite ber beutjd 
Lieder gibt an, daß ber betreffende Text zum erften Male in biefem Geſai 
buch vorkommt. 


1, Ad oaenam agni prouidi. 235. VI. 8.2 

Zum Tiſch diefes LÄmbleins fo rein. 
Adeste nunc puelluli. 24. 
Bompt ber jr Binder finger fein.” 
‚Adoro te supplex latens Deitas. 375. Thomas von Aguin. 
39 bitt innig dich verborgne Bortheit ahn.” 

‚d te Maria supplices 448. 

Did gem von Zimmel ruff ich ahn. 
Altis homo suspiris. 7. 
Auß bergen weh Hage menfchliche gſchlecht. 
Alme Domine. 224. 
zefn lieber Zerr.* 

or Jesu continuus. 90. Bernharb von Clairvaur. 
Die liebe Jefu ferigkeit.* 
A solis ortus cardine. 106. €. Sedulius. 
Chriftum wir follen loben fchon. J 
Assumpta est Maria in Coelum. 435. Autiphon. 
Maria ift erhöht vber alle Chor der ingel.* 
10. Audi benigne conditor. 175, ®tegor I. 

© Schöpfer milde, vnd gütig fehr.* 


senpmme» 


1) Mir befammt find 1561, 1569, 1579 und 1595. 2) s = saeculum. 


. Aue Maria regina nobilie. 436. 


17. Jahrh. ꝛc. 167 








Gruß. 
Aue e . 
Ger — feifn 9 Maria rein. 
due Maria A 
Aue Maria grün plena Ingressus domum . 412. 
Der Engel Fam zu ia.“ 


Aue Maria du ‚Bimmels Bönigin. 


. Aue Maris Stella. 388. ®. Fortunatus 


Gegräft feiftu —S 


. Aue mundi spes Maria. 445. Bonaventura (. 


Der Welt hoffnung Maria (hon.* 


. Aue praeclara et Sanctissima Maria. 443. 


iffer ſeyſtu u, allerpeili life S Maria. 
Gegrüft feift —— in Opfer rein. 


). Augusta regum coı 


on lag in ei einer ir mac, und ſchlieff. 
3 Bene feranor. 


jeus caelestium. 2. 
° "Bor im hoͤchſten Zimmelsthron.* 


. Benedicamus Domino. 542. Refponforium. 


Wir wöllen loben vnferm geren.* 
Benedicamus laudes Christo. 533. Rejponforium. 
Wir wollen Lob preiß fagen Chrifto.” 


. Benedicta tu in mulieribus. 381. Antiphon. 


Benedeit bißu under den Weiberen.* 
Benedietus Dominus Deus Israel. 562. Lobgeſaug bes Zacharias. 
Der zerr Bott Iſraels fey gebenedeit. 


Christe Redemptor omnium. 517. XxII. s. 
iſt vnſer ger Krlöfer bii 
te qui lux es et dies. 568. VIL s. 
ehrikt, der du bift das Liecht vnd tag. 
fidem cum Catharina nobile. 499. 
Als Sancta Cathrine ein Chriftin worden war.* 
ee week hodie. 250. XIV. s. 
er beili ift erflanden i 
Claram decus Fl 169. er 1 
de er, Saften groſſe wirdigkeit.” 
itor alme siderum. 21. VI. s. 
r Geliger Schöpfer aller Stern.” 
Credo in Deum patr& omnipotente. 335. ‚Due apoftol. Glaubensbelenntniß. 
ih glaub in ehr vatter Allmächtigen. 
eis eruente stipite. 171. 
Da Jefus an dem Creuge ſtundt. 


. Crux fidelis inter omnes. 209. ®. Fortunatus. 


Theures Creug wo findet man deins glei 
fat Christus Agnl — eh u 


Als Jefus an dem Vachtmal faß.* 


37. 


9. 


. De stirpe 


Cum Juce prima Sabbathi. 247. 
Am Sabath früh Marien been. 
Cum Matre Jesu Virgine, 218. 
Jefum vnd feine Mutter zart.“ 


Da Passionis tristem. 284. 
Sib ons quad, Fi betradyeen.* 
nata. 66. 
es ift ein Ros entfprungen. 


Einleitung 


ei rogantes nomine. 601. 

'heilet ons mit ein gure fteur.* 

Jeum precemur, supplices. 296. 

‚aft ons Bott treulich ruffen an.” 

Jeus sacri baptismatis. 582. 

> zerr du haft vns aufferforn. ” 

)iesta summo templa Numini. 539. 

aſt uns gehen zum Buß des en heit 

Yies est laetitiae In ortu 

ver tag ift ſo frewden veid Allen — 

*78 —* —* 3 as me. 256. Pi 
err ſtraff mich nicht in deine grimmẽ 

Yies est AIR nam processit hodee. 92. 

diefer tag viel freuden har dan vns ift get 


in nauis institoris. 87. 

Ins Fompt ein Schiff gefagren. .” Zauler + | 
! noete Christus tartari. 

irftanden iſt der heilig coif, 

in trinitatis speculum. 70. 

er Spiegel der Dreyfälei, — 

ist Jesus nobis natus in Bethleem. 32. 
Yin Rind ift vns en zu Berhleem.* 
Ixaltata es. 434. 

u biſt erhaben.* 

ix more dooti mystieo. 157. Gregor I. 

Is wir recht wol ‚glerner AL 

‚zultet coelum laudibus. 477. 6. 
der, „gimmel jegt froloden — 9 

izultet orbis gaudijs. 252. 

II Welt — Sie feötich, ‚kin. 

'zu 


Fer — zus —E — vertraut." 


Kr — —X Rhab. Maurus. 
Aß berli et heut* 

it ne —X dei Jiab bee 

die pfort it nun offen taht. 
lamen sidereum sacrum potensque. 323. 

> heiliger Beift, der du mit groß gewalt. 


laude Maria Templum summae Maiestatis. ; 
rew dich Maria Tempel der hoͤchſten Mai 
Noria laus et honor sit. 189. Zpebutfue, . 

ob ehr vnd preiß fey dir Zerr Chrift.* 
Horia Dat et Filio. 340. Dorologie. 

‚ob Ehr fey Bott Vatter Ond dem Sohn.‘ 
trates nune omnes reddamus Domino Deo. 
danck fagen wir alle, mit fchalle dem zer 


[odierna lux diei. 407. XII. s. 
Yiefen tag wir feyren wollen.” 
Tue uo jubilus symphonus. 306. 
euch jr Chriften alle.” 
hie proper® contendite. 543. 
Der Gott verlobt ein Pilgerfahre.* 


am lucis orto sidere. 565. V. s. 
dieweil die Sonn jegt_teingt heran.* 
esu corone virginum. 505. Ambrofianifd. 
ſeſu aller Jungfrawen Bron.* 

esu Deus dilecte. 575. 

Id Jefu lieber Zerre. 





VIE. Die tathol. Sefangbücher aus dem 16. und dem Anfange bes 17. Jahrh. ꝛc. 


10. 
71. 


. Laus sit patri amp 


Jesu Deus dulcissime. 418. 
Mein ſuͤſſer Bott Zerr Jeſu Chrift. 
Jesu duleis memoria. 598. Bernhard von Clairvanx. 
ziefus füß dein gedaͤchtnuß ift.* 

esu fauo suauius. 585. 
zefus it gar ein füller Kam. 

esu nostra redemptio. 312. V. s. 
© Jeſu vnſer erlöfer.* 
Jesu, qu enariae. 178. V. s. 

efu der du geordnet baft.* 
on Be Sera Ehrif . 

üffer Zerr Jeſu Chrift. 

Jesu Baluator seculi. 514. XI. s. 

efu ſeeligmacher der Welt.* 

ustris alto Nuncius. 44. 
Es Fam ein Engel bel vnd Fler. 
In dulei jubilo, nun singet vnd seit fro. 81. Mifchlieb. 
Mir einem ſuͤſſen ſchall Nun froͤlich finger all. 
Di anni ie 120. —** 

iß new Jahr iſt freudenreich. 
In natali DH, 128. XIV. s. 
Zur geburt des Zerren Chrift.* 


. In nomine Patris, Et Filij. 329. Das Krenzzeichen. 


m Vamen des Vatters, Onnd Bott des Sohns. 
Anuentor rutuli rn —* are pe A. aut. 
ti err Chrift des liechts erfinder biſt. 

D güriger — et casta es Maria. 401. XV. s. 
O Maria laß genieffen Deiner vorbitt die did) grüffen.* 
Judicabit Judices Judex generalis. 607. Leifentrit 1584. 
Der oͤberſt Richter Chriftus Wirdt Berichte figen. 
Kyrie eleison. 221. Refponfortum. 
Laetare nune Ecclesia. 241. 
gr dich du werde Chriftenbeit. 
da Sion Saluatorem. 341. Thomas von Aquin. 
Lobe Sion deinen Serren. 


. Laudemus omnes vma. 291. 


Wir wollen all beut loben. 
Laudes Crucis attollamus. 520. Adam von ©. Victor. 
Laft ons flimmen nun erflingen.* 

udes Deo perenniter. 61. 


Belober ſeyſtu Jeſu Chrift. 


. Laus sit Deo parenti, Deo ter optimo. 280. 


Gelober fey der Daster, In feinem hoͤchſten Thron. 


. Laus sit Deo parenti, Qui ron, romissum. 99. . 


Lob fey Gott im hoͤchſten thron, Der auf Barmhertzigkeit. 
Tau Bott i 1 5 
i ott im en throne. 
Laus ab! Christe qui pateris. 203. XIV. s. 
Lob follen wir fingen dir viel beilger Chrift. 
Litanise Lauretanae et Romanae de Sanctis. 256. 


Lumen ad reuelationem gentium. 399. Antiphon. 
Lin Liecht zu erleuchten die Geiden der Welt fchnell.” 


Magnificat anima mea Dominum. Et exultauit spiritus meus. 429. 

Mein Seel foll a machen den Zerren mein, Lobgefang Mariä. 
i parentis Abraham. 5. 

O gerr Bott Datter Abrabam.* 
um nomen domini Emanuel. 34. XIV. s. 

Marias geboren bar Emanuel” 

Maria flos, orbis honos. 110. 

Maria rein, du haſt allein.* 


169 


170 


Einkeitun 


. Maria sole clarior. 440. 


erglihes Bild Maria klar. 

jaria virgo nobilis. 451. 
Maria zart von edler art. 
Du iR, ein Bron ıc. 

o virginum. 461. XV. s.1 

Mara aller Sungfrew Kron.* 
Mentes ouate piae. 352. 
ger euch jhr lieben Seglen. 

[ortis eitatae tempore. 603. 
Wan mein ftündlein vorhanden ift. 
Mundi secuta lubriea. 507. 6 gabric 
Maria Magdalena zwar.* 


. Natus est nobis hodie. 94. XV. =. 





in Bindlein vns geborn, 
;olennia. 492. XV. &. (9) 
Nicolafen Beitige, ‚Seft.* 





. Nouis adeste gau 


Pi Cheiften | jegund feölich feyd. 
jouum ordimur hymnü nouü melos. 
Woller jhr hören fingen ein Zande 


. Nune Angelorum gloria. 75. XIV. 


eur ift der Engel glorifchein.* 
une br En supplices. 470. 
in Gottes Namen fahn wir abn. 
une dimittis seruum tuum Domine, 
Nun laß O Serr den Diener dein.” 
Nune insonent gratissima. 330. 
Singer zu Bott mit lobesfchall. 


. Nune voce laeta duleiter. 348. 


Nun laft uns fonderlicher weiß.” 


Q beate, beatorum Martyrum solenn: 


© der heilgen, ond der feelgen Maͤ 


. O0 Crux. 528. Antiphon 


° geuner 
igna Crux sublimis. 531. XV. s. 
333 oc vnd heilges Creutze. 
° 9 Gloriosg Di Domina. 397. Ba Por 
lorwürbdi aw ‘| von eben 
O lux beata Re 
° liehe filge —— 
8 
° Mae "bein! rein vnd klar.* 
Omnes aduigilate. 488. 
Wade auf jhr Chriften alle.* 


. Omnis mundus jucundetur. 58. XIV. 


Seyt frölic) vnd jubilierer. 
ne Jesu Ant is 196, 
Da Jefus in dem Garten gieng.* 


. Os in coelum, terra pono. 426. 


mMein Gſicht ich gen Feimmel kehre.“ 


. Pange lingus gloriosi. 358. Thomas ı 


weh Zung erklingt und frötic fi fing 


. Paruulus nobis naseitur, 96. 


GBort Datter in dem hoͤchſten tbron. 


H Stiftebibtiothet im Fr A a a ! 
N 
3) 3 —— in ©t. Gallen Cod. 4 


173 





* 


168. 


175. 


Einleitung. 


Stabat mater dolorosa. 163. Jacobus be Ben 

Chrifti Mutter ftunde mie fchmerzen.* 

Sub mystieo velamine. 356. 

Chriftum bat Bort Sum acrament. 

Summi itor praemij. 161. Gregor I. 

8 geber Säfte Grat Ihn 

Se triumphum 299. 

riſtus fuhr gen mmel 

Surrexit eis hodie, 234. XIV. s. 

Warbafftig nun erftanden ift. = Erflanden 


Sequem X. 


. Te Deum laudamus. 557. Ambrofius. 


Wir loben dich Bott vnd Zerrn. 
Te Mariam laudamus. 451 V. 8 
Maria Lob wir bzeugen bie. 








. Templo Chorus superno. 498. 


Es ift ine Zimmels Throne.* 
Te lueis ante terminum. 571. Ambrofius. 
wir Dissen dich, © trewer Zirt.” 
supplicamus Auspice. 547. 
In Sttes Kamen Wällen wir. 
bi Virgo proni supplicamus. 1. 
Wir fallen nider auff vnſere Enie. 


de gentibus. 135. XV. s. 
Day — auß frembben lande® 


. Tuae saluti N 578. 


© Chrift hab acht der lieben zeit.* 
'Tuam Deus clementiam. 289. 
Wir bitten hoch in vnſrem leide.* 


Veni erestor Spiritus. 317. Gregor I. 
Bom heilger Beift warer trof 
Veni redemptor gentium. 18. Ambrofine. 
Bom der „eiden trewer Zeiland. 
Yeni Sancte Spiritus, Et emitte. 320. König 
eilger Geiſt —— mein. 
Yon jancte Spiritus Reple tuorum. 315. A 
un bitten wre den heiligen Geift. 
Verbum bonum et suaue. 404. X 
Da 1 regt ‚Aue ſuͤß vnd gure.* 
rodeunt. 186. Ben, Fortunatu 

vn Rönge s Dhanier ehn berfür.* 
Des Creutʒ geheimnuß u. f. w. 
Vietimae paschali laudes immolent. 254. X] 
Chriſtus ift erflanden Don der Marter all 
Virgo editura Alium. 48. 
Als Maria die Jungfraw fhon.* 

Virgo Dei puerpera. 391 
Maria Wlutter Gottes. > 
Virgo Deum purissima. 421. 
Als Maria die Jungfraw rein. 
Vineenti. 484. Antiphon. 
Dem vberwinder.* 
Vita sanctorum: decus angelorum. 239. XL 
Der heilgen leben thut ftere nach Gott fr 
Vox colara ecce intonat. 15. V. a. 
Ein klare ftimm ſchaw wirt gchört. 


. Vrbem sanctam vidı Hierusalem. 540. Proſe 


Ih ſah Jerufalem die heilge Start.” 


1) Stiftsbißfiotget in St. Gallen Cod. 340. 





nb bem Anfauge bes 17. Jahrh. ꝛc. 173 


der. der it auechlihtic eigentliche Lie- 
Vgl. No. 9, 23, 24, 25, 33, 52, 


Ro. 63, 143 und 172 find mit Me- 


nigen lateinifchen Terte ans früher 
telobie bei fich haben. 
5, 26, 28, 30, 32, 35, 45, 46, 50, 
19, 80, 81, 82, 83, 85, 87, 89, 
13, 117, 120, 123, 126, 127, 129, 
5, 146, 149, 150, 153, 154, 158, 
173, 175, 179, 180, 182. 
ever trägt die Meberfchrift „In ſei⸗ 
gt”. Hier haben wir aljo neue 
en urfprünglich nicht eigen finb: 
74, 76, 106, 119, 121, 140, 147, 
183. 
!t, welche nicht den Kirchenton zur 
ı Vermert nicht, gehören aber doch 
lhaft find 84, 103, 116, 10 
sichriften durch bie genannten Vers⸗ 
ach meiner Anficht lateiniſche Ueber- 
fegungen beutfcher Driginalterte: 2, 5, 13, 20, 22, 29, 40, 59, 65, 70, 
75, 77, 90, 92, 93, 98, 100, 109, 114, 164, 177, 184. 

Außerdem ſcheinen auch folgende Texte zu ben Ueberfegungen zu ge- 
bören: 4,12, 15,21, 34, 37,39, 48, 49, 51, 55, 56, 66, 69, 72, 86, 88, 
91, 101, 102, 104, 105, 110, 112, 122, 124, 131, 144, 156, 162, 165, 
167, 176, 178. 

Die Lieder 106, 142, 148 rühren von bem proteftantifchen Dichter 
G. Fabricius her. Ich finde fie in Georgii Fabrieii Chemnicensis, uiri 
clarissimi, Poematum sacrorum Libri XXV. Ex postrema autoris 
recognitione. Basileae per Joannem Oporinum 1567. ©. 225, 226 
und 238. Wacdernagel bringt biefelben Lieder in feinem I. Bande aus frü- 
heren Ausgaben ver Werke dieſes Dichters. Merkwürdig bleibt, daß ber 
Permnegeber bes Anbernacher Gefangbuches zu No. 106 »Mundi secuta 
lubricas, einem Siebe von ber h. Vagvafena, die Ueberſchrift jegt: „In 
feinem Rirchen Thon oder wie folgt“. Daran follte man fließen, 
dieſer Tert gehöre zu ben aͤltern lateiniſchen enliedern. Da nun aber 
tie mir vorliegende Sammlung ber Lieber bes Fabricius gar feine älteren 
Inteinifchen Lieber enthält, fo glaube ich, daß auch das fragliche Gebicht, 
zeicet sie Ueberſchrift trägt »De peccatrice recepta«, ben Sa richns zum. 


Br weifeaft bleiben noch übrig: 14, 18, 36, 38, 41, 42, 43, 44, 
115, 125, 132, 133, 141, 152, 168. 

Gehen wir num dazu über, das Verhältniß des Andernacher Gefang- 
buches zu den früheren Geſangbüchern Har zu legen, fo müfjen wir zunächſt 
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feftftellen, daß 105 deutſche Texte Hier zum erften Male auftreten. Sodann 
dienten dem Herausgeber als Quelle für bie übrigen Lieber bie Gefangbücher 
von Vehe, Leifentrit (namentlich die dritte Ausgabe 1584), das Münchener 
Geſangbuch 1586, das Cölner 1599, das Conftanzer 1600 und das Mainzer 
Cantual 1605; für tie Melobien tritt noch der Pfalter Ulenbergs 1582 Hinzu. 

Neue Melodien finden fich 80 wor und zwarzu folgenden Texten: 2, 9, 
10, 11, 14, 17, 20, 23, 24, 25, 29, 30, 31, 38, 41, 42, 46, 48, 52, 
58, 60, 62, 64, 66, 67, 71, 74, 79, 80, 81, 83, 84, 85, 89, 96, 97, 
100, 103, 108, 110, 113, 116, 117, 119, 122, 124, 125, 127, 128, 
130, 133, 139, 140, 141, 147, 149, 150, 151, 155, 157, 163, 166, 
167, 168, 170, 173, 174, 176, 179, 182, 184. Eine Anzahl berfelben 
wird bamaligen Volfslievern entnommen fein. No. 66 ift der jog. Jakobs⸗ 
ton, No. 110 ein Hirtenweife, No. 167 „Dein gfund mein Srewd, oder 
Sroͤlich bin ich aus Hergengrund“. 

Wie oben bemerkt, bringt ver gerusaeher eine Reihe alttirchlicher 
Weiſen. Außerbem hat er eine große Anzahl Melodien den genannten Ge 
fangbüchern entnommen und biejelben in der bunteften Weife durcheinander⸗ 

ewürfelt. Der Lefer Tann fich davon überzeugen, wenn er bie Lieber tes 
ber in meinem I. und II. Bande nachichlagen will. 

Exemplar auf der K. Bibliothek in München. 


Detters Paradeißvogel 1613. 


Paradeißvogel, | Das ift, | Himmelifhe Lobgefang, vnd | 
ſolche Betrachtungen, dardurd das Menſchliche Herg mit Macht 
erluftiget, von | der Erden zum Paradeiß, vnd Himmelifchen 
Stew= | den gelodt, erquidt, entzündt, und verzudt wirdt: Mei⸗ 
ften theils auß den heiligen alten Vättern, mit fonderm | Sleiß 
außerlefen, zufem gezogen, vnd auß dem Latein, | allen from: 
men alten Teutfchen zugefallen in | vnſer Sprac gebracht, | Durch 
Lonradum Vetter der ! Societet Jeſu. | Lo vns, lock vns, O 
Dögelein, | Dom Ylebel in der Sonnen Schein: | Daß wir vns 
von der Erd erfhwingn, | Ond mit dir in dem Zimmel fingn. | 
Zu Ingolftatt durch Andream Ungermayer. | Anno Domini 
M.DC.XII. | 1 Bp. kl. 8. 

Auf der Rüdfeite des Titelblattes das Fuggerſche Warner mit her 
Unterfeprift: „GOTT gfeng den Stammen vnnd da: 

Das nichts begert allein was recht.“ 

11 Seiten Debication und Vorrede. 3 Seiten Regifter, 
paginirte Seiten mit ven Liedern und 3 Melodien nebft einem 
Sage. Der Inhalt ift folgender: 

1) Lieblihe Betrachtung von der Blori deß Pa 
madıt von Petro Damiano Lardinaln zu Oſtia, auß 
Auguftini Sprüchen. 

»Ad perennis vitae fontem«. 
„3om Brunnen def ewigen Lebne“. 
2) Deß 5. Bernhardi, Abts zu Llareuallen etc. 
"Jesu dulcis memoriar. 
nJefu wie füß wer dein gedenckt, 
in ger mit Srewde wirde vberfchwendt, 
Voch füffer vber alles iv 
Wo du, © Jefu felber bıft*. 


ige bes 17, Jahıh. ꝛc. 175 


Siehe I. Br. ©. 382. 
ı Bernhardi zwifchen 
et: 

biſt⸗. 

ſonderbare Verß deß 


n Thon Maria zart. 
lagen“. 52 Strophen. 


d, 


Mit Melodie 


Strophen. 

tt zu den vnderſchid⸗ 
er. 

Velt®. 


eil“. 
“ 


ie ac 
au) men Herner ee genen euminfen Sreyherrns zu 
1 Scwargenberg, etc. Wunder ſchoͤnes Reimgedicht, genannt 
Rummertroſtꝰ. (Vor 100 Jahren.) 
„Wer Weiß wil ſeyn vnd unberört” etc. S. 133—182. 
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14) Deß 9. Bernhardi Rlag oder Geſprech zwifchen der Seel 
vnnd dem Leib eines Derdampten. Sadıt an im Latein »Noctis sub 
silentio«. 

„Ich lag ein mal zu Winters Zeit”. 
15) Deß 9. Dominici Larthäufers Ermahnung zur Buß. 
Sadıt an im Latein: »Homo Dei Creaturar«. | 
„O Menfdy der du von Bott erfchaffn“. 
16) »Cur mundus militat«. 
„wem triegft, © Welt, in difem Zeer?“ 
17) „Die Mayeſtaͤt vnd Serrligkeir, 
Der ganzen Welt, ſtreckt fich fo weit“. etc. 
Die 6. Strophe: 
„Der grimmig Tode mir feinem Pfeil”, jobann noch 22 Str. 
18) „Mein Buß hab ich fo lang gefpart 
Biß ich Et 8 der —— Al 
Von Joh. v. Schwargenberg. 
19) „So offt ich ſchlagen hör die Stund | 
Biegn Mr —8 ne gerg vnd Mund“. Ä 
20) „O lieber Gerr Bott, nim von mir, 
Als was mid) hindern mag von dir”, 
v. Bruder Clafen v. Niederwald. 

No. 1, 13, 14, 15 und 17 ftehen im „Ritterfporn“ 1605. Diefes 
Büchlein von Vetter bildet die Grundlage des „Barabeifvogels". Bgl.m | 
ter Bibliographie d. 3. 1605. Eremplar auf der Königl. Bibliothek in 
Dreslau. | 








Doglers Catechismus 1625. 


Latehismus | In aufserlefenen Exempeln, Burgen Sragen, | 
ſchoͤnen Befängern, Reymen vnd Keyen für | Kirchen und Schu: 
len von newem fleifsig aufsgelegt vnd ges | ftelt | Dur R. P. 
Georgium Voglerum Engen- | sem der Societet JESV prieftern. | 
Würsburg | Bey Jahann Dolmari Ao. MDCXXV. | Cum per- 


missu sup: et | priuil. S. Caes. Maies. 8. 


1 Titelblatt mit einem Kupferftich, auf welchem Engel und Heilige mit 
Mufttinftrumenten bargeftellt find. Dann folgen 15 nicht gez. Bläütter. 
Dieſe enthalten die Debication des Drudersan Chriftian Baur von Eyſen⸗ 
ed, Aöm. R. MT. auch S. 5. Bamberg. vnd Würsburgifchen Rath, 
Approbation, Drudprivilegium, Vorrede an den günftigen LXejer und a6 
vierftimmige Lied „Kom beyliger Beift Schöpffer mein“. | 

Der Catechismus mit eingejtreuten Altern Liedern und gereimten Berfen 
umfaßt 1035 Seiten. | 

1) Catehifmus D. Petri Canisii in Srag vnd Antwort für 
gemeine Leyen und Junge Rinder geftellt (S. 1—34). | 

2) Tatehifmus in Erempeln (S. 35—505). | 

3) Rinder Jubel Catholiſcher Befäng. (S. 506-604). | 

F) Catechetiſch Vhrwerck auf alle Stund in gemein. di. | 
das Lied „So offt ich fchlagen hör die Stund“ (S. 605608). | 

5) Geiſtliches Morgenfüpplein. (S. 609—614). 

6) Beiftlihes Schlaffträndlein. (S. 615—620). ©. 621—637 
folgen verſchiedene Regiſter. 


nd dem Ynfange bes 17. Jahrh. ıc. 177 


egung aller vnd jeder Stud deß 
‚ mit darauffgehörenden Choris. 
in der Rirchen, vnd die Wochen 
woiderholt, recitiert, vnd gleich 
ilar Derfen, auff zweyen Choͤ— 
©. 633—1035). 


. gereimte Texte) mit 66 Melodien 
on u F meiſten eigentlichen Lieder ſtehen in 
ter Abtheilung „Rinderjubel“. Beſonders beliebte Melodien, Frew dich 
du Zimmelskönigin“, „O vnaberwindlicher Zeld“ u. a. wiederholen 
fih mehrmals. 

Die älteren Lieberterte, welche fich hier vorfinden, find größtentgeils 
ten in Cöln bei Quentel und Brachel (1619 und 1623) erfchienenen Ge- 
fangbüchern entnommen. Zum erjten Male finden wir hier das Paffions- 
lied „O Menſch bewein dein Sünde groß“. (Vgl. No. 221); außerdem 
circa 25 neue Lieder, welche theiweife in bie fpäteren Gefangbücher, nament- 
lich in bie Corner ſche Sammlung 1631 und ben von ben Jeſuiten heraus: 
gegebenen Cölner Pfalter 1638 übergingen. 


Eine Anzahl Melovien entlehnte ver Verfaſſer den obengenannten Ge- 
fangbühern. Das Lied ©. 20 „Es feyn die Heyligen Sacrament“ hat 
die phrpgifche Weife des Lutherſchen Liebes „Aus tiefer not“ zur Melodie. 


j Sodann haben meine Vergleichungen ergeben, daß 17 Melodien dem 
j Kahn Bfalter von Marot und Beza (vgl. II. Bd. ©. 47) entnom- 
men find. 


Bogler ©. 448. Weil dann der Baum. Pfalm 9. 
©. 462. Bar gern gib. Palm 117. 
©. 463. Heylig, Heylig. Pialm 30. 
©. 593. Auff, auff mein Rind. Pfalm 105. 
©. 599. Bey guter Zeit. Pjalm 24. 
©. 766. Mein Patter füffer Bräutigam. Pfalm 24. 
©. 663. In dir wil id inbruͤnſtiglich. Pſalm 106. 
©. 668. Daß einer fey ein wahrer Chrift. Pfalm 83. 
©. 754. Hoffen auff Gottes Guͤtigkeit. Pjalm 113. 
©. 762. ® Datter gib uns gnädiglidh. Pſalm 91. 
©. 770. O Bott id) bitt dis inniglid. Pſalm 5. 
©. 817. Auff einem Berg Sina genant. Pfalm 109. 
©. 829. Blaub Hoffnung fambt der Liebe. Palm 25. 
©. 835. Das vierdt helt ſchoͤne Kinderlehr. Pfalm 52. 
©. 905. Das (höne Wortlein Sacrament. Palm 42. 
©. 946. Guts thun, boͤß Iaffen. Pfalm 42. 
©. 915. Die Tauff ein Wafferbad. Pſalm 60. 


Die Melodie „O Menſch bewein dein Sünde groß“ (©. 546) ift 
I 8 Baßſtimme eines vierftimmigen Satzes, und dem Liebe „Begrüffet feyftu 
Raria, du bift voll Gnad und Zier" 5 572) ift nach der Ueberſchrift 
e Vollsweiſe „Wer fi) deß Meyens“ beigegeben worben. 
Das von mir benugte Exemplar gehört der Bibliothek des Minoriten- 
moents in Würzburg. 
Bäumter, Kirchenlled I. 12 


J 
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CTorners Befang 


Groß Catoliſch | Gefangbüd | D 
dert Alte und Vlehe Be: | fang vnd 
En Ordnung auß allen | biß bero « 
efangbüchern zu | fammen gtra, en 
irt worden. | Durdy | P. Dauid ( _ 
Sarifr Doctorn Jego | Priorn auff Göttweig. | Cum Gratia et 
riuelegio S. Cae. M. | Getrudt in verlegung | Georg Enders des 
ünger | See: Erben in Wärmb: | Ao. 1631. 8. 


1 Titelblatt und 15 nicht gez. Blätter mit ber Debication, ber Vorrede 
und dem Inhaltsverzeichniß. Darauf felgen 1098 gez. Seiten mit den Lies 
dern, welche numerirt find. (I bis CCCCXCRX). Am Schluß ein alpha- 
betifches Regifter auf 14 nicht gez. Seiten. 

Im der Vorrede fagt Corner, daß fein Gefangbuch bereits im Jahre 
1625 in 2000 Exemplaren gebrudt worben fei, unb daß er jegt eine ver- 
befferte unb vermehrte Auflage veranftaltet habe. Als Quellen werben an- 
geführt bie Gefangbücher, welche „in Mayntz (1628), Colln (1619, 1623 
bei Brachel), Würgburg (1628), Seydelberg (1629), Amberg (?) 
vnd andern Örthen indefjen neulich ußgangen feyen“ fowie der Cate- 
chismus vom P. Georgius Vogler, Soc. Jesu (1625). An einer andern 
Stelle führt Corner 108 Leiſentrits Gefangbuch (1567 u. 1584), Ulenbergs 
Pſalter (1582) und die in Cöln gebrudten Speirifchen Gefangbücher (1599, 
1613, 1617, 1625) an. Ich habe in ( ) bie Sahreszahlen beigefügt, da⸗ 
mit man ſich über die benugten Quellen in ber Bibliographie des I. u. II. 
Bandes orientiren Tann. 

Außerdem hat Corner, wie meine Vergleichungen ergeben Haben, noch 
folgende Sammlungen benugt: Das Beuttner ſche Gefangbuch vom Jahre 
1602, die Straubinger Creutzgeſang 1615 und den Paradeißvogel 
von Detter 1613. Den beiden erften hat er viele Rufe entnommen. 

Da ich die erfte Auflage vom Jahre 1625 nirgendivo ausfindig machen 
konnte, fo muß ich mich auf bie Befchreibung ber zweiten befchränten. 

Diefelbe enthält 76 Tateinifche und 470 deutſche Texte mit 276 
Melodien. 

6 Texte find doppelt abgebrudt. 

1. Ave Maria gratia plena, So grüffen die Engel. S. 69 mit 14 Strot 
—— 1 Stopten, sen —— Graphen. 
Gelobet feyft Maria rein. ©. 57, und ©. 804 mit ben Anfangeworten „Be 
feyftu Maria rein“. 
Sc iſt Maria rein. ©. 815 und 817. 
eſus der gieng den Berg hinan. ©. 209 und 349. 
arie Mutter Jeſu Chriſt. ©. 582 mit 15 Strophen, &. 587 mit 12 dieſer 


opben. 
Die Mutter Gottes ruffen wir an. ©. 553 und 926. 


Das Eorner’ihe Sefangeng repräfentirt, wie bie Vorrebe treffend be 
merft, ven Kern aus ben früher erfchienenen Gefangbüchern. Sowohl vie 
ſtreng kirchlichen als auch bie voiksthümlichen geiftlichen Lieber find in 
einer Auswahl hier vereinigt. Außer diefen ältern Liedern bringt Corner 
eine große Anzahl neuer Terte und Melodien. Die zahlreichen neuen Rufe 
find jedenfalls aus dem Volksmunde aufgezeichnet worden. Won Corner 
ſelbſt rühren 19 Lieberterte her. Es find folgende: 


2 spe» 


aus bem 16. und bem Anfange bes 17. Jahrh. ꝛc. 179 


nd Ehre. ©. 838. 
Ioafen weit welt. &. 65, 


immlifch Monerdin. ©. 51. 

fe Pa "Sei dm dem erren. ©. 933. 

fag mein 

e mein. ©. 286. 

id mein. ©. 3. 

viel bedenden. ©. 25 

zer mein. ©. 811. 

dott vnd . ©. 38. 

Berforn. ©. 542. 

Speiß. ©. 444. 

meinen Ohren. S. 25. 

brone._ &. 837. 

we. ©. 47. 

t nur No. 7 ım Geſangbuche Corners 1631 mit 
. (David Gregorius Corner) bezeichnet. Die 
„Geiftliche Nachtigal· 1649 übergingen, find 

fe gefennzeichnet. Der Voliftändigfeit wegen will 

ieſes letztere Gefangbuch noch folgende von Corner 
welche in ver großen Ausgabe v. 3. 1631 nicht 


nftere Yadır. S. 35. 


Delein, Fin "einer Jungfraw rein. ©. 89. 
ı Sreunde han. ©. 

zer zuge men ungn Über, das Verhaͤltniß des Corner ſchen Gefang- 
Sud » den proteftantifchen Gejangbüchern Mar zu ftellen. (Vgl. dazu tie 

jorrebe. 

Eorner bezeichnet 7 Lieber mit der Ueberfchrift »Incerti authorise. 

1) ©. 22. „Dandet dem Herren, dann er ift fehr freundlich.“ 
Diefes Lied fteht ohne bie beiden Zuſatzſtrophen im Brübergefangbuch 1544, 
bat aljo wahrfcheinlich ven 3. Horn zum Autor. 

2) ©. 41. „Die Sonne wird mit jhrem fchein“. Ohne bie legte 
Strophe im Brüdergeſangbuch 1531, rührt alfo von M. Weiße her. 

3) ©. 23. „Herr Bott nun fey gepreifet*. In biefer Faſſung be- 
reits im Erfurter (proteft.) Geſangbuche 1550 und in vielen proteftantijchen 
Gefangbüchern vor Corner. (Bgl. Fiſchers Lexikon I, 265.) 

4) ©. 933. „Lobt Bott den Herren, denn er ift fehr freundlich“. 
Mit Weglaffung der vorlegten Stropge und bem An— mfange » Lobet den 
herren, denn u. f. w.“ in einem Drude: Zwey ſchoͤne Geiſtliche Lie— 
der, an ftadt des Gracias zu fingen nad) dem Eſſen. Ylürnberg, 
durch Sridrich Gutknecht. 0. 3 Jebann in vielen proteſtantiſchen Ge⸗ 
fangbüchern vor Corner (Fiſcher II, 38.) 

5) ©. 24. „Singen wir auß Hergengrund.“ Stimmt überein mit 
ber Faſſung bes proteft. Geſangbuches „Zundert Chriftenlice Sauß⸗ 
gefang. Gedruft zu Nuͤrmberg durd Johan Boler (1569). Ein 
ähnliches Lieb fteht im Eichorn ſchen Gefangbuche Frankfurt a. d. O. 1569 

12° 
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dern proteftantifchen Gefangbüchern vor Corner. (Fiſcher 


„Warumb beträbft du dich mein Herg”. Diefes Lieb 
dem Drud „Zwey ſchoͤne newe Geiftliche Lieder. 
‚emberg durdy Dal. Newber, ſodann im Joh. Eichorn’ 
:1569. Corner hat jeboch bie Strophe „Auff daß du 
e. Diefe findet ſich in bem nieberbeutfchen Geſangbuche 
liter Pfalmen und Geiftliker Leder. Lübel 1567”. 
as Lieb in einer großen Anzahl proteftantifcher Gefang- 
» (Sifcer IT, 321.) 

Weltlich Ehr vnd zeitlih But“. Diefes Lied 
este Strophe im Vrübergefangbuch 1531 und ging fo- 
roteſtantiſche Gefangbücher über. Der Autor ift M. 


em Ausgabe von Leifentrits Geſangbuch 1567 Hat Corner 
Tatholifcher Quelle ftammenven Lieber gemeinfam. No. 
37, 38, 52, 55, 79, 81, 84, 100, 104, 171, 221, 235 
benen Berzeichnifjes. 

tten Ausgabe 1584: No. 2, 42, 52, 61, 67 bes Ber 


nd noch folgende Lieber zu nennen: 
eines Hergen grunde“. ©. 9. 7 Strophen wie im Ham- 
ch 1592 und vielen andern proteftantifchen Gefangbüdhern. 
©. 177.) Bei Benttner hat das Lied 11 Strophen. 

ich vnnd arg betrogen ift“. ©. 344, von Triller. Auch 
ingbuch 1589 und Eölner 1599. 
Sott wir fagen dir Lob und Dand“. ©. 16, wiein 
gbuch No. 81 des Verzeichnifjes. 
riumphieret Gottes Sohn“. ©. 250. Das Lieb fommt 
Sb. 1625 und Bamberger 1628 vor. Ueber die früheren 
vergleiche man No. 276 ver Melovien im I. Bande. 

ber zu mir ſpricht Bottes Son". ©. 870. Vgl. No. 
a im I. Bande. 
ib Gottes vnſchuldig“. ©. 194. Im Paderborner Gb. 
odie. Vgl. No. 202 der Melodien im I. Bande. 
re Bott in meiner noht“. ©. 971. Das Lieb fteht hier 
er Gſb. 1628 mit ber Ueberſchrift „Deß berümten Mu- 
i, fonft Zändl genannt, vorbereitung zum fterben, 
reyfaltigkeit“. 
t von Nicol. Selneder, in deſſen „Pfalter Leipzig 1578“ 
Pfalmen, Lieder etc. Leipzig 1587“ er fteht. In biejem 
nbet ſich unter der Melovie die Bemerkung „Jacob Hans 
che natürlich nur auf die Melodie Bezug nimmt. Daher 
rige Angabe in Corners Geſangbuch und in den proteftan- 
chern vor Corner. (Vgl. Fiſchers Lexikon II, ©. 170.) 
nfch bewein dein Sünde groß“ aus Voglers Catechismus 
Würzburger Gefangbuch 1628. Vgl. No. 221 der Melo- 
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met". ©. 115. aus dem Eölner Gſb. 


O Menfchentind" ©. 899. Aus dem 
Befänger 1615". Das Lieb erjchien zu- 
durch Friderich Gutknecht. o. I. und 
bern der Wiebertäufer 1570 und 1583. 


enden wolt fein Wort“. ©. 50, von 
31. Vgl. No. 20 in diefem Bande. 
Chrift*. S. 97. Ein mixtum compo- 
» Bgl. No. 30 in biefem Bande. 

he Gnad“. ©. 288. Greifswalder Ge- 
iefem Bande. 

ren if“. ©. 268. Vgl. No. 327 in 


) 42 Lieber in Corners Geſangbuch, bie 
jerrühren, theils ihrer erften Quelle nach 


jerner ergeben, daß abgefehen von ben 
ifche und 53 deutſche Texte zum erften 
18 alte Lieb bes Conrad von Queinfurt 


(he das Geſangbuch enthält, wieber- 


&. 69 und 573. 
me "Raflerquäll, S. 60. 


gimmel den ‚Ierab. ©. 353. 
eit. ©. 

m. ©. 0 

vnd Nord, 447. 

erg binan. < 349. 

vnd cret iR. ©. 1027. 
aah. 


Selen. ©. 439. 


hen Thron. =. 931. 

ern ftammen 12 Melodien. Man ver- 
1.276 im I. Bande u. 94, 196, 197 III, 
I. Bande. 

e von Marot und Beza. (vgl. II. Bo. 
namen. Vgl. No. 41, 111 und 236 im 


ifchen Brüber ift eine Melobie nachweis⸗ 


7 Melodien auf, darunter viele aus dem 
ige find weltlichen Urfprungs, z. B. ber 
ınde), „Mein Gmuͤth ift mir verwir- 
(I. 3b. 308). Das herrliche alte Früh⸗ 
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lingslied „Du Centze gut“, von Conrad von Queinfurt, erſcheint hier in 
feiner urfprünglichen Geftalt zum erſten Male. Die Melodie fteht zwar ſchon 
in V. Trilfers Singebuch (1555) 1559, aber mit einem umgenrbeiteten Texte. 

Die übrigen Melodien hat Corner ben oben angeführten ältern Ge- 
fangbüchern entnommen. 

Das von mir benugte Eremplar befinbet fi anf ber Univerfitäts- 
bibliothet in Würzburg. Wadernagel gibt an, daß aud anf ber Wiener 
Hofbibliothet und in Klofter-Neuburg bei Wien Eremplare vorhanden feien. 


Davidiſche Harmonia 1659. 


Davidifche | Harmonia. | Das ift, Chriftlid Ca⸗ Kebekiier Ge 
fänge, mit | vorgefegten Melodeyen, auff | alle hohe Seft durch das 
gange | Jahr, wie auch auff andere Zeiten | und Säle. | Zufammen 
getragen, — vnterſchidlichen Gefang Buͤ⸗ | bern, und jetzo zum 
erſtenmal in dife | Sorm gebracht. | Permissu eorum, ad quos | per- 
inet. Gedrudt zu Wienn, bey | Johann Jacob Rürner, | im Jahr 
1659. | 16. 

1 Kupferftich und 1 Titelblatt. Seite 1—7 Vorreve, 8—9 Regifter, 
fodann folgen bie Lieber S. 10—271. Am Schluß 6 Seiten Regifter. 

Das Buch enthält im ganzen 115 Lieber mit 95 Melodien, welche 
ſehr nachläffig rebigirt find. Drei berfelben wiederholen ſich. 

Der Herausgeber hat gt nur proteftantifche Gefangbücher als Vor⸗ 

lagen benußt. Ich Habe 74 Lieber gefunden, für welche fich ältere proteftan- 
tiſche Onellen nacpneifen laffen. Nicht nur ganz bekannte Lieber Luthers: 
„Chrift lag in Todtes Banden“, „Aion frewt euch lieben Chriften 
gmain“ und andere, hat der Verfaffer eutweber unverändert ober mehr ober 
weniger „gefäubert“ in fein Geſangbuch aufgenommen , jonbern er hat fos 
gar alte katholiſche Lieber, welche er in katholiſchen Gefangbüchern finden 
onnte, aus proteftantifchen herüber genommen. Die befannten vorrefor- 
matorifchen Lieber: „Witten wier im Leben feynd“ und „Klon bitten 
wir den heiligen Geift“, bringt er in ber aut fung und mit ber Erwei- 
terung Luthers. Sogar bie Ueberſetzung bes Te Deum „Herr Bott dich 
Toben wir“ und das Magnificat „Mein Seel erhebt den Herren“ nimmt 
ex mit ven Melobievarianten aus proteft. Gejangbüchern. Die „Litaney 
für allgemeine Noth und Anligen“ ift ebenfalls in Tert und Melodie 
nach proteftantifcher Vorlage bearbeitet und erweitert worden. 

Für bie ſpecifiſch katholiſchen Xieber, wie z.B.: „O Chrift hie merck“, 
„Srewt euch jhr lieben Seelen“, „Maria Mutter Jeſu Ebrift“, 
mag ber Verfaffer kath. Gefangbücher benugt Haben. Für bie Lieber: 
„Bomm 5. Geift mit deiner Bnad“, „OÖ Bott mein Erlöfer“, „O 
A er mein Süffigkeit“, vermochte ich bis jegt eine ältere Quelle nicht 
aufzufinben. 

Daß ber Herausgeber alle Lieber, die er aus proteft. Gefangbüchern 
herübergenommen, wegen ihres allgemein chriftl. Inhaltes für urfprünglich 
Tathofifche gehalten Haben ſoll, ſcheint mir och kaum glaublich zu jein. ‘Der 
eigentliche Grund für dieſes Verfahren wird am Schluß ber Vorrede ange- 
beutet: Man wollte bie zum Katholicismus zurückgekehrten Gemeinden ihre 
alten 2ieber weiter fingen laffen und anbern die Rückehr des Singens 
wegen nicht erfchweren. Vgl. die Vorrebe. 
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jauptungen zu beweifen, das Inhaltsverzeich ⸗ 
ng auf die Nummern im I. over IL. Bande, 
en kaun. Das * vor dem Texte zeigt an, daß 
yeben ift, das * nad} dem Terte gibt an, daß 
Proteftan chen Urfprunges ift oder doch aus 
n abgebrudt wurbe. 

templar gehört der Univ. Bibl. in Göttingen. 


arein. 152. ® II, 323. 
>86, ıc. 137. * II, 264. 
er. 125. * II, ©. 350. 
% . 188. ® II, 287. 
Jr. Er * — 291. 
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Bleich wie der Zirfd zur Wafferquell. 11. 
Sott der Datter wohn vns bei. 84. * I, 21 
Gott fey gelobet. 143. I, 384. Behe's Lieb ı 

„das Sacramente vor vnjerm legt 


*gZelffe mir Gottes Güte preifen. 31. * I, 1 
Err Chrift chue mir verleyhen. 267. * Boı 
enfpiegel. Frankfurt 1599. 
Err ift der einig Bottes Sohn. 203. ' 
Err Bott dich loben alle wir. 98. * II, 9 
tr Bott did) loben wir. 219. * I, 363. 
‚err Bott nun fey gepreifer. 241. * II, 196 
er Jeefu Chrift war Menſch, 2c. 250. * 
Err Jefu Chrift id weiß gar wol. 260 
Kieder vnd Beberlin. Srankfurt a. 


ch dand dier lieber Zerre. 233. * II, 244 
Ich hab mein Sad Bott heimbgeftelt. 207 
Tefu wie füß, wer dein gedendt. 173. I, | 
Eſus Chriftus vnſer land. 52.* I, 28.. 
us Ehe Fr Der eyl PA der von) une du — Be 46. * an 
x lieben Chriften frewr nun. . on Erasmus Alberns. Ci 
brud 1546. "w. II, 1032.) 
Br Praedicanten fchreyer all. 155. IL, 324 mit einer andern Melobte. 
*In dulei Jubilo. 22. * I, 50. Alt, aber hier in ber Faſſung ber prot. Gefangbücher. 
AIn dich hab ich gehoffer Zißrr. 187. * I, 117. 
n Go Kamen wellen wir. 58. I, 295. Vehe's Lied mit Hinzufügung ber 
orologie. 
In Bottes — fahren wir. 183. * Dreiſtrophiges, neues Lieb im Bonner 
(proteft). Geſangbuche 1561. 


*Bomb Bott Schöpffer 3. Beift. 81. * I, 344. 
Bomm 9. Beift mit deiner Gnad. 79. 4 Strophen. Duelle mir unbelannt. 
Rombt ber zu mir fpricht Gottes Sohn. 164. * I, 220. 


*Litaney von vnfer lieben Frawen. 90. 

*Litaney von allen Geyligen. 105. 

*Litaney für allgemeine Noth vnd Anligen. 190. * Nach ber Fitaney im Sal. 
Bapfien Gejangbuce 1545 bearbeitet in Tert und Melodie. 


Maria Murter Jıefu Chrift. 89. I, 335. 

*Mein Seel erhebt den ZiErren. 230. * Tert und Melobie im Bat. Bapftid 
emgbuge 1545.1 

Mit Sried vnd Stewd ich fahr dahin. 262. * II, 347. 

* Mitten wier im Leben feyndt. 247. * I, 300. 


Nun bitten wir den 3. Beift. 80. * I, 337. 

Nun frewt euch lieben Chriften gmain. 198. * II, 295 mit ber Melobie v 
No. 289 dafelöft. 

Nun gib uns Bnad zu fingen. 65. 1, 370. 

Nun kom der Zeyden Geylande. 10. * I, 1. 

"un laft uns den Leib begraben. 263. * II, 358. 

MNun lob mein Seel den Zerren. 226. * IL, 290. 


*o Srif bie merck. 85. I, 394. 
*O Bott mein Erisſer. 128. II, 263. Duelle mir unbelannt. 
*O Büriger Gore in Ewigkeit. 185. * II, ©. 288; Mel. Ro. 321 daſelbſt. 
*»® Zrte Bott begnade mid. 133. * IL, 267. 
*O Jefu du mein Süffigkeit. 55. I, 124. Ouelle mir unbelannt, 
*o jhr zeiligen Gottes Sreund. 103. II, 114; IL 
Lamb Gottes vnfchuldig. 47. * I, 202. 





.... 


1) Die fath. Geſangbüͤcher Haben anbere Ueherfegungen (gl. II, 51). 
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0O Maria dich heben wir an zu loben. 94. IL, 14. 
»O Menſch bewein dein Sünde groß. 35. * I, 221. 

O vnüberwindlicher SZeldr. 101. II, 96. 

"Sag, was bilfft alle Welr. 167. II, 348a. 

| ee Lob vnd —* 232. I, 267. 
Singen wir auß Gerzen nd. 242. * L 76; IL, 251. 
*Sols feyn fo feys. 169. Wie in Corners Nachtigall 1649. 

So wahr, ich 2 ßricht Gott, 2c. 139. * Nicol. Hermans Sonntagsevangelien 


Water vnſer im Simmelreich. 120. * II, 346. 

*Derleyb ons Sried genddiglich. 184. II, 280 wie bei Leifentrit 1567, 

"Dom Simmel hoch da Fomm ich ber. 18. * I, 82. 

don Gott will ich niche laffen. 211. * IL, 285. 

Vom Simmel Bam der Engel Schaar. 21. * Zuther. Klug'ſches Sb. 1543. 

don deinerwegen feynd wir bie. 62. IL, 180. 

Warumb berrübft du dich mein Zertz. 204. * II, 283. 

"Wann ich in_Angft und Yidchen bin. 215. * II, 281. 

Wenn mein Srundlein verbanden ift. 251. * II, 332. 

"wenn wir in böchften Vöthen feyn. 210. * II, 282. 

Wer da wil hören die SG. Meß. 140. Wie im Bamberger Gefangbuch 1628. 

Wer in dem Schug def hoͤchſten ift. 213. * II, ©. 278. 

Wir fallen nider auff onjere Knye. 60. II, ©. 132. 

Wir —* al an einen Gott. 118. * L, 366. 

"Wie ſchoͤn leuchrer der Morgenſtern. 216. * II, 296. 

Wo Bor zum Zauß nidye gibe fein Bunft. 148. * II, 210. 

Wol auff zu Gott. 56. I, 370. 

Wol dem der in Bortes Sorcdhten &: 149. * Das Luther'ſche Lieb aus dem 
Erfurter Endiridion 1524 mit Hinzufügung der Doxologie. 


Rheinfelfifhes Befangbud 1666. 


Chriftlihes | LatholifheszuSt.Goar uͤbliches Befang-Budh, 
mit | vorgefegten Melodeyen auff alle bobe | Sefte durchs gange 
Jahr, wie auch auff an= | dere Zeiten vnd Sälle mit Sleiß zuſam⸗ 
men getra= | gen, ond in diefe Sorm gebracht, vnd meb- | rentheils 
dem Wienerifchen, | Davidiſche Harmonie | genannt, nachgedruckt 
Permissu eorum, ad quos | pertinet. Erſtlich gedrudt zu Wien, 
bey Johann Ja= | cob Rürner, im Jahr 1659. | Pnd jego mit ver: 
ſchiedenen Liedern vnd Pfalmen vermehrt, nachgedrudt | zu Auge: 
purg | Bey Simon Dpgfchneider, auff vnſer lieben Srawen Thor. | 
Im Jahr Chrifti. 1666. 12. 

1 Titellupfer mit den Worten „Abeinfelßifh Deutfches Catholi⸗ 
(des Geſangbuch 1666“. Das zweite Blatt bringt den obigen Titel. Vor 
rede wie in der Dav. Harmonie, 418 Seiten mit 178 Lidern und 147 
Melodien. Sodann folgt die Approbation: 

Praesens Liber qui Harmonia Davidica intitulatur, nihil con- 
tinet in ide suspectum, aut bonis moribus adversum ; Quare ad fide- 
lium consolationem secur& imprimi poterit. Ita censeo in Carmelo 
Colon. Die 23. Dec. A. 1664. Ego Fr. Jac. Emans 8. T. D. & Prof. 
0. Ord. Carmel. 

Auf der Rückſeite dieſes Blattes beginnt das Negifter (17 Seiten), 
wmilches die Lieder für die einzelnen Sonn- und Feſttage angibt. Daran 
| liegt fich ein alphabetifches Regiſter von 8 Seiten. 

Die Davidiiche Harmonie erjcheint Hier in bedeutend vermehrter aber 
6 1 verbefferter Auflage in Bezug auf die Melodien. Die unfingbaren Me- 
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lodien bes erfteren Buches find entweber richti 
erjegt worben. 

Das Rheinfelſiſche Gefangbuch enthält zu: 
Davidiſchen Harmonie mit Ausnahme ber drei 
„Wohlauff zu Bott mit Lobesfhall.“ 

Außerdem finden ſich Hier 67 Lieber und 51 

Davidiſchen Harmonie nicht enthalten find. Di 
Melodien früheren Tatholifchen Gefangbüchen ‚ 
Pfalter 1638 entnommen. Da nur eines biefer Lieder „Wohlauff nun 
laßt uns fingen a” proteftantifchen Urfprunges ift (Val. Zriller's 
Singebuch 1559), fo ift alfo das Rheinfelſiſche Gefangbuch um 47 ſpecifiſch 
tatholifche Kirchenlieder reicher geworben. 

Obwohl ver Herausgeber der Dav. Harmonie nach der Vorrede bie 
Verſe abbrudt: „Sier ift nicht Opitz Kunſt: Nicht Orpheus füfle 
Leyer" u. ſ. w. hat ber Verfaſſer bes Rheinfelfiichen Geſangbuches die Knnit 
bes genannten Dichters nicht verihmäht. Er nahm 19 Pjalmenüberjegungen 
beffelben in fein Sefengbug auf. Die 19 Melodien dazu gehören ſaäͤmmtlich 
um Feaöfigen Pſalter von Marot und Beza an. (Bgl. II. Bd. 

47 


BE) gebe Hier ein Verzeichniß berfelben nach der Ausgabe Dangigt 


. Auf meine Seel vnd fage Lob. S. 399. Opis ©. 287. Melodie Pfalm 103. 
. Auß difem tieffen Brunde. ©. 376. Opit ©. 374. Meloble Palm 130. 


Bewahr ® Bott mid. ©. 380. Opig ©. 30. Melodie Palm 16. 

Das ift mir lieb, daß mein. ©. 414. DO) iR ©. 331. Melobie Pſalm 74. 

Der Zimmels-Baw vnd Zier. ©. 383. Di S. 41. Melodie Palm 19. 

Erbarme Bott, erbarme meiner dich. ©. 367. Opig S. 138. Melodie 
Balın 51 (EL, 372). 

. Bott ift die Zuflucht wann wir. ©. 408. Opik ©. 123. Melobie Pſalm 16. 

Gott ijt mein girt. ©. 387. Opit ©. 54. Melobie Pfalm 23. 

ger Ferß Finc⸗ Eyfers Flammen. S. 363. Opitz ©. 98. Melodie pſalm 38 


( 69). 
10. werr bite mein Gebett und Slehen. S. 378. Opitz S. 400. Melodie Pſalm 143 
). 





sau 3 


11. gerr ſchicke ja nicht Rache. ©. 357. Opitz S. 10. Melodie Pſalm 6 (II, 329). 
12. Zerr laß mein Recht für dich. ©. 406. Opitz S. 115. Melodie Pſalm 43. 
13. Lobt frölidy Bott, finge jhm zu. &. 403. Opit ©. 78. Melobie Palm 3. 


14. Mein ger heb did) von der Erden. ©. 389. Opig ©. 57. Peiabee Hlaim 2. 

15 © ser & re mein Gebet. ©. 372. Opig ©. 283. Melodie Bjalm 102 
(DL, 376). 

16. © felig it vor aller Welt. S. 359. Opitz S. 76. Melodie Pjalm 32 (IL, 368. 

17. wer Im Ri göchrten Schirm erfießt. ©. 411. Opitz S. 260. Melodie 

al 


Im . 
18. Wie ein Zief, den man will. S. 393. Opig ©. 112. Melobie gun a. 
19. Wie ſchon vnd voller Lieblichfeit. ©. 396. Dpip ©. 239. Melobie Bam &4. 


Das Rheinfelfiiche Geſangbuch, wahrſcheinlich auf Betreiben ves Je 
fuitenpaters Johann Morten, ver von 1660 bis 1668 der kleinen 300 See 
len zählenden katholiſchen Gemeinbe in St. Goar vorftanb, herausgegeben, 
ſollte ebenfalls dazu dienen, den Proteftanten ven Rücktritt zur katholiſchen 
Kirche zu erleichtern. (Vgl. ven Schluß ber Vorrede und Grebels Geſchichte 
der Stadt St. Goar 1848. ©. 374 ff.) 
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VIII SBorreden aus den Gejangbüdern. 


DVorrede aus Debe. 1537. 


Dem Achtbarn Erfamen vnd Surfichtigen weifen Zerrn Cafpar Quer⸗ 
bamer, der löblichen Stadt Gall, Aadtsmeilter, meinem großgunitigen Zern 
vnd befondern freunde, Wunfche ich Michael Veh, Doctor vnd Probft der 
ſtifftkirchen zu Sall, beyll vnd ewigen ee: 

GRoßguͤnſtiger lieber Zerr vnd freundt Ich bab in Furguerfchienen 
tagen etliche geyitliche Lieder vnd Lobgefang, zum teyl von den Alten, zum 
theyl von ewer weißbeyt, vnd einem andern guchergigen Chriften, auß dem 
Kuangelio, Pſalmen, vnd beyliger gefchrifft, zu fürderung der andacht, vnd 
mebrung görtlidyes Lobs gemadır, in ein Befangbüdlin zubauff getragen. 
Die melodeien der alten Iyder, auch ettlidhe von 2. W. gemacht, vnueren- 
ders laffen bleiben. Ettliche aber ſynt von den wirdigen Zerrn, vnd in der 
Muſica beruͤmpten meiſtern, ae Hoffmann, vnd Wolffgango geingen, 
des Zohwuürdigften durchlauchtigſten vnd hochgebornen Suriten vnd herrn, 
Zzeren Albrechten der beyligen Rom. kirchen Cardinals Ertzbiſchoffs zu Meyntz 
vnd Magdenburg etc. meines gnedigften Zerren, Fünftreichen organiiten, von 
neuwem mit fleiß gemacht worben. Ond dweyll bey E. W. vnd aud) mir in 
vergangner zeitt, von vylen gusten Chriften fleiffige anfüchen gefcheben, vnd 
oft begert worden, zuuerfhaffen das etliche geiftlihe vnuerdechtliche ge⸗ 
janglyder würden angerichtet, welche vom gemeynen Leyen Bott zu lob vnd 
ehren, zu auffwedung des geyfts vnd anreynung der andacht, möchten in 
vnd auffer der kirchen, vor vnd nad) der predig, Auch zur zeir 
der gemeinen bitfarten, vnd zu andern Ai ligen gezeitten ge 
fungen werden, ae michs für gut angefeben ſolchs büchlin welchs Fein 
ſchandt od ſchmachlyd in fich fchleuft) durch den truck zu mebrern vnd vylen 
mit zurbeilen, welchs ich in der beften meinung gerhen 12. W. vnd der andern 
arbeyt, dardurch fruchtbar zumachen, Auch euch vnd allen frommen hrken 
damit 3u dienen E. W. wol jr diß laffen wolgefallen. Vnd ob es von etlichen 
würd getadelt, deren ſchmacheit, in_gedulr mir (chweigen helffen verant- 
worten. Ziemit feyt Bott befolben. Datum zu Gall in Sachſſen. 1537. 


Die Hymni von Kethner 1555. 


, zn allerley weißbeit, Lernet vnd vermaner 
eich felbs mie Pfalmen vnd lobgefengen vnd gei fihen liedern, In der 
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urſachung auß dem Latein jns deutſch gebracht bat, In ewr gnaden 
‚ften vnnd verlegung, vnd doch nach dem gnedigen willen Bortes mir todt 
jangen, Ehe er ſolche hette je träd aufgeben laflen, Onnd ewr gnaden 
nen ers gemeint) zusignen Pönnen, So hab ich in diefem fall meinem lies 
ı verftorbnen wann feligen gern dienen, Ond Ewr. ©. foldye vers 
itſchte Symnos zufchreiben, wollen, Damit nicht allein Ewr gnaden Chriſt⸗ 
ı gemüt gegen Gottes wort, den leuten möchte Funt werden, Sonder das 
nigelich merctte und verftünde das auch noch in ewr ‚aden, Clofter ein 
ines beufflein der Chriften vberig, Bott gebe lang, Die weil ſampt die 
ifter den böfen namen baben mällen, Als thue man darin nichts, Dann 
» man dem teuffel diene, mit gotlofen fingen, freffen, fauffen vnd andern 
den mer, Bit derhalben E. Gnaden gang vndertenig, die wolle in ſol⸗ 
m jrem d eiftlichen fürnemen fort faren, Und gottes wort, aud) alle die, 
folches lehren, fürdern, vnd jnen helfen, Damit die iftli Bird auch 
' ons zunemen e, Ond nit den namen haben müffe, Dieweil es ein 
fter ift, Alle mülte man vonn flunden dem Teuffel darinnen dienen, 
nder das der rechte gortesdienft erhalten, Ond fein ehr vnnd ri ges 
fer werde, Damit beuilhe ich ewr gnaden in den ſchuͤtz vnd (diem des 
mhöbeften E. G. 

- Diener Johannes Bruen. 


DVorrede aus Leifentrits Geſangbuch. I. Theil 1567. 


Dem aller Durchlaudhrigften und Brofsmechtigften Sürften und , 
ren Marimilieno dem Andern Aömifhen —e— Shi zeiten Mehrer 
Reiche, etc. etc. (folgen bie weiteren Kite) Bnad, Sried, heil und alle wol 
t von Chriſo⸗ Jefu vnferem ZERAR, vnd mein andechtigſtes Beber zu 
ITT dem Allmedhtigen, fampt meinen vnterthenigften geborfamften und 
chtigſten dienften beuor. 
er] Duschleuchrigfter vnd grofsmechtigfter Römifcher Beyfer, auch 

Ongern onnd Behem Bönig etc. Aller gnedigfter Zerr. Wir lefen bey dem 
sebio in Ziftoria Ecolesiastica, vnnd andern der Thriftlihen Kirchen Ceh⸗ 
n, onfern lieben vorfahrn, von den Arrianifchen vnd dergleichen Ketzern, 
e diefelben mie hohem ernftlichen fleifs ſich bemüher, Wieder die Alcgleus 
en Catholiſchen Chriften, ger viel vnd manicherley lefter vnnd fchmeh- 
ver, In Landes gebreuclicher ſprach, Zuuolziehen, Vnd diefelben an 
verlas zufingen, Domit fie auffrur, mord, vnd alles vbel an vnd zuge 
‚ter, Die Catholifchen gar befftig geplaget, und vber andere tegliche ver: 
gung vnnd wiederwertigkeitten, Bey menniglic in groffe verachrung 
racht. 

Dieſem nit vngleich hat Paulus Samozatenus auch gethan, vnd die 
ilmen, fo zu Chrifti vnſers Deren vnd GZeylands lob vnd ehr, Don 
feren lieben vorfahten vnnd Altgleubigen Chriſten, aus ſonderlicher einge 
18 des heiligen Beiftes, gemacht vnd volzogen geweſen, er abgefchai 
> an ſtat derfelben, Zu forderung feines vnmenſchlichen hochmuts vnd 
gereyen, andere eigenfinnige vnchriftliche lieder erdacht, Ond diefelben zus 
jen verordnet, Domit er feinen anbang gemehret, Ond viel menfchen von 
Iren vralten Chriftlihen glauben abgefürer, in mancherley Secten und 
ethein (wie der Ketzer art vnd eigenſchafft ift) zerteiler. 

Aller ‚guebigkter Fr und Beyfer, Juiger zeit geher es in gar viel orten, 
etten, Sleden vnd fern, nit viel anders zu, dann die alde, ein 
e, vnzetrenliche und allein feligmachende Chriftliche Religion, Wird 
vnzelbaren manichfeleigen Secten, wohn vnd meinungen, gar jemmerlidh 
chmeblert, und werden teglich allerley rrögige, aufrhrifee, leder vnd (hamds 
ver, fo wol zuuerachtung ordentliher Obrigkeit, als zuuertilgung, des 
ven Chriftlihen Blaubens, gemacht, Befungen und gebraucht, nit allein 
r ond in den Zeufern, Sondern auch ofen in dem aufs Botres, 
rdurch der gemein man wird verbittert, fonderlich aber die onfchäldige 
gent jhr dDiefelben zu jhren lebtagen einbilder, Doraus dann ein Uns 
iftlicher eiffer, groffer verachtung, vnuerwindelihe (hmehung, und hinder ⸗ 
ige geferlihe verfolgung, wieder die Altgleubigen Chriften entfproffen 
b vberhband genomen, auch von tag zu tag in Catholi ortern wit 
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gewalt pflegen einzureiffen, machen die leut gang jrre, bofshafftig, ja auch 
abfellig von rechter Chriftlicher ban vnd aller andacht. 

De foldyem vnordentlihem beginnen, neben Börtlicher huͤlffe, Zeitlich 
nie wird geraten, fondern das die Catholiſche Jugent folte folche trögigen 
vorbabens auch gewonnen, Dormit erzogen werden vnd erwachlfen, ft in 
warbeir einer newen, nad) ergerer, boishafftiger Welt Fünfftig zubeförgen, 
Dann je geweien, Wie albereit die frommen auffrichtigen alten Chrijten nit 
wenig darüber ſich befümmern, vnd doc, das gemeine, befonder aber das 
junge Vold das fingen jhnen nir wehren left, finger was jhnen vor Fümmer 
es jey Chriftlidy oder vnchriſtlich etc. 

Weil ich dann, vnwirdig, allbie in der Beiftlidyen mir befohlener Juris- 
dietion, fo weit fidy diefelbe erftreder, In gar vil ortern defsgleichen bisher 
feben ond hören müflen, doch jhnen für mein perfon, allein was IE. Aöm: 
Bey: May: aus angeborner gürtigfeit, durch aller gnedigfte einfehung ge= 
than, nit ftewren noch weren Finnen, Bin ich verorfacht worden, neben 
Görtlicher verleyhung (Prafft tragendes Ampts) meinen möglichen fleis diſs⸗ 
false vorzuwenden, Ond babe erſtlich zu lob, ehr vnd preis GOTtes, dar: 
nad) zu auffnemung vnd erhaltung der Altgleubigen, wahrer, Apoftolifcher, 
Chriftlicher Kirchen Ienlich vnd fonderlicy zu forderung der menfchen See= 
len ſelickkeit, mit (hü digem Chriftlichem fleis, die nothwendigften alten 
Birdyen gefeng, aud) etlihe Pfalmen, Vnnd andere gefeng mehr, Aus kla⸗ 
rem Bötrlichem Wort, fo wol aus den Orthodoxischen Botsiordchrigen hei⸗ 
liger Schrifft Lehrern, mit 4 enden Melodeyen, vnd auff ein jedes vor⸗ 
nembſt gef Furgen, doc, Chriftlichen vonterweifungen zufammen bradıt, vnd 
im zwe bucher verordent, fo vor vnd nach der Predigt, ja auch ane 
verlegung der ſubſtantz Larbolifher Religion, Bey der Mefs, vnter 
dem Offertorio vnd beiliger Communion, Zum theil auch in vnd 
vor den beufern, Durchs ganze Jar, Zu gewoͤnlichen zeitten, mögen aus 
gelefen oder vnuermifchter weifs gefungen werden. 

Domit niemand in obgebadhter meiner Jurisdiotion vrfach babe vorzu⸗ 
wenden, Als mans an CsSsriftlichen gefengen berte mangeln laſſen, Ond alfo 
aud) den frommen guthertzigen Chriften (im fall der notrurfft) Einiges Vn⸗ 
chriſtliches Liedr vor die handt zunemen, Vrſach gegeben würde, fonder hier⸗ 
mir zufrieden fein, frembde Lehr, fremde Gottes dienft (als die vnter den 
Apofe n vnd Apoftolifchen fuccefforn vnd nacdyfolgern, In alder vnd ge⸗ 
meiner Chri eit, gar nicht bekand noch gebreuchlich geweſen) deſto ernſt⸗ 
licher meiden, dieſelben nicht jrren, Viel weniger verfuͤren laſſen, wies 
dann des menſches heil, vnd der Seelen Ge notturffe erfordert. 

3u deme vnd vber das, Zab id, in hödyfter bewegung der vorftehenden 
noth, auch auf emfig anbalden vnnd begeren der Larbolifchen Religions 
gerglich vorwanten, nicht follen noch Fönnen vnterlaſſen, ſolch gefangbud) 
durd) den drud, in tag zu geben, Dor allen Dingen aber, Ewer Roͤm: Bey: 
May: etc. bochverfiendigem vnd angebornem recht Chriftlichem Juditio vnd 

il es zu onterwerfien, in vonterthenigfter bir Ewer Rom: Bey: Ma: ge- 

en, nie d3 werd, welche gar gering vnd fchleche ift, fonder das gemüth 
bewegen, vnd mit Beyferlicher gütsigteit allergnedigft an vnd vernemen, 
nid) ſampt mir befohlenen Cacholifchen beufflein, in aller gnedigitem Schuz 
erhalden. 

Darfegen, Das der almechtige Bott ke Jeſum Chriftum vnſern 
* in welches band das hertz des Königes ſtehet, wolle E. Roͤm: Bey: 
: ſampt jhrem geliebten gemahl, gebruͤdern, Erben, Auch dem ganzen 
haus von Oſterreich, vnd allen regirenden Chriſtlichen Potentaten, ſeinen 
Görtlichen fegen geben, vnd mit feiner vnerfchöpten barmberzigteit, ein langes 
leben, glüdelige regierung, Sieg vnd vberwindung, Wieder all ihre Seinde,. 
verleyben, Das ertenner fid) die ganze Catholiſche Clerifey vnnd id) an 
v zerlafs, mit recht andechtigen bergen auffs fleiffigfte zu bieten ſchuͤldig 
v pflichtig, Thun es auch jeder zeit gang willig vnd gern, Darum Bus 
d fin den 1. May: Anno 1567. 

2. Roͤm: Bey: May: 
Aller vnderthenigſter Capplan 
vnd hochdemuͤtigſter diener. 
Joban : Leifentrir 
Thumdehent zu Budiffin, etc. 
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Vorrede aus dem II. Theil des Leiſentrit'ſchen Geſangbuches 1567. 


Dem ebrwirdigen vnd andechtigen in Bott gerrn, Seren Balthafari, 
des Beftiffte vnnd Gottes hauß zu Oſſigk Abe vnd Prelaten, der Catholi⸗ 
fhen, Wargleubigen, Chriftliher Religion, beftendigem Patrono, feinem 
Bnedigen pre 


Wuͤn yet Johan: Leiſentrit Thumdechene zu Budiffin, erc. Gnad, 
dm vnd Barmhertzigkeit, von Bott dem Gimelifchen Vater, durch Chri: 
um Jeſum vnfern Serrn. 


nee in BOTT Gnediger zErr, Aus was hochdringenden vnd 
fonft erheblichen vrfachen, Ich mit gar groffer müb , arbeit, vnd vnkoſten, 
Das Deutfche Befangbudh de tempore zufammen bradır, vnd durch den 
drud an tag Fommen laffen, wird in der Dorred an die Adm: Bay. May: 
etc. Onferen aller gnedigiten Gerrn, Etlicher maſſen gemelder. Vorſehe mich, 
das hirdurch, neben Böttlicher ba, etlihen vnordentlichen vorhaben vnd 
beginnen, fo bey den Catholiſchen bereit einreiffer, folte geftewert, vnd die 
frommen, Alt vnd rechtgieubigen Chriften, als der figlicher erhalten werden. 

Weil aber die alte Apoftolifche, vnd recht Chriftliche Rird) glauber, heldet 
vnd fchüger, die Vorbitt der lieben Zeiligen, diefelbe aud, im Altenond Vewen 
Teftament gegründer ift, welche von den maul Chriften vnd meifter Flügeln, 

ar vnbillich vorachtet wird, Vornemlich aber von der Zochheiligen Jung: 
tawen Maria, der aufferwelten Mutter Bortes, gar ſchimpfflich reden thun. 

Gabe ich aus warem Chriftlichiem gemuͤth vnd eyffer, zu forderung 
vnd erbaltung der ebren, lobs vnd preifes, der reinen zarten Jungfrawen 
Marise, vnd der andern lieben geiligen Bortes, audy nicht Fönnen noch 
In vnterlaffen, Kin fonderlidh Buch (weldye das andere Theil des Deuts 
hen Geſangbuchs genant wird) zuuolziben, Darinnen nit allein Befenge 
von der Mutter vnd heiligen Bortes, fonder auch rechte klar vnters 
en zubefinden, weldye jgiger bochuorgiffter zeit, ſehr norwendig 

ind zuwiffen. 

Demnach) dann der bocdhwirdigfte in Bort sürt vnd Zerr, gerr An: 
thonius Ertzbiſchoff zu Prag etc. mein gnedigfter Zerr, der alten, vnzer: 
trenten, Catholiſcher vnd warer, Corifliher Religion (Bot lob) mir gar 
trewem, aufftichtigen vnnd Chriftlihen bergen verwant (denen der Allmech⸗ 
tige gutige Bott, nad, feinem Goͤttlichen willen, zu troft vnd forderung der 
gutbergigen Chriften, ein lange zeit erhalten wolle) Fan ich wol leiden, 
vnd bin zufriden, das fein F. BE. es Yudicire, vnd ob ich darmir zu viel 
oder zu wenig gethan, Fan vnnd wil idy mich, ale (vnwirdig) ein mirgliedt 
Catholiſcher Kirchen, gar gern weifen laffen. 

Weil idy aber auff den rechten Sels vnd ade bawe, fo verboffe 
ich nicht allein, fonder bin es aud, gewis, fein Sürftliche fo wol E. G. vnd 
alle recht Beiftlihe vnd Carholifche Prelaten, werden mit mir 3u frieden 
fein, mein erg, willen vnd meinung, gegen Catholiſcher Religion, bir mit 
im beften vermercken, ond diefer meiner erflerung glauben, meinen mifs- 
gönnern aber vnd verleumdern guttes gerüchts, welche vnuerwarter and) 
unuerfchulcer fahen, body wider mich verbittere fein, Feine ſtadt noch 
traum geben. 

‚Derbalben vnd dieweil mir bewuft, das E. G. in der rechten, war: 
bafftigen, volkommenen ertenmis Catholiſcher Chriftlicher Kirchen, ſich 
Chriſtlich vnd Gottſelig verhalten, Auch die Ehr der auſſerkornen mutter 
Gottes vnd anderer lieben heiligen, ernſtes fleis thun befoͤrdern, Jab ich 
vor allen dingen bey mir befchloffen, dDiefes Befangbuch de Sanctis, 2. ©. 
wolmeinende zu dediciren, vnd wegen erzeigter wolthar, mit einem zei⸗ 
chen der danckbarkeit Fegen E. G. mid) zuerfleren, ganz dinftlidy birtende 
E. 5. wollen ſolchs in gnaden erfennen, mein vorhaben ‚ mübe vnd fleis 
mit Chriftlicher lieb annemen, mein gnediger Zerr fein vnd bleiben. 

Dargegen den Allmechrigen Bott, d3 er E. G. fampt dem hoch ges 
dachten Seren Ertzbiſchoffe vnd andern dergleihen Chriftlidhen Prelaren, in 
der Jeiligen, Allgemeinen, jmmerwerender, Chriftlihen Kirchen, bie zum 
ende beftendiglid) erhalte. Ihre vnterhanen vnd befoblenen Schefflein, vor 
allem jrthumb, Secten vnd Rotten (fo wider den einigen Oralten Catbolis 
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fdyen Blauben eingeriffen) gnediglich behuͤte, und in rechtem, warbafftigen, 
ſters werenden auch durdy die lieb wirdienden glauben, einbellig 3u zeitlicher 
vnd ewiger wolfart, vor allem vbel beware backe fleis zů bitten, Ich 
: eins weges wil vorgeflen, Siemit was EW. &. lieb vnd dien lich. Darum 
Budiffin, etc. den 4. Way, Anno 1567. 


Auf die Borrebe folgen einige Epigramme und baun ber Brief an Hecyrus. 
Aus diefem theile ich einen wichtigen Paſſus mit. 

Eruditione et pietate praestanti viro, Domino M. Christophoro Hecyro, 
Ciui et Archigrammateo Buduicensi, Cutholicaeque fidei assertori, Amico suo 
Ghariseimo. Joannes Leisentritius senior, Ecclesise Budissinen: Decanus etc. 

Novum genus hominum exoriri videmus, Charissime Hecyre, a quo meus 
animus vehementer abhorret, summis enim conatibus student supprimere fun- 
ditusque evertere omnia, quae ad plantandam et conservandam Orthodoxam 
et Catholieam religionem spectant u. ſ. w. Am Schluffe beißt e8: Qua propter 
cum illa, simul et reliqua ermanice versa atque ad schismata et seditiones 
(ut praefatus sum) reddita, nihil aliud nisi amarulentiam et aemulationem 
sonantia passim vulgo decantentur: non quievi donec pro retinenda fide Ca- 
tholica vereque Christiana pietate promovenda et recuperanda, aliquot Hym- 
nos Ecelesiasticos congererem, et Germanice redditos, partim etiam a me ipso 
eompositos, vetustioris, Ecclesiae nostrae Orthodoxae melodiis, quantum fieri 
potuit, applicarem. Unde praesens confeci Hymnologium, eui et tuas cantio- 
nes Catholicae religioni consentaneas, mihi bono et Catholico Zelo communi- 
estag, pariter inserui, et ea, qua debui et potui diligentia in praesentem li- 
brum, magnis profecto impensis absolvendum, redegi, ut eo, commodius Hae- 
reticae cantilenae ex Catholicorum manibus excuterentur. Si Deus voluerit et 
si vixerimus, plure his similia in usum Catholicorum brevi Typis excudi fa- 
eiam, Deus omnipotens, Pater Domini nostri Jesu Christi, te salvum atque 
inecolumem diu conservet, faxitque ut Leisentritium tuum redames, atque in 
illorum numero retineas, qui tibi ex animo favent. Datum Budissinae in domo 
nostra Parochiali. 6. Calend: Aprilis Anno Domini 1567. 


Zeifentrits Befangbud) 1573. Vorrede aus dem II. Theil. 


Dem Durchlauchtigen hochgebornen Sürften vnd Catholiſchem, wahrem 

Chriſtlichem Potentaten vnd Zerrn, Zerrn Albrecht Pfaltzgraffen bey Rein, 

erzogen in Ober vnd Vieder Bayern etc. Meinem gnedigen Fuͤrſten vnd 
erren etc. 

Sottes gnad, Yeilfertigen Sriede, Seligmachende beſtendigkeit, vnd 
allen Chriſtlichen —* von Jeſu Chrifte vnferem Zeylandte vnd Selig: 
macer, fampt meinen demürtigen vnd jederzeit bereit ‚willigen dienften 

vor, 


An Gerzogen in DBeyern. 


Dvrchlauchtiger, Zochgeborner Sürft, Carholifcher Chriftliher Poren: 
tar, Benediger Zerr, Es ift menniglihe Fund vnd offenbar, birneben auch 
in dem Erſten vorgebenden rheil diefes Deudfchen Befangbuchs, aus der 
dedieatoria epistola an die Römifche Bayferliche aud) zu Zungern vnd Bes 
beim Bönig: May: etc. gründtlichen zuuornemen, Aus was erheblichen be- 

anufjen, der Ehrwirdige und SEhrnvhefte Zerr Johan Leifentrir, des 
Bifhthumbs zu Weiffen, in Ober vnd Nieder Laufig Administrator, vnd 
böchiterwenter Bey: May: dafelbft, in Beiftlichen fachen Commissarius gene- 
ralis, Thumdechant zu Budiſſin erc. mein geliebter Zerr vnd Vetter, des 
vorſchienen 67 Jahres, vornemlich aber durch Börtliche hülff, zu er altung 
Algemeiner, Zeiligen, Chriftliher Rirchen heile, vnd förderung Börtlicher 
(here, lobs vnd preiß auch dem einfeltigen guthertzigen Chriften, zum beften, 
ordeudſchte 5ymnen, Sequenzen, ond Pfalmen, de tempore wie fie die 
bahre Allgemeine Chri liche Eirhen, in Lateiniſcher ſprach recht vnd Se⸗ 
liglich gebrauchet, (warlich mir groſſer mühe, arbeit vnd vnkoſten) anzuord⸗ 
ıen, vnd folgende durch den Druck an tag kommen zulaſſen, vorurſacht 
norden, Dadurch zu dieſen vnſern —* zeiten, etzlichen Ketze⸗ 
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riſchen, hochergerlichen vnd auffruͤhriſchen, Bergkreyen vnd Liedern, geftewes 
— —ãE aus der Cai Teaeite Zenden wiederumb gebradyt wärden. 
Demnad) aber Furg vorfchiener zeit, vngefehrlich bey vier Jar lang nachein⸗ 
ander, zu Jngelftad in der hochloͤblichen, recht Chriftlicyer Vniuersitet vnnd 
bober &chälen, ich ftudirer, und aldo augenfcheinlidy befunden, wie mir ger 
ernftlichem fleiß, E. $. G. aus angeborne, wahrem Chriftlihem gı t, 
trachten, anordenen vnd befehlen, durch die Professores daſelbſt neben den 
freyen Tünften vnd Philofophien, auch die Theologiam vnnd Zeilige Schrift, 
vnuorfelfchter, recht Tatholiſcher weiß, zu tractiren, zu lernen vnd in tag 
zu geben, birinnen vnkoſten und norwendige Ebrifice fergfetsi eit, gar 
nie f aren, Zierdurch E. F. G. Fegen Bott, und feiner heiligen A] ‚einen 
Chriftlicher Bierchen, vnd derfelben wahren Bortesdienit, offentlih vnd im 
wabrer that alfo berglich geneigt, zu erkennen ift, Das jedes frommes, guts 
bergiges Menfch, i£. 5. ©. nicht vnbillid , ohn vnterlaß fol bandbar fein, 
in feinem tegliche gebet, Fegen Bott, Zu dem ift es auch gewis, das von 
eglihen bochgelerten, großgeachten und Bortsfärdhtigen Mennern, ich vers 
nommen, das E. 5. ©. folten willens gewefen fein, anzuorden, das etzliche 
Pfalmen vnd Catholifche gefenge, in die deutfche ſprach möchten transferi- 
ret, vollzo: vnd vor den gemeinen Catholiihen Man, in tag gegeben 
werden, Weil aber vnd alfbald, berürtes meines Zerrn vnd Verters Bes 
ſangbuch, durdy den Druck aufgangen, folte @. $. G. jr anordnung haben 
einftellen laffen, Daraus ich, (onwirdig) vnd jeder zur nen, das joldy Bes 
ſangbuch E. 5. &. wird gefallen vnd es belieber haben, welchs in 2. 5. B. 
Landen fo wol als in andern Chriſtlichen Prouincien Stedten vnd * 
(wo die Altgleubige, recht Chriſtliche vnd Seligmachende Catholiſche Reli⸗ 

ion, im (hwang iff) bey den frommen guthergigen menfchen (Bort lob) ber 

tendigen nug thut fchaffen. 

Derhalben vnd demnach diefer Eremplar Leine mehr zu befommen, 
aber der gemeine Catholifhe trewhertzige Chrift, birnach, mit groffem ernſt⸗ 
liche fleiß forfcher vnd frager, hab ich mehr gedachten meinen Zerrn vnd 
Dettern, bitlihen vormöcht, das fein Ehrwird, ſoich Befangbud, (fo viel 
feiner hoben gefchefft halben hat gefchehen Fönnen) auffe newe vberfe , 
was vorhin unrecht gefegt und Ba corrigiver, gemehret und gebeflert, 
auch inhalt und vormög der Icglaubigen riſten, embfi vnd 
fleiſſiges bitten vnd begeren, auffs newe zu Druden dem Buchdrucker zı 
ftelt, daneben weil es dann nicht allein (wie oben gedacht) Fund vnd E4 
bar ift, Sondern auch das werd in warer that offentlich zeugnus gibt, das 
2. $. 5. mit berglider trew vnd auffrichtigfeit, ja mit Bottfeliger anges 
borner recht Sürftlicher beftendigkeit, in jhrer Vralten Dorfaren vnd body 
löblichfter gebehtnu Altvätern, fueftapffen gerrerten, und alfo neben und 
durch Göetlicher vorleibung, der alten, wahren, Chriftlicher Religion, 
lidy vorwandt fein, vnd in der vnzertrenten Epriftlicher Kirchen einigPeit, 
ſtandthafftig vorbleiben, die untereinander felbft vneinige, vngegründte, ja 
vonbeftendige newe Lehrer, fid nichts jrren leffer, fonder wider diefelben jre 
oben angezogene in heiliger Schrifft wolgegründte Theologos, (unter weldyen 
der Ehrwirdige Zdle, Ehrnuefte vnd zu erhaltung der Birchen Gottes, und 
derfelben eingeleibten gliedern, woluordienter, body Chriftlicher ‚derer, 
Zerr Martinus Eiſengrein der heiligen ſchrifft Doctor, Probft zu Öttingen, 
vnd der hohen Schul zu Ingolſtade Vicecangler etc. mein großgünftiger 
Zerr vnd Patron, nit der geringfte it) hefftig fchreiben, der Reger ongrundt, 
vnd vnbeſtendigkeit —— vnd darthun laſſen, welchs jtziger hochvor⸗ 
— den den berrübten, Altglaubigen vnd von Begern nahen: igten 

tholiſchen Chriſten zu hohem troſt gereichet vnd hirdurch alſo confirmirer 
vnd geſtercket werden, das fie numehr alle widerwertigkeit vnd verfolgungen 
(weil die Catholiſche Religion noch ſolche Potentaten, fchüner vnd firmen 
at) auch in diefen vnſern betrübten örtern, als der gedültiger tragen vnd 
jeiden, Solcyes ich meinem einfale nach in warbeit bochbeweger, vnd vor 
Chriftlid erachter, diefes andere Theil des Gefangbuchs von den Zeiligen 
Gottes, aus Furg erzelten vrfachen, vor allen dingen E. F. G. zu dediei- 
ren vnd derfelben zuzufchreiben, Damit es _dem gemeinen Chriftlichen man, 
defto lieber und den Catholiſchen ftandrhafftigen Chriften, als der ai 
mer werde, auch der einfeltige Chrift, ſich defto fleifliger darinnen eriehen 
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vnd alfo angenfcheinlidy erfahren möchte, wie doch gar Chriftlidhe vnd gute, 
ja fehr angeneme Beienge, die Altglaubige, Catholiſche vnd Chriftliche 
Kirche, in Zareinifcher fprache, durchs ganze Jahr braucher, dadurch wir 
Bor vnd Mariam feine gebenedeyte Mutter, auch alle lieben Zeiligen, loben, 
ehren vnd preifen, zu förderung vnferes heils, vnd ewiger gedechtnus der 
lieben Seiligen vnd Martyrer Chrifti, denen wir nachfolgen, vnd jhre für- 
bit bey Bott vns mir zu teilen, begeren follen: Bitte derhalben 2. 5. G 
ich auffs demüttigfte vnd vnterrhenigifte E. F. 5. geruben, vielerwentes 
meines geliebten Zerrns vnd Vetters, auch meine vrſachen genediglid be⸗ 
wegen, dieſe mühe, arbeit vnd möglichen fleiß, mit Sürftlihen gnaden ans 
nemen, vnd jhr Chriftlidy gefallen lafien, Daneben mein gnediger Surft vnd 
Ser, fein vnd bleiben, und gar nicht zweiffeln, Das des ganze Catholiſche 
heufflein , fo Bott albie in Laufnig, noch wunderlid, erhelt, fol vnd wird 
(wie es Dann one Dis gefchiche) Gott den Simlifchen Vater, durdy Jefum 
Chriſtum vnſeren einigen geylandt vnd feligmadyer, vor E. F. B. vnd all 
derjelben vorwandten, langes leben, gluͤcklichs regiment, vnd allen wilferi 
gen zuſtandt, mit gebürendem fleiß, trew vnd andechtigkeit, ohn vnterlaf 
a birten, keinen möglıchen fleiß fparen, defien 2. F. B. zu vns albie, 
Tamptlichen vnd fonderlichen, gewis, vnd Feines andern fich genediglich vor⸗ 
tehen jollen vnd wollen, Der Allmechtige gürtige vnd Barmbergige Bort, 
wolle E. F. 5. in glücfeliger regierung, zu troft, huͤlff vnd beyitandt, ja 
zu ſchuz vnd fchirmen, der Catholiſche, wahrer, Chriftlicher Religion, lang 
erhalten, gefegenen vnd gebenedeyen, in ewigteie Amen. Darum Budiffin, 
den 6. Auguſt: Anno 1573. 2.6 


Demüttiger vud gehorfamer 
Diener. 
ÖBregorius Leyſentritt zu 
Blomus vnd Budiſſin. 
Canonicus &e, 


Vorrede aus dem Dilinger Geſangbuche v. 1576. 


DJeweil (laider) als die täglich erfahrung mit fich bringer, an vilen 
enden vnd orthen in der Rirchen vor vnd nad) der Predig auch vor, nach 
vnd vonder dem 3. Ampt der Meß, teurfche Lieder oder Befäng, der ein 
guten thail nie Cacholifch, fonder verdächtli find, gefungen werden, will 
vonnöten fein, bierinn Chriftliche mitrel zu fiihen, auff das diefelbigen ab⸗ 
geihafft vnd gute Larholifche darauff ſich das fie ohne irrthum feyen) 
menigklich verlaffen mag, an die ſtat verordnner werden. 

2. Fig follen alle andere Befäng, fo in difen vnd alfo nit begriffen, 
abgefchafft werden. 

3. Dife aber vnd ein jedes zu feiner zeit, wie alda verzaichner, foll 
vorthin gelangen werden. 

4. Auß dem 3. Ampt der Meß, foll wegen difer Befäng nichts auß⸗ 
gelafjen werden. 

5. Wie an sinem jeden ort Mr a vor, nad) oder vonder dem S. Ampt 
der Meß, die Predig angefangen ift worden, foll fortbin, auch alfo war 
genommen werden, vnd Darauff ehe das der Prediger auff die Canzel fteiger, 
ein Catholiſch gefang (wie dann zu jeder zeit verzeichnet, gefungen werden, 
Laß ander gefang, wann er nun die Predig angefangen vnd darauf ein 
heilig Vatter vnſer vnd der Englifh Gruß gebetter, Daß dritte Bejang, 
nach vollenter Predig, Daß vierte nad) der Vesper, vnd alfo durch das 
ganze “Jahr alle Sontag, Seft vnd Seierrdg. 

6. Soldye Befäng, follen die Schulmaifter jre Schuler in der Schul 
lehren, alß dann in der Birchen fingen, auff das auch das Gemain vold 
folhe begreiffen vnnd mit fingen Fönne. 

7. Vnd der vrſach, auff Das menigFlid in Furger zeit, foldhe Befang 
lernen möge, ſeind nit auff alle und jede Sontag, Feſt vnd Seyertäg, be- 
fondere Befäng, fonder etwan ein Befang, auff mehr Sontag, Seft vnd Seyer- 
taͤg yerordnet zu ſingen, wie dann auch hierauff das Geſangbuͤchlein des 
£rwürdigen Zerrn Leiſentritj gerichtet. 


Bäumbker, Kirchenlied I. 13 
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8. Es 'feind alle Befang, einander nach mit ziffer vermerdt, Wann 
fihe derbalben begibt, das einmaln im Jar gefungen wirdt, wirdt folcher 
Befang, nit widerum gefegt, fonder mit feiner ziffer vermerdt, wo er zu: 


fuchen ift. 
Aus dem Pfalter Ulenbergs 1582. 


Die 40 Seiten umfaflende Vorrede polemifirt namentlich gegen bie proteften- 
tifhen Pſalmlieder und beipricht auferbem bie Zeitverhältuiffe in nicht gerabe ſäuber⸗ 
fihen Ausprüden. Da die Vorrede der Ausgabe vom Fahre (1603) 1613 einen Anszug 
aus ber vorliegenden bringt, jo gebe ich hier nur ben auf die Melodien bezugnehm 

affus. 
ven Erinnerung von den melodeien vnd ihrer figuarur. 


Man finder viele leur, in ſonderheit vnter denen, welche in catbolifchen 
Stifft vnd Pfarfchulen erzogen find, die wol auff den Chorgefang v w 
haben; wiflen fid) aber FR mit der fignatur vnd noten musicae fi | 

ubebelffen. Derwegen ift im anfang mein bedenden geweien, die melodeien 
in beiderlei noten für alle Pfalmen zufegen. Dieweil ich aber hernach er: 
innert worden, daß fölches faſt vnfoͤrmlich ftehen, und in dem buͤchlein groffe 
reume nemen wurde, hab ich ein ander mittel bedacht, Damit auch denen 
welche des Chorfangs allein Fündig find, gebiener werden möchte: Ond i 

diß, Daß für alle melodeien zweierlei claues signate gezeichnet find; ift aber 
eine fignatur von der andern mit einem langen vberzwerd) Auegenem Sehen 
lein onterfcheiden. Wenn denn nun einer die melodeien in Chornoren haben 
vnd fingen wil, der ſehe allein auff die erften claues, weldye nad) Chorfangs 
weife gezeichnet find, kaffe die andern faren, vnd finge denn alle noten gleich 
wie Chornoten. Wer ſich aber hierin nicht füglich richten Fan, der chu ihm 
alfo; fchreibe die melodeien aus, die er —— zu faſſen, verzeichne allein 
die erſte ſignatur, welche auff Chorweiſe geſchrieben iſt, laſſe die andere blei⸗ 
ben, fee darnach an ſtat der Figuralnoten feine bekante Chornoten; ſchreibe 


für die vierederen Ss, auch für die geſchwenzten ? Jg eine ſoͤlch We; für 


diefe gebundene Fr eine ſoͤlche ſo fuͤr dieſe Fr eine ee ; fir 


| 
die legten Ki, eine fSihe P, fo bat er die melodeien in Chornoren. Zum 
£rempel 


| Des dreiffigften Pfalmen melodei fteber alfo: 


£ un 

_ A iD _ A| 
TAT len IV 17V Da 

— re 


Wer diß wil in Chorfang vberfegen, der chu binweg da E mir dem 


Zeichen vnd verwechſele darnach die Morten, wie ige gemelder, fo 
gibt —X dieſe weiſe: st g 


— — — 
I 
ns 


Kin anders. Die Buspfalmen geben alfo an: 
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Wenn nu die Siguralfignarur mit ihrem, zeihen weggerhan wirt, vnd 
— veluns mit den noten geſchicht, in maſſen oben ſtehet, ſo gibt 
alſo: 





Was aber die oder das ſchweigzeichen angehet, das alſo ge⸗ 


ſchrieben iſt —, ſoll der Chorſenger wiſſen, wo das ſtehet, da muß er fo 
lang ſtill halten, als man vber einer ſolcher noten WW finger, nach der menſur 





einen ſchlag, vngeferlich fo lang, daß man den othem gemechlich hole, Auch 
find die melodeien alfo zugerichter, daß eine jegliche fyllabe jhre einzige be: 
fondere noten bar, denn lange norenzüge vber einem wort zumachen hab 
ich zu diefem werde nicht dienlich erachtet: Nun aber Fümt es wol, each 
nicht oft, Daß mitten im Pfalm ein versus mit einer fyllaben norwendigli 
verlenger wirt; alsdann muß man am gelegenen ort 3wo fyllaben vnter eine 
noten zwingen: Wo aber das gefcheben foll, da ift ein Blches zeihen «> 
geſetzt, bedeutet, daß die beiden ſyllaben, da das zeichen vnter fteher, unter 
eine noten gehören; vnd muß diefelbe alda gebrodyen werden. Alfo Fan 
man alle melodeien in Chorfang bringen, fie fchicten ſich auch fein Dazu; 
Es möchten denn die aus dem g bmol geben einem nich faft wol geüberen 
Chorfenger erwas fchwerer zufein duͤncken; Das doch nicht ıft, wenn man fich 
nur weiß nach der beionderen art vnd eigenfchafft des bmollargefangs zubalten. 
Wiewol ich auch etliche fSIcher melodeien, wenn fie mehrmal fürfallen, dem 
Chorfenger pubebif auß dem g bmol in d bdur verfege babe; wie an des 
andern pie men melodei zuſehen; damit fie fid) etwas beffer zum Chor- 
fang geben. Zweiffel nicht, wer des Chorfange ein wenig bericht bar, wirt 
sus diefer anleitung die melodeien einnemen vnd brauchen Fönnen: Das 
denn gejchebe zu des allmechtigen Gottes ehr, welche mir diefer arbeid geſucht 
wirt, Amen. 


Münchener Geſangbuch 1586. 
An den Beiftlichen Zefer. 


reundlicher geliebter Leſer, Es fage der heylig Apoftel Paulus, zu 

den Öloffenfern recht vnnd wol lehrer, vnd vermahner euch felbit, mit 
Pfalmen, Beiftliyen Lobgefängen, Danckſagungen vnd finger Bott zu ewrem 
. Weil die Engel im Simmel (wie der Prophet er am deseen 

ittel bezeugt) den Allmechtigen sEwigen Bort, mit dem beyligiften Befang 
Banctus, 2c. vnaufhoͤrlich loben, ehren vnd preifen, Zu welchem von feiner 
Allmacht, wir gleichsfals alfo erfchaffen, ond geordnet, das feinen Goͤttlichen 
—— wir vm alle empfangne vnnd kuͤnfftige wolthaten, auch mir muͤg⸗ 
chiſtem fleiß, vnd inbrinſtiger andacht, Danckſagen, ſein lob, vermuͤg der 
Lehr, des heyligen Pauli, nach vnſern böchiten Präfften mehren, vnd zieren 
follen, Wie dann Bernhaͤrdus meldt. Das die vndankbarfeit, ein prinnen- 
der Wind fey, der den Brunn, der Goͤttlichen genaden, vnnd Barmhergig- 
Seit verzerrt, hinweck nimbt, vnd aufßdrudner. Aber in difen Beiftlichen 
Gefangen, vnnd Pfalmen, die nit allein inn den Creüngengen, oder 
Birhfärten, fonder vor vnnd nach der Predig, auch 3u allen 
bödhften Seften, vnnd zeiten zugebrauchen fein, (Age man Bott hoch: 
jeiffigen lob ehr vnd danck, bier jne für alles anligen, der, Algemainen 
briftlichen Birchen, Es wirdt auch, ein Chriftlich Sertz erwödt, entzünt, 
ımd auffgemuntert, zu Bottgefelliger, aud) angenemer andacht, vnd Bott 
ler gerr, in feinen lieben Seyligen, gelobt Pſal. 150. Weil idy dann, von 
Tiefen Andecheigen Borsfördtigen, DPerfonen, body ermabner, vnd gebeten 
worden, Das Flein Befangbüchlein, weldyes bieuor zu Degernfee angefangen 
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zudruden, mit der zuuerfiht, vnnd hoffnung, es werde ohne frucht nit 
abgehn, vnd die vorigen Degernfeifhe Büedjlein nie allein Feine Kloten vnd 
Melodey — ſondern auch nimmer zubekommen ſein, hab ich deſto mehr 
vrſach gehabt, auff vorgeende gnedige bewilligung baider Geiſtlich vnnd 
Weltlichen oben ©brigfeiten, nit weniger auch mit vorwiffen des Ehrwir⸗ 
digen inn Bott Vatters, Zerrn Quirin Abre des Llofterse Degernfee, diſes 
nüglid vnd guet Befangbüchlein, mit zugefenten Noten, vnd Wielodeyen, 
dem Allmechtigen Bort, vnd feinen lieben Zeyligen, zu lob ehr vnd preiß, 
auch bail vnd wolfert, viler Seelen, in Drud mit ebiftem, zubefüurdern, 
Zeh boff auch, es follen durch diß Büchlein, allerley falfche Sectifche Seſang⸗ 
ücher, welche von vnfern widerſachern, in das edel Catholiſch Bayrland 
gebracht, vnd eingefchlihen, Dardurch die ainfeltigen verfüert, abgeſchafft, 
vnnd außgereit werden, vnd diß Geſangbuͤchlein, bey Geiſtlichen, Weltlichen, 

ungen vnd ra a müß, auch alles guts fchaffen. Wann man fid 
in demfelben andechtig, vben, elufligen, diſe Befang lernen, die zeit mit 
Beiftlihen gedanden wol anwenden, böß geſchwaͤtz Leichtfertige, vnzüchrige 
Bulerlieder, welche bey der jungen Welt, Onften faft im gebraud) vermeiden 
wirde, in fonderheit, wirde man alfo auch den böfen Beiftern, jrem eingeben 
rath vnd thar, mir ernft widerfteen Finnen, Ich hab auch zu mehrer au 
munderung, der frommen Catbolifchen Chriften andacht, vnd lieb gegen Bott, 
auch jhrem vealen, die 7 Buß Pfalm, und anders fo ein andechtiger Priefter, 
reimweiß in fchöne thin gebracht, Weil dife Gejens gar andechrig vnnd 
klaͤglich, auch fürneMmlicy in der Saften zugebrauchen fein, darzu verordner 
vnd gejeger. Diß alles Chriftlidyer lieber Lefer, bat man dir vmb befferer 
vonderweifung willen, anzeigen follen, Damit diß Bücchlein, zu deiner Seelen 
beil, vnd deines Vechſten befferung gericht werd, gebraud) did derbalben 
defielben, fehr oft mit [rewben vnd gedult, biß etwas anders, Das zu 
a8, der Catholiſchen Chriften, gleichsfals dienftlidy fein wirt, bers 
nad) volgt. 


Speierifhes Geſangbuch. Coͤln (Quentel) 1599. 


Vorrede an den Andechtigen Leſer. 


DJeweil der 5. Koͤnigliche Prophet Dauid die Lieb jugend, Bott zu 
loben angereizer, mit diefen worten, jhr Binder lobendt den Zerren, lobet 
ven namen deß „erren, Psal. 112. auch der 5. Apoftel Paulus ın der 
Epiſtel an die Coloffern, alle Mienfchen zu foldyem lobwerck Bortes auf: 
mundert, Alfo fprechend: Lehrer vnd vermahnet euch felbft mir Pfalmen 
vnd Lobgefängen vnd Beiftlidhen ge ängen, vnd mit danckſagung fin 
Bott in ewern bergen, Vnd dann viel andechtige fromme und Sotulschrie 
Derfonen offtermals gewünfcher vnd begerer haben, das etliche außerlefene 
gefäng zufammen 2° en vnd gedruckt wurden. So feinde nun der Jugend, 
Zateinichen und Teutichen Schulfindern, vnd dem gemeinen Mann, fonders 
lidy deß Stiffts Speyr, zu dienft vnd gutem, fchöne, alte, Catholiſche, Ans 
dechtige vnd Geiſtliche Kirchengeſaͤng, fo wol LKateinifche als Teurfdhe in 
diefes Büchlein verfaft worden!, vor vnd nach Dem Catechismo, den 
Predigen, in vnd auffer der geiligen Meß, bey den Creuggängen 
vnd Rirchfärten, ja auch daheim in den Geufern, vnd darauſſen auff dem 
Selde, in vnd bey der Zandtarbeit, zu vnderfchiedlichen zeiten, durch das 
ganze Jahr zu fingen vnd zugebrauden, auff das von Jung vud Alt Bott 
peio t vnd gepreifer, viel boͤſe fchendtliche vnd der jugendr ſehr faſt ſchaͤdt⸗ 
iche Lieder, fo bey dieſer argen boͤſen Welt im ſchwanck a — vermeidet, 
vnd abgeſchafft werden, dieſer getroͤſter hoffnung vnd zuuerſicht, es wetden 
beyde Jung vnd Alt, Manns vnd Weibsperſonen, dieſe wolmeinend geri 
muͤhe vnd arbeit jhnen gefallen laſſen, vnd dem allmechtigen Gott zu Lob, 
sehr vnd preyß, ſich deifitg drinnen vben, vnd jhr Andacht erweden. 


Aehnlich lautet bie Vorrede im Eonftanzer Gefangbüchlein vom Jahre 1600. 


1) Eonftanz 1600: „vor vnd nach dem Catechifmo, ja auch in den ZAus 
fern zu vnderfchidlichen Zeiten durch das ganze Jar zu fingen”. 
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ngbudy (1602) 1660, 





— — em Ak, 
Uicolaus im Sürften- 
thumb Steyr, Schulmeii vnd Birchendiener, Glüd vınd Zayl auch zeit 
liche vnnd ewi 

Freundlicher Günftiger lieber errliche, fchöne, vnd 
von der Cai Birchen approbierte Gefangbüdlein vorhanden, fo hab 
ich) doch, auf g eund, nicht unders 


ng gi 
laffen Eönnen, Biefe gar alte herfommende Tatholiſche Befänger, welche von 
gelangen, vnd ttt damit gi haben. Weil aber bey etlihen Pfarr= 


daß man von einer Zeit zu der andern in ber ydem 
eyligen Meß, Teusfihe GBefäng BOTT zu lob, und allen feinen lieben 
it zuehrn, fingen, vnnd Chriftlicd gebrauchen Fan. Im Andern 
aber, hab ich die Rirchfährrer Küff, deren man etliche beym Ambr 

der Geyligen Meß, wie auch in Proceffionen vnnd in Zdufern, nach eines 
jeden guten Wolgefallen, gar wol ficher fingen mag, welche ich eines theyls 
kn, vnd etliche von frommen Catholiſchen Chrifen, die ſolche von jhren 
ieben alten Vorditern gelehrnt, und ich auch von jhnen erfahren, fleiffig, 


vnd auffs einfältigift zufammen gebracht. 


Weil idy dann gefehen unnd gehört, daf ſchier fo offt ein Kirchen oder 
Gorehauß, fo oft ae Gefäng Is Ar g —E vnnd bey der 
beyligen Hep, BE vngleic mit den Bfägen, Keimen, Sylben vnnd Melos 
deyen, Auch haben jhrer erlihe an manchen Orthen, von, der Catholiſchen 
Birdyen verworffene Befangbücyer gebraucher, in denen ſpoͤttiſche vnnd ver⸗ 
bortene Befänger durcheinander gemengt feyndr begriffen efen, nun aber 
gänglich abgeihafft, mag man wol uglahme Tarborfiee Befangbüder 
efommen, vnnd gar Fein Außredt fuchen. 
weil dann nun jegunde vmb diefe Refier allenthalben diefe faft gleich⸗ 
förmige Befänger nüglic gebraucht werden, hab ic defto mehrer vrſach 
gehabt, auff daß nicht folche fchöne alte Gefänger in abwefen, vnnd leicht» 
tiger weiß in Vergeſſenheit gerachen, ſolche zufammen in ein Buch zu 
ingen, vnnd denen, fo nad) uns Fommen werden, zu einer Bedächtnuß diß 
Buͤchlein verehren wöllen, damit man mög forthin denen alten Sußftapffen, 
vnfern lieben Vorältern, deren ein Je frommer Chrift fleiffig nachfolgen 
fol, vnnd ſich vor den verboten Büchern gang vnnd gar enthalten, in 
bochfleiffl bittend, der Chriftliche Lefer wölle hiemit für lieb nemmen, vnnd 
wo vberfeben, daß in etũchen zuvil, oder zu wenig wäre, daffelb — 
vnd gurwillig Catholiſch corrigiern: Soldes ſtehet mir allezeit Behorfamb! 
lid) zuverdienen. Thue mid, hiemit dem günftigen Zefer in fein Chriftlich 
Gebert, vnderthäniglichen ‚befeblen. Datum zu St. Lorenzen, def 1. Tag 
May, im 1602. Jahr. 
Nicolaus Beüttner Geroltshovens: Choralis: apud 
D. Laurent: Valle Merzens: 


Aüglicher Onderricht denen Vorfingern. 


Es ift nicht allweg an Derfen, oder Reimen gelegen fonder am Verſtandt 
onnd Andacht, vnnd wie fih der Tert vnder die Noten am beften ſchigt, 
auch die einfäleigen ſolches defto beffer vnd leichter lehrnen vnd begeiften 
Können: Derobalben die Jenigen, K vorſingen/ follen zuvor die Melodey, 

jtem den Tert, erlih mahl wol vberfehen vnd lehrnen, fo Fan, man den 

des leichter vnderbringen, auch fleiffig ahtung geben, damit die Wörter, 
veldye lang, gleichfals, weldye Furg wöllen gefungen werden, nit grob ynder⸗ 
‚inander mengen, ein confufion machen, fonder alles fein langfam, verftändig, 
md außdrucklich nennen, vnd daß fic die Melodey fein veimer, fo Fan man 
olches verfteben, vnd leichter nachſingen: vnd wo viel Tert ift, defto ges 
hwinder, wo aber wenig Test, defo langfamer fingen, damit die Melodey 
md Tert miteinander jhren rechten fortgang haben. 
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Don Syllaben vnd Wörter 


WO zu viel oder. wenig Sylben weren, 
von nehmen, damit die Melodey fortan für 
heiligen, das feynd drey Syllaben, fo lefe mı 
wann der Test zulang vnder die Voten w 
lebn, gewefen, gewein, vnd dergleichen: We 
Noten ftünden, fo Ban man den Tert amplif 
lefe man Gebert, Zimml, Zimmel, gebeiliy 
falem, erc. 

Don Noten vnd m 


WO viel Tert vnd zu wenig Woten, 
wenig Tert wären, fo Fan man die Voten 
einander theylen, oder die Shwargen vnd [2 
vnnd den Tert fein drunter applicieren. Ma 
lodey auff etlihe Befäng fein andaͤchtig fin: 
bequem feyndt, nüglichen gebrauchen. 

(€8 folgen noch einige Paſſus, bie auf ben 
E£rgernuß, vnnügem Er Ag, vnnd böfe 
Sräugen“, 


DVorberiht aus dem Mainzer C 


Ordnung vber Biefee nachfolgendre_« 
IR diefem Cantual feynd, mehres TI 
fo zuvor nie getrudt, aber onfern lie! 
weien, zufammen getragen, etliche feynd au 
genommen, etliche aber von newem darzu 
vermebret vnd gebeffert, wie der günftige 
merden bat. 
Wie die Pastores vnd Custodes ı 
Gefäng gebrauchen mögen. 


26 folten die Paftorn wol billich das 
auß Lateinifc) fingen, vnd die Leyen darbey 
Bertbüchern oder an jhren Rofenfrängen nad 
betrachten, jhrem Geylandt darfür dancken, 

jemeine Yoth der ganzen Chriltenbeit bierir 

jerdienfte Chrifti, die er ons am heiligen € 
chifedechiſch Opffer defto Eräfftiger an ſich ziı 
Chriftus der Zerr das 3. Sohwärdig Saı 
nicht allein der Communion halben, fondern 
werendes Opffer nach der Ordnung Meldif 
fein heilig Leyden fürgebilder, und ins Bedäd 
Dienite aber defto reichlicher uns zugewendei 
in der 5. Meß gefungen oder gelefen, alle ı 
gebraudt, alle Priefterliche paramenta_vnd 
als daß fie dem gemeinen Mann den Todt | 

Yun gefchiche aber oft, daß die Bicchn 

eben im fingen, vnnd dem Choral allein zu 

ißweilen die Paftorn noht halben die 
fingen, wann fie glei gern wolten, daruı 
bedienen vnd verwalten müffen. Ober das b 
Luft bey dem Bottesdienft zu fingen, als obt 
betrachten. 

Damit nun folche einfallende Mängel 
Religion vnnd Chriftliher Andacht verbeifer 


1) Da in meinem Eremplar v. 3. 1605 bie 
der Ausgabe v. I. 1627 entnommen. Sie flimm 
lich überein. 
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vnd jhre Kirchner vonder dem Ampt, es werde dann gefungen oder 
gelefen, auch Nachmittags bey der Veſper, oder beym Catecdhifmo, folgende 
Ordtnung Teutſch zufingen halten. 


Ordmung in dem Singampt zu balten. 

, Zum erften: Wann das Ampt der Meß gefungen wirdt, follen der in- 
troitus, Kyrie, Gloria, & in terra pax (wann Die Zeit davon iſt) Jtem die 
Eollecten vnd die Epiftel, darnach das Alleluia, Jedoch nit in Sepruagefima 
oder in der Saften, Lareinifch gefungen werden. 


Zum andern, vor das Brabual oder Tractum, aud) vor dem Bequentz, 
auch bißweilen vor das Alleluia, wann Beine hohe Sefte feyn, mögen die 
Birchner ein Teutſches Befang auß diefem Büchlein nehmen, wie es die zeit, 
oder das Seit mit bringen, jedoch müffen dieſe Befäng nicht all zu lang feyn. 

Zum dritten, wann aber groſſe hohehl Feſt feyn, wird das Alleluia billich 
gelungen, wie auch der Sequents, vnter welchem doch auch etliche Furge bes 

ante gewöhnliche Teurfche Verß mögen mit gefungen werden, als in den 
heiligen Weybnachten: Grates nunc omnes, vnd, Belober feyftu Jeſu Chrift. 

n den 5. Oftern, Chrift ift erftanden, vnd das Victimae paschali, wie an 
einem Ort notirt wird. In den S. Pfingften, Nun bitten wir den, erc. 
vnder den Sequentz, Veni sancte Spiritus, & emitte coelitus, &c. allzeit nad) 
zweyen Lateiniichen Verſen, am 9. Sronleihnams Tag, Bott der fey gelober, 
vonder das Lauda Sion, nad) etlichen Derfen, wie es die Zeit leyder. 


Zum vierdten, das Evangelium foll auch gefungen werden, vnd follens 
* Chriſten mit gebuͤrender andacht anhoͤren, das iſt, auch nichts darunter 
ingen. 

Zum fünften, nach dem Evangelio, wann der Priefter will predigen, 
fol er erft das Credo Kateinifch anfangen, wann es Das Seit erfordert, da= 
rauff Fan der Birchner anfangen den Apoftolifchen Blauben auß dem Late: 
chiſmo vnd wann der Blaub aufgefungen, bebt man die Predig an. Yiad) 
vollendeer Predig, fingt der Birchner das Darter vnſer vnnd Ave Maris, 
vnder def verfüger ſich der Pastor wider zu dem Altar, fingt, oder fpricht 
da8 Dominus vobiscum vnnd liefer Das Offertorium darunder oder vor daf- 
felbig mag das Vold aber, ein Teutſch Befang fingen, biß zur Praefstion. 

Zurm fechften, die Praefstion vnd Sanctus, follen [aud) gefungen, vnd 

nie außgelaflfen werden. 
j 3um fiebenden, von dem Sanctus an biß zu der Eleuation, ift mit Teut⸗ 
(hen Befängen ftill zubalten, vnd follen in diefer Zeit die Leyen bey ſich felbft 
jre andadır vben gegen das 5 ohwürdig Sacrament, mit beiten, Be⸗ 
trachtung des 5. Leydens Chrifti, bievor danden, ſich vnnd die jhren, auch 
alle jbre VNoht darinn befeblen, wie fie dann auch in der Predig, im Late- 
chiſmo, auch fonften von den Paftorn biezu follen onderweifer werden. 


Zum achten, nad) der Eleuation foll allzeir ein Teutſch Befang von 
dem 5. Sacrament gefungen werden, nemblicd, einen Sontag oder Seft, Bott 
der fey gelober, den andern, Frewet euch jbr lieben Seelen, den dritten, Wir 
wollen alle fingen, den vierdten, O salutaris hostia, vnd Abel der opfferte, 
etc. den fünften, Der heilige wahre Leichnam, etc. 

Zum neundten, wann groffe Seft feyn, foll das Pater noster, vnd Agnus 
Dei, gelungen werden. Sonft mag man auch an deren ſtatt von dem bei- 
ligen Stronleihnam Chrifti fort fingen. 

Zum z3ehenden, Wann viel Communicanten feyn, werden etliche Verß, 
auß dem Ave viuens hostia, Teurfch vnnd Lateiniſch gefungen], biß zu der 
Posteommunion, 


Zum elfften, Die Collecten am Endt der Meß, welche man nenner die 

Poftcommunion, follen allzeit gefungen werden, wie aud) Das Ite missa est, 
Benedicamus, nad) dem die Zeit erfordert, fampr feinem Deo gratias. 

Zum zwoͤlfften, nach dem Deo gratias, mag man das Ampt befchlieflen, 

wir einem Furgen Befäng von dem fürfallenden set oder von vnſer Lieben 

Samen, Ave gegrufier, oder von dem Patrono de elben Orts Sancte N. bitt 

te (Br uns. Vnnd diefe Ordnung foll gehalten werden von den Paſtorn, 


vnnd jhren Birchnern zu dem Singampt. 
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Ordnung im Leßampt. 


Wann der Paftor die Meß nicht finge, fondern allein lief, mag der 
Euftos Teutſche Befäng fingen. 1. Dom Introitu big zum Bvangelio, 
fondern daß man mir andacht hören ablefen. 2. Dom Öffertorio biß baldt 
3u der Elevation. 3. Don der iElevation biß zum Segen def Prieftere. 
4. Vach dem Priefterlihen Segen mag man audy mit einem Befang be 
ſchlieſſen. 

Bey der Predig. 


Wann der Paſtor an einem Ort das Ampt helt, vnd an dem andern 
allein predigt mag er vor der predig den Glauben, nach der Predig das 
Vatter vnſer, Ave Maria oder etwas anders ſingen. 


Bey der Vesper, Salve vnd Catechismo. 


Wo es gebräuchlich auff die —* Feſt die Vesper oder das Salve 
zufingen, foll darunder nichts Teutſches fondern alles in Latein gefungen 
werden. Vach vollendter Vesper oder Salve mag eins oder mehr teu 
Befäng nach dem es das Seft erfordert, werden binzugerhban. In Wey 
nachten vnd Oſtern, wo man Feine Vesper helt, mögen Nachmittags in der 
Rirchen die Chriftliedlein vnnd Oftergefäng gefungen werden. 

Diefe obgeſatzte Ordnung diener denen Paſtorn, vnd Rirchnern am 
allermeiften, welche bißher noch Beine gewiffe weife in den Teutichen Geſängen 
gehalten, oder welche Carholifche vnd ne X Befänge durch einander 
gemenget, vnd in jbren Kirchen bifber nicht ohne jhrer Schäfflein grofie 
Ergernuß, Blaubens- und Seelen gefahr gefungen haben. 

Wo man aber das heilig Ampt durchauß Lateiniſch beit, vnd andere 
beffere Bewonpheiten im fingen gebräuchlich feyn, die nicht dem Catholiſchen 
Glauben, noch der 3. Birchen Gebott, oder Sazungen zuwieder lauffen, 
dafelbft ift diefe Ordnung vnvonästhen. 


Catholiſche Beiftliche Befänge etc. Don der Fraternitet S. Ceciliae 
zu Andernach) 1608. 


An den Chriftlichen Lefer. 


VVnder aller liſtigkeit (Bünftiger Zefer) welche der böfer Seindr, die 
Menſchen von dem alten, allein feligmachenden Glauben abzuwenden, ge 
brauchen pflegt, ift zwar nicht die geringite, das er ſich am Allerfleifisften 
bemüber, allgemady auß ben Sergen der Menfchen auß zurorten, Die be 
trachtung nit allein der groffen gebeimnuffen Bottes, fonder auch des lebens 
vnd wandels feines geliebten Sohnes, deſſen hochgelobter Mutter, der zwölf 
Apoftelen, als auch aller Geiligen Bortes, welcher leben vnnd fterben vns 
allen zu einer Regel, vnd vorbilt das hoͤchſte gut zuerlangen vorgefteller 
werden. 

Soldyes aber auß den Gergen der Menſchen ganz vnd gar außzurilgen, 
dieweil es in ſich abſchewlich, jha nicht allein den gelehrren, fonder auch 
fchlechten, einfaltigen leuthen ein grewel fcheint zu fein, da fich jerweder in 
erzehlung deren welche fich zum theil in dem Leben des Selichmachers Jeſu 
Chrifti, vnd feiner vielgeliebren Wutter Marise, zum theil auch in verfols 
gung der lieben Apofteln, wie auch aller geilgen Bortes zu getragen baben, 

elüften pflegt. So ift Fein bequemer weg, noch mittel von dem böfen Seindt 
das zuerlangen, erfunden worden, dann der bochgelobten Mutter Bottes, 
wie aud) aller geiligen Bildnuß, fambr deren Leben vnd wandel, in Purge 
Befäng verfafte hymnos, allgemad) abzufhaffen, als durch welche auch die 
gemeine einfältige Leuth, zu lefen vnd fchreiben nie angefürt, allezeit genugſam 
erinnert werden, deren, weldye zu aufferbawung jbres Ehriftlichen wandeles, 
jha auch zu betrachtung der groffen wolthaten Gottes des Almächrigen, 
infonderbeir dienlich vnd nüglie feindt: erbelt derhalben durch fölcher Bild⸗ 
nuflen, vnd Chriftlicher Befäng abfchaffung, der abgefagter Seindt des Menſch⸗ 
lichen eſchlechts, welches er auff andere viel mittel mir nichten zu wegen 

nte bringen. 








Diefes Vatters der lügen ſpitzfinnigkeit, ſeindt meiſterlich vnſerer zeit 
abtrinnige Calniniften, Lucberaner, vnnd was ſonſt mehr für monstra bin 
vnd wider berumber fchweben, als geborfame Binder nachgefolgt, wie dan 
zu ſehen it das gethan har der Melanthon, Bucerus, vnd andere newgleus 
bige, viel oͤrter zu gefchweigen, vornemlid) binnen Bon, vnd fonft durch 
das ganze Lraftiffe Cölln: weicher faction Predicanten, nad) einpflanzung 
der newen falichen meinungen, nach abfchaffung der Obralter Chriftlicher 
Kirchen ‚Ceremonien, nad) verdamung der vor viel hundert jahren im 
brauch geweinen Bildnuſſen, nicht baben beruben koͤnnen, biß fie aud, gentz⸗ 
ih alle Chriftlihe, von der Mutter Gottes 33*8 ſie dan inſonderheit 
feinde ſeindt) ſambt viel anderen heilgen Gottſelige Befäng außgemonſtert, 
vnd an ſtatt derſelben ein Teutſches Pſalm vnd Geſangbuch (das Bonniſch 
Pſalm oder Geſangbuch intiruliert; zu Bon gedruckt, bin vnnd wider in 

er Gemuͤth eingepflanger betten, welches auch der maffen gebraucht vnd 
liebe (vielleicht dieweil Fein anders zur zeit Teutſch Catholiſch vorhanden) 
mM worden daß es wegen der Söremplaren manglung, zum zweiten mal in 
druck anßgangen, zum feylen kauff bracht ift worden, vnd berdurdy noch 
enwas vom Lutherthumb (jest ſchwerlich abzufchaffen) conseruirt vnd Pleben 

n. 

Derbalben foldyem vnfall, etliher maflen vor zukommen, auff d3 die 
bißhero fehr geliebte Bergerifche Pſaim, vnnd Befangbücher, allgemad, wie 
fie eingeriffen, alfo auch ın verdruß der Lefer kommen möchten, baben wir 
vnſrer vor zweyen Jahren gerhaner Wr ung nach, diß Beiftlid, Geſang⸗ 
buh, von allen auch anderen Carholiihen hymnen, vnd Lobgefängen ge: 
mehrt vnd gebeflert, jegunder fo wol Lateinifch als Teurfch, fampr bey: 
gerruditen Wielodyen, Bott zu förders, vnnd der Sochgelobter Mutter Bortes, 
vnnd Jungfrawen Mariae etc. zu Lob vnnd Ehr, auch dem gemeinen Men, 
vnd fonderlid, der Jugendt zum beften, vnd nun in druck außgeben laffen. 

Damit auch wir vnd jedermenniglic) in Stätten vnd Dörffern, wider: 
umb zu den Catholifchen Seften, in Droceffionen, Stationen, Bottsdradhten, 
Creuggängen, Birtgängen, Srücht oder Landfegnung, Pilgerfarten, vor oder 
nad) der Predig, vnnd Binderlehr, vnfern GBottesdienft, altem Iöblichen 
Chriftlihen brauch nah, mir Saften, Berten, Befängen mit Creutz vnd 

ahnen, Wachsliehtern, vnd Blodengeleuch, erc. verridyen vnd (wie in 
ttlichen fachen billig) zierlich halten mögen. 

Es wirdt fich aber allhie, wie auch in allen andern gurten werden, 
ganz vnd gar nicht ahn Tadeler, vnd diefes Büchleins (doch in Feinem 
guten, obferuirer mangeln laffen, da einem vielleicht erliche ſchlechte Melo⸗ 
dyen, oder der jest fcharfffinniger Welt, erlicher verfen einfältiger Terre, miß 
fallen wirt, dem andern das beygefügte Latein, (ale dem gemeinen en 
vnnüglich) außzulaffen am beiten fcheinen wirdt, Dem dritten auch eine 
groffe vermeſſenheit, das demnach Feiner Bortfeliger Pfalmen meldung ge- 
than wirde, in deren ftatt, auch etliche bey den Cutheriſchen befandte Ge⸗ 
fäng beygeſetzt feind. . 

Welcher Obferuirer gefchliffne wort bey dem günftigen Lefer nach vn⸗ 
ferer meinung gegebenem bericht, in Feinem weg flat noch plan haben werden: 
Dan weil vnſer Buch nicht allein ift den Gelehrten, vnd fcharpfifinnigen, 
fonder vielmehr den einfältigen Leuten, vnd albereit auffwachfenden Rindern, 
zu guttem vnd beil Fi bereit. ft dannoch vonndten gewefen deren verftand 
vnd naruren, in vielen ſich zu accommodiren, vnd dieweil bey vielen einfäl- 
di Alten Leuchen wunderbarliche Meditationes, vnnd Melodyen von dem 
Srifeindten, auch allerfeligften TJungfrawen Maria, gefunden werden, 
welche der jegiger fharpfffinniger Welt zur andacht nicht bequemlich, fo 
baben wir als viel müglidy, jhre alte Tonos behalten, vnd andere Terr der 
Jugendt, vnd aud, einfältigen zu gefallen, alfo appliciert, das fie fid, deren 
ohn fchew, auch im angeficht und in gehör der Ketzer, mir eine Bottfeligem 
eyffer gebrauchen mögen: So ift aud das Latein nicht vor den gemeinen 
einfälcigen Man hinzu gefegt, fonder zum theil weil viel auch ein wenig 
im Latein erfahren, mehr zu demfelbigen luft tragen als zu dem Teutſchen, 
zum theil auch das zu zeiten, an Bottfeeligen oͤrtern, Proceffionen, vnd 
Binderlehr die junge Anäblein, mit den jungen Wiägdlein, zween Chor ge 
brauchen, vnd alfo nach dem 148. Pfalm Jung vnd Alt in dem Lob Bottes 
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erſchallen möchten, vnnd koͤnten; Viel wenige 
heit zurechnen, das in vnſerm Büchlein erli 
rifhen befandte Befäng beygefegt 
bey den Cutheriſchen als new, fonder 
den Catholifchen gebraucht, vnd von 
mebr fachen) in reiffenden Wolffs weiß abgen 
verkaufft feinde worden: Alfo Das wiſſentlich 
wahren, Catholifhen, Apoftolifhen vnd bei 
eingefegt fer, vnnd da deffen im geringften e 
emendirt haben: Der Pfalmen aber ift Fein m 
Bud) derhalben nicht zu weit erftredet, da doc 
wolgefallen des Ehrwürdigen Zerren Cafpari 
teutſchen Pfaltere, gebrauchen Fünte. Viel n 
beförchten, vnd derhalben nicht an guter erm 
vielleicht wie dan offtermablen (Bott fey es g 
von den leichtfertigen Jungfrawen, vnd Bis 
gelobten Mutter, mehr zum |pot, ale zum Lob 
eiten vornemblic zur Defper vnder der Rroı 
infonderbeit_leichtfertigen gefängen vermiſcht 
Goͤttlichen Geſangen angefangen, zu lege mit 
Liedlein enden, wer derhalben gut, das denje 
was recht vnd wol ein Geiftliher Poet, Leui 
von den felben alfo gefchrieben hat. 


Pro cantilenis lubrieis, 
Vae personabit horridum, 
Lamenta, planetus, verbeı 
Blasphemiaeque perpetes; 

Pro dissolutis gressibus, 

Saltare cum Proserpina, 

is adacti flammeis, 

Furijsäue compallemini. 

Das ift, 

vor leichtfertigen Liedlei⸗ 
Ad) wie wirdt jhre klage 
Sie werden heülen, wein 
vor fingen dantzen bey t 
— wirdt auch, ‘ 
Das ewig Sewer der el 
Vnd folches wehklagen, fängt bey etlichen 
ſo bald fie zur ende fen haben. Viel an 
ero gefpürten nugen, willen ſich vnferer Ci 
vnnd feiner Zochgelobter Mutter Ehr, zu gebrı 
frawen, weldye auf fm willen, obn einige 
Schweiterihafft, 3u jhrer, doc vornemelich 3: 
eingetreren, vnnd angenommen haben, deren b 
fahre, vnd Proceffionen demürige Befäng fo 
vielen die Bronen, und bey denfelbi jen_gebrei 
druß Fommen feinde, vnnd ift zu verboffen, da 
im Bottesdienft Erzerligen eiffer viel leicht 
deren plag viel Tugenden eingepflangt werde 
Ond wolt Bott das deren, vnd vieler 
£rempel nach, ſich alle fromme Eltern befleiffig 
mablen in die Birch, vnd Binderlehr zu füh 

vnd Catedhifmo, diefe Beiftliche Befäng (die 
brauche werden Pönnen, in welhem der al 
Maria, fo offt vnnd lieblid, repetirt wirde) fei 
Den wer kan außfprechen, was ein Muͤtten 
wirdt, wan fie jhr liebes Rindlein, das nod 
ören, wie die junge Oöglein das allerfüflefte 
Heinen Muͤndlein quidelen?_© wie felig fei 
möünbdlein, erft den Zonig fuffen Ramen Jefus 
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Dan gemeinli was im Namen Bottes anfangt, Das ender fi auch in 
Bortes Namen: O derbalben jhr felige Finder, die den Kamen Jeſus vnd 
Marie zu reden anfanger: © ein feliges end diefer Finder in dem allein 
ſeligmachenden Name Tjefu, wie wirt die milte Mutter Bortes Maria jhren 
Sohn diefen Finderen am end fo lieblich zeigen. 

Daher dann redye vnd wol vnſere Mutter die Chriftliche Birch in einem 
Gortfeligen hymno jederman zum lob Bottes ermant, da fie finger: Te senes 
& te juuentus, paruulorum te Chorus, turba matrum, virginumque simplices 
puellulae, voce concordes, pudicis perstrepent concentibus, gaeculorum sae- 
eulis: Das ift O Bott dich follen loben die Alten vnd die Jugend, vnd der 
fleiner Finder eferchafft, die Schar der Märtrer vnd Jungfrawen die ein- 
fältige junge gdlein, follen mit gleicher flimmen züchtig, erflingen laffen, 
jhr Belang zu allen zeiten. 

Welchem Fan wol binzugefezt werden, was man lift bey dem Zeilgen 
Propheten Dauid, im 148. Pfalm auff diefe weiß: Die Bönig der Erden 
vnd alles Volck, die an vnd alle Richter der Erden, follen loben den 
Wamen des ‚zerren. Deſſen ſpruch bar ſich nicht gefchembt nachzufolgen, 
Alberrus IV. ein Gochgeborner Sürft, vnd Ertzhertzog in Ofterreich, als von 
im fchreibt Cuspianus in vita Alberti V. welcher wo er auch ift in die en 
kommen, bar er fich zu den fingenden geftelt, vnd auß befonderem eiffer, 
vnd liebe Bortes, berglicy mir gelungen. 

Alfo bat auch Gregorius Magnus, ein beilger Dabit, zu Rom zwei be- 
(under Zaͤuſſer gebawt, in weldyem die Linder befonder die heilge Geiftliche 
Befäng lehrten. Welchem dan auch nachgefolgt Paulus des Namens der 
dritte welcher (da jhm wol bewuft, das der Finder andadır, vnd Lobgefäng 
Bott, vnnd der liebe Mutter Bortes angenehm ift) bat zu Laurer ein Colle- 
gium von zwölf zartſtimmigen, süchtigen vnd anddchtigen Jünglein, an⸗ 
geftelt, weldye vnſer £. Srawen der Mutter Bottes Lob in jhrer geburts 
Tapellen, alle ſtundt tägliche gefungen fried, vnd vergebung der Sünde von 
Gott, ond feiner £. Mutter gebetten. Wie daflelb dann auch mit einem 
groffen Wunderzeichen bezeugt, vnd beiteriger ift worden, daruon zuſehen 
historia Lauretana lib. 3. e. 3. Wil allhie verfchweigen des demuͤtigen VDarters 
Srancifci, welcher zu Weibnacts Seft, in der Rirchen ein Chriftriplein ge: 
macht, vnnd Zew darein gelegt, ein Ochß und Eſelein darbey — vnd 
wolte alſo nach dem Bebott Chrifti, wie die Finder das Zimelreich nemen, 
vnd alſo mit den Findern auff einfälti e weiß Bote mir reinem Lob loben 
vnnd preifen. Dan gewißlich Gott wils alfo Den das die Finder im an 
fang jbrer fpradh, ftim vnd reden, erftlich das fuͤſſe Tefulein berauffer zieren 
ſollen, dauon dan mit verwunderung in dem 8. Pfalm gefagt wirdt: Zerr 
du haft dir lob gemacht auf den Mündlein der jungen Finder, ja es fangen 
dich an zu loben, die noch an der Mutter Brüften liggen. 

Derbalben bat auch Chriftus, in der herrlichen Proceffion von Berphage 
vnnd Bethanien gen Jjerufalem, niemandt vom Lob Gottes beifchen fill 
ſchweigen. Alfo da Plein vnnd groß Mans vnd Weibs gefihlecht, fo jhm mit 
Palmzweigen entgegen Famen, die jo vor jhm bergiengen, vnnd nad) Famen, 
auch feine Jünger, die vmb jbn waren fieng an der ganze bauff jo mit 
jhm berunder fliegen, mit freuden Bott 3u loben mit lauter flimme vber 
alle thaten die fie geſehen hatten, vnnd fprachen: GBebenedeit fey der da 
fombt ein Bönig im Yiamen des Seren: Sried fey im Zimel vnd Ehre in 
ver hohe, O fanna etc. 

Wiewol diß die Juden vnd Pharifeer vbel verdroß, vnnd wolten Jefus 
ſolt fie beifchen ftill ſchweigen, vnd darumb ſtraffen: Er antwort aber vnnd 
ſprach zu jhnen: ch ſage euch wo dieſe ſchweigen, werden die ſtein ſchreien. 
Alſo nicht allein gefelt Gott dem Allmaͤchtigen aller Menſchen Lobgefäng, 
ſonder auch zu zeiten derſelben, Lob begert vnd erfordert. IL 

Weil dan Bott der Allmaͤchtig fein Lob, auch durch die PFleine Finder 
wi ausgebreit haben, fo, verhoffen wir, es werden alle Catholifche diefe 
onfre arbeit ond gurte meinung nit verachten, fonder vielmehr_billigen, vnd 
im guten annemen, die Rezerifche Bücher, nach dem Erempel S. Paulı ver- 
brennen, die Weltliche Liedlein, vnd leichtfertigkeir abfchaffen, vnd die alten 
Ceremonien, vnd heilge Befäng, zu gewönlicher zeit vnnd ordnung bey der 
Rinderlehr, Predig, Creuggängen, Birtgängen, Pilgerfabhrten, 
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Frücht, oder Lande fegnung, Proceffionen, Stationen, Gotte⸗ 
drachten, mit Wachskertzen, Windtliechtern, Bloctengelurb, Örgelen, Pos 
fsunen, Seitenfpiel vnd Befäng, auff alt Catholifch tauchen, alio Bott, 
vnd die Mutter Bortes bitten, jbnen dienen vnnd Lobfingen, jo ift Fein 
zweiffel, die Allerfeligfte Murter Bottes vnnd Jungfraw Warie, fampt 
allen Seilgen, werden den lieben Bott erbitten, das er vmb foldyes Lobe 
willen, den Eltern, Rindern, vnd jedermenniglich, in diefem vnd jenem 
Leben frieden, vnd alles gutes widerfahren laffen, Amen. 


Vorrede aus dem Pfalter Ulenbergs 1603 u. 1613. 


Dem Durdyleuchtigen Sochgebornen Sürften vnd Zerrn, Gerrn Johan 

Wilhelm, Zertzogen zu Bälih, Cleue, vnd Berge, Brauen zu der Hr 

vnd Rauensperg, Zerrn zu Aauenftein, meinem gnedigen Sürften vnd 
errn. 

DvVrchleuchtiger Zochgeborner Sürft, Bnediger Zerr, Es ift Fündig auf 
den Rirchen biftorien vnd heiligen Vaͤttern, daß vor alters die Ketzer vnter 
andern mitteln, damit fle jbr Werd vnd Irrthumben fortgefest, auch 
allerley von jhnen felbe gemachte geiftliche Lieder und Lobfenge gebraudhr, 
dadurch fie das gemeine Volck freundlich an fich „gehalten , oder ſunſt zu 
Ihren Rotten gezogen haben. Soldyes zeuget vom Apollinari dem Ertzketzer 

icephorus libro Il. cap. 12. Von den Arrianern, Historia Tripartita libro 10. 
cap. 8. on Paulo Samosateno, Eusebius libro 7. cap: 24. Don Harmonio 
einem Syrer, des Ketzers Bardesanae fon, Nicephorus libro 9. cap. 16. Von 
den Donatiften, der 5. Augustinus Epist. 119. ad Januarium. Vnd find die- 
felbige Bejenge in gemeiner Landfprady vnter feinen lieblichen WMelodeyen 
Derpebalt zugericht gewefen, daß fie die menner in Zechen bei dem Wein, 
auch be je arbeid, vnd die Weiber am rocken haben fingen Fönnen. So 
baben f auch die Sectarien in jhren beyfünfften mit foldyem vleis vnd 
eifer in denfelben Lobfengen geübt, daß fie wol ganze nächte darüber 
beynander blieben, wie Nicephorus am obgemeldten ort von den Arrianern 
zeuget, Ja es Sagen die Donatiften den Catholifchen jhren vnfleiß in ſoͤlcher 
vbung verweißlic auffruͤcken dürffen, Inmaffen auf der 119. Epiſtel des 
5. Augustini zuuermercen. 

Wenn nu ſoͤlche lift von den Ketzern gebraucht worden, So haben die 
Carholifhe Biſchoͤue vnd Lehrer mir gebürlihem vleiß dazu gerhan, haben 

r das gemein Vold das zufingen ef geneigt, andere Catholiſche vnge⸗ 
elfchte Befenge zugerichter, damit, fie nicht durch braudy der Sectifchen 
Lieder von gemeinfhafft der 3. Kirchen abgefürt würden: Wie fich denn 
umb foldye arbeid der &; Ephraim wider des Harmonij vnd feines vatters 
Bardesanae Rotten in Syrien: der 5. Chrysostomus wider die Arrianer 3u 
Conftantinopel: der SZ. Augustinus wider die Donatiften in Africa, trewlidy 
angenommen, Inmaſſen auch von Mario Victorino Afro Pündig, daß er 
Catholifhe Kobfenge von der SZ. Dreyfeltigfeir (ohn zweiuel wider die 
Arrianer) gemacht. Alfo bat man dem vnrath umb erwas wehren, vnd die 
anfchlege der widerwertigen binder ſich treiben koͤnnen. 

Was diefes fals die Sectarien bei vnfern zeiten vorgenommen, wie fie 
die Pfalmen Dauids gefangsweiß für das gemeine Volck zugericht, vnd jbre 
Irrthumben bin vnd wider bebendiglich eingefchoben: was maflen fie auch 
(ein jeglihe Secte zu jhrem vorteil; neben den Pfalmen allerband lieder 

emacht, Darunter etliche zufinden: fo nicht allein mir falfcher lehr vergifft, 
onder auch biffig vnd zu erbitterung der gemüter a arholifche Beift- und 
weltliche Oberkeit gefteller: vnd wie fie ſoͤlchen Geſangbuͤchern verfürifche 
Catechismos, Sectifhe Rirdyen Ordnung, vnd was pepgleichen ift, angebendt: 
vnd dadurch bey dem vnbehürfamen gemeinen Volck vnheil angerichtet, daß 
iſt aller welt genuͤgſamb kuͤndig. 

VNun haben ſich hingegen im alten Chriſtenthumb fromme bedechtige 
Menner funden, die ſoͤlchen vnrath zeitlich vermerckt, vnd auß Chriſtlichem 
einer, nach dem erempel der obgemeldten 3. Vaͤtter, gegenwebr zuthun der 
genommen: Haben Bewegen an Star der Sectifchen Lieder gute Carboliiche, 
vnd vngefelfchte Befangbücder für die Leyen gefteller, und dem gemeinen 
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Voll zu dienit außgehen laffen: Wie denn der Ehrw. wirdigen vnd God): 
lehrten Zerrn ‘Johan Leiſentrits, Thumdechanden zu Büdiffin, vnd 
udgeri Edingij (anderer zugefchweigen; außgangene Pfalmen vnd Geſang⸗ 

bücher vorhanden. 

So hab Id) mich durd) derfelben Zerrn arbeid, damit fie der Chriftens 
beit in Teurfchen landen ohn zweiuel mercklich gedienet, neben andern vrfachen 
and, bewegen laffen, an ſolch Gottſelig, hochnotwendig Chriftlidy werd, nad) 
meinem einfalt die band mit zulegen. Zab derwegen die Pfalmen Dauids 
fürgenommen, vnd diefelben nach jbrem rechten wehren veritand, fo viel 
mir dem nachzuforfchen möglich geweien, in allerley Teutfche Reimen bracht, 
bab auff ein jedes genus Carminis oder art reimen bejondere Welodeyen 
3ugerichter vnd verordnet. Darunter auch etliche, faft die beſte vnd 
lieblihfte Welodeyen auß dem Marotifchen oder Caluinifchen 
Pfelter gebrauch worden: Inmaflen vor alters der 5. Ephraim des ob- 
gedachten Regers Harmonij liebliche Melodeyen behalten, vnd andern, reinen 
Tatholiſchen Tert vnter denfelben den Catholiſchen in Syria zufingen ver: 
ordnet. Daß ler wer da wil, gefangweiß mit dem 5. Propheten Dauid 
Gort loben, preiten, Ihm danden, feine Werde ruͤhmlich erzelen, jhn anruffen, 
vnd Fürglich in allerley zuſtand, mit jhm reden Fan. 

Und dürfen ſich die einfeltigen nicht beforgen einiger aufffeglichen 
felichung, oder binderliftigen teufcherey, deren die widerwerrigen in etlichen 
faft vielen Pfalmen zu vberzeugen: Denn ob Ich wol wegen der gezwungenen 
art zu reden, fölche verfion vnd dolmetſchung brauchen muͤſſen, welche die 
Gelehrten paraphrasin nennen: vnd derhalben des er Wort nicht 
alſo genaw nach den Spyllaben vnd Buchftaben behalten Fönnen, fonder 
suweilen den Tert erwas erweitern, vnd den finn mir mebren worten 
paraphraftifcher weiß geben müflen; fo wirt fid) doch befinden, daß gleich» 
wol des Terts inhalt volkoͤmlich da ift, vnd die ware meynung des heiligen 
Geiſts allenthalben vnuerruͤckt bleiber. 

Diß Büchlein, Durchleuchtiger, Zochgeborner Gnediger Sürft vnd Gerr, 
hab “Ich für ein vnd zwentzig Jaren, da es erſtlich in Truck gefertigte wor: 
den, auß damahls angezogenen bewegnuffen Ew. F. B. vnderthenig dediciert 
vnd zugefchrieben; Wie Ichs denn jest abermabl vnter derfelben E. 5. G 
löblichen Namen aufgeben laffen, nachdem es widerumb vberfehen, und mit 
einem niche geringen zuſatz gemehret. Denn Ich auch die andere Befenge 
des Alten vnd Newen Teftaments, was deren bin vnd wider in der heiligen 
Schrift zufinden, binbey gerhan, weil fie von demfelbigen Beift, der die 
Pialınen Dauids gefungen, durch die außerwebhlte Werckzeugen, den Moyien, 

odi 15. Deuteron. 32.; Die Debora vnd Barac, Judie 5.; Die Anna Elcanae 

weib, 1. Reg. 2.; Die Judith, Judie 16.; Den Propbeten Jsaiam, Jsaiae 12. 

vnd 26.; Den Kônig Ezechiam, Jsaiae 38: Den Jonam, Jonae 2: Den Habacuc, 

Hab. 3: Die 8. Wiutter Gottes Maria, Lucae 1: Den Zachariam, Lucae 1: 

Den alten Simeon, Lucae 2, geftellet worden; Bitte nochmahl vnterchenig, 

Ew. $ . wölle Ihr diefe meine geringe arbeid in jhren fchug vnd ſchirm 

befoblen fein laſſen: Diefelbe bie mit dem Allerhoͤchſten in gnaden langweilig 

zugetriften befeblend. 
Datum Cölin den 20. Augusti, Anno 1603, 
tw. F. G. vndertheniger 
Casparus Vlenbergius Lippiensis. 


Daradeißvogel 1613, 


Der Gochwolgebornen Srawen, Srawen Mariae Suggerin zu Rirchberg, 
Weiffendorn, vnd Mindelheim, ıc. Bebornen Bräffin von Schwargenberg, 
Heiner gnadigen en Bortes Segen vnd alle Wolfart. | 

VOR fiben Jaren, Gochwolgeborne gnädige Sraw, haben 2. ©. 
ein Fleines Büchlein, der Ritterſporen inrituliert, von mir, als einem alten 
Schuldner vnd Diener, gnedig empfangen. Wann aber foldhes Büchlein 
ſchon lengſt zufauffen nicht mehr verbanden, vnnd der Trucker folches dem 
gemeinen Mann, vnd vilen andächtigen Zertzen zu beftem wünfdy, widerumb 
vonder die Preß zunemmen, vnd nachzurrucken, bey mir deßhalben ange- 
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balten: Als hab ich folches nir allein zuuor mir gutem Sleiß vberfeben, 
vnd wo von nöten corrigier, fond’ auch mit reihem Zuſatz alſo erſetzt vnd 
gemehret, daß es billich für ein news Büchlein zuhalten, vnd mir einem 
newen Aamen follen gezieret werden. Derwegen ich es nit mehr Ritterfporn 
fonder guter Orfachen balber, den Paradeißvogel nennen wöllen. 

Dann, wie difer Vogel, nad) angeben deren, fo von feiner Natur 
fchreiben, fich nie auff den Erdboden Lafer, ſonder erzeit in der Zoͤhe def 
luftigen vnd bayteren Auffts lebe vnd ſchwebt auch ſo gar, wann er zu 
Raͤſten gedrungen wirdt, mit nichten auff die Erden kombt, ſonder von 
Bott wunderberlidy mit zweyen Schnirckeln vnd gleichſam Schnürlein ver: 
fehen, ſich an die euſſerſten Yäftlein der Baͤum ganz artlid) anhenckt, vnnd 
foldyer Geſtalt audy ſchlaffend im freyen ar bleibe. . 

Eben alfo ift auch diſes Büchlein befchaffen, d3 es die Jergen, Bemürer, 
vnd Seelen dern, die es lefen, betrachten, vnd erwegen, mit macht von dem 
fhwern, ſtaubigen, Fatigen Erdboden, vnd jrdifchem Tunft ober ſich loder, 
erhebt, vnd gleichſam verzuckt, von der Tiefe in die goͤch, von der Finſter⸗ 
nuß zum Liecht, von dem Irrthumb zur Warheit, von Befar der Lafter 
zur Sicherheit der Tugendt, von Bümmernuß zum Troft, vom Tod zum 
Leben, mit eim Wort, von difem Jammertbal vnd Vothſtall in das Gimmelifche 
Parsdeif, vonder die Simmelifdye Paradeißvdgel, under die liebliche Vachti⸗ 

allen, under die ſchneweiſſen, vnd füffingende Schwanen, vonder die 
liegend. Adler aller Patriarchen, hropbeten, Apofteln, Euangeliſten, 

artyrer, Beichtiger, Jungfrawen, ja aller Engel, iörgengel, Cherubin, 
vnd Seraphin, da man die einige von Ewigkeit außerlefene Taub Mariam 
die Jungfeewliche Bebärerin vnd Mutter Bottes, da man den wahren 
Pelican, vnnd einigen Phönir Chriftum Jeſum, da man Bott felder, vnd 
in jme alles das feben, baben, vnd befigen wirdt, was Fein Aug nie ges 
feben, Fein Ohr nie gehört, vnd in Feines Menſchen Gergen nie Fommen iſt. 

Wie nun difes E. 5. eigenthumblich zugehoͤrendes Büdhlin, nit gemins 
dert, fonder an jego gemehret, vnd wo nit durch mid) (allgemad) zum Brab 
bindeichenden) dody etwann durch andere, noch mehr vnd mehr möchte 
gemebret werden: Alfo wünfche 2. &. ich, das fie ſampt jrem bochgeliebren 
Zerrn Bemahel, Gerrn Söhnen, vnd Srewlin, von Bort in allen Baben 
vnd Bnaden, zeitlihe vnd ewige Wolfart betreffend, jmmer fortwachſen, 
mebr vnd mehr gemebrer, gefegnet, erhalten, vnd den einigen Beber ſolcher 
Önsden, in difem vnd Fünfftigem Leben, ewig lieben, loben vnd preifen 
mögen. Bitte darneben 2. B. als derfelben allzeir bleibender Schuldner, 
die wöllen jbr, was an meinem Vermögen abgeht vnd ermangele, den 
guten Willen gnedig gefallen laffen. Darum Ingolſtatt an dem Set der 
Reinigung der aller reiniften Jungfrawen Marie, im Jahr 1613. 

wer Bnaden Onwürdiger Diener 
Conrad Vetter. 


An den Keſer. 


WEIL etliche fchöne in diſem Büchlein begriffne Zauptſtuck, nicht allein 
zulefen, vnd zubetrachten, ſonder auch andächtig zufingen bequem, vnnd 
ſchon ohne daß vorhin jedes in ſeiner Melodey vnd Thon, mit beygeſetzten 
Voten, getruckt außgangen: Als die Nachtigall S. Bonauenturn: Der 
Jubel S. Bernhardi im Thon, Gelobet ſeyſtu Jeſu Chrift: Das Lobgefang 
Se 5. Sürftens Cafymiri, zu vier Stimmen componiert: Maria Rein, dein 
Blag allein, im Thon, Maria Zart, von edler Art, etc. Zab idy diß Orts 
die Noten nicht beyfegen wöllen, weil es meniglichen frey ftebt, nach Wunſch 
vnnd Wolgefallen einen ſchoͤnern vnnd aller Eafen zuerweblen: auch an 
jhme felber billidy ift, Bott den Geren nit nur auff eine, fonder auff alleriey 
Weife, vnd allerley Thon, zuloben vnd z3upreifen. 

Welches ich fonderlidd darummen melden, wöllen, weil meniglichen 
bewüßt, was bifweilen, vnd fchier gemeinglidy für unfhambare, vnzüchrige, 
ärgerliche vnd der Jugend hochſchaͤdliche Keimen vnd Bayen Lieder, dem 
ganzen Sommer auff der Baflen, vnd den Winter in den Stuben gefungen 
werden, da man doch bedenden foll, wie vil den Eltern felber daran gelegen, 
ob die zarten junge Zertzen jrer Söhnen vnd Töchtern, ale no newe 
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Gefchirlein, mir Zönig oder if mit gutem oder böfem Safft, mit sücheiger 
08’ wnzichtiger, [öblicher oder (chändrlicher, Böttlicher od” Bottlofer Anflühz 
rung vnnd Onderweifung eingenommen vnd angefülle werden. Vnnd was 
rumben folte es den jungen Knaben vnd Jungfrawen nicht taufentmal 
Infliger vnd lieblicher tem; S. Bonauenture boldfelige Yrachtigall, in den 
Sommerrayen auff der Baffen nadyzufingen, als andere leichtfertige Bulen⸗ 
lieder? Don deme fo vil wir Fam werben, vil daran gelegen. 
wol, vnd bite Gott für mich. 


Daderborn 1616. 


Bünftiger Lefer. 


BAng weißlich vnd färfichtig haben vnfere Gottſelige Voreltern, bie 
Chriftliche fürwendung gethan, daß, fo wol die Fernemite Gauptitüd vnd 
ewpiß vnſers Catholiſchen Glaubens, als auch viele erbaͤwliche Vnder⸗ 
richt, vnd Wegweiſung eine Gottgefaͤlligen Lebens Reymenweiß verfaffer, 
mit holdſeligen Melodeyen gezieret, durch den Truck menniglich, gleichſam 
in die Zand vnnd Buſein geichoben würden. Dann des milden Trofte vnd 
jnniglicher Suͤſſigkeit, fo die Erwachfene auß ſolchen Rirchengefängen fchöpffen, 
vnd offt mir reichlicher vergieffung der hellen Andachtrräher, an Tag geben, 

efchweigen, weifets die tägliche erfahrung Plärlich auf, daß dur ches 

ereitium, Die liebe Jugendr, vnd vngefälfchte Kindheit, die babe vnd 
trefjliche GBebeimniffen der GBörtlihen Weißbeit, leichtlich vnd gleichlam 
Spielweiß ergreiffe, wolfafle, vnnd trewlich behalte. 

„Deſto lieber ich ſolche Chriſtliche Befänge fuͤr dißmahl, mit außlaffung 
etliher Noten (weil ohne das folhe Abgang, die es Schulhädlter vnd 
Scuihälterin mit dem Vorfingen, leichelich erfegen werden) vnd etwas 
wenigern Trud, in diß Pleine Sormat eingezogen, deren Befchwehrnuß zu 
ringern, weldye erwan ſich garöffern RBoftens fchewen oder befchweren 


ten. 

Segner midy der liebe Bott bey wolfähriger Befundheit, will id) das 
gröffere Befangbud) wol außgebeffert, und mir anfehelihem Zuſatz vermehrt, 
in zimlichem wrrth, dem Leſer förderlichft zu Zander richten, Ziemit Bottes 
ſchutz befohlen, Dat. Paderborn den 22. Sebr. Im Jahr 1616. 


Matthaeus Pontanus 
Typog. 


EPaderborner Befangbudy 1617, 


Dem Zohwürdigen in GOtt Sürften vnd Zerrn, Seren Dierherichen 
von Bottes Gnaden erweblten vnd beftertigten Bifchoffen des Stiffte Paders 
born, etc. Meinem anddigen Sürften vnd Zerrn. 

Zodywürdiger Sürft, Gnaͤdiger Zerr, als der ZOcherleudhter Eſaias 
im Beift, den Geylandt der Welt erfenner, vnd den vbergrofien Seelenſchatz, 
fo dannenhero den Außerwehlten GOttes entfpringen folte, bat _er nach⸗ 
pet ender maflen frewdigens Zertzens gejauchzer vnnd frolocet, Exulta et 

habitatio Sion quia magnus in medio tuo sanctus Isra&l. Zwar weil wir die 
3eit vbertroffen, darinnen die Sonne der Berechtigfeit erglänget, vnd das 
Liecht der Warheit vber die Veſte Sion, berfür brochen iſt, Felsen vnd 
preifen GOtt billic) in onferm gernen mit Pfalmen onnd Beiftreihen Befängen, 
offerentes illi semper hostiam laudis et fructum labiorum, inmaffen vns ſolchs 
der Apoſtel lehrt, dann er je aller Ehren wuͤrdig, vnnd ſein Kob keines 
Zung außſprechen kan, In erwegung, dann der Menſche insgemein von 
Vaturn zum Geſang geneigt, vnd dahero viel ſich beflieſſen, durch eytele 
Weltſichtige Gedicht die Jerdiche Weltkinder zuerluͤſtigen: Andere durch 
geſchminckte hypocritifche Byrenengefänge, die Vnuerſtaͤndigen, in Irrſalen 
vnd Aberglauben zuuergleiten, dagegen aber viele, wegen Chrifttragender 
Liebe vnd Andacht, vnzellige Beikli e Cantiones, fo auß den Pfalmen Dauids, 
als alten Rirhifhen Hymnis, in Teutfche Rhytmos verfafler, vnd dadurch 
Sott zunerehren den Carholifhen fürgebilder, Onnd nad) dem erfpürt das 
dannenhero nicht wennig Beiftliche Srüuchten bey jedes alters vnd Stande 
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erfonen, auch treffliche Liebe vnd affection zur pietet der Bemeinde ange 
eret ift, haben demnach mehre Orfady genommen fich in derngleichen ed 
lichen Gedichten zugebrauchen, ift alfo ein Büchlein auffs ander herfür 
gangen. . 

Weiln demnach, Bnddiger Sürft, durch die menge der Authorn gedachrer 
Befänge anzahl, von Tag zu Tag dermaffen, gewachſen und zugenommen bat, 
daß vnmuglich ift alle in ein Buch zubegreiften, gleichfam das diefelben zus 
mahl von allen vberlauffen, gelehrnt vnd zum gebraudy gesogen werden, 
als bab ich auff antreiben vnd gutachten, verftändiger trembergigen, etlich 
fürnebme Collectanea, auß den Alten vnd Neuwen nach Arr vnd erbeifhung 
dern Selten vnd Zeiten außerlefen, in ein Fasciculum zuſammen getragen, 
vnd ans Liecht Fommen laflen, in Soffnung, weiln diefelben wegen des 
Buͤchleins geringigkeit von jedwedern ohn fonderbare Roften, Fönnen zu weg 
gebracht, durchfungen vnd bebalten werden. Auch das die materi vnd 
Den theils an ſich befandt, theils newe Beifte vnd liebliche Gedichte 

aben, folle diefer Arbeie nicht allein Vielen angenehm vnd gefällig feyn, 
ſondern beyde Jungen vnd Bewachienen fid, Damit zu Zauß, Seldt vnd 
Birchen, ꝛc. Chriftlidy zuüben, Anlaß geben. Damit aber id), zu foldyem 
meinem Intento fürberlich gedeye, Dabenebens wegen deren geraumen 3eit, 
von Ewer Sürftl. Bnaden mir gnddig indulgirter exemption und Befreyunge, 
meine in Vnderthaͤnigkeit fchuldige Bemüthe Dandbarkeit in etwa erzeigte, 
bab Fein vmgang haben mögen, diß obgedadır Büchlein derofelben under: 
thänig widerumb auffs new zů dedicirn vnnd zu zufchreiben demuͤtigs fleiffes 
birtende, E. $. 5. jmmer wie vor, mid) dern gurfelichen proteetion anbes 
foblen feyn, diefe meine geringfügige labores im be verfteben, vnd vonder 
dern bochberühmten autorament, approbation und Bewehrunge berfür geben 
vnd zu Tag Fommen laffen wollen. Die weldye id, langwebrender gi 
feeliger Sürftlicher Regierunge zu friften, GOtt den Allmächtigen ergeben 
vnd fleiffigft befehlen chue. Beben zu Paderborn, den 19. May, Anno 1617. 


2. S. Bn. Onderrhäniger gehorfamer 
Matthaeus Pontanus 
Buchtrucker. 


An den guͤnſtigen Leſer. 


Guͤnſtiger Leſer, weil dieſes groſſe Pſalmbuch mir Toren, fo ich Anno 
1609 getruckt auffgangen, vnd von vielen geliebt, als bin ich verurfacht, 
daffelbe widerumb auffzulegen, vnd mit viel vnd mehr Befängen zuers 
weittern, verfebe mid, es werde bierin der gutbernige Lefer, ein fonders 
ae tragen. So mir bernacher weittere Anleittung gegeben wirdtr, 
wil ih mich allzeir der Andacht guter Carholifcher Gerzen accomodiren, 
hiemit GOtt befohlen. 
Matthaevs Pontanvs. 


Typograph. 


Mainzer Geſangbuch 1628. 


Vorred an den guͤnſtigen Leſer. 


Demnach in dieſer Churfuͤrſtlichen Stadt Maintz in nechſten Jahren 
ber mercklich vnd augenſcheinlich geſpuͤhrt worden, daß zur foriſetzung 
eines Chriſtlichen Eyffers, vnd Bottgefelliger Andacht, nicht allein in der 
lieben Jugend, fondern auch in beydes Geſchlechts Bürgern vnd Innwoh⸗ 
nern gemeldter Stadt, vnder anderen die Teutſche Latholiihe Kirchen 
gefäng ganz nün= vnd ——— ſeyn; Als hatt es etliche liebhaber deß 
SGottesdienſt für gut angeſehen ſolche Befäng aus den bewerthſten bißhero 
in vmbligenden Städten, als Coͤlin, Speyr, Wirtzburg, Bamberg, etc. 
Getrudten Befangbücern in ein befiere Ordnung zu verfaflen, auch mir 
etlichen newen, jnfonderheiet vnfere der Stadt vnd Ersftifftse Parronen 
betreffenden Lobgefängen zuvermehren, vnd vber daß ein Bassum generalem 
deren jedem beyzufügen. Welches dann von jhnen beftes fleiffes befcheben, 
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vñd mir auff Gn. willen vnd begehren dif gohwärdigften in Bott Sürften 
ond Gerrn, — Georgii Frideriei Ertʒbiſchoffen zu Mayntz, Biſchoffen zu 
Wormbs, deß 5. Roͤmiſch. Reiche durch Germanien Ertz⸗Cantzler vnd Chur⸗ 
fürft, erc. meines gnaͤdigſten Zerren, in Truck zugeben * Worauff 
ich daſſelbig in gegenwertiger Form aufgefertigt, bin der eröftlichen Goffnung 
es werden meine geliebte Mirrbürger vnd Bürgerin, auch andere mehr⸗ 
ermeblter Stade vnd Wr N Mayntz jnnwohner, jnnfonderbeit aber Pfarrs 
b Carediften, vnd ulmeifter, an deme ein dendnügiges Befallen 
ah Beliebnu tragen. Beben Mayntz am beiligen Pfingftabend deß 1628 
abr. 
Antonius Strobeder. 


Vorrede aus dem Osnabruͤcker Befangbud 1628. 


Don GoOttes Gnaden Srang- Wilhelm, Poftulierter Bifchoff zu Oßna⸗ 
brugk, DProbft zu Hegenfburg, Braff von Wartenberg, Serr zu Wald, etc. 

D-Jeweil nad) den Theologifchen vnd fürnemften dreyen To 
de Blauben, Zoffnung vnnd Liebe, die nechſte vnd vortrefflichfte Zierath des 
Chriftlichen bergens ıft, die Andacht oder BOTTesfordyt, auß welcher alles, 
fo wol zeitliih ale ewiges Bur, wie auß einer brunnquell, reichlich ents 
tpringer vnd berfleuft, nad) außſprach deß heiligen Apoftels Pauli in feinem 
nechſten Sendſchreiben zum een am 4. Tapittel: die Andacht ift zu 
allen dingen nüglid,, und har verheiflung diefes vnnd Des zufünfftigen Lebens, 
Alſo daß, welcher ein Chriftlichen, auffrichtigen, friedfamen mit allerhand 
notturfft verfehenen, wider alle Seinde bewehrten, onnd zur ewigen Zerrlich⸗ 
keit leitendem wandel ond Leben führen wil, mit diefer Tugend zuvorderſt 
verſehen, vnnd in derfelben zum fleißigften geübt feyn mäffe. 
‚,. Mad) dem audy bergegen, nichts alfo vngereimbt, vnnd in einer Chri 
lichen gemein fo vngezimtes ding ift, als anſchawen das einfältige Vold 
ohne GOtt vnnd fein Forcht, gleich wie die vnvernünfftige Thier, weit von 
aller affection vnd neigung zum Bebett vnnd Andacht allein dahin gefehen, 
wie fie zeitliche haab vnnd gut zufammen fcharren vnnd behalten mögen. 
Auch noch viel Fläglicher znvernehmen, Daß vnwiffende, einfaͤltige Leyen 
vnterm fdyein wahrer Andacht, Bebett oder Befäng, mit allerhand Irr⸗ 
thumben vnnd falfchen Lehren, verführt vnd angefult werden, Alfo, da 
Wir tragender Obrigkeit halber, folches bey uns berglich erwogen, feind 
mit allem fleiß dahin gefinner vnd bedacht, dag in den Ons anbetrawten 
Chriftlihen Seelen vnd Zertzen, wahre Religion, Andacht und Bottesforcht, 
zum förderften erbalten, vortgefener, vnnd was vielleiht an einem oder 
andern mangeln würde, zum ebilten eyngefder und gepflantzet würde, Welche 
Andacht Wir in deme gefent vnd geftellee haben wollen, daß nit allein 
GOTTes des Allmechtigen Mayeſtaͤt vnnd zehn mit demuͤhtigem vnnd 
nidertraͤchtigem gemuͤht vnnd gedancken, recht Chriſtlichem herzen von den 
—A jnniglich verehret vnd angebetten werde, Sondern auch das mit 
offentlichen euſſer lichen Zeichen vnnd Ceremonien, als kniebiegen, grnafaben 
vnd fonderlid” mir Sffentlihem Betten vnd Singen, eben diefe Sochheit 
GOTTes mir Sordye vnd Andacht, befenner, gelobt vnd angeruffen werde. 

ierbenebenft aber, befinden wir es fel ſten vnnd werdens von vn 
feren darzu Deputierten alfo glaublich berichter, daß bey vnfern Vnter⸗ 
tbanen, theils Durch natürliche angeborne neigung, theils durch langen ber- 
gebrachten brauch vnnd Bewonbeit, diefe Affection eyngepflanger, befterder 
vnnd befeftiger worden, daf fie an Seyr vnd Sonntagen vor vnd nad) 
dem Ampt der Zeil. Meßen, Predig, vnd bey der Chriftlihen 
Lehr oder Catechismo, jhr Andacht auch darin stellen vnd fegen, daß 
fie nebenft inniglihem Gebett, Chriftliche Befänge, nach murterlicher art 
vd ſprach, mit lauter flim gebrauchen mögen. 

Dabey wir vns Vaͤtterlich vnd gnedig, der Apoftolifhen ermanung 
vmd iörempels entfunnen, (1. Corinth. 9. v. 22.) feind den fchwachen worden 
as ein fchwacher, auff dag wir die fhwachen gewunnen, feind jederman 
ales worden, auff daß wir jhnen allen belffen vnnd fie alle feelig machen 
enten. 5aben alfo vnferen vns anbetrawten gemühtern vnnd inclina⸗ 
ti nen, in io viel gnedig vns accommodirt, daß gegenwertiges Büchlein 
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machender Carholifher Religion gemäßen Befänge begriffe, auß welchen 
die Seelforgere vnd Pfarrverwaltere, Schulmeifter oder welchen das Befäng 
in Kirchen anbefoblen fem möchte, nach gegebener Ordnung fichere vnd zur 
zeit bequeme vnnd taugliche Befänge außnehmen, beym beiligen Ampt der 
Meß, auch vor vnd nad) der predi vorfingen vnnd halten follen, ja fo 
sr in gemeinen vnnd familise brauch vnd vbung bringen follen, daß man 
ernacher auff Acer vnd Werckſtaͤtte, in haͤußern vnnd gaffen, Fein vnziem⸗ 
liche, Ketzeriſche vnnd verdaͤchtige Befäng vnnd Kieder hoͤre, auch von 
Thuͤrn vnnd Kirchen Feine andere abgelun en vnd geblafen werden follen, 
als eben diefe, welche in vorgefteltem u verfaſſet vnnd begriffen feyn. 
mir welchem vnſerem ernftlihem vnnd endlichen Willen Wir ons ge 
wiß verfeben, daß nebenft eynführung vnnd befterti * des wahren heyl⸗ 
famen Carbolifchen Apoftolifchen Blaubens, vnd Beförderung Börtlicdyes 
Nabmens vnnd Ehren, vnferer uns anvertrawte Seelen Zeyl vnd Seeligkeit, 
wie auch die Obung alfo mit red) en Chriſtlichen recht Catholiſchen 
Glauben vnd guten Sitten, am meiſten rdert vnd promovirt werden ſolle. 
Dann alſo hate Bott dem Allmechtigen gefallen (Exod. 15. v. 20.) daß 
nebenft dem Eltiſten des außerwehlten Iſraelitiſchen Volde, auch Maria 
die Schwefter Aaronis mit Paucken oder Trommen dem weiblichen Geſchlecht 
vorgeben vnnd des glücklichen Durchzugs durchs rohte Meer mit Lobgefang, 
laut auß die Goͤttliche Guͤte vnd Barmbergigkeir lobte vnnd preifere. Alle 
at den frommen alten vnd fchier Chriftlihen baußfchuleren den aͤltern 
biam, der Engel Raphael vnterwieſen, daß er für empfangene alle en 


verfertigt wurde, welches andächtige vnnd der rechten sie, allein felige 


unter den Zaußgeſchaͤſften, Bott Befangsweife loben folle, Dann alſo er⸗ 
mahnet er jhnen, in„feinem Abzug: Daß id) bey euch geweien bin, ift Gottes 
wille, dem jagt vnd finger lob vnd dand. (Tob. 12. v. 18.) 

Bleidyer geftalt bar die Siegreiche Vberwinderin Judich mir welcher 
die Andacht erzogen, erwachſen vnnd beym ganzen Judifchen Vold vers 
mehret worden, nad) zerfchlagung der Affyrier dieſes Lobgefang dem Zirrn 
gefungen vnd gefprochen: Saher an dem Ziörren auff den Trummen, finger 
dem SERren mir Cymbalen, finger jbm ein new Lobgefang: Ja diefe Arch 
mit Befang, GOtt zu loben, ift dem Föniglichen Propheten David dermaßen 
angelegen gewefen, daß er nicht allein mir müube den Pfalter zugerüfter, mir 
vnkoſten allerley Spieler vnnd Sänger beftele, fondern auch das ganze 
Volck angereinet mund vnnd ftimm nicht zufparen beym Lob vnd Dauck 
Bottes: wie klaͤrlich außweifer das fechszehende Capitul erften Buche der 
Bönigen Chronid, der 32. 69. 95. vnd 97. Pfalmen, Ja damit fid Fein 
alter oder ſtandt der Menfchen hiervon entfchuldigte, ruft er reyenweiß auf 
aller Menſchenſtandt, im 148. Pfalm: BIN Bönige auff Erden vund alle 
Dölder, Sürften vnd alle Richter auff Erden, 7 ngling vnd Jungfrawen, 
Alten mit den Jungen, lober den Nahmen deß Gärten, das Kobgeſang 
follen thun alle feine Zeiligen. 

aber diß nicht allein bey Judiſcher und alten Teitaments Andacht 
— fondern habens die 5. Apoſteln vnd jhre Lehrjuͤngere vnder Die 
erſtangehende noch blühende vnñd ige Andacht der newer Chriſten Ge⸗ 
ſetz in gebotten, daß fie in jhren ve amlungen vnd Kirchen, fidy des Lob: 
geſangs vben vnd braudyen follen, dann alfo treibe die Coloffer an, der 
5. Paulus (Coloss. 4. v. 16.) vermabnet auch jelbft mir Pfalmen vnnd Lobs 
gefang vnnd geiftlihen Befängen vnd mit danckſagung vnd finger GOtt im 
ewrem bergen. Gleicher weile, vnterweiſet bemeldter Apoftel die Epheſer 
wie fie in Rirchen vnnd freundlichen Zufammenfünfften, ſich mit Börtlichem 
Lob verhalten. na prechend: Aeder vntereinander von Pfalmen vnd 
Lob vnd geiftli en Befängen, finger ond lobfinger dem Serren in ewerem 
bergen. (Ephes. 5. v. 19.) 

Vnd diefe Andacht zwar, wie fie bey den Kirchen jhren Anfang ge⸗ 
wonnen, alfo bat fie fi ın die Staͤtt vnd gaffen, in beußeren, Kauff⸗ vnnd 
—— ih vnd fo gar auff dem Acer außgeftreder, wie dann der 

. Baftlius (lib. de spir. cap. 7 & 29.) von feiner zeit Chriften fchreiber, 
daß wider der Arrianer Bortlofigkeit alle gaſſen vnnd Selder erichollen 
feyn, mie dem Lobgefang der Alerheiligter Dreyfaltigkeit, Ehr ſey dem 
Vatter vnnd dem Sohn vnd dem G. Geiſt, etc. Wie dann auch einen 





VIH. Borreben aus den Gefangbüchern. 211 


orndrndter, der fleiffiger 
mit den Pfalmen Davidts, diß pfeiffen 





einiged Haußwerd verrichten, fondern auch vornemlich am Diſch vor vnnd 
nad) dem efien, Daß jhr finger mir ewren weib and Findern mit Lobgefang 
vom Tifch abgeber. 

Onnd bey biefem fo loͤblichen Gebrauch zu verbarren, befinden die 
heilige vnnd Zochgelaͤhrte Männer, große vornehme vrfachen, dann fie jeden; 
daß durch Kieblidykeir def Geſangs vnd Melodey viel heilfame Lehr die 

ertzen durchtrungen, vnnd theils zum rechten Glauben, theils zum Chrift- 
ihen Wendel anreizeren. Don jme felbften bedend'ts der beiliger Augufti- 
sus (lib. 9. confess. c. 6 & lib. 10. c. 33.) daß jhm zum offtern die augen vnd 
wangen mit zaͤhern vberlauffen vnd einen anfang feiner Andacht gewon- 
nen, wenn er in der Kirch zu Wieyland den Befang, welches vom SG. Am: 
brofio angeftelt, beywohnete, vnd diefes bar der heiliger Ambrofius (Conc. 
de iL non tradendis haereticis Niceph. Callist. hist. les. lib. 9. cap. 16. 
lib. 33. cap. 8. Horat. Tursell. lib. 2. vitae P. Xauerii cap. 30.) nicht allein ben 
Auguftino fondern auch bey vielen andern fo mit Arrianifchem gifft inficirr 
waren, zur erfäntnuß der warheit nüglid, zu feyn, gefpürer, wie auch der 
5- Epbren in Syria, der beiliger Chryfoftomus zu Conftantinopel, vnnd 
zum newlichſten der beiliger Franciſkus XZauier in bekehrung der blinder 
RE durch ganz Indien nichts erfprießlich zu bempflung der Irr⸗ 

umb vnd Regereyen befunden, als eben durch Chrifliche Be Ang in Lands 
vund Wiütterliher ſpraach, fo wol der Jugend als auch gemeinem Volck 
die Chriftliche Lehr vorbalten. 

Dieweil Wir dann ebener maſſen bedacht vnd gefinner, alles was zum 
geiftlichen Seelen frommen beften pflangung vnd auffwachfen erfprießlich 
jeyn mag, bey Onfern Ontertbanen vor die band zu nemmen, vnnd bierbey 
glaubwürdig verftendige werden, daB durch Vnſers Stifte Pfarr- vnd 

irfpels Kirchen, fo wol in Stätten als Sled- vnnd Dörfern, in offent- 
lichen Rirchen vnnd Schulen vor vnd nad) den Predigen, auch vnter 
dem boben Ampt der 5. Meß, nicht allein verdächtige Lieder und Bes 
fäng gefungen, fondern auch von Chriftlihen Birchen verworffener vnnd 
verdamter, ja aud) gffenrlicher aufßgeruffener Ketzer, ſchaͤdlich fpargierte 
vnnd außgefprengte Bucher, offenzlidh vor vnnd in die hand genommen, 
vnfchuldige Jugendt vnd Leyen hierauf a ‚zu jhrem ewigem fchaden 
vnterwiefen werden, Alto daß fie an ſtatt wahrer Andacht, Gebett vnd 
Gefäng mit Bortsläfterlihen wider GOtt, wider feine liebe zeiligen ange: 
fült werden: Onnd da fie bey Sonn⸗ vnnd heiligen Tagen GOtt fchuldige 
dienst leiften, feine buld vnnd gnad erwerben, anftehende häufige Straffen 
mit Befang vnd Gebett ablehnen folten, vielmehr die ruchen vnd zorn 
Gottes mit folcher Gottloßigkeit auff ſich Iaden. 

So ift Vnſer endlicher Wille vnnd ernftliche Meynung welchen Wir mit 
diefem, allen Pfarrberrn, Predigern, Seelförgern, Capellan vnd welchen der 
Birdhengefäng wird anbefohlen fein, Ober: vnd Onter Schulrectoren vnnd 
Meiftern, Cuftern, Thurnwechtern, Bläfern vund Spielleuten, in gnaden 3u- 

iffen thun, daß fie alle obged. Bücher, auß Rirchen, Schulen, vnnd Be: 
rauch des gemeinen Volde abichaffen, Singegen auß Onferm Befehlich jhnen 
orgerragenes Befäng vnnd Pfialmenbuch an band nehmen, daran die liebe 
Iugend vnterweifen, den Alten in Rirchen vorfingen, von Thürnen, Mor: 
ens, Abendts vnnd Mittags, anders nichts abblaſen oder fpielen, ale was 
ı diefem Büchlein mit ficherer Ordnung vnd Ddefignation vorgefchrieben 
rd. 
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Wann aber nun wider gnediges Verſehen vnnd Soffnung etliche ge 
funden werden folten, weldye diefem vnjerm gnedigen Willen zugegen bandien 
würden, werden Wir nad) ernſt diefes Onfere wolmeinene, wider diejelbige 
mit arbitrari Straffen nach eines jeden Standts vnnd Condition, durch vn: 
fere Geiſtliche vnnd Weltlihe Beampren procediren vnd verfahren laſſen, 
Demnach fid) ein jeder wird zurichten vnnd vor fchaden zu hüten wiffen, erc. 


Aus Voglers Latehismus 1625. 


Bünftiger Lefer. 

Vach dem ich nun in das zwaͤntzigeſt Jahr ohn vnderlaß den Catechie⸗ 
mum in Bircchen vnd Schulen, auß Befeldy meiner Vorfteher gelehrt, vnnd 
wie man fpriche, Kehrgelt anug hab geben müffen, biß ich ein Weiß hab 
angerroffen, welche der noch blüenden PN zu gleich angenem nus vnd 
bequem, dan aud) den Eltern fürderlih were: bab ich nach langwieriger 
Vbung, diefen Catechismum practicum nicht mit den Catechiſten weder an 
tauglichen Exrempeln, noch an Burgen Außlegungen Befängeren oder anderen 
Vbungen, nichts mangle. 

‚ „Weil aber diß Bud, allermeiften für Binder ift angefeben, foll Feiner 
bie fubtile Wig vnnd fpinfündige oder ſcharpffgedrete Sachen fuchen, weil 
dergleichen subtiliteten der lieben Jugend fehr wenig nuzen. 

‚ gie wirde die Chriftliche Lehr für Binder Rindifch, für Einfeltige Ein⸗ 
feltig: recht vnd fchleche für Augen gelegt: auch vunderweilen ein Ding auff 
3wo, drey, vierley Weiß vorgebrocdt vnd eingeftrihen, damit noch zarte 
Jugend norhwendige Sud zur Seligfeit, entweders auff diefe, oder auf 
ein andere Weiß annemlich ergreiffen möge: Dann auch, daß Böttlicher 
Dingen Erkandtnuß, je länger je tieffer wurgle, in Wachpweiche Ggergen 
eingerrüdt, ganz feftiglich baffte, nur durch Furge Erempel , jegt durch 
furge Sagen vnd Antwort, dann durch Bejänger in vnderfchiedlichen Wie: 
lodeyen, Concerten vnd Aeyen: Damit auch der Tatechift mandyerley Mittel, 
Weiß vnnd Briff_in der Hand babe nur diefen, nur jenen zu beiffen, mit 
lieblicher Abwechßlung ohn weldye der Verdruß fidy vber die maſſen bald 
erregen wil. Soll fid der Verhoͤr⸗ vnd Lehrmeifter bey Leib nicht ſchaͤmen, 
mit Rindern Rindifch, vnd fchleche mir fchlechten Leutlein zu handlen, weil 
auch die Weißheit de ewigen Vatters vnſer fchwachbeir auff vnnd ange 
nommen, nach vnferm Verſtand fich wöllen richten, etlichen Milch, ftarde 
Speifen den anderen, dargereiche, mir böchfter Bedult vnd Demuth. 

Zum andern, ift diefer Catechiſmus jo wol für Kirchen als Rinder: 
fchulen vermeint, damit in den Schulen die gange Wochen bindurd, werde 
widerfewet, was nechftuerwichnen Sontags in der Kirchen war —— 
daß jede Außlegung mit IA Fragen vnnd Antwort deft leichter möchte 
in frifcher Gedaͤchtnuß bebalten werden: dann aud, daß man daheimb, 
ürnemblid, winterezeit, in den Spinn= und Neeſtuben erwas Furgweiliges 
abe zu lefen, zu fingen, vnd fürzubringen. j 

Zum dritten, ift alles in Furge Sragen und Antwort eingerheilt, dieweil 
man mit langen Predigen, die Binder, vnd einfältige Leut, gemeinlich mehr 
verwirrer, ale beförderer: daß auch die Elteren vnnd Lehrmeifter Furge 
Stagen gleich an der Zand haben, jbre Rinder zueraminieren, was fie zu⸗ 
genommen in Erfanmus Bottes: Damit dann die Rinder angewiefen werden 
von gehörter Catechifmus Lection zu difpurieren, enrweders daheim vorm 
Tifch, oder aber offentlih in Rirchen vnd Schulen. 

Zum vierdten, bab ich newe Befänger vnd Reyen darumb gemacht, 
weil ich gefehen, daß gar Feine Befänger vorhanden, in welchen der Care 
hifmus mit feinen Außlegungen, zu dem Ziel, weldyer der Catechiſt haben 
fol, begriffen. Gedachte bey mir jelbften, es ſtehe vber die maffen lächerlich, 
dafi etliche ein ganzes Jahr lang zwey oder drey Befänger die Catechetiſchen 
Jugend wollen vorſingen, die ſich auff außgelegte Matery, ſo wenig ſchicken 
als der arme Judas auff Pfingſten. 

Zum fuͤnfften, ſollen die Reyen in zweyen Choͤren gegen einanderen alio 
gefungen werden, daß nach zwo Strophis ein Intercalar Verf, werd einges 
menge, wie fol. 470. vnd 644. zufeben, durch welche faft eröftlih, in newer 
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anmütiger Weiß, nicht allein der Verſtandt, fondern auch der Wil, fein 
lieblih vnd Findlih, fi in Gott den SGerren erfchwinge, mit Blauben 
Sgoffen, Lieben, Loben, Dandfagen, Anruffen, etc. Wer aber diefes Bud 
in Rirchen vnd Schulen nuglic brauchen wil, muß meines erachtens ver- 
iheffen, daß auff das wenigft drey Eremplar die Bnaben, vnd drey die 
Toͤchteren haben, auß welchen fie ein Stropham gegen dem anderen fingen. 
Der gemein Tauf aber, Fan leichtlidy einen Intercalar oder zwen, außwendig 
lernen, vnd bedarff Feiner Bucher. 

Zum fechiten, feyn zwar viel Melodeyen allbie zufinden: jedoch, foll 
deſſethalben Feiner erfchredien, weil nicht vonnörhen, daß einer mehr, als 
einige, außwendig lerne: vber ein einige Melodey, Pönnen alle vnd jede 
Chori gefungen werden. Zu Furgweyliger Abwechslung aber, Fan man nun 
in diefer, nun in imer Weiß fingen. Wo gar Feine, auß getruckter gefiele, 
wird fehr leicht fein einem jeden, ein andere Mielodey zu erdenden, nach 
eignem Luft Buft vnd gefallen: vber welche ſich alebald der ganze Cate⸗ 
chiſmus ſchicken wirde, wann nur ein einiges Befäglein, mir new erfundner 
Melodey eintrifft. Der Beneralbaß weldyer bey etlichen zufinden, ift dahin 
vermeint, Daß man vnderweylen die Drgel darzugebraud;en koͤndte. 

Zum ſiebenden, wer Exempla haben wil, für diß oder jenes Stuͤck def 
Carechifmi, der befebe Indicem. fol. 621. 

Zum achten, wil allerdings vonnörhen feyn daß man in Onderweyfung 
der Jugend gute Ordnung halte, welche vngefehr in folgenden Stüden ftebt. 
Darumb merd. 1 


Daß die fügtichte Zeit den Catechismum zulehren, ift die Nachmittag Zeit 
am Sontag: jo bald man dann vmb halber eins das Rloden Zeichen höre, 
follen Chrijtliche Elteren, fid mir jhren Bindern vnd Befind, die Tauıf vd 
Sirmpatten mit jhren Anvertrawten, ſtrack zu der Birchen verfügen: drob 
vnd dran feyn, Daß jhrem Ampt vrd verfprechen nad), Sonns und Seyertäg 
beyliger von jhnen zugebracht, vbermäfliges Freſſen, een anzen, 
Spielen, Wülfiggang‘, vnd dergleichen nicht geringe Kalter vermyden 
bleiben. 
I. 

Sobald die Rinder verfamler feyn, follen die Knaben auff ihren Bänden 
abgefönderer, mit jhren Derhörmeiftern figen; Die Töchteren ebenmäffig mit 
jhren Lehrmeilterin: von welchen fie erftlich in gebeim follen fürgefchriebene 
Lection abhören: dann follen fie die Rinder lehren beichten, communieieren, 
Meß Hören, den Roſenkrantz berten: etwas fagen von dem nech(tFünfftigen 

eftag: wie fie jbre Elteren vnd Gaufgefind zur Beicht vnd Communion 
ollen ermahnen. Dann Fan man de en wer feine Zzußgenoge oder andere 
im Cathechiſmus vnd Glaubens achen vnderwiefen: wer Slucher, Gotts⸗ 
läfterer, die Weinfauffer geftrafft: wer täglid Meß gehört, den Roſenkrantz 
geberter, Weyhwaſſer heimgetragen, fein Altdärlein, fein Rrippelein auffs 
gericht, was man darbey gebetter oder darbey für ein Andacht verricht. 
Denen die fleiffig fein gewefen, ſollen Verhoͤr⸗ vnd Lehrmeifterin Gaben geben. 
UI. 

Weil viel nicht betten Fönnen, oder fehr vbel berten, Fönnen die Ver: 
börmeifter vnnd Lehrmeifterin zeigen, wie das Morgen- vnnd Abendftund- 
vnd Schußgebett zuuerrichten, was man zu dem Beleut des Aue Maria 
berten, bey dem Roſenkrantz betrachten foll. 

IV. 

Vach der verhbör, foll man etwas fingen, entweders auf dem Kinder⸗ 
inbel nad) Belegenbeit def Feſts, oder auß den Ganptitüden des Catechiſmi 
pie fol. 5. 11. 15. 20. 25. 30. 403. 415. 435. 440. 465. 603. verzeichnet. Oder 
o man wil, auß den Choris aufgelegter Matery. 

V. 

Soll der Catechiſt alſo den Anfang machen, daß er ſich erſtlich mit 
em groſſen, dann auch ia dem Pleinen Creug auff der Stirn, Mund, vnd 
zruſt bezeichne, und berte, wie fol. 1. zufinden. 
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Die Kinder aber, vnnd das gantze Volck er nachfpreche mir gebognen 
Knyen gegen dem Altar. Aber gegen jhrem Belicht, foll der Catechiſt Fehn, 
vnd acht geben, ob die Binder mir zufammen gelegten Gänden, mit in 
Simmel auffgehebten Augen, züchtig, andaͤchtig jhr Ampt verrichten. Darzu 
dann aud) alle Verbörmeifter vnnd Lehrmeifterin in jhren Bänden behuͤlfflich 
feyn werden. vı 


So bald das Bebett verricht, foll der Catechift widerbolen, was vor 
z4— Tagen geſagt iſt: alſo, daß er auß einem, oder mehr Kindern was ſie 
behalten, erfrage, vnd jhnen auff das geſpor helffe, damit nicht die Elteren, 
zugleich mir jhren Rindern, verſchaͤmbt werden. 

Mann Tan auch zwey, oder mehr, auß voriger Lection difpurieren 
laffen, doch alfo, daß fie zwar in der Schulen darzu feyen abgericht vnd 
verbört worden auf dem Bud). 

Als dann fol mit Erzehlung oder Ablefung fchöner Krempel, wider 
holte Matery etwas kraͤfftigers den Kindern vnd dem Vmbſtand eingetrieben 
werden. Welche Erempel im Indice fol. 621. kuͤndten auffgeſucht werden. 


VD. 


Dann foll man offentlidy etliche Rinder hören, wie fie den Cathechiſmum 
Canifij vnderweilen auch in reymen gegen einander recitieren: wie fie jhr 
Rinderfpiel gelerner, was fie für Krempel behalten haben, die fleiffigen 
loben vnd begaben, darzu dann onderweilen die Elteren reiche Gerren, vnnd 
Matronen ftewren folten, Fan meines erachtens Fein Belt beifer angelegt 
werden. 


Dann Ban der Tarhechift fortfahren in feiner außlegung: erftlich jagen 
wo von er jezunder reden woll: zum anderen foll er Fein lange Predig 
noch gewaͤſch machen. Sondern in fehr kurtzen fragen, ſehr Furgen ants 
worten fein Lehr den Rindern vorbroden vnd einftreichen: gleich darauff 
etlich auf jhnen mit freund vnd lieblihen Worten eraminieren, ob fie die 
Antwort auff jede Srag trewlidy behalten. Zum dritten Pan er etwan ein 
Exrempel erzeblen, welches ſich auff aufgelegte Stuͤcklein ſchickt, weil Exempel 
vnnd Bleichnuffen viel helfen zu erklärung der Sadyen, vnd die Zertzen 
lieblich bewegen. Ix 


Sollen die Rinder ermabner werden, was gefagt ift fleiffig zubebalten: 
alle ond jede Stüd daheim, vnd in den Schulen, die ganze Wochen zn 
WA Dad darauß zu difputieren: jhren Eltern vnd Sreunden zu erzeblen, 
was fie gebört und behalten haben. 


x 


Volgt der Befchluß, in welchem erftlidh daß Gebett fol geſprochen 

werden wie fol. 33. verzeichnet. Dann ein Chorus mit feinem Intercalar 

efungen, welcher die Wochen hindurch gelerner vnd geüber worden in den 
Schu en, vnd aufgelegte Matery def Catechiſmi in fich halte. 


XI. 


Zur vnderweiß der Rinder wird ſehr nutz vnd behuͤlfflich ſeyn. Daß 
erſtlich die Schulkinder taͤglich in dem Catechiſmo, oder Kinderſpiel lernen 
leſen oder auffſagen. 

Zum andern, daß fie alle Mittwochen vnd Freytag, auß letzter Tate: 
chiſmus Lection diſputieren. 

Zum dritten daß fie taͤglich im Anfang oder End der Schulen gegen 
einanderen den Chorum vnd Intercalar mit Derfen Singen, weldyer mit außge 
| fegter Materij verzeichner. 

Zum vierdten daß alle Spieltäg vormittag die Rinderfchulen von den 
' Careiften befucht werden, vnnd etliche beftelt, die nechftfünfftigen Sontag 


offenelih in der Birchen gehörte Lection gegen einander auffiagen oder 
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e fingen vnd in denen Stuͤcken 
ſeyn den Verboͤr⸗ vnd Tehr⸗ 


mehr zunemme an Weißheit 
follen ale Schulkinder täglich 
was bie Meß fey, was Ihre 


£ Beicht geführt werden, ynnd 
!, dann auch in denen Süden 
re zu der beiligen Communion. 
feine Patron bey Bott haben, 
ůtig le. el « 
sion foll angeftele werden, i 

rmahne, vnnd jhnen ſtarck eins 
vnd süchtig jeyen, jhre Sinn 


pen. 
w. befleiſſen di 
Welidh ehr je m vu 


icht koͤnnen verhalten. Beben 
is Anno 1625. 


ich 1628. 


‚er vnd Zeren, Zerrn Erafmo 
Langheim, Cistercienser Ordens, 


V. god‘ eh in Gott 
ei 


wo er auch if in die Rirchen 
elt, und mir befonder Andacht 
Ghn zweiffel hat er bedacht, 
ı Teftament, Gott mit Zertzen 
Wie wir dann lefen Erod. 15. 
er Maria das Lobgefang Can- 
ben. Deßgleihen auch Anne, 
bn Samuel begabt. Alfo bat 
fa. 38. Vachdem er wunders 
Jige worden. Vnd die drey edle 
allen aber ift Dauid_ der fürs 
3. Dann er fich nicht begnügen 
heigen Gefchefften feines Rönig- 
n beladen geweft) felbft fo viel 
nd — gerragen: een 
ıgern gefungen, auch offt fel 
md ober 316 alles mit gewals 
t Meifter in folcher Bunt, und 
hör oder Sorten außgetheilt, 
möffen. Dann alfo vermabner 
ſpricht; Pfal. 148. Die Bönig 
Jungfrawen follen loben den 
Rewen Teftament, find fih zum 
nn die vbergebenedyte Gottes 


Magnificat. Darnad die 
excelsis Deo. Zacharias fengt 
chleuſt mit dem Nunc dimittis. 
> Dauid der frewdigen Jeroſo⸗ 
ſo wol gefallen, def er zun 
fe folten ſchweigen, müften ebe 
infingen. Wil jezt nicht fagen 
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von den vhralten Teurfchen, weldye, da fie nody in der Zeydenſchafft geweien, 
die berrlihen Tharen! jhrer Vordltern in Keimen, vnd SE ee der 
osteritet haben wollen commmendirn, wie auß vielen Cronicis zu teben. 
Daß auch die erſten andechtigen Chriften Bott zu loben mir Pfalliren vnd 
fingen fo wol ale jegunder im brauch gehabt, bezeugen viel heilige Vaͤtter 
und Lebrer, als jonysius Areopagita, de Eccl. Hier. Basilius, Lactantius, 
Augustinus, Isidorus, Ämbrosius, Gregorius Magnus. Vnd fonderlidy der g. 
Bernardus, Medit c. IL. Epist 312. rübmer das Befang, vnd fchreibt wie es 
fol befchaffen fein, daß es Bott dem Zirrn gefalle. Soldyer Gott wohlge: 
felligen Obung haben auch nachgefegt viel alte anfebnliche Wienner bey 60. 
vnd 70 Jahren, weldye fidh nicht eſchembt in Chor zu tretten, daß Rorate 
vnd Tricesimum B. Virginis in aller —* mir den Schulmeiſtern vnd Cantoribus 
3u fingen, wie ich in der Jugent zu Weißmain in meinem Vatterland, vnd 
an anderen Orten den Sriffts Bamberg gefehen, vnd gleichſamb ab ineunte 
aetate, die alten anmütigen geiftlihen Mielodien apprehendirt, folgendes von 
„ehren zu Jeben verhofft, etliche der fürnembften mit vier Stimmen zu 
eben, foldyer hoffnung aber nit genoffen. Zab mich zwar viel zu gering 
geſchetzt, etliche mir gebürender zZier vnd Eunft auff 3. Stimb zu componim 
doc bar mich der Eyfer, in befürderung Bottes ehr, fo weit gebracht, da 

ich mich vnterwunden, mein vorhaben ins Werd zu richten tt geb was 
auch die neydifchen Zoili Darwider werden ausgieffen. Vnd in dem ich forg- 
feleig weiter nachdend, wer mir alsdann in meinem proposito werde patro- 
cinirn, vnd dem ich billig diefe Befänger folte dedicim, hab ich befunden, 
daß E. B. vor andern zuerweblen fey. Sintemabl derofelben Ehrloͤbliche 
3. Antecessores die Mufic vnd Mluficanten specialiter haben geliebt, befür- 
dert, vnd jhnen mit allen Bnaden gewogen, vnd günftig fein geweien. In 
welchen E. &. jhnen nicht allein nachfolgen, fondern auch je mehr vnd mehr 
der Bottesdienft tam vius quam instrumentali voce durch dero befürderung 
zunimbt. 3 Han auch billig specimen gratitudinis follen exhibim, wegen 
der vielen Woltharen, die ich von 2. Bn. Tlichen Clofter bab empfangen 
fonderlid, in dem, daß ich durch dero ülff vnd gnediger efürderun ad 
Sacerdotium vnwürdig bin promouirt worden. Alfo bab i onterth, ni 
vnd demuͤthig zu birten. E. B. ale mein Bnediger Serr vnd Patron wo 
jbm diefe Dedication laffen belieben, vnd niche anfeben wie ſchlecht vnd ein- 
Altig diefe Befänger find componirt, fondern viel mehr den guten affeet 
Bortes Ehr zu befürdern, darauf erfennen. Ziemit derofelben zu bebarrs 
lihen Bnaden mid, empfeblente. Bamberg, den 2 Nouembris, an welchem 
Tas zu Bamberg die Bedächtnuß der SZ. Wartyrer Eustachii vnd feiner 
Bejellen begangen wird, Vach vnfers Zeylands vnd Seeligmachers Geburt 
in ſechtzeten undert ſieben vnd zwantzigſten Jahr. 


Vnderthaͤniger 
Johann Degen, Sacellanus ad 
D. Martini Bambergae. 


Aus der Dedilstion von Lorners Befangbudy 1631. 


Dem Edlen Beftrengen Seren, Babriel Berbard von Salbenftein zum 
oblerhof, Wolverordneten Zerrn Ne der Goͤttweigiſchen Zerrſchaft 
iedern Rhaina. Wie auch deſſen So geliebten awen Gemablin, der 

Kdlen Geftrengen Samen, Magdalenae Berhardin Bebornen von Altenaw, 

etc. Meinem, als Dertern, God, Ehrgeliebten Seren vnd Frawen. 

vor ohngefäbt fehe Jaren, da ich, als Pfarrer der Bayierlicdyen 

Stadt Roͤz, noch die gefährliche bürden der Seelforgen 3uf mir trug, hab 

ich meinen lieben Pfarrkindern vnd ſonſt maͤnniglich auß den gemeinen 

Leuten, ſonderlich denen, welche ſich vnlengſt von den Sectiſchen Irr⸗ 

thuͤmmern zu der allein Seeligmachenden Catholiſchen Religion begeben 

gehabt, vnd zuvor deß verfuͤhriſchen Singens gewohnet geweſt, zum beſten, 
auß all den Tatholiſchen Befangbüchern,, I% ih damaln baben koͤnnen ein 
zimblich groß Buch zuſamb getragen, auch daſſelbe mit allerley nuͤtzlichen 

Geſaͤngern, welche zu Zauß vnnd zu Kirchen, wie auch bey Proceſſionen 
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vnd Kirchfahrten zu allen vnterfchiedenen Saften vnd “Jahreszeiten def 
Jahre Fönen gefungen werden, fo reichlich vermebrer, daß ich es nicht 
vnbillich das Groß Tarholifche Be angbuch riruliren Fönnen. 

Ond ob wol die erfte Edition wegen meiner vielfaltigen occupationen, 
vnd der Abjchreiber (denen ich zuviel getrawet) groſſen vnfleiß zimblich vber⸗ 
eylee worden: I felbige gleihwol fo weit gerabten, daß inn Furger zeit 
vber 2000 Kremplaria aufftaufft, und hernach Feines mehr zu befommen 
geweft, alfo daß ich zu einer newen edition von vielen fürnehmen Orten zu 
mebrmalen —78 — auch durch vberſchickung anderer gar nuͤtzlicher Newer 
vnd alter Geſaͤnger, den vorigen zu inferiren, angelangt vnd angetrieben 
worden. 

Denen zu willfahren, beförders aber die Ehre Bottes, auch dißfals zu 
vermehren, hab ich diefe Arbeit nochmahln auff mich genommen, voriges 
Geiangbudy nicht allein an vnzehlich viel orthen corrigirer, fondern auch 
fat vmb den dritten Theil verbeffert, onnd bergegen andere Befänger, deren 
man leichte gerahten Fönnen, sußgemuftert, damit das Bud nicht all zu 
groß vnd vnbequem zu brauchen würde. 

3u welchem Werd denn ger viel genunt baben die zwar Fleine doch 
ſehr gute Befangbüchlein, fo auff befähl hoher Chur. und Sürften zu Maynz, 

In, Wurgburg, Seybelberg, Amberg, vnd andern orthen in deſſen neu⸗ 
lid, außgangen ſeyn. Sonderlid har zu jezt ernennten Pleinern, wie auch 
3u diefem gröffern Geſangbuch viel zugetragen, der Ehrwürdige Zochgelährte 
P. Georgius Vogler, Soc. Jesu, welcher feinen töftlihen Catechiſmum mit 
(hönen Befängern, Reymen, vnd Reyen fehr nüzlich gezierer, auß denen 
allen ich gleichſamb den Rärn zufammen gezogen, vnd in diß groffe Befang: 

transferiret, daß alfo diefe andere edition vmb ein weites vollfommener 
vnd befier fein wird als die erfte. 

Soldhes fo jehr verbeffertes Geſangbuch aber bab id) dem Zerrn Vet⸗ 
tern vnd feiner ZochEhrgeliebten Bemablin niche nur Brauchehalber, ſon⸗ 
dern vielmehr darum dedieiren, vnd zu eim Blücfeligen Srewodenreichen 
newen Jahr offerirn wollen, damit auch diefes Beiftliche praesent vnſer biß⸗ 
bero zufammen getragene mehrentheils Beiitliche groffe freundefchaffe defto 
mehr beftäriger vnd je länger je vollfommener würde, denn idy achte für 

ewiß, daß niemahln vnter fterblichen Wienfchen, einige fo volllommene 
reundſchafft erfunden) worden, welche durch euferliche oflerta vnd bezeugnuß 
der jnnerlichen liebe, nicht groͤſſer vnd volllommener hette Fönnen gemacht 
werden. etc. etc. 

(Was nun folgt ift von feinem Intereſſe fllr ben Kirchengefang.) 

Der Schluß lautet: 

Gott wolle jhm vnfer feuffgents Singen inn diefem yammerchal der Zaͤher 
fo lang laſſen gefallen, biß er wirdig mache, die fülligkeit der Engliſchen 
Sermoney in der Blory der Binder SOttes anzuhören. Fiat. Fiat. Bört- 
weig zu dem eingehenden Newen Jahr nach Chrifti vnſers Giörren Bes 
urt 1631. j 
P. David Gregorius Cornerus, 
S. S. Theologiae Doctor, 
Prior daſelbſt. 


Vorberiht zu den Lorner’fhen Befangbüchern v. I. 1631, 1649 
u. f. w.l 


Zeren, Zerrn Abbtens zu Böttweig Vorrede an den 


andaͤchtigen Singer, von rechtem Bebraudy vnnd 

Mißbrauch de fingens. 
GRoß vnnd faſt onglaublidy ift die liebliche Suͤſſigkeit vnnd Präfftige 
vuͤrckung deß Singens, alfo daß fie auch die allerhärteiten Bemürber ein- 
nimbe vnd bezwinger. Dann da fiber man, das Fein Stand auff Erden fo 


1) Unfer Borbericht ift in ber Faflung gegeben, wie ihn die Geil. Nachtigal vom 
"ıbre 1649 enthält. Das Geſangbuch Corners vom 3. 1631 enthält denſelben Vor⸗ 
richt mit einigen Varianten, aber vielen Druckfehlern. 
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body, Fein Ambr fo mühbefeelig, Fein Menſch fo ſchlecht, der nicht durch ein 
anmüriges Befang Fönte bewegt vnd erweicht werden. Bleine Binder in 
der Wiegen, die groſſen in fchwerer Arbeit, die Beiftlichen in der Birchen, 
die Weltlichen in jhren Zaͤuſern, der Bönig in feinem Pallaſt, der Soldear 
im Seld, der Wandersmann bey Tag, der Wächter be VNacht, der Bawr 
vnd Sandwerder wann jbnen der Schweiß vbers Angeſicht lauft, alle diefe 
werden erfrewer, vnd in jbrem Weynen, Sorgen, leyde, Mühe vnd Arbeiz, 
ergeger durd ein boldfeliges lieblidyes Befang. 

Ond was ift wunder, daß die Menſchen durchs fingen ſich laſſen bes 
wegen vnd ermuntern, weil wiffentlid), das auch die unvernünfftigen Thier | 
ein anmuebung baben 3ur Music: Was frewe die fchöne Oögelein mehr | 

P: als wenn fie hören jhr liebliche Stimmlein fo holdfelig erklingen? Wer i | 
fo gar aller Froͤlichkeit feind, der jhnen nicht mir luſt zubörer, wenn fie im 
Wald gleichſamb miteinander flreiten, welches Das ander vberflimmen, vnnd 
mit feiner Lieblichkeit vberzwingen möge? mir dem lieblidhen Schall def 
fingens wird der Vogel gelodt ıns Netz der Sirfch aufgehalten in vollem | 
Lauff, der Zund gehetzt vnd wieder geloder. Mit Feiner Kunſt ift der ftreits 
ur bar Elephant ehe zu fangen, als mit dem Befang. Kin Roß geber vonder 
> feinem Reuter viel munzerer vnd waderer, wenn er mit luft fein File 
/ ſtimme laͤſt in dem Kufft erklingen. Das alſo die vernuͤnfftige heydniſche 
oeten nicht ohne vrſach vom Orpheo vnd Amphions fürgegeben, wie durch 
br lieblidy: vnd kuͤnſtliches fingen nit allein die wilden Thier vn» die Sifch 
im Wieer, fondern auc gar die Bäume und Stöd in den Wälden, die 
Stein vnd Selfen an den Bergen gesogen vnd bewegt feyn worden: denn | 
fie dadurch zuverfteben geben wollen, das Fein menfchliche Bemüth fo grob 
vnzogen, fo ſtoͤckiſch vnð bloͤckiſch, ja fo ſteinern vnd felſich feyn Fönne, da 
ſich niche durch ein Iuftiges wolgeftimbres vnd füß Plingendes Befang thet 
bewegen, zieben vnd lenden lafien. | 
Vnd ift niche wunder, das fo groffe Braft vnd Lieblichkeit im fingen 
verborgen Fa weil in demjelben drey ding ſich beyfammen finden, deren ein 
jedweders für ſich felbft gnug ift, das menfchlihe Zertz vnd Bemürh zuge: 
£ winnen. Denn im Befang iſt zu finden die Anmutigkeit vnd Zoldſeligkeit 
5 der menfchlihen Stimm vnd Sprach: im Befang, ıfl_ die Lieblichkeit der 
Doetifchen Syllaben vnd Keimen, im Befang ift die Suͤſſigkeit der ſchoͤn⸗ 
lingenden auf: vnd abfteigenden Melodey vnd der Wuficaliichen Sarmoney. 
Daß ich jego der halb todten —— — Inſtrumenten, der Pfeiffen vnd 
Geigen, der 5arpffen, Cythern, Lauten vnd Orgeln (welche man offt vnd 
viel mit vnd neben dem Befang brauchen) gefhweige; als wenn nit zu 
vielfacher. Lieblichkeit ond bochbeweglicdyen Suͤſſigkeit def fingens, aud ein 
annemmlidhe hochſinnige Materi kombt, das ift, wenn die fach felbit, von 
welcher das Geſang gemacht worden, auch nicht allein lieblich vnd annemm⸗ | 
li, fondern hochwichtig vnd voller Weißbeir if. Was Fan mebrers zur | 
bewegung def menſchlichen Bemüts begehrt werden, Vinum & musica laeti- 
ficant cor, & super utraque dilectio sapientiae; Tibiae & psalterium suavem 
faciunt melodiam, & super utraque lingua suavis, fagt der Sohn Syradhs 
(Eecles. 40, 20). Der Wein vnd die Muſic erfrewen das Zerg, aber die 
Liebe zur Weißheit mehr als dife beyde, Pfeiffen vnd Pfalterfpiel geben ein 
liebliches Gethoͤn, aber vber beyde ift ein boldfelige Rede. Wann auch 
diefe Lieblichkeit vnd verborgene Brafft def fingens zu erlernung der 
wahren Börtlihen Weißbeit zu vermebrung def Tobs Bottes vnd feiner 
geiligen, zu fortpflanzung Chriftlicher eligion, vnd zum auffnemmen der 
Fa wahren Kirchen Bortes angewendet wird, ift nicht leicht zu fagen, was für 
/ VNutz durch Gottſelige Kuͤff vnnd Beiftlihe Befänger zu wegen Fan ges 
: richtet werden. 
⸗ wie aber nichts ſo gut vnd fuͤrtrefflich von Gott gegeben, ſeine WA 
vnd der Menſchen Seligfeir dadurd) gufördern, weldyes nie auch der Teufel 
zur Sünden vnd vermebrung def böllifchen Reiche pflegt zu mißbrauchen: 
Alfo ifts gerarben, daß fich derfelben die Wienfchen (ohne zweiffel auß aus 
Ieenung. Deo Teuffele) zu allerley gar groffen, abfchewlich: vnd verdamb⸗ 
lihen Sünden, auffe vbelfte mißbrauden. Dann da hört man fat täglich, 
wie durd alle erdendliche Suͤſſigkeit deß fingens die allerihändlichfte, von: 
chriftlichfte Büberey vnd Vnzucht durch die Öbren vnd dufferliche Sinnlidy 
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keit in die zergen der Wienfchen eingegoflen werde, alfo, daß man fich 
jego mit ſchaͤmbt offenzlid, in aller Welt Ohren mir böchfer vnverfchämigs 
keit foldye Schand zuklingen vnd zuſingen, die Geilheit deß Fleiſches dadurch 
zureitzen, darob ſich billich ein jedes menſchlichs Zertz (da anders ein ein⸗ 

iger Blutstropffen recht Chriſtlicher Erbarkeit in demſelben were) zu tod 
—— ſolt, nur daran zugedencken. Vber diß iſt jetzo das ſingen das 
a vnd bequembfte Inſtrument worden, deſſen ſich die Leur gebrauchen, 
wenn fie jhren Nechſten leichtfertig wider die Chriftliche Lieb vnnd alle Bils 
lichkeit vrtheilen, zur band bawen, verleumbden vnnd verkleinern, vnd 
durdy hochverbottne Paßquill vnd famoslibel vmb fein beftes Bleynod der 
ehren bringen wollen. 

Allermeifts aber ifts durch die liebliche ſuͤſſigkeit deß fingens aller Bott- 
—* und Andacht der Boden außgefto(fen worden, in dem fid) die Ketzer 
diefes mirtels gebraucht vnnd durch luſtige, aber jrrige vnd verfübriiche 
Lieder den rechten Blauben verhaft gemacht dargegen jbre falfche verdamb⸗ 
liche Irrthumber fortgepflanzer vnd außgebreiter Daben. Denn diefes griffe 
lein, nemblid,) Ketzerey durch lieblichkeit der Muſic außzubreiten, haben die 
meiften Beger gebraucht. Sat nicht Paulus Samosatenus die alten geiftreid.en 
Hymnos vnd Kirchen Geſaͤng hochſchaͤdlich petcchet, aben nicht die 
Arianer vnd Pelagianer das an ihrer gorslofen Lehr mir fingen faft durch 
die ganze Chriftenheit aupas en? „aben nicht die Donatiften eben durch 
Diefes meifterftuc die einfaͤltigen Leuch an fich gezogen? Eben alfo bat 
gerban Harmonius ein Syrifdye Ketzerfrucht, vnd der Ertzketzer Apolinaris. 
(Euseb. lib. 7. e. 24. Hist. rip. lib. 10. ec. 8. Augustin Epist. 119. ad Januar. 
Niceph. 11.9. c.16 & 110. c. 8.) 

Was dörffen wir aber diefen fo hochſchaͤdlichen mißbrauch deß fingens 
mir dem Exrempel der alten allbereit verdampten Ketzer bezeugen, weil wir 

jegigen noch fchwebenden Bezereyen in der erfahrung vie ee 
nden, daß wir die noch vbrige Beuermeifter alle alte geweite Ketzer in 
erglikigkeit vnd boßheit: alfo aud) in der Bunft den gemeinen Mann Durch 
lieblich: holdfelige ketzeriſche vnd boßhafftige Liedlein zuberhören vnd zu. 
verführen weit vbertreffen: wer bat jemalen, fo lang die Chriſtenheit ſteht, 
fo viel abſchewliche Irrthumb, fo viel falſche Inzichten, fo viel gifftige ſtich, 
wider den vhralten recht Chriftlihen Blauben, wider die 5. Kirch Bottes 
wider das hoͤchſte Saubr der Chriſtenheit, vnd wider die Geſalbten de 
Alterböchften Bortes, in die allerlieblichften anmürlichiten Reymen vnd Me⸗ 
lodeyen verſetzt vnd gezwungen, als man jego in den Kutheriſch: vnd Cal: 
viniichen —— ein finder? welche Schlang vnnd Vatter bat jemaln 
fo falfche vnd verführifche Zäher geweiner, ale da feyn die Keimen def 
Lobwaflers? weldy wilder Beer bar jemaln fo brummelt, welch grimmiger 
Löw fo gebrüllt, wie in feinen Befängen gethan der zornig Luther? wil 
einer des Lurheriichen Beifts (ander —— ein mercklich Exempel 
ben, ſo hoͤre er nur den anfang deß allerletzten Liedleins, welchs Luther 
vor ſeim Vndergang gemacht, wie ſolchs vnder andern zu finden iſt 

im Nuürmbergiſchen Lůtheriſchen Geſangbuch mir dieſer Vberſchrifft. 

D. Martini Lutheri letztes Geſang, zum valete dem Roͤmiſchen Pabſt gemacht, 
vnd den Rindern zu Mitfaften an ſtat def Todts auftragen, gemelten 
Pabſt auß der Kirchen zu jagen, 

m Thon: 
Erhalt uns ZErr bey deinem Wort. 

QOn treiben wir den Pabft hinauf, auß Chrifti Rirdy vnd Gottes 
Sauß, darin er mördlich bar regiert, vnnd vnzehlich viel Seelen verführt. 

Troll did auß du verbambter Sohn, du rorhe Braut von Babylon, 
du bift der Grewl vnd Aneichrift, voll Lügen, Mord, vnd arge Kift. 

Dein Ablaß Drieh, Sul, vnd Decret, lige nun verfigelt im Secret, 
darmit ftalftu der Welt jbr But, vnd ſchaͤndeſt dardurch Chrifti Blur. 

Ob nun zwar diefes falfchen Propheten garftige Propheceyung (fonder- 
li) in dem, was er zu End diefes feines Bedichts vom frifchen bergebenden 
Sommer propbeceyer) gar augenfcheinlich gefeble, alfo daß die Lutheriſchen 
die grobe Onwarbeit von vertreibung vnd vndergang ah Pabfts Fönten 
mis Zänden greifen, wenn fie wolten: Demnach Fügeln ſich jhrer viel mit 
folchen falfchen prognosticis, vnd fingen diefelbe mir Luft, feynd “auch ders 
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gleichen famos Charten nicht wenig in den vncatholiihen Befangbücern 
verfaft, vnnd werden den gemeinen Leuten in fo annemblichen Thon ein- 
efewet, daß fie nicht wolten daß allerfüflefte Zönig vnd Zucker ſchlecken 
ür ein folches Befdnglein. 

Vnnd gleich wie die Sectenmeifter durch ſolche Liedlein jhre vnfelige 
rad anfangs fortgepflantzet vnd außgebreit; alfo thun fle auch die⸗ 
elbe noch mit fingen erhalten: ſintemal daß gemeine verfuͤhrte Vvoͤlcklein 
nicht leicht dahin zubringen, daß es ein ſo holdſeligen Glauben verlaſſen 
folte: denn es mit eim lieblichen friſchen GBejänglein fo gue vnd luſtig in 
ein Wirths: oder Schendbauß beym Fühlen Wenn vnd Schalmeyen als in 
der Rirchen vben vnd brauchen Fan, von welchen gar wol Eönnen geſagt 
werden die Wort deß Propheten Ezechielis: In canticum oris sui vertant 
sermones tuos, & tu es eis quasi carmen musicum, quod suavi dulcique sono 
eanitur Bie verkehren (d GOTT) deine Wort in ein Lieblein jhres Mauls, 
das mir lieblihem vnd ſuͤſſem Thon gefungen wird (c. 33, 32.). Der heilige 
Datter Hieronymus fäller vber der Juden vnd Kezer Befang ein gleich⸗ 
mäffiges Vrtheil, fagend: Judaeorum oratio & psalmi, quos in synagogis 
canunt, & haereticorum composita laudatio, tumultus est domino & (ut ıta 
dicam) grunnitus suum, & elamor asinorum. (Ep. ad Rusticum Mon.) Der 

uden Gebett vnd Pfalmen, die fie fingen in jhren Synagogen oder “Juden 
chulen, vnd der Ketzer gedichte Lobgeiäng, find vor Bott dem Errn ein 
Tumult (oder — vnnd (alfo zureden) ein grungen der Sew 
vnd Geſchrey der Eſel. Auß diſem allein iſt gnugſamb zuerkennen, wie 
ſchaͤdlich vnd gottloß ſei das fingen wegen der böfen, Buleriſchen, Paßquil⸗ 
liſchen oder Ketzeriſchen Geſaͤng. 

Vnd kombt zu dem noch ein anders Onbeil, das nemblich auch die 
gar guten Bortfeligen Lieder koͤnnen mißbraucht werden, wenn fie nicht 
Borr zu Ehren, oder zu aufferbawung deß Menfchen: fondern bloß vnnd 
allein zu dem End gefungen werden, fich felbft darmit zu Fügeln vnd zu 
erluftigen, oder ein eytele sEhr bey andern mit fingen zuereigen. Dieſer to 
vielfacher Mißbrauch deß Singens, har viel trefflichen Leuten vrſach geben 
zu zweifeln, ob der Nutz oder Schaden, fo außm Singen erfolger, gröffer 
feye? vnd ob es beffer were, das Singen gar abzufchaffen, oder zu befür- 
dern? Der bocherleudhte gehrer Augustinus fagr vber fich felbit foviel: 
Ita fluctuo inter periculum voluptatis & experimentum salubritatis, magisque 
adducor inon quidem irretractabilem sententiam pro ferens) cantandi consue- 
tudinem approbare in Ecclesia, ut per oblectamenta aurium infirmior animus ad 
affectum pietatis assurgat: tamen cum mihi aceidit, ut me amplius cantus, quam 
res, quae canitur, moveat, poenaliter me peccasse confiteor, & tunc mallem non 
audire cantantem. Ich ſtehe in zweiffel zwiſchen der Be en: der Wolluft def fin- 
gene) vnnd zwifchen der erfabrnen Vutzbarkeit: Doch laß ich mich dahin bringen 
(doc) daß diefe meine meynung nicht onwiderrufflich oder vnfehlbar fey) Daß man 
das fingen in den Rirchen gut heiſſen vnd paffiren fol laffen, Damit das ſchwache 
onvollfommene Bemür durch die erluftigung der Obren, zur Bortfeligfeit 
genaiger vnnd auffgerichter werde, gleichwol aber, wenn mirs widerfehrt, 
daß ich gröffer Lujt an der Mielodey, als an dem was die Melodey in ſich 
belt, fo befenn ich, daß ich rralich gefündigte hab, vnd damaln wolt ich 
ieber nicht hören fingen (lib. X. Confess. c. 33). So viel Augustinus. Ja 
ich halte auch darfür, diß fey die einzige Vrſach, das fo wenig Catholiſche 
Doctores jbre bemüubhung dahin anwenden wollen, ein recht wolgeordneres 
vnd corrigirtes teutſch Befangbud zu verfallen: Dabin gegen die Vncatho⸗ 
lifchen mit jbren teurfchen Befängen, fo wol in der meng, ale in der ord⸗ 
nung, den vnfern vberlegen zufeyn ſich eufferft befleiffen, ich hab vnder 
etlich onnd dreyffig Carholifchen Befangbüchlein gar wenig gerechte gefunden. 
Dep Zerrn Doctor Vlenbergers Pfalter, Zeren Doctor Leifentrits Geſang⸗ 
buch, vnd ſonderlich dasjenig, welchs auß Ihr Sürftl. Bn. Zerrn Eber⸗ 
bardts Biſchoffs zu Speyer gnaͤdigen Befelch, zu Chin mehrmahln gedruckt 
worden, ſeynd die beſten, ſo mir fuͤrkommen: aber gleichwol gehet jhn in 
der meng vnd vollkommenheit aller der Materien, vnd ſonderlich in an⸗ 
daͤchtigen, von den alten teutſchen Chriſten, fo lang gebrauchten Rueffen 
viel ab, die vbrigen ſeynd mehrertheils ſehr ſchlecht, etwa von vngelebrren 
Schulmeiſtern oder Buchdruckern gemeiniglich ohne Namen deß Authoris, 
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nie ohne fondern nachtheil vnd fchaden der 9. Religion in Druck gegeben 
worden. 

Onnd it mir auch vnverborgen, Das noch auff heut vil fromme ans 
dächrige eyfrige Carholifche vorhanden, denen das teutfche fingen niche fat 
lieb, oder audy (wegen der Ketzer mi rauch) wol verdächtig ift, die au 
derentwegen die Arbeit ein rechte Catholiſch Befangbuc, zu fertigen, nicht 
zum beften angewendt zu feyn vermeynen. 

Wie nun aber id) gaͤntzlich darfür halte, es fey das exereitium teutfche 
geiftliche Beyäng vnd Ruff au fingen nicht allein nicht 3uverwerffen, fondern 
auch ſehr nüglich vnnd befürderlicdh zur rechten Andacht: alfo achte ich auch, 
daß die bemühbung ein volkommeners vnd ordentlichers Geſangbuch, als die 
bißhero aufßgangene zuverfertigen, fehr wol angelegt ſeye. Vnd diß ſon⸗ 
derlich darumb, dieweil wir zum fingen in beiliger Schriffe mir Worten, 
vnd gar Fräfftigen Zrempeln genugjamb werden angewielen. Denn (anderer 
orch deß alten Teſtaments zugefchweigen) allein in den Pfalmen Davids, 
deß gar andächtigen vnd heiligen Singers, werden wir vber die funffgig 
mal zum fingen ermabner, mit difen oder dergleichen Worten: Cantate Do- 
mino, psallite Deo, jubilate, psalmum dicite &e. Singer, Pfallirer, Jubiliret 
Gott dem SZERRT; (Psal. 32. 3.). Bene psallite ei in vociferatione, Pſalliret 
jhbm wol, mir frifcher, heller oder völliger Stimme. So ift auch im newen 
Teftament die ernite Ermahnung def beiligen Pauli gar wol in acht zus 
nemmen, welcher an vonterfchidenen Orthen feiner Epiſteln ons antreibt, 
daß wir vns felbit unter einander lehren, ermahnen vnnd aufmuntern 
folen, mit Pſalmen, Lobgefängen vnd geiftlichen Liedern, weldhe wır BETT 
fingen follen in vnfern gerzen, das ift, von grund vnd auß Andacht vnſers 
gergens. 

Difem nun fo eyferigen anmahnen def Beifts Bottes im alten vnd 
newen Teftament haben fich gemäß verhalten die allerheiligften Leut, ſo in 
der Schrift berubhmbr feyn: Als Moyfes vnd Aaron mit jbrer Schwefter 
Maria, welche gleichfamb per choros vnd processiones, Moyſes mit den 
Männern, Maria mit den Weibern, das fdyöne Lobgefang cantemus Domino, 
mit frewdiger Andacht gefungen. (Exod. 15.1.) So bat auch than die Ritter: 
mäflıge Debora mit dem Feld Zauptman Barud nad, eroberten Sieg. 
(Iud. 15. 1. So bar than die heilige Fraw Anna, nad) dem fie Bote mit 
7 Sohn Samuel begabt. (1. Reg. 2. 1), So bar gethan der fromme 

Snig Ezechias, nach dem er wunderbabrlid, von feiner rödrlichen Kranck⸗ 
beit erledigt worden. (Isa. 38.9.) So haben gethan die drey edle Knaben, 
Ananias, Azarias, vnd Mifael im frewrigen Ofen; (Dan. 3. 52) So haben 
gesban anderer mehr bocherleuchte Männer Gottes im alten Teftament: 
we doch alle im fingen vnd pfalliren weit vbertroffen bat, der Mann 
nach dem gersen Bottes David, der per excellentiam genennet wird egregius 

tes in l, ein fürtrefflicher Piellirer in Iſrael. Denn er ih nicht 
egnuͤgen laffen, daß er (unangefehen er mit fo viel wichtigen Befchäfften 
feines Bönigrei 6, vnnd mie ſo mandyen fchweren Rriegen beladen geweft) 
felbft foviel Pſalmen vnd Beiftlihe Befänger componirt vnnd zufammen 
getragen, fondern bat foldye auch felbft für fi vnnd mit andern Singern 
geiungen, auch offt felbit mir Saiten vnd Zarpffen darzu gefpielet, vnd 
ober diß alles mit geweltigem Vnkoſten zweyhundert vnd adeig Singer 
beftelle, alleſambt Meijter in jolcher Aunft vnd felbige in fchöner Ordnung 
in 24. Chör oder Sorten aufßgerheilt, we che ohn vnterlaß fingen vnd Bott 
loben müflen, wie an mehr ortben beiliger Schrifft, vnd auch fonderlid) 
beym Josepho weitleufftig zulefen. Wiewol ſolche jchöne Ordnung vielmehr 
Gott — durch ſeine Propheten, als der Koͤnig David außtheilen laſſen, 
wie außdräcklich efchrieben fteber. (1. Paral. 6. 31. 1. Par. 15. 16. & cap. 25. 
per totum. Joseph 1. 7. utiq. v. 11. 2. Para. 29. v. 25.) 

Im newen Teftament haben wir noch viel edlere Singer, dann da 
führer erſtlich den Chor die Bönigin Zimmels vnd der Erden, die vberge- 
benedeyte Bortes Bebärerin Maria, mit jbrem vberauß fhönen Magnificat; 
(Lue. 1. v. 46°. In Warbeit feynd glückfelig gewefen die Ohren der frommen 
alten Eliſabeth, welche die Simmliiche Stimme dieſer —— — Singerin 
wuͤrdig geweſt ſeyn zuhoͤren; vnd hat das ſchon damalen geheiligte Kind 
Joannes einen Frewdenſprung in Mutterleib gethan, da es nur ein einigen 
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Bruß gebörr auß diefem hochgebenedeyten Munde berfür brechen, was wird 
es auff diß fo ſchoͤn Plingende Magnificat fur Srewdenzeichen geben haben? 
noch jeliger aber ſeynd die Ohren der, jenigen, welche neben andern glori- 
ficirten Jungtfrawen in der Seeligkeit würdig feyn, onferer böchftehrngedachren 
Simmelstönigin, als vorgeherin vnnd vorfingerin das newe Befang nach⸗ 
zuſingen (Apoc. 5. 9.), denn daſſelbige fo arthlich vnd lieblich, vnd mit ſo 
vil himmliſcher Kunſt componirt vnnd gebunden ſeyn wird, daß es auch 
nicht alle die im Zimmel ſeyn, ſondern allein die jenigen, ſo der allerſeligſten 
Mutter Bottes in Jungkfraͤwlichet Reinigkeit nachgefolgt feyn, werden ver: 
mögen zufingen, vnnd dem Lamb nachaufolgen wo_es jmmer bingebet. 
Verzeyhe mir mein Fühnes begebren, © du Strliche Gingerin, daß Hi wit 
andern dich liebhabenden Seelen, feuffzen, wüntfchen vnd begehren darff: 
Amica mea, speciosa mea, ostende mihi faciem tuam, sonet vox tua in auri- 
bus meis, vox enim tua duleis, & facies tua decora. Wein Sreundin mein 
gar fchöne zeig mir dein Angeficht, laß deine Stimme Fli in meinen 
Obren, denn füß ift dein Stimm, onnd fehr ſchoͤn ift dein Angeſicht (Cant. 2, 14.); 
Bin ich ja nicht würdig vnter den reinen Jungkfraͤwlichen Stimmlein mein 
Mund auffzuthun, vnd felbit mir zu fingen: So mac, midy zum wenigften 
würdig, nur von feren zu ftehen vnd zu hören, was wo vnd wie fchön du 
mit deinen himmliſchen Jungkfrawen fingeft, vnd auff was ſchoͤnen guldenen 
Straffen def bimmelifchen Jerufalems, auff was Iuftige Wiefen, Gärten vnd 
Oerter deß luſtbahren Paradeyfes jhr mir dem Lamb bingeber, vnnd wie jhr 
ewre vberauß felige Reyen vnd Proceffionen anfteller? 

Vach der zimmelfönigin (welche, wie gefagt im newen Teflament die 
erite vnnd legte Singerin geweit) folgen die Zimmels Sürften, welche mit 
jhrer Englifhen Stimm das new geborne Jeſüs Bindlein mit dem fchönen 
Gloria in Excelsis Deo angefungen haben. (Luc. 2, 14.) 

Bey diefen bimmlifchen Melodeyen, folt einem nicht faft fchwer feyn 
zuvergeflen oder zunberbören das fchöne Lobgefang deß alten Zachariae. 
(Luc. 1, 68.) Das ieblihe Schwanengefang Nunc dimittis def alten Simeons. 
(Luc. 2, 28) Das andaͤchtige Hosianna filio David, der frewdigen Jeroſo⸗ 
Iymitanifchen Jugend, (Matt. 21, 9.) welches Chrifto fo wol gefallen, das, 
ale es etliche B. arifeer wolten beredt vnd eingeftellee haben, er foldyes 
Gefang gut gebeiflen, fagend, daß wenn diefe folten fchweigen, müften ehe 
die Steine anfangen zu jchreyen vnd jhn anfingen. 

So ch auch glaublich, daß die heiligen Apoftel ſich diefer Andacht zu 
fingen mebrmabls werden gebraucht haben, weil Paulus vnnd Silas auch 
ın der jnnerften Befängnuß vnd im Stock erchlagen liegend, zu Mitternacht 
anfangen en 3u fingen, vnnd mit fo beller Stimm, daß es die andere 
in den" eufferften Zimmern der Befängnuß baben Fönnen bören, wie folches 
von jbnen gnugſamb en &i e der SZ. Lucas in den Apoftolifchen 
Geſchichten, da er in Griechiſcher Sprac fchreibe: npoceyöpevor Buvov, daß 
fie ein Symnum ein gobgefang efungen haben. 

Vun difer gar heiligen weichen Singer aller, fage ich, koͤnne in bes 
trachtung der vorangezogenen bimmlijchen Music leicht vergeſſen werden: 
Aber eins weiß ich niche zuubergeben, noch zuvergeffen, das Chriftus felbft 
fein Börtlihen Mund auffgethan, vnd damaln gelungen, da er jegt an fein 
Leyden vnd allerfchweriten Todtefampff geben follen, (Matth. 26. v. 30.) denn 
da man vermeinet, es folte fic, fein biß in Todt berrübte Seele kaum mehr 
regen Eönnen, ſihe da rührer vnd erhebt er fo gar feine liebreiche Zungen, 
vnd zuderfülje Leffgen, vnd finger erft ein Lobgefang nad) dem lesen 
Abendefjen mit feinen Jüngern, vnd darauff geber er 44 den Oelberg 
zu, feine bittere Todtsangſt außzuſtehen. © wer wolte da nicht loſen, 
wann er das leute Geſang dieſes Göttlichen Schwanen ſolte anhören? wer 
wolte da nicht wunder erſtummen, wenn der Sohn Bottes (den mean nie⸗ 
maln bar feben lachen, aber offt weinen) jeno fein legte Mahlzeit mir ein 
fhön lautenden Lobgefang befchleuft. Ond was Finnen wir auch von dem 
gedenden, das eben diefer Sohn Bortes im !Evangelio fagt: Cantavimus 
vobis & non saltastis? Wir baben euch gefungen, vnd jhr babe nicht ge 
dangt. (Luc, 7, 31.) 
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Coeli silet eoncentus ordinum, 
Modulante Monarehä Cardinum; 
Philomele rauca repelleris, 

Hie de cantu si te jactaveris. 


Der Simmel Bfeng mag fchweigen wol, 
Wann Bott der Gi£rr felbit fingen fol, 
Dein Stimm it ſchlecht ſchoͤn Vachtigal, 
Wenn Chriftus left fein Stimm erſchalln. 
VNach Chrifto vnnd fein S. Apofteln haben wir auch den ſtaͤten vblichen 
braudy d ngens bey der Kirchen Bortes gar von anfang def Chriften- 
umb zufinden: Dann alfo fchreibe Philo ein Jud. (lib. de suppl. virtutibus.) 
ertulienus ein Chrift; (in Apologet.! Plinius der ander ein Zeyd. (Epist. 97. 
ad Trajanum.) Daß die erften gortfeligen Chriften baben pflegen morgens 
vor Tags (in der eufferiten Verfolgung) zuſammen kommen, vnd Chrifto 
jbrem TT zu ehren ein Lobgefang zu Ängen. So baben die alten an= 
daͤchtigen Chrilten das fingen nie allein in Kirchen vnd Zäufern bey den 
lebendigen, fondern aud) fo gar ber beftärtigung der Todten (fo wol als 
jegunder; im brauch gehabt, wie foldhes bezeugen der vralte Martyr Diony- 
sius Areopagapita (de Eccles Hierar. 7.) vnd der 9. Hieronymus, in feinem 
Sendfchreiben vom Tode vnd Begräbnuß Fabiolae vnd Paulae, (epist. ad. 
Oeeanum & epist. ad Eustochium.) ja das noch mehr ift zuverwundern eben 
diefer Hieronymus ſchreibet auch (in vita Pauli 1. Eremitae.)daß der 3. !Ein- 
fiedler Antonius, als er den 3. Paulum den erften Eremiten begraben wies 
mpl er in der wilden Wuften allein gewefen, vnd auffer deß Löwen, jo Das 
ab gemadır, niemand bey ſich gehabt, dennoch Chriftlihen Bebraud) nad, 
Pſalmen vnd andere Befänger bey der Begräbnuß gefungen babe. 

Weil denn nun Das Exereitium geiftlicher befingnuß fo ein vralter, Chrift- 
licher, vnd. Bortfeeliger gebrauch ift, warumb wolten wir ons nicht be 
daffelbe zuerbalten vnd (wo erwan ein mißbraud) darzu gefchlagen; dafjelbe 
widerumb zuverbeffern? vnd das vmb fo viel defto mehr, dieweil wir ſchul⸗ 
dig feyn die Ehr vnd das Lob Bottes, auch der armen Seelen Wolfahrt 
auff allerley mügliche mittel vnnd wege zubefördern, die an bequembften 
beiten vnd kraͤ eigften zu_diefem ende Fönnen erdacht werden. Yun i 
vonder den menfchlichen eufferlihen mirteln nach der Predig dep Börtlichen 
Worts, vnd nad) dem hochheiligen Sacrament Faum ein Präfftigers, beſſers 
vnd Jannemlichers mittel (ſonderlich für die anfangende vnd vnvolkommene 
Chriften, deren die Welt jego voll ıfl) ale mit fchönen Lobgefängern Bott 
ehren, mit lebrreichen Pfalmen vnd wolklingenden Liedern die Menfchen 
zuaufferbawen, onnd deren Bemüter zu bewegen: warumb folten wirs dann 
umb eher Mißbräud) willen, die wol Pönnen vnderlaffen werden, nit 

ebrauchen. 
s Das deßwegen der heilige Geiſt der Reimen, Pſalmen, vnd geiſtlicher 
GSeſaͤnger Stiffter vnd Author ſeye, bezeuget der hocherleuchte heilige Kirchen⸗ 
lehrer Basilius (In Psal. 1) mit ſehr reichen Worten, ſagend: Quando Spiri- 
tus 8. vidit nos aegr& persuaderi ad complexum virtutis ac proinde ad jucun- 
dam vitae rectitudinem per hoc lentescere, quod toti ad consectandam volup- 
tatem propenderemus, quid fecit? nimirum Seripturae suae dogmatis mistim 
inscripsit concinnam istam numerorum modulationem, ut auribus permulctis 
ac delinitis melico vocum consensu, clam ac velut aliud agentes sineremus in 
animos nostros irrepere eloguiorum utilitatem; Idque pro more sapientis 
medici, is enim pharmacum oblaturus austeriusculum quidem adversanti cibos, 
nee probè coneoquenti, subinde oras calicis praelinit melle. In hoc sand ex- 
cogiteti sunt concinni isti concentus psalmorum, ut qui per aetatem pueri 
etiam dum sunt, aut cert® morum maturitate nondum induruerunt, dum in 

eciem eoncinunt ac modulantur, re ipsa animas erudiunt suas. Das ift, da 
der heilige Geiſt gefeben bar, wie ſchwer wir zubereden feyn, Daß wir vns 
vmb die Tugend recht annehmen, vnd daß wir derentwegen träg vnd lang⸗ 
famb feyn, ein rechtichaffnes Leben anzuftellen, weil wir ganz vnd gar der 
Wolluft nachbängen, was hat er gethan? Er bat die Lehren feiner G. Schrift 
bin vnd wider vermifcher mit wolgeitimbren Plingenden Reimen, damit in 
dem die Ohren durch fo füllen fchön Iautenden Flang geftreichelt vnnd be= 
firichen werden, wir auch gleichſamb ohn vnfer auffmerden die Vutzbarkeit 
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der Börtlihen Sprüche in vnfer Bemüter mit einfchlipffen lieffen: Auf die 
menier, wie zuthun pfleger ein hochverftändiger Artzt, welcher wenn er ein 
widerwertige araney einem foll einbringen, dem die Speiß widerftebet, vnd 
der nicht wol daͤwen Fan, fo beftreicht er zu zeiten den Aand des Bechers 
mir eim Zönig. Alfo feynd aucd die wolgeftimbre zufammen Plingende 
Pfalmen zu dem end erdacht, damit die jenigen, fo entweder Alters halben 
noch Rinder feyn, oder aber in der Tugend noch nicht erbärter oder vol- 
kommen vnd beftändig, in dem fie dem anfehen nad) nur fingen vnd Elingen, 
in der warbeit vnd im Werd jhre ſelbſt aigne Seelen lehren vnd vnters 
richten. So weit Basilius. 3u deme fo Eh das helle laurflingende fingen 
such darumb zu loben, dieweil es ein offentliche 3eugnuß vnd Bekantnuß 
it, erftlich unjen Catholiſchen Blaubens wider alle Zeyden vnd Beger: 
vnd denn auch ein Bennzeichen, daß vns das Chriſtliche Geſatz vnd die 
Catholiſche Andacht nicht ſchwer, ſondern ring vnd leicht ankomme, ja nur 
ein luft bringe: Denn ein froͤlichs Befang (wenn es nur zu rechter zeit ver⸗ 
richter wird) macher ja eim vernünffeigen Menſchen ein luſtigs unnd fröliche 
Semuͤth, wie foldhe jhre Iuft ohne ‚zweiffel empfunden, der offtgemelte 
Bönigliche Dfalmift, weil er fagt (Psal. 118. 54.) Cantabiles erant mihi justi- 
ficationes tuae in loco peregrinationis meae; Deine Rechte (vder dein Geſatz, 
welches da rechtfertigt) hab ich mir zu Befängern gemacht, oder habs fingend 
gelerner, vnd verrichter in dem orth meiner Pilgerfchafft. Von foldyer zu⸗ 
gelaffenen gar wol zimenden Luft, deren man in fingen genieffen Fan, reder 
auch par chön der alte Kirchenlehrer Lactantius (lib. 6. instit. c. 21.) fagend: 
Si voluptas est audire cantus & carmina, Dei laudes canere & audire jucun- 
dum sit. Haec est voluptas vera, quae comes & socia virtutis est; haec est 
non caduca & brevis, ut illae quas appetunt, qui corpori ut pecudes serviunt: 
sed perpetua, & sine ulla intermissione delectans. Bringer einem das fingen 
vnd reimen einen luft, fo laſſe er jhm das Lob Gottes zu fingen vnd zu⸗ 
hören einen luft feyn. Diß ift ein late ergeglichfeie, welche ein Bes 
leyderin vnnd Beipielin der Tugend iſt. Dieſer Luft ift nicht zergänglich 
vnd Furg, wie die jenigen, die nur begehren dem Keibe, wie das Vich, 
dienen, fondern ift beharrlih vnnd beftändig, welche obne auffhören erluftiger 
vnd erfrewer. Was für eine geiftlihe Süffigkeit vnd boldfelige Frewde die 
Birchengefänger in dem Zertzen des 3 Augustini (lib. 9. confess. e. 6.) vers 
urfachet, bezeugt er felbft mit wunderfchhönen Worten in feiner Beiche zu Borr, 
fagend: Quantum flevi in hymnis & canticis tuis suave sonantis Ecelesise tuae 
vocibus commotus acriter? voces tuae influebant auribus meis, eliquebatur veritas 
tua in cor meum, & ex ea aestuabat affectus pietatis, & currebant mihi lachrymae 
& bend mihi erat in eis. ® wie fehr babe id) geweiner, bey den geiftlichen hymnis 
vnd Befängern, wie ſcharpff und Eräfftig haben mid, beweget die Stimmen 
deiner fußflingenden Rirhen. Deine Wort floffen mir in meine Obren, 
vnd durch fie ward in meinem Sergen geſchmeltzet vnd geleutert deine 
Warbheit, von derfelben erhitzte fi) mein Bemüch zur Bortfeligteir, es 
floffen mir die Zäher, vnd mir war wol bey denfelben. Widerumb fagte 
er in felbiger Confession, (lib. 10. c. 33.) cum reminiscor lachrymas meas, 
quas fudi ad cantus Ecclesiae tuae, in primordijs recuperatae fidei meae, mag- 
nam instituti hujus utilitatem agnosco. Wenn idy gedende an meine Zaͤher, 
welche ich vergoffen babe bey den Rirchen Befängen, bald im anfang meis 
ner Befehrung zum Glauben, fo befinde ich daß diefer braud) (def fingens) 
offen nus mit fidh bringer. Ober dif bar auch das fingen ein fonderbabre 
rafft, das fonft bin vnd ber fchweiffende Bemütr auffmerdfam zubebalten 
vnd gleichſamb zu zämen, daß es nicht frembden Gedancken, fo bey dem 206 
Gottes nicht zulaͤſſig feyn, nachbängen thue vnd wegen folcher auffmerck⸗ 
ſamer Andacht iſt Gott das ſingen offtmalns viel angenehmer, als das ein⸗ 
ache betten, dahero das gemeine Sprichwort erwachſen: Qui benè cantat 
is orat: Wer wol und recht ſinget, der bettet zwyfach, ohn ſolche auff⸗ 
merckſame Andacht iſt das fingen fein nutz, wie da ſaget der alte Isidorus, 
(lib. 3. de sum. bono c. 7. num. 40.) nihil est sola voce canere sine cordis 
ne es ift nichts nur mir der Stimm fingen, ohne auffmerden deß 
ergens. 
Mehr bar das fingen auch, diefe Tugend, daß es die Beiftlihen Sachen, 
fo man lernen vnd wiflen muß, zur Seeligkeit den menfchlidhen Bemücbern, 
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fonderlid) der Jugend, vnd den einfaltigen vil leichter, beſſer vnd fchärpffer 
imprimirt, einbildet und einpropffet, als Das bloffe reden, jagen, betten oder 
jonft mündliche vnderweiſen: Darumb fagt der Rirchenlebrer Ambrosius (in 
pi 118. ad. v. 54.) gar wol, Quae bene canemus, cantare eonsuevimus, 

quae melius cantantur, melius nostris adhaerent sensibus. Was wir wel 
vnd fertig Fönnen, pflegen wir zu fingen: vnnd je beffer etwas gefungen 
wird, je beſſer behalten wirs in vnſern Sinnen, oder in der Gedaͤchnuß. 
Deßwegen denn auch fchon vor langen zeiten die Zeyden im gebraud, ge⸗ 
habt, jbre Geſetz vnnd Lehren, weldye fie der Jugend ger wol vnd fcharpff 
einbilden wollen, jhnen in Derfen oder Reimen, vnd Befangweife vorzu⸗ 
tragen, (Test. Aristot. sect. 10. probl. 28.) vnd eben dahero ift bey den Chriften 
noch vil ein nutzlicher Brauch faft in allen Landen, fonderlid, in Welfch- 
land vnd Spannien, ja fo gar in der newen Welt aufffommen, das durch 
Reimen vnd fingen der Catechiſmus vnd die Kinderlehr der Chriſtlichen 
Jugendt eingebracht wird. 

Weiter wird noch mit dem ſingen vertriben die Melancholey vnnd 
Trawrigkeit des Gemuͤts, welche iſt ein Zerſtoͤrerin aller Andacht: dahero 
ſich offtermals die 5. Martyrer in der groſſen Pein, ja gar in Todtes 
nöchen mit eim frölichen Geſang ermuntert vnnd gerröſter haben. 

mir dem fingen wird auch vnſer Vaͤchſter gar ſehr aufferbawer vnd 
zur Andacht gezogen, daß wenn er uns börer fingen, er auch mit hilfft an⸗ 
daͤchtig nahfin en, gleihhwie Saul vnter den Propheten auch bat ange⸗ 
fangen zu propheceyen vnd mit zu fingen. (1 Reg. 16.) 

Mir dem fingen wird der Teuffel verjagt, Daß er das Lob Bottes nicht 
verhindere: wie dann durch def Davids Saytenfpiel der boͤſe Beift vom 
Bönig Saul bar müffen weichen. „ginwiederumb mit dem fingen locken 
vnd erfrewen wir die Engel, vnd vergleichen vns gar —* mit den himm⸗ 
liſchen Geiſtern, welche ohn vnterlaß mit jhrem Engliſchem Geſang Bott 
lobſingen vnd benedeyen: vnd heben wir alſo noch in dieſer muͤhe eeligen 
Pilgerſchafft an das jenige zuverrichten, was wir im Simmel in der viel⸗ 
faltigen Befellihafft der beiligen Engel ewiglich zuthun gedendeen. 

Wem nun mehr fo beweglidye anmahnen, vnd fo Frafftige Exempla der 
5 Schrifft vnd d' erften Chriftenheit, wie auch der fo mannigfache reiche 

ug vnd Frucht def fingens, Fein anmuthung mache 3u Beiftlichen Liedern 
vnd Befängen, dem wil ich wol glauben, in, er, für fich vnd für andere, 
aller Befangbücer wol gerathen Fan: wer aber durch dife geiftliche erinne- 
rung oder auch durch bewegnuß deß 3. Beiftes, und durch antrieb der zum 
fingen ſehr geneigten Natur ein Begierd bat, fid) in diefem Exerecitio zu vben, 
vnd fein Bemüt dardurch gegen Bott zuerbeben, der darff fich darvon un 
den mannichfaltigen mißbrauch nicht laffen abbalten ; denn der mißbrau 
vnd der fchade, jo durch die Ketzer vnd böfe Weltfinder mit dem fingen 
befchiche, wird durch das nicht auffgehebt, wenn wir vns gar Peiner teutfchen - 
Befänger gebraudyen, Fade fie werden in jhrer Boßheit vielmehr dadurd) 
gefärdt, ynd die vnferigen bey fo fchlecht befchaffenen Sachen verachter. 

rumb müffen wir vielmehr dahin bedadır fen, daß wir dißfells den 
Begern nichts nachgeben, vnd weil fie die Seinde Gottes vnnd feiner Kirchen 
fi) .diefes fo Präfftigen Mittels zu Gottes Vnehr vnd der armen Seelen 
Verdamnuß fo geiins gebrauchen, werumb wolten wir nicht auß dem, was 
ihnen ein Gift ‚gar ein Föftlihe Theriaca machen, welches dem Pegerifchen 
vnd fleifchlichen Gifft widerftehe, bingegen die Ehre Bortes, vnd der Men⸗ 
fdyen Seeligkeit befürdere. Yun Fan diß gar wol vnd ieicht geſeyn, wenn 
wir nur folgende Conditiones wol in acht nehmen. 

E lich vnd vor allen dingen, daß die Materi vnd die Sach felber, 
oder der Inhalt, von welchem das Belang gemacht ift, nichts gottlofes, 
vnehrbars oder fleifchliche, wie auch nichts Daß dem wehren Blauben zu⸗ 
enrgegen ſey, nn viel mehr gar Chriftlidhe, nugliche gottfeelige vnd auff- 
erbawliche Lehren vnd Sachen in ſich begreiffe. 

Zum andern ift auch fonderlich wol in achr zunehmen, daß das Befang 
niche von ein bewuften oder denuncirten Reger gemacht vnd companirt ſey. 
Denn ob gleich etwa ſeyn Fan, daß man auch ein Perlein im Miſthauffen 
oder Roth finder, und daß auch ein folch verfehrter Ketzer etwas guts vnd 
gered;ts in die Reimen vnd Melodeyen bringen thut (welches aber wegen 
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jhrer boßhafften art gar felten gefchiche) fo ſchmeckt doch gleidwol daß 
ier nach dem Faß, vnd ift folche Geſang wegen def authoris den recht 
andaͤchtig eyffrig: Catholiſchen gergen nicht recht annemblich, fonder wider- 
fteber jhn, als wie ein Föltliche Trand, fo in eim vnfaubern Trinckgeſchirr 
auffgetragen wird. Auß diefer vrſach bin ich anfangs der meynung gewefen 
gar Fein einige Befang, fo in Ketzeriſchen Befan uͤchlein zufinden, in di 
Tatholiſche mit einzubringen: aber dieſe maynung bat mir gar ein gottfeliger 
Pater der Societet Jesu gewender, vnd mir zu Gemuͤth geführt, daß die Vn⸗ 
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A carbolifchen jhre Befangbücdhlein mir nicht wenigen vonfern vhralten andaͤch⸗ 
J tigen Geſaͤngern geſpickt: ja ſo gar vermeſſen geweſen, daß ſie auch deren 
“ etliche mit deß Kuthers Namen verunreiniget: ale da feyn: Der Tag ber 
Br: ift fo frewdenreih, Belober feyftu yetu Ehrift, Chrift iſt erftanden:, “un 
F bitten wir den 5. Geiſt: Wir glauben all an einen BETT: Tjefus iſt ein 


”. füffer Nam, etc. und dergleichen mehr, von weldyen doch die ganze teutſche 
J Chriſtenheit weiß, daß ſie aͤlter feyn als Lucher vnd fein newes Evangelium. 
ER. “un wolle fi) Feines weegs gebühren, ſolche gute alte Andachten, dann 
u auch daß gemeine Dold fo lang gewohnt, nur darumb außzulaſſen, daß fie 
Er» auch von Seinden deß wahren Blaubens gebraucht, vnd jbnen faͤlſchlich 
Bi zugefchriben werden. So hab aber id) ud felbft in der erfahrung befun= 
* den, daß, es viel hundert Perfonen ifo vnter den Vncatholiſchen aufferzogen 
38 vnd verführt worden, nach dem fie die Ketzerei verlaffen, vnd ſich wieder zum 
alten allein feligmadyenden Chriftenchumb gewender) vber die maſſen ſchwer 
ankommen, def lieblidhen fingens (deffen fie bey den vncarbolifchen ſoͤrtern 
E gewohnte) ſich abzurhun vnd zu gerathen. Ond weil fie der Catbolifchen 
RE gefunde Lieder noch nicht gelerner, oder auch alters halben nicht ohne jondere 
E Mühe beiten lernen Finnen: als baben fie ſich erlicher Befänger, fo in den 
Ki Lutheriſchen Geſangbuͤchern zufinden, vnnd in denen nichts, daß der Catho⸗ 
A lifhen Religion zuwider begriffen geweſt, zu jhrer devotion gebraucher. 


En Denen nun ji fonderbahrer lieb vnd gefallen babe ich etliche wenig (etwan 
* bey zehen ſolcher Geſaͤnger, die eines vnbekannten authoris ſeyn, von welchen 
= man nicht weiß, ob er Catholiſch oder vncatholiſch fege gewefen) in diefem 
3 Bud) inserirt, deren fie fidy ohne einige Sorg eines ketzeriſchen Biffte ge⸗ 


brauchen Fönten. Diefelbige nun babe ich vnter dem Titul incerti authoris 
PB: gemerdt, vnd darumb auch deito lieber Hinzu gefegt, weil ich vermayner, 
x daß fie eben fo bald von Catholiſchen, als vncatholiſchen coneipirt feyn, 
nicht allein wegen der Materi die fie tractiren, welche put Catholiſch: fondern 
auch darumb, daß fie in erlihen Earholifhen Befangbüchern zufinden, vnnd 
in den Fegerifchen De fie auch ſtehen) Feinem authori zugefchrieben werden, 
x: da doc, diefelben jonften fo gar kuͤtzlich feyn, dag fie nicht leichtlid, ein 
F Geſang in jhre Buchlein inseriren, deme fie nicht jhren Namen anklecken, 
vnd folte es gar der Zannß Sachß ſelber ſeyn, welcher ein Schuſter zu 
Nuͤrnberg geweſen iſt, vnd feiner groben Comediantifchen Zoten vnnd Poſſen 
halber zimblich beſchryen iſt. 
Zum dritten, hat ein Chriſtlicher Singer auch wol in acht zu nehmen, 
daß er im fingen ein rechtmeſſige intention vnd meynung brauche, das ift, 
daß er nicht finge nur eytele Ehre durch feyn annembliche Stimm zu erjagen: 


3 such nicht nur ſich oder andere bloß mit dem lieblichen Klang der frölichen 
Bi; Melodeyen zu Bügeln vnd erluftigen: Sondern vilmehr durch die Wort, 
4 vnnd durch den jnnhalt deß Geſangs Bott zu ehren, vnd ſich ſelbſt oder 
andere zu aufferbawen. Sie canet servus Christi (fagt der heilige Hiero- 


nymus cap. 5. ad Ephes.), ut non vox cantantis, sed verba placeant quae legun- 
tur, So foll ein Diener Chrifti fingen, daß man jhm nicht mehr gefallen 
laſſe, die Stimme def fingens, als die Wort die gefungen werden. Was 
der 5. Augustinus dißfals felbit vber ſich Plage, wie er ſhins für ein Suͤnd 
gehalten, wenn er mebr erluftigung in der Lieblichkeir deß Flange, als in 
den Worten deß Geſangs geſuchet, hab ich fchon oben erzehlt. Der 3. Bern- 
hardus (Medit. c. 11) erfenne eben diefes, vnd ftraffer fi ſelbſt darumb, | 
Saepe ad sacrum mysterium vocem meam fregi, fagt er, ut duleius cantarem, 

& magis delectabar in vocis modulatione, quam in cordis compunctione: Deus 
vero, (cui non absconditur, quidquid illicıtum perpetratur) non quaerit vocis 
lenitatem, sed cordis puritatem; nam dum cantor mulcet populum vocibus, 
Deum irritat pravis moribus. Jh bab äffters bey der heiligen Meß meine 








DT A GE SE nn 


VOIL Borreben aus den Gefaugbüchern. 227 


Stimm gebrochen, daß ich defto lieblicher fingen there, und bar mich mehr 
erluftiget die art oder weile im fingen, als die bußferrige Andacht im Zertzen. 
Aber Bott, (dem Fein Sach, die ſich nicht gebührer zu thun, verborgen ift) 
begehrt nicht die Lieblichfeit der Stimme fondern die Reinigfeit des zerneng. 
Denn wenn der Singer nur das Volck wil flreichlen mit feiner Stimm, fo 
erzürner er Bott mit feinen fingen, an eim andern Orth, nadı dem er eben 
difes der Singer verbrechen (darf bereder, fchleuft er mir diefen Worten; 
Cave ne sicut delectaris altitudine vocis, sic delecteris elatione mentis; Schaw 
hüte dich, daß du nicht eben ein ſolchs Wolgefallen oder Luft habeft an 
der Zoffart deines Zertzens, wie du ein Luft haft an der erbebung deiner 
Stimm, vnnd was iſts wunder, daß dieſe heilige fo bocherleuchte Männer 
(die aller vnordentliher Srewd vnd Luftbarkeit diefer Welt abgefagt) die 
eytele Luft def klingens vnd fingens gejtrafft vnnd veradhter, weil folche 
such der Zeydnifche Cicero nicht gut Beiten wollen; Musica fagt er) non 
ideo a Diis data, ut ad delicias convertamus, & aurium pruritum: sed ut quod 
animae consonantiam turbat, & harmoniam, hujusce voluptatis delinimento 
sedari, ac ad ordinem redigi valeat; die Muſic ift dem Menſchen nicht da⸗ 
rumb von Bott gegeben, daß mans nur zu Luft fol anwenden, die Ohren 
damit zu Fügeln: jonder daB wir mir diefer ergeglichkeit das jenig damit 
flreiheln, onnd in ein Ordnung bringen follen, welchs die einigkeit vnd 
ſchoͤne vbereinſtimmung deß Gemuͤts vnd der affecten vnrubig macht. Auf 
welchem allen ein Bottliebender Singer wol abnehmen Fan, daß es Fein 
Andacht, fonder ein Mißbraud) des ſingens ſey, wann man nur den Ohren 
vnd der Eytelkeit, nicht aber Gott vnd der Seelen zu lieb finge. Auß diefer 
vrſach haben etliche Llofterfrawen in jhren Statutis auch diefes, daß ſie nicht 
mit ganzer lieblihen Stimm, fonder gleichfamb mit firauchenden, oder a 
die Hafen anftoffenden Zell jhren Rirchengefang verrichten, halten fih au 
alſo der ſchoͤnen Regul def S. Augustini. 
Non vox: sed votum: non chordula musica: sed cor 
Non cantans: sed amans oantat in aure Dei. 

Vichts nuge d' Stimm vnd Saitenklang, 

Wenn d' Andache nicht das Gern dburchdrang, 

Das Gern welchs ift der Liebe voll: 

Zlingt in den Ohren Bortes wol.! 

„Zum vierdten feynd auch beym fingen wol abzunehmen die vnderſchid⸗ 
lidye Weifen vnd Melodeyen oder Thon deren etliche recht ernſthafft lang⸗ 
famb vnd gar erbar lauten, andere aber klingen all zu friſch vnd etwas 
liederlidy den weltlihen Reuter: oder Bulenliedlein nie faft vungleih. Vu 
wer wol hoch zu wündfchen, das folche frifhe, vnd die Warbeit zufagen, 
im geiftlidyen Sachen allzu ftech Melodeyen niemaln wehren aufffommen, 
vnd das man? die alte einfaltige aber in Warheit recht zuͤchtige, gravitetifche 
vnd fehr andächtige geiftliche reputation (wie diefelbe nicht allein in cantu 
Gregonano, fondern auch in den meiften alten teutſchen Befängern gefpürt 
wird) erbalten vnd niemaln bet fahren len Denn ja in alle weg wol in 
acht zu nehmen die Pörtliche Lehr de mehr angezogenen 5. Vatters Bern- 
hardi (Epist. 312.), der alfo fchreibt, Cantus ipse si fuerit, plenus sit gravitate, 
nee lasciviam resonet nec rusticitatem. Sit suavis, ut non sıt levis, sic mulceat 
aures, ut moveat corda; tristitiam levet, iram mitiget, sensum litera non evacuet, 
sed faecundet. non est levis tractura gratiae spiritualis, suavitate cantus abuti 
à sensuum vilitate, & plus insinuandis intendere voeibus, quam insinuandis 
rebus. Wolte Bott es were bey diefer guldenen Lehre deß heiligen Vatters 

eblieben, jo were hoffentlich das fleifhliche genanre Evangelium bey den 
feifhlichen Menſchen, durch dergleichen mebr fleifchlidy als geiſtliche Melo⸗ 
deyen nicht fo weit eingefungen worden: weil aber bey der jegigen allzufehr 
verfübreen vnnd verirrten Welt, die alte Andacht mit fambr der Börtlichen 
Lieb gar ſehr erfalter, vnd die Menfchen durch die frifche gar zu boldfeelige 
Melodeyen fo wol der Regerifchen, ale der Bulerifchen LZiedlein allberair 
gans eingenommen vnd verzärtelt feyn, daß fie ob dem alten Ernten Ma⸗ 
ieftärifchen Kirchengeſang verdroffen, vnnd dem Sleifhy mehr annemblichen 


1) Diefe Zeile fehlt in ber Ausgabe 1649. 
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Thonen ergeben feyn, muß mean da ein Aug zuthun, vnd jhnen die Lieb- 
lichteie der newen Wielodeyen geftarten, doch mit diefem vnterfcheid, Daß 
man in der Rirchen, vor vnd nad) der Predig, allein die alten erbarn, 
vnd gar züchtigen Melodeyen gebraudhe: Zu Zauß aber, oder auf der 
Straſſen, Fan man die jenigen, fo erwas friſch vnd weltlich lauten, laſſen 
paffiren, die fo Hochfündige, eicht ertige Bulerliedlein defto leichter zu vnter⸗ 
allen vnd zuvergeflen. Die Ruff gehören für das einfältige gemeine Volck, 
folche bey den Proceffionen vnnd Kirchfahrten zufingen. 

Endlich fo ift auch billich im fingen der vnterfchidr der Zeic fleiflig zu⸗ 
balten, daß man bey frölicher Zeit fröliche, bey trawriger Zeit trawrige 
Gefänger finge: vnd fonderlid zu den — Feſten, ehem Satten, 
Öftern, Pfingften, erc. foldye Lieder gebrauchen, die mir den Bebaimbnuffen, 
welche man felbige 3eit betrachter, vberein flimmen. Denn wer würde den 
jenigen nicht verlachen, der am 5. Chrifttag_wolt fingen Chrift ift erftanden, 
vnd am Charfreytag: Der Tag der ift fo frewdenreih? Wir iſt nicht vn⸗ 
bewuſt, das vberwigige Beuer gefunden werden, welche allen vnterfchied, 
fo wol der Sefttag als def fingens gern wolten durch einander buttern 
wie ich denn einsmals felbs in einer Kutheriſchen Birchen ein beimblich 
Calvinifchen Praedicanten am dritten Advent Sontag hab hören auff der 
Cantzel anbeben zu fingen: Chrift ift nen aber feine damaln noch 
Zutherifche Zuhörer (welche der Catholiſchen Andacht vmb ein gures näher 
verwand zufeyn vermeynen als die Calvinifchen) —5 jhn ſelbſt auß, vnd 
waren jhrer ſehr wenig die dem Praedicanten begehrten nachzuſingen. Als 
aber nad) der Predig der Schulmeifter anfieng zufingen. “un komb der 
Ggeyden — ſang alles Volck fleiſſig mit, denn diß war de tempore 
jenes nicht. Wenn nun dieſe Conditiones beym fingen observirt werden, 
die jetzo mir mehrerem feynd aufgeführt worden, ift Fein zweiffel, das fingen 
fey niche allein billich zuzulaſſen, vnd zubebalten, fondern auff viel wege 
auch gar fehr nuͤtzlich vnnd hoch aufferbawlidy, fonderlicd, bey den gemeinen 
einfeltigen Leuthen. Diefen nun zu Lieb, Vutz vnd woigefallen bab ich 
auf vieler Bortfeeliger Zertzen begehren, diß Geſangbuͤchlein, cheils auß 
den alten bißhero gehabten eo zuſammen getragen, thbeils von 
newem componirt, in welchen ich mic) fonderlich diefer drey ding befliffen: 
Erſtlich die andern bißhero erwan von vnbedachten Schreibern vnd Schul= | 
meiftern außgangene Befangbüchlein (in welche viel grobe errata mit ein= | 
fommen) fovil fid) thun bar laſſen, zu corrigiren. Darnach allerley Materien, | 
die man durchs ganze nr fingen, vnd die ein gottliebende Seel begehren | 
Fan, völliger vnd in gröfferer meng, als vor diefem geicheben zufammen 
zubringen. Drittens hab ich alle dife Materien vnd Geſaͤnger in ein gar 
bequeme richtige Ordnung bringen wollen, wie diefelbe allhier verzaichner ift. 
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| 
Dem Wolehrwürdigen in Bott Vatteren vnd Zerrn F. Joanni Theo- | 
doro Rheinfeldt, des ganzen Seraphbifchen Ordens Generali Diffinitoren, | 
Wie aud) Fratrum Minorum de Obseruantia der Cölnifhen Prouing Pros 
uincialen, Meinem ee Datteren vnnd Gocdgeehrten Sgerrn. 

DAB mir allzeit babe angelegen fein lafien, Wolehrwürdig in Gott 
Vatter Hochgeehrter Zerr, dem Zeilig vnd Gochlöblidhen Orden 8. Srans 
ciſci Infonderheit aber der firenger Obferuang, meinem geringen vermögen 
nach, die Truckerey belangend, alle bülff vnd vorfchub zuleiften, verboffe 
werden SE. W. nicht in abred fein; dazu mich dann nicht allein die andachr 
gegen den Fee Vatteren Franciscum vnd wolgeneigte affection feines 
5. Ordens jederzeit angereiger: fondern auch die obligation welche in mir 
erfenne, weil augenfcheinlich fpuere (wie aud) mennigli ruͤhmet) das wol⸗ 
ermelter E. W. Orden anders nichts als der Seelen Zeil ſuchen, vnd zu 
dem end in dem Euangeliſchen Acker der Catholiſchen Kirchen anſehentliche 
fruͤchten hervor bringen; welches Papft Innocentius der dritte im geſicht für 
vierhundere Jahren vorgefeben, daß nemblid, die Lareranenfiiche Kirche 
A fall nabend, vom SG. Srancifco auffgebalten vnd auff feinem rucken 
rubete. 
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Weil nun zu deffen beforderung Diefes gegenwertiges Werdlein an tag 
kommen vnd zu funderlicher aufferbawung der Carholifchen andacht, jeber- 
meniglicyen fo wol Beift- als Weltlihen ſtandts, infonderheir aber der 
Jugend diener, welcher vnterweifung E. W. Religion mit len lob vnd 
nugen fi) von etlich hunderte Jahren biß biehero vnuerdroflen vnd beils 
fam vnrerwunden, wie zu feben an dem in geiligkeit vnd Wunderwerck 
bochberhümten Patri Theodorico Monasteriensi, welcher vmb das Jahr 1470. 
mit feinem Catechismo nit allein Brabandt, Gollande, Weftphalen (in welchen 
oͤrteren fid) mehrentheils auffgebalten) fondern auch ſchier ganz Teutfchlande, 
vnderwielen vnd erleuchter, Jerinet atechismus ift aus alihie zu Cöllen 
vmb das "Jahr 1480. gebraucht vnd bey Arnoldt von Achen gerrudt, dar⸗ 
nadyAnno 1489. (zweiffels ohn durch heuffigen abzug vnd fterigen gebrauch der 
Binderlebren) bey Jobannen Rolboff, mit beyge ügten betrachtungen des 
Ehrwurdigen P. Theodoriei Osnabrugensis auch S. Franeisei Ordens Prieftern, 
vnd folgende ift diefer Catechismus abermals bey Johan Bolhoff Anno 1598. 
gerrudt worden. Gleiche ſorgfeltigkeit zur Catholiſchen vnderweifung zeigen 
mebr andere Socheyfferer der Barfüffer Obſeruantz, vonder welchen billich 
zugedenden des Zohwürdig in Bott P. Joannis Nasi Weybifchoff zu Briren, 
welcher zu zeit des Ketzers Lutheri geleuchter demfelben mic vnerſchrockenem 
geldenmut das Saupt gebotten, auch Conradi Clingij vnd des vortrefflichen 

. Joannis Feri Thumpredigers zu Meyntz, diefe fampr vielen anderen mebr, 
Haben fidy zu vertheidigung vnd fortpflanzung der Catholiſchen Religion 
vnd Chriftlihen vnderweifung aufs hoͤchſt ne ai vnd S. W. beiliger 
Orden, dem hoͤchſten zu lob in feliger arbeit noch täglich Fein fleiß noch 
mühe paret, vnd nit vnbillich, weil foldyes zur execution des instituti, Or- 
dinis Seraphiei principaliter gehörig, dan was bedeuten die wort Chrifti, 
Franeisce, Vade & repara domum meam, quae, vt cernis, tota destruitur, ans 
ders, ala eben diefes, vnnd darumb finge auch gteihmeffig, von im die 
Kirch: Non sibi soli viuere, sed & alijs proficere vult Dei zelo ductus. 

Sab alfo die, vor a außgangene Befangbüdhlein, zufammen in 
eine richtige ordnung verfaflen, vnd dabey die jenige Befäng fügen laſſen, 
fo auff die vornembite Seftagen der Serapbifchen Ordens bequem, vnd in 
welchen der ‚Seiligen Leben vnd Wunderwerck begeifien werden. Neben 
den Befängen fo von alters ber in der Catholiſchen Kirchen gefungen vnd 
gebraucht worden, hab auch etliche newen, ehe von der allezeit 
Lobwürdigen Jungfrawen Mariae auff anmütige lieblidye melodeyen gefezer, 
Damir die vonnüge fleifchliche Lieder (welche wie des Draconis fazungen mit 
Menſchenblut gefchrieben) der Jugendt auß mund vnd bergen verbanner 
wurden, vnd diefes bat vor zeiten erfandt der Z. Ephrem: dan da bey 
den Syrern im gebrauch waren des Harmonij gifftige Lieder, bar er andere 
gottſelige in dero platz zugerichter, weil nit die melodeyen fondern die Wort, 
ſtraͤfflich, gortloß vnd ſchaͤndtlich find. 

Dieſe alle aber ſind in ſolche ordnung abgetheilet, daß jedem Monat 
Die Geſaͤng zugeeignet, deſſen Feſtag in dem fuͤrfallen, vnd ſchließlich jedem 
Monat zwey Geſaͤng bey gefuͤgt, dab erfte von der allerfeligften Jungfrawen 
Marie, das ander von des Zeiligften Vatters Francisci Wunderwerden, 
welche nad) Dronung der Monat wochentlid bey den Rinderlebren, das 
erfte an ſtatt des ofüicij de immaculata Conceptione, Das ander de sacris 
stigmatibus 8. P. Francisei, fruchtbarlich Pönnen gebraucher werden. Vnd 
ob zwarn viel ſchoͤne herrliche Befangbücder, als nemblich die Pfalmen 
Dauids 5. Caspari Vlenbergij, dem öurchleuchtigften Söriten vnd Gerrn, 
2: Johan wilbelmen Surften zu Guͤlich, Cleue vnd Berg „etc. dedicirt; 

ie Simmlifche Sarmony, sub praesidio Reu. ac Eminentissimi Prineip. Elect, 
Moguntini D. Georgij Frideriei, Das Würgburgifdy Befangbudy, sub prae- 
sidio Reu. ac Illustriss. Prineip. Herbypol. D. Philippi Adolphi, tem das 
ſchoͤne Geſangbuch Rutgeri Edingij, vnnd andere außgangen, fo ift doch 
Feines dem Seraphiſchen orden fo bequem als eben dieſes. 

Das id aber diefes Werdlein 2. Wol Ehrwuͤrden dedicire vnd zus 
fchreibe, bewegt mid, theils vnd Inſonderheit derofelben Sohräbmliden 
eyfier, andacht, vnerfparter fleiß mub vnd forg jhrem 3. Orden wol vors 
zu ſtehen, vmb derentwillen diefelbe nunmehr nicht allein drittenmehls zum 
Prouincialar Ampt einmürbig erwebler, fondern auch an jego des ganzen 
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Seraphiſchen Ordens Benerall Praelarur, des geheimben Diffinitorij Sody= 
ruͤhmlich betretten; theils auch damit diefes werd! (weil es vnter 2. W. 
protection an tag kommt) den 3. Orden deito angenehmer, vnd beſtes ver- 
mögens, fonderlich aber bey den Rinderlebren gebraucht vnd außgebreirer 
werde. 

Wie ich nun verhoffe es werde diefes mein vorhaben der Catholiſchen 
Kirchen zu aufferbawung vnd fonderbarem nugen gedeyen: alfo woll ich 
nie zweifflen SE. W. werden nit in vnguten vermerden, Das ic) jolches under 
derojelben ſchutz aufgeben laſſe, verboffentlic es werde menniglidy (bevorab 
in difen Landen) wegen E. W. befanten gottjeligen Yiamen, vnd Andacht 
defto anmuͤthiger fein: Diejelbe hiemir Goͤttlicher Obacht empfebiend. Datum 
Coͤlln. Am tag der Verfündigung Wisriee, Anno 1635. 

wer Wolkbrwürden 
Dienftgefliffener 
Deter von Brachel 
der Elter. 


Catholifche Sonn: und Seyertäglidhe Evangelia. Wirtzburg 1653. 


An den Chriftlichen Lefer. 


DIJeweil das Sundamene onfer Seeligkeit auff dem Blauben an Chriftuns 
befteber; diefer Blaub aber, nach zeugnuß deß . Apoſtels Pauli, (Rom. 10. 
17) auß dem gehoͤr vnd faffung deß Geil. Evangelij muß ergriffen werden ; 
bar die Chriftliche Catholiſche Rich, auß eingebung deß Zeiligen Geiſts, 
von vhralters ber, wohl vnd loͤblich, ſich nady der zeit fchidende Evans 
gelia, auff alle Sonn- vnnd Seyertäg des Jahre, der geftale aufßgerbeiler, 
daß ſolche nicht allein in dem Zochbeiligen ysterio, Ambt vnd Opffer der 
geil en Meß, Lateiniſch; fondern auch vor den Predigten, in vnierer 

eutſchen Mutter⸗ſprach, dem Volck follen offentlid vorgelefen vnd auß⸗ 
gelegt werden. 

Dieſe der Catholiſchen Kirchen vhralte vnd bochlöbliche Intention deſto 
mehr zu befuͤrdern, damit das Chriſtliche Volck die Evangelia, vnd darauß 
gezogene Lehrſtuͤck defto beſſer faffe vnd bebalte ; haben erliche wohlmeinende, 
die Ehr Bottes, vnd den Bemeinen Augen der Chriſtenheit liebende Per⸗ 
fonen (wohlwiffend, daß den Menſchen gemeinlich annebmlicher vorfommıe, 
auch leichter einflieffe, vnd länger in der gedaͤchtnuß verwahrt bleibe, was 
reymen vnd gefangweiß wird eingegofien) an laſſen angelegen jeyn, ges 
dachte Zvangelia, fambe Furgen daran bangenden ZLebhritucdlein, ne 
etlichen zu der Chrittlichen Lehr, vnd Lob Bortes gehörigen Befängen, in 
gegenwertige Teutfche Reymen, fleiffig vnd auffrichtig zuverfaffen. Welches 
dann durch huͤlff vnd beyftand Bortes, verboffentlich, alfo ins werd! gericht, 
vnd vollbracht worden; daß darinnen, wie es fid) dann ohne daß in folcher 
geiligen Evangeliſchen gifteri vnd Lehr nicht anders gezimet hette, nichts 
weitläuffiges, darzu vngehoͤriges, wie in der weltlichen Po&si, vmb mehrere 
Zierde deß Redens, zugeſchehen pflegt, eingefuͤhrt; noch auch zu erſpahrung 
der muͤhe, durch kuͤrtze, vnd dunckele ſatzung, der Tert verkuͤrtzt vnd vnclar 
gelaſſen worden. 

Vnd weil die neigungen der Menſchen, auch der geſchmack in Gott⸗ 
ſeligen uͤbungen vngleich, alſo, daß einer mehr luſt an Reymen vnd Ge⸗ 
—æ andere vileicht an der Prosa, oder loßgehenden Sprach empfinden; 

at man für gut geachtet, nach einem jedwederm iEvangelio, ein daran 

eſtelltes Bebett, in gemeiner vngebundener fprach, bey zu jezen; im übrigen 
de auff den gemeinen Evangeliſchen Tert vnd Prosam zuweifen, auf Das 
alfo männiglich ein genügen mög gefcheben. 

Den wehren finn deß KEvangelifchen Terts belangend, vnangeſehen 
diefe Rhytmifche Teutſche Üüberfegung,, wo fie erwan vmb volllommenbeie 
der Reymen etwas erweitert, oder eingezogen worden, nad) reifflidher er= 
wegung Belebrter Theologen, genantem Tert, wo nit von wort zu wort 
gemäß dannoch nit widerlauffend, fonder in dem finn vnd verftiand 
gleich lautend ift befunden worden; dannoch vnderwürfft man fie der Censur 
vnd vrtheil der Allgemeinen, Chriftlihen, Catholiſchen Birchen: nicht aber 
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deren Zertrenten vnd Particular Rirchen; durch welcher zwiſpalt Fein ein= 
ellige, gewifle; jondern nur vielfaltig=zertrente, vnd vngewiſſe vrtheil 
erauffer zufommen pflegen. 

Was nun bie Reymen in fid felbft berriffe, weiln folche fo wol in 
Teutfcher, als Lateinifcyer und anderen Sprachen, in gewiſſem metro, maß, 
Länge, vnd Fürge der Syllaben, Caesuren, vnd, fällen beiteben: wird der 
newen Teutihen Reymen Zunft Erfahrner darüber zu vrrbeilen haben. 
Diß allein aber fey zu erflärung vniers vorbabens, niche aber zur ent⸗ 
fchuldigung, bey gefezer, daß in erlidyen wenigen Monosyllabis, oder eins 
yllabigen worten, Nominibus Propriis vnd Compositis, die quantität, Fürge 
oder länge, vmb defwegen nit fo eben, vnd verbündlicdy gehalten worden, 
weiln theile dardurd) der Tert (welches doch, wie vermelder nie fein foll) 
haͤtt koͤnnen verfegt, verdunckelt, oder an feinem rechten Verſtand ſchadhafft 
werden: theils die Nahmen gewifler Perfonen, welche doch nit auß zulaffen 
geweit, nit wohl fi hätten zu den Reymen fchicken Fönnen: theils auch, 
weil die Monosyllaba in Teutſcher Sprach, bey allen Teutſchen Poäten durch: 
gehend, bißweilen lang, bißweilen Furg pflegen gebraucht zuwerden. 

Gleich wie nun foldhes Werd allein zu der Chr def Allerhoͤchſten, vnd 
Mebrung der Tatholitchen Andacht, vnd Liebe gegen Bott vnd den Vechſten, 
angeſehen: alfo wölten wir nicht gern erfahren, das ſolche Goͤttliche Befäng 
in den Wirchsbäufern, bey dem Wein, Mahlzeiten, Eiteler Befellfchafft au 
offentlihen Baffen vor den Säufern, von den Armen Studenten, Schülern 
vnd Leuten, oder fonft auß leichtfinnigem much gefungen —* werden, 
vnd alſo das Zeilige Goͤttliche Evangelium dardurch in vnehrerbietſamkeit 
vnd geringſchaͤtzung gerathen moͤchte: ſonder wuͤnſchen, begehren vnd bitten, 
daß ſolche in den Rirchen, Geiſtlichen verſamblungen, bey den 
er, Processionen, Catechismisvnd Schulen, zu Mebrung 
o wol der allgemeinen, öffentlichen ; als auch der privat vnd jonderbaren 
Andacht eines jeden Menfchen, mögen gefungen vnd gebraucht werden: da= 
mir die Ehr, vnd das Lob der Alterbeiligften Dreyfaltigkeit in vnſerm Zertzen 
groß, vnd in vnſerm Mund ſchoͤn vnd angenehm; die aufferbawung aber 
deß Nechſten, neben beförderung vnſerer Seelen Seeligkeit, wolbeobachtet 
vnd ſteiff erhalten werde. Welches der Guͤtige Zimliſche Vatter, dur 
IEſum, feinen liebſten Sohn, feiner Catholiſchen werten Kirchen in gemein, 
vnd allen Chriſten Menſchen in particular, allergenaͤdigſt woͤlle wiederfahren, 
vnd empfinden laſſen. 

Die Chriſtliche Catholiſche Andacht wölle mit dieſem vnſerem guten 
Willen vnd Intention auff dißmahl fuͤr lieb nehmen. Wann wir ſpuͤhren 
vnd vernehmen werden, daß vnſer arbeit derſelben angenehm, vnd erſprieß⸗ 
lich ſeyn wird; woͤllen wir noch weiters alle Sonn⸗ vnd Feyertags Epiſteln, 
auch die Pſalmen Davids, durch beyſtand Gottes, gleicher geſtalt in her 
Beymen verfaffer, dem Bemeinen Nutzen zum beften, nechftens ans licht 
geben. 

An die Organiften vnd Sänger. 


ES haben die Befäng, weldye auff gewilfe Mielodey geſtellt feyn, ein 
ſolche eygenſchafft vnd befchaffenbeir, — dieſelbe, wann jhr eigener Ton 
vnd cadenzen auffrichrig, wie fie von Wohlerfarnen Musicis eomponirt, vnd 
auff die numeros der Reymen eingerichtet feyn, vnverfälfche gelaſſen, vnd 
gefungen werden, viel lieblicher zu gehoͤr Fommen, vnd defto leichter, auch 
von dem Bemeinen, vnd fonften in der Singkunſt vnerfabrnem Volck, be⸗ 
halten werden. Soldyes Zihl nun auch in gegenwärtigen Evangelien vnd 
Gefängen zu erhalten, werden die Organisten vnd Cantores oder Sänger 
— erſucht vnd erinnert, daß ſie deroſelben Melodeyen jhr natuͤrliche 

ergebrachte annehmligkeit, durch vnnoͤthige Fugen, Coloraturen, laͤuff vnd 
vmbſchweiff, nicht entziehen: auch nit oben hin ın der eyl, dantz⸗ oder ſpruͤng⸗ 
weiß vberlauffen; ſondern den allhie vorgeſchriebenen Musicaliſchen noten 
figuren vnd zeichen gemäß (welche darumb auch in dem General Bass mit fleiß 
defto leichter, vor alle Drganisten, geſetzt worden) narürlich, langfam, gra- 
vitatiſch, vnd wie es fid) bey folchem heiligen Tert gebührer, andaͤchtig vor⸗ 
(hlagen vnd vor-fingen, vnd die Tugend on Damit das Demeine Volck 
den Ton vnd Welodey defto leichter begreiffe, vnd alfo diefelbe von allen, 
auff gleiche weiß, ohn vonderfchied erlernt vnd gefungen werden. 
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So iit ferner auch zumerden, daß die jenige Evangelia, fo ejusdem 
metri feyn, Das ift, deren Befen in der art, vnd in der zahl der Versen, 
Syllaben vnd Reymen einander gleich feyn, wiewobl fie bißweilen jbre eigene 
fonderbahre Wielodeyen haben; dannoch zu denielben niche alio verbunden 
fein, daß fie nit miteinander abwerlen Fönnen, vnd alfo eins auff deß an⸗ 
dern Ton oder WMelodey, nach belieben vnd gurdünden, Eönne gefungen 
werden. 

Wie viel aber, vnd weldye Evangelia ejusdem.metri, oder einerley art 
feyn, erweift der folgende Außzug. 


Claufener Geſangbuch. Trier 1653. 


3u den Andaͤchtigen Pilgern. 


Im alten Befäg Tob. 4. vnd Ecel. 7. cap. werden wir ermahnt: Ge- 
mitus matris tuae ne obliuiscaris ete. Vergiß nimmermehr deß Schmerzene 
deiner Mutter, vnd gedend:, daß du nicht, dan durch Sie gebohren bilt. 

Omb wie viel billiger vnnd fchuldiger follen wir eingedend fein der 
Schmergen vnfer wärbigfter Murter Marige, weil anders nidyt, als durch 
Sie, wir zum Zwigen leben gebobren ſeindt? Gleich wie derofelben auch 
im geringften nicht vergefien feinde vnfere Bortfelige Vorfahren, weldhe 
anfanglid) Jahre 1440 zu diefem beyligen vnnd Miraculojen Orth mit 
fonderbarem Kiffer vnd Andacht Bitt vnd Wallfahrten angeftelt, die 
Schmerzhaffte Mutter Jeſu allbie zu Ebers Llaufen zu verehren, vmb 
von al, in Berräbniß Troft, in Widerwärtigfeit Zuͤlff zu erlangen. 

abero dan in erfahrung felbft befunden, was gejchrieben Joan L cap. 
De plenitudine eius aceipiunt omnes.. Von gorer Sülle der Simmliihen 
Baben vnd gnaden genieffen alle. Die Krancken werden gejund, die Stum⸗ 
men vedend, die Blinden Sehend, die Tauben Zörend, etc. 

Wardurdh wir billig, in anfehbung der vielfalrigen albie ertheilten 
Bnaden vnd gefhehenen Wunderwerden, zu einer schuldigften danckſagung, 
die wolangefangene vnnd bißbero Zochlebluchſt continuirte Andacht bey Jung 
vnd Alt im ſchwang zu halten, fernern anleitung geben wollen mit dieſem 
egenwertigen Geſang vnd Berrbüchlein: welches zu Ehren der Sieben 
ürnembften Schmertzen (fo die Zochbetruͤhte Mutter Maria beym leben vnd 
ſterben jhres ueraeten Sohns Jeſu empfunden) in Sieben Gaupt Sta- 
tiones oder Betrachtungen außgerbeile, in jedwedern Schmergen mit beys 
gefegten Befang vnd Betrachtungen abfönderlid zuuerehren. So wird 
auch hierin, in offentlichen processionen ein gurte Ordnung im fingen gejegt, 
womit die Andd tige pilgram vielfaltige Bücher bey ſich zu tragen ent⸗ 
hoben verbleiben. Die außtheilung der Stationen, wan vnd wo eines jed⸗ 
wedern Schmergens verehrung auff dem weg, an die Hand genommen joll 
werden, ift den Zerrn Paftoren heimgeſtelt vnd desen Vorfängern. 

Bitten vnd wunfchen dabey auß ganz innerlihem Bemurb, der Er⸗ 
forfcher aller Zertzen wölle das Kob der Pleinen vnd vnſchuldigen, zur abs 
buͤſſung vnfrer groffen Schulden, durch vorbitt der Beweltiger Simmel 
Bönigin Marise, Milde vaͤtterlich auffnemmen, vnd zu der algemeinen 
Kirchen aufferbawung, auch vnfer ewig vnd zeitliher wolfahrt gelangen 
laffen: Amen. Datum Eberharts Claufen 1653. Ipso Ven. Compassionis 
Deiparae ete. Aller Bottes vnd Mariage Liebhabern vnd Pilgramen geift- 
lihe Diener Prior vnd Conuent daſelbſten. 


Vorrede aus der „Davidifhen Sarmonia“ 1659. 


An den andaͤchtigen Singer. 


LES ift verhoffentlich faft einem jeden befandt, wie vns mir denen 
WaldvSgeln der Singe-Runft Annemblichkeit von der YIarur eingepflengt, 
vnd nicht nur die Z. Vätter def Alten Teftaments, fondern auch vnfere 
liebe Vorfahren im Yiewen Teftament, jhrem Schöpffer zu Ehren, anmurbige 
Lieder gedichter, dem 5Errn gefungen, vnd feinen Namen gelober haben. 
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Derowegen ein Oberfluß zu feyn erachtet wirde, vil von der Singe⸗Kunſt 
Orfprung vnd fortpflangung zu erzehlen; zumahln gerr Cornerus Abbt zu Bört- 
weig, in der Vorred über feine Beiftlihe Nachtigal dem Brundbegierigen 
ſchon genugfamen Bericht darvon geben. 

Biſes aber ift der andaͤchtige Singer zu erinnern, daß er fich nir wolle 
verwundern, wenn jhm in diſer Davidifhen Harmoni Lieder vorfommen, 
die ſich nach heutiger Teutſchen Dichter Runft nicht auf die Prob fezen 
laffen: Dann bier niemabls im Vorfag geweien, dem Singer mebr mit 
zierlidyen, nad) der Kunſt geſchrenckten Reymen, als mit alten wolgemeynten 
Geiftlihen, durdy anmuthige Melodeyen verfüßten Befängen, feine Andacht 
gegen GOtt deſto fewriger zu machen. 

So Fönnen wir auch unfeen Vorfahren Feines wege verargen, daß fie 
ihre Befänge nicht fo Funftm mg, als wir, GOtt lob, jetzo thuen Finnen, 
gemachte: Sintemahln in allen Sachen der Anfang fchwär, vnd vil leichter 
ift etwas zu verbeffern, als zu erfinden, dahero der Erfinder vor dem Ver⸗ 
befferer allzeit das Lob darvon träger. Welches wir vnſern lieben Voreltern 
auch bierinnen mit allem Recht gönnen, vnd jhnen hoͤchſten Dand fagen 
follen, daß fie uns zu folchem angenehmen BOttesdienft die Bahn gebrochen, 
Darauff wir jhnen je länger je beffer nachgeben Fönnen. 

Vnd Damit derfelben gute Intention vnd jnbrünftige Andacht der Ewig⸗ 
keit det mehr dancknehmig einverleibt werden möchte, ift in difen Befang 
Büchel mit fleiß dahin gefehen worden, daß die Lieder, wie fie entweder 
vom Dichter felbft eeftlich geftele, oder doch ſchon vor vilen Jahren ge⸗ 
braucht worden, fait ungeändert zufammen getragen wurden. 

Darbey gleihywol der andächtige Singer zu beobachten bat, daf die 
Vewglanbig Vncatholiſche die meitte Beiäng, fo bey ihnen im gebraud 
fende, von der Röm: Catholifhen Birchen, vngeacht fie in jbren Befang 

üchern jbre eigene Namen darüber gefchriben, entlebner haben; Gleicher 
geftalt, als wie, nach Authers felbft Befandtnuß, die 9. Schriffe, Abent- 
mabl, Abfolution, die Glaubens Bekantnuß, Vatter vonfer, Zehen Bebort 
etc. an jhne ond die feinigen, von der Roͤm: Catholiſchen Kirchen gefommen. 
Sleich wie aber Luther vnd fein Anhang mit denen obgemelten Stuͤcken 
vmbgangen, daß fie nemlich deren etliche vnveraͤndert gelaffen, etliche aber 
geitimmelt, vnd mir jhrem Biffe beſchmiert; Alſo baben fie auch mit denen 
alten Befängern der Catholiſchen Kirchen gehandelt: deren etliche vnver⸗ 
ändert von jhnen gelaffen, welche der Censur deffenthalben befreyt feyndt; 
Andere aber haben fie mit jhren Irrthumben verunreiniger, welche man 
jego darvon gefäubert, vnd der Catholiſchen Lehre gleichförmig Bemadı bat. 

Schluͤßlichen, ift dife Arbeic zu dem Zihl vnnd Endt gerichtet, damit, 
ſampt denen —— die nunmehr durch GOttes Barmhertzigkeit 
zum rechten Schaffitall befehrre Zertzen, durch die bewegliche Singekunft, 
Gott im ih vnd in der Warheit andaͤchtig vnd eyferig loben, preyfen, 
vnd in Bott jhrem ZERAY ſich bie zeitlich, vnd dort ewig erfrewen mögen, 
Welches. man allen Bottliebenden von Gergen wüntfche, vnd den Bortfeeligen 
Singer bitter, er wolle fich difer auß guter Intention übernommenen Arbeit, 
förderift zu Bottes Ehren, vnd dann zu feiner Seelen geiftlicher Erquidung, 
Zeyl, vnd Seeligkeit fleiffig gebrauchen. 


An den Blügling. 
Zier ift nicht Opitz Runft: Drum Rluͤgling mach jetzt Platz; 
Gicht Orpheus füfle Leyer; gerzu wer ernftlich fucht ’ 
Der Alten Andacht ifte, #8 himliſch ift, vnd mehrt 
Und ihres Eyfers Frucht. Der rechten Andacht Fewer. 


Mainzer Geſangbuch 1661 und 1665. 


Vorred. An den Chriftlihen Sänger. 


Das gemeine Mäyngifche Befangbud) , fonften auch Cantual genand, 
ift bey verfloffenen langwirigen Briegszeiten, theils durch, offt widerholten 
ungfleiffigen Truck mit fo mannigfaltigen Fehlern überhäuft worden und 
dergeftalt verwilder, daß es ihm felbften nicht mehr gleihhförmig ift, fon- 
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dern vielmehr in ein ungeftalte Mißgeburt als in ein förmlidy Geſangbuch 
außgeichlagen. 

‚ _ Dann erftlid, den Tert oder Innhalt der Befängen betreffend, ſeynd 
in denfelbigen viel, der Geil. Schrifft und waren bewehrten Kirchen Ziſto⸗ 
rien ungemäfe Sebler eingefchlihen. Zweytens ift die Sorm oder Beftalt der 
Befängen dermafien verttellt, daß weder die Syllaben ihr rechte Maß, wes 
der die Derß ihrer Syllaben gehörige Zahl, weder die Geſetz ihre gebürliche 
Beymen erbalten; daero dann offtermals auff nur ein musicalifhe Noten 
vie Uaben, oder hingegen auff ein eingige Syllabe viel musicaliiche No- 
ten baben müffen gezogen und gezwungen werden, weldes dem gemeinen 
Mann einzulegen und zu fingen unmüglich war, und aljo nothwendig da⸗ 
rauf vielmehr ein verwirrtes Befchrey, als eine ordentliche Harmoni ents 
fteben müffen. So f drittens eu in den Melodeyen und musicalifchen 
Voten dergeitale verfeblt, daß auch die fonft wolerfabrne Muſicanten, 
Organiften und Sänger ſich felbften nicht mehr darein finden Fönnen. 

Diefen, und dergleichen mebr Seblern zu begegnen ift norbwendig ers 
achter worden, ermeldtes Befangbuch, auß dem Grund zu reformiren und 
zu verbefferen, wie dann auch in diefem Trud der Anfang gemacht worden, 
dergeſtalt, 2 die untaugliche Befänger, und der ungereumte Tert ent⸗ 
weder gar außgefchloffen ‚ oder geendert, die Verß und Reymen aber ſo 
viel es vor dißmal feyn Fönnen) entweder eingesogen, oder aber nad, Er⸗ 
forderung der Sachen erweitert, und dem Thon gemäß in ein gewilfe Ord⸗ 
nung gebrachte worden. 

Damit aber in diefes erneuerte Geſangbuch oben angezeigte, oder an⸗ 
dere dergleichen Sehler mehr ine Snfis niche einfchleihen,; So wird bier. 
mit allen, deß Ertzſtiffts Maͤyntz Buchverlägern oder Teucdern ernſtlich vers 
bosten, mehrbeſagtes Geſangbuch ohn außtrücliche Erlaubnuß noch durch 
Zuſatz noch durch Abnehmung im geringſten zu veraͤndern. 

Solle auch in den Kirchen, gottſeligen Verſammlungen und Walls 
faberen, neben den jüngftaufßgangenen Sonn: und Seyerräglichen Evange⸗ 
ien, Epiſteln und Pfalmen Davıds, fonıt Fein andere Befangbucd, obne 
Derwilligung eingeführt oder gebrauchte werden. 

Alles 3u ef Alerhöchften Ehr, der Carholifchen Birchen zu Nutzen, 
und der Seelen Zeyl zum beiten. 


Bamberger Befangbud 1670. 


Dem bochwürdigften Sürften und Seren, Zerrn DSIJLIPP VALIEN- 
TIR, Dep geiligen Aömifehen Reichs —— und vh offen zu Bamberg, 
auch Srändiichen Cräiß Director. 

Meinem Enddigften Sürften und Zerrn. 

Wann dem Keyfer Leoni, und Tiberio Constantino, noch heutigen Tags 
34 en Ruhm nachgeichriben wird, daß diefelben ſich vernehmen 
laffen, es Fönte Fein Belt beffer angelegt werden, ale was man zu Erhal⸗ 
tung der Birchen und Schulen verwenden thur, und eben defiwegen der 
gro&mächtige Räyfer Carl der Sünffte eines wohlbeftellten Start:Regiments 
diefes einige Bennzeichen folle gehabt haben, wo die Schulen und Uhrwerck 
wol angeordnet geweien; fo bab ich defto weniger Bedendens getragen, 
Ew. Sohfürftl. Bnaden diefes vorbero fchon von Zgerrn ister Johann 
Degen gewefenen Caplon zu 8. Martin allbier feel. an Tag geben: feichero 
aber durd) das leidige Rriegswefen distrahirt und nun auff meine Coften 
wieder auffgelegt auch unterfchiedlich augirt: und verbeflerte Bambergifche 
Geſangbuch zu unrertbenigften Ehren zu dedieiren, weilen nicht allein dies 
felbe 3u eben diefem Ende umb Beförderung der Kirchen und Schulens 
Standts, die allbereit eingeriffene Confusion abzuftellen, angeregres Geſang⸗ 
buch de novo in Trud zu geben, gnädigft placidiret; fondern aud unter 
andern ruhbmwürdigen Sachen, fuͤrnemblich dahin jederzeit bedacht gewefen 
daß in Rirchen und Schulen jedesmahl mit Vorftellung wohlerfabrner Leu 
eine rechte Ordnung gehalten werden möchte; alfo daß Sie, was anfangs 
ermelte Beyfer Leo und Tiberius Constantinus in jbhrer —— — nur 
mit Worten geruͤmbt, in dem Werck ſelbſten Chriſtloͤblich erwieſen haben, 








VII. Borreben aus den Geſangbüchern. 235 


und defwegen jbnen weit vortringen, ohne zweiffel wohlwiffende, daß nach 
den Geſatzen Plutarchi und Quintiliani ein gute Ordnung der ZRirchen und 
Schulen, worinn die zarte Jugend beedes die Frombkeit und Gelehrtheit 
begreiffen thut, anders nichte, dann ein guter Burgerfiand feyn koͤnne, 
welcher durch dergleichen Einhelligkeit der Bücher, ale vorgefente einige 
Richtſchnur erhalten, und zum fruchebarlichen Wohlſtand gebawer wird; fo 
bey diefem Werd umb fo viel weniger sweiffelbe ig, dieweiln nicht allein 
darinnen Das Lob der Allerbeiligften Dreyfaltigteit, def einigen Sohns Bot: 
tes unfers Erloͤſers, und der gebenedeyten Zimmels« Rönigin Mariae, fons 
dern auch abfonderlich der glorwürdigeun Stiffte-Patronen und aller lieben 
geiligen, mit allerhand fchönen Harmonien enthalten, wodurch jedermann 
zur Aufferbäwlicheic gebracht, und was etwan entzwifchen durch unordent⸗ 
liche Confusion der jo vielen eingeſchlichenen frembden Geſangbuͤcher ver⸗ 
irret worden, hierdurch reduoirt und verbeſſert werden fan. Dahero id) 
gaͤntzlich darfür gehalten, ich würde mid) deß Kafters der verbaften ln 
danckbarkeit nicht enzbrechen koͤnnen, wann diefes dem Anfeben nach, zwar 
gering, der Vutzbarkeit halben aber fehr body importierlidyes Werd wie⸗ 
woln ich meinerfeitse anders nichts, ale die Coften und Muͤhe darzu gethan 
babe) einem andern, dann feinem eigenen Restauratori und Erhalter zu= 
fchreiben, und offeriren folte; der untershenigftströftlichen Zoffnung lebend, 
Zw. Hocfürftlihe Enaden werden mir folches nicht für ein hochmuͤtige 
Bünheit aufnehmen, fondern vielmehr die Bezeugung meiner ſchon laͤngſt 
ſchuldigſten Danckbarkeit in Gnaden erkennen, auch diefes Büchlein in dero 
Zohen Schug alfo Bnddigft erhalten, damit vorderift die hoͤchſte Ehr Got⸗ 
tes befördert, die liebe Jugend gleihfam darinnen erzogen und unterwiefen, 
auch fonften jederman zum Börtlichen Lobgefang angerrieben werden 
möge; von Zerzen wünfchend, daß der Jenige, welcher mit senglifchen 
Lobgefang unauffhörlid) im Simmel gepriefen wird, Ew. Zochfürftl. Gna⸗ 
den langwürig glüdliche Regierung, beitändige Befundheit, und alle Sürft- 
liche Wohlfahrt gnaͤdigſt verleyben wolle, dero mich zu Gnaden empfeble. 
Datum mberg, am Tag der glorwürdigen Apoftel Philippi und Jacobi, 
Anno 1610, 
wer Sochfürftl. Gnaden 
Vnterthenigſt Trewgeborfamber 
Sanß Elias Söffling, 
Bibliop. Academ. 


Münfterfches Geſangbuch 1677. 


Porrede an dem Chriftlihen andaͤchtigen Sänger. 


DAß wir Menfchen Bott dem Zerren mit Lobgefängen, Preiß vnd = 
Dandfagungen loben, ehren vond heiligen follen, folches ift zu erfeben an 
gar vielen örteren der heiligen Scrifft, fo wol Alten als Newen Teſta⸗ 
ments, da foldyes auch in den Pfalmen Davids zum offtermablen wieder- 
holet wirt, wie da fteber im 30. plaim vnd 5 Derf. Ihr geiligen Lobfin- 
ger dem Zerrn, dander vnd preifer feine Serrligfeit, vnd im 96. Pfalm, 
am I Der. Ginger dem Gerrn ein newes Liedt, finger dem Gerrn alle 
Welt, finger dem an ond lober feinen Nahmen, etc. " 

Eben dergleihen KErmahnungen vnnd Auffmunterungen zum Preiß, 
Dandfagung vnd Lobgefängen 3u Bott, finden wir auch gar viel im newen 
Teftament, als Ephes I. am 5. vnd 19. Verß. Werder voll Beifts, vnd reder 
vontereinander von Pfalmen vnd Lobgefängen, vnd Geiftlihen Liedern, ſin⸗ 
ger vnd fpielet dem Zerrn in ewrem Zergen, vnd ſaget Dand allezeit für 
alles, Bott vnd dem Pater in dem Nahmen vnfers geren Jeſu Chrifti, vnd 
Coloss. am 3. ce. v. 16. Lehrer vnd vermahner euch jelbft mit Pfalmen vnd 
Lobgefängen vnd Beiftlihen Liedern, vnd finger dem Zerrn in ewrem 


erzen. 

Solche und dergleichen Sprüche vnnd Anreizungen zum Lobgefän en 
vnd Preiß Bottes har die %. Schrift in fich ger viel, welche fürge balben 
bie nicht dörffen gefener werden. Daß das GBeiftlihe Befäng aber allezeit 
von Anfeng in der Carholifhen Kirchen im Löblihen Bebraudy gewefen 


un 


ift, zeugen auch die 5. Vaͤtter in vielen jhren fchrifften, als 8. Hieron. ad. 
Laetam, das vor 1300, Dad die Rinder in den Wiegen das beilig Alle- 
luia gelehrnet haben. Alfo fpricht auch S. Basilius 1. de Spiritu sancto, ce. 
} . da8 fromme Chriften das Gloria Patri, &o. auff jhrer Werckſtaͤtte ge 
ungen baben. 

⸗ Der 9. Hieron. Epist. 17. ad Marcellam. daß der Ackersman auff 
dem Feldt binder der Pflug das Goͤttliche Lob vnd Alleluia gefungen baben. 
Der 5. Chrysost. hom. in peal- 41. daß auch die Weiber Beiltliche Befänge 
bey jbren fpinnen, etc. gebraucher haben, vnd ‚Dafelbit von der nutzbarkeit 
deß Beiftlihen Befängs alfo: Nichts ift daß die Seel alfo erhebt, vnd jhr 
gleichſam Slügeln gibt fid von der Erden zu zwingen, etc. Alß ein Befang 
von görtlihen fachen in Reimen eingefafler etc. Wo Beiftlihe Befänge 
ſeyndt, da fleucht hinzu die Gnad des 5. Geiſts: vnd durch den Mund 
wirdt die Seel geheiliget. Vnd 8. August prol. in psalmis alfo: Der Pfalm 
erbawer die Liebe, dann durch die zufammenftimmung der Wort verurfacht 
er die vereinigung der erden, er vertreibt die Teuffeln, lader die Engeln 
zu gehülffen: Iſt ein Schilde im Vaͤchtlichen ſchrecken, eine Ruhe in der 
Tags Arbeit, den Findern jhr fhüs, der Jugendt jhr gefchmäd, den Alten 
jhr Troft, den Weibern pe bequemeite zierde. Auch fpricht Theodoretus in hist. 

lig. c. 36. nad) e eh nng der wunderbarlichen Tugendten deren vielfäls 
tigen Jungfrawen, ſo er geieben: bigweilen haben zweybundert vnd fuͤnff⸗ 
gig, mehr oder weniger beyeinander gelebt, eine fpeiß geilen, allein auf 
Marten gefchlaffen, vnd wolle mir jhren Zaͤnden zu gerichtet, J re Zunge 
aber mit Aymnen vnd Lobgefängen Bott gebeiliger. Dieſer ulen der 
Weißpeit (jagt er) feyn vnzablbar viel, nicht allein in vonferm Lande, fons 
dern auch durdy gang Orient, Palaeftinam oder Judaeam, Egypten, Afien, 
Pontum, Ceciliam, Syriam, vnd gens 2uropam ee 

Wie wol nun auß diefem allen gnugſam ift zu er gr Daß das Geiſt⸗ 
liche Befäng Gott dem gerrn ein fehr angenehmer Dien ift, auch nicht ein 
newer, ſondern gar alter, auch an aͤllen Ecken der Welt ein beruͤmbter vnd 
loͤblicher gebrau eweſen iſt; So kan doch auch nicht geſchweigen den 
groſſen Fleiß vnderſchiedlicher Ketzeren, welche fie in uͤbung der Geiſtlichen 
Tobgeſaͤngen angewendet haben: wie da zeugen obgemelte 3. Vaͤtter als 
unter andern Nicephorus 1. 9. c. 16. & L II. c. 12. hist. tripartita, L 10. c. 
8. Eusebius 1. 7. ce. 24. 8. Augustin. Epist. 119. ad Jannarium, das vor Alters 
die Apolinariften, Arrianer, Donatiften, vnd viel andere mehr jhre Secten 
vnd Irrthumben ftard® fort gefeger durch das Befäng dan fie felbften 
allerhand geiftliche Lieder vnd Lobgefänge gemacher vnd gebraucht haben, 
vnd damit Das gemeine Volck freundtlid an ſich gehalten, vnd zu jbren 
Rotten gezogen, vnd feyndt Diefelben Befänge in gemeiner Landfpradye under 
feinen lieblichen Melodeyen bergeftait zugerichtet gewefen, daß die Wiänner 
in dem Zechen bey den wein, auch bey jbrer Arbeit, vnd die Weber am 
Roden haben fingen Eönnen. So haben fih auch die Arrianer in gbren 
beyfammenfünfften mit folchen Sleiß vnd Eyffer in denfelben Lobgefängen 
geübt, daß fie wol ganze Vaͤchte darüber beyeinander blieben. 

Diefem Lift der Betzer eine gegenwehr zu thuen, haben ſich die Earhe- 
liſche Biſchoͤffe vnd ee ernftlich befliffen, vnd für das gemeine Volck, 
(welches zum fingen fait geneigt) andere Catholiſche, vngefaͤlſchte Geſaͤnge 
zugerichter, damit fie nicht durch den Brauch der Sectifchen Lieder von der 
Bemeinfhafft der SG. Kirchen abgeführer würden. In welhem Werd 
dan auch trewlich gearbeitet haben der 5. Ephraim wider ji: armony 
vnd feines Vattere Bardefanae Rotten in Syrien, der 5. Chryjoflomus 
wieder die Arrianer zu Conftantinopel, der HG. Auguftinus wieder die Dos 
nariften in Africa, vnd andere mehr. Vach diefem ‚Erempel der 5. Värter 
haben ſich biß bieber viele fromme, trewbergige vnd bedaͤchtige Männer in 
onferem alten Catholiſchen Chriftenrumb befunden, weldye aud) auß Ehrift- 
lihen Eyffer in plag der Sectifhen Lieder gute Carholifche vnd vngefaͤlſchte 
Befänge, tbeils wol ganze Beiangbücher dem gemeinen Vold zum Kügen 
ee ienft in vnſere löbliche teutſche Sprady zugerichtet vnnd aufgeben 
affen. 

Weilen nun auch viele Menſchen befunden werden, welche diefer Gott⸗ 
liebenden Männer groffe Arbeit zu jhrem Zeyl anzuwenden ſich befleifien, 
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in deme fie gröffere anmührung, Andacht und Liebe zu Bott fchöpffen, durch 
das geiftliche Befäng, als durchs Gebett: Auch weilen allbie im Stifft Muͤn⸗ 

r an etlichen Srteren viele geiſtliche Befänge im Brauch feyn, welche ſich 
ißbero in onferm Münfteriihen Befangbud, nicht befunden, vnd haben 
alfo vnderfchiedeliche frembde Befangbücher gebraucher, under welchen audy 
wol anderer Religione-bücher gefunden werden, vnd in übung felbiger Lie⸗ 
der einer dem andern in Irrung vnd verwirrung bringe: in ſolchen Miß⸗ 
braud) binführo 3u vermeiden, Auch damit die liebe Jugendt (welche ges 
meinlic) von Vaturen zum fingen geneiger durch das vielfältige jezo ſchwe⸗ 
bende boͤſe Peftilentifche feelen im der weltlichen Lieder nicht möge ver⸗ 

hret vnd vergiffter werden, fondern durch die übung def geiftlichen Ge⸗ 
Ange zum Dienft Bottes möge angeführt werden, vnd zuvorderift,, 

Weil jegt-regierende Ihro SZoh 8 Gnaden zu Muünfter, 
etc., Onfer gnädigfter Landes Sürft und Serr Krafft derfelben 
außgelaffenen n digen Patentis gnädigft verordner vnd 
anbefobleu, vaf ef bro in allen Rirfpelsfirdhen, auch un⸗ 
term Ampere der 5. Meß reurfhe Lieder nach Art der Zeit gefuns 
gen werden follen. 

Als ift zum böchften Rügen der zarten Jugendrt, wie auch zum beften 
deß ganzen Vatterlands gegenwertiges reines Geſangbuch auß dem Uralten 
Muünfterifchen Platseusfhen vnd Zochteutfchen, wie aud) auf underfchiedt- 
lichen bewebrten Befangbüchern die uͤblichſte, fo wol alte als newe Befäng 
in diefe Ordnung zufammen getragen, vnd in Eylff theile abgecheiler, nad) 
den Zeiten vnd Seiten deß ganzen yebee, in welchen fid) der Menſch ſo 
wol im Lob Bottes, als auch in allen Tugenden üben fan; Vnd zweifelt 
man nicht, die Zerrn Paftoren, Seelforgere vnd Catechiſten, auch Cülter 
vnd Schulmeiftern, wie insgleihen Zaußvaͤtter vnd Muͤttern, auch alle 
Sänger vnd Kiebbabere des Goͤttlichen Lobs, werden nad) jhren rübhmlichen 
Eyffer dieſes Büchlein in übung bringen, durch befürderung, durch lehrung, 
durch anreigung, durch felbften gebraud,, vnd fonften auff weldye weile 
jmmer gefcheben Fan: damit die Ehr vnd Lob Bortes durch jeden möge 
getrieben vnd verfiehrer werden. Weilen aber in diefem Geſangbuch viele 
Lieder begriffen, welche nody mit jbren Wielodeyen bey mandyen unbekant 
feyn, fo follen nechft Börtliher Gulf alle die YWelodeyen über diefes Be: 
fangbuch einen jeden Bortliebenden Sänger zu Nutz in kurzen verfertiger 
vnd allein gerrucdter werden. Alles zu der Ehr de Alerhöcften, zum 
Qügen der Carbolifchen Kirchen, zum Zeyl der Seelen, vnd zum beften def 
lieben Ostterlandte. 


Die nun folgende „bequeme Ordnung, wie das teutfche Befäng in der 
Kirchen durchs ganze Jahr gar ordentlidh Fan gefungen werden“ zeigt wie 
man im früheren Zeiten ohne fog. „deutſche Singmeſſen“ fertig werben konnte. Für 
alle firchlichen Fefte und heiligen Zeiten find bier paſſende Lieder aus dem Geſang⸗ 
buche zum Gebrauch bei der h. Mefle angegeben, 3. B 


Im Advent. 
Zur Proceffion, Auß hartem web. 
Zur Epiſtel, Singe auff, lobte Bort. 
Zum Öffereorio, Der Zeyden Geylande Fomme ber. 
Zur a oR das dritte vnd Tigende Verſe auß dem Geſang: 
O Chriſt bie merd. 
Zur Communion, Wollauff nun laft vns. 
ad) dem Seegen des Priefters, Ave Maria gratia plena. 


Vach der Predig, © Bott wolft uns verzeihen, oder zum wenigften 
den mittelſten Verß Darauf, warnad) der Priefter mir; Fiat pax etc. vnd 
zugebörender Collect den Bortesdienit befchlieffer. 


Für das h. Pfingftfeft werben folgende Gefänge angegeben: 
3ur proc. Veni crestor, mit den teutfch. 
Zur Epiſtel, Veni sancte spiritus fo 3 mahl der Priefter am fuß 
des Alters kniendt anfanger. 
Zum Offerte. Yun bitten wir den 4. u 
Zur Elevation, JE Das der Keib. Zerr J. Chr. 
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Zur Communion, Bomm, O komm „eiliger Beitt. 
Vach dem Seegen, Bomm . Beift wahrer Bott. 
Der priefter aufm predigftul anfangende, “un bitten wir den <&. 
Beift, das Verß 3 mahl. 
Vach der predig das leute Verf auf dem Befang, Nun bitten wir 
den SZ. Beift. Vers. et Collecta de festo. 


veſi In dieſer Weiſe werben auch für bie Übrigen Feſte und Sonntage bie Lieber 
eſtimmt. 
Zu mercken. 


J. Wann das Stunde⸗Gebett zur Oſter⸗ oder Weynachtszeit gehalten 
wirdt, dann Fan man in platz zweyer obgemelten Liedern, etwa 
zwey Lieder von ſelbigen Feſten dazwiſchen ſingen. 

I. Wann Proceſſion mit dem 5. Sacrament gehalten wirdt, außer 
der Oſter⸗ vnd Weybnachtszeit mag man fingen, Dich Gott wir 
loben ond ebren, oder: Ich bette dich an, oder: Lobe Syon. 
Wann aud) viele Communicanten feyn, mag auch eine der leuge- 
melten Symnen, oder Srewer euch jhr liebe Seelen, oder Jefu wie 
füß. Onter reihung der Communion mit einer Stimm allein 
gefungen werden. 

III. In denen Proceffionen vnd Bittfahrten Fönnen füglidy gefungen 
werden, zur Oſter⸗ vnd Pfingitzeit der dritte vnd vierte Theil, 
fonften die Befänge vor der heiligen Dreyfaltigteit, vnd der ganze 
5. vnd 6. Theil, auch mebrentheil der 7. vnd 8. auch erlihe auf 
den * und 10. theil, ond die fiben Bußpfalmen, wie auch fol 91. 

09, 183. 


IV. Alwo kein fiardes Chor ift, da mag aufferbalb der Oſter⸗ vnd 
Weybnachtezeit (in Dominieis & ferijs), ın plag deß Introitus, gefun 
werden: Yun lober Gott im hoben thron, vnd zum Gloria in Ex- 
selsis Bor in der hoͤh fey Preyß vnd Ehr, fuch am nechftfolgens 

en Blat. 
3um Credo, In Bott dem Vatter glaube ich. 
3um Agnus Dei, O Du Lamb BOttes vnichuldig. 
NB. Der Priefter fängt das Gloria in Excelsis vnd Credo, wie 
gebräuchlich, auff Latein an, vnd das Chor fahrer zu teutſch 
ort. 


V. Es muß diß Befang in der SG. Meß nicht zu lang gemadır werden, 
fondern man muß fid) nad) dem Priefter rihten, vnd da es 
nöthig, daffelbe abfürgen, aufgenommen das Gloria in Excelsis, 
vnd den glauben follen ganz zum ende gefungen werben. Das 
Befang zur Elevation fänge man ebe nicht an, als nad) Erhebung 
des Kelchs, vnd zur Communion alsbaldt nach dem Agnus Dei. 


VL 3ur Seelmeß vnd Begräbnuß der Todten mögen gelungen werden: 
1. Mitten wir im Leben feyndt. 
2, ger Jeſu Chrift war Menſch vnd Bott. 
3. O des Tages der wirdt verzehren, Wie auch den Vierten 
vnd Sechſten Bußpſalm. | 


An den Chriſtlichen Sänger. 


ES ift bekant, daß niemablen ein Befang oder Kiedlein eine Ans 
muͤhtigkeit, oder den rechten Geſchmack und Art bat, wan es nicht mit feiner 
recht zugehörigen Melodey gefungen wird, da dan auch die Melodeyen bin 
und wieder in underfchiedlihen Befängen vermwüfter und verfälfcher feyn, 
als werden derbalben einem jeden Sänger zum Gefallen und Vutzen dieſe 
Melodeyen ohn viel Colloraruren ger Furg und rein fürgefteller, und gebe auch 
dabey kuͤrtzlich dem einfältigen Sänger zur Nachricht folgende Regulen und 
Onterricht nebenft Bedeutung der gemeineften Zeichen, auch norhwendigiter 
wWiſſenſchaft der allgemeinen Sangkunſt. 

Erſtlich ift zu willen, daß der Befang zweyerley ift, als nemlich mol 
und dur, und haben beyde fieben Claves oder literas, als A, B, C, D, E F. 
G, und der Voces oder Stimmen feyn fechs, als nemlich: Vt, re, mi, fa, sol, 
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la, und werden wegen Veränderung die Claves und Voces zugleich aufge 
fprochen, wie folge: 


Zweytens Ban die Mutation oder Veränderung füglicdy gefcheben in cantu ' 
molli, im auffiteigen in D und G mit re, und im nieberkteigen 5 D und A 
mit la. 

Ond in cantu duro, im auffiteigen in A und D mit re, und im nieders 
fleigen in A und E mit la, fiebe an folgende Sigur: 


Veränderung in cantu molli. 


A la mi re. 
Bmol fa Bdur mi. 
C sol fa vt. 
D sol re. 
BE la mi. 
F fa vt. 
G sol re vt. 

Ond wird folches im fingen in der Veränderung gebraucher alfo: 
In Cantu Duro. In Cantu molli. 
Aufffteigend. Abfteigend. Auffiteigend. Abfteigend. 
A Re la. A mi la. 

B mi mi. B fa fa. 

CC vt fa. CC vt sol 
D re sol. D re la. 

E mi la E mi mi 
Ffh fa. Fw fa 

G vt sol. G re sol. 
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vt re mi fa sol vr mi fa sol la sol fa mi la 
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sol fa mi re vYt. 
Zum Dritten & nöhrig zu wiffen, und in acht zu nehmen, wann man 





anfangen will zu fingen, daß man erſtlich merce und ſehe was für ein 
Clavis oder Schluͤſſel gezeichnet fey, aud) obs mol oder dur und worin man 
anfange, damit der Anſatz recht gemacht werde. Deren clavis aber fo ges 
zeichnet werden, feynd nur drey, als nemblich C FG. fiehe an folgende Sigur 
mir ihren 3ifern; 
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Anzeig: und Bedeurung der Zeichen mir ihren 3Zifern. 


“16 


1. 2.3 4 5. 6. T. 8. 9, 10. 11. 12. 13. 14. 15. 





16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 


1. Iſt c in erfter Linie, und wird genent ein niedriger Discant. 2. iſt 
der mittel Cant. 3. ift der Alt clavis. 4. ift der tenor clavis. 5. ift der 
böchfte Cant. 6. ift der hohe Cant. 7. ift f, und ift der allzeit der 'Bass 
clavis, und wird genent der hoͤchſte Bass, 8. ift der gemeine Bass. 9. ift 
der tieffefte Bass. 10. ift auch f, und wird gemeinlich im choral alfo gezeich⸗ 
net, 11. iſt C auch im choral gemeiner clavis. 12. ift b, wo das gezeichner, 
da iſt das Befang mol, und wo es nicht gezeichnet, da ift es allezeit dur. 
13. Wo diefer Strich durdy alle fünff Linien gezogen ift, theiler er im Muſi⸗ 
califchen Befang ab den Tact oder Schlag der orten, aber in diefem Buͤch⸗ 
—— endigt er gemeinlich ein Reim, oder Rey im Vers, wo man Athem 

pfft. 
um Vierten iſt nöhrig zu wiſſen der Valor oder Maß der VNoten, wie 
viel zum Tact oder Schlag gehören, welcher Tacts Zeit iſt ein Nieder: und 
Aufihla mir der Zand, Elgendes: 14. ift ein doppelter Schlag: 15. ift ein 
ganzer fchlag. 16. ift ein balber Schlag. 17. ift ein Viertel. 18. ift ein 
achtentheil, 19. ift ein fechszebencheil. 
Zum günfften die Paufen oder ftillfchweigen unterm gleichen Tact find 
folgende: 20. ıft 4 fchläge. 21. ift 2 fchläge. 22. ift ein Schlag. 23. iſt 
ein halber Schlag. 24. ıft ein Piertel. 25. ift ein achtentbeil. 26. ift ein 
Punctum, welcher Toten es folger, bedeuter es halb fo viel als die Vote 
gang in fich felber ift, muß alsdann felbige vor dem Punct epends Vote 
noch halb fo lang darzu gehalten werden ale die Note in ſich iſt. 27. est 
signum valoris simplicis, bedeuter den Anfang der Melodey eines gleichen 
preifes der Noten. 28. bedeuter einen ungleichen preiß der orten, und 
werden genent tripla, deren dann underfchiedlihe feyn, als drey Schläge 
einen Tact, oder 3 balbe, oder 3 viertel etc. 29. g ein Semitonium, vor 
welcher Voͤten es fteber, muß diefelbe ein halben Thon höher genommen 
werden, und wo in defien plans b, muß fie ein halben Ton niedriger ge 
nommen werden, 30. est signum repetitionis, und muß alsdann Wieder: 
bolung gefcdheben. 31. est signum custodis, z3eiger an am End der Leyter 
die erite Note in folgender Leyter. 32. Wo diefes über oder unter der 
Leyrer fteber, begreifft es die KIoten, deren dann 2. 3. oder mehr über eine 
Silbe gefungen werden, etc. 

Wann diefes alles als principalifte und nohtwendigſte Wiffenichafften 
eines Sängers recht und wol beobadhter werden, dann werden nicht allein 
gegenwärtige Melodeyen gar leichtlid) zu erlernen feyn, fondern man wird auch 
mit gar geringer Mühe in der edlen Singkunſt in Eurger Zeit erfahren 
werden, wann man ſich nur veche übe in dem auff⸗ und abfpringen, Sällen 
und Cadentien, als Tertien, Auarten, Quinten, Serten, etc. mol oder dur, 
rein auff⸗ und abfpringen, aud) dabey vor allen Bingen die maß der Voren, 
als Länge und Bürge derfelben im fingen zu halten nad) ihrer rechten 
Proportion, welches allezeit der Melodey ihre rechte Lieblichkeit geben muß; 
denn wann alle orten gleich Langfamt oder glei gefhwind gefungen 
werden, bat Feine Melodey im Gehoͤr rechte Art. Es foll aber ein Sänger 
ins gemein mebr dem langfamen, als geichwinden fingen zugethan ſeyn, 
dann die Geſchwindigkeit nimbt dem Bejang bie Lieblichkeit im Bebör, wie 
alles in praxi weiter zu erlernen. 
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No. 1. 
Bedemptor gentium. 
pden Seylandt komm herzu. 
unbert. Beuttuer (1602) 1660. Paberborn 1609, 


5. Jahıhı 

Braı 1619. Hifbesheim 1625. Mainzer Cautual 1627. 

enabrück 1628 IR Eher 1631. Seraph. Lufgert 1635. 
1 
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or - ti- um, Os-ten-de par-tu 

ndt Km her - zu, Der Jungfrom en Ge 
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re-tur o-mne sse- ou-lum, Tı 
al ie Welt groß Wun-der nimbt, fol « de 


* - um. 
ge + ziembt. 


mit der Melodie fteht zunächft in einem Perga · 
5. Jahrhundert (in meinem Befige). Der obige 
Eantual 1627. 

jangbücher haben ven Text: 



































Beutiuer u. a. 
Babeborn 1609 ff. 


6fl. 
eim 1625. Mainz 1627. 
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Adventslieber. 


un tom der Heyden einigs Heyl 
Der Jungfrawen Geburt vns zeig, 
Der gangen Welt es wunder nimpt, 
Sold ein Geburt wol gezimpt*. 
Beuttner 1660 u. a. 


Komb Berre Bott du höch ort, 
Def — Sohn vnd ln Doom, 
Komb Mefflas du Edler Held, 

Auff dich wartet die gantze Welt. 


Edin 1619, Wilrzburg 1628, M.-Speter 1631. 
„Der Beyden Beylandt kom her“ u. ſ. w. 


Sn einigen Gefangbüchern fteht die Melodie um eine Quart erhöht, 
natürlich mit h⸗Vorzeichnung. 


Der beiden Heylandt kom ber. 


Der Hymnus Veni Redemptor gentium. 
(8.1, 42; W. V, 1224.) 


II, Leiſeutrit 1567 ff. Coln Queutel) 1599. Eorner 1631. David. Sarmonia 1659. 


rt 1666. ufter 1677. Straßburg 1697. 


— — 2 
Der hei - den Bey - landt kom her, der Jung⸗fraw ge - burt 


(saU = = 
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ons lehr, das al welt fih wun-dern thut, ſolch ge - burt 


[1 
v — — — 
ECA)TTCcCCC..cccr 2 
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zimpt al - lein Gott. 


Nun Eomb der Heyden Heplandt. 
Der Hymnus St. Ambrofij, Veni Redemptor gentium Teutfch. 
(W. III, 16,) 


DI. Beuttner (1602) 1660. 








fra-wen Kind er - fant: Daß fih wun » dert al - Ile 


Welt, Gott folk Ge-burt jhm be - ftellt. 
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DEr Heyden Heyland komme ber. 
IV. Bamberg 1628, 1670, 1691, 
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VE-ni re- demp-tor gen -& nm, o- sten - de par - tum 
DEr Bey -den Bey - land fom- me her, der Jungfraw-en Ge 
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Vir-gi- ns, mi- re-tur o- mne se - cn - um, ta - ls 
burt vns Ichr, daß al - le Welt groß wun -der nimbt, Sol-dhe 
* — 
I — — —— ——— 
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de-cee par - tus De - um. 
Ge-burt al - len Gott zimbt. 


| 
Der Hymnus »Veni redemptor gentiume gehört zu den Älteften Ge- 
fängen ver abendländiſchen Chriften. Der Berfafter befjelben tft nach dem E 
einftimmigen Urtheil der Hymnologen: der h. Ambrofius. „Tür keinen 2 
andern Hhmmus“, fagt Kayſer, „ist die Autorfchaft des Ambrofius fo vielfach 
bezengt als für dieſen“. Der h. Auguftinus beutet in feiner 372. Rede da⸗ ’ 
rauf bin, der Bapft Cöleſtin führt in der Anfprache auf dem Concil zu 
Rom 430 unter Bezugnahme auf ven h. Ambrofing die erfte Strophe wört- \ 
lich an. Im fünften Jahrhundert nennt Fauftus Rhegius in feiner Epi- . 
ron ad Gratianum und im fechiten Caſſiodor den h. Ambrofius als ; 
utor. ; 
Schon ans dem 12. Jahrhundert befiten wir eine Vebertragung ins 
Deutiche: 
1) „Chvme vrlofer der diete zaeige gebort der maide“. Kehrein, 
Kirchen- und religiöfe Xiever 1853, ©. 30. 
Außerdem führen wir * folgende Verdeutſchungen an: 
2) „Rum bar, erlöfer volkes ſchar“, von Heinrich von Loufenberg 
(W. II, 755; Hoffmann No. 210). 
3) „Rom, erlofer aller leute“, aus einer Papierhanbichrift bes 
Marzellengymnafiums in Cöln v. 3. 1460 (W. II, 891; Hoff. 
mann 211). 
4) „Erlediger der völdher, Ehum*, Hymnarius, Sigmundeluft 
| 1524 (W. II, 1348). | 
5) „Ku Eom der heiden heiland“, zuerft im Erfurter Enchiridion 
1524 , ſodann in V. Bapft Gefangbuch 1545 mit der Meberfchrift 
Durch D. Martin Luther verdeutfchet”, ging mit wenigen Yente- 
rungen auch in kath. Gefangbücher über. Kethner Hymni 1555. Beuttner 
(1 rg Ä 660. Davidiſche Harmonia 1659 und Aheinfelfiiches Gefang- 
buch 1666. 
Die übrigen Terte, zu welchen unfere Melodie in kath. Gefangbüchern 
vorkommt, find folgende: 


1) Dantel IV. S. 4 ff. Dr. 3. Kayier, Beiträge e Geſchichte und Erklärung 
der älteftien Kirchenhymnen. 2. Aufl. Baberboru 1881. ©. 170. 





1) Kom der geiden trewer Zeiland“, bei Leiſentrit 1567 u. ſ. w. 
von Hecyrus. | 
2) „Rom Herr Bott o du hoͤchſter hort“, bei Leifentrit u. a. von | 
ZTriller in deſſen Singebuch (1555) 1559. 
3) „Der beiden Heylandt Bom her”, bei Leifentrit 1567. 
4) Nun kom̃ der Zeyden einiges Heyl“, im Paderborner Geſang⸗ 
buch 1609 ff. 
5) Der z3eyden Heylandt komm berzu, “im Mainzer Cantual 1627. 
6) „Kun komm der Heyden Heylandt her“, Straßburg 1697. 
Die ſchöne Melodie, welche wohl gleichen Alters mit dem lateiniſchen 
gen ift, ſteht ſchon im Erfurter Enchiridion 1524 zu dem Liebe Luthers. 
al. Bapft ſchen Geſangbuche 1545 iſt die Faſſung derſelben gerade fo, 
* Ba Reifentrit 1567. Auch ben Liedern: „Verleih ons Srieden gnäs 
diglich" und „Erhalt ons Herr bei deinem Wort“ (No. 280 und 316a 
im II. Bbe.) liegt die Melodie unferes Hymnus zu Grunde. 
Im Geſangbuch ver Böhmifchen Brüder (1531) 1539 Fi fie bei dem 
Liebe: „Don Adam ber fo lange zeit“, von Di. Weiße. W. III, 255.) 


No. 2. 


Rom der Heiden trewer Heiland, 
- Veni redemptor gentium. 
Hymnus auff fein Choral Melodey, oder wie folgt. 
(8. 1,43, W. V, 1193.) 
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Andernach 1608. 










Kom der Bei - den trem-er Bi - land, Der Jung -fraw ge - burt 
Ve - ıi - demp-tor gen-ti - um, Os - ten - de par-tum 


mad be-fandt, Das ſich ver - wundert al- le welt Gott fold 
vir- gi-nis, mi - re -tur om-ne se-cu-ium, ta - lis 


e- burt jm het be - ftelt. 
e - cet par-tus De - um, 


Der Text ift von Hechrus 1581. 


No. 3 
— Komm „Herr Bott, O du hoͤchſter hort. 


Coln. Grachel) 1619, 1634. Oenabrüc 1628. Cäfner Pſalter 1638. 





Kom Berr Gott, © du — hort, Des Dat-ters Son vnd 





Abventslieber. 247 


Die Melobie ift eine voltsthümliche und beginnt im „Bruder Veits⸗ 
ton“. Bgl. dazı No. 109, 308, 361 und 366 im II. Bande. Der Xert 
ift aus Val. Trillers Singebuch (1555) 1559. 


war-tet die gan-Le Welt. 
1) Cdln Pfalter 1638. 2) Osnabräd 1628 und Edle 1634. 
Kom Gott, tom Berr du u. f.w. Auff dich 


No. 4. 
O Bott des gſtirns Herr Jeſu Chrift. 


Conditor alme Syderum. 
I. Kethner, Hymni 1555. Hoſchr. Antiphonar 1481 (Aachen). 
1 


© Goit des gfliens Kerr Je- fü Chriſt, der du ein licht der 
2 3 


glau-bign bil, Er-hör von- fer ge-bet ge- mein, der du wilft 


rn 


I A 


al » ler Bey-land fein. 
Barianten 1481. 1)g; 2) d; 3)e, 


Bott heilger fchöpffer aller fern. 
in Schön Andechtig recht Chriftlich Beiftlich Lied im Aduent auff 
den Hymnum Conditor alme syderum gerichtet. 
(8. I, 39; ®. III, 499.) 
II tefentrit 1567 ff. Bilfinger Gefangbud 1589. Edln (Ouentel) 1599. Neyß 


1625. Corner 1631. Mainz Zr 
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Gott heil - ger fchöp-ffer al - ler fern, er - leuht uns Die 


wir fein fo fern, das wir er - fen- nen Je- fum Chri, der 
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vor vns Menfh ge - wor - = ift. 


In der dritten Ausgabe von Leiſentrits Gefangbuch (1584) iſt die Me⸗ 
lodie um eine Quint erhöht worden. 

Im Dilinger Geſangbuche und den übrigen fteht dev Text: „Wolauff 
nu laft ons fingen all”, 


O beiliger Schöpffer aller Stern. 


Conditor alme siderum. 


OL Andernach 1608. EColn (Brakel) 1619. Witrgburg 1628, 1630 ff. Osnabrüd 
1628. M.Speier 1631. Molsherm (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Norb- 
fiern 1671. Brauns Echo 1675. Miünfter 1677. Straßburg 1697. 





O hei-li- ger Schöpffer al - ler Stern, Ein lieht dem [o 
Con - di-toral- me si - de-rum, ÄAe- ter - na 
N 1 2 


RK e— BE — HEERRSEHERERNE = * 25 = 
(au EM Ice TEE — 


ih zu dir kehrn, Al- ler Men-fhen heil Je- fu Ehrift, Er - hör 
cre- den-ti- um, Christe re - demp-tor om -ni- um, Ex-au- 


v —— —— — — —— 
CCCCCCCCOIMXMXÆICAA —— — 
— —2 —— — 


—X — 
die Sün-der die - fer friſt. 
di pre-ces supp-li - cum. 


1) und 3)' Coln Brachel d flat h. 2) DOsnabrüd 1628 hat die Note c nic. 


Nordſtern: 
„© Heyland reiß die Himmel auff“. 
In den Würzburger Geſangbüchern u. a. ſteht die Melodie ohne die 
() Noten zu dem Texte „Wolauff nun laſt vns fingen al". 


Brauns Echo: 
„Laft uns ihr Ehriften fingen all”, 
Mainz 1661 ff.: 


O Beil der Wel Ehrift, 
Der de —— Schöpfer ee 





O Heyland reif die Himmel auff. 
(8. I, 53; ®. V, 1517) 


IV. Eöln (Brachel) 1623, 1625, 1634. Bamberg 1628, 1670, 1691. Grfurt 1666. 
1 * 2 


— 
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O Bey-land reif die Bim - mel auff, Ber - ab, her- ab 


nm an 


NE. 


Abventslieder. 249 
— 

Sn 

j ab vom Him - mel Chor ond Chär, Reif 


gel für. 
3) a fehlt. 4 Eb ſtatt g. 5) wies. 


eiliger Schoͤpffer aller Stern“. Im Er⸗ 
> im geraden Kalt. 


























alme siderum« wirb zu ben Gefängen ge» 
dem Mufter gebichtet find. Die Spmnologen 
rt. (Mone IS. 49; Wadern. I No. 112 
Die Melodie ſtammt jedenfalls aus berfelben 
Ueberfegungen führen wir an: 

ver fterne“ 

wein, Kirchen. und veligiöfe Lieber. 1853, 


: aller ferne, 
glauben wir gerne" 


mgymnafiums in Cöln. (Hoffmann 157. 


fex_heyliger, 
f en, 


524. W. II, 1347.) 


er aller ftern“, bei Leifentrit u. ſ. w. wird 
nzer zugefchrieben. Sie fteht nämlich in dem 
zgegebenen Buche: Deutſch Euangeliſch 
ernagel bemerkt aber jelbit: „Eine direkte 
ı von Thomas Münzer fei, ift mir nicht be 
Leiſentrit ſchen Liebe fehlt Übrigens bie 5. 
i Münger. 
nu laft ons fingen all“, bei Leifentrit 
er ſchen Gefangbuche 1555. (Vgl. II. Bd. 


göimmel auff“, fteht zuerft im Cölnifchen 
En fingen all“, zuerft im katholiſchen Hei- 
re 1629. 

yerr Jeſu Chrift“, zuerft im Mainzer Ge⸗ 


eſtantiſcher Seite find zufammengeftellt bei 
e Melodie fand im proteft. Kirchengefange 


1531) 1539 findet fie ſich u dem Liede: 
rät“, von M. Weiße. (W. III, 391.) 
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No. 5. 


Wolauff nun laßt uns fingen all. 
(8.1, 40; W. IV, 30.) 


Conftanz 1600. 








frö - li- henfchall, vnd dan » den mit De-mü-tig - tet 
fi ——= 
Ga NEE a A * I 





dem Dat-ter al- ler of. g-feit, 
Der Text ift aus Val. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Die Melopie fteht zu No. 4, IV in harmoniſchem Verhältniſſe. 
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> Loft ons in einigkeir. 
3 Ein anders gleiches Inhalts. 
(æ. I, 44; W. V, 1195.) 


Leiſentrit 1567 ff. 














$. Kaft uns in ei- nig » feit, Gott zu lob vnd eh-re, 
J Be⸗gehn mit In-nig » keit, nah Gots wort ond le⸗re 
. 

\ Die menfh-wer-dung Je - fu CEhrift, der zu vns fom-men iſt, 
Deren : 
% von des e - wign Da +» ters thron, vn ⸗ſer fleifch gno-men an, 
J 5 
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% für uns ge - nung zu-than. 

* 


ge lenieit 1584, 


9) 3) 








on » fer fleifh gno-men an, für uns ge - nug zn than. 
Die Varianten 2, 3, 4 und 5 beruhen auf einer falfehen Schlüſſelſetzung bei Leiſentrit 
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Der Text ift von Hechrus, ber denfelben Leifentrit überlaffen hatte, 
bevor er feine eigenen Lieder, Prag 1581, herausgab. (Vgl. die Beſchrei⸗ 
bung in biefem und im II. Bande.) Als Melodie wird hier das Lieb »Ave 
rubens rosa« angegeben. Ich bringe biejelbe zur Bergleichung aus dem 
Drüdergefangbuch (1531) 1539, wo fie bei dem Liebe fteht „Bot fah zu 
feiner zeyt“, unter No. 200 in biefem Banbe. 


N. 6. 
Da kommen folt der Welt Heilandt. 


Ein ander Geiftlidy Lied, von verfändigung der Menſchwerdung 
Chrifti, Eucae am I. Ban audy auff den tag Annuntiationis Mariae 
gefungen werden. 


(8. II, 416; W. III, 1373.) 
I. Leifentrit 1567 ff. Coln (Duentel) 1599. M.-Speier 1631. 











Da fom-men fllt der Welt Bei - landt, 


ward Ga - bri - el 





1 
"un —— — — — 
U tn O9 I m 1 A e ed ri | 


| 

. ‘ = —CCMA 

ECCCCCCCCCC.CcCCI —— — — 
mr. - 





zn der Jung-fra-wen Ma - »- Tir a. 
1) Note e fehlt im Coln. Gſb. 1599. 


Der Zert ift aus Nic. Hermans Sonntagsevangelien 1561. BL. 140. 
Die Melodie ift die des Hymmus »Ave maris stella«. Vgl. dazu das 
Lieb im II. Bande No. 7. 


Maria rein O Jungfraw zart. 
(8. II, 424; ©. V, 1419) 
IL. Göln Muentel) 1599. Conſtanz 1600. 





Ma-rii- a rein © Jung-fraw zart, wir Io - ben heut 





dein Bim-mel-fart, dann du bift al - les lobs wol wehrt, im 


Bim - mel vnd auf die- fer Erd, 


Eine andere Melodie zu biefem Texte findet manı im II. Bande No. 58. 


252 Adventslieder. 


No. 7. 
Durch den vngehorſam, vnſers Vaters Adam. 


Ein recht Andechtiger Geſang von der Menſchwerdung Chriſti. 
Ave Hierarchia. 
(8.1,45; W. V, 1194.) 


I Letfentrit 1567 ff. Bamberg 1628, 1670. Corner 1631. Erfurt 1666. Brag 1655. 
1 





keit, An feel vnd geiſt ver - wundt, nichts war an vns 
» * Bamberg. 


& 

—CCCOCCC... VVVCCA —— J 

MAAICOCC.LCC... CCCOCCCOSI I 1 
/a a \ A - ZU”. BERG RER | BEE.“ AH” CC. - L 
—CC.C. XVCCOCCCCC.I * = BEER | 


ge - fundt. 
Prag 1655 1) d ſtatt b. 2) b ſtatt f. 


Das Bamberger Geſangbuch 1628 ff., Corner 1631, Erfurt 1666 


haben ben Text: 
»Ave Hierarchia, caelestis et pia« 
„Begrüft ferft Maria, Himliſch Monarchia“. 


Als wir warn beladen. 


Ein ander Löblidher Befang von der vorheiſchung 
vnd zußunfft Chrifti. 


(8.1, 46; W. IV, 31.) 
ID. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. Neyß 1625. 


Als wie warn be-la -den, mit e+- wi-gem fchaden, verhifd 





Mef-fi- am, zu trof uns e - len-den. | 
1) Irrthümlich ſteht bet Leifentrit 1567 als Schlußnote g. | 
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Die Melodie iſt dem lateiniſchen Geſange »Ave Hierarchia« ent- 
nommen, der wahrfcheinlich aus dem 15. Jahrh. ftammt (W. I, 416). Der 
Zert „Dur den vngehorſam“ tft von Chr. Hechrus, ber ihn feinem 
Freunde Leifentrit überlafien. bevor er feine Lieber (1581) felbft drucken 
ließ. Der zweite Tert „Als wir warn beladen * fteht in Val. Trillere 
Singebuh 1555 mit der Melodie. Im Brüdergefangbuh (1531) 1539 
finden wir bie an erfter Stelle angeführte Melodie zu dem Liede, Menſchen⸗ 
Lind merd eben“ (W. III, 259). Nachitehend geben wir noch zwei wei- 

ere Melodien. 


No. 8. 


Begrüft feyft du Marie, 


Das Ave Hierarchia, fo man auch im Advent zu fingen pflegt, 
CLateiniſch vnd Teutſch. 


D. G. Oſorner). 
Corners Nachtigall 1649 ff. 











Ge-gräft ſeyſt du Mari-a Himm⸗liſch Mo⸗nar⸗chi⸗ a, 
— ce oe w et ji ..- 8, 


Dei-ne An-gen wen - - de auff onsarm e-Im - - de, 
Dei Mo-nar- chi - - a, Te-spi-ce nos di - - va, 





daf uns nichts ver - füh - re, Irr⸗ thum midt ver- 
ut e-n- 8 - mur er- an - - to in 


D 

⸗ 
—— ——— — —— 
‚sa U ZEN EEE GE 8 
x P Au U 


GEEEE a EEE ER 
SA Ah 


DT - 0. 1, 1) 1676: g 


Die Melodie könnte die Altftimme zu No. 7 abgeben. 


No. 9. 
Als wir waren beladen. 





nn 


ver-hieß Gott au ana-den das er wolt her - fen - den 


A az Sa ⏑⏑ EEE EEE 
. "x ” . 
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ba 


den wah - ren Me - fi - am, zu troſt ons el - Im 





(b) 
N 4 * 5. 2 ” 
TĩTIECCICICICICCICTCC . C. cAEcvx 
XCEC Te NT Ti MM 
© | 
den . 


Vergleiche in Bezug auf den Tert No. 7. Die Melobie fteht ebenfalls 
zu No. 7 in einem barmonifchen Verbältniffe, wenn man fie einen Ton 
tiefer nimmt. 


No. 10, 
Aus hertem wee klagt menſchlichs gfchlecht. 

Ein fhöner Chriftliher Carholifcher gefang, von der Menſch⸗ 
werbung Chrifti, Aus obgedacdhten heiligen Propheten 
vnd Euangeliften. 

(8.1, 49; ®. II, 1156.) 


Leifentrit 1584. Andernach 1608. Paderborn 1616, 1617. David. Harmonia 
1659. Erfurt 1666. Rheinfelfiiches Gſb. 1666. 
# 





Aus her -tem wee klagtmenſchlichs gſchlecht, es fund in grof-fen 
Wenntomptder ons er - Id - fen ee wie lang ligt 9 In 





N # 

v SET TEEN 9 * 
—— — — | ® . - > > - * * u 
NS 7 Aue — —— — — — * * 

or⸗gen, 
| or » gen, O Ber-re Gott fh an die u Ser-reiß 

/ . - ⸗ —— — 

GERD. e r —— — * CÆæCCCCCCCCC * 
A Sg ẽ * - MED” EHRE I 
A 1 - 


des Bim-mels rin - - ge, Las di we- den dein ei - nigs 


wort, vnd las ihn ab - her dein - - gen, den troft ob 
1 1) Paderborn 1616 ff. u. a. 









al - Ien din - ger. al » In din - - gen. 


Das Anbernacher Gefangbuch bringt an erſter Stelle eine Lateinische 
Ueberfegung : »Altis homo suspiriis, pulsabat aeger astra« etc. 
Die Davivifche Harmonia 1659 und das Rheinfelſ. Gefangbuch 1666 
haben ven Tert: 
at onfer Berr zum Jordan fam 
nad feines Datters Willen” u. f. w. 








Adventslieder. 255 


Tauflied von M. Luther, welches i. J. 1541 als Einzeldruck erſchien und 
1543 im Klug'ſchen Geſangbuche ſteht (W. III, 43). Die obige Melodie 
findet fich au in biefem Gefangbuche, fowie im Val. Bapft’ichen v. 9. 
1545. Der Schluß hat bier die Noten ch a. Die Melodie kommt jedoch 
fchon früher vor. In Joh. Walthers Gefangbüchlein 1524 ift fie dem 
Texte: „Es wollt ons Gott gnäbig fein“ beigegeben. (Vgl. Fiſcher I, 77.) 
Das Lied „Aus hertem wee” ift bie geiftliche Umgeftaltung eines fog. 
Wächterlienes: „Aus hertem we Hagt fich ein held in ſtrenger hut verborgen“, 
welche mit nur einer Variante („laß bich erweden bein eynigs wolf") in 
Rotenbuchers Bergkreyen 1551 ſteht. Sadernagel (II, 1188) bringt biefe 
Umdichtung ans der anbfehrift Bal. Holle v. 3. 1525. Die Tegernfeer 
Gefangbücer 1574 ff. enthalten bereits ben Text unfers-Lieves. Weber 
bie obige Melodie noch eine ber folgenden hat mit ber Melodie des Wächter- 
fiebes irgendwelche Achnlichkeit. Man vergleiche die legtere in Böhme's 
Liederbuch No. 111. Vgl. auch ven Auf unter Ro. 413 im IL, Bande. 


No. 11. 


Aus bertem wee Elagt menfchlichs gſchlecht. 


Ein andere Melodey. 
Leifentrit 1584. 


U ———— ————— —— — — 
Ans her - tem wee klagt menſchlichs gſchlecht, Es ſtund in 
Wan kompt der uns er - ld - fen mödt, Wie lang fliegt 





grof - fen jor - gen. j 

er ver » bor - gen. O Ber-re Gott fh an die noth, 
7 N 
. —MAC * * = 
MP —— —— = — — —— 
I —— — — — — — 


Zer⸗ reiß des Bim-mels rin⸗/ge, Tas dich we⸗cken dein ei⸗nigs 






wort, vnd las jhn ab-her drin⸗gen, den troſt ob al⸗len Din⸗gen. 


No. 12. 


Erbarm ſich vnſer Gott der Herr. 


Ein geyſtlich Bitlied gezogen aus dem Pſalmen, 
Deus miſereatur noftri. 
(8. II, 620; W. V, 1164.) 
(Auß bertem weh Elagt menſchlichs gfchlecht.) 
Behe 1537. Leiſentrit 1567, 1584. München 1586. Coln (Duentel) 1599. Con⸗ 
ſtanz 1600. Edle (Brachel) 1619, 1634. Ren 1625. Corner 1631. M.-Speier 


1631. Seraph. Luſtgart 1635. Corners Nachtigall 1649. Rordſtern 1671. 
Mainz 1661, 1665. 





RB Zw = nn Mn nn rn * * 
I — — Do DD fi * * - ” 
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Er-barm ih vn. fer Bott der Herr, Dnd geb vns fei - nen 
Seyns ang- litz fein er zu ons Eehr, In die-fem ar» men 


m wi „> 
ee 
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| 0. N 
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le . en,) Er wol uns auch ge - ne- dig fein, Vnd 





fi-nen weg an-zepgen, Das wir von Dr-fall bley⸗ben vein, 





” ud r — — — — gu 
Dnd uns zur war-heyt neygen, Sein Beyrllandt au er-fn - nen. 


In den Gefangbüchern außer Vehe und Leifentrit fteht der Text: „Auß 
bertem weh Flagt menſchlichs gſchlecht“ mit folgenden Barianten: 


1) Glu (Brachel) 1619 ff. Ser. Luſtgart 1635. 





No. 13. 
Auß hartem webe Hagt. 
Eonftanz 1600. 


Ang har-tem wehe Magt Menihlichs 5 le t ss nd in 
Da fompt der uns er »- ld - {en “ wie Yan ligt 









arof- fen , jor - gen, O Ber- re Bott fi an die Hoth, 





zer - reif des Bim-mels rin- ge, laß dich er- we-den dein e-wigs 





Wort, md laf ihn her-ab trinegen, den Croft ob al - fm dingem. 
Die Melodie ift wohl bie Baßſtimme eines mehrſtimmigen Sates. 








la 
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No. 14. RE | 

Avß hartem web klagt Menſchlichs Befchlecht. 3 
Ein anders, im Advent zufingen. 3 

Benttuer (1602) 1660. "3 
— z —— — —— —— —— V 
Avß har-tem weh klagt Menſchlichs Geſchlecht, es ſtund —E 
Wann —* der ons er » 18 —* md n wie lang —— 

⸗ ⸗ m 8 

g20| Ien ’ [or ’ Gen: © Ber - ve Bott, hilff ons auß noth, 5 

zer-reig deß Him - mels rin-gen, Laß dich doc er-we- den * 

du € - wi. ges wort, VDnd laß ihn ab her brin⸗gen, F 


Den Troft ob al- Im din - gm. 


Diefe Melodie hat einige Säge gemeinfam mit ber nachftehenden Weife 
des proteit. Liedes „Erbarm dich mein, o Herre Bott”. 


ERbarm dich mein, O Mrre Bett. 


(W. III, 0.) 
II. Davidiſche Harmonia 1659. Rheinfelf. Geſb. 1666. 
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_ 


ER-barm dih mein, O BEer- re Gott nah dei⸗ ner grofin 
Waſch ab, mad rein mein Mif - fe - that, ich beicht mein Sänd, 





re 59 en Al-lein ih dir ge- fün - digt hab, 
— — 
das äng- ſtet mich vnd ley - de drob, das böß für dir mag 









— — — 2 
nicht be-fahn, dm bleibft ge⸗recht ob du vr-thei-left mich. 
Baumker, Kirchenlied I. 17 


u 


Pesichiuäie Be) 
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Proteftantifches Kirchenlied von Erhart Hegenwalt. Den Text finde 
9 bereits im Erfurter Enchiridion 1524 mit einer anderen Melodie. Die 
obige habe ich mit berjenigen, die in Val. Bapſt's Gefangbuch 1545 ftebt, 
verglichen und feine Variante gefunden. Nach v. Tucher II, No. 345 fteht 
biefelbe fchon in Ioh. Walthers Gefangbüchlein v. I. 1524. (Vgl. Fifcher, 
Lexikon I, 166.) 


: =. 


No. 15, 
O Bott im böchften Simmelsthron. 


(W. V, 1460.) 
Andernach 1608. Pfalter Ulenbergs 1582. 


SITE E 


3 













O Gott im hödy-ften Him-melsthron, Send doch her - ab dein 


N r STEEL ET 
x“ “ ei Rap 7 si. Ar: R 


Au-thor De- us coe- les - ti - um, Rec- tor - que sub - lu- 


+, 





TE —— Da" 5° 
on. RW. X 
. .. - 
2 


fie » ben Sohn, uns ar- me Men-fdhen zu -er- lö-fen, zu ma-dıen 
na - ri- um, De-mit-te va - ti- bus ro -gatum, cha -ris- si- 


BEE dur ra ae 
ner B ® r ” 
. 





hei - lig fromb vnd vet, Durch fei- ne lehr uns ar- me wedt, 
mumque Fi - i- um, 8a -lu-te pro mor-ta - li - um, 


WETTER 


vnd führ ons auß ge - walt des bö - fen. 
Qui eri- mi-num tol - lat re - a - tum. 


. Das deutſche Lied ſteht bereits in einem Tegernſeer Liederdruck v. 9. 
= 1576. (Siehe die Bibliographie.) 

. Der Iateinifche Text ift wahrfcheinlich eine Uebertragung bes beutfchen. 
J Die Melodie kommt in Ulenbergs Pſalter 1582 zu folgenden Texten 


vor: 
Pſalm 47 „Bros ift der Herr im heilgen Thron“. (8. III, 173). 
. „72 „Sreundhold und gut on allen fehl“. (K. III, 198). 


„ 76 „Ih rieff zum zZerrn mir meiner flimm“. (8. III, 
202). 


„ 126 8 Bot der Jerr nicht bawt das haus“. (K. III, 
252). 


R _ Auer tel nee a U De nd 
s’. 7 9 .2* 


139 „Erlös mich Herr mit ſtarcker hand“. (K. III, 265). 


Fr " 


Einlesen di 
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No. 16. 
Ein klare ſtim ſchaw wirt gehoͤrt. 
Vox clara ecce intonat. 


us auff fein Choral Melodey, oder wie folget. 
(®. II, 1446.) 


1608. Leiſentrit 1584. 
* =; =E 2 = = 




















£ 


Ha» re ſtim ſchaw wirt — dar · durch die 
da-ra eo - ce in - to-nat, ob-seu - ra 


= ——— — 


heit zer⸗ſtört. Die träum laß von vns frei - ben 
in - ere-pat, pel-Ian-tur e - mi-nus som-ni- 


== — — 


















































ige ymnus findet ſich Kehl aus dem 11. Jahr« 
‘ Stiftöbibliothet in St. Gallen (Cod. 413, 35 und 414, 
zel fegt denſelben in das 5. Safrhundert (RR. I, 56). 
tahrhunbert beſizer · ,.ebertragung ins Deutfe: 
erhtel fi) bif__ „ weprein, Kirchen- und religiöfe Lieder. 


arius von Sigmundsfuft 1524 enthält ebenfalls eine Ueber⸗ 
at 2 t, 

heran wi Ga ee 8. uno, 

Melodie ift nicht bie horafueionig (vgl. Hymni de Tem- 

ıctis. Solesmis 1885, p. 28). —X fie in Leiſentrits 

em Evangelienliede: 


de t, 
han dal mon jem Me and Tag. 


. Hermans Sonntagsevangelien 1561, Bl. 150. Diefer 
ie angegeben. 


No. 17. 
Es flog ein Täublein woeiffe. 
Täublein Weiß. 
(8.1, 55; W. II, 885.) 
602) 1660. Corner (1625) 1631. Deffen Nachtigall 1649 ff. 


— Se 
flog ein Täub-lein weif- fe, Don Bim mel her-ab, 
178 


































» 


\ 





14.88 ER, a de 
nd et 9 Ze b ” * * at. 4. « 
E23 REN WRITE 


TE ET ZA ERN EN 


, 
3 
F 





Adventslieder. 







In En⸗ge⸗ li- fher Klai- de, Zu ei - ner Jung - fraw 







Er gräf-fet fie gar hüpſch vnd fen - ber-leih, Ihr 





—C. 
Seel ward hoch - ge - zie ⸗ ret, Geſ⸗ſeg⸗net ward jhr Leib, 


Kı-c . €. Se-fon. 
1) Comer f. 2) Corner a flatt e. 


Ein Tiebliches geiftliches Volkslied aus dem 15. Jahrhundert. 
„Daß der Ton einem weltlichen Liede angehöre, kann man vermutben, 
aber nicht beweifen”, jagt Böhme in feinem Altveutfchen Liederbuche, S. 707. 
Aus dem vorliegenden Texte braucht man auf ein weltliches Lieb nicht zu 
Ichließen, denn die Taube ift ja pas Symbol des h. Geiftes. Mehr gerecht- 
fertigt ift diefer Schluß bei dem Liebe: „Es flog ein Voͤgelein leyfe“, von 
Sam von Themar 1590, welches ebenfalls die Verkündigung Mariae zum 
nbalte hat. (TI. Bd., No. 40). Im einer fpäteren Faſſung (1638) lautet 
ber Anfang: „Es flog ein Engel in eyle* (II. Bd., No. 40. II). 
Die se Melodie hat wohl einige Aehnlichkeit mit derjenigen, welche 


Das von Themar bringt. Dagegen ift bie Melodie des Liedes, Vnd vnſer 
ieben Frawen“ bei Beuttner und „Zu Ehren vnfer Srawen“ bei Corner 
(TI. Bd., No. 83) feine andere als vie obige bi8 zu dem Worte „zart“. 
No. 18. 
Es wolt gut Jäger jagen. 
Der Beiftlihe Jäger. 


(8. 1,56; W. II, 1137 ff.) 
J. Paderborn 1616, 1617. Edln (Quentel) 1619 ff. M.Speier 1631. Erfurt 1666. 









Es wolt gut Jä- ger ja-gen, wolt ja-gen in Bim -mels 















CCCCC.TAæCACC. 
CCCXMCe CC.C.CCO = 
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Thron, Was be - geg - net jhm auff der Ber - den, 


Ma-ri-a Die Jung-fraw ſchon. 
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Es wolt ein Jäger jagen. 
Advent Befang, der Beiftlic Jäger genannt. 
1. Prag 1655. 
— — 
ein JA» ger ja - gen, wolt ja-gen ins Him - mels 


== — 


"net jhm auff dee Ber - den, Ma-ri-a 


ı 












































ſchon. 
eſangbuch Bringt das Lied im 3 Takt mit folgenden 








d. 
entirt bie geiftliche Umbichtung eines nicht gerabe ſau⸗ 


ein jäger jagen 

s in einem holz“ 

bert (bei Böhme, No. 436). Schon früßzeitig 122 
chiedene geiftlihe Umbichtungen. Wadernagel bringt 
eglrepen Nürnberg, 1551. (II, 1137.) Später er- 
ft in Einzeldruden immer mit der Meberfchrift: „Der 
ei Beuttner (1602) 1660 fteht nur ver Text mit Hin« 
bien ber Lieber: „Heiliger Herre St. Lorentz“ (II. 
ı onfer lieben Srauen“ (va. 83.) Im Straubinger 
rd bemerkt: „IR in der Maria Magdalena der 
u fingen“. Das wäre aljo das Lied: „Merdt auf 
ei Beuttner. (II. Bd. 157.) Im (proteft.) Bonner 
ıtet die Weberfchrift: „Ein ſchoͤn Beiftlich Lied, Im 
ydenburger Lied. („O Magdeburg halt dich fefte, 
aus“ etc. bei Böhme 405.) Der „eiſtliche Jäger“ 
nievenen Melodien gefungen. Die beiden mitgetheilten 
teit mit der Weife des weltl. Liedes. 

tbichtung veranftaltete H. Kauft in feinen „Baffen= 
verendert. Standfort. 1571". Statt ber h. Jung⸗ 
e brei Schweitern Glaube, Liebe und Hoffnung vor. 
166. Vgl. Hoffmann, Geſch. d. Kl. 1861, ©. 398.) 
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No. 19. 
Da Engel Babriel befehl empfangen. 
vewes Adventlied. S. Babriels Gruß genannt. 
(8.1, 52.) 


625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. 














ı En »gel Ga-bri - el be - fehl empfangen, 
der Alt- vät-ter bitt vnd groß ver-lan-gen, 
Ha — — — 


Deren, dz ver-Fünd folt wer-den der Men-fchen heri 


ES 


— ———— 


„nm, © Ma-ti-a 























tkommt noch in einem Augsburger Einzelvrud um 1635 vor. 
iographie.) 
No. 20. 
Zu einer Jungfraw zart. 
quentia, Mittit ad Virginem, ſo man im Advendt zu 
ſingen pflegt, verdeutſcht. 
i, a41) 
625) 1631. Deffen Nachtigall 1649. Erfurt 1666. 
= Se — 
ner Jung ⸗ fraw zart, ein En⸗ge⸗li⸗ Bot, 
I Vtgie ham on 
1 
=: = 
m det wardt, von dem lieb - rei- chen GOtt, Ga-bri- el 
u-di-nem su-um Ar-chan-ge-lum, A-ma-tor 
m 1) Coruer 1649. 


— — 


en-gel gut. Ga-bri - el der Ergren-gel gut. 
. mi-nis. 


tigall von Eorner hat das Lied eine Duint tiefer transponirt 
liche Nachtigall, Erfurt 1666, bringt zu dieſer Melodie ben 


klagt d lic Geſchlecht, 
aan Fu ee äh ſ. w. 
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‚00 Jahren hielt bie allgemeine Sage in Frankreich ven P. 
für den Verfaffer dieſer Sequenz (Clichtovaeus in adnot. 
logie I, ©. 264.) Wadernagel bringt den lat. Text aus 

andſchrift cod.germ. 716 bes 15. Jahrhunderts. (I, 182.) 
ım8 einer Handſchrift des 14. Jahrhunderts Clm. 17645 


oriſche Ueberfegungen: 
menſchen liebhaber 
u der maide her” von Johann Mönch von Salzburg. (®. II, 
Rohren, Kirchen · und religtöfe Lieber, S. 169.) 
Got fo wart gefannt 
jungkfrawen her czu landt* von D. von Wolkenſtain (W. II, 639.) 


zu dir, megde vin 
yet den engel fin“ won Heint. v. Lonfenberg (©. II, 760.) 


gung von M. Weiße im Geſangbuch der böhm. Brüder 

der gätige got 

den wolt fein wort“ (W. III, 260) 

eft. Fl bücher (Fiſcher I, ©. 39) und auch in das Ge 
v1 


her auch felbſt die obige Ueberſetzung geliefert: „Zu 
zart“, welche nur einen Theil ber Sequenzen « Melodie 


hitehend die Meberfegung bes Oswald von Wollenſtain 
8 einer Handſchrift aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts, 
ne Eopie befite. 


Uon Bor fo wart gefannt. 
Ain ander Mittit ad virginem. 
(®. IL, 639) 


= HE HH HH 
ırt ge-fannt, der jun mr lannt, gel wol 
— —— 


m: Dee ja u =] J 
bri⸗ el was er — dem go⸗ tes fler- de czam. 
Jungt-frewn al- art, magt mue-ter was ir nam. 



































Fe 
“tu trat der Hi- gen; hr 
ı Barden erfan, Wu hat m mar Soma kodfare 


— ey — 
all ſünd gar ab - ge⸗ſchorn, des hat er lob vnd er. 
vnd hat in nicht ge-ftat, das |y im herfch-ten mer. 
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.IVI. 
SP — — — — — 





Weicht ho⸗her trit hind an, ir für⸗ſten helele Find, ſeit wir Ma⸗ 
Tret her-füer en- gel Mar, wer-bet ſchon ew-rewortt, macht dy ge⸗ſchrift 





ri-am han, do. mit wir wor-den fint tail-haft des va- ter reidı. 
of- fen-bar, die vor nie wart ge-hort, von kai⸗nem po » ten geleidh. 





Ber enn-gel wer-bet ſchon, An-e das fag ich dir Jungffraw ge- na- 
Jungffraw en-pha-het got, der wil ver-menfcen fi, ir laif- tet fein 





den vol, wer-bet got jer mit dir, vnd went dir al le vorcht. 
ge »pot das ge⸗lau⸗bet ficherleich, fein geift dy fa - che wordt. 





Ge-lan-big was dy maid, und weft an al - len wand was ir der 
Der vns be - fhaf-fen hat vnd al-les menfchleich ge-fläht, von fei-ner 





Ihe⸗ſus Frift, für ons ad pa-tri-am, do er wont ye vnd ye. 


Im Original ftehen nicht je zwei Strophen unter den Noten, fondern 
jede Strophe für ſich. Für den an zweiter Stelle ſtehenden Text find von mir 
bie Noten in ( ) hinzugefügt worden. Varianten kommen nur zwei vor: 

1) e ftatt a. 

2) df ftatt od. 


3) Das Lied des Mönche von Salzburg „Des menfchen liebhaber, fannt czu 
der maide her” aus dem Ende des 14. Jahrhunderts hat biefelbe Melobie mit folgen: 
der Schlußvartante: 
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alfo ans 5 verſchiedenen Melobiefägen (Chorälen): 
2 werben nad} dem erften Choral gefungen. 


” „m. ‚weiten „ ” 
6 un. bitten „ ” 
8. on. bieten „ ” 
10000. fünften „ B 


mz unb bie Uebertragung aus bem Brübergefang- 
an in R. Schlechte Gejchichte der Kicchenmufit. 


No. 21. 


AVe Maria zart. 


an nicht allein zu 5. Advents⸗ fondern zu 
iach belieben gefungen werden. 

















tea zart, du edler Ro» fen- gart, 


— — 


gantz oh - ne Dor-ren :l: Jh grüf-fe 





























r 
üt Ga-bri-re - lis Mund, Ar ve die 


EN 














Gna - den. 


No. 22. 
briel du getreuer Knecht. 
9 1690. 
Fer ze 7 = sg 
4 dm gertrener Knecht, ich weiß ein Jungfran 


— — —— — 


— — 
"felb ih mir ver-mäh- let hab, du folt 


























fe Gab. 
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Ns. 23. 


Aue Jungfraw außerkoren. 
Geſpraͤch Gabrielis vnd Mariae. 


Eölner Pſalter 1638. Münfter 1677. 











A - ue Jung-ftraw auß-er - fo - ren, Don Bott ge - be- 
Dol » ler anad, fe - lig ge - bo- ren, Don fün -den gang 





ein Jung-fraw rein, TE W fus fol fein na- me fein. 


No. 24. 


O Heyland reif die Simmel auff. 
(8.1, 53; ®. V, 1517) 
I. Cölner Pfalter 1638. 
‚ — — — — —— 


DPF * el 
n * C 
—ECCCCCCCCA 





was ſchloß vnd rie⸗gel für. 


ID. Rbeinfelf. Geſaugbuch 1666. 


— 


O Hey⸗land reiß die Him⸗mel auff, her-ab her-auff 





vom Him⸗mel lauf, reiß ab vom Him⸗mel Chor vnd Chür, 


ca 





= EEE 
—— = | 


reiß ab was Schloß vnd ie - gel fär. 
Inbetreff des Textes vergleiche man die Bemerkungen zu No. 4. 
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No. 25. 
Gleich als der hirſch. 

(8.1, 54.) 

Niner Bfalter 1638. Münfter 1677. Psalteriolum 1642. 
#* # + 
= je 
Gleich als der hirſch zur mwaf - fer-quell, Wann er ge-fchof-fen, 
jr —— — — 
= = 

"letfänell: UL - fo der fie-ben Dät-ter beunf, Don al - ters 


rufft nit vmb⸗ſunſt: Es woll doch fom-men Je - fus Ehrift, 
* 


— —— 


jhr vnd vn⸗ ſer hey⸗land iſt. 


x Tert findet ſich zuerſt in Voglers Katechismus 1625 mit ber Me- 
Parvulus nobis nasciture. 




































































No. 26. 
Da GOtt die Welt erſchaffen wolt. 


andaͤchtiger Ruff, von dem Sall Adams vnd der Menſch⸗ 
werdung Chriſti.i 
(8. 1, 57.) 


mer (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. 














zz —} : = 
DA GOtt die Welt er - (haf-fen wolt, Hilf HEr-re GOH, 

— —— 

I wei-fer Räht er da er - wehlt, © EEr-re GOtt, 


E3 



































uns anf noht. 


& Melodie befteht aus bem Anfang und Schluß des fog. Benzen⸗ 
ns“. Diefes Lied erzählt die Schickſale des Helben in ber Schlacht 
ftein 1504. Der Vergleihung halber gebe ich die Melodie, wel 


In ber „Geiftl. Nachtigall 1649” lautet bie Leberfchrift weiter „in erwas 
t. D. G. C(omer).* 





ie a ’ Mich 
Be 
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ſich Hanbfchriftlich im Cod. M. 53 der Drespener Bibliothek befindet, aus dem 
Werte „Die hiſtoriſen Volkslieder der Deutſchen vom 13. bis 16. Jahr⸗ 
hundert von R. von Liliencron.“ Nachtrag 1869, ©. 35. 















Uun wend ir hHö- ren 


fin ⸗gen ie⸗zunt ein nlw 
Don niw ge -fdhe- hen 


in-gen, wie es er gan⸗ 


Sen ins vil büh-fen und Kar-thon-ne fah man 








im vel- de flan, gen Kopffleiin an die murren ließ man 


te | m 10 1 
an) 20ER Dt m 0) 7 
NV, 7 


fr al ab. gan. 


Diefer Ton war im 16. Jahrhundert zu politifchen und felbft geiftlichen 
Liedern böchft beliebt, bemerft Böhme in feinem Altveutfchen Liederbuche, 
S. 471. Ich glaube, daß Corner denjelben hat fingen hören und daraus bie 
Melodie zum obigen Rufe zufammengeftellt hat. 


No. 27. 
Singt vff lobt Bott. 


Cölner Pfalter 1638. Münfter 1677. 





will das höch⸗ſte Gut. 


Der Text findet fich bereits in dem i. J. 1623 bei B. von Brachel in 
Eöln erjchienenen Gefangbuche. 
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No. 28. 
ge auff, lobte Bott, ſchweig niemand ftil. 
66. 








= + es I 
auff, lobt Gott, ſchweig niemand fl, weil Got- tes 














= 





iſch wer-den mil, in um-fers ſchwa⸗ ches Fleiſch 


7 











fi} klei· den wil das hide Ent. 
g au bem unten angegebenen Texte. 


ee 


odie findet fich in bemfelben Gefangbuche erweitert zu folgen- 








Ein Jungfram zart, von Edler Art, 
ide nie ’gebohren ward, 

n Königlihem Stammen, 

iſt die Recht von Davids Gſchlecht, 

aria heift ihr Namen.“ 


gleiche Hierzu bie Melobie des 66. (98 u. 118) Pſalms im 
falter: Les Pseaumes mis en Rime francoise par Cle- 


»t Theodore de Beze, par Thomas Courteau, pour An- 
t 1566. 








Fe — 





— 
® Dieu louange et gloi-re ete. Pf. 118. 


re 
: Fr — 
— 
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No. 29. 
Wie Bott werd kommen. 
Bfalter 1638. Münfter 1677. 
z + 
— — — 
jott werd kommen auff die erd, Vnd ſich im fleiſch ver-ber-gen 


—— — — ——— 


zei · gen auch fi- gu⸗ ren an, Die je- der⸗man be-greif-fen kan. 


:zt ſteht bereits in dem i. J. 1623 bei P. von Brachel in Cöln 
Gefangbuche. Das im II. Bande unter No. 69, IV mitge- 
Begrüft feyftu Maria rein” hat eine ähnliche Melodie, welche 
berger Gefangbuche 1628 zu dem Texte „Begrüäffet fey die 
“u. ſ. w. vorgefunden habe. 
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Weihnachtslieder. 


(No. 30 — 95.) 


No. 30. 
GElobet feyft du Jeſu Chriſt. 
Vff den Heyligen Chriſtag und Newe Jahrstag. 
(8. I, 98; W. V, 1168.) 


l. Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. Dilinger ©f6.’1576, 1589. Münchener Gſb. 1586. 
Paderborn 1609ff. David. Harmonie 1659. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. 
Erfurt 1666. 


mg — — 


GE⸗lo⸗ bet ſeyſt du Se - fu Chrift, das du menſch 


— — 


ge⸗bo⸗ren biſt, Don ei - ner Jung⸗fraw das iſt war, des 





[1 

nn a ne — 
DA A A Al de im 7 
2 — ı 


frew⸗-et fh der En - gel- har, Ky-ri- o- leis. 
Barianten: 
1) e ftatt h Leifentrit. Dilinger Gſb. Münchener Gſb. David. Harmonie u. a. 
2) Diefelben. 





— 


WERE —C.CH 

w — — 
EILCCAICC......C.DC. CC-. 

- EEECCCCCCCCCM 





Engel⸗ſchar Ky-ri- 0-leis. 


Ein anders lobgefang und Dandfagung. 
(8.1, 100; W. V, 1169,) 


U. Edin (Duentel) 1599. Konftanz 1600. Edln (Brachel) 1619, 1623, 1634. Vogler 
1625. Neuß 1625. Würzburg 1628, 1630 ff. Osnabrüd 1628. Mainz 1628. 
M.Speier 1631. Molshem (1629) 1659. Norbftern 1671. Münfter 1677. 
Straßburg 1697. 


Ge - lo-bet feift du Je» fu Ehrif, das du vns menſch 
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ge- bo - ren biſt, von ei - ner jung-fraw rein und Mar, des 
* Osuabrũck. 





fre- wet fh der En - gel-fhar, Al-Ie- In- ia, 
oder Kyrieleifon, 

Coln 1623 Hat ben „Singt auff, lobt Bott, ſchweig niemand ftifl”. 

Bogler 1625 bat den Tert „Dir loben alle Jefum Ehrift”. (8. I, 414.) 


Ein Anderer Larholifcher Weihnachtgefang, bey dem Bottsdienft 
vnd Ampt der heiligen Meß nach der wandlung zu fingen. 


II. Kolers Ruefbuechl 1601.) 


ur 7 — 
N I = * 
— 








- 


Ge⸗ ⸗bett ßei⸗ſtu Je- gu Chriſt das duß menſch 


RU 4) — 
Mi % = = = “ 
mV. 









r 
. EEE fi Z —CCCCC. CCCA 
on nn hun u A c —— M 


deß frei -et fh der En - gel-fhar. Uy⸗ rie⸗lei⸗ſßon. 





Laudes Deo perenniter. 


(88. V, 1171.) 
IV, Andernach 1608. 

















öe »- fo - bet ⸗ſtu e«- fu Chriſt, Das du Men 
Lau -des De er Ki ee Chri - sto iR 


* — — 
ge - bo-ren biſt, Don ei» ner Jung-fraw das iſt war, 
namus dul - ci - ter, Qui na-tus est de vir-gi- ne, 













Des fre - wet dee En - gel Vnd di d 
—*z po - * - res in - * ar Hym - num * 
fin⸗gen go- i- a In ex-cel-sis De-o. 

nen-tes gloe- i-a In ex-cel-sis De- o. 
bet Fr lateiniſche Text tft höchftwahricheinlich eine Webertragung bes 
eurer. 





1) Haudſchriſt aus der Bibliothek des EI. Brentano, jett im Beſttze ber Erben 
Nathnfius 
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berg 1628, 1670, 1691. Prag 1655. 


= — ——— 


E- lo bet ſey - fin Je - fü heiß, dag dm menſch 
ı 


— 
E = = — 
bo-ren biſt, von ei - ner Jungfraw rein vnd Elar, deß 


wet fih der En- gel ſchar, Ky-rie elei-fon. 
umberg 1670ff. bie Rote cis !c) nicht 
ag 













































































Uvy-rie-e⸗ lei-fon. 
nnberg 1670 ff. fis ſtatt g. 


DAs find die heylgen zehn gebot. 
(®. 101, 361.) 
der Böhm. Brüder (1531) 1539. 








= 





— = 
Us find die heyl-gen zehn ge - bot, wie fie vns. got 


— © 
— — — =: 
He - xet hatt, durch Mo-fen vnnd duch fei- nen fün, ſchaw 
ES 


— — HF 


ı das du dar. nach wirft thun. 


Lied „Belobet feift du Jeſu Chrift“ ift wenigftens feiner erjten 

tad) vorreformatorifch. Im einer Handſchrift der Königl. Biblio- 
enhagen (Mscr. Thottiana 8. No. 130, cod. chartaceus a. b. 

Her es Bl. 17: 

Hine oportet a oazaus cum angelis septem gloria in excelsis: 

ist du hute Bhebaren, bist 

Jen Trow sik aldo hemmelsche schar. Eyr« 

lich wieberum auf Bl. 50. (Jahrbuch des Vereins für niever- 

iprachforfhung. 1881. ©. 1 EN 

oben angeführten Inteinifchen Worte bilben ven Schluß der Sequenz 

une omnes«. Daran ſchloß fich alfo das deutſche Lied. So be 

Wizel in feinem Psaltes ecel. 1550. S. 56: „Sonderlic wird 


r, aieqhenlied I. 18 
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an diefem fehr groffen Seft der Furt Sequenz gefungen Brates genent 
..... vnd darauff vnſere Alten fungen „Belober feyftu Iheſu Chrift“ 
u. f. w. (1 Strophe am Schluß Kyrie eleefon.) 

Sn dem Ordinarium inclitae ecclesiae Swerinensis. Rostock 
1519, wird bei ver Befchreibung bes »Officium in Die nativitatis Domini« 
angeorbnet: »Cantores inchoabunt ‚Grates nunc omnes tribus vicibus. 
Hunc usum chorus flexis genibus persequitur et interim celebrans 
sacramentum populo ad adorandum ostendit: Populus vero canticum 
vulgare: Öbelauet fyftu Jefu chrift, tribus vicibus subjunget.e Das 
Bolt fang alfo nach der Sequenz Grrates, die breimal wiederholt wurde, auch 
dreimal pas Lied „Gelobet feift bu Jeſu Ehrift”. 

Das ift alles, was uns bie Urkunden über das vorreformatorifche Vor- 
handenſein diefes Liedes berichten. 

Obwohl die Melodie zu biefem Texte ung handſchriftlich nicht überliefert 
worben ift, fo kann man doch nicht darüber im Zweifel fein, daß biefelbe 
ebenfalls vorreformatoriſch ift. In allen Tatholifchen und proteftantiichen 
Gefangbüchern finden wir venfelben Melodie-Körper, allerdings mit man» 
cherlei Varianten. 

Sn proteftantifchen Gefangbüchern bat das Lieb 7 Strophen. Im 
Erfurter Enchirivion 1524 Lautet die Ueberſchrift Eyn deutſch Hymnus 
oder Lobgefang“. Im fpäteren 3. B. dem Bapſt'ſchen Gefangbuche 1545, 
welches unter Luthers Rebaction erjchien, lautet fie: „Ein Lobgefang von 
der geburt vnſers Herrn Ihefu Chrifti. D. Mart. Luther.“ Da 
erite Strophe und Melodie vorreformatoriich find, fo kann fich die Autor- 
ſchaft Luthers nur anf die Hinzufügung der 6 weiteren Strophen beziehen. 
Diefe neuen Strophen wurden bald populär, ſodaß fich alle over einzelne 
in fpäteren Tatholiichen Gefangbüchern wieberfinden. 

Auch die erften Tatholiichen Geſangbücher von Vehe und Leifentrit 
bringen eiterungen bes uriprünglich einftropbigen Liebes. Vehe und 
nach ihm Leifentrit Haben 6 Strophen, welche von ben Lutherſchen ganz ver⸗ 
ſchieden find. Im diefen Vehe'ſchen Strophen finden fich Anklänge an frühere 


vorreformatorifche Lieder 3. B. 
Der Tag der iſt [e frendenteilh. 
35. (bei 


Vehe Str. 2. Handſchrift aus dem Sabre 14 
Gelobet fey die Junckfraw zart Salig {ft die ——e 
elobet ſey die Junckfraw zart, alig ie junchkfraw zart, 
Don der —** geboren ward.“ von der vns geporen wart.” 
—— 5. Daſelbſt. 
Dann fo das Kyndlein nit geborn, War ons das dhindel nicht geporn, 
wern wir allzumal verlorn. fo war wir allzumal verlorn 
dieweyl es nu geboren tft, Eya fufler ef chriſt, 
fo dancken wir dir, Jefu Chriſte n. ſ. w. wann du menſch geporen biſt u. f. w. 


Daraus könnte man vielleicht ven Schluß ziehen, daß dieſe Strophen 
nicht von Vehe oder einem feiner Mitarbeiter herrühren, fondern früher 
ſchon vorhanden waren. 

Ich gebe im folgenden eine Zufammenftellung ver Textſtrophen. 


I 
Luther. 


Str. 1) Gelobett ſeyſtu Iheſu Chriſt. 
2) Des ewigen vatters eynig kyndt. 
3; Den aller welt kreyß nye beſchloß. 


Weihnachtslieder. 275 


4) Das ewig liecht t di 
2 Der fon von Le. 
6) Er ift auff erden fommen arm. 
7) Das hat er alles vnns gethan. 
Erfurter Cuchiridion 1524. Val, Bapft ſches Geſan— 1545 etc. Auf kath 
liſchet Seite in dem Koler' ſchen Rueisueht naht (handfe Ha und bei (er 
(1602) 1660. 3 


Vehe. 
1) Belobet d iſt. 
HE a 

3) Gelobet der el far. 

4) Des frew alle Ehri tenhe 

5) Dann fo das kyndlein nit geborn. 

6) Dich bytten wir auch hertzigklich. 
Vehes Gefangblilein 1537, Leiſentrit 1567 fi. u. a. 


OL 

Str. 1,2, 3 von II. 
4,5,6, = 2, 3 mb 4 von L 

7 2 6 von L 


8) der ons alhie verſamlet hat. 
9) das wir als wol gefegnet fein. 
10 = TomL 
11 6 von IL 
jernfee 1574, 1577; Zwolff Geiftlihe Kirchengefäng. Ingolftebt 1586. Mit 
Ausncken ber Strophen 8 * im Colner Geſaugbuch 1509, Conftanzer 1600, in der 
Davidiſchen Harmonie 1659 m. ſ. w. 


W. 
Str. 1 bis 4 von J. 
5 8 von J. 
6eToml 
7 = 20 II. 
8-3 0m. 
9 = 6 vn II. 


Im Mündener Geſangbuch 1586, bei Hayın von Themar 1590. 
Die äftefte Quelle für bie Melobie ift ein Einzeldruck (Wittenberg), 
\ den Wadernagel in das deg 1524 ſetzt (Bibliogr., ©. 57), ſodann Iohann 
| Walthers Gefangbüchlein Wittenberg 1524. Im Brüber; ejengbudhe (1531) 
1539 ift diefelbe einem Liebe von ben zehn Geboten zugel 


| No. 31. 
i Dangk fagen wir alle mit ſchalle. 


Grates nunc omnes. 
Dff den heyligen Chriftag. 
(8. I, 59.) 


1 Behe 1537. Leiſentrit 1567 ff. Coln Quentel) 1599. Erfurt 1666. Münfter 1677. 
— —⸗ a 


ft worden. 























— — — — ze 








der durch fein ge-burt ons er» [ö-fet hat, Don der teuf-fe - lifhen 


| 
Dangf fa. gen wir al-fe mit ſchal-le dem Bern vn- ferm Gott, 
| 

j 18* 
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1. 
2 madıt vnd ge-walt, Dem z fen wir mit 7 nen En-geln frö- lich 


fin - gen all - zeyt preyß in der ho - he. 


Ein ander Grates nunc Omnes. 


(8. I, 60.) 
D. Leiſentrit A Dilinger ©fb. 1589. David. Harmonia 1659. Rheinfelf. Ge 
ſaugbuch 16 
— — ——— 








7 
Dan-det dem Ber- ren Chri-flo dem wa-ren gott, der vn- fer 


(EEE — —— — — EEERT — — 
Tg 2 
DU 


— 





2 
- 


fleiſch an fich ge-no-men hat, vnd des Leuf-fels Frafft zur-flört, vnd 


‚a * - ZU EHEN — — nn nn ne ne 
he pe — — — — 


von ſeim Joch vns loß ge⸗macht, Dem fol-Ien wir al- le, fampt 


* A 
. 





den En-geln mit fdhal-le, fin-gen ehr fer Gott in der HE - he. 


Die Davibifhe Harmonia 1659 und das Nheinfelfifche Gefangbuch 
haben ven Text: 
„Dandfagen wir alle, 
Gott unferm Herrn Chriſto, 
Der vns mit ſeinem Wort hat erleuchtet.“ u. f. w. (W. III, 599.) 


Der Sequenz Grates nunc omnes. 
OL Mainzer Cantuale 1605. — 


r * 
DU nn hl FA SE SA 
Ei) % = A = 
XCC. — - 


GRa-tes nunc om-nes red-da-mus Do-mi-no De-o, qui mu -a 
M 





na - ti- ui-ta-te nos Üſ-be-ra-vuit de di-a-bo-Ü- ca 





po-te-sta-te.e Hu-ic o-por-tet vt ca-na-mus cum an-ge - lis 
D 1 


| 
—EC.CcCc...OCC... 
—— — —— — VU 
—IJ 





0 an EEE — 
\r * 
sem-per glo-ri-a in 6x-cel-sis. 


1) Bruder⸗Geſb. 1539 Schluß: hagg. 


br 2 5 N A DE TTV . I.D—45 444—⏑ ⏑ .5 
.. ·.* 
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Das Brüdergeſangbuch hat dieſelbe Melodie zu dem Terte: 
„Kobet got o lieben Chriften, 
finget jm mit dem pfalmiften.” (8. III, 266.) 

Die Weihnachtsfequen, »Grates nunc omnes« rechnet Wadernagel 
(I, 88) mit Unrecht zu den Gefängen des h. Gregor I. Diefer große Papft 
bat wohl Hymnen aber feine Sequenzen gebichtet. 

Schubiger (Sängerfchule, S. 52) gibt den Gefang aus dem St. Galfener 
Codex 546 (v. 3. 1507) mit ber Ueberſchrift »Auctore incognitoe. Der» 
jelbe wurbe nach dem ſchon erwähnten Ordinarium ber Kirche zu Schwerin 
v. J. 1519, fo vorgetragen, daß zunächft einige Sänger die Sequenz in- 
tonirten, d. b. ben erften Theil verfelben dreimal jungen bis zu bem Worte 
»potestates.. Der Chor fuhr dann Inteend fort »Eiuic oportete u. |. w. 
Das Bolt fang darauf dreimal „Belober ſeyſt du Jeſu Ehrin“. Diefes 
beutjche Lied fteht alfo im engen Iufammenhange mit der Sequenz, auch 
einzelne Melodiegänge haben Aehnlichkeit miteinander. Im Anvernacher 
Geſangbuch 1608 ſchließt ſogar das 3ſtrophige Lieb „Belober feyft du Jeſu 
Chriſt“ jedesmal mit den Schlußworten der Sequenz »Gloria in excelsis« 
(Deo). Die meifte Aehnlichkeit mit dem Inhalte der Sequenz bat die zweite 
Strophe in biefem Gejangbuche : 

„Gelobet fei ungfraw zart, 

von der chem > ge en wardt, 

Vns armen Sündern all zu troft, 

Das wir dur jhn würden erloft. 

Drumb fingen wir jet gloria in excelsis Deo.” 

Bon den mitgetheilten Uebertragungen bürfte die von Vehe vielleicht 
alt fein. Die des Xeifentrit8 Gefangbuches: „Dandet dem Zerren‘ 
Chrifto* fteht in N. Hermans Sonntagsevangelten, Wittenberg 1561, 
Bl. 12. Die Meberfegung aus der Davidifchen Harmonia Danckſagen wir 
alle Bott“ findet fich im Erfurter (proteft.) Gefangbuche vom Jahre 1527. 


No. 32. 
Lob fey Bott im hoͤchſten thron. 


| Von der Sreudenreichen geburt Jefu Chrifti unfers JErren 
sub nota Aue virgo virginum. 
(8.1, 58; W. V, 1217.) 


Letfentrit 1584. Andernach 1608. 






Aue — 
—VATTT * 
Lob ſey Gott im höc-ften thron, der aus barmher- gig⸗keit, 
Vns hat ge-fand fei-nen Son, zu zeu-gen fein warheit, 


Der von 





ei - ner Jungfraw zart, von Bott auß-er - Fo. ren, Vach feim warhaff- 
® 


ti » gen wort, iſt ein menfch ge - bo-ren. 
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‚naher Geſangbuch hat dazu eine lateiniſche Ueberſetzung: 
——— Deo parent, 
te 
Munde diu Janenti 
Natam dedii, Christum, 
uem parturiuit virgo, 
Deo ineelecte, ’ 
Vatum recepto verbo 
In carne terrena.« 
t 


e dieſes Liedes iſt von Hecyrus; er ſteht in deſſen 
* En ‚bon A solis ortus cardine“. Die Singweife 
erſchriſt Beingt, einem alten Marienlieve aus dem 15. Jahr⸗ 
men. (Mone II, No. 400). Im Gefangbuche ver böhmischen 
1560 u. f. w. fteht fie ohne irgendwelche Variante zu dem 
ft uns zu diefer Srift, begehn eintrechtigklich“ mit ber 
audeamus pariter, omnes etc.« (®. III, 419). Ob nun 
yen Liebe ober dem »Ave virgo« bie Melodie urfprünglich an« 
rmag ich nicht zu entſcheiden. 


No. 328. 
Nyn berg is ervuͤllet mit vrolichkeit. 
t Ro. 724 der Trierer Stadtbibliothet ans bem 15. Jahrhundert. 


— — —— 





























T 
is er-väl-Iet mit vro-lic - keit, van vren-den 
N 
— 
— — 
m» gen, uns iſt np ge-gan-gen dat licht 
| 














Ze 


14 -Feit, laiſt uns mit fayf-fen fiym-men ciyn-gen, 


ES — 


uyſ⸗ſen ſank an⸗ he⸗wen, want uns iſt ge - ge-wen, 
































* 
wie-der dat e - wi-ge le-wen durch Ma-ri - en 


rey · nen junc-fran» en. 


It von €. Bohn in ber Cäcilia. Trier 1877, ©. 84. 

en 7 Strophen findet man in Mone's Hymnen II, ©. 432. 
ftammt meiner Anfict nad) aus dem 14. Jahrhundert. 

t eigentlich als Marienlieb in ven I. Band. 
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No. 33. 
riſten jtzund froͤlich ſeid. 
3, Dorinne die Hiftoria der Geburt Chriſti 
begriffen ift. 

8.161; ®. V, 1225.) 

nad 1608. Cöfn (Onentel) 1619. Cöfn (Brediel) 1619. 

21631. ı 

FF 

fed - lich feid, fin-get Gott lob in e-wig-feit, 
— H So 2 = — — 





























ſagt danck mit frend vnd jn- nig-keit, dem kind fo in der 
1) Anbernad, Cöln u. a. 
— 
on 
Trip-pen leit. fin » get Gott. 
Einige Geſangbücher beginnen das Lieb mit ber Note d. 
Das Andernacher Gefangbuch Hat das Lieb im 3 Takt und bazu bie 
lateiniſche Ueberfegung : 
»Nouis adeste gaudiis 
Laetis crepate cantieis. 


Nato nouum cum jubilo 
Melos sacrate Jesulo.« 


No. 34. 


Chriſtum wir follen loben fchon. 


Der Hymnus von der Beburt Chrifti, A solis ortus, in feiner 
Rirchenmelodey, mag euch auff die weiß jr Chriften jegund frölich 
feidt, gefungen werden. 

(8.1, 62; ®. M, 17.) 


1. elfentrit 1567ff. Dilinger Gfb. 1676. 1589. Bamberg 1628, 1670, 1891. 
Erfurt 1666. 


























— — — 


Chri · ſtum wir fol-Ien lo⸗ben fon, der rei- nen magdt Ma- 


— — 
50 eucht, 


ri- en Sohn. So weit die lie-be Son-ne 


— 
—— — 
al- ler Welt ein en-de reiht. 
Bamberg 1628 im 3 Takt 1) h ſtatt a. Die in () ſtehenden Noten fehlen daſelbſt. 
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In Leiſentrits Geſangbuch ſteht noch folgender Text, den das Dilinger 
Geſangbuch 1589 unter die obige Melodie geſetzt bat: 
1) on feyret alle Chriftenleuth, 
vnd Mt ons feat fingen Kent 
zu lobe Gottes gütigkeit, 
ond danden jhm mit innigkeit.“ 
Aus Bal. Trillers Singebuch (1555) 1559. (8. I, 65; W. IV, 41.) 


ID. Kethnuer 1555. 






C——— — 
UI Arge Te 


Ehri- um wir fol - ien lo - ben fhon, der rei - nen maid Ma- 
| 






ri» e Son, So-mwet die lie - be Son-ne leuht, on an 
N * 
—— — — — —— 
/’a a GERN = EEE. u 5, 5 7 
ur Be [I ge 7] 


al- fer welt en - de reicht. 


Kethner hat die Melodie nochmals zu dem Liebe: 


„Die edle Mutter hat geborn, Enixa est puerpera. 
den Gabriel verhies zuuorn“ u. ſ. w. (Bgl. S. 132.) 


Der Hymnus Sedulij, A solis ortus cardine. Teutfch. 


II. Göln (Ouentel) 1599 ff. Andernach 1608. Coln (Brachel) 1619, 1634. Baperborn 
1616, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. Würzburg 1628, 1630ff. Mainz 
1628. M. Speier 1631. Eorner 1631. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 
1665. David. Harmonia 1659. Rheinfelf. Gefangbucd 1666. Norbftern 1671. 
Münfter 1677. 











A so-lis or-tus car - di-ne ad - us-que ter - rae li - mi- 
Ehriftum wier fol-Ien Io - ben fchon, der rei-nen magdtllla-ri - ae 
1 1 
—— — — — 
GP — —— —— © = 
tem Christum ca-na-mus prin - ci-- pen, a-tum Ma - ri- 
Sohn, fo weit die lie-be Son - ne leudt, vnd al- ler Welt ein 


1) M. Speier 1631. 


ae : -gi- nis. Christum canamus ete. 


en «de reicht. 


Der lateinifche Hhmnus hat den Caelius Sebulius (5. Jahrh.) zum 
Berfaffer. Die Melodie iſt jedenfalls gleichzeitig. 
Bon deutſchen vorreformatorifchen Ueberjegungen nennen wir folgende: 


1) »Von svnnen vfrvnst anegenge 
vng an der erde ende.« 


Kehren, Kirchen- und religiöfe Lieder. Paderborn 1853, ©. 34. 
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2) „Don anegeng der funne Mar 
bis an ein ende der werllde gar”, vom Mönch von Salzburg. 


Aus einer Hanbjchrift der Münchener Staatsbibliothel cod. germ. 
1115 fol. aus der erften Hälfte des 15. Jahrhunderts (WB. II, 562). 


3) „Derr von der funne vfegang 
on zu der erden ombenang,* von Heinrich von Lonfenberg. 


Straßburger Handſchrift B. 121. 4. (W. II, 756). 
4) „Dom anf und nid’ gang d'Sunn 
big 3w dem endt der Erdt mit wunn.“ 
—ã— von Sigmundsluſt 1624. (W. II, 1353.) 
te Ueberſetzung bei Kethner 1555 und Leiſentrit 1567 „Chriftum 
wir follen loben ſchon“, welche in vie meiften kath. Gefangbücher über» 
ging, finde ich zuerft im Erfurter Enchiridion 1524 ohne Autorangabe. 

Das Val. Bapft’iche Geſangbuch 1545, welches unter Luthers Re⸗ 
baction erfchien, hat folgende Bemerkung über bem Liebe: „Der Symnus, 
A solis ortu, dur Mart. Luther verdeutſcht. Der Deutſch Tert 
finger fih auch wol vnter die Lateinifchen Kloten.“ 

Die Melodie daſelbſt ftimmt mit der Faſſung des Eölner Gefangbuches 
1599 genau überein. Die Weife im Erfurter Enchiridion 1524 ift volks— 
thümlicher gehalten und weift beventende Varianten auf. Die Melodie im 
Drübergefangbuche 1539, bei dem Liede „Lobfinget Bott und ſchweyget 
nicht“, ſtimmt im ganzen mit der LXeifentrit'ichen Faffung überein. 


No. 35. 


Aus des Vaters herzen ewig. 


Der Hymnus von Chrifti Beburt, Corde natus Deutfch. 
(8. I, 63; W. V, 1150.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. 


Aus des Dar-ters her- Ben e- wig, ift ge-born Je - fu Ehrift, 


Al-pha ond © ge - heif - fen medr-tig, dann er an- fang 


& 
4 


— —⸗ —EMCC 


XVC.C.C..IA.T.. ” * —— — — — — — 
> = 
ond en-de if, al- Ile ding er - fhaf-fen gent - lich, al- les 


N 
4 & 





ion - = — — — 
Na ABER — — SD ee —— 


was iſt war vnd wird, im Bim-mel vnd auff Erd ⸗reich. 


Das in der Ueberſchrift genannte lateiniſche Lied beſteht aus den 
Strophen 4, 7, 8, 9 und 37 des Hymnus ad omnes horas: 


»Da puer pleetrum, choreis 
ut canam fidelibus« etc. (W. I, 38.) 


von Aurelius Prudentius, mit Hinzufügung einer Dorologie : 
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»Tibi, Christe, sit cum patre«, welche nach Wadernagel nicht von 
Prudentius herrühren foll. Schubiger theilt in feinem Buche Muſikaliſche 
Spicilegien. Berlin 1876, ©. 105 eine Melodie hierzu aus dem Cover 367 
von Einftebeln (XIL.—XU. Sahrhundert) mit, welche ich, der Vergleichung 
halber folgen laffe. 









clau - su - la om - ni-a que sunt fu .o - runt, 


que-que post fu - tu-ra sunt 88 - cu-lo- rum ge - cu - Es. 


Eine alte Ueberſetzung von 9. von Lonfenberg theilt Wadernagel 
(II. Bb. 761) mit: 


„Ds dem vätterlichen herczen 
ift er geboren ewenclich.“ 


Papierhandſchrift der Stadtbibliothek in Straßburg cod. B. 121. 4, aus 
dem 15. Sahrhunbert. 

Eine andere aus dem Hymnarius von Sigmundsluft 1524 beginnt: 

Ups des höchften vaters hergen 
{fr geporn vor welt anfanng.” (W. II, 1354.) - 

Die obige bei Leiſentrit ift von Wizel. Sie findet fich zuerft in deſſen 
Deutſch Betbuch allen Bottsförchtigen zu beyl an tag außgangen. 
Anno 1537; fodann in Odae Christianae 1541. 

Die Strophen 30 und 31 des oben erwähnten Hymnus » Da puer 
plectrum«, dem das »Corde natus« entnommen tft, finden fich in ber Psal- 
modia bes Lucas Loffins 1553 mit dem Hymnus bes Fortunatus »Pange 
lingua« verbunden; dagegen ift ber Melodieanfang »Pange lingua« vom 
h. Thomas von Aquin derjelbe wie beim »Corde natus ex parentis«. 


No, 36. 
Wach auff liebe Chriftenbeit. 
Ein ander andechtiges Lied, von Chrifti Geburt. 
(8.1, 64; W. IV, 39.) 


Leifentrit 1567 ff. 


Wah auf lie-be CEhri - fien-heit, lo» be GBot-tes gät-tig- keit, 





ET p - 
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[} 9 
* 


TI u Ne = 
Ar — — ei — — TS 


A 





denn er vn=-fer Da - ter ifl, durch den Ber - ren Je - fum 






Ehrift, der vns iſt ein menſch ge-born, von der Jungfraw 





auf - er- form, zu vor- fü - nen Got - tes zorn. 


Der Text fteht in Val. Trillers Singebnch (1555) 1559. Sollte die 
Melodie nicht von einem alten Tanzlieve herrühren? Im den „Beiftlichen 
Ringeltengen“ Magdeburg 1550 findet ſich der Anfang unſerer Melodie: 





u. ſ. w. 
Heint hebt ſich an ein a - bendtanz, Ei⸗ja, eieja. das Solgenbe 
(bei Böhme 284.) paßt nicht. 


No, 37. 


Bin Rinde von Bott uns geben ift. 


Pin anders von der Beburt Chrifti auff die Melodey, 
Nobis est natus hodie oder wie volget. 
(8.1,71; W. V, 1229) 


Leifentrit 1567 ff. ; Dilinger ©fb. 1576. 


Ein Kindt von Gott uns ge - ben it der Bei-landt Je⸗ſus Chrift, 





fo - men ift, von des Bi - mels thron. 


No. 38. 


Lob fey Bott in ewigkeit. 
Ein ander recht Chriftlich Lied, durch einen wargleubigen, 
auffrichtigen vnd beftendigen Tatholiſchen man Componirt. 
(8.1,74; W. V, 1196.) 


Leiſentrit 1567 ff. 











Lob fey Bott in e - wig-feit, der ons gne - dig hat er- zeigt, 
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Il 


2 fein grof-fe barm - her - Gig-Feit, durch Ihe⸗ſum Chrift, fei- nen 


‚ = AM DD, 1 
= Cd * —— —e,— — 
ICCCC. 











Rh 
X = 7 
—X — 2 N 


ein - ge- bor-nen Son, der vns ge-bo-ren if. 


Der Tert ift von Hechrus, ber ihn feinem Freunde Leifentrit überlaffen, 
bevor er feine Lieder im Jahre 1581 felbft herausgab. 


No. 39. 
Lob fey Bott in ewigkeit. 


Hecyrus 1581. 








Lob fer Gott in e-wig-Fet, der ons gne-dig hat er-zeigt, 





fein grof-fe barm-her-Big-?eit durch Je⸗ſum Chriſt, fei-nen 


ein - ge- bor-nen Son, der vns ge- bo-.ren if. 


No. 40, 
Die Beit ift ſehr heilig. 
Ein andechtig Lied von Chrifti Beburt. 
(8.1, 75; 8. V, 1230.) 


Leifentrit 1567 ff. 





Die zeit iſt fehr hei - lig vnd gan freu-den-reih, dann des e-wi-gn 


} - Pi 
a A Ei = * 7 7 
u nn nn nn nn nn DE nn nn LE - Fa 


sau“ 
EN 1 / 


Got-tes Son von Hi⸗mel⸗reich, ift von ei-ner Jungfraw auf - er- 





-» ren vons menfchen zu troſt ond heil ge-bo - - ren. 
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No. 41. 
Das iſt der tag, den Gott gemacht hat. 


Das Haec est dies quam fecit Dominus etc. Deutſch. 
(8.1, 77, W. V, 1197.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger &fb. 1576. Edln (Duentel) 1599. Eonftanz 1600, 
Baberborn 1616, 1617. M.-Speier 1631. Münfter 1677. 












Das ift der tag, den Gott ge⸗macht hat, aus barmcher dig feit und 
Bent hat an-ge - fe-hen Bott der HEAR, fei-nes volcks trüb-fal vnd 





* * Dnd hat vns auff er - den ge-fandt, vn ⸗ſern 
’ 


es 
[1 - - _ 
4 7 AAMEI 
nm kl FI 00,030 1 
’a a VA CCCCCCCCCC.. 
—X 


er - lö⸗ſer vnd Hei - landt. 
1) Baberborn 1616 g flatt e. M.-Speier bat bie Note e nicht. 
Der Text ift von Hechrus, deſſen Lieb die folgende Melodie trägt. 


No. 42, 
Das ift der tag den Bott gemacht bat. 


Haec dies quam fecit Dominus. 
Hecyrus 1581. 


Das if der tag den Bott gmacht hat, anf barm-her- Bio - keit 
b⸗ſal 


Bent hat an-gfe- hen Bott der Herr, fet » nes volcks 






vnd .e ⸗ nad, 
vnd be-fchwer, 


Dnd hat vns auff er-den ge-fandt, vn - fern 


[1 
[4 





J 
—— 
—— = = EINER | 
nv * — U 














> 


Er»18 » fer vnd Heysland. 


Das Lied iſt eine Meberfegung ver alten Antiphon am Tage Mariä 
Berfünbigung: »Haec est dies quam fecit dominus, hodie Dominus 
afflictionem populi sui respexit u. |. we. Das große Brübergefangbuch 
(„Birchengefeng, darinnen die Heubtartidel u. f. w. 1566 bringt 
(BI. 6) eine Ueberfegung in Proſa mit den Noten ver alten Choralmelobie. 


nn 
. 5 


TE TEE TIEREN TRETEN TRETEN TE TERV TEEN 
er en Du Ze VE En EZ EEE Eee \ - a Ba DE En —8 
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No. 43. 
Der tag der iſt ſo freudenreych. 


Dies est laetitiae 
Auff den heyligen Chriſtag, Newe jahrstag, vnd auch vff das Seft 
Epiphanie. 
(8.1,91; W. II, 692.) 


I. Behe 1537. Leifentrit 1567 ff. Obfequiale 1570. Dilinger ©fb. 1576. Ritus eoel. 


Dilingen 1580. Münden 1586. Haym von Themar 1590. Coln (Ouentel) 1599. 
Conftanz 1600. Kolers Ruefbuechl 1601 (Hanbichrift). Neyß 1625. Mainz 1628, 
1661, 1665. Bamberg 1628, 1670, 1991. Mainz Speier 1631. Corner 1631. 
1649 ff. Prag 1655. David. Harmonie 1659. Rheinfelf. Oſb. 1666. Erfurt 1666. 
Nordſtern 1671, Straßburg 1697. 


‚ SCHERER 5 

SH — — 
(sn LER 7 —ECCAECCW.O.CCCCDC 
—*28* +" AN + u —ITC 2 





> r A = BEREEEEEED. 7— 
er tag der i fo en - den - veyh, al- Ien 
Denn Got-tes fohn von Em -: me - ch ü + ber 





die na-tu- ren, 
— 2 






14 — 

Vü (AN 

4 —ü ie 
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ni A A A Si zu 
E27 — 2 = * 








* — —— 
menſch ge - bo » ren. 
Barianten: 


Bei Koler 1601, Eorner 1631 u. a. fehlen bie in ( ) ſtehenden Noten, 
1) Leiſentrit 1567 ff., Obfeguiale 1570, Haym von Themar 1590, Coln 1590 
Dilingen 1576. u. a. 
Koler 1601: ff 


fattgef. 


* Koler 1601 noch die Nete b. 
2) Haym von Thema. Colu 1599 u. a. Koler 1601. 


3) Obſequiale 1570. Münchener Gefb. 1586. Koler 1601 n.a.: o ftatt b. 


4) Reifentrit 1567 ff. Obfequtale Haym von Themar 1590. Köln 1599. 
1570 u. a. Koler 1601 u. a. 


wen TA, 


BE Damen GR Yo nee AU 
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Dies est laetitiae. 
(W. II, 698.) 


IL Yinberna 1606 1608. ein (Bredel) 1619. Osnabrüd 1628. Seraph. Luſtgart. 1635, 
nfter 1 





j > 
Der Tag der iſt fo frew - denreih Al⸗len Ere-a - tn ⸗ zu 
i-es est lae-ti - ti-ae In or-tu re-ga- 













Got - tes Sohn von Bim-mel-reid, v. ber die Ya - tı- ren, 
Nam pro-ces - sit ho-di-e e ven-tre vir-gi-na-Ü 
a a 
ect ET A Pi Fi — — — — — — — — 
—XCCM — —— — — — EIIVICC..CCCCcLCLCcr...CCC.. 








Don ei-ner Jungfeam iR „ gerbomn, Ma-ri-a du bift auß-er-forn, 
-er ad- i-lis, to -tus de-lec-ta-bi-lis, 





Das du Mut-ter wer -veft, Was ge ſchach Io wun » der - lic, 


hu - ma - ni - ta - te, ul in- aa - - ma - bi - lis 





Got -tes Sohn von Him-mel-teih, der R menſch ge⸗bo⸗ren. 
Est et in -ef- fa- bi - ls In hu - ma - ni-ta - te. 


* Köln 1619. ÖOsnabräd u.a. 


Der if} Menſch ge - bo - ren. 
Das Andernacher Gefangbuch hat nur bie Noten des lateinifchen Textes, 


Als Jeſus geborn war, 
Dies est laetitiae. 
(8.1,140; W. III, 277.) 


UI. Gſb. der böhm. Brüder (1531) 1539. 





U£s Se-fus ge- born war, zu Be-ro.-dis ten 


er- {hin ein flern hell und Mar,teychfin- ni-gen leu - ten den wey-fen 


> _ ss _ a eo 


im Mor-genland, an dem fie merdten zu hant, das ein Find nn: 
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nen, ein Kü-nig ge-bo-ren wer, wel-chen das Jä- diefäe heer, 
ß “ 
. Di 5 
4 d m, 3 5 
— * * — — —— 





(hät. dig wer zu die- nen. 


Das Lieb fteht ſchon in der erften Ausgabe des Brüdergeſan dan 
efang- 


vom Jahre 1531. Leiſentrit hat daſſelbe in die 3. Auflage ſeines 
buches 1584 aufgenommen. 


EIn Rindelein fo loͤbelich. 


IV. Zwoͤlff Chriſtliche Lobgeſenge v. Spangenberg. Wittenberg 1545. 











* von ei⸗ ner jungfraw fen - ber - lich, zu troſt vns 





zu⸗mal ver⸗lorn, dz heil iſt vn⸗ſer al- ler, ey du füf-fer Ihe 


N 
‚ J 
—A 


—— 2 
—— —* Tr em 
fun Chrifl, das du menſch ge-bo-ren si, be-hüt uns fur der Bel-le. 


Dies est laetitiae. 
im Thon, Lin Rindelein fo löbelidy, oder in folgender Melodey. 
V. Mainzer Eantuale 1605. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. 


en 





Di-es est lae-ti- ti-se in or - wu r-g-L nam 





—— — — —— 
252 07 —— — — 
— — — 
— — G a IT IT 


pro-ces-sit ho - di-e de ven-tre vir-gi-na-li pu-er 











ad - mi- ra - bi - lis, to-tus de- leo - ta - bi- lis in hu - ma- 





vr 
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bi ls in d-ü- — — te. 


Dieſelbe Melodie mit einigen unbedeutenden Varianten iſt im Mainzer 
Eantual nochmals abgebrudt zu dem liebe »Eia mea anima, Bethlehem 
eamus« mit ber Weberjchrift „im Thon Kin Rindelein fo loͤbelich, 
Oder wie folget*. Nachitehend gebe ich eine ältere handſchriftliche Melodie. 





bi-bs in d-vi-ni-ta-te 


Bon E. Bohn aus einer Handſchrift der trierichen Stabtbibliothet 
(15. Jahrhundert) mitgetheilt in ver Cäcilia. Trier 1878, Seite 4. 


est et in- ef - fa- 


ES ift ein tag der froͤligkeit. 


Ein ſehr alt Catholiſch Chriftliedlein, wird vnter das 
Dies est laetitiae gefungen. 
(8.1, 92; W. V, 1458.) 


VOL. Mainzer Eantuale 1605. 









ES HH ein tag der frö - lig - keit, vns if ein 





Kind-Iein ge-bo - 5* dz bringt ons heil vnd fe - lig⸗keit, Gott 





Bot - tes Son, der fompt zu vns vons Bim-mels-thron, all - hie 
Bänmter, Kirchenlied J. 19 


RR FR 
. 


ER REEERT  TATT 


. 
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auff die - fr Er - den, vnd wird ein Hei-nes Kin - de - lein 





Die Edle Rönig hoch geborn, 
(8.1, 91; W. II, 696.) 
VII. Ein (Bradel) 1619. 









Die Ed - le Kö-nig hoc ge-born, Er - Fandten 
Wie das ein Kö-nig wer ge-born, Das wol-ten 
Ein Kindtlen wer ge . . born, Das wol-ten 












bey dem Ster - ne, 
e I - hen ger-ne. Sie na-men mit jh- nen rei -dıen 
e fe - hen ger-ne. 


— — — — 
Sie-len nie-der auf jh - re Knie, Der Herr empfieng das 


EEE — — — 
— — — —— — AH > 


= = 
Opfer jhr, Mit fei-ner Mut-ter rei- ne 


Das »Dies est laetitiae in ortu regali« tft ein alter lateinifcher 
Weihnachtsgefang, den Mone I, 47 aus einer Hanbfchrift des 15. Jahr⸗ 
hunderts der Stabtbibliothel in Trier No. 724 mittbeilt. Hier bat das 
Lied 9 Strophen: 

1) Dies est laetitiae. 

2) Mater haec est filia. 

3) Orto dei filio. 

4) Angelus pastoribus 

5) Ut vitrum non laeditur. 

6) In obscuro naseitur. 

7) Orbis dum describitur. 

8) Christum natum dominum. 
9) Christe qui nos propriis. 

Die Aufeinanderfolge ver Strophen ift in den Geſangbüchern eine ſehr 
verjchiebene. Bei Leifentrit 1567 haben wir die Reihenfolge: 1, 3, 2, 6, 
4,5, 7,8,9. Im Münchener Gefangbucdh 1586 und im Mainzer Cantual 
1605: 1,7, 3, 2, 4, 6, 5, 8, 9. In fpäteren Gefangbüchern kommen bis- 
weilen nur 4 Strophen vor. 
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Faſt gleichzeitig finden wir entſprechende deutſche Lieder: 
J. 


1. Strophe: Der tag der iſt ſo frewdenreich. 
2. Strophe: Ein kindelein fo vil lobickleich. 
3. Strophe: Dr hirten auff dem velde dar. 
4. suunk: Als die fün —3 daz glaß. 
5. Strophe: Drey edel künig hochgeporn. 


Münchener cod. lat. 2992 aus dem 15. Jahrhundert (bei W. II, 689.) 


I. 


Strophen 1, 2, 4, und eine Ueberfegung der Strophe Orto Dei filio, 
virgine de pura: 
„Das gotes fun ift ons geporn 
von der maid fo trewe”, 
welche in den andern Handichriften nicht vorfommt. Münchener cod. lat. 
5935 aus dem Jahre 1435 (dafelbft 693). 


IH, 


Strophen 1, 2, 4, 5, 3 aus der I. Hanpfchrift und zwei nene Strophen : 
„Recht als das o fer wart getan” und 
„Jofeph nam dat indelein.* 
Münchener cod. germ. 444 vom Iahre 1422 (bei Wadern. II, 695.) 
Grazer Univerfitäte-Bibl. Mipt. 38/56 aus dem 15. Jahrhundert. (Hoffe 
mann 8. L., S. 297). 


IV. 


Die Strophen 1, 2, 3, 4 der I. Handſchrift in einer Papierhandſchrift 
(1228) zu Klofter-Nenburg ans dem 16. Jahrhundert. (Wadern. II, 690.) 
Sa Reihenfolge 1, 2, 4, 3 findet ſich in der Koler'ſchen Handichrift vom 

re 1601. 

In den Älteften Geſangbüchern varitren bie beutichen Strophen ebenfo 
wie bie lateiniſchen. 

Dei Vehe 1537 finden wir die Strophen: 1,2,4, 3, 5 der unter J an⸗ 
geführten Handſchrift. Wizel im feinem Psaltes ecel. 1550 bringt bie 
Strophen 1, 2,4 u. 3. Haym von Themar 1590 bie Strophen: 1, 2,4, 3, 5 
ber I. Handfchrift mit einer Erweiterung von 8 Strophen anf die in bie 
Weihnachtszeit fallenden Fefte. . 

Das Regensburger Obsequiale 1570 und bie Ritus eccl. Aug. 
Episcop. Dilingae 1580 haben nur die Strophen 1, 2, 4 und 3 ber 
I. Handfchrift. 

Im Cölner Sb. (bei P. v. Brachel) 1619 ftehen aus No. I: Str. 1, 
2, 4, ſodann „In dein Stall ward heut geborn“ (Orto Dei filio) und 
Str. 3. 


In dem proteftantifchen Erfurter Gefangbuche 1531 ff., in dem Schu⸗ 
mann’fchen 1539, dem Bapft’ichen 1545, der katholifchen Dav. Harmonia 
1659 u. a. ftehen die Strophen 1, 2, 4 und 3 der I. Handichrift. 


Es kommen auch in ven früheften proteft. Gefangbüchern beutfche Be- 


arbeitungen des lateinifchen Liebes vor, bie fich auf 8 Strophen bes lateini- 
{hen Originals erſtrecken. Wadernagel theilt folche mit aus einem Drei- 
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liederdruck des Jahres 1525 (II, 574), ſodann aus „Alte und Ylewe 
Geiftl. Lieder und Lobgefenge* 1544 (U, 575; vgl. auch Fiſchers 
Lexikon, ©. 114). 

Aus diefem mehrftrophigen Liebe wurde ſchon vor der Reformation bie 
weite Strophe: „Ein Rindelein ſo Töbelich“ ausgefonbert und als eigenes 
ied behandelt, wahricheinlich deshalb, weil fie beſonders beliebt gewors 

ben war. 


Luther und feine Zeitgenoffen erwähnen immer nur das Lied „Ein 
Rindelein fo löbelidy“, nie aber „Der Tag der ift fo freudenreich“, 
(Hoffmann a. a. O. ©. 301). 

In dem proteftantifchen Geſangbuch von M. Johann Spangenberg 
Zwoͤlff Chriftliche Lobgefenge* ittenberg 1545 begegnen wir biefem 
einftrophigen Liebe mit ber Bemerkung: „Dis ift auch der alten Lob: 
gefeng eins, fo die Chriften au Weihnachten von der Geburt 
Chrifti fingen.“ 

Diefes einftrophige Lieb wurde auf proteft. Seite erweitert; ſchon im 
Zwidauer Enchiridion 1528 und im Roſtocker Geſangbuch 1531 ftehen 
brei neugebichtete Strophen. 

In Tatholifchen Gefangbücern kommt ‚bie genannte Strophe als 
jelbftänbiges Lied faft gar nicht vor. ‚Nur bie Mainzer Cantıales 1605, 
1627 und das nach biefen bearbeitete Hildesheimer Kantual 1625 baben dag 
Lieb mit noch einer Zufagftrophe: „Were uns diß Kindlein nicht ge= 
born, als vns die Propheten fungen, fo weren wir alzumal 
verlorn, es ift uns wol gelungen. Eua bracht uns den bittern 
todt, Maria bradıt vns das Himmelifche Brot, die edle Röniginne, 
deß follen wir alle werden fro, vnd fingen mit ber Engel fchar, 
Gloria in excelsis Deo.“ 

Die mitgetheilten Melodien zu ben Liedern »Dies est laetitiae«, 
„Der mag de ift fo freudenreich“, „Die edle König bochgeborn“ 
bilven im nde genommen nur eine Melodie mit verfchiebenen Barianten. 
Diefelbe ift bereits im 15. Ihrhundert nachweisbar (Trier Stabtbibl. 
ne No. 724 und Berlin gl. Bibl. Ms. germ. 8. 190 Bl. 4 4. 
u. 


Eine ganz bedentende Bariante bringt das Mainzer Cantual vom Ia re 
1605 zu dem Iateinifchen Liebe »Dies est laetitiae« and bem entfpre —* 
deutſchen, Es iſt ein tag der froͤligkeit· ¶ Weil bie gegebene Melodie 
von ber gewöhnlichen bebeutend abweicht, fo bemerkt ber Deransgeber in ber 
nee lhrift: „sm Thon Ein Rindelein fo loͤbelich, oder in folgen: 

elodey. Dei dem Ießteren Liebe ift eine Melopie nicht abgebrudt ; 
es ſoll Ai Kr gonlichen Thon“ gefungen werben. 
en päteren Ausgaben des Mainzer Santualg ilbesheim 1625, 
Mainz 1627) ift bie Ueberfegung „Es ift ein tag ——— wie⸗ 
der durch das alte Lied Der Tag der iſt ſo frewdenreich“ mit ber zweiten 
Strophe „Ein Rindelein fo loͤbelich erjegt worden. Darüber ftebt die 
(6 Kabeln er obie ber Ten —* während das Lied „Pin KRindelein 
in ) doch beibehalten worden iſt und „in ⸗ 
woͤhnlichen Thon⸗ geſungen werden ſoll. | u ſeinem ge 





1) Der befannte Zert: „Der Tag der iſt fo freudenreich“ fehlt bier. 


+- 
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Wenn Vehe in feinem Geſangbüchlein 1537 Wizels Lied „Die Prophe⸗ 
ceien find erfüller“ mit ver De merhung „m Thon ein KRindelein fo 
loͤbelich“ anführt, während er felbft das Lied „Der Tag der ift fo freu: 
denreich“ mit der Melodie aufgenommen bat, fo glaube ich, daß er damit 
nur die Melodie des Liedes „Der Tag der ift fo freudenreich”, deſſen 
zweite Strophe „Ein Rindelein fo loͤbelich“ beſonders populär geworben 
war, angeben wollte. 

Schließlich bemerke ich noch, daß das Lied „Die edle König hoch: 
geborn“ (4 Strophen), welches zuerft im Cölner Gefangbuch 1599 vor- 
fommt, nur eine Erweiterung bes Liedes „Der Tag der ift fo freuden- 
reich“ repräjentirt. 

Die erfte Strophe kommt ſchon als 5. des genannten Liebes in der 
unter I angeführten Handfchrift vor. Strophe 2 „Und do das Opffer 
ward vollbracht“ in der Handſchrift III; Strophe 3 „Tofepb nam das 
Bindelein* daſelbſt. Die 4. Strophe beginnt „Ylun fingen wir das 
lobgefang“. 





No. 44. 


Diefer tag viel freuden bat. 
Dies est laetitiae. 
(8. I, 106) 


L Andernad 1608. Köln (Onentel) 1619. Edln (Brachel) 1619, 1634. M.-Speier 
1631. Seraph. Luftgarten 1635. Eölner Pfalter 1638. Münfter 1677. 
1 





Die-fer tag viel freu-den hat, dan vns ift ge-boren Bott, 
Di-es est lae- ti-ti - ae, nam pro -ces-sit hodi - e 





nk 
K5 nig Chrift von ei -ner Magdt, O Ma-ria zart, Zweiglein 


Chri-stus rex de Vir-gi - ne, Si-ne vi-ro, ir- gu- 





| 
von der Blu⸗men wunder -li-der art, 
la de flo-re, Mo-do mi - ro. 
1) Coln GBrachel) es flatt f£ M.Speier 1631 e ftatt f. 
2) Münfter noch die Note fis. 
Noch ein ander Dies est laetitiae. 


I. Mainzer Eantnale 1605. Paderborn 1609 ff. 





DJ -es est lae-ti - ti-ae, nam pro-ces-sit ho-di-e, 
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de fo - rer, mo-do mi - ro. 1) Baberborn b b ftatt aa. 


Der lateinifche Tert diejes zweiten »Dies est laetitiae« hat im Anber- 
nacher und Mainz-Speierifchen Geſangbuche 1631 fechs Strophen : 
1) Dies est laetitiae. 
2) Natus est Emanuel. 
3) Castitatis lilium. 
4) Res miranda creditur. 
5) Mater virgo neseia. 
6) Stet pro nobis duleiter. 


Im Münfter’fchen Gefangbuche fehlt die Strophe 5. 

Ein dreiftrophiges Lieb aus dem 15. Jahrhundert in einer Hanbfchrift 
ber Stabtbibliothek in Trier (No. 724) hat nur bie erften beiden Strophen, 
und als britte: 

»Ergo nostra concio 
benedicat domino« ete. Mone I, 49. 

Nachitehend geben wir einen zweiftimmigen Sat aus einer Handſchrift 
ber Trierer Bibliothek. Die zweite Melodie ift diejenige, welche auch in 
unfern Gefangbüchern vorkommt. 


Handſchrift ver Stabtbibliothef in Trier aus dem 15. Jahrhundert. 


[) 
14 


I m — — —ñ— — —— — — — 


Di-es est lae-ti-ti-ae, nam pro-ces-sit ho-di-e 





U. Mel. 
. e Kt AP” EEE — — — — — — — 


Christus rex de vir-gi-ne ai -ne vi - ro vir-gu-la 





DI. Mel ——— —— — — — —— 
N N de Il 0 _ 04 eo 9% 


—— — — — —— Pe zum N 
LM (ESF — 


de lo - re, de vir-gu-la floss mo - do mi - ro. 





II, Mel [A — 
SP — —— — — — — 


Mitgetheilt von E. Bohn in der , Cäcilia“, Trier 1878, S. 3 und in 
ven Monatsheften für Mufifgefchichte 1877, ©. 28. 
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No. 45. 
Preiß fep Bott jm höchften throne. 


(Quem pastores laudauere.) 
Ein Schön Lied vor die Änaben in der Kirchen zu fingen 
auff vier Chor. 
(8.1, 68; W. IV, 36.) 


L Letfentrit 1567 ff. Dilingen 1589. Andernach 1608. Köln (Brachel) 1619 ff. 
Duentel 1619. Neyß 1625. M.-Speier 1631. 


Primus Chorus. 


N 1 2 
ee —— I FE) — (P) — — 
—XCCCC.e.CCc. C. & 


Preiß fei Gott jm hödh - ften thro.- ne. 


Secundus Chorus. 


n 3 4 
7 u EEE 
m lie 1 | 

Ä —— — — — — EEE 

X EEE RE ei u I: &cq 


— @ - 


Vnd auch fei - nem lie -ben So -, ne, 


Tertius Chorus. 


[1] 
4 


XEÆCCCCCCCC..C. —C..CyCY.CCAC. 
(0 a — = EECCCCCCCC..XE — — — — nn 
V 


Der iſt vns ein menſch ge - bo - ren, 


Quartus Chorus. 





Sonft wern wir all-zu- mal ver - lo - ren. 


1) 8 flatt ba: Coln (Bracdel). 

2) f ftatt g im Dil. Sb. 1589, Kölner 1619 u. f. w. 
3) fe flatt f: Elm (Brakel). 

4) d ftatt ce Coln Quentel) 1619; M.-Speier 1631 u. a. 


Das Andernacher Geſangbuch 1608 hat an erfter Stelle eine Ueber⸗ 
ſetzung bes beutichen Liebes: 
»Laus sit patri ampla sublimi, 
Et patris vnice proli, 
In carne jam recens natae, 
Ne perderemur aeterne.« 


j „ai in ( ) ſtehenden Noten fehlen im Edlner (Quentel) Geſangbuch 
1619 u. a. 


Ein anders. 


D. Benttner (1602) 1660. 








. TR 
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lieb - ften Soh - ne, Der vns zu gut iſt Menſch ge-bo-ren, Sonft 


we -ren wir al- le fampt ver-lorn. 


Geborn ift vns ein König der ebre. 
Ein fehr alt Chriftgefang Eateinifch vnd Deutfch. 
(8.1, 101; ®. II, 1106.) 


DI. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609 ff. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 


& 
[4 





Ge-bom ift ons ein Kö-nig der ch - re, den die 


Quem pas - to - res lau-da- ue - re, Qui - 
r EN 
⸗ — 
——— za * N u en FT 
A nn. A —— — — — — 
—XVICCCC.A. — BEP > 


Bir - ten lob-ten feh - ve als fie hör - ten die » fe 
bus an - ge-li dixe - re, Ab -sit vo - bis iam ti- 





mäh-re, von der Tie - ben En gel - ſchaar. 
me - re, Na -tus est rex glo - ri - ae. 


Das »Quem pastorese ift nach ben Ueberſchriften in den Geſang⸗ 
büchern ein altchriftlicher Weihnachtsgefang,, den bie Hymnologen in das 
14. Jahrhundert fegen. (W. I, 356, 357; Dan. I, 330, IV, 258.) Der 
lat. Pa bei Zeifentrit hat 5 Strophen, während das Mainzer Cantual nur 
4 zählt. | 

Wizel bringt in feinem Psaltes eccl. 1550 unter ber Ueberichrift 
„Subelgefenge der heiligen Weihenachten, Wie fie von onfern Chrift- 
lihen Dorfaren frölidy gefungen“ eine deutſche Meberfegung bes vier- 
fteophigen Textes: „Den die Hirten lobeten fehr”. Eine ältere Ueber⸗ 
tragung „Geborn ift vns ein König der ehre, den die Zirten 
lobeten febre” fteht im Mainzer Cantual 1605. Der Text bei Leifentrit 
1. a. „Preiß fey Bott im hoͤchſten Throne“ ift aus Val. Trillers 
Singebuch (1555) 1559, welches auch die ältefte Duelle für die Melodie 
bildet. Weber die Verbindung biefes Liedes mit andern Weihnachtsliebern 
fiehe die Bemerkung zur folgenden Nummer. 
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No. 46. 
Heut iſt der Engel gloriſchein. 


Nunc angelorum gloria. 


L Letfentrit 1567 ff. Andernach 1608. 






Bent iſt der En . gel glo - ri fein ben „Men- [een all 


unc an-ge-lo - rum glo - ri - a - - bus 





in die- fer welt er - [chienen. Je⸗ſus wirdt vx⸗ ber-win - der 
re - splen-du -it in mun-do, uam ce - le - bris vio-to - ri- 





fein im jam-mer -thal er - frewt die Bert de der ‚fernen; in frö-Ii- he 
un-do, No-ui par-tus 


a, re- co-li - tur in cor-de 









new ge-burt, Wer hat fol - ches mehr ge-hött. Ein Jungfraw thet 
gau-di - um uir-go ma - ter pro-du-xit et Sol ue- rus 









den Herren, Mit Ma-ri - a frew-et eu vnd 
lu - zit, Hu-ic sit me-mo-ri-a, Hu- 


e⸗ be . ren Chri 
a tene - bris = 


fingt dem fie - ben Se - fu - lein. 
ie sit me mo⸗ri— a. 


Die Melodie mit dem lateinifchen Texte ift aus Leiſentrits Geſangbuch. 
Im Andernacher Gefangbuche 1608 fteht ber obige deutſche Text mit der 
Melobie ebenfalls im 3 theiligen Tacte. Hier finden fich auch die 454. 





Noch ein fehr alt Lateinifch Chriftgefang. 
I. Mainzer Cantuale 1605. Paderborn 1609. Corner 1631. 









Nunc an- F -lo - rum glo - ri-a ho-mi- ni-bus re- 
Et ce-le-bris vie-to - ri-a re- co-1-tur in 


En I GR Nora pur-tun gu-dioum vir-ge 


lu — 000 u -=___ nn 
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Jam — — 


= > —— — 
Timm, 7 * —2 ZT DEP ET w - - 
ma-ter pro-du-xit et sol ve-rus in te - ne-bris il- lu - xit. 





Cuius fe-sti ho-di-e re-co-li tur me-mo-ri - &. 


Das »Nunc angelorum gloria« ſtammt ebenfall& wie das vorige Lieb 
aus dem 14. Jahrhundert (W. I, 343; D. I, 328). 

In den kath. Gefangbüchern von Leifentrit u. f. w. ftehen 4 neun⸗ 
zeilige Strophen. Im den protejtantifchen 3. B. von Val. Bapft 1545 
4 fechszeilige (W. I, 344). 

Eine deutfche Ueberſetzung bringt auf Tatholifcher Seite nur Das Ander⸗ 
nachher Gefangbuch 1608. Im proteft. Gefangbüchern finden fich folgende 
Dearbeitungen: 

1) „Es ift der Engel herrligkeit” in V. Trillers Singebuch (1555) 1559. 


2) „Beut fein die lieben Engelein” in Nic. Hermans Sonntagsevange. 
Iten, Wittenberg 1561. 
3) „Singt frölich und feid wolgemut 
Denn Gottes Son ift ons zu troft geboren“ 
in „Kirchengeſeng darinnen die Heubtartickel“ n. f. w. 1566 (Brüdergeſangbuch.) 


Ueber die Art und Weife, wie dieſes und das vorige Lieb gefungen 
werben follen, berichtet das Mainzer Cantual 1605 Folgendes: 

„Beyde vorgefegte Befäng werden auff dreyerley weife ge⸗ 
fungen. 

Erftlidy ein jeder vor ſich allein, wie fie obfteben. 

Zum andern, vier Rnaben fingen an vnterfchiedlichen orten 
in der Rirchen, Der erft, Quem pastores laudauere, Der ander, 
Quibus angeli dixere, Der dritt, Absit vobis iam timere, Der vierd, 
Natus est rex gloriae. Alſo fingen fie auch die andern Der, vnd 
mag der Chorus einen Teutfchen Verß darzwifchen fingen. 


Zum dritten fingt man beyde Befäng in einander, folgender 
weiß. 1. Die vier Änaben fingen das Quem pastores, wie gefagt. 
2. Darnach fingen alsbald zween Tenoriften die erften beyden 
Claufulen, Nunc angelorum etc. 3. Hierauff heben zween andere 
Tenoriften die folgende Clauſulam an, Noui partus gaudium etc. 
4. Letzlich fingt der gantse chorus, Cuius festi hodie recolitur me- 
moria. Bleidyer mafjen werden die andern Verß auch abgetbeilet 
vnd gefungen. Vnd alfo babens vor zeiten die lieben Alten in der 
Heiligen Ehriftnacdht pflegen zu fingen, daß fie deß Engliſchen 
lobgefangs vnd der Hirten frewd fidh hie bey erinnerten, vnnd 
nad jhrem exempel Bott dem Allmeditigen, vor die heilfame 
Geburt Chrifti jnniglich lobten.“ 
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No, 47. 
Magnum nomen Domini. 


I Cln (Ouentel) 1599 ff. Mainz 1605, 1627. Andernach 1608. — 1628, 
1630 ff. M.Speier 1631. Corner 1631. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 
1 2 # 








‚GE: VEERESEEREE” - EREEET, 
I — — 6 mü — 


nun-ei- a-tum est per Ga-bri-el, ho-di-e ap-pe-m-it, 
4 * 


ap-pa-ru-it in Is-ra-el, per Ma-ri-am vir-gi-nem in 





Beth-le-hem, E-ia, E-ia, vir-go De-um ge-mu-it, sie -ut 


= CAMVCCOCCC..X 





CCCC. HEERES 
— — — BEE _ AUEE EEE / SEEN "AHEAD — 
—CEEICCCC. “I BEER — 


Christus na-tus ho-di-e, gau-de-te, gau-de-te, ex Ma - ri- 


Corner 1631. 
2 —5——7 — 
——— — —— — — 
—X a = —VCCCC 


Mainz 1605 ff. mit ven Varianten des folgenden deutſchen Liedes. 


1) M.Speier o ſtatt aa. 2) a fehlt. Erfurt. 
5) $ „.d. 3) cdee Andernach; cc ce Erfurt. 
4) c flatt a Würzburg. 6) bg ſtatt aa Würzburg. 


* Andernach 1608. 






Vir-go De-um ge-nu-it sic-ut di-ui-na vo-lu-it cle-men-ti - a. 


GRoß vnd Herr ift Gottes Nam Emanuel. 


(8.1, 96; W. IH, 1104.) 
I. Mainzer Cantuale 1605. Hilbesheim 1625. Münfter 1677. 







ver-Fän-digt ift durch Ga-bri- el. Er iſt er-fhiernen am heu- 
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E⸗va, e⸗ ya, Got-tes 


ift heil er-fproff in al⸗le Welt, 
3 





ge-bo-ren ein Kin-derlein, von Ma-ri » a der Jungfram rein. 
Münftr: )b. 2) d ee. 3) u. 4) ab flatt ba. 


Groß vnd herrlich iſt Gottes Nahm. 


IL CEbdln (Brachel) 1619, 1625, 1634. 


4 
‚ETW 4 ZU EEE» * — = * = = 
nl VE & z - = * ei 
—X = 


Groß vnd herr-Iih iſt Got-tes Hahm, E- mann - el, der Ma- 





— — — — — — — 
2 - - — 
——— — — — —— — — * 8 
I N I A De = 

— EEE (ABER 


ri- en ver-Fün-digt ift, durch Ga-bri-el, Er ift er ⸗ſchie⸗ nen am 


& - EEE - - 


⸗ _ _ — — —— — AEXICCc.. 

m⸗ ẽ —— — TEE = 
—X 2 
—X 


heu⸗ti⸗gen Tag, am heu-ti-gen Tag, In Jf-ra- el, von Ma-ri- a 





CCCCCCCCCCCCACCC.:CCCOCCCCC. CC--.IIOOTTTTTI — ⸗— 
Mh | 0 hi CCCCCCCCCCCC. I.C.AEAæICCCXCC.. 
IIC.A ICC. ICC...CC..C....; 


von Him ⸗mel⸗reich, iſt ons Menſch ge⸗boh⸗ren gleich, auf Er⸗den 





ge⸗boh⸗ren ein Kin-de-lein, von Ma-ri -a der Jungfraw rein, 
* * &öln 1634. 






ge» boh- ren ein Kin- de - lein, Don Maria, ꝛc. 


Hoffmann (Gefchichte des Kirchenlieves 1861, ©. 422) bringt das 
»Magnum nomen Domini« in Verbindung mit dem »Resonet in laudi- 
buse aus einem Cod. germ. 444 der Münchener Bibliothek v. 3. 1422. 
—5— find in einer Faſſung bei Xeifentrit dieſe beiden Lieder mit einander 
verflochten. 


I - 
[} [} . 


y 
! 
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Nach einer Leipziger Handfchrift No. 1305 aus bem Ende bes 14. over 
Anfang des 15. Jahrh. wurde das Magnum nomen Domini mit dem 
»Resonet in laudibus« und einer Strophe »Angelus pastoribus« (aus dem 
Dies est laetitiae) abwechfelnd mit dem Liebe Joſeph, liber neve myn“ 
gelungen. (W. II, 605). 

ine deutſche Ueberfegung findet fich gleichzeitig: 
1) „Do Gabriel der engel Mar 
von himelreich gefendet wart, 
Do er die matt alleine vant, 
got fei mit dir! ſprach er ze hant, Maria” 
bei Hoffmann aus der oben citirten Münchener Hanpfchrift (W. II, 610). 
2) „Groß vnd herrlich iſt Gottes nam“. 
zuerft in dem proteft. Gefangbuche „Alte vnd Ylewe GBeiftliche Lieder 
ond Lobgefenge, von der Geburt Chrifte vonfers Seren, für die 
Junge Chriften. Johan Spangenberg 1544*, ſodann im Mainzer 
Cantual 1605, im Eölner Gefangbud 1619, Würzburger 1628, bei Corner 
12.0. 

Das Andernacher Gefangbuch 1608 hat nach ver Iateinifchen Strophe 

mit den Noten das folgende Miſchlied: | 


3) „Maria geboren hat Emanuel, 
Den zunor verfündigt hat Sarıct Gabriel, 
Hodie apparuit, apparuit in Israel, 
Der das Kindlein wiegen wil der wieg es wol, 
Eis, Eia. Wie ſchones Kind hat Maria, 
Das mil fo wol gewieget fein Clementia. 
Gaudete, gaudete ex ia virgine, 
Gaudete, gaudete vnd wiegt das liebe Kindlein wol,“ 


Das Lieb wurde alfo namentlich bei ven Weihnachtsaufführungen in 
ben Kirchen gefungen; vgl. die Bemerkungen zum folgenden Xiebe. 


No. 48, 
Singen wir mit fröligkeit, 
Resonet in laudibus. 
Lin ſchoͤn Befang auff Weyhenachten zu fingen. 
(8. I, 94.) 


I Diling Gſb. 1589. Obfequiale 1570. Mainz 1605. Hildesheim 1625. Mainz 


. Erfurt 1666. 













Re-so -net in lau-di-bus, cum iu-cun-dis plau-si-bus, Sy-on 
Sin-gen wir mit frd-lig-Feit, lo-ben Bott in e- wig-feit, uns ift 





cum fi-de- i-bus ap-pa-ru-it quem ge-nu-it Ma-ri-a, 
geborn ein Kin -de-lein, von ei - ner Jundfraw zart ond reynMa-ri-a, 
4 5 


— EEE. T—— 
Ma-ri-a sunt im - ple- ta quae prae-di-xit Ga-bri - el, 
Ma-ri -a sift voll-bradht wie Ga-bri.- el hat weiß -ge - fagt, 
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E-ia, E-is, Vir-go De-um ge-nu- it quem di- ui-na 
Era, Eria, sift ge-born ein wahrer Gott, dhat er- füllt feins 





06 7 u ’ 
2 _ — 07 = 
RER oe = 7 w⸗ E;ECMCCACCCEE 

/sal _ Bi. Bi ri — — — 2 

X —ITXXTTI 


vo-lu - it cle-men-ti - a. Ho-di-e ap-pa- m-it, ap-pa- 
Datters gbot mit gü-tig-Feit, auff difn tag -fhlonen if, er ⸗ſchi⸗ 





ru-it in Is -ra-el, quodan-nun -ei - a-tum est per Ga-bri-el. 
nen ift der Chri⸗ſten⸗heit, Bot-tes Sohn den lo-ben wir in e - wig-feit. 


Diefer deutfche Tert fteht nur im Dilinger Gefb. 1589 u. Cöln 1599 ff. 


Varianten: 1, 2, 3: f flatta. Obfequiale Mainz 1605. 4) nur im Dil. GEſb. 
5) gfef Obſequiale. 6) ag ftatt e b, Mainzer Gſb. u. a. 7) gfftatt g 
Objeguiale. 8 e ftatt a Obfequiale, Mainzer oh ꝛc. 9) wie No. 7. 


Es muß erklingen vberall. 


Das Resonet in laudibus Teutſch. 
(8.1, 93; ®. II, 1107.) 


II. Cðln (Brachel) 1619, 1625, 1634. Osnabrüd 1628. Eöln (Duentel) 1599. Eonftanz 
1600. Würzburg 12a fi Neyß 1625. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Corner 
1631, deſſen Nachtigall 1649. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. 
Norbftern 1671. Brauns Echo 1675. Münfter 1677. 





—— HH HT 


Es muß er-Mlin-gen v-ber - all, Mit lob ond auch mit 





rechtem fall, Si-on mit der trew-en zahl, er ift er-fchlernen den 





uns gebom Ma-ri-a, Es iſt er-fült das ons ver-fündt hat Ba- 


a 
v 


Dt = * 
EN m = «= BEEEEL «AHEEER = EEE URERRE © 
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bri-el, E-ia, E- ia, die Jungfram Bott ge-bo-ren hat, als 


N 1 2 
————— — — — — — 
SH — 

die Göt- Ti weiß-heit ſich ver⸗wil⸗ligt hat, Es iſt ge⸗born auff 
⸗ * * * 
AH — — — —e 
Nur = 


die-fen tag, auff die- fen tag in Jf-ra- el, die ver- fün-digt hat 


d 





—— 
‚GER > WERE HERE  AENEEEE = BREUER => 
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3 1) Edln 1599 ff. M.-Speier 1631. 
der En-gel Ba-bri- el Weiß-heit fi ver-wil-liget hat. 
2) cce flatt dee daſelbſt. 
2) dec Bntun, Kon 
3) a ftatt b daſelbſt. 


Mainz 1661, Norbftern 1671: 


„Singt und Plingt nun überall 
Mit erhöhtem Frewdenſchall.“ 


Joſeph lieber Joſeph mein. 
Wird allein oder mit folgender Llauful unter das Resonet 
gefungen. 
(8.1, 125; W. II, 608.) 


OL Mainzer Cantuale 1605. Andernach 1608. Erfurt 1666. 


1 on — 


Jo⸗ſeph lie-ber Jo⸗ſeph mein, hilff mir wiegen mein Kin -deslein, 


3 an 





Ma-ri-a. Er ift er-fhiernen am heu-ti-gen tag, am heu-ti- gen 


ĩ 
— — * —— 
>_ u a Tre 2 Mo 7 

HM € A e—T 


tag in If-rarel, von Ma-ri-a ift heil er-fprof-fen in al-Te Welt. 


Das Andernacher Gefangbuch hat nur die Noten des eriten Abjates 





mit dem lateinifchen Texte Resonet etc. und bem deutſchen Liebe: 


„Su Bethlem ward Gott geborn 
n eim König außerforn, 


a war wenig nad und be 
Dan Engel Gottes fungen en Maria.” etc. 


Erfurt: 1) e ftatt d. 2) fehlt. 3) gg flatt a. 


— — — — — nn nr — 
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Lobent vnd danckent dem Rindelein. 
(8.1, 79.) 


IV. CEIlu (Quentel) 1619. Coln (Brachel) 1619, 1625, 1634. M.⸗Speier 1631. 


Lo-bent ond dandent dem Kin-de-lein, wöl-Ien wir fin- gen 





vnd frö-[ich fein, wie-gen und tra-gen im hert-zen fein, fe - lig 


gna-den- rei⸗che Ma-ri- a 


Das »Resonet in laudibus« (W. I, 350—354, D. I, 327 ff.) kommt 
bereits im 14. Jahrhundert zugleich mit, nem Liede, Joſeph lieber neve mein“ 
vor, wie ich in ver Bemerkung zum vorigen Liebe andeutete. Im Münchener 
cod. lat. 2992 aus dem 15. Jahrhundert findet fich ein vierftrophiges 
»Resonet« mit einer veutfchen Leberfegung (W. II, 892). 


1) Resonet in laudibus, 1) Wir loben all daz findelein. 
2) Pueri concurrite. 2) Ir finder, volget alle nad 
3) Juda cum cantoribus, 3) Y hirten waren alfo fro. 
4) Et nos unanimiter. 4) Eintrechtiglichen loben wir. 


Dinter jever Strophe »Apparuit quem genuit Maria«. 
owohl in den Tatholifchen wie in ben proteftantifchen Gefangbüchern 
bes 16. Jahrhunderts variirt bie Zahl der Strophen. 


I. 
Bei Leifentrit ſteht das Resonet Blatt 47 al8 Fortfegung bes Mag- 
num nomen Domini, welches bie erfte Strophe bildet. Dann folgen: 
1) Resonet in laudibus. 
3) Qui rognat In aeth 
i . 
4) Sion lade, ere 
5) Natus est Emanuel. 
6) Christo regi psallite. 
7) Dies est laetitiae, 
udeamus hodie. 
8) Erga nostra concio. 
9) Pueri eoncinite. 
II. 
Dlatt 45 dafelbft: Strophen 1, 2, 5, 9 und 4 von I. 
II. 
Zegernfee 1577: 1, 2, 5, 9, 3, 3a: Gaudeat Jerusalem, ſodann 8 
und 4 von Ro. I. 
IV. 


Im Obfequiale 1570 fteht nur eine Strophe. 


V. 
Coln 1599: No. 1, 5, 9 und 4 von J. 
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VI. 


Corner 1631: 1, 5, 9, 3, (3a Gaudeat Jerusalem) dann 8 und 
4vonl. 


Don ben Ueberfegungen nennen wir folgende: 
1) Die oben citirte handſchriftliche. 
60 ‚Sion fampt den gleubigen fol von Lobe erſchallen“ Wizel 
1550. 
3) „Es muß erPlingen vberall“ zuerft im Innsbrucker Geſangbuch 
1588, ſodann im Colner 1599 m. a. 

4) „Singen wir mit fröligkeit* im Dilinger Gejangbuch 1589, 

5) „Singt und Elingt nun überall, Mit erhoͤchtem Sreuden- 
ball.” Mainz 1661, Norbftern 1671. 

6) „Lobent und dandend dem Rindelein‘ Coln (Ouentel) 1619, 
(Brachel) 1619 u. f. w. | 

Im Andernacher Gefangbuch 1608 fteht zu der obigen Melodie das 
Lieb: „Zu Bethlehem ward Bott geborn‘. Sodann haben wir noch 
das Lieb Joſeph lieber Joſeph mein“, welches, wie wir geſehen, in 
engfter —e zum Resonet ſteht, aber keine Ueberſetzung deſſelben bil⸗ 
et, zu beſprechen. 

Dieſes alte Lied war mit dem »Resonet in laudibus« bei ben Weih⸗ 
nachtsaufführungen in der Kirche üblich: 

Erſtlich wird am heiligen Chriſtage an etlichen oͤrten exhibiert, 
beide in der heiligen Nacht und des Abends zum Veſperlobe, 
dardurdy angezeigt wird die felige Beburt vnfers Seligmadhers 
Chrifti, als mit der reprefentation des ftedlins Bethlehem, der 
Engel, der Hirten, der drey Rönigen, ıc. da auch bie Knäblin 
im gefange Resonet, in offentlider famlung auf vnd nidder 
fpringen, vnd mit den benden zufamen ſchlagen, die groffe 
Steude anzuzeigen, weldye alles Dold von diefer Geburt hat und 
haben fol.“ (Wizel, Psaltes eccl. BI. 163.) 

Unter den Liedern des Mönchs von Salzburg fteht auch das Titrophige 
ot lieber neve mein“ und in einer Bemerkung dazu (Hoffmann 

. 418): 


„au den weihnadhten der fröleidh Humnus: A solis ortus car- 
dine, und fo man das kindel wigt Äber das Resonet in laudibus 
hebt unfer frau an ze fingen in einer perfon: Jofepb, lieber neve 
mein. So antwort in der andern perfon Joſeph: Geren, liebe 
mueme mein. Darnach finger der kor die andern vers in einer 
diener weis, darnach den For.“ 

Eine andere Art und Weife, das Lied zu fingen, fiche bei Wackernagel II, 
No. 605. (Vgl. auch S. 301 oben.) 

Auf proteftantifcher Seite erfuhr das Lied eine Umdichtung won J. 

athefind: „O Ihefu, liebes Herrlein mein“. (W. III, 1333). 

Die dramatifchen Spiele am h. Weihnachtsfefte hatten fich mit ihren 
Liebern in Tatholifchen und auch proteftantifchen Kirchen noch lange erhalten. 
Beweis bafür ift u. a. ein Eabinetsbefehl von König Friedrich Wilhelm 1. 
von Preußen v. 23. December 1739, wonach die Sircheninipectoren bei 
perfönlicher Verantwortung nicht mehr bulden follten, daß am Chriftabend 

Baumker, Kirchenlied I. 20 


Laie Puugdica. AIR SE 
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vor Weihnachten Kirche gehalten, das Quem pastores geſungen, oder auch 
Masken vom Engel Gabriel und Knecht Ruprecht vorgeſtellt oder andere 
vergleichen Ahlfanzerei getrieben werde. (Fiſcher, Lexikon II, 182.) 


No. 49. 
Seydt froͤlich vnnd Jubilieret. 
Omnis mundus iucundetur. 
(8.1, 117; B. III, 1369.) 
I. Eiln (Duentel) 1599. Gonflang 1600. Mainz 1605. Andernach 1608. Eöln 
0) 1619, 1634. Würdurg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. SM.-Speier 


1631. Corner 1631. Serapb. afgert, 1635. Corners Nachtigall 1649 ff. 
Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Bamberg 1670. 


Norbfiern 1671. Braune Echo 1675. Münfter 1677. 









Seydt frö-lih onnd In⸗ bi » liesret, Je» fu dem Mef-fl-ae, Der 
-nis mundus iu-cun-de-tur, na-to Sal-ua - to-re, Cs- 





die gant⸗ze Welt re-girt, it ein Son Ma+ri-ae, Ki⸗get in dem 
sta ma-ter quem eon-ce-pit Ga-bri - e- lis ore. So-no- ris vo- 
Krippelein, beim Och⸗ſen onnd Eferlein, O du lie⸗bes hoch vnnd zar-tes 
ci - bus, sin-ce-ris men-ti- bus, E-xul-te-mus et lae-te-mur 







u: = - —C.. .CCX)CC..... CC. CMV 
CGICCCCC.CCCCCCC..TCECCO&OCOCICC.CCCCCCCCCCCC 
—⸗ — - 

. 









Kinsde »lein, du bift mein bin dein, jauchket, fpringet, klin⸗get 
ho-di-e, De a we a ex Mn’ 


di-e, -stus na-tus 





das Kindlein Ma -ri-ae, Ma-ri-ae, Ma» ri-ae, vnnd hat von ons 
vir, vir, vir, vir-gi-ne, gau-de-te, gau-de-te, Gau-de - a - mus 


weg- genommen al-ies weh, al⸗les weh, al⸗les weh, uff das 
-te-mur 1-ta-que, 1-ta- que, 1- ta-quo. 


Corner 1631. 


et - ta, 








wir bald zu dir kommen, © CEhri- fie. i-ta-que. 


i-te, i-ta, i-te, i- ta -que. 
Mainz 1605 u. a. bringen das Lied im geraden Takt. 


ww. 
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Alle Welt ſpringe vnd lobſinge. 
(2.1, 116; W. V, 1478. 


IL Mainzer Cantuale 1606. Paderborn 1609. 











ACß⸗le Welt iprin-ge vnd lob-fin-ge, Ehrift dem new -ge- 






4 bor- nen, der vmb un-fert wil-Im flieg vom Bim-mel, zu ver- 





föh-nen Gottes zor- ne, darumb finge mit hei-ler ſtimm, 





ond erhebt ewr Berk vnd fin, laſt vns fin-gen, und frö-lich 





- 
| —— 
> faal, er wolle ons geben nach die-fem le⸗ben das Bim-mel-reich. 


Im Original ſteht ale Schlußnote irrthümlich g. 


Die Hymnologen ſetzen auch pieles ven in das 14. Jahrhundert (W. J, 
358, Daniel I, ©. 329, Kohl, ©. 1 
"Eine deutſche Veberjegum 2 aus einer Hanvferift bes 15. Jahrhunderts 
(Breslau, Univerfitäts-Bibl. I, 8%, 113) mit dem Original »Omnis mun- 
duse thetlt Hoffmann K. X. No. 180 mit. (Cöln 1599 als 2. Strophe.) 
1) „Alle werlet freuet ſich gein difem neuen jare“ u u. f. iv. 
2) "Alle welt 7 frölich, weil der Heiland geboren ift.“ Wizel 
Ä Psaltes ecel. 1550 l. 60 als 2te Strophe von „Ylun ifts zeit“ 
| »Exultandi tempus est« (8. I, 82b). 


20* 
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3) „Seydt frölih vnd jubilieret Jeſu dem Meſſie“ fteht in 
Nicol. Hermans Sonntagsevangelien 1561, Bl. 18 in einer Strophe, fo- 
dann erweitert im Eölner Geſangbuch 1599, Conſtanzer 1600 u. a. m. 


4) „Alle Welt fpringe vnd Tobfinge“ zuerft im Mainzer Eantual 
1605, fobanın i in ben Baberborner Gefangbüchern 1609 ff. u. a. 


No. 50. 
In dulci inbilo. 


Vff den heyligen Chriftag. 
(8.1, 108; ©. II, 645.) 


I. Behe 1637. Leiſentrit 1567 ff. Obſequiale 1570. München 1586. galt en 
1589, Haym von Themar 1590. n (Duentel) 1599. nfan 
(Br 1619. Neyß 1625. Reim 1628. Würzburg 162 1 Bamberg 
1628. Prag 1655. Molsheim 1659. Day. Harmonia 1669. Mainz 1661, 
1665. heintell; Gfb. 1666. Erfurt 1666. Norbftern 1671. Rinfer 1677. 
Straßburg 169 





on-fers her-gens won-ne leyt in pre-fe-pi-o, Vnd leuchtet 
4 





als die fon-ne mat-ris in pre - mio, Alpha es et 0,0, 
1) Leiſentrit ab ie meiften übrigen 


GEH — 


Al⸗pha es et in⸗ bi 
2) 3) Prag 1655 b fett 4) Prag 1655 g flatt e. 


Mir einem füffen Schall. 
(®. V, 1406.) 


II. Andernach 1608. Coln (Brachel) 1623, 1625, 1634. 





-bi-1lo, nun sin-get vnd seit fro, 
fen ſchall, Zun frö⸗ 


In dul-ei fi 


Mit ei- nem ih fin- get all, 





Al vn- sers her-tsen woh-ne rae - 5 0 
al vn⸗ſers Her⸗tzen woh⸗ne rt in er Krip Stall 
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vnd leuch-tet als die Sonne in ma -tris gre - mi-o, 
Vnd len» tet als die Sonne im Jungfräw - li - den Saal; 


£ * 
a  — /_ 5 


U 
—MWV 
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— m — — — EB. i Mh 3 1 








er - go me-ri-to, er-go me-ri-to. 
We» giert do « ber-all, Reſ⸗giert v⸗ ber- all. 


* öl (Brachel) 1623, 1625, 1634. 








prae-se-pi · o Kind Alpha es et ©, Mad; uns von Berken froh. 


gre-mi-o 
In dulci iubilo. 
Osnabrüd 1628. Coln (Brachel) 1625, 1634. 








In dul-ci iu-bi-b, Aun fin-get ond feyd froh, 


ond leudhtet als die Son - ne ma-tris in gre-mi - o, 











Al-phıa os et O0. 


Diefe Melodie bildet, mit ber : gewönulinen zufammengeftellt, einen 
Biscantus. Man vergleiche ben fo oigenben zweiftimmigen Satz. Die * 
Stimme ift, abgeſehen von einigen Varianten, die Melodie, N 
in feinem Buche »Niederdeutsche Geistliche Lieder und 
Fr 1854, ans der Hanbichrift der Kath. Tirs in Münfter (1588) unit 

eilt 

Die untere Stimme findet fi in der Muſikbeilage zu Hoffmanns » In 
dulei Jubile«, Hannover 1861, aus einem Manufcript 8, 190 ber Königl. 
Bibliothek in Berlin. 
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Handfchrift ber Trierſchen Stabtbibliothef vom Jahre 1482, 


mitgetheilt von E. Bohn in der Cäcilia 1878, S. 83 unb in ben Monatsheften 
für Muſikgeſchichte 1877, &. 26. 


L Mel, 


In dul-ei ju-bi-lo fin »get in we⸗ſet vro, 





Er-go me-ri-to, er-go me-ri-t, id 





her ⸗ gen ſwe⸗wen in gau-di-o. 


N 
A N N TAACc.-.. CCCCCr.. CCC..EœTTAI 
AAVCVILMIIIC. ITIICCCCCCõ... TTTTTTAITEACECEC.TXẽ 


„Ein Weihnachtslied in Miſchverſen, ein wahrer Liebling des Volkes, 
hat fich dieſes Lied bis über die Reformation hinaus in katholiſchen ſowohl 
als lutheriſchen Kirchen erhalten. Das tft ein echt chriſtlicher Jubel für bie 
fröhliche, jelige Weihnachtezeit".1 „Aus dieſem Liebe fpricht der volle wahre 


Subel der Chriftfreude und aus feiner ihm, wie einem echten Volksliede 


1) Lindemann, Literatur⸗Geſch. 1879, ©. 293. 


un —— | 
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eigens angehörigen prachtvoll jauchzenden Melodie ber helle, laute Freuden⸗ 
efang einer ganzen Gemeinde, eines ganzen Ehriftenvolts, welches dem 
SFroßloden, das alle Herzen in gleicher Stärke burchzittert, durch weithin 
ichallende Subeltöne Luft machen muß“.? 

Das Lied wurde früher dem Petrus Dresdenſis (Peter Faulfiſch), ver 
im Jahre 1440 in Prag als Lehrer geftorben fein fol, zugefchrieben. Hoff- 
mann führt den Beweis, daß es bereits 100 Jahre früher bekannt war. Im 
„Leben des Suſo“ (Amandus) + 1365, einer Hanbichrift des 14. Jahrhun⸗ 
berts, wird erzählt, wie eines Tages zu Sufo himmliſche Sünglinge kamen, 
ihm in feinem Leiden eine Freude zu machen, fie zogen ben Diener bei ber 
Hand an den Tanz, und ber eine Süngling fing an, ein fröhliches Gefäng- 
ein von dem Kindlein Jeſus, das fpricht alfo: »In dulci iubilo« etc.? 

Wadernagel bringt mehrere Texte ans Altern Hanbichriften. 


I. 
Str. 1) In dulci inbilo. 
2) O ihefu parunle. 
3) Dbi funt gandia. 
4) Mater et filia. 
5) Sit allie frondenvol. 
6) © fumma trinitas. 
Leipziger Pap.⸗Handſchrift No. 1305 aus dem Ende bes 14. oder Au⸗ 
fang des 15. Jahrhunderts (W. IL, 640). Ein Bruchftüd, die Str. 2 ent- 
baltend, ans der Kopenhagener Handſchrift v. 3. 1370, »Manuscripta 
Thottiana « 8. no. 130, Bl. 44 (Yahrbuch des Vereins fir niederdeutſche 


Sprachforſchung. 1881). 


Strophen 1, 2, 3, 4, wie oben, 5 Plena gratia6 1.7 = 5 u. 6 von 
oben. Münchener cod, lat. 5023 aus dem 15. Sahrhundert (W. IL, 641). 


II 


Strophen 1, 2, 3 und 4 von No. I. Münchener cod. lat. 9292 aus 
bem 15. Jahrhundert (W. II, 642). 


IV 


Strophen 1, 2, A und 3 von No. I. Breslauer Bap.-Hanbichrift I, 
113 aus dem 15. Jahrhundert W. IL, 643). 


V 


Wie No. III. —S zu Kloſter Neuburg. No. 1228 aus 
dem Anfang bes 16. Jahrhunderts. 

Das Lied ging mit mehr oder weniger Strophen in bie meiften Tatho- 
liſchen und auch in viele proteftantifche Gefangbücher über. Vehe 1537 hat 
nur bie brei erften Strophen von No. I. Ebenfo Wizel Psaltes eocl. 1550 
und Leiſentrit 1567 ff. Das Tegernfeer Gefangbuch 1574, das Münchener 
1586, Haym von Themar 1590, das Cölner Gejangbuch 1599 haben außer- 
dem noch die alte Strophe: 


1) Bilmar, eiteratnm Gele. 1862, &. 260. 
2) Hoffmann, In dulei Jubilo 1861, ©. 8. 
M. Diependrod, H. Sufos Leben u. Schriften. Regensburg 1829. 


—, —— — 5—— ————2* 
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„Mater et filia 

ift inncfraw maria, 

Wir woren gar vortorben 
per noftra crimina 

Ip hat fy uns irworben 
celorum gaudia. 

O quanta gracia, 

O quanta gracia.” 


aus der Handſchrift I. 
ober 


„Mater et filia 
tft Junckfraw Maria. 
Uun wern wir gar verloren 
er noftra crimina, 
o haft du uns erworben 
coelorum gandia. 
Maria, hülff ons da, 
Maria hälff ons da.“ 
Tegernfee 1574. 


Dieſe fpecifiich Tatholifche Strophe fehlt in den früheften proteft. 
Geſangbüchern. Erfurt 1531 und im Klug'ſchen Gſb., Wittenberg 1535. 
Auch im Behe ſchen Gefangbüchlein und bei Leiſentrit ift fie ausgelaſſen 
worden, jo daß man wohl annehmen Tann, Vehe habe viejes alte, kath. 
Lied aus proteftantifcher Quelle herübergenommen. Im Val. Bapft’ichen 
Sefangbuch 1545 tritt an bie Stelle der genannten Strophe eine andere: 

„O patris charitas 

© ati lenttas 

Wir wehren all verloren 

Der noftra crimina, 

o hat er uns erworben 
Eoelorum gaudia,” 


Diefe ging auch fpäter in die kath. Sefangbücher über: Corner 1631, 
Davibifche —* 1659 u. ſ. w. 

Die Ueberarbeitung „Mit einem ſuͤſſen Schall” ſteht zuerſt im 
Dilinger Geſangbuch 1589, ſodann im Eölner (Quentel) 1599, im Würz- 
bürger 1628 u. a. m. Die Dielobie ift eine fehr voltsthümliche und hat 
im Laufe der Zeit mancherlei Umgeftaltungen erfahren. 


No. 51. 
Puer natus in Bethlehem. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem. 


Bon keinem Liebe mögen fo viele Varianten, Weberarbeitungen und 
beutiche Ueberſetzungen eriftiren als von dieſem Weihnachtsliede. Die eine 
oder andere Form war bereits im 14. Jahrhundert befannt, da Wader- 
nagel aus einer Handſchrift des 15. Jahrhunderts auf ber Stabtbibliothef 
in Straßburg (cod. B. 121. 4°.) eine Ueberſetzung von Heinrich v. 
Loufenberg (1439) mittheilt. Ich gebe zunächſt eine Zuſammenſtellung ber 
älteften Formen bes lateiniichen Liedes. 


⸗ 
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I 


Münchener Cod. lat. 2992 aus vem 15. Jahrhundert: 
Str. 1) Puer natus. 

2) Hio jacet. 

3) Cognovit bos. 

4) Reges de Saba. 

5) Intrantes domum. 

6) Ergo nostra concio. 
binter der erften Zeile immer »laetus nunc in gaudio«, hinter ber zweiten 
»in cordis jubilo« (W. I, 309). 

II. 


Cod. lat. 5023 pafelbft aus dem 15. Jahrhundert; Hinter der erften 
Zeile »hoc in anno«, hinter der zweiten »concinite cum jubilo Jhesu 
marie filio« (W. I, 309). 


Dei Leifentrit 1567, im Münchener Geſangbuch 1586, im Dilinger 

1589 folgende Strophen : 
Str. 1) Puer natus in Bethlehem. 
2) Hic jacet. 
3) Cognovit bos. 
4) Reges de Saba. 
5) De matre natus. 
6) Sine serpentis. 
7) In carne. 
8) Ut redderet. 
9) In hoc natali. 
10) Laudetur sancta. 

Diefe Strophen finden fich auch in dem Val. Bapft’fchen (proteftanti- 
ſchen) Gefangbuche 1545 mit der Ueberſchrift: „Ein alt geiftlich Lied von 
der geburt vnſers Herrn und Heilands Jeſu Ehrifti.“ 

IV. 

Das Obfequiale 1570. Haym von Themar 1590: Strophen 1, 2, 

3, 4, 9 u. 10 von der Faſſung in No. IH. 
V. 
Köln 1599, Paderborn 1609: 

Stropben 1, 2, 3, 4, (4a Intrantes domum) 5, 6, 7, 8, 9, (9a Glo- 
ria tibi Domine) 10 von No. III. 

VI 
Eorner 1631: 


Strophen 1, 2, 3, (3a Exultet parva Bethlehem, 3b Nam puer 
natus hodie), 4, (4a Intrantes domum) 5, 6, 7, 8, 9, (9a Gloria tibi 
Domine) 10 von No. III, alfo 14 Strophen, 


vu. 
Paderborner Geſangbuch 1609. 


1) Puer natus. 

2) Assumpsit carnem. 

83) Per Gabrielem. 

4, Tanquam Sponsus. 

5) Uni trino sempiterno. 
6) Unde semper angelicas. 
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Die Ate Strophe rührt von einer proteft. ieberanbe ng bes Her- 
mann Bonn her im Magdeburger Gefangbuch dorch H. Walther 1543. 
Hier bat pas Lieb folgende Strophen der Faffung VII: 1, 2, 3, 4, (4a Et 
jacet in praesepio, 4b Et angelus pastoribus, 4c, Reges de longe, 
4d, Intrantes domum) und Str. 5 mit der Ueberſchrift „gecorrigert durch 
Magifterum Hermannım Bonnum“. Corner hat das obige 6ftropbige Lied 
um noch 3 Strophen vermehrt. 

Sch muß mich darauf beichränten, bier auf die Alteften Formen bes 
Liedes hingewieſen zu haben; in Bezug auf die weiteren Nachbilbungen ver- 
weise ich ben Lejer auf vie Werke von Wadernagel und Daniel. Die bes 
treffenden erften Strophen findet man unter ven Melodien angeführt. 

Die ältefte beutfche Ueberfegung ift wahrjcheinlich bie bes Heinrich von 
Loufenberg aus dem Sahre 1439: 


I. 
Ein Kind ik gborn zu bethleem 
des fröwet fih iherujalem, 
in 10 Steopgen; 9 derſelben entiprechen den lateinifchen Strophen: 1) Puer 
natus, 2) Per Gabrielem, 3) Assumpsit carnem, 4) Cognovit bos, 
5) Hic iacet, 6) Reges de Saba, 7) Intrantes domum, 8) Uni trino, 
9) Laudetur sancta trinitas (W. O, 759). 


I. 
Münchener Cod. lat. 5023 aus dem 15. Jahrhundert, abwechſelnd 
mit den lateinischen unter I. 


1) Ein Kind geborn zu Bethlehem. u 
2) Bie leit es in dem Frippelein, 

3) Das öcdhslein und das Eſelein. 

4) Drey Punige von faba, 

5) Ste gingen in das hewfelein. (3. II, 904.) 


II. 
Ebenfo im Münchener Cod. lat. 2992 aus dem 15. Jahrhundert, hin⸗ 
ter jeder erften Zeile: 
„frölih mit den freuden fro”, 
hinter jeber zweiten: 
»in cordis iubilo«. (3. II, 904). 


IV. 
Papier⸗Haudſchrift zu Kloſter Neuburg Nr. 1228. 8. Anfang des 
16. Jahrhunderts: Strophen 1, 2, 3, 4, 5 nom vorigen; 6. „Sy ftellen 
nyder; 7. Zu difer weinecdhtlidhen Zeit“ (W. LI, 905). 


| v. 

In Leiſentrits Geſangbuch 1567 ſtehen folgende deutſche Strophen: 
1 bis 5 von No. I; 6. „In dieſer loͤbelichen Zeit“; 7. „Belobet ſey der 
heilig Chrift“. vI 


Das Obfequiale 1570 bringt zu allen 6 Iateiniichen Strophen eine 
beutiche Ueberſetzung und zwar: 1, 2, 3, 4 von No. U; 5=7 von 
No. IV; 6. „Wir loben die heilig Dreyfaltigkeit'“. 


ae Fi AH a 
n 
‘ 


Weihnachtolieder. 315 


VII 


Im Münchener Geſangbuch 1586 ſtehen zu den 10 lateiniſchen Stro⸗ 
phen nur 6 beutiche und zwar Str. 1 bi 6 von No. VI. 


VII. 


5. Sein mutter iſt die reyne Magd. 
7. &r iß Onne der gleig nach dem $leifd 
. r iſt vnn Q ei a e erim. 
— Damit er Uns Im maihet gleich. 
‚= 7 . 
" 10. für foldhe gnadenreiche Zeit. 
Im Dilinger Geſangbuch 1589 entfpeocpenb den lateiniſchen Stro⸗ 
phen. Vorher ſchon im Val. Bapſt'ſchen Geſangbuche 1545 ohne bie 
Ueberſetzung der Strophe 9. 


Str. 1— 5 von IL 
Str. 6, 7, 8, 9, 10 5, 6. 7, 8, 9 von VII. 
&tr. 11 = 7 von V. 
Str. 12 = 6 von VI. 
Cölner Geſangbuch 1599 entiprechend ben lateiniſchen Strophen. Da⸗ 
vidiſche Harmonia 1659. Rheinfelfiiches Gefangbuch 1666. 


X. 
Die Koler’iche danbjepeift 1601 hat vie Strophen: 
1 — 5m 
N 6 == 7 von IV. 
7 = 6 von VI. 


Haym von Themar 1590 bringt die den lateinifchen Strophen ent- 
ſprechenden beutfchen, wie unter No. VI. Das Iateinifche Lied im Pader⸗ 
borenr Geſangbuch 1609 und das vermehrte bei Corner 1631 haben keine 
bentichen Ueberjekungen zur Seite. 

In Bezug auf die Melovien verweife ich auf die folgenden Ausfüh- 
rungen. 


Bin Eind geborn zu Bethlehem. 
Das Puer natus deutfch. 
(8.1,83; W. V, 1226.) 


I Beifenteit 1567 £ Dilingen 1576, 1589. Köln (Duentel) 1599. Würzburg 
628 fi. M.-Spe 


ter 1631. Molsheim (1629) 1659. 






des frem»et fic Je ınfa + Im, Asle « Alle - Insia 
n - de gau-det Hierusalem, Al-le . - lu -ia. 


Der lateinifche Text mit den barüberftehenden Roten ſteht im Dilinger 
Geſangbuch 1589. 
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Cõoln (Ouentel) 1599, Würzburg 1628. u. a. 





das frew⸗et fih Je⸗ru⸗ſa⸗lem, Alle: Insia, ale Te» Inu - ia. 


Die obige Melodie bei Leifentrit fand ich in früher erſchienenen prote- 
ſtantiſchen Gejangbüchern, im Klug’jchen Wittenberg 1543, im Val. Bapft- 
fchen Leipzig 1545 mit der Ueberichrift „Ein alt wadtia lied“ u. ſ. w. 
Jedenfalls bezieht ſich dieſe Bezeichnung ſowohi auf den Text, wie auch auf 
die Melodie. Wie ſie mit der folgenden einen a Biscantus“ bilbet, er- 
fieht man aus der Compofition im Triller’fchen Gefangbuche (1555) 1559 
und in ber Pſalmodie bes Lucas Loffins 1553. 


Ahn der 5. Drey König tag. 
DI. Amndernach 1608. 









Ein Kindt ge-born zu Bethleem, Beth-le em, Des frew- et 
Pu-er na-tus, in Beth-leem, Beth-le-em, Vn-de gau- 
2 





a 
ih Je⸗ru⸗ſalem, al⸗le, al⸗le, al⸗le, Al-Ie + Insia. 
det Je-ru-salem, al-le,, al-le, al-le, Al-le-lu-ia. 


No. 52. 


Ein Rind geborn zu Bethlehem, 
(R.1,83; W. V, 1308.) 


Obsequiale. Ingolftabt 1570. Ritus eool. Dilingen 1580. Mün Geſb. 
1586. Haym von Themar 1590. Köln (Duentel) 1599. anz 1600. 
Mainz 1605. Paderborn 1616. Chin (Brachel) 1619. Sifvesbeim 1625. Reyß 
1628. Mainz 1627, 1628. Würzburg 1628, „1680 ff. Bamberg 1628, 1670. 

M.-Speier 1631. Coruer 1631. Ben achtigal 1649 ff. Reyß 1663. 

8 we 16 Molsheim (1629) 1659 al * 1665. David. Harmonia 

ne an —X Gelangbug 1666. Erfurt 1666. Norbftern 1671. Münfter 
a 





Des frew⸗et ſich Bie-ru -fa-lem, des frew⸗et fi Bie-m- fa. Im. 


1) Das Dündener Geſaugbu t bier nach die Noten bb, weil bie ganze 
Zeile Biere wir ſanginch hat D “ san 
2) Daſelbſt und in ben meiften Geſangbüchern f ftatt g. 


— 
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G. IV, 37.) 
Zriller (1555) 1559. 
Ein find ge-born zu Beih-le- em zu Beth le⸗ 


Li 





hem — —, des frwset fih Ihe-m +» farlem, Al + le- 
z 4% 4 

















. 4 * 
* a Ss — — ro 
AEICCCTIEE.CTTATT.Cœ .œ TIEœIL. T.ÆIEC. . EEC.XACICC. IX 
EAeACſECTECCAECTAAMECECTEEeECETETEITA Di — 

0ER. MEERE _. ERDE _. ⸗ 5 

le - hm, 
r A 
ve - H 
Br — — — ⏑ ——— —— — —— 
rn AX 

⸗ [u » ta, 

2* > 4 —— 7 
— 2 MI BT 
CACICCMÆcECC 2 7 a 
van SEE & 
7 Be }] II 











In Lucas Loſſius Psalmodia, Nürnberg 1553, fteht die obere Melodie 
als Discant mit dem lateinifchen Text »Puer natuse. Darunter bie Tenor- 
ftimme, wie bier oben, mit bem beutichen Tert „Ein Rind geborn zu 
Bethlehem". Sodann bie Bemerkung: Pueri praecinunt Choro: Puer 
natus in Bethlehem ; Chorus totus repetit germanice utraque voce: 
„Ein Bind geborn zu Bethlehem“. 


No. 53. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem. 
Ein Alter Catholiſcher Beßang. 
J. Kolers Ruefbuechl 16011. 


[} 

* 

u 
TISY « 
—X 





TEE = 
—CCCCC.—. 








- TEN => GEHEN EEE _ = 
— _ - - 


= EEE 


Ein Kind ge-born zu Bet-le-hem, zu Bet - Te-hem, def 





1) Ans der Bibliothel des EI. Brentano, jett im Beſttze der Erben Nathufius 
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Ein ander Alt Weynachten Geſang. 
I. Osnabrüd 1628. Ein (Vracel) 1625, 1634. 








frew⸗et fich Je⸗ru⸗ſa⸗lem, Alsle«- Ins-ia, Als Te: fu sta, 
Diefe Melodien beftehen aus dem erften Sat bon No. 52 und dem 


zweiten Sat von No. 51. 
No. 54. 


Menſch Bottes Sohn geboren ift. 
J. CEin (Brachel) 1623, 1634. Chin (Onentel} 1625. M.-Speler 1631. 





de-or-sum, vt nos tra-hat sur-sum. 


Eine Ähnliche Melodie fteht in Paderborner Gefangbüchern 1609 FF. 
zu einem Iateinifchen Liebe. 


U. Paderborn 1609 ff. 





Pu-er na-tus in Beth-le-hem, qui reg-na-bat sur-sum, 


A_ 5 
a 
NA 7 AS... ———— VERER WER 4 — — 


Vn-de gau-det Jo-ru- sa-lem, sur-8 Th qui reg-na-bat — 


- Die ni 3 < _ du 2 __ _ fi) 
öICC.MVSICCC..OCOC.. > EDER (AN EEE _ NEE * DI Me cc œc 
* — m 








pa -ti-tur de- or-sum, ut nos tra-hat sur-sum. 


Ein altes »Puer natus« in 6 Strophen; neu ift ver Refrain: »Qui 
regnabat sursum« etc. 
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No. 55. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem. 
Puer natus in Bethlehem. 


Baberborn 1616, 1617. CGin (Brachel) 1623. Zoitybnrg 1628, 1630 ff. Mainz 
1628, Seraph. Luftgart. 1635. Molshein (1629) 1659. 


Ein Kind ge⸗born Beth » le» Erta, Esia, Su» fas mi, 
Pu-er za-tus I —— —— E-is, an 






- 
“ 


e-rm » fa-lem, Al⸗le 
Su-sa-ni, Sus, Sus, Vn-de gau- e-ru - sa-iem, Al-le- 


Schluß Wurzburg. 






Su⸗ſa⸗ni, Sus, Sus, Def frew⸗et fi 
det 














In » ta, Al-lesin-ta, Be-Io- bei {er JE⸗ſus vnd Ma⸗ri⸗a. 
e- su 








lu - ia, Al-le-lIu-ia, Sit ho-nor et Ma-r - ae. 
CGin 1623. 

—— — 

XRREAICA A _ Li, N 

N = La u 


Dom Bim»mel fompt, © En.» gel fompt Eia, Eis etc. 
Mainz 1628, Würzburg 1628, Seraph. Luflgert. 1635, Molsheim 1659. 











CC. CCCc.. CC. ERBE 
AECLCCICCC. TCCC..CCACCCCt.XCCCC 
ram 37 ZEEEEDEREE — ARE — CC.XCC. TTTTCCCSCCCCõoocCCcCc. 
De nn 


Ein Kind gebormn zu Beh «- le - hemu.f.w. 





No. 56. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem in diefem Jahr. 


Puer natus in Bethlehem in hoc anno. 
Ein anders, vnd auff diefe melodey kanſtu auch vorgehende Befeglin 
des erften Puer natus fingen. Ä 
(8.1, 88; W. II, 909.) 
Coln Quentel) 1599. Conftanz 1600. Mainz 1605. Andernach 1608. Bader 


born 1609 ff. Köln (Brachel) 1619, 1623, 1634. Hübesheim 1625. Mainz 
1627, 1628. Würzburg 1628, 1630ff. Osnabrüd 1628. peier 1631. 


Corner 1631, deflen Nachtigall 1649. Prag 1655. Seraph. Lufigart. 1635, 
Molsheim (62 16 = ainz 1661, 1008 Erfurt 1666 ’ —& 


Münfter 16 


ern 1671, 









Pu - er na-tus in Beth-le-hem, in hoc an-no, vn -de 
Ein Kind geborn zu Beth-le-hem, in diesfem Jahr, Des frew- 
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4 
gau-det Je-ru sa-lem, hoe in an-no -tu le- mur, -1- 
et fih Je-rm-» fa. lem, in die-fem Jahr, Soc ag ich für-war, Sa ons 


Chri-stum na-tum a- 
tri-eem ve-ne-re-mur cor-dis iu- bi - lo, die Mutter Bot-tes 


ge-born ein Kindlein zwar, in diefem newen Jar, das Kin , de -lein an- 


do - rermus n0 -uo can-ti- co. 


be- tet all, no - uo can -ti-co. 


Die ſchwarzen Roten zeigen ben veränderten Rhythmus an. 


anten: 1) 8 ſtatt a ‚Baberborn ion . 2) a flatt ee: 3) ebenfo. 

4) es Pr c Mainz 1605, Corner u. b Cdin 1688. 6 d fat b bejeibf- 

* boppelte Noten ſichen hören bie "uber ben Würzburger —22 chern 1628 ff., 
dem Mainzer 1628, Seraph. Luſtgart 1635 u.a. 


Das Andernacher Gefangbuch hat abweichenve Texte: 


„Das ſüſſe Yahı Jefulein, »Puer natus amabilis: 

n diefem Jahr. in hoc anno, 

eboren bey dem Efelein. in asinorum stabulis. 

n a * *8* i —— Hoc in anno gretulemur, 

ft geborn ein Kindlein zwar genetricem veneremur 

ind ben newen Jahr, cordis iubilo. 
Die Mutter Gottes lobet all, Christum natum adoremus 
in dem newen Jahr.” nouo cantico.« 


Coln 1623, Würzburg 1628: 
„Merdit wohl, O merdit jhr Ehriftenlent, in hoc anno.” 


Lob Jeſum der zu diefer zeit. 
ID. Seraph. Luftgart. 1635. 











anfangen, mit lieb omb»fan-gen, das Kind » lein gut. 
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No. 57. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem. 
Puer natus in Bethlehem. 
(W. II, 907.) 
Baberborn 1609ff. (L. Lossius Psalmodia 1553.) 


Ein Kind ge-born zu Beth-Ie - hem 6⸗lich mit den 
Pu - er Er tus I Beth -le- hem, — 


tus nune in 











freun + Ddi-genfroh, dei frew » et fih Je-rm- . fa lem mit frs⸗ 
gau - i-o, vn - de gau-det -e - ru-sa-lem in 


* Baberborn 1616 ff. 


Li * 





hi . dt Ber» ten al» 8 al » fo 


Ju - bi-lo. 


No. 58. 
Puer natus in Bethlehem. 
Baberborn 1616, 1617. 





stro, vn - de gaudet Je-ru-sa - lem, Jesuset Ma-ri-a. 


No. 59. 
Kin Rinde geborn zu Betlebem. 


Puer natus in Betlehem. 


Lin anders mit einer andern Melodey. 
(8.1, 85; W. II, 907.) 


Cõoln (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. Mainz 1605. Aubernach 1608. Pader⸗ 
born 1609 ff. Coln (race 1619, 1634. Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628. 
Würzburg 1628, 1630 Osnabrüd 1628. Speier 1631. ner 1631, 
been Mac Rassegail 1649 ff. Prag 1655. Molsheim 1029) 1659. Bamberg 1670. 

1 













a — — — — —— D 
DT 15 Dun DL 

—* a ed aut eu NT 9, | 
— — ⏑ 7.AZA— 













Pu-er na-tus in Bet-le-hem, vn-de gau-det Je-ru-salem, 
EinKindt geborn zu Bet-le-hem, des frew-et ſich Je-ru-fa-lem, 
Bäumter, Kirchenlied I. 21 


5 
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lae-ta-mi-ni in do-mi - no in hoono - uo An-no. 
frew » et euch mit reichem fchall, zu die-fem new⸗en Jahr. 


Mainz 1628. 


in hoo no-vo an-no. 


H Fr Gonftanzer Gſb. 1600, Mz. Eantual 1605 u. a. haben f. 
a 
| —RX "1625 f ftatt a. 
ürzburg 1628 ff. j 
Das Andernacher Geſangbuch hat einen anderen deutſchen und lateini⸗ 
ſchen Text: 


„Ein Kindt geborn von einer Magt, »Puer natus de virgine, 


gu Bethleem in Kripp gela Sine virili semine, 
here euch mit reihen (hat laetamini in Domino 
Hu diefem Jahr.“ in hoc Anno.« 


Coln 1623, 1634. Bamberg 1670. 


„Das tft das wahre gülden Jahr, 
In dem Maria tt gebahr“ etc. 


No. 60, 
Bin Kindt geborn zu Betlehem. 
Puer natus ın Betlehem. 


Ein anders mit einer andern Melodey. 
(®. II, 907.) 


I. Cõln (Duentel) 1599. Eonftanz 1600. M.-Speier 1631. Andernad) 1608. 









- er na-tus in Bet-le-hem, vn-de gau-det 
ein Kindt ge-born zu Bet - le-hem, des frew⸗et fidh 


n 2 3 
4 
Rh — —IC..AæX.CCAAæA0.AIICVX 
——e— — — = — a _ 275 > 
— — = — = a = 
Je- ru - sa-lem, A-mor, A-mor, A-mor, &-mor, a-mor 


Je» ru » fa=-lem, O lieb, © Lieb, © fieb, © Tieb, © lieb 
— = 1 
——— — — 


quam dul-cis es a - mor. 


wie fü bit du O lieb. 
Borianten. Andernach 1608: 1) f flatt d. 2) aba fattggg. 3) e ſtatt g. 
Das Andernacher Gefangbuch hat folgende Texte: 


»Amor Jesu continuus« 
„Die liebe Jeſu ftetigfeit.” (X. V, 1462.) 
Das 5ftrophige Iateinfche Lied »Amor Jesu« ift ein Auszug aus dem 
größeren Gedichte »Jesu dulcis memoria« vom h. Bernhard von Clairvaur. 








PT 


Per u 2 
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(Vgl. Wadernagel, K. L. I, 183 u. 184.) Dieſem ſcheint auch bie obige 
Melodie eigentlich anzugehören. Im der Handſchrift der Stadtbibliothek 
in Trier vom Sabre 1482 lautet biejelbe: 






eg TI Te 
= > 
TE PT — ——— 
“ 3 um os 
—— —— mem ge en 9" 






Je-su dul-cis me-mo - ri-a, dans ver-a cor-dis gau-di-a, 





sed su-per mel et om-ni-a, e-jus dul-cis prae-sen-ti-a 


Vgl. No. 123 die II. Melodie, welche ich hier ein Quart höher trans- 
ponirt habe, 


Ein Rind geborn zu Bethlehem. 
Puer natus in Bethlehem. 
(8.1, 87; W. D, 908.) 


II. Paberborn 1609ff. Coln (Onentel) 1619 ff. Edin (Brachel) 1619, 1623, 1634. 
Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628. Würzburg 1628 Ai Bamberg 1628. 
M.-Speter 1631. Corner 1631. Seraph. Luftgart. 1635. Brag 1655. Corners 


Nachtigall 1649 ff. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1664. Rheinfelſ. 
Geſangbuch 1666. Norbftern 1671. Brauns Echo 1675. Milnfter 1677. Straf. 
burg 1697. Yulda 1695. 


1 
















Ein Kind ge-born zu Beth -le-hem deß frew » et 
Pu - er na-tus In Beth - le-hem, nz de gau- ie 
* 2 3 




















DS peu 
an ru »faslem, O lieb, © lieb, © lieb, © lieb, © Tieb, 
e-ru-sa-lem, A-mor, A-mor, A-mor, A-mor, A-mor, 






wie fäß bit du o Lieb, 
quam dul - cis est a- mor. *Cðoln (Duentel): e flatt a. 


a N ſteht baffelbe Lieb noch einmal mit folgenden Barianten: 


1) f flatt d. 2) abagabag. 3) e ftatt b. 


Coln 1619 (beibe), 1623, 1634, Hilvesheim 1625, Mainz 1627, 1628 ff, Bam⸗ 
berg 1628 ff. M.-Speier 1631, Corner 1631, Ser. Luftgart. 1635, Prag 1655. 
Molsheim 1659. Rheinfelf. Gſb. 1666, Norbftern 1671. Brauns Echo 1675, 
Münfter 1677, Straßburg 1697, Fulda 1695. 


)—— 
O Gott mein lieb, O Gott mein lieb, wie komp⸗ſtu fo freund: 
s # 
+ _ — — — 
— — ⸗ — 


lich, O Gott du mein Lieb. 
Die in () ſtehenden Noten haben das Colner Sfb. 1623 u. a. nicht. 
21* 
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Das Würzburger, Bamberger und Straßburger Geſangbuch bringen den Tert: 
„Ein groffe Sreud verfünd ih euch“ (8.1, 121; W. V, 1519). 
Das Eölner 1623, Rheinfelfiiche Gſb. 1666, Nordſtern 1671 haben folgenden Text: 
„Shaw Ehrift (Menſch) wie Chriftus hat veradht”. 
Fulda 1695: »O Jesu melitissime« 
„O Jeſu ſüſſeſt Kindelein.* 


Ein groffe Frewd verkuͤndig ich euch. 
(8. 1,121; ®. V, 1519) 
II. Vogler 1625. Corner 1631. Prag 1655. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 


N 
' EEE 





At — - I 2 = 

EIn groffe Frewd verfünd(ig) ich euch, Vnd al⸗len Döldern auff 
N ——— —— ——————— — 
—— I 





Erdenteich, © Chriſt wach auff, ftehe auff vnd lauff, zum Kindl, zum Krippl, 
3) Corner 1631 u. a. 


zum Mät- ter » lein lauf, Möt «ter - lein lauff. 
1) Corner 1631 u. a. eis unten ſtatt fis. * Dafelbft: f flatt e. 
2) Prag. 

—— — 


zum KNind⸗lein zum Krippelein zum Müt⸗ter⸗ lein lauff. 


No. 61. 
Bin Rind geborn zu Bethlehem. 


Puer natus in Bethlehem. 
Paderborn 1609 ff. 





Ein Kind ge-born zu Beth-le-hem, O ho, def fre-wet fid 
"Pu - er na-tus in Beth-le-hem, O ho, Vn-de gau -det 


vun A = _ > 7] 
/antı m̃ = — — — —— — 
2 8 2 pe 





zer m farlem, O ho. Arle- In s-ia, Al» le» Ins»ia, 
e-ru-sa-lem, O ho. Al-le- lu-ia, Al-le- lu-ia. 
No. 62. 
Bin Rind geborn zu Bethlehem. 
Mainz 1628. 
EEE vu — EEE. ABER = BEER” FEREEER = EEE BER 


Ein Kind ge-born zu Beth-le-hem, No-e No - e cum 
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No-e No-e cum iu-bi-lo. 


No. 63. 
O Lieb wie groß. 


Cõoln (Brachel) 1623. Paderborn 1609ff. Würzburg 1628, 1630 ff. Eorner 1631. 
Seraph. Luſtgart. 1635. Molsheim (1629) 1659. 












O Lieb wie groß! Wie groß O Lieb wie groß, a-mor, 
All But gibt ons, Gibt uns die Lieb in Sof, o Kieb, 
2 











&-mor, &-mol, &-mor, &-mor, &-mof, &-mOr, a-mor, &-MOT, 


o Kieb, o Kieb, o Kieb, o Kieb, o Kieb, o Lieb, o Kieb, o Kieb, 





Würzburg 1693. 
o quan-tus est a - mor. 
wie groß, wie groß o Lieb. 


1) und 2) Paderborn d flatt £. 


Das Paderborner Gefangbuch hat nur einen lateinifchen Text: »Puer 
natus in Bethlehem, unde gaudet Jerusalem« ı. f. w. 


No. 64. 


Ein Rind geborn zu Bethlehem. 
L Paderborn 1609ff. Wilrzburg 1628. 





ho-di-e, lae-te-tur pu-e - ro-rum cho-rus ho - di-e. 





Can-ti-co-rum can-ti-cis lae-ti - ae. 
1) Paderborn 1616 ff. a fett g. 





326 Weihnachtslieder 


IL —— Mainz 1628. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665, 


rt 1666. Rorbftern 1671. 





Pu -er na-tus in Beth - le-hem, lae - te - tur con- 
Ein Kind ge-bohrn zu Beth - le-hem, lae-te-tur con- 










ei-o, vn-de gau-det Je-ru-sa-lem, lae-te - tur cho-rus 
ci -o, def frew-et fih Je- ru »fa.- lem, lae-te- tur cho-rus 





ho-di-e, lae-te-tur pu - e - ro-rum cho-rus ho - di - e 
ho-di-e, lae-te-tur pu - e - ro-rum cho-rus ho - di - e 





can-ti - 0o-rum can-ti- cis lae -ti - ti - ae. 
can-ti - co-rum can-ti-cis lae-ti - ti - ae. 


Mainz 1628, 1661 ff. Norbfiern. 


„Ihr Kinder von Jerufalem 
Laetetur concio 


Kompt frölich, ab nah Bethlehem." u. f. w. 


No. 65. 
Bin Rind geborn zu Bethlehem. 


Cõoln ee) isio fi Köln (Brachel) 1619, 1623, 1634. M.Speier 1631. 
Münfter 16 


2 





‚ RE CCC.CCCCCC 
a: ACC.. I 
* — * * ——— —— 


lae-te-tur pue- ro-rum cho-rus ho - die can-ti-corum 





can - ti-cis ae - ü- ü- - ae, can -ti-corum canticis, ete. 
1) Coln (Brachel) 1619, 1623, 1634 u. a. 2) Eöln 1619, 1623 ff. 


in Kind ge-born zu Bethle-hem Lae-te-tur con-ei - 0. 
3, 4, 5 Daſelbſt e flatt eg und. d. 
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Cöln 1623, 1625, 1634. 


„Ihr Kinder von Jernfalem, 
Laetetur concio” u. ſ. w. 


Dieje Melodie bildet zu der vorigen die zweite Stimme (Begleitung 
in der Quart). 


No. 66. 
Ein Rind geborn zu Bethlehem. 


Paderborn 1616, 1617. 












Ein Kind ge-born zu Beth-le-hem, ju - bi- ren wir, Def 
Pu -er na-tus ın Beth-le-hem, ju-bi-le - mus, Vn- 





frew » et fid I ru « ja » lem, on»ferm Herren Zew ge⸗born 
de gau - det i i 










2 


E⸗ſu Chri⸗ flo vnd Ma » riae der Sungfraw rein, 
e- su Chri- sto et Ma - ree vir - gi - ni. 
Aliter. 


Vnd Ma» ri: ae der Jungfrawn. 
EE Ma-ri-e vir- gi - ni. 


Po. 67. 


Es ift ein Rindelein geborn. 
Lin Andaͤchtig alt Chriftlidy gefang zu dem Rindlein wiegen. 
(W. V, 1410.) 
Haym von Themar 1590. 


— 





ge⸗bo⸗ren iſt er fe -lig vnd reih. Ma-ri = . 0. 


Einen Ähnlichen Text ans dem Anfang des 16. Sahrhunderts bringt 
Wadernagel (II, 1183) aus einer Papier⸗Handſchrift zu Klofter Neuburg 
No. 1228. 8. Blatt 58. Auch in einem alten Erfurter Zweiliederdruck 
findet fich der Text. (Germania 1881, ©. 101.) 
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No. 68. 


Es iſt ein Rindlein vns geborn. 
Ein Chriſtlied im Latein genant, Nobis est natus hodie*. 
(®. I, 70; W. V, 1228.) 


Leifentrit 1567 ff. Mainz 1605. Andernach 1608, , 


DT TE TEE Tu ul 
. 2* u 4 u 
- — 
er) _ CCCCCCCCCCOCCCC.C. C.AICCC.CECCCC.C.....c 
fü & 
—& ACCCCCCCCCCCCC....2 — CC. TCC.. 
* | 
— 1— 





— - — 


Es iſt ein Kindlein uns ge⸗born vor andern auſ⸗ſer⸗-korn, 





das flil- let Gottes zom das ſtil⸗let Got⸗tes zorn. 


1) Im Andernacher Geſangbuch ſteht b ftatt d. 
2) Mainz 1605. Andernach 1608. 





Im Mainzer Gib. lautet der deutſche Text: 


„Don einer Jungfraw außerforn, 


ift ons jtzund geborn, 
der Ehrenkönig fron, fron, 
der Ehrenfönig fron.” (8.I, 72; ®. II, 1108.) 

Die Meberfchrift im Leifentrit’ichen Gefangbuche 1584 ift merk. 
würdig. Der Ausprud „fehr alt“ ſoll fich wohl auf den lateinifchen Text 
und die Melodie beziehen, das „Chriftlich Deutſch“ dagegen auf die Ueber- 
jegung Trillers; denn in feinem Gefangbucdhe (1555) 1559 findet fich ter 
Leiſentrit'ſche Text mit der Melodie. Wir haben den Triller ſchen drei- 
jtimmigen Sat hier beigefügt, weil unjere obige Melodie mit der des fol- 
genden Liebes darin enthalten ift. 


No. 69. 


Es ift ein Eindlein ons geborn. 
Natus est nobis hodie. 
Lin anders gefang von der Beburt des Herrn. 


L Eiln (Duentel) 1599. Mainz 1605. Paderborn 1609 ff. Coln (Brachel) 1619, 
1634. Hildesheim 1625. Neuß 1625. Mainz 1627, 1628. —— F 1628, 
1630 ff. Bamberg 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649. 
Kölner Pfalter 1638. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. 


Brauns Echo 1675. ı 


' —— — 5 
—— —— ——— — — — 

san ink 8 = — ——— * ee pe — 
Nr - . — —— 2— 


Na-tus est no-bis ho-di-e de pu-ra vir-gi-ne 
Es if ein find-lein ons geborn, vor andern auß⸗er⸗korn, 


*) Die Ueberfchrift von 1584 lautet: „Ein fehr altes doch Ehriftlich Deutſch 
Cied“ n.f. w. 
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Christus rex glo- Tee, Chri-stus rex lori-ae, Christus rex glo-ri-ae. 
das ſtil⸗let Botteszorn, das ftil - let Gotteszorn, das ftil-let Gotteszorn. 


Das Mainzer Cantual hat nur ven lateinischen Text. 
Hildesheim 1625. 
„Don einer Jungfraw außerforn“. 


Eöln (Duentel und Brachel) 1619, M.-Speier 1631 u. a. 


„Vns ift geborn ein Kindelein, 
Don allen Sünden rein.“ (8.1, 80.) 


Bartanten. 1) u. 2) Coln, Würgburg, Bamberg u. a. 3) Coln 1619 fi. g ftatt a. 


virgine. J 
gloriae. 
Wie dieſe Melodie mit der vorigen zu einem mehrſtimmigen Satze ge- 
hören, beweift die folgende Zufammenftellung in Trillers Geſangbuch (1555) 
1559. 


Auff die Melody, Nobis est natus hodie. 


(W. IV, 40.) 
Triller (1555) 1559. 
mr —n— — — — 
— —— — — — — — — — — 
SZ u — 22 - zn 


Es it em kind⸗lein vns ge « born, für an⸗ dern 








2 | | zZ 2 2 
Ft ——— — — — — — — 
—— — CCcC.c.. MEERE EEE 
Am — — — — — 
ATTAACCCCCC. ___ 
| EIN? Gm A Al Ai EEE 
ANZF, 27 — — — 
auf » fer -» korn, das ftil » It Got-tes zorn — 
1 I | I 
zZ >: — 2 | 
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Wr A : "WEN — AH = — w 
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EEE = | ß 
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‚das ftil- let Got⸗tes zorn. 
>: — — . |” 


| 
2 = —— = — - ĩ 
De I PT = > N 
IH = —— — ĩ 
—— 0 
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VOm Simmel ein Engliſcher Bott. 


Das Under Tractätlein. 
II. Cöoln (Bradel) 1623. 









ECC.TTC 
DOm hHim⸗mel ein Eng: li-fcher Bott, Schnell durch die 








Wol-den dringt. Schnell durh die Wol-den dringt, Er kompt 






Und gu te Zeitung bringt, Dnd gu-te Zei - tung bringt. 


Ein Eind ift ons geboren heut. 
(8. III, 270.) 


II. ©fb. der bohmiſchen Brüder (1531) 1539, 













ein Son ift ge:-ge:« ben, der ft von» fer wa +re 


in 





Gott vd e«wigs le + ben, 


Der Text ift von M. Weiße. 
No. 70, 


Ein newes Rindelein, ift uns heut gebohren. 
Erfurt 1666. Heilige Seelenluſt 1657. 





uns wiesder- bracht den Schein, welshen wir ver » loh⸗ren, Sin-get 
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die-fem Kin⸗de⸗lein, lieb» li-ches JE -fu-lein, laß mich gan dein 


ei» gen feyn lieb -li- hes JE⸗ſu⸗lein. 


Tert und Melodie aus: Heilige Seelenluft Oder Beiftliche Hirten: 
Lieder von Johann Angelo Silesio. Breßlaw 1657. I. Buch No. 24. 


No. 71. 
Es bat geborn ein Rindelein. 
Andernach 1608. 


[} - _ - _ — Pr) _ _ — -® 2 
ẽ — BEER HEHE _ — . 
nd nd - und . D 
[| * 








Es hat ge⸗born ein Kin⸗de⸗lein, Ein heil⸗ge ken⸗ de 
Vt na-tus est in Beth-le-em In-fans, o - uat 


Pr 


F— * = REED” NEE = 
ei 27 5 
Sg — 


Jungfraw fein, uns aln zu troft ond zu Fromme Gott hat Menfch-heit 
ru - sa- lem, So - la-men v-num se - cu - Vt nın-i- & 





an fi genomen, Sanct Ba « bri- el der waß der bot, Ma .ri-a 
runt An-ge - li, Quem vir-go ma-ter e - di- dit, Ser-ui- le 








ge» biert Menſch und Gott. 
cor-pus in du- it 
No. 72, 


GEborn ift uns ein Rindelein. 
Ein ander alt Latholifh Chriftgefang, vorzeiten in Thüringen 
gebreuchlich. 
(8.1, 78; W. II, 1109.) 


J. Mainzer Cantuale 1605. Andernach 1608. Paderborn 1609. Hildesheim 1625. 
Mainz 1627. Erfurt 1666. 






GE-born it ons ein Kin »- « Ddeslen, von ei- ner 








Jung » fraw reine, Gott Dat-ter, Sohn, Gott Heil-ger 





wu — —— —— — — nn un ann 
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Geiſt, die ſeynd ge« reift, mit Ma-ri-a adlslei » ne 


Das Andernacher Gefangbuch hat dieſe Melodie folgenden Texten 
applicirt: 


Ro diefer vnſer Bilgerfahrt »Pium, Deus hunc ordinem 
olftu ons Sex begleiten, Dirige supplicantum, 
Gott Datter Sohn vnd heilger Geiſt Simul Trias sanctissima 
Seritand ons leift, Nos adiuua, 
Thu ons den Weg bereiten.” Iterque praesta tuum.« 


Lin ander ſchoͤn Geiſtlichs Befang, von der geburt. 
II. Cbðin (Dutentel) 1619 ff. Coln (Brachel) 1619, 1634. M.-Speier 1631. 





mit Ma -» i=a al» lei -» ne Gott Dat»ter «x. 
Ein Brachel 1619 ff. 1) a flattf. 2: 


I] u 
—— — — — — —— 
—M — 


— 5 — — Prem 
No. 73. 


Vns ift gebohrn ein Rindelein Klein. 
. 1,81; ®. II, 1110.) 


Chin Braden) 1619, 1623, 1634. Cöln (Ouentel) 1619, 1625. Würzburg 1628, 
30f. M. „Speier 1631. Corner 1631. Seraph. Lufigart. 1635. Molspeim 
11620) 1659. Erfurt 1666. 


2 
am 7% = 7 _ _ — —— — EEE A — ER - 
(un VID ‚ EEE ER — = 





Vns ift ge-bohrn ein Kin-de-lein Hein, Iſt kla⸗rer als 





En-geln won - »- ne 


1) M.-Speier: b ftatt c. 3) Daſelbſt d ftatt e. 
2) Corner 1631. 


F ——— 


as ſoll der Welt ein Hey⸗land ſeyn. 





— —— — 


—N 


Weihnachtslieder. 333 


Coln 1623, 1634. 


„Sobald das Kind geboren „war, 
Diel Engel feiner pflegten.” etc. 


Ein 1625. M.-Speier 1631. Coln 1634. 


„Eh Gottes Sohn geboren werd,” 
Die Engel ihr hend langen.” un. f. w. 


No. 74. 


Tun wöllen wir fingen jederzeit. 
Haec est dies laetificans. 
Paderborn 1616, 1617. 


v 
RW A_ 
NY Si I 50390 —— - u Be“ [2 - 
N3 7 — — EEE” EEE = BEREEEL — 


un wöllen wir fin gen je-der zeit, Ein Kind ift heut ge 





Haec est e-ti- fi-cans, est pu-er na- tus 
—— — —— ⸗ ud u EEE « BEE > 
bo-ren GGEE, Dann al: le Men · ſchen ſeind be » freit, vmb vnſer 
ho-di - e Nos et a mor - te be - rans, pro cunc- 
9 — BEE VE 


Sänd vnd Mif-fe- that, heut du bi eut du bifl, ein Kö-ni 
to - rum cri-mi-ne, u - di - Pi en -di - 9 Chri-stus ns 


2 
ỹ 
GENE 


geborn Herr Je fi Ehrift. 


na - tus glo- ri - ae. 
Das Sftrophige Lieb paßt nur feinem Iateinifchen Texte nach zur obigen 
Melodie, dieſer fcheint alfo der urfprüngliche zu fein. 


No. 75. | 
Maria rein, du haft allein, 
Maria flos, orbis honos. 
(W. V, 1463.) 


ER SER - 
“> —M — — —— 


Andernach 1608. 












Ma+ri»a rein, du haft al⸗lein, vom heil⸗gen Geiſt em⸗pfan⸗gen, 
Ma- ri-a flos, or-bis ho-nos, De - -um su- per- no ro - re, 











Ueun Mo = nat fhwan-ger gan » gen Mit herb - li em ver: 
In -u - Ka to mo - Te, Sal - vo tu- % pu- 





do - re, pu - do - re. 
lan » gen, ver lan » gen. 


In bette des lateiniſchen ege vergleiche man die Beſchreibung des 
Andernacher Geſangbuches in der Einleitung. 
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No. 76. 


Zur geburt des Herren Chriſt. 
In natali Domini. 


I. Andernach 1608. Coln Queutel) 1619 ff. 


DT 5 TU a Mr 
DE EM A AM | 


Su 2 ge » burt des Der . ren Ehrift, Öremt fih was im 








na - ta - - mi - ıl, au - dent om - nes 
nd 2 Le m 
Bim «» mel ift, fin + gen mit hel - lem thon, Lob fey Gott 
An - ge -Ii, > can - tant cum ju - bi - lo, Gl-ri - a 


vn Jon 


— 


im höch⸗ Ren thron, Dan ons heut ge - bo » ren hat, Chri - ſtum 
v-ni e-0, ir- go De - um ge - nu - ıt; Vir - go 


mn 3 






den wahr- haff-ten Bott, Ma+»ri -a die rei» ne Mast. 
Chri-stum pe - per - it, Vir - go sem-per in - tao - ta. 


Barianten im Lölner Geſangbuch 1619. 


2) 
In nn -te-i Do - mi-ni. et cantant cum iu-bi-lo. 
3) noch die Note g. 
In natali Domini. 


IL Paderborn 1609}. Hildesheim 1625. Mainz 1627. Würzburg 1628, 1630 N 
Corner 1631. Molsheim (1629) 1659. ainz 1661, 1665. Erfurt 1666. 
Bamberg 1670. 

# 


. 1 E23 2 

4 

re) * = DI * 
CILMEICCCCCMITCEITEæXCAICMXACCAIMXA * —ÆEæV 
YO FE NN - 


In na -ta -li Do-mi-ni gau-dent om-nes an-ge-li, et 
% 


# 3 # 
A — — — — — —— — 
a 














can -tantcum ju - bi - lo, gloe-ri-a v -ni De-o, vir-go 


dr 


De-um ge-nu-it, vir- go Chri-stum pe-pe-rit, vir- go 
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3) Würzburg: 
—N 
sem-per in - tac⸗- ta. go -i-a v-ni De-o 
1) &omer c flatt a. 2) Paderborn 1616ff und die meiften iibrigen Gſb. 


d ſtatt c 


* Die unteren Noten ftehen anftatt ber oberen In den Würzburger Gefang- 
büchern, dem Molsheimer, Mainzer GEſb. 1661 ff. 


Als Bott Menſch geboren war. 
(2. 1,110; ®. V, 1495.) 


II. &öfn Grachel) 1619, 1623, 1634. Edle (Onentel) 1619ff. Vogler 1625. Mainz 
1628. Corner 1631 M.-Speler 1631. ze Luftgart. 1635. Dav. Harmonie 
1659. Aheinfelf a. 1666. Manſter 1677 


- 
- 


mw 4 _ 200 EEE Ge EEE GPRS EEE" - ER == 
: - 





n * * # * * 
, > a 20 
EP — I —— — > u = 
En » gel fhar, Sin»get laut mit frd - [ig » Belt, Ehr fer Gott in 
D # 2 * L 


—ICC.ACCCCTO— 

= 2 2 = = = 
= = = — * - 

ER WER _. BEER AU _— EEE — BEER A => CCCCCCCCC.CCCCCc..X 


—AEE— ä —— 


ES⸗wig⸗keit, Bott ge⸗bar ein Jung⸗fraw ſchon, Gott ge » bar ein 


* 4 


XA 





Jung⸗fraw rein, Ein Jung⸗fraw rein mit Leib und Seel. 
1) Mainz de flatt od. 2) unb 3) ba flatt b. 


In den Geſangbüchern kommen zu biefer Melodie folgende Texte vor: 


Colu 1619 ff. (bei Bradel u. Duentel). M.-Speier 1631. 
„Als Maria die Jungfraw ſchon, Nun folt geberen Gottes Sohn.” 
mit „ieberholung berjenigen Noten, über welchen ein * ſteht. und den unter 
ei 3 und 4 angegebenen Varianten. (8. I, 135; W. V, 1448.) Bal. 
9. 135. 
Bogler 1625, Eorner 1631, Ser. Luftgart. 1635. 
„Jelus das zarte Kindelein 
Wolte dem Gfät gehorfam feyn.” (8. I, 132.) 
David. Harmonie und Rheinfelfifches Gſb. 


Singen wir auf Herkengrund, 
oben Bott mit unferm Mund.“ (W. IV, 785; K. J, 38.) 
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Als Jeremias ward gefandt. 
Die Menſchwerdung den Heyden offenbaret. 


IV. Cöln (Bradel) 1623, 1634, 


Z—— Zen 
Us Je. re « mi » as ward gefandt, Ge⸗fan⸗gen in E⸗ gyp- 
Mi 27 


Bm m 5 Pi I - 
as , N — — 





ten⸗landt, Er pro-phe » cey «et © =» ber-all, Das Kind, die Jungfraw, 
‚ Tor 
I — ——— 
X / 


Ds and 
_ Fa — u 
= = - 
- —J V⏑ 3. 0— 2 
— = * — 


⸗ 


vnd ftall Kundt macht er auch vnnd of = fen - bar, Die. 


Krip ’* Wie Gott ein Kind würd Fom-men dar, 
ee — — 


MH 
55 »Ken pla»gen, Zu bo» den fchla » gen. 


DA Chriftus geboren war. 
In natali Domini. 
(W. UI, 424.) 
V. Brüdergeſaugbuch 1544. (Text von Joh. Ho.) 


— —ẽc —— ⏑ ⏑T—⏑ c]çj —z — 
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—— — 
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BT  “F 
INN - RER 
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DA Chri-fins ge-bo» ren war, frew- et fih der En - gel 


r = El fl = 
— ⏑ — —— RE i — 
CCCCCCCCCCC......Cc. 








ſchar, Sin⸗gend mit frö » It» hem mut, Preyß fer got dem 


2 —A J 

- — 2 

⸗ — 0 u Di Dh FF 
LCCIICCCCCCCCCCTTECECCCCCCCCCCCCTTECCI 

‚a EEE EEE 

IN 1) 


höch⸗ſten gut, denn der ver- heyß-ne Bey - land, ift der 


gan gen Welt ge » fandtt, © menfh mad di jm be - Fannt. 


Das Lieb »In natali Domini« gehört zu den alten lateinischen Weih- 
nachtsgejängen des 14. Jahrhunderts, und ging im 16. Jahrhundert ſowohl 
in bie kathol. wie proteft. Gejangbücher über. Wadernagel I, 319—323 
bringt 5 verfchiedene Baffungen in fiebenzeiligen Strophen. Ein Münchener 
Cod. lat. 5023 aus dem 15. Jahrhundert hat nur 3 Strophen, Leifentrit 
bat deren 5, Corner 9. Im 15. Jahrhundert kommt auch ſchon eine Ueber⸗ 
fegung ins Deutſche vor: 

„Ich Bu diefer feier clar 
frewen fich die engell gar” u. ſ. w. 3 Strophen. 
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aus einer Ka male ber Breslauer Univerfitäts-Bibl. I, 8. 113 
aus dem 15. Jahrhundert (W. II, 893; Hoffmann, No. 171). 

Die Melodie war eine fehr beliebte. Sie findet fich in den katholiſchen 
Geſangbüchern zu den verfchiedenften Texten. 

In proteft. Gefangbüchern kommt fie zu folgenden Liedern vor: 

F„Dem neugebornen Kindelein 
Singen alle Engelein” 

Leipziger Geſangbuch 1586, (bei Hoffmann 172; W. V, 113.) 

„Da Chriſtus geboren war, 

Sreuten fich der Engel Schaar” 
Enchiridion Geiſtliker Leder. Wittemberch 1571. Kirchen Befenge 
(dur J. Keuchenthal) Wittenberg 1573 (W. IV, 1178 u.1179). Hoff. 
mann (8. L., No. 173) vechnet diefe Meberfegungen zu den älteren Liedern. 

Wäre diefes der Fall, dann würde auch das über dem genannten erften 
Texte als Ton angeführte Lied „Singen wir aus Hergengrund“, wel- 
ches die Melodie »In natali« trägt, ebenfalls alt fein. Die ältefte bis jegt 
bekannte Quelle für dieſes letztere Lieb ift das Eichornſche Geſangbuch 
Frankfurt a. d. Oder 1568. Man fchrieb auf proteft. Seite das Lied bald 
bem Er. Alberus, bald dem B. Ringwald, bald dem N. Selneccer zu. 
(Fiſcher Lexikon, ©. 255.) Corner bezeichnet e8 mit incerti authoris. Vgl. 
No. 251 im II. Bande. 

Die Melodie kommt nach Erks Angabe fchon in einer Hanbfchrift ber 
Berliner Bibl. (Ms. germ. 8 No. 190) aus ber Mitte des 15. Jahrhun⸗ 
berts vor. (Vierſt. Choralbuch Berlin 1863, No. 236.) 

Bohn hat in der Cäcilia 1878, ©. A aus einer Trierer Handſchrift des 
15. Jahrhunderts zwei Melodien unſeres Liedes, bie einen Biscantus bilden, 
veröffentlicht. Keine berfelben Kat mit ver obigen Singweife Aehnlichkeit. 


No. 77. 
Der Spiegel der Drepfältigkeit. 
En trinitatis speculum. 
Ein anders Altes Weyhenachtgeſang. 
(8.1,114; ®. V, 1157.) 


J. Edle (Onentel) 1599 ff. Eonflanz 1600. Mainz 1605. Andernach 1608. Eöln 

(Orachel) 1619, I Bocler 1625. Hilbesheim 1625. Mainz 1627, 1628. 

Bir ung 1628, 1630 ff. — 1631. Corner 1631, befen Nachtigall 

1649. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Münfter 

1677. Straßburg 1697. 
1 
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mb bb TA A An — ⸗ 
Der Spiegel der Drey⸗fäl⸗ tig - Feit, Erlencht der Welt fin- fter- 
En tri-ni-ta-tis spe-cu-lum, il- lu-stra-uit sae - cu- 






net, Eria lie- be Chrifen-heit, Mit lob und gfang fey be- reit, 
lum, e-ia cor-di- a -li-ter, iu- bi- le-mus pa-ri- ter, 


DBöumter, Kirchenlied. I. 22 
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— — — — — — — — — — — 
mit fros⸗ lich⸗keit, mit in nig⸗keit, dem Hin - de-lein in ewig 
hi - a-ri-te, hi-la-r-ter, in - fan-tu-lo con-ei-ni- 








1 

u VOR GERD EREREEER 0 
1 4 * —CCCctd 
—XVITTDE I DE EL —C 


get, ons dem Kin » de» len na 
te, Kat uns dem Kin» de-lein fin-gen. 


Andernach: 1) f ftatt c. 2) ef ftatt fe. 4) fef fätt gfe. 
3) Coin 1619 fd flatt ef. 
5) Schluß Mainz 1605. Andernach 1608. Hilbesheim 1625. 






- pr 
— - 





& r 
Chri-sto in-car-na-to, De-o hu-ma-na-to. 
Andernach: Ver-la- su -ze-nin-no, ver-la- zu -ze-nin-no.* 


* Bol. Hoffmann, KT. 1861, S. 420. 


D. Paderborn 1609 ff. 






A 
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-ni- ta - tis . 


Der Spiegel der Dreyfal: tig-Feit, er⸗lencht(eth der Weit fin-fter-Eelt, 
En ti ete 


[4 
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fie « be Sn » fa-nin» ne, Je⸗ fus ligt da» rin » ne.* 
* Bel. Hoffmann, MR. 1861, ©. 420. 


Leifentrit bringt den lateinifchen Text in 3 Strophen unter der Rubrik 
etzlicheLateiniſch Befenge, Welche die frommen Altgleubigen...... 
zufingen gar Chriftlich verordent". Die erfte Strophe des deutſchen Lies 
bes mit dem Schluß: „Suffa liebe Klenna“ fteht bereits in Wizels Psaltes 
ecel. 1550. Die ältefte Quelle für vie Melodie ift das in Eöln bei Quentel 
erichienene Gefangbuch 1599. 

Im Cöolner Pielter 1638 beginnt das Lieb mit den Worten: „Der 
Spiegel der Gerechtigkeit”. 
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No. 78. 


Es iſt ein Ros entſprungen. 
Ein anders Andechtigs Geſang. 
(2. I, 118, IL, 717; 8. II, 1153/54.) 


I. Edle (Quentel) 1599. Conftanz 1600. Mainz 1605. Andernach 1608. Pader 
born 1609. Cöln (Brachel) 1619, 1634. Hilbesheim 1625. Neyß 1625. 
Mainz 1627. Würzburg 1628, 1630 ff. Bamberg 1628, 1670, 1691. M.- 
Speier 1631. Corner 1631. Seraph. uftgert, 1635. Corners Nachtigall 1649 ff. 
Prag 1655. Erfurt 1666. Brauns Echo 1675. Milnfter 1677. 

—— AICCEACCCCCCCCACCC. N ⸗çcs 7 z 
Es iſt ein Ros entfprungen, auf ei-ner wur-gel zart 

Als uns die alten ungen, auf Jeſ⸗ſe Fam die art, und hat 

1 
—- HT EBEN BREE — BE SEHEN VEREEREENEED” V V ——— 
as — — ————— — — — — — — 


ein blämlein bracht, mitten in Paltem winter wol zu der halben nacht. 
Anbernadh 1608, Paderborn 1609ff. 


















Es if ein Vos ent-fprun gen 
1) Chin 1619 b flatt oe. 


Im Andernacher Geſangbuche fteht an erfter Stelle eine Iateinifche 
Ueberfegung des deutſchen Liedes: 
»De stirpe Dauid, nata 
Fulgens nitet rosa, 
A vatibus notata 
Maria formosa, 
Flos vnde prodüt, 
Rigente seclo nimbis 
De nocte canduit.« 
In den Würzburger Gefangbüchern fteht die Melodie um einen Ton 
erhöht, ohne Vorzeichnung. 


. 


I. Wäürzburg 1628, 1630 ff. Molsheim (1629) 1659. Bamberg 1670. Mainz 1628, 




















Es ift ein Ros ent-[prungen, auf ei⸗ ne Wu - -»- pel 


Als ons die Al» ten ee auß ef» fe fam 
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Bamberg 1670 hat dazu das Lied: „Bleihwie ein Zirfh thut 
lauffen.“ (Zuerſt in einem Münchener Bünflieverbrud 1648; vgl. bie 
Bibliographie.) 

Diefes fo zart gehaltene, wunderjchöne Weihnachtslieb war namentlich 
am Rhein ein wielgejungenes. Die ältejte Quelle für Tert und Melodie ift 
das Eölnifche Gefangbuch vom Sabre 1599. Im Mainzer Cantual 1605 
wird e8 „Das alt Larholifh Trieriih Ehriftliedlein” genannt. 
Michael Prätorius, der die Melodie in feinen Musae Sioniae, Wolfen- 
büttel 1609, in einen bis jetzt noch nicht übertroffenen vierftimmigen Sat 
Heidete, bezeichnet im Negifter das Lied als „Larholifch“. 

Das Lied Hat in dem gen. Cölnifchen Geſangbuch 23 Strophen. 
Die erften 15 handeln von ver Berfündigung Mariae. Im den folgenden 
5 wird bie Geburt, Beſchneidung bes Herrn und die Anbetung ber h. brei 
Könige gefchilvert. Die 3 Schluhftropgen tragen Gebetscheralter. 

Das Eonftanzer Gefangbuch hat nur die erften 15 Strophen aufge 
nommen, die übrigen 8 ftehen als beſonderes Lied dort: „Merd zu der 
Gnaden Zeiten“. 

Das Mainzer Cantual hat die 23 Strophen des Eölner Gefangbuches. 
Das Andernacher Gefangbuch 1608 bringt 6 So roppen, von welchen bie 
zweite und britte rleu find. Das Paderborner Geſangbuch vom Jahre 1609 
und 1617 zählt nur 8 Strophen, vie Ausgabe von 1616 dagegen 23. 
Näheres hierüber, wie or über bie Lesart „Reis“ ftatt „ARos“, bei Wader- 
nagel, 8.2. I, ©. 926 ff. 
gain gebe nachſtehend noch einige andere Lieber von ähnlichem Tert⸗ 
nbhalte. 


No. 79, 
VOn Jeſſe kompt ein Wurtzel zart. 


Don vereinigung Goͤttlicher vnd Menſchlicher Natur. 
W. V, 1496.) 


Cdin (Brakel) 1623, 1634. 









Roͤß⸗le bringt, Das wun⸗der⸗lich vom Zweig « fpringt. 

Dieſes 6ftrophige deutſche Lied bat mit bem folgenden Iateinijchen 
Liebe, welches ebenfalls 6 Strophen zählt, dem Inhalte nach wenig Aehnlich- 
teit, auch die Melodie ift eine andere. 
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No. 798. 
Ein ander altes Lateinifches Weyhnachtgefang. 
Paderborn 1609. Eorner 1631. 









Jes-sae-a stirps, ef -flo- ru-it, e-leco- ta fru-ctum 





prae-bu -it, fe-cun - da par-tum e - - di-dit et semper 


an 
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il-li -ba-ta vir- go ma-net, et semper il- li - ba-ta virgo manet. 


No. SO. 
Als ich bingieng fpasieren. 
Seraph. Luftgart. 1635. 








blämlein fhon, Al⸗le, Alle, Ml-Ie «In ia, Sin-gen wir 












m glo » via, in dierfem new-en Jahr. 


3. Strophe. „Daß Blämlein daß ic meine, 
aruon hab ich gem ash, 
maß! Er hi Kindlein Fleine, 
fatas fagt. 
4. Stro * auß der Wurtzel 
phe. En Ent ein Rü ee, 
t man nun erpr tefje 
Die fhöne Blämelein.” u. ſ. w. 
Der Tert ift, wie die Ausbrüde „recreeren“ und „erpreffe” andeuten, 


einem nieberdentichen Gedichte entnommen. 


No. 81. 
Was ift vor newe Frewd. 
Serapb. Luſtgart. 1635. 











Was ift vor new» e Frewd, Das man fo 108 » Ti fingt, 
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Der fo lang iſt be⸗gert, 





© Frewd, o Frewd, o Frewd, © lang ge- wünſchte Mahre. 


No. 82. 


Es kam ein Engel hell vnd klar. 


Ein ſchoͤn Liedt von Chriſti geburt, auff die Melodey, Ihr Chriſten 
jetzundt froͤlich ſeidt oder wie volget. 
(8. I, 120; W. III, 46.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilingen 1589. Colu (Duentel) 1599. —— 1600. Ander⸗ 
nach 1608. Paderborn 1616, 1617. Coln (Brachel) 1623, 1634. Würzburg 
1628, 1630 ff. Neuß 1625. Bamberg 1628 ff. Mainz 1628. M. Speier 1631. 
Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. Seraph. Luftgart. 1635. Prag 1655. 
Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. David. Harmonia 1659. Rhein⸗ 
felj. Sefangbuch 1666. Nordſtern 1671. Miünfter 1677. Straßburg 1697. 
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Es kam ein Engdgel hell vnd Mar, von Gott auffs Feldt 


zun Hirt⸗ten dar, der war gar ſehr von her⸗gen fro, vnd ſprach 
1 Coln Brachel) 1634 ı. a. 






frö⸗lich zu in al⸗ſo. Es kam u. ſ. w. 


1) M.Speier ac ſtatt c. Köln 1623 u.a. a flatt c. 
1) Baberborn 1616 ff. 


Eu EEE RER 
EAXACCCCCC.fV. TTTCC.I 
Di m Fi C 
—CCC. C)/M 


zu jhn al ⸗ſo 


Das Andernacher Geſangbuch Hat dazu noch einen lateiniſchen Text: 


»Illustris alto Nuncius. 
Apparuit pastoribus, 
Quos mox ouanter talibus 
Aflatur ille vocibus.« 


Edln 1623. 1634. 
„Wie Gott werd kommen auff die Erd.“ 
Prag 1655, Davidiſche Harmonte 1659 ; Rheinfelf. Geſb. 1666. 
„Dom Eimmel hoch da komm idy her.“ (W. III, 39.) Luthers Lieb. 


RT, 


mn + 
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Ns. 83. 


Es kam ein Engel hell und Kar. 


‚Ein Innigklicher wolgetelter Geſang, von der frewdenreichen 
eburt Jefu Chriftij. 


Haym von Themar 1590. 





Es fam ein En-gel hell vnd Mar, Don Gott auffs Feldt 


— — — 
zun Bir» ten dar, Der war gar fehr von her-Len froh, 
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Vnd ſprach frö⸗ lich zum jh⸗nen al⸗ſo. Ma ri⸗a. 


No. 84. 
Es kam ein Engel hell vnd klar. 


Auff die noten, Aus frembden landen kom ich her. 
Trillers Singebuch (1555) 1559. 






ECCCCCCC.xx.CCCCCCC....I — — — 
Es kam ein En⸗gel hell vnd Mar, von Bot auffs feldt 


zun hir » tn dar, der war gar feer von her » Ben fro 
er 


vnd fprah frö-üh zu jn al» fo. 


Der lateinifche Text im Andernacher Gefangbuch ift wohl eine Ueber- 
jegung des deutſchen geiftlichen Liedes. Ein anderer von Meifter (S. 219) 
angeführter lat. Text »Coelis ab altis prodeo (von Bh. de Vitry 1361 !)« 
ift ebenfalls weiter nichts als eine Mebertragung bes deutſchen. Ex findet 
fih in einem Büchlein, welches nur Ueberſetzungen veuticher Kirchenlieder 
enthält: Libri tres Odarum |Ecclesiasticarum De Sacris cantionibus, 
In ecclesiis Germanicis Augustanam Confessionem amplectentibus, 
ad similes numeros, modos et concentus musicos, carmine Conversis, 
quo etiam exterae Nationes cognoscere et intelligere possint, quae 
sit dietarum Ecclesiarum Psalmodia, ornati imaginibus affabre 
sculptis. Autore M. Wolfgango Ammonio Franco, Ecclesiae civium 
Fr Imperiali Dinckelspuhel repurgatae ministro.. Anno 1578. 

.8i1b. 
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Die erfte Stropbe lautet: 


»Coelis ab altis prodeo 

Et res novas annuncio, 

Tot res bonas huc adfero, 

Cantare quas vobis volo.« noch 14 Strophen. 


Für den Leifentrit’schen Tert mit 18 Strophen „Ze Bam ein Engel 
bel vnd Elar“ ift bis jetzt das Val. Triller'ihe Singebuch (1555) 1559 
bie äftefte nachweisbare Quelle. Er ging in faft alle kath. Gefaugbücher 
über. Auch Haym von Themar bat das Lied in feine „Schöne Chriftenliche 
Catholiſch Weihnaͤcht oder Rindtleßwiegen Gefäng“ aufgenommen. 

Die zweite Strophe unferes Liedes lautet: 

„Don Bimel hoch da kom id} her, 

Ed bring en ie ders abe Miet, 
der gutten meer bring ich fo vtel 
*. danon ich fingen vnd ſagen wil.“ 
u So beginnt auch ein 15ftrophiges Lieb in den alten proteft. Gejang- 
1 büchern, zuerft im Klug'ſchen Wittenberg 1535, dann auch im Val. Bapft- 
”. 
ĩ 
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., 


fen 1545 u. a. Hier lautet die Ueberſchrift: „Ein Rinderlied, auff die 
Weihenachten vom Eindlein Thefu. Aus dem II. Lap. des Euangelii 
S. Lucas gezogen etc. D. Mart. Luther.“ Diefes Lied, ift abgejehen 
von ber obengenannten Strophe, ein ganz anderes al8 dasjenige, welches im 
| Triller'ſchen Gefangbuche und bei Leifentrit fteht. Wohl finden fich einige 
N Anklänge. 
J Strophe 8. 


Luther: „Bis willekom du edler Geiſt.“ 
Triller: „Bis willkomen du kindlein zart.“ 


Strophe 11. 


Luther: „Der ſammet und die ſeiden dein, 

Das iß grob hew vnd windelein“. 
Triller?r „Der ſammat und die ſeide dein, 
find gar geringe windelein. 


Was nun die Melodien angeht, jo kennen wir brei verſchiedene. Die 
im Triller'ſchen Geſangbuch ift nach der Weberfchrift dort dem weltlichen 
Liede „Aus frembden Landen kom ich her“ entnommen. 


4 Zeifentrit hat diejenige Melobie, welche zuerft im Deich. Lotther'ſchen 
J Geſangbuche Magdeburg 1540 und im Klug'ſchen Wittenberg 1543, im Val. 
J Bapſt'ſchen 1545 zu dem Liede Luthers ſteht. 

Ganz verſchieden von beiden iſt die Melodie bei Haym von Themar. 
J— Die Weife „Aus frembden Landen kom ich her“, welche nicht 
je nur im Triller ſchen, fondern auch im Klug'ſchen Geſangbuche 1535 dem 


Luther'ſchen Liede zugetheilt war, fcheint mir die ältere zu fein. Sie wurbe 
bereit8 im Magdeburger proteft. Gejangbuche 1540 erfett burch die andere 
bekannte Singweije. Der Anfang berfelben hat Aehnlichkeit mit ber Me⸗ 
Iodie „Als ich bei meinen Schafen wacht”. 

Das wären in kurzen Worten bie Refultate meiner Sorfchungen. Ich 
bin num ber Anficht, daß fowohl Triller als Luther nach einer älteren Text⸗ 
vorlage gearbeitet gaben. Es verichlägt babei nichts, daß. in dem V. 
Bapft'ichen Gefangbuche, welches unter Luthers Rebaction erſchien, fein 
Name über dem Liebe fteht. Das ift ja auch der Ball bei folchen Liedern, 
welche von ihm nur bearbeitet und erweitert worben find. (gl. „Belobet 


* 7, 


* 
* 
* 
— 
ni 
. 
* 
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ſeiſt du Jeſu Chriſt“.) Die Anflänge, welche in dem beiden Liedern 
ſich vorfinden, laſſen auf eine gemeinſame ältere Vorlage ſchließen. 
Triller hat keineswegs das Lied von Luther bearbeitet, denn er perhorrescirte 
deſſen Lieder. Das ältere Lieb begann en &ı mit der dem 
Zriller’fchen und Luther’fchen Liebe gemeinjchaftlichen Stropke „Dom 
Simmel body da komm ich ber“, mit welcher ver bei ven Weihnachts» 
fpielen auftretende Engel ſich einführte.! 

Als fpäter das Lieb von ben bramatifchen Aufführungen getrennt 
wurbe, gab man zur Erffärung des Ganzen bie erfte Strophe: „Es Bam 
ein Engel bel und Klar” Hinzu. 

Nach meiner Anficht Fönnten folgende Strophen des Triller ſchen Liedes 
aus einem alten Weihnachtsiptele herrühren: 

I. Gefang bes Engels. 
1) Don Bimel hoch da kom ich her. 
2) Der Berre Gott im hödften Thron. 
3) ge Bethlehem in Dauids flat. 
4) Das new geborne Findelein. 


ätere Ein el: 
5) Darnach ——*—— ein er ar, 
6) Sie ſprachen Gott fey preis vnd dand. 
7) Die Birten giengen allgemein. 
U. Gefang ber Hirten vor ber Krippe. 
8) Bis willomen du kindlein zart. 
9) Baſtu denn fonft Fein Berberg hie. 
10) Der fammat vnd die feide dein. 
11) Der Wirdt folt haben Feine rafl. 
12) © liebes Kindlein blos vnd arm. 
Spätere Einfchiebfel. 
13) Das Dold hat fich verwundert feer. 
14) Das edle Findlein tewr und werdt. 
III. Schlußgeſang aller bei der Aufführun ili onen. 
1” — chen ei frac ig: beeltigten Pe 
16) Gelobet jey der hoͤchſte Gott. 
Einſchiebſel zwiſchen Str. 15. u. 16. 
17) Mad wir dem End ein wigelein. 

Wer bie Einrichtung ber alten Krippenfpiele Tennt, wird meine Anficht 
für nicht unwahrfcheinlid Halten, Es gibt allerdings auch andere Weih- 
nachtsfpiele, in welchen bie erften 4 Strophen des Liedes: „Es Fam ein 
Engel hell ond Elar” Hinter dem Vorhange gefungen wurden, um das 
Eintreten des Engels einzuleiten. Diefer wiederholt dann ſelbſt vie Strophen 
2 und 3 von oben. (Weihnachtsfpiel aus dem Bayriſchen Hochwald in dem 
Buche: „Bollsichanfpiele von Hartman und Abele,“ Leipzig. Breitkopf 
und Härtel 1880, ©. 487.) 

Et. Se Bailler, Weihnachtslieder und Krippen- 
fpiele. Innsbruck 1881/83. II. Bd., Seite 244.) 


1) In einem Oirtenfpiel im Innkreis t der Engel: 
Kieber Birt, ich bin en. el ß 
Aus dem hohen Bimmelsfaal*. Bailler S. 155. 
9" Erferedt ad} nicht ihe Bieten, vielmehe end) erfreut 
reckt euch nicht ihr Hirten, vielmehr eu eut! 
i ar.) fomme vom mei herunter zu euch.“ le, 
er: 


„Seid fröhlich ihr Birten und habt guten Muth, 
Sc om Fon almei zu eier Schäfers Huth.“ Daf. 401. 


cr 
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No. 85. 
Vns kompt ein Schiff gefahren. 
En navis institoris. 


(B. II, 460.) 
Andernach 1608. 






Das — ein Schiff ge-fah -» ren, Es brengt ein ſchö⸗nen laſt, 
En na-uis in - sti-to-ris pro-eul fe-rens pa-nem, 
m — — — — — — ——— — RER 

Da⸗rauff viel En⸗gel⸗ſcha⸗ren, vnd hat ein groſ⸗ſen Maſt. 
Lon-gis ad-est ab o - ris, No-uam ve-hens mer-cem. 


Wadernagel fchreibf das Sitrophige Lied dem bekannten Myſtiker Job. 
Zauler (1290—1361) zu. Er führt noch zwei ähnliche Lieber an, bie mit 
ben om „Es kompt ein Schiff geladen“ anfangen (II, 458, 459. 
Bol. Hoffmann, 8.2. No. 34 und 35.) Die lateinifche Ueberſetzung nennt 
geffmann eine fehr fchlechte. ‘Die Melodie ift recht vollsthümlich und mög⸗ 

icherweife alt. 


No. 86. 


Lob Preiß vnd Ehr fey Bott gefagt. 
(8. I, 136,) 
Neyß 1625. Corner (1625) 1631. 


2 — - 
4 -“ AU - EEE „. GEBE AH "" GEREEEEP CE => EHRE - ZEEREE — = EEE > “ 
u: —EEEAAECAæAEAEAEECCCTTEœ — — SEELE + DE” 

I Sl 0 _e 


Kob Preif und Ehr fey Bott ge-fagt, daß er von ei- ner rei-nen 


——— 


agd, den Tag im Jahr ge» bo-ren ward, O ed ⸗ler Tag, mit lob 





dich niemandt er + fül « len mag, mit lob did; niemand er - fül- len mag. 


No. 87, 
Hochgelobter Herr Jeſu Chriſt. 


Fünff Geiſtliche Lieder, Ingolſtadt 1635. 








biſt, All⸗hie in diefem Jammer⸗thal, Zu Beth⸗le⸗hem dort in dem Stall. 
Vgl. die Bibliographie zum Jahre 1635. No. 302. 
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No. 88. 


O Wunder groß, auß Vatters Schoß. 
Ein Engliſch Geſang von der Geburt Chriſti. 
(E. J, 143; W. V, 1520) 


Corner (1625) 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. Straßburg 1697. 









O Wunder groß, auß Dat-ters Schoß, it GOtt von Gott her » fom- 
Auf lau-ter Lieb, die jhn her-trieb, hat on »ferSleifh an » gnom- 





den, auß Bürtig-Feit, die Er ons besteit, wil vn⸗ſer Mitt-ler werden. 


Der Text kommt zuerft im Conftanzer Gefangbuch 1613 vor, Die 
Melodie gehört dem proteftantifchen Kicchenlieve „OD Herre Bott, dein 
goͤttlich Wort“ an. Diefes fteht zuerft im Iofeph Klug'ſchen Gefangbuche 
Wittenberg 1535. Ich gebe es zur Vergleichung aus dem Val. Bapft’fchen 
Gejangbuche 1545. Ä 


O ERRE Bott, dein Böttlidy wort, 





OBER: RE Gott, dein Bött-li wort, ift lang ver-dun: delt 
Bis durd; dein gnad uns ift ge » fagt, was Pan-lus hat ge- 





—E Dnd an⸗de⸗re, A⸗po⸗ſtel mehr, Ans deim Gött⸗li⸗chen mun⸗ 





de, das dan⸗cken dir, mit vleis das wir, er⸗le⸗bet han die fiun - de, 
Val. dazu das Lied No. 290 im II. Bande: „Tun lob mein Seel 
den Herren”. 
No. 89. 
O Wunder groß. 
Conſtanz 1613. Würzburg 1628, 1630ff. Bamberg 1628 ff. Mainz 1628. Mols- 
beim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Brauns Echo 1675. 


Münfter 1677. j 











Ed - ® 

Di | 701 a Mi DD Bm FF aa ea 

er — N 0 REED” —CCCCXCSæCCCCC.CC * 
CCCC.CCCCCCCC...!.. c 


© Wunder groß, auß Vatters Schoß, iſt Gott von Bott her⸗kom⸗men, 
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auß lau⸗ter Kieb, die ihn h'rab trieb, hat on» fer Fleiſch angnommen. 
1) Würzburg d ftatt b. 
Mainz 1628, Bamberg 1628 ff u. a. 


v EEE EEE 

mW & _2E EEE BEER 
:4@ VAR 17 BEER, SER — AESEEEEN”- GERBEREN 
\V — 


© Wunder groß 


No. 90. 
Reich vnd Arm folln fr$lich ſeyn. 
(8.1, 146; ®. V, 1521.) 


Eonftanz 1613. Würzburg 1628, 1630 ff. Corner 1631. Molsheim (1629) 1659. 
Bamberg 1670, 1691. na &cho „1675. Straßburg 1697. 2 


















Hei ond Arm fol» In frö- lid fein an die-fem heil- gen 
Vns ift ge⸗ bohrn ein Kin» de » lein, das al.» le Ding ver 
1 






Tag, Dar-zu es heislig iſt, 
man, Sein Vam iſt Je» fa er, Dmb vn⸗ſer aller Mif: fe-that 


3 Corner. * Corner b. 











vom Him⸗mel fom» men iſt. 


In den Würzburger Gefangbüchern n. a. ftebt die Melodie in g moll 
(gHffgg a) mit folgenden Varianten: 


1) b ſtatt d. 
2) 3) 
heil-gen Tag fom-men if. 


In dem Eorner’fchen Geſangbüchern 1649 ff. ſteht die Melodie noch⸗ 
mals abgebrudt zu dem Liebe: 
„Begrüßt feyfiu Sranzifce, du Engelifher Mann,” 
welches zuerft in einem Einzelvrude, Augsburg (1641) vorkommt. 


No. 91. 


Reich und Arm folln fr$lich feyn. 
Ein ander Weyhnacht Befang, verbeffert, und mit acht Geſetzlein 
gemebrt. 
Sünff Geififiche Kieder, Ingofftadt 1635. 


— * ee * 
Zum. 


Reich vnd Arm̃ ſolln frö-fich fern auff difn wey-nadıttag, weil uns 
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ge-born ein Kindlein d3 al - le ding ver-mag, fein Vam heift Je +» fu 


Ehrift, der vol⸗ler Gna⸗den if, vmb on» fer ar-men Sünder heyl, 


von Bim. mel fom-men iſt. 


Vgl. die Bibliographie zum Jahre 1635. 


No. 92. 
Wie felig vnd Bott gefällig. 
Beata immaculata. 
eöiner Bfalter 1638. ME ae (Brachel) 1623. Seraph. Lufigart. 1635. Norbftern 
1671. Münfter 16 m. . 


— — —— — —— 

VACCCCC.IICC..AœI 
— —— — —— — 
ö—CCC.ůBůGS.. CC. CCCCC. TTATTCO 






Wie ſe⸗lig und Gott ge . „fat Tie fig Bi . in © Jungfraw rein, 
Be - a-ta ta, Vir-go pu-er - pe - ra, 





Don fün- den vnd fau-Ien fun-den, Dr weit das her «Ge dein. 
Quam pu - ra sunt cre-a - tu-ra, Tam dig - na vis -ce-ra, 





— UJI (BEE 
Dein Fleiſch vnd Blut bekleiden thut, Den Gottes Sohn das — Gut. 
on -ei - pe-re, in-du-e - re, lu-cem pa-ter- nae glo-ri - ae. 


Das Titrophige Iateinifche Lied mit der obigen Melodie findet fich in 
dem vlämiſchen Gejangbuche Het Prieel (1609) 1614. Außerdem kommen 
noch folgende Zerte zu derſelben vor: 

1) „Dein Feufches es nafeäu es Leben, 
Jungfraw arbara." Bgl. I. Bb. Ro. 167. 
Köln 2 1623. Seraph. Luſtgart. 1655. 


2) „Hochſelig voll Gnad und heilig 
die reine Mutter war.” 
Münfter 1677, 


No. 93. 
JOſeph Davids Sohn gebobren, 
Nordſtern 1671. Münfter 1677. 






J0;feph Da⸗ vids Sohn ge» boh-ren, Bräusti-gamb der 
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Dei ⸗ne vätter-liche Band, Vnd mit dei-ner Sür-bitt hä» te 





mich dein Kind für fünd und fchand. 


Ein Iateinifcher Tert mit biefer Melodie finvet ſich in Sirenes 
Symphoniacae 1678: 
Magne Joseph fili David, 
date custos virginum.« (Daniel IV, 328 aus Coeleste Palmetum 1760.) 


No. 94. 
Vns ift ein Rindlein heut geborn. 
Lin anders Weyhnadhtlied. 
(8.1, 104; W. V, 13.) | 
Baberborn 1609 ff. Coln (Duentel) 1619 ff. Glu (Brachel) 1619, 1623, 1634. 
Bogler 1625. Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628. Bürburg 1628 ff. 
Denabrüd 1628. M.-Speier 1631. Eorner 1631, 1649. Ser. Zuflgart. 1636. 


Sag 1655. Psalteriolum 1642. Molsheim 1659. Day. Sarmonte 1659. 
rbftern 1671. Münfter 1677. Straßburg 1697. 
* 


Vns iſt ein Kindlein heut ge⸗born, von ei⸗er Jungfraw(en) 
Par-vu-lus no-bis nas-ci-tur, e Vir-gi-ne pr - 


* 1 * 





außer⸗korn, deß frew⸗en ſich die En⸗ge⸗lein, fol» ten wir Menſchn 
gredi - tur, ob quem ea tur An-ge-Ii, ra-tu-le- — 





nit fro⸗lich ſeyn, Bott dem Herrn ſey Lob be⸗ reit, von nun an 
nos ser-vu-lB, Tri-ni-ts - ti gl-ri-a in sem-pi- 


# an 

————— —— cc7 — 

I — —— 

——— — — — — — — 

BE in E + wig + keit. 1) Baberborn 1616 u. a. d. 
ter- na se - cu - la. 
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Coln 1623, Ser. Luſtgart. 1635, Coln 1634: 
Als Bottes Sohn vom Bimmel fam 
Dnd feine Menfchheit an fih nam.“ 
Bogler 1625, Mainz 1628, Day. Harmonie 1659 u. a. 
„Gleich als der Birfch zur Waſſerquell.“ (8. I, 54.) 
Andernacher Geſangbuch 1608: 


„Bott Datter in dem höchſten thron 
Bat uns gefandt fein lieben Sohn” 


mit folgenden Melobievartanten: 2) bbbdchbagf. 


Der lateiniſche Text ſtammt jedenfalls wie auch das »Puer nobis nasci- 
tur« aus dem 15. Jahrhundert (W. I, 400). Wackernagel bringt biefen in 
4 Strophen mit ber obigen deutſchen Ueberſetzung aus der Psalmodia per 
Lucam Lossium. Wittebergae 1579. Hier fteht noch ein Refrain Hinter 
jeder Strophe »Trinitati glorıa in sempiterna saecula« „Lob und dand 
fey Bott bereit für folche gnad in ewigkeit“. 

Das Lieb ging auch in wiele proteft. Gefangbücher über. (Fiſcher 
Lexikon II, 286.) Da bie Sammlung des Loffins fat nur ältere Inteinifche 
und einige beutfche Lieber bringt, fo ift e8 wahrjcheinlich, Daß auch der deutſche 
Tert des vorliegenden Liebes ein älterer ift. | 


No. 95. | 
Vns ift geborn ein Rindelein. 
Puer nobis nascitur. Cateiniſch und Deutſch. 
(2. I, 105; W. III, 1109.) 


I. Mainzer Eantuale 1605. Andernach 1608. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. 
Würzburg 1628, 1630 ff. Molshelm (1629) 1659. Münfter 1677. 
1 2 













Ons if geborn ein Kinde-lein, von ei-ner Jungfram reine, 
Pv- er no-bis nas - ei-tur, rec-tor an - ge-lo - rum, 





Ma-ri - a if die Mutter fein, Sein Datter Gott al > lei» ne. 
In hoe mundo pas - cei-tur Do- minus Do - mi -no-rum. 


1) Würzbu Andernach 1608: 2) a fehlt. 3) d fehtt. 
I ee gfgffiittagaf. udernach ee ) d feb 


5) Anbernad 1608. Würzburg, Molsheim u. «a. 


Do - mi-no-rum. 





U. Eöln (Ouentel) 1599. Paderborn 1609ff. Eormer 1631. Eölner Pſalter 1638. 
5 Ze 


A—— cc, — ⏑⏑ ü 2 — 7 
X— nn nn TE 














Pu-er no-bis nas - citur, rectur Angelo - rum; 
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in hoe mundo pasci-tur Do- minus an-ge-lo0 - rum. 
Baberb. 1617: Do-mi-no - rum. 
1) Corner a ſtatt e. 


Der Eölner Pfalter 1638 Hat die obige Melodie mit wenigen Varian⸗ 


ten zu dem Liebe: 
Vns ift geborn ein Kindlein Plein, 
JR klarer als die Sonne. 


(Text zuerſt im Coluer Gefb. 1617 im Anhange. 8.1, 81; W. II, 1110.) 
Handichrift der Stadtbibliothek in Zrier aus dem 15. Jahrhundert. 





D 
CCC.CC.. 
AACCM 














Pu-er no-bis nas-ci-tur, rec-tor an-ge-lo-rum in hoc 





mun-do pas-ci-tur Do-mi-nus Do - mi-no-rum. 


Das Lied fteht im Original eine Quart tiefer. Mittheilung Bohns in 
ben Monatsheften für Menfilgefchichte IX, ©. 26 und in der »Caecilia«. 
Trier 1877, ©. 92. 

Hier bildet unfere Melodie die zweite Stimme zu einer anderen, welche 
aber nicht in unfere deutſchen Geſangbücher übergegangen ift. 

Mone (I, 48) bringt das lateiniſche Lied in 5 Strophen aus ber ge- 
nannten Handſchrift der Staptbibliothet in Trier. Die Tertanfänge lauten: 

1. Puer nobis nascitur. 

2. In praesepe ponitur. 

3. Hino Herodes timuit, 

4, Qui natus est ex Maria, 
.0eAetAetO. 

Die erften 4 Strophen finden fich mit Varianten auch in Leifentrits 
a 1567. Im Cölner Gefangbuch 1599 ftehen außer biefen noch 
olgente: 

8. li Isetati aunt. 
6. Nas de tali gaudio. 
7. Laus et iubilatio. 

Mit Ausnahme der Strophe 5 (Angeli) findet fich dieſe letztere Fafſung 
anch im Mainzer Cantual 1605 zugleich mit einer beutfchen Ueberfekung 
ber erften 5 Strophen. Diefe gehört zu den ältern Liedern, denn Joh. 
Spangenberg gibt diefelbe in feinem Buche „Alte und Tlewe Beiftliche 
Lieder und Lobgefenge von der Geburt Chriftietc.“ 1544 mit ber Ueber⸗ 
fchrift „Ein alt Geiſtlich freudenlied von der Geburt Chrifti für 
das Benedicamus zu fingen”. (4 Strophen.) 

Das fünfftrophige beutiche Lieb im Anbernacher Gefangbuch beginnt: 

Vns ift geborn ein Kindelein 
Don dem Bimlifden Särften.“ 





Lieder auf 848 Seft der unſchuldigen Kinder. 


(No. 96— 98.) 





No. 96. 
Bott grüß euch Martrer Blümelein, 


In Choral Melody oder wie folgt. 
W. V, 1464.) 


Andernach 1608. 


— — u — — 





—— * = BEE HEN — ARE — - 
/ EEE 

Gott grüß euh Martrer Blü me -lein, Die jhr fo 

Sal- ue -te flo-res Mar-ty - rum, Quos lu - eis 


Ii\F %ı, oe 
X 





jun » ge Kind⸗lein klein, Er⸗lan⸗get habt die mar⸗ 
ip-so li- mi-ne Ohri-sti in-se- cu - tor Bus - 





tyr Kton, weil Ehrift ge » bo»-ren Gottes Sohn. 
tu - bt Ceu tur - bo nas - cen-tes ro - - as. 


Der lateinifche Siruns wird dem Aurelius Prudentius zugefchrieben. 
Er ift dem größeren Gebichte deſſelben (Cathemerinon Ro. 12) »Quicun- 
que Christum quaeritis« (W. I, „4 entnommen. Im Andernacher Ge⸗ 
janabu) ftehen nur 3 Strophen: 2. Str. »Vos prima Christi vietima«. 
3. Str. »Sit Trinitati gloria«. 

Die Melodie repräfentirt nicht die Firchliche Singweife, fie ift höchſt⸗ 
wahricheinlich einem VBolfslieve entnommen. 

Nachftehenn gebe ich noch einige andere Melodien zu unferem Liebe. 

Bäumler, Kicchenlied. 1. 93 


— 


t Lieber auf das Feſt der uuſchuldigen Kinder. 


Rs. 97. 
Gott grüß euch Wärterer Blümelein. 


Ein ſchoͤn Befang von den Vnſchuldigen Rindlein zu fingen. 
(8.1, 137.) 


Cdin (Ouentel) 1619, 1625. M.-Speier 1631. 


f 
— —— — * — 
Gott grüß euch Märterer Blä « me- lein, Die jhr fo 


Se Fun. 


junge Kin » de » fein, Er-lan-get habt die Mar - tyr Kron, 












































—— — — 1 
Weil Ehrift ge - bo» ren Got» tes Sohn. 





Ne. 98. 
Gott grüß euch Wartyrer Blümelein. 
Gin (Bradhef) 1619. 1634. Gerap. Sufgart. 1635. 















































HE = —— 
Gott grüß euch Mar-ty-rer Bü - me lein, 

aa 

—— — — — 











Die Ihr fo jun » ge Kin +» de» lein, Er » lan » get 


Se 
habt die Mar tyr Kron, weil Chriſt ge » bo » 




















— — — 


ren Got » tes Sohn. , 


Im Mainzer Gefangbuch 1628 und im Cölner Pfalter 1638 findet 
eine Melodie, welche bis zu dem Worte „Bindelein“ mit ber obigen 
teinftimmt. Es ift die Weife von No. 99 im II. Bante „O ihr Schutz⸗ 
el alle.“ Man vergleiche auch das folgende Neujahrslied No. 99. Einige 
nlicpfeit mit dem folgenden Brautliede in Beuttners Geſangbuch ift 
ifalls Leicht zu erkennen. 
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Kombt ber jhr Singr. 
(8. III, 1447) 


Beuttner (1602) 1660. 





Kombt her jhr Singr vnd trett her» für, für ei » nes 










from » men Bräu-ti-gam Thür, Mit fei » ner Brant, ift jhm 





ver « trawt, In züch⸗ten vnd in eh ren, Bott wöl fie 





e 

a — — — 4 

AäTM ;CCM 
/aaU - fa | _ ____ Demesen — 
7 - es, — 
u 


feg » nen vnd mehrn. 


Ein ähnliches Brautlied, welches den Nic. Hermann zum Verfaſſer 
hat, bringt Wadernagel (III, 1446) aus dem Drud: „Zwey ſchoͤne Newe 
£ieder, wie man eine Braut Beyftlih anfingen fol. GBedrudt zu 
VNuͤrmberg dur Pal. Yleuber 1556." Die Melodie ift aber eine 
andere. 


23* 
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Keuishrslieder. 


(No. 99—106.) 


No. 99. 
Mir diefem neven “faire. 
Anni novi canticum. 


I. Handſchrift der Stabtbibliothel in Trier aus dem 15. Jahrhundert. 


I. Mel. 


I. Mel. 


I. Mel. 


1I. Mel. 


I. Mel. 


II. Mel. 


I. Mel. 


II. Mel. 
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ru een 
vw. ——— — ————— — ĩ 

I. Mel. | — — — —— — — ĩ u 
— — — — —— — — — 


nu ind e⸗we⸗lich in al » re zijt. 





IE Mel. | — — — — — 
XXCEICCTIECCCCCICCCC. EECLCICCRCPC — 
Fr 


Mitgetheilt von E. Bohn in der Cäcilia, Trier 1877, ©. 28 und in 
den Monatsheften für Muſikgeſchichte 1877, ©. 91. 

Die an erſter Stelle abgedruckte Melodie fcheint dem Liede „Mit diefem 
newen Jahre“ uriprünglich anzugehören. In ben vlämiichen Gefang- 
büchern Het Prieel der Gheestelicker Melodiee (1609) 1614 und im 
Het Paradys 1638 findet man fie mit Figurationen ausgeftattet zu dem⸗ 
felben Texte: 

„Met defen nieuwen iare 
Soo wort ons openbare.” u. ſ. w. 
In mehr oder weniger veränderter Form ging fie auf das Lieb über: 


„Als Maria die Jungfraw fon." No. 135. 
Man vergleiche auch das vorige Lied No. 98. 


Ein fhon New Jahre Liedt. 
II. Cdln (Bradel) 1619, 1634. 









Mit diesfem Ne⸗wen Jah ⸗ re, So iſt ons of⸗fen⸗ 





ba⸗re, Wie das ein Jungfraw fruchtbare, Die Welt hat fehr er-fremt, 


[2 a — _ 

LLLLMÆXICCCCCCCCCTTITICC —— 2 —EELLLLLAIICCCCCCSAZæCGCC 
—CAAAæ AEEEECOCCCCGCCCCCCC... — > _ 
DE — _ 





Ge-lobt muß fein das Kin -de-lein, Ge-ehrt muß fein die Jungfraw fein, 





Aun e-wig-lih und a= le zeit, Ge-lobt muß fein das Kin» de>lein. 
1) &öln 1634 c flatt g. 


IT. Würzburg 1628, 1630. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 


- - 
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mit die-fem Ne⸗wen Jah - re, wird ons all of > fen- 
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muß feyn, die Jungfraw rein, nun e⸗wig vnd zu al⸗ler Zeit. 


No. 100. 


Es fiel ein bimmelsthawe. 
Est virgo coeli rore. 


J. Cõolner Pſalter 1638. Nordſtern 1671. Münfter 1677. 









Es fiel ein him ⸗mels⸗ tha ⸗ ⸗ we in Ein 
Es war fein bef » jer fra ⸗ ⸗ we das macht 






et a RER] 00 Me mtr > mh 





ren, Lob muß dir ll + zeit fein. 


1) Diefe Rote fehlt im Norbftern. 


D. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. 








DB. — 
Es fiel ein Bim - mels » tha-we in ei » ne Jung » fraw 
Es war fein dr :» fr Fra⸗we das macht jhr An . * 





in Ob fie ſchon hat ge boh⸗cren, blieb fie doch Jungfraw 








EEEEEEAIäEIMCCSCSCCCACCC.CS 


u, 
rein, O Jungfraw auf -er - koh⸗ren Lob muß dir all » zeit feyn. 


Der dentſche Text ift, wie ver Colner Pfalter 1638 angibt, nach einem 
(ateinifchen Liede bearbeitet: 
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»Est virgo coeli rore 
Repleta desuper, 

Cui par in decore 

Non datur mulier. 

Hanc veneremur ore 
Et sanctis moribus 

Et sauciis amore 

Divino cordibus.« 

Noch 7 Strophen (Daniel II, 337.) 

Eine niederdeutſche Ueberſetzung theilt Hölfcher in feinem Buche Vie⸗ 
derdeutfche Beiftl. Lieder und Spruͤche, Berlin 1854" aus ber Hanb- 
ichrift ver Katharina Tirs (1588) mit: 

»Idt vel eyn hemelsdou 
in eyd kleyn megdekyn« etc. 

Die vlämifchen Gefangbücdher Het Prieel (1609) 1614 und Het 

Paradys (1621) 1638 haben ebenfalls das Lied: 
„Bet viel eens hemels dauwe 
in een kleyn maechdeken.“ 

Die Melodie ift nicht wie man vielleicht vermuthen könnte dem alten 
Tageliede: 

Het viel een hemels donwe 

vor mijns liefs venſterkijn.“ 

(Böhme, Altdeutſches Liederbuch 113.) 

mit welchem unfer Lieb nur ven Versban gemeinfam hat, entnommen, fon- 
bern wir haben bier die Melodie des alten Geuſenliedes: 

„Wilhelmus von Vaſſonwe 

ben id van duitfchen bloet” etc. 
bor une. 

In dem Gefangbuch Het Paradys Der Geeftelijde en Berdelijde 
Lofsangen, Antwerpen (1621) 1638 wird in ber Tafel der Liedekens 
gaende op wereldtsche voysen bie Melodie des folgenden Liebes mit 
„Wilbelmus van Ylaffoumwen“ bezeichnet. 


O eeuwigb Bode. 





O een⸗wigh Godt Al-mah +» tigh, Tot m foo 
ilt ons ens zijn ghe⸗dach + tigh, Macckt Jf- ra: 


5 





tt witt haeſt Me-fi - as fm + den, 


e eens bly: 
















Die ons ver«lof » fen fal Dan al⸗le ons el-in - » den, 





Ghe⸗ſchiet door U» dams val, 
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Diejelbe Melodie fteht mit wenigen Varianten in bemfelben Gefang- 
buche und im Het Prieel (1609) 1614 zu dem Liede „Het viel een Hemels 
douwe“. Vgl. meinen Aufſatz darüber in den Monatsheften für Muſikge⸗ 
jchichte 1884, No. 3 und Böhmes Altdeutſches Liederbuch S. 511 ff., wo 
das Geufenlied mit feinen Melorievarianten abgedrudt ift. 


No. 101. 
Diß new “Jahr ift freudenreich. 


In hoc annı circulo. 


Andernach 1608. 












Dig new Jahr ift freu-den reich, Gibt das le- ben ons zu-gleid, 
In hoe an- ni eir-cu - lo, Vi-ta da-tur sae-cu - lo, 






Je⸗ſus in dem him⸗mel⸗reich, Durch die Jung-fraw Mari - am: 
na-to no-bis pa- ruu - lo, Per Vir- gi-nem Ma-ri - am: 


Got «tes Wort ift wor-den steile, Dura > die Jungfraw M 
Ver-bum ca-ro fac-tum est, Per Vir- gi-nem 


en 
an. 
2) 
3 


Handſchrift der Stabtbibliothel in Xrier v. 3. 1482. 


n ch» 


m’ —— —— — —— — 
————— SH — — 
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Ver-bum ca- ro fac - tum est ex Vir-gi-ne Ma-ri 24 a, 
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in hoc an-ni ceir-cu-lo vi-ta da-tur saecu-lo, 
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Mittheilung von E. Bohn in der Cäcilia. Trier 1877, S. 91 und in 
den Monatsheften für Muſikgeſchichte LX, S. 26. 

Da die zweite Stimme eine begleitende iſt, ſo wird wohl die erſte die 
zu unſerm Liede übliche alte Melodie enthalten. 

Der Hymnus: »In hoc anni circuloa aus dem 14. Jahrhundert be- 
giunt in ben Handſchriften gewöhnlich mit dem Rundreim »Verbum caro 
actum est ex virgine Maria«, ſodann folgt: »In hoc anni eirculo«. 
Mone (I, ©.65) teilt ein 12ftropb. ied mit aus einer Handſchrift ver Stadt⸗ 
bibliothet in Trier aus dem 15. Sahrhundert. In einer andern Faſſung bei 
Done (I. Bd., ©. 80) hat das Lied 29 Strophen. Der Leifentrit’fche Text 

bat 14 Strophen (vgl. W. I, No. 264—266; Dan. I, 332 ff.) 


Ueberfegungen. 
J. 
„Mit dieſen nuwen jare.“ 

Eine niederrheiniſche verkürzte Bearbeitung aus der „genannten Hand» 
ſchrift ver Stabtbibliothel in Trier. (bei Mone II, ©. 83.) 

II. 
„In des jares zirlikait.“ (zirclikait) W. IL, 542. 

Aus einer Handſchrift des Selm, Muſeums in Nürnberg vom Jahre 
1421, No. 3110; bei Hoffmann (8. %. 169) aus einer Münchener Hanb- 
fchrift vom Sabre 1421. 

II. 
„Hu difem neuen jare zart.“ 


Aus einer Breslauer Handſchrift I, 8. 113 des 15. Jahrhunderts. 
(Dafelbft No. 170; W. II, 894.) 


No. 102. 
Chriſte geborn in reinigkeit. 


Lin Lied am Ylewen Jarstage von der befchneidung Chrifti, auff 
die weis, Ihr Chriften jegundt frölich feidt oder, Es Eam ein Engel 
hell und Elar, oder aber wie volget. 

(8. I, 130.) 

Leifentrit 1567 ff. 


Chri⸗ſte ge-born in rei » nig-?eit, der du haft woln in der Kindheit, 


— FH 





am achten tag fein be » fchnitten, nach des Jürdisfhen Gſetz fitten. 
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No. 103. 


ww Nu wol Bott das vnſer gefang. 

J Ein Ander ſchoͤn Lied zum Newen Jahr, dorinnen alle Stende der 
J— Welt begriffen ſind. 

J (W. III, 680.) 





Leifentrit 1584. Andernach 1608. 








her » Gen gang, zu mwän-fhen auch ein gutes Jahr, 


7 vnd es mit gnad ma⸗che war. 1) Andernach: h. 
8 Der Text dieſes Liedes findet fich in tem von dem proteft. Prebiger 
J Joh. Zwick herausgegebenen , Nuͤw gſangbuͤchle etc. Getruckt zu Zuͤrych 
J— by Criſtoffel Froſchouer. Im Jar 1540. In der melody, Ge⸗ 
lobet feyftu Jeſu Chrift“, ferner im Bonner Gefangbuch 1579. 

Im Anvernacher Gejangbuch 1608 fteht die obige Melotie zu dem Liebe 


»Christe Redemptor omnium, 
conserva tuos famulos.« 


Chrift onfer Herr Erläfer bi 
„Chrift onfer Herr Erlöfer biſt, 
ea dein —* ugi 

Dieſen lateiniſchen Hymnus auf das Feſt „Aller Heiligen“ (Mone III 
3 No. 635, Daniel I, 256) fest Wadernagel (I, 211) in das zwölfte Jahr⸗ 
J hundert. Im dieſer Zeit ift er, wie Mone nachgewieſen, bereits handſchrift⸗ 
J lich vorhanden. 8— zu St. Peter in Salzburg V, 2.) 
3 Die obige Melodie gehört nicht dem lateiniſchen Hymmus an. Böhme 
z hält A eine wendifch-polnifche Nationalweife (Altdeutſches Liederbuch, 

©. 637). 


R No. 104. 
2: Bott ift auff erden Eomen. 
Ein Schönes altes Liedt auff das newe Jahr und 8. drey Rönig: 


tagen, gerichtet auff fein alte weis oder wie folget. 
(8.1, 142.) 


Leifentrit 1584. Andernach 1608. 





Bott iſt auff er-den fo-men in Ddie« fer dürff-tig - Peit, 
J— — | — — — 
- : 


— — — — 


9 vnd hat an fich ge⸗nomen, die fterb » li- che menſcheit. 
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Das Andernacher Geſangbuch bat zu dieſer Melodie folgende Texte: 


"Jesu redemptor orbis O füfler Bere Jefu Chrift, 
Quondam prophetice, Don dir gefchrieben iſt, 
Praesagijsque veris Viel wunderlicher eſgiht⸗ 
Signate mystice.« Wie Efatas ſpricht.“ (8.1, 139.) 


Der lateinifche Text ift wahrfcheinfich eine Ueberſetzung des deutſchen. 
Die obige Melodie ift, wie die Ueberſchrift befagt, nicht die alte Weife. 


No. 105. 
Das alte Jahr vergangen ift. 
Am Ylewen Jahres Tag. 
(®. V, 166.) 


Aheinfelfifches Geſaugbuch 1666. Davidiſche Harmonia 1659. 


Das al.» te Jahr ver-gangn if, Wir danden dir HErr 








Je + fu Ehrift, das du ons in fo grofſſer Bfahr, gar gnädig - 








ei _ 4 mo ip |\ — 


ih be-hüt diß Jahr, gar gnädig » lich be ‚hät diß Jahr. 





Proteſtantiſches Kirchenlied, welches gewöhnlich dem Joh. Stenerlein 
zugejchrieben wird. Im der älteften Form bat das Lied nur die obige eine 
Strophe. Wadernagel (V, 165) bringt viefe aus „Rirchen= Befeng vnd 
Geiftlihe Lieder Dreßden 1589." In fpäteren Geſangbüchern z. B. in 
dem Eislebener 1598 finden fich die gerösntigen 6 Stropben W. V, 166), 
während andere 3. B. das Hofer Geſangbuch 1603 nur 2 Strophen ent- 
halten. In all dieſen Druden erfcheint das Lied anonym. Die Autorichaft 
Joh. Stenerleins, der als getrönter Dichter und Componiſt einen bebeuten- 
den Ruf genoß, (+ 1613 ale Stabtichultheiß zu Meiningen) hat I. Avenarius 
zuerſt aufgeftellt. Ex fchreibt in feinem Epiftolifchen Kirchenſchmuck Arn⸗ 
ftabt 1722, er befige den erſten Drud des Liebes, ber im Jahre 1583 zu 
Erfurt mit angehängter gewöhnlicher Melodie und dem Bildniſſe Steuer- 
leins in Holzichnitt nebft einer Borrede von Cyriakus Schneegaß erichienen 
fei. (Wesel, Hymnopoeographia III, S. 262.) Andere jchreiben auch dem 
Joh. Tapp die Autorichaft ter Strophen 4—6 zu. Die dritte Strophe des 
Liedes lautet: 

„Entzeudh ons nicht dein heilfams wort, 
*78 der ferien her! — troſt. 
für Babſts lehr und Abgötterey 

ehüt ons Berr vnd ſteh ons bey.” 


Am 20. Sanuar 1712 wurde duch kurmainziſchen Befehl dieſes Lieb, 
fowie bie Lieder „Erbalt uns Herr bei deinem Wort und fteur des 
Papſt und der Türken Mord“ und O Herre Bott dein gortlich 
Wort" für Erfurt verboten, weil fie „gegen die im weftphälifchen 
Sriedensfhluß unter allerfeits Religionen fo body bedungene 
Modeftie und Ehrerbietung anftößig“ fei. Paſtor Kiekling in Erfurt, 
ber wider das Verbot prebigte, wurde feines Amtes entſetzt. Die oben ge- 
nannte Strophe ift fpäter dahin abgeändert worden: 


„Für falfher Lehr, Abgötterei etc." 


Die Melodie ift jedenfalls auch von Steuerlein, der als Componift 
vieler Tateinifcher und beutfcher Lieder gilt. (Vgl. Mendel⸗Reißmann Muſik⸗ 
lexikon Bo. IX, ©. 429.) 

Die Davivifhe Harmonie und das Rheinfelſiſche Gefangbuch haben 
nur 4 Strophen. 

2) Bilff, daß wir von der Sänd ablahn. 
3) —— zu leben ſeeliglich. b 
4) Su dancken und zu preiſen did. 

Das find die Strophen 1, 4, 5 und 6 bes proteftantifchen Liedes. ‘Die 
Melodie ift Hier viejelbe, welche im Vopelius : Cantionale sacrum, Gotha 
1646, fteht. Sie ift nach Koch die alte Weife, welche in dem genannten 
Einzelvrud 1588 ftehen fol. 

(Näheres in Kochs Kirchenlieb, alte Ausgabe 1853 IV. Bd., ©. 727, 
Fiſchers Lexikon I, ©. 88 ff.) 
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No. 106. 


HEifft mir Gotts Guͤte preyſen. 
W. IV, 7) 


Rheinfeli. Sefangbuch 1666. 





BEifft mir Botts Bü «te 


rev + fen ihr lie⸗ben Kinder:lein 
mit fang vnd andern —* J 6 


en Gott all: zeit dandbar fein, 


fürnembid zu der Zeit, da fi das Jahr thut en «den, die 
— E 
Sonn fl zu vns wenden, das Vew Jahr ift nit welt. | 


Proteftantifches Kirchenlied in 6 Strophen von Paul Eber. Wacker⸗ 
nagel bringt den Text aus „Beiftliche Lieder (Srandfurt a. d. Oder 
durch Joſ. Eichorn, um 1580)“ mit der Ueberſchrift: „Dandfagung 
und Geber gegen das newe Jar, zur erinnerung Göttlidher wol: 
that, vor die Rinder. Im tbon: Ih gieng einmal fpagiren. 
Paulus Eberus.* Dieſer foll, wie Wadernagel angibt, das Lied auf den 
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Namen ſeiner Tochter „Helena“ verfertigt haben, deren Namen in den An⸗ 
fangsbuchftaben ter Strophen liegt. 

Die Davibifhe Harmonie 1659 und das NRheinfelfiiche Gejangbuch 
1666 haben nur 5 Strophen. Die dritte des obengenannten Drudes „Lehr 
ampt, Schul, Rirdy erhalten“ ift hier fortgeblieben. 

Die Melodie, welche in der Davidiſchen Harmonie fteht, ift wegen ber 
ſchlechten mufilalifchen Rebaction dieſes Gefangbuches vollftänpig korrumpirt 
und deßhalb hier nicht mitzutheilen. 

Die Singweife in proteft. Gejangbüchern ift die des Volksliedes „Ich 
ging einmal fpacieren ein weglein das war Plein,” welche ich im 
II. Bde. zu dem Liede No. 285 „Don Bott will idy nicht laſſen“ mit- 
getheilt habe. Die aus dem Rheinfelſiſchen Geſangbuch abgedruckte Weife 
habe ich in proteft. Geſangbüchern nicht vorgefunden. 
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Lieder von den heiligen drei Königen. 


(Ro. 107—115.) 





No. 107. 


Eya Herre got. 
Ain tagweis von den heyligñ dreyn kuͤnigñ das gulden Cyppel. 





(W. II, 526.) 
& ae ra 
Ey * Ber-te got, was mag das ge» fein “ "zu Iheru⸗ 
F——— — ———— 


EI u 27 u Im —, - 
fa. lem ein wachter fange „Ich fiech rech⸗ten Maren fchein 





N 
[4 

ea — 4, — — - 

N U . BI * — > — 


aus few⸗ers röt gar an ane ⸗ fang! “Be Wie Bethlehem 








——— — sa 9 HS SH 
enc« zun-det fer, der frid der wont vns nah-ent pey, 


— — 
Al: fo rest men fyn vnd mein ge - dantd. 


Diefe Tageweife von ben heiligen drei Königen ftammt and dem 14. 
Jahrhundert. Ich habe fie der Copie eines geiftlichen Liederbuches ans dem 
Anfange des 15. Jahrhunderts ! entnommen. Eine Reihe anderer Handſchrif⸗ 
ten, welche das Lieb bringen, findet man bei Wadernagel II, ©. 378 ver: 
zeichnet. ‘Die Melodie gehört dem erften Kirchenton alfo der fog. borifchen 
Tonart an. Im Original ftebt fie in gefchwärzten Choralnoten. Die langen 
Melismen nnd bie Art und Weife, wie biefe im Original notirt find, ſchei⸗ 
nen daranf hinzudeuten, daß bie Melodie urjprünglich einem andern Terte 
angehörte, vielleicht einem weltlichen Tageliede. (?). 


1) In meinem Beſitz 
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No. 1078. 


Ich lag in einer LTacht und fchlieff. 
Augusta regum corpora. 
(8.0, 718; W. I, 917.) 
IL Audernach 1608. 


pr 


* Ann ALTE. 
EEE — nn) _ 
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7 — _ Dh 
ne lag in ei-ner nacht vnd ſchlieff, mich daucht mir K3 + nig 
u-gu-sta regum cor -po - ra, de - uo - ta pos-cunt 







Ca » fpar rief, 34 folt Märdid befäreiben, Don drer Kd-nig 
car - mi - na, e-o ma-nen-te summo, Quae re - gi -o 





= 8 

——— — = — — —— 

—XXXE — — — S 
ein wa «» rs lied. Sie fein Cöln am Reine. 
C-lb- ni-a Foe - lix fo- uet se-pulchro. 


Das deutſche Lied ift ein älteres. Es kommt vielfach in Einzelpruden 
bes 16. Jahrhunderts vor. Bgl. in der Bibliographie 1560 und 1566. 
Auch die Straubinger Anfingliever 1590 enthalten ven Text. Das latei- 
nifche Gedicht ift eine Ueberſetzung des deutſchen. | 


(®. II, 916.) 
DO. Paderborn 1616, 1617. Erfurt 1666. 
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Heil(i)gen drey Kö = nigen ein newes Lied, fie liegen zu Cölln am Rheine. 


Am Weynadht abend in der ftill. 
Ein ander Lobgefang von dem Ylewgebornen Ehriftlindlein, 
von einer GBeiftlihen Perfonen geftallt. 
(8. I, 107.) 
II.  @dfn (Duni) 1610. Würzburg 1628,1690f. Bamberg 1628, 1670, M.-Speier 


1631. Corner 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. olsheim (1629; 1659. 
Prag 1655. Straßburg 1697. 
75 a IB —— —— — — —⸗——— — I II 
'au LER 8 * - u —EC 


Am Weynadt a⸗bend in der fill, Ein tieffer ſchlaff mich 





By. 


E.TT HATTE? 
SEAT 


Ma. —R met 
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empfleng viel Frans ——— teil, für Honig ond für Roſen. 


Der Tert kommt ſchon in einem Liederdrucke v. J. 1604 vor. 

Die Melodie ift eine alte und volksthümliche. Böhme bält fie für eine 
Bariante vom Lindenſchmidston (Altventiches Liederbuch S. 639) und be- 
merkt, baß fie im Geſangbuch der Böhm. Brüder 1566 zu dem Liede vor⸗ 
omme: 

„In einer groſſen tunckelheit, 
gieng ein flern auff groſſer klarheit.“ 
Dieſes Lied fteht im Anhange zu dem genannten Geſangbuche, ver 
ben Zitel führt: 

„Beiftliche Lieder, dern etliche von alters ber in der Rirchen 
eintredhtiglidy gebraucht, vnd etlidhe zu onfer zeit..... new zu⸗ 
gericht find.” 

In Cornerd Nachtigall 1649 fteht die obige Melodie zu einem Liebe 
auf die h. Martha: 
„Kaft ons ein Jungfraw hochgeborn“ 
und im Prager Gefangbuch 1655 zu dem Zexte: 
„O Berg, © du betrübtes Hertz, 
wie groß, wie groß dein weh und fchmerg.” 
Vgl. zum Lindenichmidston das Lied No. 341 im II. Bande. 


No. 108, 
TS führt drei Rönig Gottes Hand. 


(2.1, 134; W. V, 1497.) 


Coln (Bradeh) 1623, 1634. Coln (Onentel) 1625. Wärjburg 1628, 1630ff. M. 
Speier 1631. Corner 1631. Seraph. Luftgart 1635. Prag 1655. Molsheim 
(1629) 1659. Erfurt 1666. 

= > m _ 27 je 


» ⸗ 4 w _ * | gr _ - 
IV x * 
XA — 


€5 Fährt drey Kö-nig Gottes herd, Mit ‚einem Stern aus 


a - 2 


* 
2 





‚u; * —— — — 
——— —— * 
Morgenlandt. Zum Ehriftfind durch Je » rufa-lem, In einen 
: ——— — a: - 
—— — Be —— — — 


Stall nad Bethle⸗hem, Gott führ ons auch zu die. Tem Kind, 





Vnd mah auf vns fein Boff - — find. Gott führ m. ſ. w. 


Corners Nachtigall 1649 und David. Harmonia 1659 haben zu die⸗ 
ſem Texte vie Melodie des 31. Pſalms: „O felig dem der trewer Bott“ 
bei Ulenberg 1582. Vgl. II. Bd. No. 367. 
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No. 109. 


Wollet jhr hören fingen ein wunderzliedt. 
| Nouum ordimur hymnum. 


' (X. DO, 1447.) 
I. Andernach 1608. | 













Wollet jhr hören fin » gen ein wunder-liedt, Don Je» fn 
Nouum or-di-mur hymnum nou-um me-los, De Je-su 





md Mari - a was ift gefdiet, Der Kd-nig Fei-ner wi-der Fam, 
ac Ma-ri -a pi- os modos, Re-gum nul-lus re- uer-sus est, 


Dnd auch Be+»ro des balt vernam, Ehrift wer ge » bo.» ren, 
He- ro - des rex ex- per-tus est, Chri - stum pro- gna-tum, 













— — 
m; - — ——— —— 7 — Dry 
; ——— — —— — = — —— 
— HEERERE —5 —— — 





Die Knäblein lies er töd⸗ten al anf grol-fem 30 » ren. 
Ne - ci de - dit in-fan-tu - los in - bi - ma-tum. 


Wadernagel fett das deutſche Lieb in das 15. reſp. 16. Sahrhundert. 
Der lateinifche Text ift wohl eine Meberjegung des deutſchen. Die Melodie 
ift ebenfalls alt und voltsthümlich. Ich finde fie in „Weinholvs Weihnacht- 
ſpielen und Liedern“ zu einem Hirtenliebe: 


Es ift iesc fo ain Ealte nacht. 





A 
I CCCC.C.. OACCCC. E 
CCC.ECCCCC.E 


Es iſt i fo ain kal⸗te naht mich freurt gar fer; 
wie wol id das tet gar nit adt, noch wirts mir ſchwer, 





gern und wo fie wern hin kumen. 


Aus „Benebict Edelpöcks Comebie von der freudenreichen Geburt Jeſu 
Chriſti“. Pe ber 8. K. Hofbibliothef in Wien Cod. phil. 10, 180. 
XVI. Jahrhundert. (bei Weinhold, Weihnacht-Spiele und Lieder. Graz. 
1870, ©, 222 und Mufitbeilage.) 


Bäumter, Kirchenlieb. I. 24 
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Ro. 110. 
Fin Rindlein ift ons geboren zu Bethlehem. 


Ein vberauß ſchoͤn Befang, auff heilige Drey Bönig tag zu fingen. 
(2. I, 138.) 


L Eöln (Duentel) 1619, 1625, M.-Speier 1631. 








Dir ſa⸗hen n O - visente den fter-nen fein, vnd 





tom. men an⸗zu⸗bet = ten, Er füfe _Kinde - lein. 


Barlanten. M.-Speier: R o defede zu ben Worten „der König der Jüden“, 
2) gffiatt aa. 3) fflatt 


Der 6ftrophige T te fich auch bei Hoffman 8. L. No. 312. 
Diefer ſcheint alſo das Lieb für ein älteres zu halten. Im Het Prieel 
Der Gheestelicker Melodiie etc. T’Hantwerpen (1609) 1614 ftebt bie 
obige Melodie zu einem vlämifchen Texte von 10 Strophen: 


Een kindeken is ons gheboren in Bethleem 
Des hadde Herodes thoren, Dat ſcheen aen hem 
21 Koninghen an al 
To men foedn zijn 
Kommen foeden aendachtich 
Den nieuwen Konind fin: 
a Orienten lande 
adden fy Flaer 
2 n flerre met verftande 
Ghefien voorwaer, 


Die Ueberfchrift lautet bier „Zen nieu Kiedt.“ 
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(W. V, 1476.) 
I. Paderborn 1609. Corner 1631. Würzburg 1628 ff. Molsheim (1629) 1659. 


















Ein Kindlein if uns ge-bb + ren zu Bethle« hem, 
Deß frew⸗et fih auf & =» den Se- ru-fa- lem, 
1 





Die En⸗ge⸗lein die bringen den Bir-ten die botfchafft auff dem feldt, 
Wie daß dig Kin-de - lein fey das Heyl der gansgen Welt, 








AACCCCCCCCCVT.A.AAAœE 

‚GEN - NET VIIIIIL..VSCCCXC-IXXIVCXV?CSAMV 

— — — — —U —— — — 
IICC.C...0... CC.. 









darumb die Hir⸗ten eyl - tem gen Bethle⸗hem. 
Würzburg 1628 u. a. 1) f flatt b. 2) fflatte. 3) a ſtatt f. 


Im Paderborner Gefangbuch 1609 und bei Eorner 1631 folgt ber 
Zert „Ein Bindlein ift ons geboren zu Bethlehem, das bracht dem 
Herodes zoren vnd groffen Grimm“ in ver britten Strophe. Bon ba 
ab beginnen auch die übrigen 5 Strophen alle mit dieſen Zeilen. 


No. 1108, 


Kin Rinde ift ons geboren zu Bethleem. 
Est Jesus nobis natus. 


| Andernach 1608. 









Ein Kindt if ons ge» bo » ven zu Beth-lesem, Die 
Ein Kö. nig auf-er- Fo - ren der Bim-me-len, Wie 










unofraw nam groß wun » der wie das fle wanger fey, 
art fleif jey wor » den, Gott und and ne FR 





Ge⸗wick⸗let in gar ſchlech - te klein ti - cherlein. 
Ge + legt auffs Hew in K » pe beys € » fe»lein. 


Der beigegebene lateinifche Text, wohl eine Uebertragung bes beutfchen, 
heißt fo: Est Jesus nobis natus in Bethleem, Qui est Rex Angelo- 
rum spes hominum, Stupet se Maria foecundam Virginem, Verbum 
carnem factum et Deum hominem, Vilibus indutum panniculis In 
foeno collocauit cum jumentis. (noch 2 Strophen). 

Dos Lied ift in andere Gefangbücher nicht übergegangen. ‘Der Text 
findet fih bei Hoffmann K. L., No. 313. 

24* 
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Ro. 111. 
Tres magi de gentibus. 
Drey Koͤnig auß frembbden landt. 
Andernach 1608. 





! 





Tres Ma-gi de gen- ti-bus, Je-sum cum mu -ne-ri-bus 
Drey Kd-nig auf frembden landt Je . {u brach⸗ten —* Ba. ten 









fle-xis ge- ni-bus Cum vir-gi-ne Ma-ri-a 
nis endt Bott er⸗kent, Mit der Jungfraw Ma + ri - a. Noch 6 Strophen. 


Der lateiniſche Tert findet fich bereits im Leifentrit'fchen Gefangbuche 
1567 unter deu Altern Weihnachtsgeſängen, deren Melodien befannt waren. 





E (W. I, 405.) 

9— „Die Weife ift einfach und echt poltemaͤßin wie man ähnliche noch jetzt 
* beim Abfingen von Kinderſpielreimen hören kann. Wahrſcheinlich war es 
3 ein anſinglier am Dreikönigstage“. (Böhme, Altdentſches Liederbuch ©. 


2 Ko. 112, 
5 Als die Weiſen verwarnt von Gott. 
J— Ein recht Chriſtliches Liedt von den vnſchuldigen Kindern 


3 und Martyrern Gottes, vmb Weinachten (wie gebrauch iſt) 
+ zu fingen. 

% (W. V, 1380.) 

Be Leifentrit 1584. 





Stadt, gezogen warn, Fehrten fich nicht, zu He⸗ro⸗di dem falfchen wid. 


Die Melodie fteht in Nic. Hermans Sonntagsevangelien] Wittenberg 
1561. Blatt 10 mit dem Bemerken: „Auff diefe Melodey kan man 
alle Euangelia fingen die 4 Vers haben.“ 


No. 113. 


O Gütigfter HErr Jeſu Chriſt. 
Ein Lied an der heiligen drey Koͤnige tag. 
(8. I, 141; W. V, 1198.) 


Leifentrit 1567. ff. Dilinger Gſb. 1576. 







O Güuü tig⸗ſter HErr Je⸗ſu Chrift, der ons zu troft ge» bo » ren 
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bi, Don ei«ner Feu-fchen Jungfraw zart, vnd dich durch ein Stern 





fen-bart, den Wei-fen in dem Mor - genland, das fie 


dih ein Bott hab er » Fandt. 
1) 2eifentrit 1584 c flatt d. 


Der Text des Liedes ift von Hechrus, der feinem Freunde Leifentrit 
viele Xieber überließ , welche er fpäter (1581) ſelbſt drucken ließ. 


No. 114. 


Als Jeſus Chrift geboren war. 
(8.1, 140; ®. IH, 277.) 


Cõolin (Brachel) 1619, 1625, 1634. M.-Speter 1631. 


De» v0 » des 


Ags Je⸗ſus Ehrift och+ge-lehr-ten 


ge =» bo +» ren war, Zu 
ond Far, & 


Er⸗ſchien ein Stern, (han hell 





zeit =» ten, 
Ken s then, 





Kö-nig ge» bo-ren wer, Welchem das gan Jü » difh Heer, Schul⸗ 


et 


ad — da \ DD, 
XCCC.CCCcCc. C.MX 


dig wer zu die⸗nen. 
Wir haben bier eine neuere Melodie zu dem unter No. 43 bereits an⸗ 
geführten Liebe. 
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No. 115. 


Als Tefus nun gebohren ward. 
zurzburger Evangelien 1653, 1656. Mainz 1661, 1665. Münfter 1677. 














—— — 








Als Je-fus num ge» bohren ward, Zu Beth-Iechem, von Da» vids 
2 











== 








t, Noch bey Be» ro» dis zeiten; 


da Fah-men fern aus Morgen» 














Er 














4 — — 





— — 


— 





die Wei · ſe ſinnreich von verſtand, Mit jhrn Ca-meln vnd Len ⸗then. 
riauten in den urger Evangelien 1656 und den andern Geſan— 
ꝓmrp mer 8 Geſens · 


1) e ſtatt d. tt baa, 


Lieder vom Namen Jeſus. 
(Ns. 116—130b.) 





No. 116. 
Iheſus ift gar ein füffer nam. 


Ein anders am newen Jarftag von dem fühlen Namen Jeſu. 
(8.1, 150; ®. II. 1003.) 


Leifentrit 1584. Andernach 1608. 





N 

ASCICCCCCCCACCCAEæAICICCCC.. 

AIAIEC.CCCCCCCCCCCCTAAAæICCC. C. GREEN 1° HERE 
——CC..ẽcẽC.CC.. XFä —— 
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fün-der an, dardurd wir huld er-Tan » gen, ge. ⸗ nad Ber, ge-nad, 











ge-nad al vn ⸗ſer fünd vnd mif- fe that, Den suf-fen wir arme 


Das Andernacher Gefangbuch hat dazu ven Inteinifchen Text: 
„Jesu fauo suauius 
Et melle nomen duleius, 
Oramus omnes actibus, 
Quo et a nocentibus, 
O dulce Jesu nomen, 
Absterge criminum luem.« 
Das Lied ift vorreformatoriſch. Wadernagel (II, 1000) bringt einen 
Text aus dem Münchener Cod. lat. 11225 fol. vom Jahre 1478. 


I. 
Diefer hat folgende Stropbenanfänge: 


iſt ain fü . 
Er wer Did} fanden wi 


2 


) „Sheiu fal ich ze füeflen. 

4) Iheſus ift mein höchfter troft. 
5) Iheſu gab vnd rofenfarbs pluet. 
6) he u, lieber herre. 

7) ob vnd er in ewigkayt. 











Lieber vom Namen Jeſus. 


I. 
Eine Papierhandſchrift zu Klofter Neuburg No. 1228. 8. aus dem 
mge bes 16. Jahrhunderts : 
Diefelben Strophen mit einigen Tertvarianten (W. II, 1001.) 


II. 
Das Obfeguiale Ingofftabt 1570 und Ritus ecel. Difingen 1580, 
16 Ruefbuechl 1601, dann Beuttuer 1602 haben noch eine 8. Strophe. 
„Allelnia fingen wir.“ (8. II, 1002) 


IV. 


Im Tegernfeer Seiangbug 1577 und bei Leifentrit 1584 fehlt die 
ıphe 4 von ber Fafjung LIT. 


Die in Edln (bei Bracheh 1619, 1525, 1634 erſchienenen Geſang ⸗ 

haben außer ben genannten 8 Strophen noch eine 4a: 
„O Jefu vnſer aller Heyl.“ 
Ein ganz anderes Lieb iſt dasjenige, welches zuerſt im Mainzer Can ⸗ 
1605 ehr Nur bie erfte Strophe ftimmt mit dem alten Liebe ‚überein, 
brigen 8 find neu Hinzugebichtet. 
Die Meloie bei geifentrit 1584 und im Andernacher Geſangbuch fin- 
ich in fpäteren Sejangbüch ern nicht wieder. Dagegen tritt eine andere 
ovie auf, bie fehr beliebt gemefen zu fein ſcheint und aus dieſemm Gruude 
blos dem obigen Liebe, fonbern die ganzen Anzahl anderer Texte zu⸗ 
net wurde. Sie gr bei Beuttner zu m Liede „Und Chrift der iſt 
nden.“ In ben Monatsheften für Mufitgefhichte VI. Sahrg., ©. 73 
Beite e, ©. 1 hat R. Eitner aus einem Putin Ifmanuftript der Limigl. 
erlin (Z., 8037, 4. aus dem 15. Jahrh.) in einem breiftimmigen 

"Chrif der ift enftanden“ die folgende Melodie nachgewieſen. Sie 

t alfo wohl urfprünglich dieſem Ofterlieve an. 


No. 117. 
Jeſus ift ein füffer nam. 


(8.1, 149; W. II, 1004.) 


©fequale 1005, Yaber 
Sur 1600, Difbegeim 1625. Mainz 1027. Würgbun 1028. Bamberg 
1628. Dolspeim (1629) 1050. een 
* 

















— — — 


— 
5. ſus if ein ai. 4 nam, m rüf · fen wir u fün-der an 


2 
— t — — Em 
— —— — 
== — — — — — — J 
Benad Bere ge · nad omb al vn · ſer fünd vnd miſ · ſe⸗ that. 
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Barianten: 
1) Ritusecclesiastici1580. 2) Daſelbſt. Mainzer Cantual 1605, Hildesh. 1625. 





ift er⸗lan⸗ gen. 


3) Ritus ecel. a flatt e. - 
4) Dafelbft: ' 


er-lan - = gen vmb 












ge-nad Herr genad vm̃ all on =» fer fünd vi mif-fethat. 
4) Mainz1605. Hildesheim 1625. Molsheim 1659. Erfurt 1666. 


omb all vn- fer Sind ond Mif » fe - that. 
Bamberg 1628. 













4) Dmb on» fer Sind vnd Mif- fe» that. 


Ein ſchoͤn Beiftlihes Befang, von dem füflen Namen Jefu, 
durch das gan Jar zu fingen, am maiften aber am newen TJarstag. 


(82.1, 150; ®. II, 1003.) 


I. Münchener SP 1586. Colu (Queuteſ) 1599. Soufanz 1600. ln (Bradel) 
1619. Neyß 1625, 1663. Dsnabräd 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631. 


Clanſener Geſangbuch 1653. Prag 1655. Norbfiern 1671. Münfter 1677. 
Braune Echo 1675. 





Je-fus iſt ein füj-fer Ham, den ruf-fen wir ar- me 
* 





2 3 
U — 
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be⸗gangen, Ge⸗nad Herr,ge⸗nad Herr, vmb all vn⸗ſer Miſſethat. 


Varianten: 

1) Coin 1599 u. a. 1) Kolers Ruefbuechl 1601 2) Edin 1599 u. a. Corner 1631. 
Handſchrift. 
a —— — — — 


er⸗lan⸗gen Ge⸗nad o Berr Ge⸗nad 







er⸗lan⸗gen 


2) Kolers Ruefbnechl 1601. 





IVCã. 
eu⸗ nn Denn — | 
CCCCCCCACCCCCCCC..A.. 
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Ge⸗nad Herr ge⸗ nad Vmb all vn⸗ſer ßünd vnd miſ⸗ſe⸗that. 
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No. 76. 
Zur geburt des Herren Chriſt. 
In natali Domini. 
1. Andernach 1608. Coln (Duentel) 1619 fi. 
1 m 
See = 
» burt di . Chriſt, ewt 
er ſ 
2 ES 


= — — — 
lem 


im » mel ift, Did «gen mit hel » lem thon, ! 
Ami Et A her gzeu 












































ES 2 


> — 
—— — 
im hoöch » fien thron, Dan ons hent ge »bo « ren ha 
v-ni De-o, Vir-go De -um ge-mu -it 























+ ESS | - 
— zZ — z 
den wahr: haff-ten Gott, Ma+-ri-a die rei» 
Chri-stum pe - per - it, Vir - go sem-per in - 


Bariauten im Colner Gefangbuc 1619. 









































3) noch bie Note g. 


In natali Domini. 


IL Paderborn 1600 ff. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. Würd 
Corner 1631. RR (1629) 1659. "Dainz 1661, 166 
Bamberg 1670. 

* 

















1 *⸗ 2 
= SEE SSR: 
In na-ta -l Do-mi-ni gau-dent om-nes ı 
3 





sm * 
#- Hr 
can -tantcum ju -bi-lo, go -ri-a v -ni De 


E 
& H Pe — 
De-um ge-nu-it, vir-go Chri-stum pe-pe-ı 
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3) Würzburg: 
— 
sem-per in - tao- ta. gl - i-a v-ni De-o 


im 1) Corner ec flatt a. 2) Baberborn 1616ff und bie meiften übrigen GEſb. 
tt c. 


* Die unteren Roten fiehen anftatt ber oberen in ben Würzburger Gefang- 
bäddern, dem Molsheimer, Mainzer Gfb. 1661 ff. 


Als Bott Menſch geboren war. 
(2.1,110; W. V, 1495.) 


I. &ln (Br 1619, „1629, 1634. &dln (Onentel) 1619 ff. Vogler 1625. Mainz 
1628. M-Speier 1631. er. Luftgart. 1635. Dav. Harmonie 
1659. —* es 1666. Pünfer 1677 

* I en 

‚ulm Paar a — Hu ns — . 


Als Bott Menfd ge » bo - ren war, Da ken .et fih der 


* “ # . 





En » gel ſchar, Sin»get laut mit frö - fig - eit, Ehr fey Gott in 
‚# 





Jung «fraw rein, Ein Jung-fraw rein mit Leib und Seel. 
1) Mainz de flatt od. 2) unb 3) ba flatt b. 


= * 


In den Geſangbüchern kommen zu dieſer Melodie folgende Texte vor: 


Köln 1619ff. (bei Brachel u. Quentel). M.Speier 1631. 
„Als Maria die Jungfraw ſchon, Nun ſolt geberen Gottes Sohn." 
mit „Bieberhofung berjenigen Noten, über welchen ein * nebt, und den unter 
3 3 und 4 angegebenen Barianten. (K. I, 135; W. V, 1448.) Bgl. 
0. 135. 
Vogler 1625, Eorner 1631, Ser. Luftgart. 1635. 
„Jeſus das zarte Kindelein 
Wolte dem Bfät gehorfam fern." (8. I, 132.) 
David. Harmonie un Rheinfelfifches Gſb. 


Singen wir auf en 
I on 


oben Bott mit u u (MW. IV, 785; 8.1, 38.) 
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No. 115. 
Als Jeſus nun gebohren ward. 
irzburger Evangelten 1653, 1656. Mainz 1661, 1665. Münfter 1677. 1 
— — 
— ——— — 
Is Je-fns nun ge» bohren ward, Zu Bethh⸗le · hem, von Da-vids 
2 mi + 
—— — — 
Noch bey He ro - dis zei-ten; da kakh men fern aus Morgen ⸗ 
— 
———— — 
die Wei · ſe ſinnreich von verſtand, Mit jhrn Ca · meln vnd Leu · then. 


anten in ben Würzburger Evangelien 1656 und den andern Gefan; 
i) e ſtatt d. DVchaflatiban. 



























































Lieder vom Namen Jeſus. 
(No. 116—130b.) 





No. 116. 
Iheſus ift gar ein füffer nam. 


Ein anders am newen Jarſtag von dem ſuͤſſen Namen Jeſu. 
(8.1, 150; ®. II. 1003.) 


Leifentrit 1584. Andernach 1608. 





Ihe ⸗fus ift gar ein füf- fer nam, den ruf» fen wir ar⸗ me 


R 
a 4. 
ei FM © _ 1 in 4 
ZI ai | - mn Gi \ 7 — — > 
DT TU 


fün- der an, dardurch wir huld er-ları » gen, ge. . nad Bert, ge nad, 





ge:nad al von» fer fünd ond mif- fe . that, Den ruf«fen wir arme 


Das Andernacher Gefangbuch hat dazu den lateinifchen Text: 


»Jesu fauo suauius 

Et melle nomen duleius, 

Oramus omnes actibus, 

Quo 2 et a nocentibus, 
ce Jesu nomen, 

Absterge criminum luem.« 


Das Lied ift vorreformatorifh. Wackernagel (II, 1000) bringt einen 
Zert aus dem Münchener Cod. lat. 11225 fol. vom Jahre 1478. 


I. 


Diefer hat folgende Strophenanfänge: 
1) ns ift ain füeffer nam. 
2) ne u, wer dich fue en wil. 
3) u fal ich ze Dada 
4) } ns in mein 
5) „Shefu gab vnd een harbs Met. 
6) Ihefu, lieber herre. 
7) Kob vnd er in ewigfayt, 
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No. 111. 
Tres magi de gentibus. 
Drey Rönig auß frembden landt. 
Andernach 1608. 





Tres Ma-gi d t-bus, Je-sum cum mu-ne-ri-bus, O-rant 
Drey Kö-nig on5 femsden landt, Je . fu bracheten opferhandt, Ba ten 





fle-xis ge - ni-bus Cum vir - gi- ne 


Ma - 
kni⸗endt Bott er⸗kent, Mit der Jungfraw Ma « ri ⸗ a. No 6 Strophen. 


Der lateinifche Text findet fich bereit8 im Leifentrit'ichen Gefangbuche 
1 dos Y aͤltern Weihnachtsgefängen,. veren Melodien bekannt waren. 
( 4 

„Die Weiſe ift einfach und echt nollsmäßig, wie man ähnliche noch jetzt 
beim ofingen von Kinderipielreimen hören kann. Wahrfcheinlich war es 


ied am Dreilönigstage”. (Böhme, Altdeutſches Liederbuch S. 


No. 112. 


Als die Weiſen verwarnt von Gott. 

Ein recht Chriſtliches Liedt von den vnſchuldigen Rindern 
und WMartyrern Bottes, vmb Weinadhten (wie gebraudy ift) 
zu fingen. 

(®. V, 1380.) 


ein le 


Leifentrit 1584. 








Stadt, gezogen warn, kehrten fi nicht, zu Ejerro-di dem falfchen widht. 


Die Melodie fteht in Nic. Hermans Sonntagsevangelien] Wittenberg 
1561. Blatt 10 mit dem Bemerken: Auff diefe Melodey Fan man 
alle Euangelia fingen die 4 Ders haben.“ 


No. 113. 
O Gütigfter HErr Jeſu Chriſt. 


Ein Lied an der heiligen drey Koͤnige tag. 
(2. I, 141; ©. V, 1198.) 


Leifentrit 1567. ff. Dilinger Gſb. 1576. 













ICECCCCCCCCCCCTTEICCCCCCTECCCCC..TTECICCCEEœEETAEEEEEEœCCEE 
© Gü⸗ tig⸗ſter HErr Je⸗ſu Chriſt, der ons zu troſt ge» bo⸗ ren 
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gff = fenbart, den Wei-fen in dem Mor⸗ genland, das fie 


NV 5 u — — — — 
ö—RCCCCCCCCCCCICCCCCM — 


dich ein Bott habn er⸗kandt. 
1) Leiſentrit 1584 e ſtatt d. 


Der Tert des Liedes ift von Hecyrus, der feinem Freunde Leiſentrit 
viele Lieder überließ , welche er fpäter (1581) felbft drucken ließ. 





No. 114. 


Als Jeſus Chriſt geboren war. 
(R. I, 140; W. III, 277, 


Ein (Brachel) 1619, 1625, 1634. M.-Speter 1631. 


As Je⸗ſus Chriſt ge - bo - ren war Fir De «to « des 


och⸗ge⸗lehr⸗ ten 


e / 
Er⸗ſchien ein Sn ſchön hell vnd Par, 





zeit - tem, Den Wai-fen in dem Mor-gen-landt, An 





dig wer zu die: nen. 


Wir haben hier eine neuere Melodie zu dem unter No. 43 bereits an- 
geführten Xiebe. 
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No. 115. 
Als Tefus nun gebobren ward. 
Würzburger Evangelien 1653, 1656. Mainz 1661, 1665. Münfter 1677. j 








land die Weirfe finnreich von verftand, Mit jhen Ca⸗meln vnd Len⸗then. 


Barianten in ben Würzburger Evangelien 1656 und ben andern Gejang- 
büchern: 1) e fattd. 2)chba flattbaa. 





Lieder vom Namen Jeſus. 
(No. 116-130.) 





No. 116, 
Iheſus ift gar ein füffer nam. 


Ein anders am newen Jarſtag von dem fühlen Kamen Jeſu. 
(8.1, 150; ®. II. 1008.) 


Leifentrit 1584. Andernach 1608. 





Ihe⸗ſus if gar ein fül- fer nam, den euf + fen wir ar» me 





fün-der an, dardurch wir huld er-ları - gen, ge: ⸗ nad Ber, ge-nad, 





ge:nad all on fer fünd vnd mif- fe „that, Den euf«fen wir arme 


Das Andernacher Gefangbuch hat dazu ben Lateinifchen Text: 
»Jesu fauo suauius 
Et melle nomen dulcius, 
—— omnes actibus, 
Ö dulee Jesu nomen, 
Absterge criminum luem.« 
Das Lied ift vorreformatoriſch. Wadernagel (II, 1000) bringt einen 
Zert ans dem Weünchener Cod. lat. 11225 fol. vom Jahre 1478. 


I. 


Diefer hat folgende Strophenanfänge: 
1) ns if ain ſüeſſer nam. 


) 

) Iheſn fal ich 

4) Iheſus ift wi 3. Ber troft. 
5) Shein gab vnd rofenfarbs pluet. 
6) „Shein, lieber herre. 

7) Lob vnd er in ewigFayt. 


wen 
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II. 
Eine Papierhandſchrift zu Klofter Neuburg No. 1228. 8. aus dem 
Anfange des 16. Jahrhunderts: 
Diefelben Strophen mit einigen Tertvarianten (W. IT, 1001.) 


II 


Das Obfequiale Ingolftabt 1570 und Ritus ecel. Dilingen 1580, 
Kolers Ruefbuechl 1601, dann Beuttner 1602 haben noch eine 8. Strophe. 
„Alleluia fingen wir.” (8. II, 1002) 


IV. 


Im Tegernfeer Gefangbuh 1577 und bei Leifentrit 1584 fehlt bie 
Strophe 4 von ber Faſſung III. 


Die in Cöln (bei Brakel) 1619, 1525, 1634 erfehienenen Gefang- 

bücher haben außer den genannten 8 Strophen noch eine 4a: 
„O Jefu vnſer aller Heyl.“ 

Ein ganz anderes Lied iſt dasjenige, welches zuerſt im Mainzer Can⸗ 
tual 1605 ſteht. Nur die erſte Strophe ſtimmt mit dem alten Liede überein, 
bie übrigen 8 find neu hinzugebichtet. 

Die Melodie bei Leiſentrit 1584 und im Andernacher Geſangbuch fin: 
bet fich in fpäteren Gefangbüchern nicht wieder. ‘Dagegen tritt eine andere 
Melodie auf, die fehr beliebt gewefen zu fein fcheint und aus dieſem Grunde 
nicht blos dem obigen Liebe, ſondern einer ganzen Anzahl anderer Texte zu: 
geeignet wurde. Sie fteht bei Beuttner zu dem Liede „Ond Chrift der ift 
erftanden." Inden Monatsheften für Muſikgeſchichte VI. Iahrg., ©. 73 
und Beilage, S. 1 Hat R. Eitner aus einem Muſikmanuſcript ver Königl. 
Dibl. in Berlin (Z., 8037, 4. aus dem 15. Jahrh.) in einem breiftimmigen 
Sag „Chrift der ift enftanden“ die folgende Melodie nachgewiefen. Sie 
gehört alfo wohl urſprünglich dieſem Ofterlieve an. 


No. 117. 
Jeſus ift ein füffer nam. 
(8.1, 149; W. II, 1004.) 
I. Obſequiale 1570. Ritus ecol. Dilingen 1580. Mainzer Cantual 1605. Pader⸗ 


born 1609 ff. Hildesheim 1625. Mainz 1627. Wurzburz 1628 ff. Bamberg 
1628 ff. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. 


1 * 
Ina 
Je⸗ſus ift ein füf-fer nam, den räf-fen wir ar» me fün-der an, 
2 3 on 


— 
da⸗durch wir huld er⸗lan⸗gen, vmb all vn ⸗ſer fünd ver⸗gan⸗gen, 
* 






Genad Bert ge-nad vmb all ons fer fünd vnd mif-fe- that. 
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Barianten: g 
1) Ritusecclesiastici1580. 2) Daſelbſt. Mainzer Cantıral 1605, Hildesh. 1625. 






ift er« lan » gen. 


3) Ritus eoel. a hatt e 
4) Daſelbſt: 


er⸗lan⸗⸗gen _vmb, 





ge-nad Herr genad vom all on » fer fünd vir mif-fethat. 
4) Mainz 1605. Hildesheim 1625. Molsheim1659. Erfurt 1666. 


vmb al vn» fer Sünd vnd Mif « fe» that. 
Bamberg 1628. 





4) Dmb on« fer Sind vnd Mif- fe- that. 


Ein ſchoͤn Geiſtliches Befang, von dem füflen Namen Jeſu, 
durd) das gan Jar zu fingen, am maiften aber am newen Jarstag. 


(8. I, 150; W. IL, 1003.) 


D. Munchener ©fb. 1586. Edln (Quentel) 1599. En anz 1600. Eöln (Brachel) 

1619. Rey 1625, 1663. Osnabräd 1628. peier 1631. Corner 1631. 
Clauſener Geſangbuch 1653. Prag 1655. Nochfen 1671. Münfter 1677. 
Brauns Echo 1675. 









Je⸗ſus ift en füf-fer Ham, den ruf-fen wir ar- me 





Sünder an, dardurd wir huld er⸗lan⸗gen vmb all vn⸗ſer Sind 
2 3 















2 ———— 
be⸗gangen, Ge⸗nad Herr, ge⸗nad Herr, vmb all vn⸗ſer Miſſethat. 


Barianten: 


1) Coin 1899 u. a. 1) Kolers Rueföueg11601 2) Coln 1599 u.a. Corner 1631. 
(Handiärift). 












er » lan» gen er-lan - gen Ge:nad o Berr Ge-nad 
2) Kolers Ruefbuechl 1601. 





— a 
eh AT MW TR GERNE 

Ve — — — I — 
GTA m — — —— IIICCC.C.CC..C..— 


Ge⸗nad herr ge⸗ nad Vmb all vn⸗ſer * vnd mif⸗ſe⸗that. 


2—— 
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3) Edln 1599 u. a. Corner 1631 u. a. 
a — — 
MXCC - BEE 7 CE EEE — — — — zw 





— UEER - 
ET I 
NV, —— — = U IIICITCC-...M —MIIA 


vmb all vn⸗ſer Sünd vnd miſ⸗ſe⸗that. vmb all vn⸗ſer SAnd vnd Miffethat. 


Das Neyßer Geſangbuch 1625 hat dieſe Melodie zum zweiten Male 
bis zu den Worten „Benad o Herr“ zu dem Liebe: 


„O Menfe Gottes © 6 ae vnd Fier.“ 


omo D reatura.« 


VVnd Chriſt der ift erftanden. 
Ein anders Oftergefang. 
III. Benttner (1602) 1660. 


— Chrift der ift er⸗ſtanden, Don fei-ner Mar⸗ter al: ler, 
. —— — 





Deß ſolln wir al⸗le froh fern, Vnd Chrif fol on «fer Croft fern, 


| 

— — — CC. CCM 
——— — — nn 
SR —— TREE I 


Ki> tie e e ⸗ ⸗ lei⸗ ſon. 


Muſik⸗-Manuſcript Z., 8037. 4. der fönigl. Bibl. in Berlin (X V.Iahrh.) 





Eirif der if en» kan “den 
* 





Aus den Monatsheften für gRufitgefgichte V VI Beil. S.1. Die 
Wiederholungen vieler Noten find im Intereffe bes mehrftimmigen Satzes 


geſchehen. 


Mein Bmürh ſehr duͤr vnd dürftig iſt. 
(2.1, 711; W. V, 1398) 


IV.  GEöln GBrachel) 1619, 1625, 1634. Osnabrüd 1628. Seraph. Luſtgart 1635. 








—CEITAI 
Mein Gmuth ſehr därr vnd dur⸗ſtig ie, Sum Brunn des Lebens 


— Dr Se Yo 5— 7—7— 55 775 —575 7 En Zus 
r 
| 
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Je⸗ſu Ehrift, Die gfangnenSeel be⸗ge⸗ret loß, Die Erd wünſcht fie 





CECCCCC..CA _ 
das Sleifh in Schoß, Alle - In »ia, Ge »lobt fer Bott und Mari » a. 


Das deutſche Lieb ift nach dem Iateinifchen »Ad perennis vitae fon- 
tem« (Done I, No. 300), welches dem h. Anguſtinn⸗ zugeſchrieben wird, 
gedichtet. Der deutſche Text —* I bereits im Münchener Gejangbuche 
1586 „Im Thon Tefus ift ein füfler nam“. 

Nach einer Ueberfchrift in Vetters Paradeißvogel 1613 ift der Iateinijche 
Tert „von Petro Damiano, Lardinalen zu Oftia (t 1072) auß des 
5. Anguſtwi Sprüchen“ gezogen. Eine zweite Melodie ſteht im IL. Bande 
unter No 


O Seel! in aller Angft und Noth. 
Don den Z. 5 Wunben Chrifti. 
(8.1, 318.) 


V. Ci (Bruce) 1623, 1634. Maim 1628. Corner 1631. Seraph. Luſtgart. 1635. 
Eluer Pfalter 16 


— — 


© Seel! in als lerAngftond Voth, Flieg hin zu Chri⸗ſti 


—CCCCCCEœæACCCCCCCC..cXMM = 
- 


—— —— a _27 
12 





— — 








Waun-den roth, Dich ſchließ in Chri-Fli — . den ein, Da wir-fiu 





"ET did) hab ich geboffer Herr. 


(%. III, 170.) 
VI Rheinfelfiiches Geſangbuch 1666. Davidiſche Harmonia 1659. 








In dich hab ich ge«hof-fet Herr, kit daß ich nicht zu ſchan⸗ 





er » hal-te mih, in dei-ner Trew Berr GOt⸗te. 


Proteftantifches Kirchenlied in 7 Strophen von Adam Reusner zuerjt 
in „Sorm vnd ordnung Geyftlicher Befang vnd Pfalmen. Augs⸗ 
burg 1533". Im Ioh. Zwick ſchen Geſangbuch, Zürich 1540; unter des 
Dichters Namen. Ueber die Verbreitung des Liedes in proteft. Gefang- 
büchern findet man Auskunft in Fifchers Lexikon I, ©. 409. 
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No. 1178; 
Wie füß ift die Gedächtnis dein. 


(8.1, 152.) 


Neyß 1625. 



















CCC.CCC.ETTTM 
(ua Ei — — 
Wie füß iſt die Ge⸗dächt-nis dein, O Berr Je» fu dem Ber-ken 





mein, vd-ber Ho⸗nig vnd al- les ft, wo du mein Je- fu 


No. 118. 
Dein füffe gdaͤchtnuß Jeſu Chriſt. 
Jubil vnnd Srolockung, deß 5. Bernardi. 
J. Conſtanz 1600, 1613. 








——— — * = —EGGC. CTACICCC. CCc.. MV 
——— ui ,ECACUCcCC.C. ACCCCC.. CC.. MVI 
- —CCCC.CCCCCCCA 





van VAR ER IICCCc-...-.IIECCOACCCc. 5 
— hi ei Mm B 


wer-tig » feit, dein fü-fe Be-gn-wr + - . o  fig- Peit, 


IL In einem Einzeltrud „Ein fonders Andächtiger Yymnus von der 
Menfhwerdung u. ſ. w. GBedrudt zu Newburg an der Thonaw 
durch Lorentz Danhauſer 1619” fteht diefe Melodie mit einigen Varianten 
bei dem folgenden Texte: 





Ec -ce tan-dem Sem-pi-ter-nus, Sem-pi-ter-ni fi-Ui- us. 
Sie-he nun mehr deß e - wi-gen:; All-zeit e⸗ wi-ger Soh-ne, 
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an an 
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Ee-ce Pa-tris in-cre-a-tus In-ere-a-ti fi- i-us Ec 
Si-he def ein ersfchaf-fo-nen, Niemals er- [haffener Soh-ne: Si- 


A a Tg 
id Fi ol = -/ DM EEE EEE 





——— * — — — ——— — — 
ce sum-mi ge-ni-to-ris, Sum-mus u-ni - - ge-ni-tus. 
he des. — 2 — Dat- ‚tern: Höchfl-ein-ge-bor - +» ner Sohne 


Der 18 ftrophige Text des Iateinifchen Liedes findet fich auch in Het 
Prieel der Gheestelicker Melodiie. Antwerpen (1609) 1614. 


No. 119. 
O füffer Herr Jeſu Chrift. 
(8. I, 139.) | 
Ein (Onentel) 1619, 1625. Coln (Brachel) 1619, 1634. M.-Speier 1631. 


— —2 - - Pr) 7 


u a m/f - — Mi — 7e—— Ed _ _ 
— AB 1 U HEBEN” BEER -— AH ERBEN * 





EEE MEERE GERNE 


© füf- fer Herr Je - fu Chrift, Don dir: ge-fchrie-ben iſt, Diel wun- 





der - li- her gfchicht, Wie E-fa-t-as fpriht. Bgl. ©. 363. 


No. 120, 
O füffer Jeſu. 


Pie Jesu. 







I. Liebliche Kinder⸗Cythar 1632, 






> füf-fe ie Je-fu Er-Iö- fer der Welt, Dein Nahm ift wie ein 


su re- demptor ho-mi-num, no-men tu-um ef- 


Pi-e 





enf- ge » goffen Oel, Dor dem ſo thun fi bie-gen al⸗ler * 


fu-sum 0 e- um, in quo ge - nu cur-u8- -tur om -ni- um 





Die on-den fein, vnd auch auff Er-den hie, Vnd im Bim-mel vnd im 
in-fer-no-rum at-que ter-res-tri-um, et eoe-lo-rum et coe- 


i— — — — 
Kim - mel, Vnd im Bim - mel. O {dam 
o- rum, et coe - lo - rum. O quam 





die füf-fe Namen da Jens: :lt Jefus :: Jefus und Ma- ri-a, 
dul- ci-a no-mi-na Je-sus e-Buß, e-sus et Ma-ri-a 







u. 


SER ER ar 


D 
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Elaufener Geſangbuch 1653. Het Prieel (1609) 1614. Sirenes Symphon. 1678. 













Pi-e Je-su, Re-demptor ho-mi-num: 


No-men tu-um ef-fu-sum o - le- um: X quo ge-mu cur 





coe-lo-rum, et coe-lo-rum et coe - lo-rum. O quam 





dul-ci-a No-mi- na Je-sus, Je-sus, Je-sus, Je-sus, 





No. 121. 
Süffer Tefu, füffer Nahm. 
Dulcis Jesu, dulce nomen. 
Ein vberauß ſchoͤnes Weynachts Liedlein. 


M. Speier 1631. Coluer Pfalter 1638. Norbftern 1671. 


















Süf-fer Je-fu, ſüſ⸗ ſer Xahm a. fe Got-tes Ge-bäterin, 
Dul-a ne [u Kr IE „Zatn du De-i ge-ni-trix, 









der Söh- 


üf-fe Mutter, fl ⸗ſer Dat-ter, jeffe fer bey . «de 
s gau- 


Dal -ce  coelum, so -lum, 





sie - lein, SE ſes knab⸗ fein, ons gi ge « ben, 
u is 


di- um, 


- cis na - tus, no - - tus, 













1: Be ie Frewd der En . ge -Iein, Säf « fes bett-lein, 
ul - - De - i - ü-us, Dul-eis tho - rus, 





fül- fes Ded.lein, vr «ber füj-fes fin » de⸗ lein. 
ul-cis cho-rus, et dul-ce prae-se - pi- um. 











pP IR 7—7 —7 En —— 
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Der lateiniſche Text mit ver Melodie findet fich auch in dem vlämiſchen 
Gefangbudhe: Het Prieel der Gheestelicker Melodiie, Antwerpen 
(1609) 1614. 6 Str. 


Pſalter 1638: Die # u fehlen. 1] d fehlt. 2) b fehlt. 3) a ſtatt g. 


No. 122, 
Süffer Jeſus, Süffer Chriftus. 
Das liebreiche Befang: Dulcis Jesu, dulce nomen deutſch. 
Corners Nachtigall 1649. 














Süf-fer Je -fus, Süf-fer Chriftus, Süf-fe Mut-ter, Süf-fes 





Kind, all - zu-fam-men Säf - fe Ha-men; nirgents man wz füffers findt. 


No. 123. 
Jesu dulcis memoria. 
Handſchrift der Stadtbibliothek in Trier aus d. I. 1482, 


I. Mel. 





e-jus dul-cis prae-sen-ti- a, 





sed su-per mel et om-ni-a, 








Je-su dul- is me-mo-n- a, dans ver -&a cor- 





dis gau-di-a, sed su-per mel et om - ni- 8, -jus dul- 


eis. prae-sen - ti - a. 
Mitgetheilt von E. Bohn in ven Monatöheften für Muſikgeſchichte 


1877, ©. 27 und in der , Caͤcilia“ Trier 1877, ©. 84. 
Zur zweiten Melopie vergleiche man No. 60. 
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Der lieblihe Hymmus »Jesu dulcis memoria« wird von ben Hymno⸗ 
logen dem h. Bernhard von Clairvaux zugefchrieben. Wadernagel (1, 183) 
bringt ven 47- reſp. 50 ftrophigen Text aus »Sancti Bernhardi abbatis 
primi Clarae-Vallensis Oper. vol. D. D. Joan. Mabillon, Parisiis 1719« 
und aus »G. Fabricii, Poetarum veterum Ecclesiasticorum Opera 
Christiana, Basileae 1564.« . 

Bei dem letteren ift der Hhmmus für bie firchlichen Tageszeiten Ma⸗ 
udn, Prim, Terz, Sert, Non, Veiper und Complet m 7 Abfchnitte einge- 
theilt. 

Mone (I, No. 258) bringt eine Faffung in 25 Strophen ebenfalls 
in Abtheilungen für das liturgifche Officium, wobei auch Die Laudes berüd- 
fichtigt find. 

(Bergamenthanpfchrift zu Frankfurt a. M. aus vem 14. Jahrhundert; 
vgl. auch Daniel I, 226 ff.) 

In deutfhen Gefangbüchern finden fich Auszüge aus dem größeren 
Texte in verfchievener Strophenzahl. 

Im Andernacher Gefangbuche ftehen 9 Strophen. In den Paderborner 
Gefangbüchern 1609 ff., im Sileteime 1625 und Mainzer Cantuaf 1627: 
24 Strophen. In Vetter Paradeißvogel 1613, im Eölner Geſb. (Brachel) 
1619 und bei Corner 1631: 48 Sttophen. In den Würzburger Gefang- 
büchern 1628 ff. 39 Ste. Von deutſchen vorreformatorifchen Ueber⸗ 
tragungen nenne ich folgende: 

1) „Nie wart gefungen füzer gefanc, 

nie wart füyer faiten dlanc.“ 11 Strophen. 

Münchener cod. germ. 717. 4. vom Jahre 1347. (W. II, 488; Hoff- 
mann RX. 167.) 

2) „An gefum gedenken ift ſueſekeit, 

| Die er da on wrt RA 2 Str. 

Handſchrift der Bafeler Univerfitäts-Bibl. B. XI. 8. aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert (8. II, 490.) 

3) „Der fü3z3 gedand an ihefum chri 

ein ed y a in Y Str. 

Bapierhandfchrift aus dem 15. Sahrhundert 4. im Benebictinerflofter zu den 
Schotten in Wien. (W. DI, 810.) 

4) „Jeſn, war ich gedenke an di 

A en herze — fi.“ U Str. 
Papierbandichrift No. 47 des Marzellengymnaſiums in Cöln vom Jahre 
1460. (W. II, 811; Hoffmann KR. No. 168). Ueberfegungen in kath. 
Gefangbüchern habe ich unter den Melodien vermerkt. 

RA proteftantiichen Gefangbüchern finden fich ebenfalls Webertra- 
ungen: 
gung 1) „O Jeſu ſüß wer dein gedenckt 
ſein Hertz mit Frewd wird vberſchwenckt. 

18 Strophen, aus dem, Paradiß⸗Gaͤrtlein... Durch Johannem Arndt 
Magdeburg 1612*. Dieſe 18 Strophen finden ſich auch in dem 48 ſtro⸗ 
phigen Liede, welches ber Jeſuit Vetter in feinen „Paradeißvogel” 1613 
aufgenommen bat. (Vgl. W. V, 703 u. 1522). Letzterer führt in ber 
Vorrede (vgl. dieſelbe) unfer Lied unter denjenigen Texten an, welche „fchon 
vorhin jedes in feiner Melodey vnd Thon mit beygefeßten Kloten 
getrudt außgangen.“ In ber früheren Auflage des Paradeißvogel, bie 
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„Aitterfporn“ hieß und im Sahre 1605 erjchienen war, finde ich das Lieb 
nicht; allerdings ift mein Exemplar auch defekt; da aber jedenfalls ein 
früherer Drud exiftirt, fo tft das 18ftrophige Lieb in Arndts Paradiß⸗ 
Gärtlein 1612 wahrfcheinlich ein Auszug aus dem bereits früher erfchienenen 
48 ftroph. Liede in Vetter „Paradeißpogel“. 


Auf proteft. Seite ſchwanken die Angaben über den Autor zwifchen 
Martin Moller und Joh. Arndt. (Vgl. Fiſcher Lex. II, ©. 184.) 


2) „O Jeſu fü wer dein gedentt, 
Sein Bert mit Wolluft wird geträntt.* 


41 Strophen. H. Müllers Geiftl. Seelen-Mufit Roftod, 1659. 
3) „Durch bloßes Gedächtniß dein Jefu genießen,“ 


von Chr. Knorr von Rofenroth. Neuer Helicon Nürnberg, 1684. (Andere 
Uebertragungen bet Fiſcher I, ©. 371.) 


No. 124. 


JEſu wie füß wer dein gedenckt. 


Der überauß fehöne Jubilus deß heiligen Vatters Bernhardi 
verdeutfcht. 


(8.1, 151; W. V, 1522.) 


Corner (1625) 1631. Defjen Nachtigall 1649 ff. Drag 1655. David. Harmonie 
1659. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. Straßburg 1697. 


CCCCCCCCCCOCC...!.. a — — — 

— — >’ CCMI = — — 
I wm OT TE ae A TE 
ie mm) 


JE-fu wie füß wer dein gedendt, fein Her mit Sreud wird 
Je-su dul-cs me-mo- ri- a, Dans ve - ra cor - dis 


x 





ü = berfhwengt, noch füf-ferr ü-ber al-Iles it, wo du 
gau -di - a, Sed su-per mel et om-ni-a, E- jus 


1) Straßburg. Schluß: 






ze! 
O I8-fu fel-ber bif. 


dul - cis praesen-ti - a. 


Die Davidiſche Harmonia 1659 und das Rheinfelſ. ©fb. 1666 haben 
zu biefer Melodie ven Text: 


O Jefu, du mein Süffigfeit, 
u Troft der Seel, die zu dir fchreyt.” u. |. w. 
Straßburg 1697: 
„® Bott in meinem hödhften Leid” 
(Ueberſetzung bes Pſalms Miserere.) 
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Ro. 125. 


Jeſu wie füß wer dein gedenckt. 


Deß 5. Bernahrdi Srolodung, vnd Stemdenfpil feines Sertzens 
mit dem Heyland JESU Christo 


(8.1, 151; W. V, 1522.) 


IL Edle (GBrachel) 1619, 1634. Bir ler 1625. Würzburg 1628, 1630 ff. Osuabrüd 
1628. —— 1628 ff 3 1628. Corner 1631. Geraph. Luſtgari 1635. 
Molsheim (162 — 3 gr os Mainz 1661, 1665. Rheinfelf. Geſaugbuch 
1666. Nordſtern 1671. Brauns Echo 1675. Münfter 1677. Straßburg 1697. 





u — — — — 

——— — — — — — — —— CCCCEAICCCCCICCCCC.CCCJGI 
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Er fu Die füß wer dein ge-dendt, Sein Ber mit fremd 

l-eis me-mo-ri - a, Dans ve - a coor - 

# 














# — — 





—CCCC.. ZZ — 


wirdt do - ber- [hwembt, Voch ſüſſer v- ber al- les if, 
dis gau-di - a, Sed super mel et om-ni - a, 


Wo du e- fu fel-ber bift. 
E- ius Au 7 praesen - ti - Ni 
1) Bamberg b ftatt ag. 
Bogler 1625. 


di Gedächtnuß d 
385 —2W um —* mein”. un. ſ. w. 


Die # # ftehen in ven Würzburger Geſangbüchern u. ſ. w., wo auch 


bie [ ] Note f fehlt. 
Mainz 1628. Corner 1631. 
„Jeſu dein Blut verehre ich.“ 
Mainz 1661, 1665. 


„50 4 mein Seel an Jeſum dendit, 
Wird fie in lauter Freud verſenckt“. 


Jeſus fü dein gedaͤchtnuß ift. 


II. Andernach 1608. Paberborn 1609 fj. Eöln ‚Duentel) 1619. Hildesheim 1625. 
Mainz | 1627. M.-Speier 1631. ruer 1631 













e-fus füß dein ge-dächtmuß ift, Du ware en⸗ ende 
% * eis ee ri 5 * ‚ Dans vera —* end 





bi, Au v-ber Ho⸗nig vnd als was ift, Zen Gottli 


va gu gnad 
a, Sed su-per mel et om-ni - a Ei - us 
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viel füf- fer iR. 
prae-sen-ti - a. 


1) Paderborner Geſangbuch 1609. 1) Baberborn 1616 ff. 


cor-die gau-di - a. cor-dis gau-di - e. 
2) Paberborn 1609 ff. e flatt d. 


Im Cölner Gefangbuh u. a. fteht unter dieſer Melodie der folgenve 
Tert: 
„5 Ten ich mir bild Jefum ein, 


denvoll das here mein, 
—* ober alle Süſſigkeit, 
Iſt Iefn gegenwertigfeit,“ 
(zuerfl im Paderborner Gefangbuch 1616.) 


No. 126. 
O Tefu du Hergliebfter mein. 


O Jesu mi dulcissime. 


Clauſener Geſangbuch 1653. 





ertzliebſter mein, Vach dir mein Seel zfftzet allein, 
-cis- si-me, Spes sus-pi -ren-tis a- nimae, 


o8 
x 
nn 
| 
B.F 
3 





ii hefen Zähren {md ih Di, ie Berg nadı die (rer —25 — 


Te quaerunt pi-ae - mor men-tis in-ti-mae 


®. et kei aus dem größeren Hymnus »Jesu dulcis memoria«. 


No. 127. 


Jeſu meines Sergen Freud. 
Erfurt 1666. 















fu meines Ber-Ben £rend, üſ⸗ſer JE⸗ſu, mei⸗ner 
Su. -ve cor-dis te —— —8 — Pe-cto- 








See-Ien See-lig- . feit, ige E-fu, des — Sicher »heit, 
ris in-cen-di-um, e- u, A - ni-mae prae-si - di-um, 


25* 
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IEITITĩTITCCCCCCECCCMA 
er JE⸗ſu, E⸗ſu ſüſ⸗ſer JE⸗ſ 
Be Je we Be Tec 

1) Im dem proteft. Nürnberger Belang uche 1676, wo das Lieb in einer andern 
Tonart fleht, würben an biefer Stelle bie Noten g a b g fis e fis lauten. 


Aehnliche Ueberfegungen dieſes 5 ftrophi . Jeſusliedes kommen in 
—5— proteſtantiſchen Geſangbüchern vor. . in dem Bayreuther 
Gebetbuh „Tägliche Morgen: und Abend- Segen“ v. Jahre 1667: 
Jeſu meines Hergens Sreud, Seigegrüffet”, jerner in Johann Sauberts 
Nürnberger Geſangbuch 1676. Hier findet fich auch die obige Melodie mit 

der Variante im britten Takte. (Vgl. Fifchers Lexikon II, ©. 233). 


No. 128. 


TESD der Zungen liebfter Thon. 
Acrostichis des Tlahmens JESVS. 
Norbfiern 1671. Münfter 1677. 





sr und Wohn! An Weißheit mehr dan Sa-lo-mon, 






An Schönheit mer dan — Ion, — Stärcke mehr — Ge⸗de⸗ on, 
3 





© JESDp a =» ⸗ ler Hel⸗den Cron. 
Münſter: 1) g ſtatt a. 2) a ſtatt g. 3) b flatt e. 


No. 129. 
Wie lieblich biſtu mir. 
Zum Liebreidhen vr 


Colner Pialter 1638. Seraph. Luſtgart. 1635. ener Geſangbuch 1653. 
Dein) 166 1661, 1665. Rheinfelſ. angud 1 1666. aa Tu 
urg 1 


orbftern 1671. Straß⸗ 













Wie lieblich biſtu mir, Gütigſter Je-fu, © ſüſſer ef, 
—8 ma-bi - lie, es bo-ne RN Oo | is Je-su, 
3 ı 8 






Was fremd hab idy von dir liebſter Je-fu? In dir hab ich al-lein, 
quam de - lec- ta * - bi - ls, gr -e % su. O hordie iu-bi-lum 
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was mir ein frewd Fan fein. © füfler Je: fu, lieb-reichfter Jen. 
men-tis so - la- ti - um, ne Je-su, O bo-ne Je-su. 


* Seraph. Luflgart 1635 hat e ftatt f. 
Rheinfelf. Geſangbuch 1666: 1) ag flatt g. 2) d flatt o. 3) f ftatt d. 





4) F = — — — — 
in die hab ih al - lein. 


In tem vlämifchen Gefangbuche: Het Prieel Der Gheestelicker 
Melodiie, Antwerpen (1609) 1614 fteht die obige Melodie zweimal. Das 
erite Mal S. 257 zu dem franzöfiichen Liebe »L’estrene d’icy bas, Est 
Chose bassee. Das andere Mal S. 267 zu dem obigen lateinifchen Texte. 
Die Melodie zu dem Liede „Sanıct Ann die edle Stau“ (II. Bdo. No. 153) 
ift ein Auszug aus der vorſtehenden. 


No. 130. 
Jetzt und zu aller frift. 


Miünfter 1677. 






Jetzt und zu al-Ier fill, du mir HERR JE⸗ſu Chrift 


2 
- 





TEE 
m — ⸗— 
Krafft und Stärck al⸗lein, Im Thun und Ley⸗den. 


No. 1308. 
O IESv Liebfter IESV. 
Vollkommene Lieb zu JESV. 


Nordſtern 1671. Münfter 1677. 









O JE-SD Fiebſter SE « SD, Du Troft der See - len mein: 
In dir, o ſüſ⸗ſer JE -SD, In dir iſt Frewd al- lein. 
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Di ein - Big ih er-weh-le Zum aller-liebfien mein; Die 
— 2 
= 
Dr +4 
gäng-lich mid} be - feh - le, Du folt mein herr- ſcher fern. 
Mänfter: 1)geofiattfed. 2)fflatte. 





















































No. 1306. 
Ach wann kompt die Zeit heran. 


Bamberg 1691. Angelus Stiefins 1668. Brauns Echo 1675. 
— 


























> 
67 wann kompt die Zeit her-an, daß id; wer-de ſchau⸗en an, 
+ 

















mei-nen lieb-fien Je-fum Chriſt, der mein Lieb und Ke- ben if. 


Das Lied fteht in ven Geiftlichen Hirtenlievern Breßlaw, 1668 mit 
ber Meberfchrift „Aufl eine bekandte Melodey". 


Lieder auf das Seft Marine Lihtmeß. 


No. 131 —133.) 





Ko. 131. 


De Waria im Rindelber. 
Lin anders auff das Euangelium Luce am 2. Berichtet im Thon, 
Chrifte geborn in reinigkeit, oder wie volget. 
(8. U, 413; W. M, 1371.) 
Leifentrit 1567 ff. 


ee -—— —— = - = = 
ZT = _ EL - ZE- e in de 
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hal - ten het, Wolt fie Gotts Wort ge - hor - fam fein, 


— — — — — — — — 
LE AA I. ao 5 
CCICCCC.C. 


Stalt dem Her⸗ren jhr Sön-lein ein, 


Der beutiche Text ift von NR. Herman. Er fteht in deffen Sonntags- 
evangelien Wittenberg 1561, Bl. 134. Leifentrit bringt in ber dritten Auf- 
lage feines Gejangbuches diefe Melodie zweimal. Um eine Quart tiefer 
fteht fie hier bei dem Liebe »Fit porta Christi pervia«, zu deutſch: 
„Ehrifti port wird jtzt durchgengig, 
Ar In; gnaden oh 1 sie 
der König geht dadurch, 
doch blei fe —5 in ewigkeit.“ 

Dieſer letztere Text iſt von Rudgerus Edingius (Das ander Theil der 

Rirchiſch Meſſen vnd Veſpergeſenge. Cdun 1572, ©. 55.) 

Eine frühere dentſche Ueberſetzung im Ortulus anime Straßburg, 1501 

eginnt: 


„Die port crifti i et 
die da aller ; hohen 10 YA (®. U, 1078.) 
Die obige Melodie ift dem Iateinifchen Hymmus »Fit porta Christi 
pervia« entnommen. Unter dieſer Ueberſchrift bringt Triller dieſelbe in 


. SU NGE y 
3 sk er 


gr 
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Lieber auf bas Feſt Marine Lichtmeh. 


n Singebuch (1555) 1559 zu bem Liebe „O Bott Vater im Simel= 
‚ der du allmechtig bift und reich.“ (W. IV, 117.) Das lateiniſche 
welches Wadernagel in das fünfte Jahrhundert ſetzt, hat 3 Strophen : 
it porta. 2) Genus superni numinis. 3) Honor matris et gau- 
1. Da bie brei Strophen mit den Buchftaben F, G, H, beginnen, fo 
t Wadernagel, dieſer Heine Hhmnus ſei einem längeren Gebichte und 
einem Abcdarium entnommen, welches nicht als folches gebichtet, ſon ⸗ 
aus Beftandtheifen älterer Hymnen zufammengefegt ſei. Die erfte 
phe biefes Abchariums möchte »A solis ortus cardine« fein. (W. I, 
7. Daniel IV, 59.) 


No. 132. 


Da Maria im Rindelbereh. 
Cornet (1625) 1631. 


Er —— — 


Da Ma-ri-a im Kindel-betth, Ihr ſechs Wochen ge⸗halten hett, 


+ — 
— — — — — 
wolt fie Gotts Gbot gehorſam fein, ſtellt dem her⸗ren jhr Söhne- lein. 
No. 133. 
Als Maria nach dem geſatz. 
vff das Seſt Purificationis Marie, auch zu andern zeytten. 
(8. I, 412; ®. V, 1175.) 
1537. Leifentrit 1567 ff. Dilkn; . 1576. Edle Duentel) 1599. Eon 
een 1600. —E 1 an Due — 
—— — — —— — 
As Ma⸗ri⸗ dem ſe € m 
Da pflegt u Stm ao feins 3: 42 * Ban BE 
— — Teen 
ee head Das er ym gerft ins Gets hautßz kem, 
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Dnd Je - fum — vff fei-ne arm nahm, So-bet Gott 


Treulih redt 
Pr 
— 


it . . 
er FH mit m. ® Gbfn 1599fj.: d fatt f. 
Der Tert dieſes Liedes ift wahrſcheinlich von Eafpar Querhamer. 























Krippen: und Wiegenlieder, 


(Ro. 134—173.) 


No. 134, 
Rompt ber jr Rinder finger fein. 
Adeste nunc puelluli. 
(2.1, 148; W. II, 614) 


Andernach 1608. Paderborn 1609 ff. Eöln (Onentel) 1619. Edln (Brachel) 1619, 
1632. ürzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Eorner 1631. Molshe (1629) 





Kompt her jr Kin-der fin - et fein, Uun wiegen wie-gen wir, 


es-tenunc pu -el - li, De-cen-te ju-bi - lo, 
. 1 
00 Te 
Dh 3 hi m A — —— —— 7 = 
ei vw URN. 8* 





Dem al⸗ ler⸗ liebſten Jen” lein, Uun fin-gt al mitf zu, 
Cu - nis De-i te - nel- li, So - no-que blan-du - 


n 2 3 — 


eg — 
Dem Kinderlein dem lie-ben Je -fu-lein, Dem hei-li-gen Chrift, 
Can-ta-te dul - ci dul-ci Je -su-lo, Chris-to Ma-ri - ae, 


Paderborn 1616 ff. 






Ma-ri-e, Ma-rie Sohn. Ma-ri » ae Sohn. 
Ma-ri-ae, fi -l - o. 


1) Das # flieht im Paderborner (1609) und Eöfner Geſaugbuch 1619 nicht. 


2) Würzburg 1630. 3) Con 1619 (Onentel), Würzburg 1628 u. a. 
Köln (Brachel) 1619: d ftatt b. 


dem Kin-de-lein. fie - ben Je - fu-lein. 


Diefes alte „Bindelwiegenlied“ jet Wadernagel in das 14. Jahr⸗ 
Her Der lateinifche Tert ift wahrjcheinlich eine Weberjegung des 
deutichen. 
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No. 135. 


Als Maria die Jungfraw ſchon. 
Virgo editura filium. 
(8. I, 135; W. II, 1448.) 


J. Andernach 1608. Paderborn 1609 ff. 









Als Ma⸗ri⸗a die Jungfram fon Uun folt ge-be-ren 
Vir-go e-di-tura fi - - um, De - i po-ten-tis 





Got - tes Sohn, Ham fie zu Bethlem in die Statt, die dar- 
v- ni-eum, Vr-bem pe-ti-uit Bethle- hem Par- tu 





zu Gott er-werlet hat. Ge-lo- bet muß fein das Kinde- lin, 
stu - pen -do no-bi-lem. Je-su sit ho - nor in - fantu - lo 





Geehrt muß fein das kenſche Mägdelein, un ond ewig-lich zu aller zei, 
Castae-que laus Vir-gun - cu - lae. Sit-que decus absque termi-no. 


Barlanten: 
1) Baberborn 1609. 2) bflatta. 3) 





fam fle zu Bethlehem in die Stadt. das fälle Kindelein. 
4) d ſtatt g. 5) Note g fehlt. 


I. WVogler 1625. 
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Als Mari-a die Jungfraw ſchon Geboren hett jhrn lieben 





Sohn Su Bettle-hem in ei - nem Stall Vnd nidt in * ⸗ 





fi - chem Saal, Wick⸗let fie jhn in Winde - lein Und legt 


, N 
fe TTS — —— 
— GREEN EEE = = —— — KERN BEE EEE = = #1 
——— — ẽ — — ẽ ————— — 


— —* 


jhn in das Krip-pe lein M - le-In-ia, Alrle-in ia. 
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Zur Melodie vergleiche man das Lieb No. 99 „Mit diefem newen 
Jahre‘. Der lateinifche Text im Anbernacher Geſangbuch ift wahrfchein- 
lich eine Ueberſetzung bes beutfchen. 

Eine andere Singweife zu biefem Texte findet man unter No. 76 
»In natalı Dominic, 


Po. 136. 


Den geboren hat ein Magdt. 


Quem nunc virgo peperit. 
(8. V, 1461.) 


Andernach 1608. 










Den ge - boren hat ein Magdt, 


Bat der Welt das leben bradıt, 
Quem nunc Virgo pe -pe - rit, 


i-tam mun-do pertu - lit 





Dnd den bö-fen Seindt verjagt Vnd al⸗ler fei-ner macht beraubt. 
Sa- ta-namque de - pu- lit A po-tes-ta-te pri - ua-tum. 





CCC. CC. CCC. CCC....cCCCcCI 
Se Se Boes Soes Boes, Schlaff mein lie- bes Kinde-lin. 
Ver-la - zu- zu - zu, ver - la - zu-se- nyn-no. 


Den Iateinifchen Text diejes alten „KRindelwiegenliedes“ nimmt 
Wackernagl (I, 359) in 6 Strophen aus dem Magdeburger Gefangbuch 1542. 
Das Andernacher Gefangbuch Bat nur bie 1., 3., 4. und 6. Strophe bes 
genannten Texte. 

In dem Buche „Lliederdeutfche Geiftliche Lieder und Sprüche“ 
Derlin 1854 (S. VII und Beilage) bringt Hölfcher den 4ftrophigen lat. 
Tert des Andernacher Gefangbuches nebſt der obigen Melovie aus ber 
—— ber Katharina Tirs v. J. 1588 mit der Variante * c ftatt a. 

dernagel fett das Lieb in das 14. Jahrhundert. 


No. 137. 
Die pford Chriſti nun offen ſtaht. 
Fit porta Christi peruia. 
I. Andernach 1608. Baberborn 1609. M.Speier 1631. 






. 









de pford Chri-gi nun of = fen ftaht, e -fus die Son, fheind 
ri 








Fit por - ta s-ti per-ui -a, -get di-es, - 
N on 
— —— — — ———— — * 
—J——— <> GE — EEE = - 22 





ons gar fon, Er-fült mit lau-ter fremd vnd gnad, Die-fer tag iſt 
get ei Nena Re-fer-ta ple-na * -ti- a, Ful-get di - es 
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cn) Mm 
u 
ID — — EEE — — — — — —— Pu: 
feö-lic, Die» fe frem-den-teishe zeit heit die gan de € ri-fiencheit. . 
i-sta, Di- ei so-len-ni - a ce-le-brat Ec-cle- si - a. 


OD. Das Baperborner Geſangbuch 1609 und das Speierifche 1631 haben 
nur den lateinifchen Text mit folgenden Melodie⸗Varianten: 













Fit por - te Chri-sti per-ui - a, ful-get di-es, 
Tran-sit - que Rex et per-ma-net, ful- get di- es, 






re-fer-ta ple-na gra-ti-a 
elau-sa vt fuit per se - cu-la, ° 


— 


so-lem-ni - a ce -le-brat Ec - de-s- 8. 
1) g fehlt: Paberborn 1609. 


Hier finden wir den in ber Nummer 131 befprodhenen Hymnus in er- 
weiterter Form und mit einer andern Melodie. 


I 


Das Andernacher Gefangbuch hat 5 Strophen. 

1) Fit porta Christi pervia. 

2) Transitque rex et permanet. 

3) Honor matris et gaudium. 

4) Per atra matris pocula. 

5) Gloria tibi Domine. 
Nach jeder der eriten Zeilen ber Refrain »Fulget dies«, nach der zweiten 
»Fulget dies ista. Diei solennia celebrat ecclesia«. Paderborn 1609: 
Str. 1, 3, 5 von oben und 3 von der folgenden Faſſung I. 


I 


Das Mainz Speierifche Gefangbuch 1631 und Corner 1631 haben 
folgende Strophen: 

1 und 2 wie oben; 3) Genus superni luminis; 4) Sponsus Re- 
demptor; 5,6,7 = 3,4,5 von oben; 8) Patri sacroque flamini. Das 
Eonftanzer Gefangbuch 1613 und das Mainz-Speierifche Gefangbuch 1631 
bringen das Lieb noch in einer andern Faſſung mit einer befonderen Melo⸗ 
bie, die in fpäteren Gefangbüchern zu dem Liebe „Dich graffen wir, o 
Jeſulein“ ftebt. (Vgl. No. 138.) 

Hier lautet die erjte unter ven Noten ſtehende Strophe : 

»Diei solennia« u. f. w. 

Die folgenden: 

2) Fit porta. 

3) Genus superni luminis. 

4) Honor matris. 

5) Praesta pater omnipotens. 
6) Qui tecum in perpetuum. 
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Darauf folgt im Speierifchen Öefangbuce 1631 das deutſche Lieb 
„Dich grüffen wir o Jefulein“ mit ber Heberfchrift: „Kin anders newes 
Chrift-Liedlein zu Teutſch auff felbige Melodey“. Corner 1631 bringt 
das Iateinifche Lied „im Thon GBegrüft feiftu o Jefulein”. 


Es jcheint alſo, daß diefem Texte die Melodie No. 138 urfprünglich 
angehörte. 


No. 138, 


Dich grüffen wir o Jeſulein. 
(8.1, 147.) 
Conſtanz 1613. Edle (Brachel) 1623, 1634. Vogler 1625. Dürburg 1625, 
1630ff. Bamberg 1628 ff. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Eorner 1631. Serapb. 
nufgert 1635. Corners Nachtigall 1649 ff. Prag 1655. Molsheim (1629) 1659. 
Mainz 1661, 1665. Rheinfelf. Gefangbug 1666. Erfurt 1666. Rordftern 1671. 
Brauns Echo 1675. Münfter 1677. Straßburg 1697. 











Did gräf-fen wir o Je - fu-lein, . . 
era feiftu 0 x - {u-lein, Schöns Kin - de-lein, 


€ 
= — EEE — 
ss * —; 








* Sg ef 
AU wol-Ien wir Dein ei - gen fern, Bert -lie- bes Je - fun -lein. 
In den Gefangbüchern kommt die Melodie zu folgenden Texten vor: 
1) Diei solennia, fulget dies.« Conftang 1613. M. Speier 1631. 
2) „Dich grüffen wir o Jefulein? zuerft Coln (Brachel) 1623. 


3) „Erftanden ift der heylig Ehrift, Allelnia, der aller Welt“ u, f. w. 
Boglers Katechismus 1625. 


Die Ueberfchrift Iautet hier „Ein anders in der Melodey Gegruͤſſet 
feyftu 0 Jefulein“. 


4) „Jo Triumph Berr Jefu Ehrift” (zuerſt Coln Brachel 1623.) im Seraph. 
uftgarten 1635. 

5) „Wir bitten dich, o geinlein, 
Liebs Kindelein“, ainz 1628, Norbftern 1671. 


No. 139. 
Begrüffee fepftu Jefulein. 


Ein newer {höner Rriple-Befang. 
Prag 1655. 


















Ge-2 


rüf-fet fep- fin Je- fu-lein in die-fem Kri 
Ohn 


th fan niemand frö⸗lich fern © herbiges Tr 


—— 
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No. 140, 


Psallite vnigenito. 
Ein andr ſchoͤnes gefang. 


Eiln (Duentel) 1599. Conftanz 1600. Andernach 1608. M.-Speier 1631. 
1 2 
— — — — 
— ——— ————— === 
Psel-li- te v-ni-ge-ni-to Je-su De-i fi-li-o. Psal-li-te 
+ —— 
== } = —— — 


* + 
re-demp-to - ri Do-mi-no pu-e-ru-lo ia-cen-ti in prae- 







































































+ ——— — — 2 
zz Zz zZ == 
= + — 
se-pi-o. Ein klei· nes fin - de-lein ligt in dem frip-pe-ich, al + Te 


[2 -——— 
=: — — ee 
lie ⸗ ben En- ge-lein die-nen dem Fin - de-lein fingt ond klingt Je - fu 

mn ——— — 
Got/tes kind vnd Ma-ri-e ſo⸗ ne⸗lein, fingt und klingt, fingt dem ne⸗ 
— 
wen fin »de-lein im Frip- pe-lein, beim Ochslein vnd beim E- fe -Iein, 
— — 
= —— —— 
fingt vnd klingt, fingt und Mingt, Je - fu Gottes Kind vnd Ma-ri- e 


ge 
IF 
[8 - ne-lein, fingt vnd Flingt, fingt dem new-en Fin - de-lein im Frip- 
ES 
— — 
pe-lein sem Ods-lein ond beim € - fe - lein. 
Ein 1619, M.-Speier: 1) b fiatta. 2) ffatte. 


Im Andernacher Geſangbuch fehlen die in [] ſtehenden Noten. Auch 
: baffelbe über dem Iateinifchen Liede bie — Chorus latinus 
d vor den Worten „Singt und Flingt: Teutfcher Chorus. 
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Ro. 141. 
Psallite vnigenito. 
Ein anders gar altes Weynachtlied. 
(Cormer.) 


Paderborn 1609 ff. Coln (Brachel) 1619, 1634. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
Corner 1631. deſſen Rachtigall 1649 vff. in 





Psal-i-te vw -ni-ge-ni-to Chri-sto De-i 8 -U-%, 


a N 0 TI 
— — it du u dd Fr ag | 
eh nn 





CCTCECCIITIACCTAAIAEAEEEœIXC 
fingt ond klingt vn⸗ſerm lieben Je⸗ſu⸗lein, im Kreip-pe-lein beym 
LCCICCCCACCEœÆœETTAEEEEœEEEEœEEEœEœAœ 





EIER | 
—EACC.CCC... 


a ond berm © - fe - lein. 


aberborn 1616: b fatt . Cõoln 1619, Eorner 1649: bb flatt ca. 
aberborn 1616: d ſtatt 
n der Nachtigall —* ſchließt hier das Lied. 


Ein altes Kindelwiegenlied, deſſen älteſte Text⸗Quelle Bis jetzt das 
Colner Geſangbuch 1599 iſt. Die obige Melodie bildet mit der vorigen, 
wie das bei den alten Liedern oft vorkommt, einen zweiſtimmigen Sag. Die 
De Melodie im Würzburger Gefangbuche 1628 u. |. w. vereinigt beide 

affungen. 


No. 142. 
Psallite vnigenito. 
audi 1628, 1630. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1628, 1661, 1665. 






Psal-i-te v-ni-ge-ni-to Chri-sto De-i fi - li-o, psal-li-te 
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essen 


re-demp-to- ri Do-mi-no pu-e-ru-lo is-cen 


* — 
—— — 


— 
ve-pi-o. Ein Aeienes Kin-de-lein ligt in dem 


t + 
essen — 


al-Ie lie» be En-ge-lein die · nen dem Kin-de-lein 


— —— 


+ 
Je - ſu Got-tes Kind, und Ma-ri- ae Söh-ne-lein, f 


— ——— 


fingt dem new· e Hin-deelein Im Hrip- pe- Ten, | 








































































































— ZH 
ond beym € - fe-lein. 
Wurrzburg 1630: 1) on fattac. 2) e fattf. 


No. 143. 
Kompt ber jr lieben Rindelein, 
(8.1, 145.) 
Conſtanz 1613. 


ſ — F 
Kompt her je fie - ben Kind-lein, und fin « 





























HZ * SH 
Ewgiin, ein Heimes Kind, ein geof-Ter Gäft, iR hen 


— — — — — = 
as fün- ders not, © Je -fu-leinfüh, © Je- 


Der Text findet fich auch in Corners Geſangbuch 162 


No. 144. 


Laßt ons diß Rindlein wiegen. 
(RL, 144) 

Cöln (Ouentel) 1619. Eon; 1613. Eöln GBrachel) 161% 
1628, 1630ff. N — 1020, Bamberg 1628. Mainz 162 
Corner 1631. Cölner Pfalter 1638. Corner Nachtigall 1 
Moleheim (1629) 1659. Mein; 1661, 16865. Rheinfelf, 
Cfur 1666. Mnfler 1677. Cteaßbung 1697. 


Fe m 


5 
Caßt uns dig Kind-lein wie - gen, das 
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HKrip -lein bie - gen, Laßt uns im gef er - fm - en, 





© Je -fu- len ſuß. 


Conſtanz 1613. 
1) Coln (Brachel) 1619. 2) Edln 1623 a (oben) flatt c. 
— — —⸗ Coln 1638 Ratt e 
Rheinfelf. Gſb. 1666 | 8 
wie - gen das 
bie - gen 
2) Würzburg 1628, Molsheim 1659 u. a. 
— — ae = 


© Je-fu - Ten fü, © Je⸗ſu⸗lein ſüß. 
3) Edln Brachel) 1619, 1623; M.-Speter 1631. 











© Je-fn-lein ſüß. 


Die ältefte Quelle für unfer Lied ift ein Drud mit 7 Liebern, ber 1604 
in München erſchien. Vgl. vie Bibliographie ©. 76, No. 198. 


No. 145. 


Ein Rindlein in der wiegen, 
Ein gar Alt frölich, auch Andächtig Weyhenaͤcht Liedlein. 


(®. II, 611.) 
Haym von Themar 1590. 





Kin -de-lein, das gleyßt aleih wie ein fpie - gel, nad 





U-de-li-hem fein, das Plei- ne Kin - de » lein. 


Wadernagel fett das Lieb in das 14. Jahrhundert. 
Bäumter, Kirchenlied I. 26 
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No. 146. 
Ein Rindlein in der Wieger 
Ein newes andaͤchtiges Kindlwieg 


Corners Nachtigall 1649 ff. 


— 
— —— 


Ein Kind-lein in der Wie - 9 


——— — — 


Kin - derlein, dag gleif » fet wie ein 


oo 
A-de«-li » chem fein, das fleii - ne } 












































No. 147. 
Als Jeſus Chrift geboren ws 


Ein alt Undächtig Lied, bey dem Rindleins w 
(®. IL, 1113.) 


Hayım von Themar 1590. 
sn 





Als Je-fus Chriſt ge-bo-ren war, Da 
& Te a fr Winde-Iein. wol 


— — u 








Für ein € - fel ond für ein rindt, da ward ge 
ES 





= 
Jefus der Her-re, Dnd wer dem dient 




















dem loh-net Gott der herre. 


Wadernagel bringt außer dem Texte des Haym 
Strophen noch einen andern aus einer Papierhandfchrif 
(No. 1228. 8.) in 10 Strophen aus dem Anfange be 
Ich gebe nachftehend noch ein textverwandtes älteres Li 
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No. 1478. 


In einem trippfly lag ein Find. 
(®. II, 706.) 
9. v. Lonfenberg 1430. 






die dz kint ge - bar. Jhe-fus der ber . re min, 


der wz dz . de - lin. 


Zert aus der Papierhandichrift der Stadtbibliothef in Straßburg cod. 
B. 121. A. saec. XV. Melodie in der Einleitung zum LXocheimer Liederbuch 
von W. Arnold. Jahrbücher für Muſikaliſche Wilfenfchaft v. Chryſander. 
Leipzig 1867, ©. 37. 


No. 148, 


Es fchreibt Lucas der Euangeliſt. 
Ein anders Bayftlihs Lied, Auch zum Kindlin wiegen. 
| (8. II, 1151.) 


Haym von Themar 1590. 





Es fchreibt £u-cas der Enan - ge-lift, ge-gen di - fen 





redet ih auff mei-nem Ay ⸗ de. 


26* 


u 


rer ir ___ 


FE SW 


* 


* 
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No. 149. 
Maria ſaß in jhrem Sal 
Ein gar lieblich vnnd andaͤchtig Lied, bey den 
mit andacht zu ſingen. 
B. II, 613.) 
Hayım von Themar 1590. 


© — — — — 
Masti-a faß in jh⸗rem Sal, 
— — — 
lie · ben Son, Uun wieget, Nun wiegen 
Bo — 
ZH ] 
al- fer hödr-flen, wir wie-gen je - ſum. 
Wadernagel ſetzt das Lied in das 14. Jahrhund 


No. 150. 
Gegruͤſt feyft Maria, Du Koͤ 


Ein alts chugenua Catholiſch Weyhenacht © 
Mutter Bottes und ewigen Jundf 
(88. II, 809.) 


b? Haym vom Themar 1590. | 
= 


Ge-grüßt ſeyſt Mari -a, Du Kö-ni- 


— — 
— —— oil aeiñ Bif 
















































































— —— 





— 
der hat dich auß · er-korn, auf al-len Jungkfr 
Eine andere Melodie findet man im II. Bande 


No. 151. 
JEſus war zmitternadht gel 


Ein ander alt frölih Weyhenadt 
(®. I, 612) 








Haym von Themar 1590. 
— — 











De 
JE -fus war zmitter «nacht geborn, 
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ein Kind - lein alfo Hei - ne 





ward geborn zu Mitter-nadt, 







‚a: — / BP’ HERE GEHE” - VERBRENNT 
N I I u Wi Ed — +“ 2 
V nn nn 

Uun wie . get den lie - ben, heit ih ein rai-nes 


IC 








Der . ge, da⸗- rinnen wolt ih jhn wie - gen. 
Wadernagel fett das Lieb in das 14. Jahrhundert. 
No. 152. 
Nun laft ons fingen dann es ift zeit. 
(8. I, 73.) 


1. Baberborm 1609ff. Würzburg 1628, 1630ff. Moleheim (1629) 1659. 











der ons al-le hat erfrewt, pro re- orum eri-mine hodie, hodie, 





natus est rex gloi-ae, hodie, hodie, na-tus est rex gloriae. 
1) Baberborn 1616 ff. Würzburg. 


ii Di m 1 
‚2000 SEEN = BEER ZEE _ BEE * 
X 
X 


ho - di-e na-tus est. 
* Hier ſchließt das Lieb in ben Würzburger Geſangbüchern. 


Das 23 ftrophige Lieb gehört zu den Krippengefängen. Den Vortrag 
denke ich mir fo, daß ein Borfänger bie deutichen Zeilen fang, und das Volt 
den lateinifchen Refrain, der fich bei jeder Strophe wiederholt. 


DO. &öln (Bradel) 1619, 1623, 1634. Coln (Ouentel) 1619 ff. Mainz 1628. Corner 
1631. M.-Speier 1631. 





CEACCCCCAAæöCCXE Pa > —MVICCCr. 
/anl UVP) — N * = AæI — —;MCCE 
X A ei —— 





Nun laßt vns fingen dann es it zeit, Est puer 





406 Krippen- und Wiegenlicber. 









na-tus ho-die, Der vns al-fe hat er-frewt, Pro re - o-rum 






ci - mi-ne Ho-di-e, ho-di-e, na-tus est rex 
1) Cöln 1623 u. a. 


Bee 

glo - ri-ae, Paodie etc. eri - mi -ne. 
2) M.-Speier d ftatt b. 
&öln 1623. 
Mainz 1628. „Nun fingt vnd klingt, jeßt ift es zeit” u. ſ. w. 
M.-Speier 1631. 

No. 153. 

O Tefulein zart. 

(8. I, 128.) 

Köln (Brachel) 1623. eürgburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Corner 1631. Kölner 
Pfalter 1638. Molsheim (1629) 1659. rt 1666. Bamberg 1670, 1691. 


Brauns Echo 1675. Münfter 1677. Straßburg 1697. ı | 








O Je ⸗ fn-lein zart, © Je ⸗ſu⸗lein zart, Ach 
Das Krip-lein iſt Bart % . Mn fo dark, Schlaff 





laff, ach thu die iu - Äu-ge - fein zu. 
rl sb ons dee - e-wWi- ge mu Wie 


vn 





| 
der ie dt O e-fu - lein zart, das Krip-lein 
* Würzburg n.a.: Schluß. 1) Comer g; Münfter c. 





Die in [) fiehenden Noten fehlen in ben Würzburger Geſangbüchern, bei 
Comer u. a. 


Münfter 1677: 


Kom Kindt es muß feyn 
Zur Wiegen hinein.“ 
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No. 154. 
O "jEfulein zart. 


Mainz 1661, 1665. 







No. 155. 
Ecce noua gaudia. 
Diefe newe SrölichEeit. 


L Paderborn 1616, 1617. Edln (Brachel) 1623, 1634. Hildesheim 1625. Mainz 
1627, 1628. Wärzbur ri 1629, 1630 ff. Molshelm (1629) 1659. Corner 1631. 
Ser. Lu gart 1635. Mainz 1861, 1665. Aheinfelf. Geſangbuch 1666. Erfurt 
1666. Bamberg 1670, 1691. Norbfern 1671. Brauns Echo 1675. Münfter 
1677. Straßburg 1697. 





Ec-ce no-ua gau-di-a an-ni re-du-xit or- bi - ta, 
Fa-cit haec so-ien-ni-a na -ti- ui-tas Do-mi- ni- ca, 
Die-fe ne-we $rö- lig-feit bringt ons her-für jet die - fe Zeit, 





qua-prop-ter cunc-ti mor-ta - les, -la-ri- -Jl-ri- 
Drumb al le fingt dem Ne⸗wen Kindt, mr Froͤ⸗lig mit ‚Srö-lig „ie, 





hi-la-ri-ter, hi-la-ri-ter con - ju - bi- le- mus, 

mit $tö- er feit, mit Frö⸗ —* von hertzen ju - bi - lirt. 

Der lateiniſche Tert (Dan. II, 343) fteht in den Paberborner Gefang- 
büchern, im Hildesheimer Cantual und in ben Würzburger Gefangbüchern, 
Bon deutichen Texten kommen folgende vor: 

1) „Diefe newe gr röligkeit⸗ 

Hildesheim 1625. Mainz 1627. 

Der Men F Heyl ein Feines Kind" 
«ln — 1625, Würzburg 1628 ff. M.Speier 1631. u. a, 

3) „Das Ri der Welt cin Fleines Kind“ 

1 rasen 1623, Mainz 1628. 

4) „A efu gib mir Reichthum 
‚a * Mainz 1628. nee 1030 (2. I, 129.) 
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Der Menfchen Heyl ein kleines Rind. 
U. Gm Onentel) 1625. M.Speler 1631. 
— * we + + 
zen 
Der — Berl ein fleienes Kind, In ei-nem Stall, 
EEE 
e= — — 2: 5 = 
jhr Segen re Das Hin. deolein iſt Got-tes Sohn, Vns füh- 
— — — — =: == 
ren wil zu feinem Chron, Quaprop-ter euno-ti mor-ta- les, Hi-Ia-ri- 
- Hof + 3 = 
ter, hi-la- ri-ter, hi-la- ri-ter, Hi-la-ri- ter, co-niu-bi-le- mus. 
No. 156. 
Tofepb, Joſeph, Tofepb, wie heift dein Rindelein. 
(8.1, 183.) 


fer 1625. MWBirgb: 1628, 1630ff. Mainz 1628. Corner 1631. Cölner 
—— 1638. Mol let (1629) 1659. 


— — 


Jo · ſeph, Jofeph, Jo-feph, wie heiſt dein Kin - de - lein, Jo-feph, 
1 
& EEE —— 
ge-wirdelt in die Win-deiein? mein her- hig lieb-fles Kin- de 


+ + 
# —— —— > * = 4 —— 
lein, mein old · fe » Ti» ges Tröfter-lein, Mein e- del gül-des 
hä + Be - lein mein Ber- Ge-lein, 
1 
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= —— — Hz 
Kin -de-lein, heift Je-fus, Je-fus iſt fein Name Heylwer- dig 


a — — 


er vom Eim-mel ka⸗ me. 

















2 — 1628, Eöfner Pſalter As (f) ſtatt a. 


2 Bürbur; J 
Glu 16884 ſtatt f. 
Molspeim 


Der Edlner Bfalter 1638 Hat die # # nicht. 
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No. 157. 
JOſeph mein. 
Lin Andähtigs Weynacht Befpräd zwiſchen Jofepb vnnd Marien. 
(8. 1, 124.) 


Corners Nachtigall 1649 ff. 






IO-feph mein, würb mir vmb ein Fein - nes Oer-te-lein, es wird 





fich nit lang mehr fer - ren, ein Kind werd Ic ge-be - ren: 


ET — 


© Jo⸗ſeph mein, © Jo-feph mein. 
Der Tert fteht bereit in Corners Geſangbuch 1631. 








No, 158. 


O Rind! O wahrer Bottes Sohn. 
(W. V, 1499.) 


Edln (Brachel) 1623, 1634. Cdin (Onentel) 1625. Würzburg 1628, 1630 ff. Bamber 
1628 ff. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Edler Pfalter 1638. Molsheim (1629 
1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Straßburg 1697. 












© Kind! © wahrer Gottes Sohn, O Krip! © Sa-To- 


Pr Pe 
fi 
— — — — — — —— — 
— EHE A 
- 


CCCTITTCCCCCD 
re Se — age 
mo - nis Chron, © Stall, © fhd-nes Pa- ra-deiß, OStroht mie 








Kin-de- ein im Steob, mad} uns froh. 


din 1625. Würzburg. M.-Speier, Molsheim, Straßburg: 


„O Jefulein, O Gottes Sohn, 
Ein Kripp vol Stroh, das ift dein Ihron?” u. |. w. 


— 4 
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No. 159. 
O Rind © libes Hergelein. 
Anmuthige Begierden 3u dem zarten Jefus Kindlein. 
Brag 1655. Hellige Seelenluft 1657. 





vnd gerne, thu ich mid er-ge-ben: Vimm hin nimms Ber - Ge mein. 
ah nimm das KHer-e mein. 


In der „Heiligen Seelen=£uft" des Angelus Sileſius Breßlaw, 1657 
fteht diefe Melodie (I. Buch, No. 18) zu einem ähnlichen Liebe: „D aller: 
liebftes Rnäbelein* mit der Ueberfohrift: „AUuß dem lateinifchen und 
auff feine Melodey“. 


No. 160. 
Dein groffe Lieb © Jeſulein. 


Ein anmütiger newer Befang zu dem zarten Jefulein. 


Prag 1655. 






Dein grof-fe Lieb © Je - fu-lein hat dich gang A - ber- 
Sie hat dich glegt ins Krip-pe-lein dein Händ vnd Füß⸗lein 


pun-den: GSieb daß ich di auch her-Sig-lich, daß ich dich 





fieb in⸗ brün-flig-lich, daß ich dich lieb be-flän - dig - lic, 





daß ich di lieb be - flän - dig- lic. 
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No. 161. 


Ein ſchoͤn kleines Rindelein. 


Ein ander ſchoͤner Weinacht Geſang. 
Prag 1655. 






von Ma-ri- a Jung-fraw rein, die er jhm er-foh-ren. 


No. 162. 
Als ich bei meinen Schaffen wacht. 


Cõolin (Brachel) 1623. Ein Quentel) 1625. M.-Speier 1631. Cölner Pfalter 
1638. Molsheim (1629) 1659. Erfurt 1666. Rorbfiern 1671. Müniter 1677. 
Straßburg 1697. 





Chorus: A£&s ih bei mei - nen aan mwadt, Chorus: Ein En- gel 


Echo: AXs ih bei mei- nen Scaf-fen wadt, Echo: Ein En- gel 






- 


mir die Bottfchafft bracht, Chorus: Das bin ich froh, Echo: bin ich froh, 
mir die Bottfchafft bradıt, 


Chorus: fro 0 ob. Echo: 0, 0, 0. Chorus: Be - ne- di - ea- 
froh, froh, froh ._ Echo: Be - ne- di - ce- 


n * 

u - SEHR EEE TTDCC...V 
—EALC..V 
xy. . + TEE 1 


mus Do - mi - no. 
mus Do - mi - no. 


Die 4 # ftehen zuerft im Molsheimer Geſangbuch. 

Die ältefte Quelle für Tert und Melodie ift das Cölner Gefangbuch 
vom Jahre 1623. Böhme fest das Lied in den Anfang des 17. Jahrhun⸗ 
berts, weil um dieſe Zeit die Tiebliche Spielerei mit dem Echo in ber Literatur 
ihren Anfang genommen babe (Altveutjches Liederbuch, ©. 632). 

Die erfte Zeile ver Melodie hat Aehnlichteit mit dem Liede: „Es Fam 
ein Engel hell und Elar“. 

Ein ähnlicher Refrain findet fich in dem folgenden Liede aus dem vlä- 
mifchen Gejangbuche »Het Prieel der Giheestelicker Melodiie. Ant- 
werpen (1609) 1614.« 
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Het was een n mager 









dies 





dies ben id vro, 





be-ne-di- ca-mus Do-mi-no. 


No. 163. 


Gebohren ift uns ein Rindlein Bein. 
(8. 1, 127.) 
L Würzburg 1628, 1630. Mainz 1628. Eölner Pfalter 1638. Molshelm (1629) 


1659. Mainz 1661, 1665. GErfurt 1666. Norbfiern 1671. Münfter 1677. 
Straßburg 1697. 


ben id vro, O, o, o, 0 


Ge - boh - ren iſt vns ein Kind⸗lein klein, von 








| 
Ma-ri-a der Jungfraw-en rin, © du herb - lie - bes 





Je - fu - lein, © frew - den-rei-hes Kin-de - lein, A » le - In - ja, 


A -le-Inja, zu die» fer hei -li - gen Werk - nadıt - zeit, 








fey Gott ge- lobt in E - wig eit, Al» le - In - ja, 
A — 


A - le-Iu - ja. 
1) und 2) Mainz 1628 b flatt g. 


Redemptor orbis natus est. 
ID. Paderborn 1609. Eorner 1631, befien Nachtigall 1649, 





Re -demp - tor or- bis na-tus est, Ma-ri - a 





Krippen- unb Wiegenlieder. 413 
















































































t r > 
>= — H 
Al-le-Iu-is, Al-le-lu - - is. Hacoquam De - us 
3 
— FH 
fe - eit di-es, qua nos mi - sel-los vi -si - tat, 
= 
Al-le-Iu- is, Al-le- - - ie, Jun-git-que nos 


* 
— F————— —— — 


eae-Ies - ti - bus, O - per be - a- tum nun - ei - um, 
es 


— 
— — ri E E 
o dul-ce cunetis gau-di-um Al-le, Al-le-Iu - ia 
Corner 1) e fehlt. 2) und 3) d ſehlt. Mbafattag. 


No. 164. 
Kompt all herzu jhr Engelein. 


Mein 1028. Gemer ————— 
1634. Ediner Bialter 1638. Rheinfelf. Geſangbuch 1866. 


z — — 
Kompt all her-zu jhr En-ge-lein, kompt all her - ein, 
—— —r —— 
— — — + + 
und helft ons wie-gen das Kin-de-lein im Krip-pe-lein, Aun fingt 
# # 
> — — >: r A 
vnd Ming dem füf-fen — fine fingt dem Meinen Kin- de - lein. 


No. 165. 
Diefer tag voll frewden if. 
(Eeho.) 





















































































































































Cötner Pialter 1638. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. Paalteriolum 1642, 


ES: + 


























Die-fer tag voll frew-den if, weil ge-bo-ren SE - fus Chri 
De a ae fremden a eo Ne Che 


— 


* **.5 


* 


No . 
te 
er 6 PR 


Ir 
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Don Ma-ri - a Jungfraw rein. Jauchzet al- I. Sin-get al-le 
Chris-tus rex de vir - gi - ne, Si-ne vi- ro Vir-gu-Ia de 


1) Rheinf. Gefb. 1666. 


Sp — 
Io » bet Bott mit ſchal⸗le. Je-fus Ehrift. 


lo- re mo-do mi-ro. 


Der 6 ftrophige Inteinifche Text fteht im Psalteriolum 1642 und in 
bem vlämiſchen Gejangbuche: Het Prieel (1609) 1614. In biefem letz⸗ 
teren iſt die Melodie durch lange Figurationen entſtellt. 

Die Stellen „Jauchzet alle“ reſp. Sine viro und „Singet alle, lobet 
Gott mit (halle reip. »Virgula de flore modo miro« werben wiederholt 
oder wie e8 im Cölner Pfalter heißt, mit „Echo“ gefungen. 





No. 166. 
Schlaff mein Rindlein, 
Dormi fili. 
I Cölner Pialter 1638. Norbftern 1671. Münfter 161. 


Schlaff mein Kind-lein, fchlaff mein föhn-lein, Singt die Mut - ter 
2 3 


Jungfraw rein. Schlaff mein herh-lein, Schweig meinSchäglein, fingt der 





Dat-ter e- ben fein: Sin - get ond Min - get x r Kin-de>lein Fein 


Sin » get ond lin - get: Ihr En-ge-lein rein 


4 
— — ⸗ñ—t — [1 
f— 2; N nl Fi — — — 
EETAe [| 
—XCCC. ß 


Dem füf-fen, - fu- lei 
mit danfent danefent her den Ki 


Norbfiern: 1) afattc. 2) e ed e eis cis. 3)aahcisdeed. 4) a. 
5) cisddeisd. 


Varianten 2—5 auch im Münfterfchen Gefangbuche. 
Das Lied ift die Meberfegung eines lateinischen Kindelwiegenliedes: 


»Dormi fili, dormi mater 
cantat unigenito« u. wi w. (Daniel IV, 318; Hoffmann K. L. 255.) 


Eine ähnliche Melodie kommt in fpäteren Geſangbüchern zu anderen 
Zerten vor. 
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Liebe Sonn mit deinen ftralen. 
Eja Phoebe nunc serena. 


I. Molsheim 1659. Würzburger Evangelien 1653, 1656. Mainzer Pfalter 1658. 
Keuſche Meerfrämwlein 1664. Erfurt 1666. Sirenes Partheniae 1677. Mainz 
1661, 1665. Fulda 1695. Straßburg 1697. 





Kie-be Sonn mit dei-nen fira-ien, fiel- le dich nur dop-pel ein: 
E-ja Phoe-be,nunc se- re-na lu-ce pin-ge fa-ci-em: 





thn dein an. ge- fiht heut mahlen, mit noch vie - lem gröffern fchein, 
—es— re-dit ab a-re-ne Bit dux post a-cd- For 





der höl-len gei- her ift Ju⸗dit mei-fter, die In⸗dit # Ma-ri-a rein. 
u- 


Sty-gi-as 


Die Melodie Steht zuerft in den Würzburger Evangelien 1653. I, 17 
zu dem Texte: „Als der Herr vom Berg wollt gehen.“ Im Mainzer 
Pſalter 1658 findet fie fich breimal zu den Palmen: 

1) „Selig ift der M u 
18) ea 5 —* — 
146) „Gebt dem Herren Lob und Preiſe.“ 


In den übrigen Geſangbüchern ſteht das obige Marienliev. Der lateis 
nifche Text ift der ältere. Ex fintet fih in 7 Strophen in ben Sirenes 
Partheniae, welche 1677 in Würzburg in zweiter Auflage erfchienen. 


th pha-lan-ges fu-dit Ma-ri-a, Ter-ror ho-sti - um. 


No. 167. 


Schlaf mein Eindelein. 
Dormi Fili, dormi nate 3u Teutfch. 
Straßburg 1697. 





























Schlaf mein fin - de-lein in mein Er ne-lein In die 
fhlaf mein her - Be-lein jchweig mein dä-te-lein fingt der 










Mut - ter Jungfran rein,|] Sin-get und klin⸗get dem Kin-de - lein 
Dat-ter e- ben fein.| Sin-get und Plin-get ihr En-ge - lein 






Hein, dem Bo - ni {il - fen JE - fu-lein. 
rein, mit tau- fend jüj - fen Stim - me-lein. 
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No. 168. 
Erfreue dich Simmel. 
burg 1697. 
-e di im - met er - freu. e di dem, er 
&, = fer £ufft, Sen - er, und himm-li- Pr en ihr | 























— — 


1-1 3-tich fan werden, 
Acen #3 Engel FAN ie zu-fammen, Auf Er · den hier- 


— ———— 


der im Bim-mel dort o-ben, das Kind-lein im Krip - pe-lein 


len wir lo - ben. 



























































No. 169. 
Zu Bethlehem geboren. 
Hergopffer. 


Eafter 1038, Main 1661, 1605, Rerhfem 1671. Mlnfer 1677. Straß 
'g 1697. Cißfelbifches Gefangbuch 1690, 















































— = — ẽ — 
in Beth-Ie- kem — iſt vns ein kin⸗ de-lein, Daß 
— — — m 











ih auß-er- ko⸗ ren, Sein ey - gen will ih fein E-ya, 


— — F 


a, fein ei - gen will ich fein. 























irenes Symphoniacae Cöln 1678 bringen zu biefer Melodie 
gen Text: »In Bethlehem transeamus amoris gressibus.« 


38.) 
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No. 170. 
Mein Hertz will ich dir ſchencken. 


Clauſener Geſangbuch 1653. Munſter 1677. Straßburg 1697. 























Mein Hertz will ih dir fhenden Berk Kie-bes Je⸗ 


[n-Iein, 
In dei. ner Kieb ver-fen-den, O Ber-sigs Kin- 


e-lein, 


fein, © du Berb-lie- bes Je - fu- lein, Ber -Bi-ges Kin-de-lein. 


’ Das Elaufener Geſangbuch hat dieſe Melodie noch einmal zu dem 
iede: 
„Bott aräß dich K inne 
Des ls End ee 
1) Mün 


er 
—2 a ſtatt e. 
2) Münſter d ftatt c. 4) Straßburg d ſtatt e. 


3) Das. u. Straßburg o ftatt d. 5) hed ftatt d: Münfter. 
6) fehlt Münfter, Straßburg e. 


No. 171. 
KOmpt zum Rindlein, 
Nordſtern 1671. Mänfter 1677. H. Seelenluft 1657. Sirenes Symph. 1678. 


= u 
4 _AEBL ı ZT BET —CCCCCIICICCC.TCCCC.TCCC.I 


I m 4 
AXCC 
X 


— 
Dt En Ai le 3 3 FL DB m || Do 0 L 
y CECCCCC. CCOCGCCCCC.CCACCC..ETCEACCCCCcCc...TAAEE 
—;CCCC..CCCCCC2.J.. CTTTCC.c/ 








ter Hertz zer⸗bricht. 
In der Heiligen Seelenluft des Angelus Sileſius Breslau 1657 ſteht 
biefe Melodie bei dem Liebe: 
„Bis gegräffet und gefüflet 
allerliebftes Jefulein” (I. Bud, No. 20.) 
Die Ueberſchrift lautet hier „Auff eines Lateinifchen Melodey.“ 
Diefes lateinifche Lied ift wohl das folgende: 


»Coelo rores fluunt flores 
Et terras inebriant« u. ſ. w. 


In den Siren. Symphon. Colon. 1678 bat dieſes lateintfche Gedicht 
bie obige Melodie. 


Bäumter, Kirchenlied I. 97 
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No. 172. 
DE gegrüft mein gnaden Thron. 


Braune Echo 1675. 






auf ⸗ er⸗ kohr⸗ner. 


No. 173. 
Wo iſt das Rind fo heut gebohrn. 
Eißfelbiſches Geſaugbuch 1690. 











man weiſt es vor das Chor hin⸗auß, da Ochs und E-fel af: fen. 
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(Ro. 174-241.) 





No. 174. 
Der Saften groffe wirdigkeit. 
Clarum decus jeiunij. 
Geſang im Kirchenthon, oder wie folgt. 


Andernach 1608. 






MR > | 
Der $a = fien grof-fe wir-dig- feit, Wirdt uns ge-zeigt vom 
FRE e-cus h iu - x die j, Mon - stra-tur or - bi 









im - mel weit. Dan Chri-fius vn- fer err vnd Gott, 
Fe tus, Quod Chri- a — — 





Bas fa - ten felDR ge hal-tem Hat. 
dä - - 08 - uit ab - sti - nens, 


Der Iateinifche re e Eure bat den h. Gregor den Großen 


zum Verfaſſer D. 1, 178). Die obige Melobie 
tft ran t die N ornmelöbie. 
e Uebertragung ins Deutſche aus dem 12. Jahrhundert bringt 


Kehrein: 
„Berhtel gezierde der vaſten 
wirt gezeiget werlt himeliſchen.“ 


Kirchen⸗ und religiöfe Lieber 1853, &. 52.) 


No. 175, 
Jeſu, der du geordnet haft. 
Jesu qua nariae. 
Geſang im Kirchenthon, oder wie folgt. 
Andernach 1608, 






e-fu, der du ge-ordnet haft, Die vierkig tag der hei-ligen Saft, 
e-su, qua-dra-ge-na-ri-ae, Di-ca-tor ab-sti-nen - ti-ae, 


277 . 
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N, a. vmb der Seelen fee-lig-Feit, Be-fledigt haft die Fa - ften seit. 
ui ob sa- lu-tem menti - um, Hoc sanxe-ras je-iu-ni- 

3 Der 5ftrophige Iateinifche Hymnne (W. I, 61; D. J, 5) aus dem 
J fünften Jahrhundert iſt nach der Anſicht Bodernagels wegen ver burch alle 
3 Strophen mit Ausnahme der zweiten burchgeführten Reime nicht bem 


E Hilarins zuzufchreiben. Die obige Melodie ift nicht die Weife des Chorals. 
J Eine Ueberſetzung aus dem 12. Jahrhundert beginnt: 
u » ® Diercgectagelicher 
geheiligaer enthabnuſſe.“ 
Be (Kehrein, Kirchen⸗ und religidfe Lieber 1853, ©. 55.) 
- Rutgerus Being en 
J eſu der du eingeweiht haft 
3 Fr eilig vierbigtagig Kaft,“ 
(Teutſche Euangelifche Meſſen En 1572, ©. 156.) 


E.: No. 176, 

J O ſuͤſſer Vatter Herre Got. = 

J (W. IL, 1009.) 

; H L _Obsequiale. Ingolftadt 1570. Dilinger ©fb. 1576. 

E: — 


© füf-fer Dat-ter DBerre Got, ver-ley das wir 








das wir fie 











J er - Ten . nen die ze-hen Ge - bot, 

i x s 1 

Be f Ba 22 * —— 

du — — — — *— = ”- — —⸗—— — Fe 
3 5 = & 

3 mit wor-ten vnd mit wer-den all-zeit laiften, auf rec - ter 
. rn nn 
2 lieb, auß gan-ter begierd fo werden wir fe-lig vnd reich. 

—J— 1) Das Dilinger ©fb. hat einen Ton tiefer b flatt co. 
E: SJeſſer Vatter Herre Bot. 
— IL. Ritus eoolesiastici Dilingen 1580. 

3 

14 


die gehen Gebott, das wir fie mit worten vnnd mit werden 
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al-zeyt lai - fen, auß rech⸗ ter lieb, auf gan⸗tzer 





be⸗gir, fo wer⸗den wir fä-lig vnd reich. 


Ein anders in der Saften, von den zehen Gebotten. 
(8. II, 587; ®. IL, 1010) 


IL Münchener ©fb. 1586. Edle (Ouentel) 1599. Conſtauz 1600. Eile (Bracheli 
1619, 1634. M.-Speier 1631. Eorner 1631, defien Nachtigall 1649 ff. 


a ae 22 22 92 





Süſſer Datter Berre Gott, verley dag wir er - kennen 





die Zehen Gebot, da wir fie mit wor - ten vnd mit werden 






all - zeit jaiſten, anf ze - ter Mieb anf ganher begier, 





fo wer-den wir fe-lig ond reich. 
3) Coln 1599. Conftanz 6100. aan 1619. 
1) Corner 1649 no ba. M.-Speier 1631. Corner 1631 ff. 


2) Corner 1649 ce fehlt. 


ond reich 
*) EColn 1619, 1625, 1634. 





LO 0 | 
CICCC.TCCCC. EHEN BEER 
r — —CCC. 


werden al⸗le⸗zeit * . fen, auß rechter Kieb, auf gantzer begier. 


Ein Chriftlicher Befang von den heiligen 10 gebotten in der Saften 
vor der Mittag Predig, nad) jedes Orths Gewonhaitt zue Bingen. 


IV. Kolers Ruefbuechl 1601.1 


—— — — — 
Re ZW 53 ii Fin | | 
a —CTAA 








fen - nen die zehen ge⸗bott, Vnd dz wir die mit wortten 
1) Handſchriſt aus der Bibliothek Brentanos jet im Befitze ber Erben Nathufius. 










422 Faſten · und Paffionskieber. 


ond mit werden al Zeit lei-flen, auf rechter lieb anf 


a 
u WER - EEE - ABER X ERBE 
—XRC KASERNE MEERE 





—X 


gantzer begir, ſo wer-den wir ße⸗lig vnd reich. 


Die zehen Gebott in der Saften. 
V. Benttner (1602) 1660. 





[4 
mW 6 _AAEEEEE — ER ZEN 
Denn un 





O Suſſer Vatter BEr⸗re Gott, verleyh daß wir er- 










fennen die zchen Gebott, Vnd daß wir die mit Worten vnd 





mit Werden all- zeit lai-fien uf rechter Kieb, auf ganter 








Begir, So wer-den wir fee - lig vnd reidı. 


Münchener Cod. germ. 716 fol. 178. 
(W. II, 1005.) 





O fuefler va-ter her-re got, verleich das wir er-fen «nen dye 





in rech⸗ter lieb zü dei-ner güt, fo werd wir fäl- den reich. 
Diefes norreformatorifche Lieb von den zehn Geboten ift und aus alter 


Zeit noch en ſoritug erhalten. 

dernagel bringt pafjelbe ans einem cod. germ. No. 716 und aus 
cod. lat. 3240 der Münchener Bibliothel aus dem 15. Jahrhundert. (II, 
1005 u. 1006) Sodann hat Wadernagel noch eine Faſſung aus einer 
Berliner Bapierhandichrift 659. 4. aus dem Anfang bes 16. Jahrhunderts 
mitgetheilt. Die frühelten Gefangbücher reſp. Agenden, welche daſſelbe 
bringen, find das Obsequiale 1570, pas Tegernſeer Geſangbuch 1574 
(ohne Mel.), das Dilinger Gefangbuch 1576 und das Münchener 1586. 
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Triller bringt die Melodie in feinem Singebuch (1559) zweimal. Bei 
dem Liebe „Llu dandet Bot aus bergen grundt“ fteht fie mit ber Ueber⸗ 
Schrift „Auff die Kloten O füfler Vatter“, BI. VIII. Sodann fteht fie noch 
einmal zu einer Nachdichtung bes alten Liedes, Bl. IH. 


No. 177. 


O HBrre Bott das feynd dein Bebott. 


Ein anders in der Saften. 
(W. II, 1129.) 


L Benttner (1602) 1660. Corner (1625) 1631. 


© BEr-re Bott das feynd dein Gebott, Wir fol-Ien glaubn 


1 
an ei-nen Ze == eytlen, fchweren bey feim Ham, Die heilign 
— —— 


CMCCC. 
—ECCMAMAa.e GERN EEE } 
Täg feyren recht vnd fhön, Hy - ri-e e« lei - fon. 


1) &omer heh flattdda. 

Das Lieb hat bei Beuttner 5 Strophen. Die drei erften ftehen in M. 
Cyriacus Spangenbergs Ehriftliche Gefangbüchlein, Eisleben 1568 mit ber 
Meberfchrift: „Die Zehen Gebot, wie fie in Beyern vor 60 Iharen vnd 
langer Deutfch gefungen worden“. 

Die obige Melodie ift Die alte Weife. Sie findet fich auch dem zu Liede: 
„Dis find die heilgen zehen gebot“ (vgl. im II. Bo. No. 207) und 
bei Beuttner zum zweiten Dale zu dem folgenden Rufe: „Sanct V. lieber 
Serre mein“. 

Corner 1631 Hat dazu das Lieb: 

„Da Gott der Herr zur Marter trat.” (8.1, 200, ®. II, 1190.) 












Sanct LT. lieber Herre mein. 
II. _Benttner (1602) 1660. 





und zu eim heilign Beih-tiger wor. - 


m 





A ”. 
LE Zi - ” B 7 
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No. 178. 
Allmechtiger gütiger Bott. 
Ein gar Chriftliher Befang Sontags Septuagefimae anzufaben, 
auff die weis Chrifte geborn in reinigkeit, oder auff die folgende 
Nelodey, bis auff die Saften, vnd nachmals neben hernach volgen= 
den andern liedern von dem bittern leiden Chrifti, ftets zu fingen. 
(8.1, 154; W. V, 1232.) 


Leifentrit 1567 ff. 
u sg 


Al-meh-ti-ger gü-ti - ger Gott, du al - ler- höch⸗ ſter 


Bauß - ua - ter, du Haft ons in Wein - gar - ten dein, 


BE nn An |) CCC.CCc..I 





A nn en — — —— 
- [1 —;CCC.c& 





zmor - gens gſchickt zu ar ⸗ bei - ten fein. 


1) e fehlt bei Reifentrit 1584. 


No. 179. 
Wir dancken dir gütigfter Herr. 
Hecyrus 1581. 


. 
- 


CC.CC. c = 
CCGC.  AEEN AT 
—EECCCCCCCCCCCcrdYP 


—CCC. VER 
ICCCC..A 
— — — — — — 
NV. * 








der du vns in vn⸗ſer Kindheit, bruffen haft in dein Chriſtenheit. 


No. 180. 
Bott fpricht, wer in mein reich) wil gehn. 


Ein fhön news Chriſtlich Befang in der Saften, wie der Menſch 
ſich felbft verleugnen und Bott nachfolgen fol. 


Cõoln (Duentel) 1619, 1625. M.-Speier 1631. 
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No. 181. 
O Bütiger Schöpffer vnd Herr. 


Der Hymnus Audi benigne conditor, Kan auff die vorgebenden! 
oder in der Rirchen Mlelodey wie volget gefungen werden. 


(8.1, 155; W. V, 1201.) 


1. Seifenteit 15677 










— 


— — — —— — — — — — 
wi Ef 


® Si-fi- - ger Schöpffer vnd herr, vn» fer weinen vnnd 


bit er-hör, das wir in Ddie-ferr Saften- zeit, zu dir 





ı 
—— 
7 * ———— — —— 


thun mit ſehr groffem eidt. 
1) Das eb Allmedhtiger gütiger Gott. 


Erhoͤr vnſer feuffslich begir. 


IH. Kethner Hymni 1555. 





Er- hör un « fer fenfftg - * be⸗gir, So wir Jetz - und 





mel - den vor dir, In echtem glaubn zu Di» fer Seit, 


an 


* 
O Ber⸗re Gott in e⸗wig⸗ keit. 


II. Dilinger GEſb. 1589. 





Ö Bü - ti - ger Schöpffer ond Bert, vn - fer wey- nen vnd 


[1 
[4 





vn GER UFER = a7 
—VV > a 270 Te = 
= 1 


* — ai A - A —_ er 


- u 
bitt er - hör: Daß wir in Ddi-fer Sarften-zeit, zu die thun 





mit fehr grof - fem leyd. 
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IV. _Bentiner (1602) 1660. 













a 
v . 
Mm Mt - — . = 
Bi Mi ii if man dA 
N 7 SEE ee | 


wai⸗nen er-hörm, Daß wir in die - fer Sa-ften-zeit, zu dir thun | 
—— — | 








I — — — 
SZ 3 | Er hl 


mit groſ⸗ſem red - ten layd. 


V. Corner (1625) 1631. 





O gü- ti. ger Schöpffer Gott und BErr, wölk vun. fer bitt ond wey⸗ 
Av-di be-nig - ne Con-di-tor, nos-tras pre-ces cum fle- 





nen hörm, dag wir in die-fer Ka - ften-zeit, zu Dir thu- en 
ti-bus, in hoc sa-cro je - Ju - ni-o, u -sas qua-dra- 


En 


— —— —— 

— — — — —— 

mit grof-fem Leyd, | 
ge- na - ri - 0, 


Der 5ftrophige Inteinifche Hymnus »Audi benigne conditor« wirb 
dem h. Gregor dem Großen zugejchrieben. (M. I, 74; W. I, 100). 
Bon den Ueberfegungen ins Deutſche find folgenve bekannt: 
1) „Eioere gotlich fchepfaer 
onfer dige mit weinen,” 


as * 12. Jahrhundert. Kehrein, Kirchen⸗ u. religidje Lieder 1853, 
.53. 


Aus dem Hymnarius von Sigmundsluſt 1524: 
2) „Guůetiger pſchaffer, vnns erhör 
vnnd vnnſer gpet mit waynen ſeer, 
In der heylgen vaſten fron 
vnd gib ons gnad vons hymels thron.“ (W. II, 1360.) 
Die Ueberſetzung bet Leiſentrit 1567 ſteht mit einigen Varianten in 
bem Buche bes Rutgerus Edingius Teutſche Euangelifche Meſſen, CöIn 
1572 ©. 154 und wieder mit andern Heinen Abweichungen bei Hechrus 
1581. Da diefer dem Leifentrit manche Lieder überlafjen hatte, bevor er felbft 
biefelben drucken ließ (1581), fo glaube ich, daß auch die vorliegende Ueber- 
jesung ihm angehört. Leifentrit nahm fie mit einigen Abänberungen, bie 
von Wadernagel angegeben find (V, ©. 963), in fein Öeiangbug auf. 
Rutgerus Edingius benugte dann das Lieb aus Leiſentrits Gefangbuch 1567. 
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No. 182. 


O Scöpffer milde, vnd gütig fehr. 
Audi benigne conditor. 
Befang im Kirchenthon, oder wie folgt. 


Andernach 1608. 





© Schöpffer mildt, und oü-tig fehr, Dn- fer wei-nen, vnd bitt er-hör, 
Au a r - nig - ne on-di- tor, Nostras pre-ces, cum fle- ern 





Sn die» fer hei-ligen Sa-ften zeit, Dns fün-den fein ons hertlich leidt. 
hoc sa-cro je- iu- ni-o, Fu-sas qua-dra-ge-na-ri - 0. 


Po, 183. 


Es ift nun vorhanden die zeit, 


Ein ander Deutfcher Hymnus, meiftes theils auff den Hymnum, 
Ex more docti mystico gerichtet, In der Rirdyifchen oder negft 
vorgebender* Melodey. 
(8. I, 156; W. V, 1200.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilingen 1576. 
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Es iſt nun vor-han-den die zeit, die von ons in bnß-fer- 
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tig » keit, foll zu - ge- bradyt wern rech - ter weiß, Bott dem Berrn 
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zu —8 ehr vnd preiß. 
”, © Gutiger Schöpffer ond Herr. 


Der Text ift von Chr. Hechrus, der benfelben feinem Freunde Leifen- 
trit überlaffen, bevor er ſelbſt (1581) feine Lieder drucken ließ. 

Der lateinifche Hymmus »Ex more docti mysticos wird von Daniel 
(I, 96) und Wadernagel (I, 73) vem h. Gregor dem Großen zugefchrieben, 
während Mone (I, 94) venjelben als ambrofianifch bezeichnet. In einem 
Antiphonar ber Stiftsbibliothet in Aachen (14. Jahrh.) fteht die Melodie 
in folgender Faſſung. 





Ex more docti mistico. 





Ex mo-re doc-ti mis-ti-co, ser-ve-mus hoc je-ju-ni-um 


428 Faften- und Baffionslieber. 






de-no di-e-rum eir-cu-lo duc-to qua-ter no- tis-si-mo. 


Im Brüvergefangbiche 1566 fteht die Melodie unferes Hymnus zu 
bem Siebe: „Ihefus ward bald nad) feiner tauff, in die wuͤſt ge⸗ 
fürt u. f. w.“ von P. Herbert (W. IV, 554). 

Im Hymnarius von Sigmunbsluft 1524 beginnt die beutfche Ueber- 
etzung: 
fetung Wir ſein gelernt auf eiftlih won 

dy Daften Balten wer % frou.“ (W. DI, 1359.) 
Es gab ſchon im 12. Jahrhundert eine dentſche Bearbeitung: 
„Don fite gelert bezaichenlichem 
wir behalten dife vaften.“ 


Kehrein, Kirchen» und religidfe Lieder. 1853, ©. 50. 


No. 184. 


Als wir recht wol gelernet fein. 
Ex more docti mystico. 
In feinem Kirchenthon, oder wie folgt. 


Leifentrit 1584. Andernach 1608. 









Als wir recht wol ge -Ter - net fein, Don on- fer Kirch und Mut-ter rein, 

Ex mo-re doc-ti my-sti-co, Ser-ue-mus hoc je- iu-ni-um, 

—— er — — — — — 

I — — — — — = = = > = 1 
So hal-ten wir auf bil - lig-Peit, Die vier-Big tag der Fa⸗ſten zeit. 
De-no di- e-rum eir-cu-lo, Duc-to qua-ter no -tise - si - mo. 


Leifentrit 1584 hat zu dieſer Melodie eimen Tert aus Nicol. Hermans 
Sonntagsevangelien. Wittenberg 1561. Bl. 139: 
„Als Johannes zu Ehrifto ſandt.“ 


No. 185. 


In armut Chriftus ift geborn. 


Ein gar ſchoͤn andechtig Lied von dem heiligften Leiden Chrifti, 
welchs aud man vnter der TCommunion fingen mag. 
(8. I, 161.) 





Leifentrit 1567 ff. 






die zarte Jung-fraw anff-er-korn, hat jhn mit jh - ren hen- 
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den, ge-wun-den in die tü>- che-lein, ge» le» get in ein krip 





pe : lein fonft war fein raum vorhanden, am ady-ten tag be-fchnit-ten 


BUBEN — 00” — — 





it, fein nam ward gesnent Je⸗ſus Chriſt, fein lei » den ift an-gan-gen, 

Der ganze Text in Leifentrits Geſangbuch 1567 ift fchon enthalten in 
bem dort voraufgehenden Liede aus Vehe „Sobald der Menſch erfchaffen 
war’. Die Melodie hat einige Achnlichkeit mit dem folgenden proteftan- 
tifchen Liebe, 


CApitan HErr Bott Pater mein. 


Marggraff Lafimirus Lied. 
(8. III, 154.) 


Geiſtliche Lieber. Leipzig. Bal. Schumann 1539. 












. pi-tan HErr Bott Da -ter mein, dein gnad er » (dein, 
Denn it auff erd gros yrthumb fein, fih gne +» Dig rein, 





mir weil id hie im le . ben bin, . 
das mich re » gir dein gnad vnd finn. Ent-ded mir HErr 





den reh » ten grund, die fund, ift hie der grs + fen not, 
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ver · halt mic nicht dein Got - lich wort, die pfort des Ie- bens 












duch den tod, bif- tu al- lin mein HErr vnd Gott. 


No. 186. 
O Tefu Ehrift, dein nam der ift. 
Ein Geiſtlich Licd vom Leiden vnnd Sterben Chrifti. 
:(8.1, 162; W. IL, 1116.) 


Leiſentrit 1567. Dilinger Gſb. 1576. 
A SE — 


—XCE 
© » fun CEhrift, dein nam der ift, 0 wal» ti 
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da » nor auch fh, ein jetz⸗ lih knie tut nd >» ⸗ en, 
Bei » liſch ge⸗ 8 thun ir dir ehr er - zei s : 





Den na-men dein, und LO DO - - Ddes-pein, die man dir 


war an»le » - gm, ge» hor-fam-lih, er» zeig » in dich, 





am drent von un [rt we + «gen. 


In dem großen Geſangbuch der böhmifchen Brüder v. 3. 1566 findet 
fich unfere obige Melodie zu dem Pſalmliede: 


„Aus dem abgrund, der hellen fchlund.“ 
von Centurio Sirutſchko (W. IV, 625) mit folgenden Varianten: 


1) 2) 





auch bei Leifentrit 1573, 1584. 


Der Text des obigen Liedes erichien um 1520 in einem Einzelbrud 
Nürnberg durch Jobſt Gutknecht, um 1526 in Königsberg (?) und 1537 
in Landshut (Weller Annalen II, 199; Wadernagel Bißliographie 363), 
fodann in einem befonderen Drud Nürnberg durch Kunigund Hergotin 
zugleich mit Quthers Lied „Zerr Bott dich loben wir". Auch findet fich 
das Lieb in den Joh. Eichorn’fchen Gefangbüchern vom Sahre 1552 —1569 
und fpäter in vielen andern. (W. II, S. 898; Fiſcher II, S. 174.) 

Wackernagel erwähnt auch einer fehr fehlerhaften, zum Theil finnloſen 
Aufzeichnung des Liedes unter der Ueberichrift „O Jeſu Chriſt 3 u 
Teutfch* in einer Berliner Papierhandſchrift 659. 4. um 1528 ges 
ichrieben. 

Ob das Lieb aus dem Lateinischen überſetzt ift, wie die Ueberſchrift ver- 
mutben läßt, vermag ich nicht zu ſagen. Mir fcheint daſſelbe aus ber Zeit 
der Meifterfinger berzuftammen. 

7 Strophen des vorliegenden Textes mit dem Anfang: „D Jeſu 
Chrift dein leiden ift“ ftehen bereits in Arnt v. Eich's Liederbuch Eöln 
um 1518. Wie Wadernagel in ver Anmerkung binzufügt ift biefes die ur⸗ 
iprüngliche Faſſung des Liedes. Der Text bei Leifentrit ift zu Anfang und 
am Ende um eine Strophe vermehrt worden. (W. II, 1115.) 





Faften- und Pafflonolieder. 431 


O Tefu chrift, dein leiden ift. 
Arnt vom Aichs Liederbuch.) 
Gedruckt yn der Löblicher, Keyferlicher vnd des heyligen rychs frey 
Star Coͤln dur Arnt von Aich. ohne Jahr. (1518 handſchriftlich. 


(W. II, 1115.) 
Tenor. 













O Je-fu drif, den lei⸗den if 


gar groß vnd 
Zu mettin zeit, gab ſich der fireit, 


u wardft ver - haft 
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mit al- Ier fer, vmb menfd-lichgfchleht er-garı » - - - gen 
der ju » den-fchafft, ge - pei - nigt vn Ms an 0. gen 
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mit grof = fem Haß handt fie om maß di hin vnd her 
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No. 187. 
Iheſus Chriſtus vnſer Seligkeit. 
Kin ander andechtig Lied vom Leiden vnd Todt Chriſti. 
(8. 1,164; W. V, 1234.) 
Leiſentrit 1567 ff. 


Ihe⸗ſus Chriftus on» fer Se - lig-Eeit, Gott vn⸗ſer Ber-re die 


mar» ter leid, vor vns auch ja- mer vnd grof-fe noth, am Creutz 






ver-g0ß er fein blut fo roth. 


Die Melodie weicht nur wenig ab non dem Liebe Huſſens » Jesus 
Christus nostra salus« „jefus Chriftus vnfer Heylandt“. Dal. 
No. 380. 


1) Koöonigl. Bibliothel in Berlin. Herr Dr. Kopfermann, Cuſtos ber Muſik⸗ 
Abtheilung, war fo freundlich mir die Kopie dieſes Liebes zu bejorgen. 


* 
* 
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No. 188. 


Gott des Vaters weißheit ſchon. 
Ein anders auf das Patris sapientia gerichtet. 
(8. I, 165; W. II, 933.) 


I. Leifentrit 1567 ff. Münchener Gelangb. 1586. Dilinger Gefangb. 1589. Eöln 
(Ouentel) 1599. Conftanz 1600. Andernach 1608. Neyß 1625. Osnabräd 
1628. Mainz 1628. Bamberg 1628 ff. M.-Speier 1631. Corner 1631. Cdin 
(Brachel) 1634. Colner Pfalter 1638. Davibijche Harmonia 1659. Rheinfeli. 
Geſb. 1666. Münfter 1677. j 


Gott des Da - ters weiß-heit fhon, war-heit weg und Te - ben, 
Pa-tris sa-pi-en-ti - a v i tas di 


e- nn di - ul - na, 


















z — — 
Chri⸗ſtus fein ge⸗lieb⸗ter Sohn, in todt für ons ge⸗ge⸗ben, 
De-us ho-mo cap-tus est, ho- ran ma - tu-ti-na, 
F BT IT — * 
— (2) 
zur Met-ten - zeit # - fan-gen ward, vor - faufft in todt vor- 
A su-is dis - ci - pu -lis, ci - to de - re- 
’ * 
—— — 2 
——— —ECCCCTAC — 
—— 
ra »ten, can im kein ſchult ge⸗ſpü⸗ ret wart, do wi⸗chen 
lie - tus, Ju-dae-ıs est tra-di-tus, ven - di- 
F— 
—— — — — —— 


die zwelif bo - ten. 

tus af - flie - tus. 

1) Osnabrüd e ſtatt c. 

Leifentrit hat in der dritten Ausgabe feines Gefangbuches (1584) dieſe 
Melodie noch einmal abgebrudt zu dem Liede vom jüngften Gericht Judi- 
cabit judices, judex generalis« zu beutfch „Der obrift Richter Chriftus 
wird Bericht figen“ vgl. No. 352 im II. Bande. 

Der lateinifche Tert aus dem Münchener Gefangbuch bringt einige 
Noten in Wegfall. 

Das Dilinger Gefangbuch 1589, Neyß 1625, Davidiſche Harmonie, 
Rheinfelj. Geſangbuch haben die Noten, welche über dem lateiniſchen Text 
ftehen, und dazu folgendes Lieb: 

„Ehriftus d li t, 
bern Daß hat begangen. 

In den jpäteren Gejangbüchern fallen überhaupt bie in () ftehenben 
an au6; die Ligaturen werben aber aufgelöft, ſodaß auf jede Note eine 

ilbe kommt. 
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Chriſtus der vns feelig macht. 
Ein anders: Die 7. Tag Stundt, oder Zeit. 
(W. III, 289.) 


II. Beuttner (1602) 1660. 





| 
v fi 0000 | 2c 
1 — —— * 





Ge-füh-ret für Gott-lo - fe Leuth, vnd fälfch-lih ver - Pla - get, 





IH. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
an 





tus - fie - tus. 


Das Iateinifche Lied in 8 Strophen ift vielfach hanbichriftlich aus dem 
14. Jahrhundert vorhanden, (Daniel I, 337; Mone I, 82; Wadernagel I, 
267) allerdings mit den verfchiedenjten Lesarten. Die Angaben über ben 
Autor widerjprechen fich ſchon in den Handſchriften. Bald wird Papft 
Sohann XXI, bald Benedikt XII, bald der Biſchof Egidius genannt. 
Tür die große Beliebtheit des Liedes zeugen bie zahlreichen Meberjegungen. 
Done nennt eine franzöfifche aus dem 15. Jahrhundert und eine altnieder- 
ländiſche. Bon den vorreformatorifchen veutfchen Hebertragungen find bis 
jegt folgende befannt geworben: 
J. 
„Die weyßheyt vnd götlich warheyt 
got vater von himelreiche,“ 
Bäumbker, Kirchenlied I. 28 









we 
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aus dem 15. Iahrhundert. Münchener Bibl. Mus. pract. 156, 12 offenee 
Blatt in hoch A. (1504). Vgl. S. 55, No.37. Ferner ift das Lieb hand⸗ 
fchriftlich vorhanden im „Antidstarius anime 1491”. Zwidauer Stabt- 
bibl.; in einer Wiener Handſchrift 3027. (W. I, 1033, Kehrein, Kirchen- 
u. religiöfe Lieder 1853, ©. 200.) 


II. 
„Do Ehriftus mit den jungern fin 
was in den garten gegangen.“ 
Toliohanpfchrift No. 47 vom Jahre 1460 auf der Bibliothek des Marzellen- 
gymnaſiums in Coln (Hoffmann K. L., No. 187, W. II, 929.) 


III. 
„O Weifhait gottes vaters zart 
chriftus gottes fune.” 
Aus dem Münchener cod. germ. 808 (um 1505 gefchrieben). W. II, 930. 


IV. 


„Bot in feiner mateftat 
Jefus unfer Berre.“ 


Ginzeldruck, Nürnberg Water. (W. IL, 931.) Vgl. ©. 64, No. 113. 


V. 


Hur mettenzeit gefangen ward 
Des vaters weisheit feine,“ 


Zweilieverorud aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts. (Hoffmann Ne. 
189, W. II, 932.) Vgl. ©.54, No. 25. 


VI 
„Bott des Daters weißheit fchon“ 
im Leifentrit’ichen Gefangbuche. Dieſes Lied ging in die meiften kath. Ge- 
jangbücher über. 

Die deutiche Bearbeitung: 

„Ehri der ons felig macht 

keyn böß hat begangen” 
(W. III, 289), welche in ben Leifentrit’ichen Gefangbüchern, bei Hechrus 
1581, im Dilinger Gefangbuch 1589, bei Beuttner (1602) 1660, im Neyßer 
Gefangbuch 1625, bei Corner 1631, in der Davidiſchen Harmonie 1659 
und im Rheinfelfifchen Gejangbuch 1666 u. a. fich findet, tft von Michael 
Weiße. Ste fteht im Brüdergefangbuch vom Jahre 1531. 

Die Melodie, welche jedenfall® mit dem Terte gleichen Alters ift, 
fommt ſchon in den früheften proteftantifchen Gefangbüchern zu folgenden 
Texten vor: 

1) im Brübergefangbuche 1531 zu dem genannten Liebe: 

„Ehriftus der ons felig madıt.* 
2) im Brüdergeſangbuche 1539 zu dem Liebe: 
„Ehriftus warer Gottes fon” von M. Weiße. 


„O hilf Chrifte Gottes Sohn“ 
Schlußſtrophe des vorigen Liebes. Scheins Cantional 1627 u. a. m. 


fräter zu 
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No. 189. 


Öottes des Vaters weißheit ſchon. 


Ein andechtiger gefang von dem Creutz und Leiden Chrifti, welcher 
neben vnd mit den andern fo im Erften theil gefazt, alhier nicht 
onfüglich Fan gebraucht werden folgender weiß. 


Leiſentrit 1584. 












z — — 3 — * 
Got⸗tes des Vaters weißheit Idon, die warheit weg vnd leben, 
ohn, in todt für ons ge-geben. 





Ehriftus fein al - ler- liebfter 





No. 190. 


Bros vnd heilig vber allen. 


Lin gar recht Chriftlich andechtiger Befang auff den Hymnum Crux 
fidelis, geordenet. 


(8. I, 167; W. IV, 53.) 
I. Leifentrit 1567 ff. Dilinger ©fb. 1589. Andernach 1608. Neyß 1625. 





— 4 

Gros vnd hei-lig vber al-Ien, if IJe-fus Mari - en Son, 
N 2 3 
—— — — — — — — 
N 1 


Be Ad |, 00) bei — EEE 7 WERE RR 29° 
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der vns ar-men zu ge - fal- Ien, ver-lies dort fein herriih thun, 
4 





wolt bey vns jm e- iend wallen, vns er⸗werben ſei⸗nen Chron. 


Text und Melodie ſtehen bereits im Val. Trillers Singebuch (1555) 
1559. Die Melodie hat einige Varianten. 
Dieſelben Noten mit Auflöſung der Ligaturen finden ſich bei dem dritt⸗ 
folgenden Liede bei Leiſentrit: 
„Jeſus Chriſtus, des barmhertzigen Gottes Son 
iſt in die welt vom ewigen Chron, 
herablommen zu verfühnen Gottes groffen zorm, 
ond ons zu fuchen, die wir waren verlor, 
hat in dem gegen vns verdampte menfchen erzeigt, 
fein allergröfte Kieb ond barmhertzigkeit.“ 


(8. 1,175; V, 1236.) 
28* 
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In der dritten Ausgabe Leifentrits fteht diefe $ 
gebrudt zu bem Texte „Lewwres Creug" mit fol; 
auch in das Andernacher Geſangbuch übergingen. 


1) noch bie Noten ga. 2) odfiattac. 
Ü) 4 


GE 


Der vollftändige Tert lautet hier: 

„Tewres Ereng wo findt man deins glı 

ontern beumen anff erdreich, 

man deins Neid in feinen walten, 

6 met Das Hol vnb Hegel ei 

dran fein füfle a Hengt fein." 
(Aus Rutgerus Edingius Teutſche Euangeliſch 
©. 269.) 














Crux fidelis. 
U. ns einer Ganbfhrift des 13..Sahrhunberte.! 




















oa — 
Crux fi-de- lis in-ter omnes ar-bı 


— 


nul-la sil-ua ta-Iem pro-fert fronı 
— — —e 
SEE H 


dul-ce Usnum dul-oes ela-uos dul-cı 



































Crux fidelis. 
(®. III, 288.) 


IN. Geſangbuch ber böhmiſchen Brüber 1539. 


En rn 
85 Chriſten feht an den künig vnd heyl 


seen He 


vatter hat gefandt, das er von Find au 


a re 


vnſer bürd, al-fo vnſer heyl vnd ſelig - mi 









































1) Graduale auf ber Bibliothel in Gaesbond bei 
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wie er ons hie als ein knecht hat gedient, vnd als ein freänd durch 


fein tod mit got verfündt. 


Jah ‚Der Tert von Deichael Weiße ſteht fchon im Brüdergeſangbuch vom 
abre 1531. 

Der Autor des Hymnus »Crux fidelis« ift Venantins Fortunatus. 
Mone (I, 101) und Wadernagel (I, 79) bringen ven Text in 11 Strophen 
nach alten Hanpichriften des 8. bis 15. Iahrhunderts. (Vgl. auch Dan. I, 
163.) Die zweite Strophe lautet »Pange lingua gloriosi praelium cer- 
taminis«1, Das »Crux fidelise, eigentlich die achte Strophe des genannten 
ymnus, tritt, in zwei Abſchnitte getheilt (»Crux fidelis« etc. und »Dulce 

ignuma etc.) abwechielnd als Rundreim zu den einzelnen Strophen des 
»Pange lingua« auf. Aus diefem Grunde ift die Strophe hier an Die Spige 
bes Hymnus gefegt worden. Der Vortrag des Ganzen wird aljo in folgen- 
der Weiſe ftattgefunden haben: 

Einige Vorjänger trugen zunächft die Strophe »Crux fidelis« vor, ber 
Chor wieberhofte bie erjten vier Zeilen bis zum »Dulce lignume, barauf 
fangen bie Dorlinger das »Pange lingua« und der Chor fügte das »Dulce 
lignume am Schluß hinzu u. |. w.: bie Borfänger »De parentis proto- 
plastic, ber Chor »Crux fidelis«, ſodaß alſo ver einen Strophe das Pange 

ingua des »Crux fidelise, der andern pas »Dulce lignum« als Rundreim 
angehängt wurde. 

Bon Ueberfegungen wären zu nennen: 

1) „Beyligs Prencz, ein paum gar aine, 
edel fuer all paum gemaine“ 
aus cod. germ. 715, 4. des 15. Jahrhunderts in der Münchener Staats» 
bibliothet. (W. II, 597.) 
In einem Liebe: Der werlde wolluft du verlate: 
2) „OÖ du werdige kruce fron 
eddeler bom is ne gehort.” 

am Ende einer um 1493 zu Roſtock gebrucdten Auslegung der zehn Gebote. 
Stabtbibliothel in Stralſund H, 152. 


Eine Bemerkung auf ver Nüdfeite des Blattes lautet: „Item bijr 
vindeft du ok den gotliken laueſank to dude den me finger in deme 
guden vridaghe als me deme Bruce offert, vnde heth in deme latine 
Crux fidelis vnde me mach dit dudefche mit der fuluen wife fingen, 
dar me dat latin mede fingz Dat fchal eenyſlik gud criften mynſche 
geerne lefen edder fingen vnde gades bittere Iydent dar meede innich⸗ 
liE betrachten.“ (W. II, 1015.) Vgl. ©. 52, No. 9. 

3) „Dw wirdigs khreütz vndter allen‘ 
ein edler ftamb hochgeacht“ 
Hymnarius zu Sigmundsluft 1524. (W. II, 1364.) 


1) nicht zu verwechſeln mit »Pange lingua gloriosi corporis mysterium.« 


ww in rn 5 
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4) „Tewres Erent wo findt man deins gleich” 
von Rutgerus Ebingius. (Siehe S. 436.) 
Auf proteſt. Seite erfuhr das Lied eine Ueberſetzung durch Nicolaus 
Herman 
5 eillgs Creutz, daran € s ftarb 
J —8 Geben 2 erwarb.» gu ſ 


Die giltorien von ber Sindfludt, etc. Wittenberg 1562. (W. III, 1435.) 
ie obige Melodie ift die alte Choralweiſe. (Vgl. au Hymni de 
Tempore et de Sanctis. Solesmis 1885.) 


No. 191. 


Secht heut wie der Meſſias. 


Am 9. Palmentag vnd durd die gantze Marterwoch. Erſtlich von 
einrit gen Hierufalem, Darnach vom gangen Leiden Chriſti auff 
die weiß, Bey deiner Kirch erhalt uns Herr, Oder wie hernach 
folget. 
(8.1,168; W. III, 286.) 
Leifentrit 1584. 





faß, vnd hinreit gen Jeru- falem, das jhn annehm jhre gemein. 


Im Brüder» Gefangbuch (1531) 1539 fteht bereit diejes Lied von 
M. Weiße mit der Melodie des Hymnus »Vexilla regise. 


No. 192, 193. 
Lob ehr ſey Bott im bödhften thron. 
Das Gloria laus Deutfch.! 
(8. I, 169; W. V, 1203.) 


L Leiſentrit 1567ff. Hecyrus 1581. 


——————— — — — — — — = 
Sob ehr fer Gott im hödften thron, ond Je- fu Ehrift feim 


a 
v 


a“ * = e 16 


e_ 
—VVV —— * — —— — — — nu. 


glieb⸗ - ten Son ‚ dens Jüdifch vold vnd jr fin-der, em » pflengen 





heut mit grof - fer ehr als jh-ren waren er + [d+ fer. 


1) In der Ausgabe 1584 lautet bie Weberfchrift weiter: „jo zu der EN old 
lichen balmen Proceffion die Catholiſche Kirchen gebraucet, welches Theodol- 
phus Aurel: Episcopus in fein Gefencknüs hat gemacht.“ 
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Israel es tu Rex. 
(8. I, 170.) 


Leifentrit 1567 ff. Hechrus 1581. Andernach 1608. 
1 


ee ZZ 


— 
© Us«nig fra » el ge-reht, gbo.ren aus Dauids geſchlecht, 
2 3 


ee — — —— 
der du gbeme=deit biſt kommen, in des ewign Vaters Namen. 
1) Hecyrus g flatt a. 2) Hecyrus fg fatt g. 3) Hecyrus h fehlt. 


Das Andernacher Gejangbuch Kat zu biefen Noten ben Tert »Gloria 
laus ete.« mit der Weberfegung: 
n£ob d preif di Ehrift, 
ee Ciihe n bem curin 


D. Danvſchrift aus dem KULT. Iaprhundert.t 
——  —— 
Glo - ri-a Iaus et ho-nor ti-bi sit rex Chri-ste re-dempter. 


ee en] 


Cui pue - ri-le decus prompsit 0-Janna pium. 
N j H } 
— 
ee ——— 


Israh -el es tu rex da-ui-dis et in-clita proles no-mine 





















































eköpkb 

































































qui in do - mini rex be-ne-dicte ve-nis. (ui ete. 


Es folgt »Cetus in excelsis« mit berjelben Melobie, dann »Gloria laus«. »Plebs 
hebraea« (in ber Melodie wie Israhel!. Am Schluß wirb Gloria, laus ete. wieberholt. 


Gloria laus et honor. 


IH.  Cöfn Quenteh 1599. Mainzer Gantual 1605. Paderborn 1609. Hildesheim 1625. 
Mainz 1627. MainzSpeier 1631. Corner 1631. 


= 
Glo-ri-a laus et ho-nor ti-bi sft rex Chri-sfe redemptor. 
* 


ES 
































[4 [4 
Cu-i pu-e-ri-le de-cus prom-sit O-sanıas pi-um.  Is- 


1) Graduale auf der Bibliothek in Gaesbond bei God Rheinprovinz). 
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+ t 
— 
— — 
R — : 
ra-el es tu Rex Daui -dis et in-clista pro-1 
N N ES 
t 
— — — F * 
in Do-mi-ni rex be-no-diete venis. ui e 
— 
5 
— = zZ — — ——— 


in ex-cel-sis te lau-dat coe-li-tus omnis, 
ES 


| 
——— — 
ho-mo cun-ceta ere-a-ta si-mul Gloria 


Es folgen noch bie Strophen: »Plebs Hebraea«, 
und »Hi placuere tibi«, dann: 

































































Das Pueri Hebraeorum. 
Coln (Onentel) 1599. M.-Cpeier 1631. Corner 1631. 


GE — 


Pu-e-ri Hebrae-o-rum vesti - menta pr 









































—— — 
via et elama-bant &1-centes: -san-na fi 


Fe — — 


be-ne-dietus qui ve-nit in no-mi-ne Dom 



































f — — — 


























IF Hebrao-o-rum tollen-tes ramos 0 -lieu 

zz —— 
— 

zz N — = F + 

ue-runt Do-mi-no ela-man-tes et di-c 

















a, Je 


na in ex-cel-sis. 


Das Gebicht »Gloria laus« in 6 Diſtichen (W. I, 1 

oll von dem Bischof Theobulfus von Orleans herrühre 
dwig dem Srommen in das Kloſter zu Angers einge 
Als im Jahre 821 am Palmfonntage bie Proceffion, t 
anwohnte, vorbeitam, fang Theobulfus von feinem ged 
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dieſen Hhmnus. Der Kaiſer war von dem Geſange fo gerührt und erbaut, 
daß er ven Biſchof in fein Bisthum zurückkehren ließ. 

Die obige deutſche Ueberfegung ift von Hecyrus, der jie feinem Freunde 
Leiſentrit überlaffen, bevor er 1581 feine Lieder ſelbſt drucken ließ. 

Im Hymnarius von Sigmundsluft 1524 lautet biefelbe: 


Gloria, lob ond groſſe eer fey dir, 
rift funig erlöfer.” (W. DI, 1363.) 


In Val. Triller’8 Geſangbuch (1555) 1559 beginnt die Ueberfegung 


mit den Worten: 
„Kob ehr vnnd danck fey dir dn König Jeſu Ehrifte wahrer Gott.” (W. IV. 52.) 


No. 194. 
Dein Rönig Iſrael kompt daber. 


Rex Israel. 
Andernach 1608. 


— — 


Dein KAõ⸗nig rael kompt da = her, Gar wil⸗lig vnd de: mü- 
Rex I- sra- eltuus ti - bi Man- su -e-tus et vo-lens 


> 
tig ſehr, Mit handt vnd mit Tro⸗me⸗ten thon, Mit Mundt vnd 
ad- est, Plau-sus ma-nu, can-tus tu-ba Et o- re 





Di — — —,— 
fim lobt Got⸗tes Sohn. 
au - des per-so - na. 

Der fünfftrophige lateinifche Text ijt von ©. Fabricius. Er fteht in 
veffen Wert »De historia et meditatione mortis Christi et de usitatis 
Ecclesiae Christianae festis ac temporibus Hymnorum libri II. 
Basileae 1552«, Bl. 46 mit ber Ueberfchrift »Deregio in urbem Hyeroso- 
lymam Christi ingressu (®. I, 507). Die Melodie befteht aus einigen 
Säten bes Gejanges »Pueri Hebraeorums. Vgl. die vorige Nummer. 


No. 195. 
Des Rönigs Panir geben bervor. 
Ein andechtiger gefang allein in der Palm⸗ oder Charwochen zu 
on fingen, Vexilla regis etc. ! 
(8. I, 184; ®. II, 502.) 


L Leifentrit 1567. Coln Quentel) 1599. Conſtanz 1600. Mainzer Cantual 1605. 
Baberbomn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Neyß 1625. Mainz 1627. M.- 
peier 1631. 






Des Kö.nigs Pa » nir ge» hen hersvor, die frücht des Creu⸗tzes 


*) In ber Ausgabe vom Jahre 1584 lautet die Ueberſchrift weiter: „welchen 
etliche dem Sortunato, egliche aber Theodolpho Aurel: Epiſ: zufchreiben“. 
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2 > — 
| ur HERE 
—& Ali 0 bi, üüüü⸗ 
a ——— Be TI T TI De ' 


ſchwebt eı em⸗por, an dem Schöpffe - re al =» les fleifhs ge- han- 


gen ift in fand » der weiß. 


1) Coln 1599, Conftanz 1600 2) Mainzer Cantual 1605, Edin 1599, Conftanz 
u. a. 1600 u. a. b 





Erenches fchwebt em-por. car- nis con-di-tor sus- pen - sus. 
3) Ein 1599, Eonftanz 1600, Note c fehlt. 


Im Mainzer Cantual und in den Paderborner Gefangbüchern ſteht nur 
ber lateiniſche Text. 


Felſchlich vnd arg betrogen iſt. 


Ein ander Geſang, auff den Thon, Vexilla Regis ete. 
(R. 1,157; W. IV, 54.) 
IL. Dilinger ©jb. 1589. 


——— — — — ü — 
FElſch⸗lich vnd arg be⸗tro⸗gen if, der ar- me Men duch 
(an AEœrE yo nn —— ei 


uva" = * — — er STE = EEE. EEE AH > 
ii 


— 
Sa » tans liſt, daß er fh von dem Schöpffer Fährt, jm war 


TC(KETICECCCCCCECEETTĩEEEEIIMMAI 
SPA = wa = = are EG 
der Tod ond BBN be-fderk, 


Des Rönigs Faͤhnlein gehn hervor. 
Das Lateinifch vnnd Teutſch Vexilla Regis prodeunt. 





II. SOsnabrüd 1628. 





Deß K » nigs Jähnlein gehn her - vor, die frucht deß Ereurzes 
Vex- - e-gis pro - de - unt, ful-get Cru-cis mys- 
A — —— a — 
Na VAR ” = = m * * — — — — — 
ſchwebt em⸗por, An dem der Schöpffer al - les Fleiſch ge⸗han⸗ 
te - ri-um, quo car-ne car-nis con - di - tr  sus-pen- 


das vorige Lieb) und Sedulius werden genannt. (W. I, 80; D. I, 160.) 
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gen Ei in — der weiß. 

sus est pa - ti - bu -lo. 

Im Driginal fehlt Die » Vorzeichnung. 

Eine ähnliche Faffung der Melodie ſeht bereits in den Hymnen von 
Kethner 1555. 





Der hoͤchſt Koͤnig mit ſein panir. 





ſeim leib hing am heyl-gen Creutz. 






V. Handſchriftliches Antiphonar 1481.1 


Ve-xil- la re - gis pro-de-unt, ful-get eru-eis mi-ste-ri- um, 





LCCCTĩCCCCCCCTTCECCCCCACCCCCCC.CCCC.tàK — 
— —— — — 
N GE ARE _— > EHEN AU <= EHER _ VEREEEEEER © — 

EN u 


quo car-ne cear-nis con - di- tor sus-pen - sus est pa-ti - bu -Io. 


Vexilla regis prodeunt. 
(%. II, 286.) 
VI. Geſangbuch ber böhm. Brüder 1539. 


———e —ECCOACACAECCCCCCCOACCCCCCOCCCC.IS 
—VCVRMCCCCCCSä— —EELECLE —— — 
- 


Seht heüt an wie der Mef- firas, Chri⸗ſtus auff ey-nen E⸗ fl fa, 


n ch) 


4 


—F ———e FE —E -mu- 


und hyn«reyt gen Je-ru » fa:lem, das jn ar-nem iher re ge-meyn. 

Der Text ift von M. Weiße, er fteht fchon im Brübergefangbuche vom 
Jahre 1531. 

Der 8ftrophige Hymnus »Vexilla regis« wirb gewöhnlich dem 
Venantius Fortunatus zugefchrieben. Auch der ar Azeuifue (vgl. 


1) Stiftsbibliothel in Aachen. 
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Von den deutſchen Ueberfegungen wären folge: 
I. 


„Danen chuniges vurgent 
ſchinet chrozes betivtefal⸗ 
aus dem 12. Jahrhundert. (Kehrein, Kirchen ⸗ unt 
S. 56.) 
u 


‚Des Büı um gi 
50 erges Jan Telnet er 


Stuttgarter Handſchrift cod. theol. 8. No. 19 au 
(®. II, 928.) 
II. 


‚Des foniges vanen gan her v« 
heit des cruzes lucht offenbar." 


Papierhandſchrift 1460 fol. in der Bibl. des Jeſuiter 
(Hoffmann 8. L. 217.) 
III a. 
‚Die füngli d 
Ss rei opfe Tcehot add 4 
Passio Christi von Mart. Myllio, 1517. (®gl. vie 


IV. 


‚Des YKhänigs pani 
Sr Kormitkei? Vs get Tan 


Hymnarius von Sigmundsluft 1524. (W. II, 136 


V. 
Die Ueberſetzung von Kethner 1555 (ſiehe obe 
VI. 
Das Lied bei Leifentrit: 
„Des Königs Panir gehn hervo 
fteht bereit8 in bem auf Anregen Thomas Mi 
Deutſch Euangelifh Meſſze Alrftedt 1524", ir 
1531. Wadernagel bemerkt aber {don „Thomas 
mir bekannt, nirgend ausdrüdlid als Verfaſſi 
Das Lied ift alfo wahrſcheinlich älter. 
vo. 


Köniı ſi 
Des ae de e 


von Rutgerus Edingius. Teutſche Euangeliſch 
©. 178. 


VII. 


„Def Königs Fahnen geht hei 
das heilig rent thut feinen,” 
in Vetters Paradeißvogel 1613. 


Fr 
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Im Dilinger Sefangbuch 1589, im Cölniſchen 1599 fteht zu unferer 
obigen Melodie ver Text: 
„Felſchlich vnd arg betrogen iſt.“ 
aus Val. Trillers Singebuch (1555) 1559. 
Im Geſangbuch der böhmischen Brüber (1531) 1539 finden wir bie 
Melodie bei dem Liebe: 


„Seht heüt an wie der Meffias 
Ciriſtu⸗ auff eynen Eſel ſaß“ 


von Michael Weiße. (W. III, 286.) 


No. 196. 


Des Rönigs Phanier gehn berfür. 
Vexilla regis prodeunt. 
In feinem Rirdhenthon oder wie folgt. 


Andernach 1608. 









Des Kö-nigs Pha-nier gehn her Für, Des Creutz ge- heim -nuß 
Vex-il - la -gis pro-de-unt, Ful- get cru-cis mys- 











ſchwebt em⸗por, an dem der Schöp-fer al- Ies $leifhs, Ge⸗han⸗ 


- ri- um, uo car - ne car-nis con - di - tor, .Sus-pen- 


gen iſt im fchnd - der weiß. 
sus est pa - ti - bu - lo. 


No. 197. 


Do Jeſus an dem Creuse bung. 


Ein andechtig Lied von den fieben worten, die der Herr am Creutze 
ſprach, jm alden Thon. 


(8. 1, 176, 177; W. II, 1327 ff) 


J. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Oſb. 1576. München 1586. CGln Quentel) 1599. 
Conftanz 1600. Andernach 1608. Paderborn 1609, 1617. Vogler 1625. Neyß 
1625. Würzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Corner 1631. eraph. Luftgart 
1635. Molsheim (1629) 1659. Mainz 661, 1665. Prag 1655. 


= * —CCCACCC.CCCCCCCCC.c.x 
EEE MEERE _ _ . MEN — 





MS __ 
2 


Do Je-fus an dem Eren-Ge hung, vnd jm fein Keichnam war 


. —— — — 1 —— = 
IN NV A 


ver-wundt, fo gar mit bit-tern ſchmertzen, die fie- ben wort die 


Fr 
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4 8 








— — = r 
der Herr ſprach, be-traht jn dei» nem her-gen. Sı 

1) Anbernad e oben flatt h. 

2) Das Mündener Gefangbuh, Coin 1599, Conſtanz 161 
burg 1628ffj.n.a. dfatte. 3) Andernad ee flattdgg. 
Ob. £ fatt g. 

Im Münchener Gefangbuch und den übrigen fteht 
ver ſchon in Vehe's Gefangbüchlein fich findet: 

„Da Jefus an dem Creutze und.” 

Das Dilinger Gefangbuch 1576 Hat zu biefer Mel 

„Die erften Menfchen Bott der Herr⸗ 
aus Leifentrits Geſangbuch. 

Im Andernacher Gefangbuch fteht folgender lateiniſ 

»Crucis eruente stipite 
Jesu rubente corpore, 
ingua gemens tremente, 
Beptena verba protulit, 
Firma tenenda mente. 

Andere Weberfegungen finb folgende: 

1) »In erueis pendens stipite 
Sacro perfusus sanguine 
Jesu summo dolore, 

Quae septem Verba protulit 
Pari penses amore.« 
Sirenes symphoniacae 1678. 

2) »In erueis pendens stipite, 
confossus toto corpore 
‚Acerbo cum dolore, 

Haec verba Dei Filius 
Sacrato fundit ore.« 

3) »In erueis pendens arbore, 
toto eruentus corpore, 
summo dolore, 
gues verbs Dei Filios 

ivino fudit pectore, 
pari penses amore.« 
In »Psalteriolum Cantionum Catholicarum Colonia 

Mir fcheinen dieſe Texte Webertragungen bes urſp 
Liedes zu fein. 








Da Jeſus an dem Ereuge ftund 
1II. Eöin Bracheh 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 
> 
— —— 
Da Je-fus an dem Creu- tze ſtundt, Vnd ji 
=: 3 — — 
* * 
war ver - wund, Mit pit - ter - li - en Schmer » 
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—FF—— — — 


ben Wort die Je -» fus ſprach, Die be. tracht in 


dei-nem Ber - Yen. 
Dönabrüd 1) h flatt a. 2) a ſtatt g. 


Die fieben Wort, Alt. 
II Cðin (Brachel) 1623. M.-Gpeler 1631. 






DA Je-fus an dem dEren » Ge finndt, Vnd jhm fein Keidh- 


nam ward ver-wund, Mit bit - ter- li- chem Schmerten, Die fie- 






ben Wort die er da fpradı, Betracht in dei-nem Ber - Ken. 


IV. Bamberg 1628, 1691. 






DA Je-fus an dem Ereu-be flund, Vnd jhm fein Xeid- 


a # 

4 > 
A A me N TI Ha np 
a el = OIOCA..CC. C...A 


nam ward ver⸗ wund, mit bit-ter -Li- chen fhmergen, Die fie- 







ben wort die er da ſprach, ve - traht in ew-ren Der - gen. 


V. Rheinfelſ. Gefangbud 1666. 






Da Sefus an dem Creu⸗gtze ſtundt, vnd jhm fein Keich-namb 





— A WEHEN 


—— — — — — 
o gar mit bit-term Schmer⸗tz 
















Da JE⸗ſus an dem Eren-Ge ſtund, und ihm fein Lei -nam 





CCAAICCCOCCCCCCCCCCCCCCOCCCCCC 
—CCCCCCGCCCCõe. cCCCC. ICcC.C.C.XCC.-.. CAEC.-.72.c.cC. CCCC...I 
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Wort die er da ſprach, be-tracht in deinem Ber - Ber. 


"in dich hab ich geboffer HERR. 


(8. III, 170.) 





VII Val. Bapft Gefb. 1545. 


In dich hab ich ge - hof-fet HERR, hilf das ich nit zu 





— — —e 
ſchan⸗den werd, noch e⸗wig ⸗lich zu fpo » te, Des bitt ich 





= TEE = 
Ei um | 


dich, er hal-te mid, in deiner trew HERR Got - 


Unter No. 117 theilten wir bie erfte Melodie dieſes proteftantifchen 
Liebes mit. Eine dritte findet man unter No. 21 Tim II. Bande „Ein Jung⸗ 
frau zart von edler Art.” Sie findet fih in Barth Gefius, Geiſtl. 
deutſche Lieder Frankfurt a. O. 1601, BI. 120. 


Da Jeſus an dem Creutze ftundt 
Vnd jm fein Leihnam ward verwundt. 


Die erite Zeile jchon bürgt uns für das hohe Alter unferes Liebes; 
denn fie befagt, daß daſſelbe in einer Zeit entjtanden fet, in welcher man 
fich den Heiland am Kreuze ftebend dachte. „Bei der älteren ibealen Auf: 
faffung find Hände und Füße mit 4 Nägeln oder gar nicht befejtigt, wobei 
beide Füße auf dem Fußbrett nebeneinanverftehen, 3. B. auf einem Elfen⸗ 
beinrelief des 9. Jahrhunderts (bei Jameson Hist. of our Lord II, p. 144) 
und auf dem Diptychon des Bifchofs Ellenharbt von Freifing (um 1060) 
in der Hofbibl. in München. Gegen Mitte des 13. Jahrhunderts wird bie 
Darftellung ſowohl in unzähligen Einzelbilvern als in größeren Bildercyklen 
ver Baffion allmählig realer u. f.w. Die Füße find mit ober ohne Fuß⸗ 
brett übereinander gelegt, ſodaß nur ein Nagel hindurchgeht und ber rechte 
Fuß ſtets oben liegt.“ (Illuſtrirtes Archäologifches Wörterbuch von Müller 
u. Mothes. Leipzig 1878, II, ©. 596.) 

Demzufolge fprechen die Dichter des frühen Mittelalters von einem 
Stehen am Kreuze, fo 3. B. der h. Bernhard v. Clairvaux in bem Liede: 
»Salve mundi salutare« (Ad pedes Vers 5). In »hac cruce stans 
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directe«, ferner »stans immotus in dolore« (Ad genua Str.2). Der. 
DBonaventura »Horae de passione Domini nostri Jesu Christie fagt: 
»et stans in illa sitiit«. In dem Liebe »Ave mundi conditor«e aus dem 
14. Jahrhundert heißt e8 in der 31. Strophe »stat in cruce« (W. II, 1091.) 
Wir werden benmach wohl nicht fehl gehen, wenn wir ein Lieb mit ben 
obigen Anfangszeilen in das 14. Jahrhundert feßen. 

Aus dem 15. Jahrhundert befigen wir unjer Lieb banbfchriftlich. 
Kehrein theilt aus einer Wiener Handſchrift des 15. Jahrhunderts einen 
Hftrophigen Tert mit: 

Da iefus hrift am krew ndt 
und im fein anam Da —e 
(Kirchen- und religiöfe Lieder. 1853, ©. 198.) 

Das Lied gleichen Anfanges von Johann Böfchenftein, welches zuerft 
1515 erſchien, ift weiter nichts als eine Ueberarbeitung des handfchriftlichen 
Textes, wobei namentlich in den Anfangszeilen ver 9 Strophen die Reihen⸗ 
folge ber fieben Worte angegeben wird. In der Folge erſchien das Lied noch 
häufiger in ſinzeleruden (vgl. in der Bibliographie die Jahre 1515, 1529, 
1590, 1641. 

Lüft gibt in feiner Liturgik (II. Bd. 1847, S. 182 und im Katholik“ 
Mainz,1842) einen gewiſſen Betrus Bolandus als Autor ver Melodie 
an und 9. Chr. Diearins Hymnodia passionalis. Arnftabt 1709), 
ferner Wetzel (Hymnopöographie I [1719], S. 123), fchreiben ihm auch 
einen lat. Text unferes Liebes zu. Wetel berichtet darüber Folgenves: 

»Bolandus (Petrus) ein alter Scribent, florirte ums Jahr Chrifti 
1495, und bat nach Anzeige des Cornelii Schultingii in Bibliotheca 
Ecclesiastica Tom. I. P. U. p. 158 ven Lateinifchen Hymnum: 

Stabat ad Lignum crueis oto. 
verfertiget, woraus hernach ber teutiche Paßions⸗Geſang: 
Da JEfus an dem Ereuße ftund etc. 

als eine Verbeſſerung entjtanden, wie denn auch von Bolandi Hymnopoeia 
und Boefie Conr. Gesnerus in Bibliis ed. Tigur. 1583. fol. 667. zeuget, 
wenn er fchreibt: Petri Bolandi Hymni quidam extant. Idem scripsit 
earmen Sapphicum pro Friderico Imp. III. et aliud in mortem 
Rudolphi Agricolae. Epigrammata innumera ex sententiis Senecae 
et Platonis. Sapphicum in D. Virginem. Heroicum in opus de 
triplici candore et alia complura.« 

Wadernagel glaubt aber, das Lied »Stabat ad lignum crucis« ſei das 
angeführte »Sapphicum in D. Virginem«, alfo ein Muttergotteslied und 
nicht die Grundlage des beutfchen Paffionslieves (Bd. II, S. 1091). 

Nach dem Böfchenftein’fchen Gedicht bearbeitete Wizel feinen Text in 
dem „Deutfch Betbuch“ 1537, in Odae Christianae 1541, im Pfaltes 
Ecclef. 1550. 

Das Lied ging in der Faſſung Böſchenſteins meiftens in die proteftan- 
tiichen Gefangbücher über; zuerjt in das Schumann’fche, Leipzig 1539 und 
in da8 Magdeburger 1540. 

Die Bearbeitung von Wizel finden wir fchon bei Vehe. Leifentrit hat 
beide aufgenommen. 

Die obige Melodie fcheint die tem Liebe eigenthümliche zu fein, ba 
Leifentrit zu derfelben bemerkt „Im alden Thon“. Das Vehe'ſche Gefang- 

Baumbker, Kirchenlied I. 29 
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buch und bie älteften proteftantifchen Gefangbücher ſetzen die Melodie als 
befannt voraus. In Val. Bapft’s Gefangbuch ift fie, wie Erf bereits be- 
merft, dem ganz unpaſſenden Terte „In dich hab ich gehoffet Herr“ appli⸗ 
cirt worden, ohne die Bemerkung, daß fie dem Liebe von ben fieben Wor- 
ten angehöre. 

Dal. Triller weit in feinem Gefangbuche (1555) 1559 bei dem Liebe 
„Es war einmal ein groffer Herr“ auf bie „Kloten von den fieben 
Worten Chrifti“ hin und bringt die Melodie wie bei Xeifentrit, mit unbe» 
deutenden Abweichungen. Trillers Singebuch wäre alfo die ältefte Duelle 
für unfere Melodie. In dem Einzelorude 1515 wird bingewiefen auf ben 
Ton des Liedes „Es wohnet Lieb bei Liebe‘. Wie dieſes Lied bie Melodie 
zu dem Texte von ben fieben Worten abgeben foll, ift mir unerfindlich. Ein- 
mal ift daſſelbe in 73zeiligen Strophen gebichtet, während das Lieb „Da 
Jeſus an dem Creutze ftundt“ 5 zeilige Strophen bat, ſodann zählt bie 
erfte Zeile des weltlichen Liedes 7 Stlben, während unfer Lieb in der erften 
Zeile 8 Silben zählt. 


No. 198. 


Don des ewigen Vaters Thron. 

Don dem Pafsion vnd Leiden vnfers Herren Jeſu Chrifti, 
in der Melodey, Allmechtiger gütiger Bott, oder auff die weis, 
O Guͤtiger Schöpffer und ZErr, oder aber, Es ift nun vorhanden, 

oder nad) den volgenden Yloten. 
(8.1, 172; ©. V, 1235.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. Andernach 1608. 


[3 — —4— A = = 
ſ t — WERE — — A 7 TEE. EEE MEI” - EHEN EEE ARTE: —— 


Don des e » wis gen Da-ters Chron, ift Ihe» fus Ehri » us 
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Got-tes Son, in die « fe Welt zu vns Fommem, vun» fer menſch⸗ 
” Schluß Andernach 1608. 


heit auff fi gno-men. 


Das Andernacher Geſangbuch hat zu dieſer Melodie folgende Texte: 


»Qui solis excellit jubar „Der vbertrifft der Sonnenglantz, 

Et astra pulohritudine, Mit feiner {hön die Sternen gar, 
Deformis, horridus, lacer Der if heßu ſchrecklich geſchlan, 
Pendet necatus in cruce« Todt am Creutz —— aw ihn an.“ 


Der neunftrophige Iateinifche Text des Andernacher Gefangbuches ift 
von ©. Fabricius. Er findet fich in deſſen Buch: Georgii Fabricii 
Chemnicensis, De historia et meditatione mortis Christi et de usita- 
tis Ecclesiae christianae festis ac temporibus, Hymnorum libri II. 
Basileae 1553. (W. I, 508.) 
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No. 199. 
Gottes Son auff erd ift kommen. 
Der Paffion. 


—_ — — 
> — so — 

Got ·tes Son auff erd iſt kom ⸗men, hat vn · ſer menſchheit an · 
+ + 


zz —— — — 


trew· lich ge-pre« digt Got · tes wort, in der el» len · den Pil · 


Hecyrus 1581. 
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No. 200. 


J. Peters von Arberg große Tageweiſe „O ſtarcker Bott 

not.“ (Mitte des 14. Sehrunberte) 8 der Straßburger $ 

Fihethelorie entziffert von F. M. Böhme. Pfeiffers Germaı 
. t. 
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frau »li- ches fle. trit au vor nn »fer ſchul⸗de, fecz uns in go⸗tes 


—CC. 1 
Ar — CC. V 
—AGCCCCCCCCCC.. CCCCC.. —;DVCC. MM 
Ge RE s BE — — U 


RE 


v 
hul=-de, 0 ma⸗ ter grarcie & 


Nu ſterk uns got. 


De Passione Domini. 


D. Haupdſchrift der Trierer Stabtbibliothel No. 724 aus dem 15. Jahrhundert. 
<b> cbb_ch 





mih hu-den he re in dyn ge - bot: £ais unſſ den dad 


Nm 
ge»: ne=de « li - chen fchy-nen! 


2) Der namen drie, de fteen mir by 
in allen noeden, fo wair idy fy 
dat cruyze chrifti ſtee wir vur "len pyrien. 
3) Dat fwerd dar her fymeon aff ſprach, | 
dat marien Bu LE rep ne herte flach, | 
do fy anfacd dat Arifins ftont efiweret. 
4) Dat ftee mir huden in mynre hant, 
beſchirme mich here nur heuffifunden band, 
gar ungefhand wair fi myne lieff hynne teret. 


— 
ii 1 





— — 
1) Ma+ri » a wun⸗ſchelger - te des ſtam⸗mes von yeſ⸗ſe, the⸗o⸗ 
Cb> <b> ch) 


phi-Ium er.» ner«te mit juf- fer -li-chem vlee firyd vraum vor un: fe | 





ful-de hilff uns in gordes hul » de. o ma-ter gra-ti-e. 


2) Dat cruce was breit 
Dar got an leid, 


Da man fyn zarte Iyff durchfneit 
Der — —* e, dat Sr und auch de crone. 
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3) Der befen fwand, 
Der gallen drand 
Der doit al mit mynſcheit and 
Do hie rieff in barmentlien Doyne. 


Mitgetheilt von E. Bohn in der „Eäcilia*. Trier 1877, ©. 83. 


‚Aue rubens rosa uirgo. 
(@. III, 273.) 

m. Ss. ber böhm. Brüder (1531) 1539. Locheimer Liederbuch (1450). 
+ r 
br — — 

Sot is ner auff die men- +Ein«der, 
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5 
ſchwo· ren, wen-det ſei · nen 30.ren, von fein anffer » foren. (M. Weiße) 


Sarianten im Loceimer Liederbuch: 1) ff t 2 b d. 
3) f ſtatt b. ee u bat 


Im Locheimer Liederbuch (nen publicirt von Arnold in den Sahrbüchern 
für Mufit. Wiſſenſchaft von Chryſander, 1867) fteht bie obige Melodie mit 
den angegebenen Varianten zu bem Liebesliebe: 

„Mein frewd möcht fi wol meren.” 

Die b Vorzeichnung fehlt in den Ausgaben ver Brübergefangbücher 
1539, 1544 und 1560. Im dem großen jdergefangbuche nom Jahre 
1566 fteht bie Melodie eine Quint Höher ce dc, alfo in ber jonifchen Ton- 
art. Diefe findet fich denn auch in ben fpäteren proteftantifchen und katho⸗ 
liſchen Gefangbüchern. 

Die Limburger Chronik berichtet zum Jahre 1356: „In differ Zeit 
fang man das Tagelied von der Heiligen Paffion, und war neu, 
und madıte es ein Ritter: 

„O ſtarker Bott, all unfer Noth.“ u. | w. 
dieſer Ritter wird in der Kolmarer Handſchrift des 15. Jahrhunderts (WB. 


.II, ©. 330) näher bezeichnet. Hier lautet die Ueberjchrift „Brave Peters 


groze tagewife.“ 

„Die Verbreitung des Liebes über ganz Deutſchland, von ben Alpen 
bis zur Oftfee ift bezeugt“ fagt K. Bartſch in feiner Abhandlung (Germania 
1880, ©. 240). Die bis jegt befannt gewordenen neun handſchriftlichen 
Quellen von der Limburger Chronik bis zu einer Kieler Handfchrift bes 
18. Jahrhunderts bringen ben Text in alemannifcher, mittelrheiniſcher, nie» 
berrheinifcher und nieberbeutfcher Mundart. Den obigen Tert ber Trierer 
Hanbſchrift des 15. Jahrhunderts Hat Bartſch nicht gelannt. 

Die Melodie liegt uns bier in einer früheren und fpäteren Faſſung 
vor. Sie bewegt ſich in ber alten bortfchen Tonart (I. Kirchenton), geht aber 
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ftellenweife in bie äoliſche Tonart über, weil zur Vermeidung des Tritonus 
(f—h) durch Vorfegung eines h die große doriſche Sext in die Heine Äolifche 
Sert verwanvelt wird. 

Ein Hauptmotiv der Melodie ift bem „Ryrie* an Muttergottesfeften 
entnommen: 


Y--.-..- Ni - 6 

In der älteren Faffung, welche 3. M. Böhme aus einer Straßburger 
Handſchrift (Mitte des 14. Jahrhunderts) publicirt hat, bilden die Strophen 
1 und 2 ben erften und zweiten Stollen, die Strophen 3 und 4 den Abge- 
fang mit einer Melodie, welche in der Trierer Handſchrift fehlt. Auch im 
Uebrigen finden fich bedeutende Varianten vor. 

Die Trage, ob unferer Melobie eine weltliche „Lageweife zu Grunde 
liege, vermag ich nicht zu entfcheiven. Dagegen glaube ich, daß bie Melodie 
bes Liebes im Locheimer Liederbuch 

„Mein fremd möcht fih wol meren, 
wollt glüd mein helfer fein“ u. |. w. 
mit der Pafflonsweife verwandt ift (I. Melodie in ber Trierer Handſchrift). 

Beginnt und fchließt man biefe letztere in der Terz (f ftatt d), fo ftellt 
fich die lydiſche Tonart ein, welche im Gejangbuch ber böhmischen Brüber 
1531 ff. zu dem Lieve „Bott ſah zu feiner Zeit“ zu finven ift. Für einen 
Vollsgefang paßte biefe Tonart nicht. Deshalb fuchte man durch Vorjegung 
eines » (tefp. Transpofition in bie Quint) die populäre jonifche Weife zu 
gewinnen, 

Diefe bildet den Grundſtock von mehreren proteftantifchen und katho⸗ 
liſchen Kixchenliebern. 

Frübzeitig wurde fie jchon dem Marienlieve »Ave rubens rosa virgo« 
zugeeignet, welches Hechrus in feinem Gefangbuche 1581 als Ton angibt zu 
bem Liebe „Eaft ons in einigkeit“. Wir lennen dieſe Weile aus dem 
Brüdergeſangbuche (1531) 1539, wo fie dem Liebe „Bott ſah zu feiner 
Zeit” beigegeben ift. In Corners Gefangbuch (1625) 1631 fteht fie bei dem 
Predigtliede, Vater im höcdhften Thron“ (Vgl. II. Bo. No. 196) aller- 
dings mit Varianten. 

Proteftantifcherfeits fand fie Verwendung zu folgenden Texten: 

1), Herr Chriſt der eynig Gottes Sohn“ 
von Eliſabeth Ereugiger im Erfurter Enchirivion 1524. 

2) „Dich bitten wir deine Kinder” 
in Val. Bapfts Gejangbuch 1545. 

3), Gott ei gepreiſet, 

a ar den ante 

im Erfurter Gefangbuch 1550, auch bei Corner 1631, in ber Dapibifchen 
Harmonie 1659 und im Rheinfelfiichen Gefangbuch 1666. 
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No. 201. 


Hrn wir fo wahr Botts hulde. 


Ein alter andaͤchtiger Auff, von der Brönung Treugigung vnd 
Begräbnuß Chrifti. 
(8. I, 187) 
Eorner (1625) 1631. 


BEttn wir fo wahr Botts hul-de, als ons Ehriflus vermeynt, da 





Er mit grofsfer Be-dul » te, vnſr Sünd hat ab» ge-leynt. 


Vgl. Ro. 85 im DI. Bande, wo faft viefelbe Melodie zu dem Roſen⸗ 
franzlieve „In Botts Nam wolln wir fingen“ ftebt. 


No. 202, 


O Lamb Gottes vnfchuldig. 
Das vhralte Agnus Dei, Befangsweiß. 
(®. I, 188; ©. M, 619.) 


L Corner (1625) 1631, beffen Nachtigall 1649. 





© Camb Got-tes vn ⸗ſchul⸗dig, am Stamm deß Eren-tes ge 
All⸗zeit fun⸗den ge⸗duh⸗ tig, wie»wol Du wa⸗reſt ver 





et an Sänd ha: fin ge » tra s gen, fonft mö-ften 
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wir ver-3a » gen, Er-bar-me dih vn-fr O JE» fu. 


„Nota. Diß Bfang wirdt dreymahl widerholet, vnd zum 
drittenmahl alfo befchloffen: Bib vns deinen Sriden O Jeſu.“ 


U. Rkheinfelſ. Geſangbuch 1666. 
—— —— a - 
——— a 0 — = u * 


© Camb Got⸗tes vn ⸗ſchul⸗dig, am Stamm def Ereußs ge⸗ 
AN :zeit ge-fundn ge » dul » tig, wie » wol du wurdſt ver- 
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ach ⸗ tet, 





ver⸗za⸗gen, Er⸗bar⸗me dich von - fer, © JE. Sp! 


II. Münfter 1677. 







ICCCTITCCCCCCC...TTTTTTTEEECTCCC....AC.. 
O Camb BOt-tes un» fhul - dig, am Stamm def Creutzes 
Al» zeit ge-fun-den ge » dul-tig, wie-wol du wur-deft 






Fa J * al⸗le Sünd haft du uns ge-tra » gem, 








fonft mäften wir al«le ver- a⸗gen Erbarm dich un-ferr © JE⸗ fu. 
ih uns dein frieden © SE im 


Der Text ift eine Bearbeitung des uralten Gefanges (wie Corner 
jagt) » Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, miserere nobis«, welcher 
vor der h. Eommunion in der h. Meffe preimal vom Chor gefungen wird. 

Zum britten Male heißt es ftatt miserere nobis: Dona nobis pacem. 
Die Ueberfegung „DO Lamm Gottes unfhuldig“ findet fi zunächſt 
niederbeutfch in dem Roſtocker Gefangbuch 1531; hochbeutich im Zeipziger: | 
Schumann'ſchen Gefangbuc 1539, im Magdeburger 1540 u. a. | 

Auffallend ift e8, daß das Lied in Teinem Tatholifchen Gefangbuche bes | 
16. Jahrhunderts fteht. Ich finde baffelbe zuerft im Paderborner Gefang- 
buch 1616 ohne Melodie; fodann bei Corner 1631, in ber Davibifchen 
Qermonie 1659 und im Rheinfelfifchen Gefangbuch 1666 mit Melodie. ALS 

utor bes Tertes wie der Melodie wird Nicol. Decius angegeben. Rambach 
in feiner Anthologie II, 62 fchreibt darüber: „Nikolaus ‘Decius. Anfangs 
Mönch im Braunſchweigiſchen Klofter Steterburg, deffen Prior er in ber 
Folge wurde; darauf Schulfollege in Braunfchweig, zulegt Prediger in 
Stettin, wo er durch Vergiftung geftorben fein fol. Mehrere feiner Be⸗ 
fannten, unter andern ein gewifjer Autor Steinmann, haben, wie in einem 
bandfchriftlichen Verzeichniſſe der Braunfchweigifchen Prediger gemelbet 
wird, beftimmt verfichert, daß er die Lieder: ‚Allein Gott in der Höh‘ etc. 
‚D Lamm Gottes‘ und ‚Heilig ift Gott der Vater‘ verfertigt und componirt 
habe.” (Rethmeyers Braunſchw. Kirchenhift. Th. 3, S. 19.) 

Luther verhielt fich gegen die Lieder des Decius ablehnend. Weber das 
„Allein Bott in der Zöh fei Ehr“ noch das , O Lamm Gottes un: 
ſchuldig“ nahm er in die von ihm ſelbſt redigirten Gejangbücher, wie 3. D. 
das bei B. Bapft in Leipzig 1545 erfchienene, auf. Wenn er in feiner Ab» 
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handlung „MDeudfche Meſſe und ordnung Bottisdienft, Wittenberg 
1526“ das deutſche Agnus Dei vorjchreibt, fo ift Damit nicht das obige Xieb, 
fondern bie Brofa - Heberfegung „Chrifte du Lamm Gottes, der du 
trägeft die Sünden der Welt“ u. f. w. gemeint. Diefer Gefang fteht 
auch in den alten Kicchenorbnungen, 3. B. in der Agende: Gedruckt zu Leipzig 
durch Nicol. Wolrab 1540; ferner in den ſächſiſchen Kirchenordnungen von 
1555 und 1564, in ber Zweibrüder Kirchenorbnung von 1557 und in ber 
ao en von 1568. (Dal. Erck's Choralbuch Berlin 1863, No. 38 
und 39. 

Die Melodie findet fich zuerit in Spangenberg’8 „Kirchengefenge 
deutfh. Magdeburg 1545." Im ver Folge tauchen verſchiedene Varian⸗ 
ten auf; im nördlichen Deutfchland notirte man das Lied im Dreitaft mit 
dem Anfang fffc cd c und im fühlihen faccc dc im geraden Tall. 
(Bfalzneuburger Kirchenordnung 1577 und Straßburger Geſangbuch 1560.) 

Denjelben Unterjchieb finden wir auch in Tatholiichen Gefangbüchern. 

Die Melodie wirb ebenfalld dem Nicolaus Decius zugefchrieben. 
Da biefer dem oben angeführten Lieve: „Allein Bott in der Höh fei 
Ehr“ die Weife eines alten öfterlichen »Gloria in excelsis Deo « applicirt 
gt (II. Bd. 291), fo liegt die Vermuthung nahe, daß er auch zu unferem 

iebe eine alte Choralmelobie bes »Agnus Dei« benugt habe. In dem auf 
Grund alter Hanbirifter herausgegebenen Liber Gradualis, Tornaci. 
Desclee, Lefebure et Sociorum 1883 (von dem Benediltiner Potbier) 
finde ih ©. 26* folgenves Agnus Dei: 





Ag-nus De - i qui tol- lis pec-ca - ta mun-di, mi- 


se - re - re no - bis. 


In oh. Spangenbergd Cantiones ecclesiasticae latinae 1545, 
S. 23 findet fich folgende Faſſung: 


— — — a 
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re - re no - bis. 


Anklänge an die obige Melodie des dentſchen Liedes find nicht zu ver- 
kennen, namentlich in dem erften Sage. 
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No. 203. 
Herr Chriſte Schoͤpffer aller welt. 
Ein Chriſtlicher Lobgefang vor das bitter Leiden Chriſti. 
Rex Cbriste factor omnium. 
(8.1, 185; W. IV, 56.) 


1, Seifentrit 1567 ff. 






le-ben helt, di lo⸗ben wir mit jnnig - Feit, vmb all 


% 


dein grof-fes her + tze⸗ leidt. 


Text und Melobte in Val. Trillers Singebuch (1555) 1559. Die 
Melodie fteht bier eine Quart höher mit b Vorzeihnung und ber einen 
Variante * b ftatt g. 

In der dritten Ausgabe von Keifentrits Selen buch ift diefe Melodie 
zweimal abgedruckt. Der zweite Text lautet: „Schöpffer aller Ding, Rönig 
Chrift“ u. |. w. von Edingius. 


Schoͤpffer aller Ding, Koͤnig Chrift. 
Rex Christe factor omnium. 
(8. I, 192.) 


II. CESin (Ouentel) 1599. M.-Speier 1631. Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649. 
— — — — — — 









{L CT ps = » 
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- tor om - ni - um, re-demptor et 
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Hm — 27 —— ⸗ * 

a 
er⸗lö⸗-ſer du biſt, ſey gne⸗dig den an-bettern dein, die dir 
cre.den - ti- um, pla-ca - re vo-tis suppli-cum, te lau- 

an 1) Corner. 
ee — 
lob » ge » fang fin - gen fein. om-ni-um. 


di-bus co-len- ti - um. 


Diefer Text, der in ber dritten Ausgabe von Leifentritd Gefangbuch 
(1584) fteht, ift von Autgerus Edingius verfaßt. (Teutfche Euangelifche 
Mefien. Cöln 1572, ©. 180.) 
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Bex Christe factor omnium. 


Melodia Chori, cum Kyrie et Christe. 
II. Andernach 1608. 





Shd ee „al Ir ding König Chri Der laubi-gen Er - 
Rex Pit 55 * iR, Ro - demptor * core - 











18 » fer bif, £aß did  er-bar-men das 
den-ti - um, - ca - re vo - tis supp- 


en ‚ Dn- n.jer i 








1% dich jetzt De ben frey. Kyrie - lei-son, Chri-ste 


di- bus co - len- ti - um. 





Christe au-di nos, Chri - ste salua nos. 
Ehrifte et« hör uns, Ehrifte felig made vns. 


Rex Christe factor omnium. 
(W. LII, 283.) 
IV. Geſangbuch der böhm. Brüber 1539 ff. 


—— — — — — — — —— |. 
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Got het eynen wein-berg ge-bamt, vnd in den Leni - ten vertrawt, 
n b b b 


v = 

j © EEE = _ GER = EEE SEEN —ICCOMIMMCC 
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gemadt mit jn ein fölh geding, das er von ihnen frucht entpfing. 


Das Lieb ift von M. Weiße und fteht bereits im Brüdergeſangbuch v. 
3. 1531. Die h b ftehen in den ſpäteren Ausgaben 1544 ff. 

Diefer Hymnus » Rex Christe factor omnium« in 6 Strophen hat 
ben h. Gregor den Großen zum Berfaffer (W. I, 102; Dan. I, 180). Er 
wurde, wie Ueberichriften in ven alten Chorbücern angeben, am bh. Char- 
freitage in den ſog. düſteren oder finſteren Metten geſungen. 

ie älteſte Uebertragung ins Deutſche ſtammt aus dem 12. Jahrhundert: 
„Chunic chriſt Ichepfaer aller 
erlöfer vnd gelobunder” etc. 
Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder 1853, ©. 58.) 
Aus dem 14. Jahrhundert ift das Lied: 
Kunig chriſte macher aller din 
du haft erledigt mit guettem geling“ (®. II, 595.) 








— 
— 
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Der Hymnarius von Sigmundsluft 1524 bringt folgende Ueber⸗ 


tragung : 
Chrift künig, aller din öpffer 
nd er glanbigen — — — LU, 1362.) 


Da Luther, wie Rambach in jeiner Anthologie (I, S. 108) erzählt, im 
jeinen Tiſchreden biefen Hymnus als den allerbeften bezeichnete, fo blieb Das 
Iateintfche Lied mit feiner Melodie noch das 17. Jahrhundert hindurch in 
proteftantifchen Gefangbüchern ftehen und wurbe mehrfach ins Deutjche 
Me 3 Bearbeitungen findet man in Fiſcher's Lexikon (II, ©. 230) 
angeführt. 

Im Gefangbuch der böhmifchen Brüder fand vie Melodie Aufnahme 
zu dem Liebe „Bot het eynen weinberg gebawt“. (W. III, 283.) 


Ro. 204. 


Herr Chrifte Schöpffer aller Welt. 
Göln (Bracel) 1619, 1634. M.Speier 1631. 













| DT ne] 
Se-ben heit, Di foben wir mit Innig- et, Vmb all dein 
| * M, Speier 1631. 





groffes Hertzen⸗leydt. Vmb all dein grof - fes Berken-leyd. 


No. 205. 


Wir danden dir lieber Herre. 
Ein geiftlich Lied vnd dandfagung vor das Leiden Chrifti, 
welchs die Kirch in der Charwochen fonft pflegt zu fingen. 
(8. 1,181; ®.DL, 623.) 
I. Leifentrit 1567 ff. Glu (Ouentel) 1599. Gonfang 1600. Mainzer Cantırale 1605. 
ndernad 1608. Paderborn 1609, 1617. CEdln (Brachel) 1619. Hildesheim: 
1625. Neuß 1625. Mainz 1627. Bamberg 1628. Wrburg 1628. M.-Speier 


1631. Corners Nachtigall 1649 ff. Prag 1655. Molsheim 1659. Erfurt 1666. 
Münfter 1677. 











gar mil«dig - lihen, wir waren ver-lorm, Gott Va⸗ter hat 
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ent⸗ wichen, fen e - wi + gen 3orm, Kr-rtise e+ lei-fon. 


1) Bamberg 1628 fbbaag. 2) Mainzer Cantual 1605 n.a.a b flatt gg. 
3) Andernach 1608 agg age. 
Coln 1599; Konftanz 1600; Köln 1619 u. a. 


[\ 

—C. MVI 

nn | | —;Cc. —CC.A 
8 —— — — — * = EEE” = 


Es — — ⸗ 





we⸗ren fonft verslorn, Gott Datter hat ent- wichen. 
4) Leiſentrit 1573 u. 1584 un. a. g ſtatt f. 5) Bamberg 1628 bag fisg. 


Lob vnd danck wir fagen. 


Ein Anders. auff die Notten Laus tibi Christe, ® du armer Judas, 
(8. I, 186; W. IV, 57.) 


D. Nehyß 1625. 





2 


er« hör ons in der noth. * dA iR wohl Druckfehler für £. 


OL Ang einem handſchriftlichen Procefflonale 1533. 





Laus ti- bi Chri-ste qui pa-te-ris in cru-ce pen-dens pro 


mi-se-ris,cum pa-tre qui reg-nat in ce-lis, nos re-os sal-uat 


⸗ N - 
— — HERE. A———ZZAA -BEB=_“- 
(a NER = BE —— —— — SEELE — BE = BEE = 
 _ UI—— = 


in ter-ris. Ki-ri-e - lei-son. Qui es cre-a - tor_ om-ni-um etc. 
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Laus tibi Christe. 
Ein Dandlied vor das Ceyden Chrifti. 
IV. Corner (1625) 1631. 





2 — 
Laus ti-bi Chri-ste, qui pa -te- ris In cru-ce pen-dens 








pro no-bis mi-se-ris, cnm Pa-tre reg-nas in coe -lis, 





Nos re-os sal-va in ter-ri, Ky-ri-e e- ley- son. 


Der Gefang »Laus tibi Christe qui paterise war urfprünglih ein- 
fteophig mit ven Zuſatz Kyrie eleison u. ſ. w. Wadernagel bringt dieſe 
Strophe aus den Hymni und Sequentiae von Herm. Bonn Lübeck, 1559 
und aus Lucas LXoffins Psalmodia 1561. (I, 345), wo die Ueberfchrift 
lautet »Hoc canticum intercinitur hymno »Rex Christe factor omni- 
um«e, in die parasceves«. 

Sn diefer Verbindung finde ich auch das Lied in einem Proceffionale 
aus dem Nonnenklofter Schonenberg vom Jahre 1533: 

»Rex Christe factor omniume, darnach die Reſponſorien Kyrie 
eleison, Christe eleison, Kyrie eleison, Christe audi nos, salua nos. 
Maria sis propicia, Maria dele vicia. Dann folgt: »Laus tibi Christe 
quie u. ſ. w. Daran fchließt fich die Strophe: »Qui es creator« aus »Rex 
Christe factors. 

Das Lied wurde alfo folgendermaßen gefungen: 


1) Rex Christe, faotor omnium ete. Laus tibi Christe. 
2) Cuius benigna gratia etc. Laus tibi Christe, 

3) Qui es creator siderum ete. Laus tibi Christe. 

4) Ligatus es ut solveres etc. Laus tibi Christe. 

5) Cruci redemptor figeris ete. Laus tibi Christe. 

6) Mox in paternae gloriae etc. Laus tibi Christe. 


Diefe Art und Weife, das »Laus tibi Christe« al8 Kehrvers in das 
»Rex Christe factor« einzufchieben, erflärt uns auch den Urfprung ver 
fpäteren beutfchen Lieder, welche in ihren einzelnen Strophen mit biefem 
Iat. Gefange, wenn auch nicht dem Wortlaute, fo doch dem Sinne nach 
übereinftimmen. 

I. 

Rex Christe factor: 

„Eya der groffen liebe”. = Cuius benigna gratia. Strophe 2. 
„Sun vater in der ewilait“. = Qui es creator siderum. Strophe 3. 
„Sy haben gar vungenoffen“. = Ligatus es ut solveres. Strophe 4. 
„Era wie groffe ungenad“. 
„Era der palchen flogen. 
„Der arge pyſchof Annas“. 


DO a 9 RD 
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7) „Prlatus hat gros unrecht“. 
8) „Eya der groſſen Yan ait.” — Cruci redemptor figeris. Strophe 5. 
9) „Des füäll wir alle dankchen“. «= Laus tibi Christe, qui pateris. 
10) „Das raine waffer, das tewer pluet“. 
11) „O du Riie Judas, 

was haft du getan, 

Das du vnſern herren 

allfo verraten haft. 

Darumb fo mueft du leyden 


Bell de pein, 
ifer gefelle 
mueft du ymmer fein“. 

Die Ueberſchrift lautet: 

„So man nad der (vinftermetten) vmb dy kirchen get vber 
daz laus tibi chrifte”. 

Bei Spörl: „Zu dem Laus tibi Christe in der vinfter metten“, 

Aus dem Cod. germ. 715. 4. der Königl. Bibl. in München aus 
dem 15. Sahrhunvert; in Spörl's Liederhandſchrift (1392 — 1400.) 
(%. II, 615.) in Wien 2856 (bei Kehrein Kirchen» ıc. Lieder 1853, ©. 153). 


u 


© du armer Judas, was haft gethon, 
das du deinen herren alfo verrathen haft! 
Darumb muſm leiden in der helle pein, 
£ucifers gefelle muflu ewig fein. 
Kirie eleyfon.” 1 Strophe. 
@ m „Sünff vnd fechzig teütfcher Lieder" Straßburg (um 1522). 
. U, 616.) 
Wadernagel bringt noch unter 617 u. 618 zwei weitere Drucke biefer 
— aus „121 newe Lieder“ Nürnberg 1534 und Joh. Ott's Lieder⸗ 
uch 1544. 
Andere einftrophige Ueberſetzungen mit ver Ueberſchrift: 
»Laus tibi Christe qui pateris« 
mögen bier folgen: 
III. 
„Kob und ere fei dir gefaget du himeltfcher got, 
daß du vor vns gelitten zeß den ſchemelichen tot. 
Bewar vns, lieber herre, vor der hen not 
vnd teil uns heute mite das himelifche brot. 
Kyrie eleifon, Ehrifte eleiſon.“ 
Nach einer Aufzeichnung aus dem 15. Jahrhundert hinter einem ge- 
druckten Pfalterium der Breslauer Bibliothet. (Hoffmann K. X. No. 175; 
%. II, 619.) * 


„Gelobet ſeiſtu, Chriſte, der du am Creutze hingſt.“ 
Ylewe Deudſche Geiſtliche Geſenge. Wittenberg G. Rhau 1544. 
(W. OL, 620). v 


„Ehre ſei dir, Ehrifte, der du lideſt not.” 
Hymni durchs gante jahr Deutfh. Durch €. MI. von Vort⸗ 
haufen 1560. (W. II, 621). 
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VI. 


1) „Wie dancken dir lieber herre, 
Der pittern marter dein.” 
2) „Pilatus hat gros unrecht, 
her an dir getan.“ 
Nur 2 Strophen. 
Cod. lat. 5023 bes 15. Jahrhunderts auf der Köni 
Münden. (W. II, 622). vr 


„Wir danden dir, lieber herre,“ Rex Christe faotor: 
in 7 Strophen: 

1) „Wir danden dir, lieber herre.“ = Laus tibi Christe, qui. 
2) „Chrift, Fänig, feäpfer, lobefan.“ = Rex Christe factor. 1. Strophe. 
3) „Eya der großen liebe.“ = Cuius benigna gratia. 2. Strophe. 
4) „Sun Gottes in d’ ewigkeit.“ = Qui es creator siderum. 3. Strophe. 
5) „Eya der groffen vnzucht.“ = Ligatus es ut solveres. 4. Strophe. 
6) „Der arge bifhof Annas.“ 
7) O du armer Judas.” 


Ein edel Kleinat der Seelen. Dilingen 1562; Leifentrit 1567 
u. f.w. (®. II, 623.) 


Daffelbe 1 Strophe mehr: 
„Pilatus und fein Knechte, 
ſudas der faljhe Mann.” 
Coln 1599. Conſtanz 1600. Würzburg 1628 ff. Neyß 1625. 


VII. 

Das Koler'ſche Auefbuechl vom Jahre 16011 Hat eine jevenfalls alte 
Zufammenftellung bes deutſchen und lateinifchen Textes. Die Ueberfchrift 
lautet: 

„Difes nachfolgende Befang wirdt in den Metten der heiligen 
Karwochen, in der Proceffion oder Vmbgang der Rirchen in Beis 
ner auch befanntten und altten Melodia geßungen. 

1) Rex Christe factor omnium. 

2) Laus tibi Christe, qui is mit bem Kyrie eleyson u. f. w. 

3) Belobeis geifen Ehril te in deiner Martter groß u. ]. w. mit Kyrie eleißon 

x. am luß. 

3) Cuius benigna gratia. 

4) Ommipotentis Dei flius mit Kyrie eleison am Schluß. 

5) Qui es creator syderum. 

6) © du armer Sudas a. f. w. mit Kyrie eleißon am Schluß. 

7) Ligatus es ut solueres. 

8) Ehrift Fünig Schöpffer lobefan u. ſ. w. mit Kyrie eleigon am Schluß. 

9) Cruci redemptor 38 

10) © du armer Kaufman Judas Ißcarioth, 
Wie haſtu's vberfehen an dem getrenen Gott, 
Das du in haft gegeben, wol vmb das ſchnöde guet: 
Darumb $o muſtu feiden helliſche gluet, 
Kirie eleißon, Chrifte eleigon u. |. w. 
11) Mox in paternae gloriae. 
12) Pilatus ond eine Knechte u. ſ. w. mit Kyrie eleißon am Schluß. 


1) Handfärift aus ber Bibliothek bes Clemens Brentano, jet ben Erben Natpufins 
augehörend. 
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IX. 


Wie unter No, VIII. mit folgenver 9. Strophe: 
„Gelobet, feyft du Ehrifte, inn deiner Marter groß, 
gehangen an dem Ereuße, gant nadet und aud bloß”. 


Corner 1631. Vgl. No. 3 von VIlLa. 


X. 


„Lob und dand wir fagen dir Chrifte Botes fon” 6 Strophen: 
1) "‚Sob vnd dand wir fagen dir Ehrifte Gotes fon“. 
2) „Weil du groffe fhmerken für uns gelteden haft“. 

„Mofes hat geboten dem gantzen Jirael*. 

„Danid ond die Deter ſolchs haben auch gemelt*. 

Efaias ſchreibt ſolchs auch ans Gottes mund“. 
"ei, nn von herken, dem trewen milden Gott”, 


Dal. Triller's Singebuch (1555) 1559; bei Letfentrit 1567 ff. und 
im Neyßer Gefb. 1625. 


1) „Lob jollen wir fingen 
em viel werthen hrift fi®, 
„® Kerr Bott groffen fmergen“. Aehnlich 2 No. X. 

h Ann dancken wir von Hhertzen“. = 6 von No. X 
„n © Beilge Maria”. 

— Quentel 1599. Conſtanz 1600. Mainzer Cantual 1605. Pa⸗ 


derborn 1609. Corner 1631. (W. II, 626.) 


XH, 


1) „Lob follen wir fingen dir, viel heitg er —88 ähnlich 1 von No. XI | 
2) «She, ‚ König, 5 aörffer, der vein 3 awn Kindt“. = 2 von No. VII. 
3) „Ad du armer 3a a, was haft nun "geiha an“ = 7 von No. VII. 


Andernacher Gejangbuch 1608. (W. II, 627). 
XII. 


1), J vnd danck wir Tagen, 
2) X die ef Chrifer des des allerhöchſten Sohnꝰ. 
e , ⸗ 
3) XAcob vnd ehr wir ſagen, dir Chriſte Gottes Sohn“. == 1 von No. X. 
Eöln 1599. Mainzer Cantual 1605. Paberborn 1609. Hildesheim 
1625. Neuß 1625. Corner 1631. 


XIV. 


„Lob follen wir fingen, dir viel heiliger Chriſt“. ähnlich 1 von Ro. XI. 
4. ophe von 


3) = 3, „ vl 
4) =2, „ vo 
nd „ „ vo. 
6b „ „ VO. 
)„=2 „ „ vl 
el „ „X. 
9) = 2 n „ AUL 
X. 


10) = 
11) = Zul ophe von IX. 

12  Buteitene lieber Herre“. = I von VI. 
18 == 4, Strophe von XI. 


Bamberger Geſangbuch 1628. Hier find aljo viele ältere Faſſungen 
zu einem Liede vereinigt. 
Baumbker, Kirchenlied 1. 30 


Mo ——— 
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Wir erſehen aus dieſer Zuſammenſtellung, daß b 
entweder in einer Strophe an das »Laus tibi Christ 
Strophen wenigftens theilweife an ben Hymnus »Reı 
ſchließen. Schon frühzeitig Hat man in ben älteften d 
der großen Liebe‘ und „Wir danken dir lieber : 
ſchichte des Heilandes weiter ausgeführt als es im 8 
factor omniume ber Fall war. Die Strophe „ 
welche ſich am Schluffe vorfindet, hat zwar feine corı 
dem »Rex Christe factore, wohl aber in einem Reſp 
Grünendonnerftage am Schluffe der Horen: Prim, 
gefungen wurbe. Daffelbe lautet: 

»O Juda, qui dereliquisti consilium pacis, € 
siliatus es: triginta argenteis vendidisti in: 
osculum ferebas, quod in pectore non habebas«. 

Darnach hat man ben beutichen Text „OD du aı 
und ihn als Schlußftrophe ven obigen Liebern angehä 
ſelben Melodie gefungen, wie das »Laus tibi Christ 
ber Ueberjchrift zu feinem Liede unter No. X: „Auf 
Christe oder ® du armer Judas“. Die Choralmel 
getheilten Refponforium ift eine andere. 

Der „arme Judas“ wurbe aber auch als einftro 

efungen und mußte im Mittelalter ben Ton hergeben 
Siiortigen und politifchen Liedern. Im Jahre 1490 
milian durch das Auffpielen ber Melodie die Regensb 
rath am Kaifer höhnen. (v. Liliencron Hift. Voltslü 
Nachtrag, ©. 25.) 

Hermann Bonn bichtete, bie Judasſtrophe par 
Tert „Och wy arme fünders" (Magbeburger Geſb 
ber dann Hochbeutich „D wir arme Sünder" (W. I 
lodie in die proteftantifchen Gefangbücher überging. 
teren gets Gejangbüchern finbet man bei diſchet L 

derſelben Weife wie das einftrophige deutfch: 
»Laus tibi Christe«, welches uefpeägtich inbas»Rex 
um« äingejealtet worben war, als felbjtänbiges Lieb ar 

Im Eölner Geſangbuch 1599, ainger Cantuc 
Geſangbuch 1609 u. a. Hat es folgende 2 Strophen: 

I“ y Leus tibi Gerinte, qui paterise. 


genitrix«, 
B. Anbernacher 1608 finden wir folgende € 
1) »Laus tibi Christe qui paterie«, 
2) »Omnipotentis Dei filius. 
3) »O tu miser Judas quid fecisti«. 
©. Corner 1631 bringt 4 Strophen mit folgen 
1) »Laus tibi Christe, qui pateris«. 
N »Tu_omnipotentis es Dei Filiuse, 


1) Antiphonale juxta usum Eoolesiae Cathedralis ! 
Quod ex veteribus Codieibus originalibus ascuratissim« 
interim ordinatis seu indultis Festis auetum Cum apprı 
iucem edit Michael Hermesdorff, Presbyter Dioecesis 
Apud J. B. Grach, Bibliopolam. 1864, ©. 397. 
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Den 2 Iateinifchen Strophen unter A entiprechen die Strophen 1 und 
4 von Ro. XI. Den 3 lateiniihen unter B im Andernacher Gefangbuch 
bie 3 deutfchen unter No. XII, wobei zu bemerken tft, daß bie neuen Stro- 
phen »Omnipotentis« und »O tu miser Juda« aus dem beutfchen Text 
überjeßt find, denn bie deutſche Strophe „Ehrift, König, Schöpfer“ entipricht 
eigentlich dem »Rex Christe factor omniume. Zudem babe ich in der Be⸗ 
Ichreibung des Gefangbuches fchon darauf hingeiwiefen, daß ver Herausgeber 
zu allen deutſchen Texten, denen er nicht Ältere Iateinifche Texte zur Seite 
ftellen konnte, lateiniſche Ueberſetzungen verfaßte. 

Bei Corner entſprechen vie Strophen 1, 2 und 4 von C ben deutſchen 
1, 2,4 von Ro. XI. 

Das Lied No. X von Zriller tft unter Benutzung des ältern Liedes neu 
at worden. Im Leifentrits Gejangbuch fteht daſſelbe neben ver alten 

affung. 

Die Melodie zu allen Iateinifchen und beutjchen Zerten hat mit Rück⸗ 
fiht auf die weite Verbreitung nur wenige Varianten aufzuweifen. Sie 
war urfprünglich dem »Laus tibi Christer eigenthümlich und ift von dieſem 
auf die deutfchen Lieder übertragen worben. 

Nachitehend gebe ich einige Hebertragungen von Lamentationen, welche 
gleichfalls unter dem Hhymnus »Rex Christe factor« gejungen wurden. 


No. 2058. 


Sequuntur querimonie et lamentationes post Benedictus in serotinis 
matutinis precibusque sub hymno Rex Christe etc. deplorande. 


| ierhaud No. 18. 4. aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts auf ber Rathsſchul⸗ 
Papierhaubfirift bibliothek Zwickau. ! atheſqh 
J. O filii ecclesie etc. 


a — — 
von * 
1 17 MM" _ m Pd e — 
- — FI 


1. © Tie- ben find der chri-ften-heit helft mir kla⸗gen mein gro + es 








herscze + leid, auff-Miesben fein fid die flein, De gre-ber thun fich 


[N 
r 


as — — — — eb 
> - _ > 
auff allgemein von des to⸗des bit - trig » Felt, den die Inu «den 





MN 22 
—X ——— — 





—— — — * 
— 


han an * ſum Chriſt Z. helft mir Pa-gen fein grof- Bes 


her - Ge » leidt. 


11. Homo tristis esto etc. 


. EEE 
/ 2 a EB VE EEE GEHE 
üöõRECCCCCOICCC..C..d ——ÆœCCEæA 7 
* — u * u” EI Ba ul — — 


2. O Menſch nu leid fchmer-czen vnd be⸗ wei ⸗ ne in deisnem her-czen 
30* 
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—— gr > 


dein Bott ge - li - den hatt von vn⸗ſchuld ge - dul-d 








on.ge=tren » en fal⸗ſchen In⸗den. 


Dieſelben Melodien kehren wieder zu folgenden Strophen. 
3. O dolor ineffabilis. 
So ift es zwar ein Jamerfeitt. J. 
. Eece qui redemit. 
sa menjd der dich erlöfte. IL 


quam dolor virginis. 


* 
wil ⸗ligk⸗li⸗chen von den ſchneden 


Aller werld den ſchöpffer. IL 
. O homo per te agitur. 
O menſche von dir fompt die nott. I. 
. Fortis et inviotus deus, 
un ger digen ftunden. IL. 
. O Juda doctor sceleris. 
O Juda wie vngetren du piſt. I. 
10. Nunc est transfixus. 
Auch ift er word zcurbroden. I. 
11. O fratres Jude lugete. 
* Judas bruder claget. L | 
eu innocens perit. 
Nun todtet man den gerechten. IL 
13. Prolem patris. 
Gottes ßohn der weiße. II. 
14. Judas sti prefectus. 
Judas Ehrifti vorweßer. IL 


4 

b 

0. En Atorem mund. ee. 
| 
8 
9 


No. 206. | 


Weil Bott trew und Warhafftig ift. 


Ein Chriftlidher Befang von der Chriften friede mit Bott, 
vnd thetiger gerechtigkeit auff Erden. 
(8. I, 189; W. V, 1238.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gfb. 1576. 





Weil Gott trew und War-haff » tig iſt, in al feiner zu. 
Als Bot-tes Son zeugt Je - fus Ehrifl, ge-fandt nad völl der 


_— — — — 


— — 


ja j " 2. Der ons mit jm vor- fü «net hat, durch fein ge- 
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1) Leiſentrit 1584 b flatt d. 


Das Dilinger Gefangbuch Hat zu dieſer Melodie das Lieb aus Leifentrit: 
„Die allerhöhft Barmhergigfait" (8. I, 254; W. V, 1295.) 


No. 207. 


Es floß ein Roſn von Himmel berab. 
£in ander Befang von dem leiden Chrifti. 
. I, 354; W. II; 1185.) 


IJ. Mündener Gſb. 1586. Cbin (Ouentel) 1599, 1619. Andernach 1608. M.-Speier 
1631. Comer 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. 









Es floß ein Rofn von Him⸗mel her-ab, Was laut-ter vnd 





auch klar, Ein Kindt-lein it er ge-bo + ren, Don der ed- en 





Jundftaw zart, O Je» u ein grof-fe frewd war es >. 


1) Cormer 1631 db flatt ag. Anbernadh da, 2) Corner 1631 noch bie Noten g a. 
3) CdIn 1599 u.a. bflatta. 1619 d flatt a. 4) Corner 1631 co fehlt. 
5) Andernach 1608. Schluß. 





ein grof-fe frewd war da. 


Das Cölner Gefangbuch 1599 Hat zu biefer Melodie ven Text aus dem 
Münchener Gefangbuche 1586: 


„© du herlige Dreyfältigkeit, 
ein ewiger Gott und Herr" u. f. w. (8.1, 351; W. II, 1186.) 


Eöln (Quentel) 1619; M.. »Speier 1631 und Corner 1631 haben 
beide Texte mit den Melovien. 
Das Andernacher Gefangbuch 1608 Bat das Lied: 


not vnſern nöhten bitten wir” etc. 
um rogamus supplices« etc. 
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© Du beylige Dreyfaltigeit, 
Ein Chriſtlich Lobgefang der 5. Dreyfaltigkeit zu 
(8.1, 351; 8. II, 1186.) 
D. Euln Gracheh 1619. 


— ——— 
© Du hey-li» ge Dreyfal-tig-Feit, Ein ei 
Pi 
— 
— — 
Fa — er 
vnd HErr, Wir fargen dir in E » wig-feit, Gre 
— 
















































































vnd Ehr, © Mari +» a, ond dem Bimm: 
* a ift wohl Drudfehler flatt g. 


Es Bam ein ſchoͤner Engel. 
Burger Paffion Chrifti. 
(8. 1, 355; W. II,1187.) 
III. Benttuer (1602) 1660. Comer (1625) 1631. 
= — — — Be 2 


Es fam ein ſchö ner En+gel, Don Himsn 


1 2 
* — ⸗ 
= — — 


Zur rat-nen Jungfram Ma⸗ri a, Er grüf-fet 





















































ES 
— — 

— — Kummer 

fon: © Ma - ri - a dein Freud die hub fi 


hochgelobt vnd benedeyt die heylig Dre 
folgenden Varianten: 
1 Drudfehler! 
2 By Bat ve Corner (1626) 1631 Hat biefeß letztere 
Unfern obigen Liedern liegt nur eine alte Weiſe zu 
mit verfehlebenen Varianten ben folgenben brei Paſſionsli 


wurde. 1) „Es floß ein Rofn von tzimmel herab“, 
zuerſt im Tegernfeer Gefangbud 1574 (ohne Melodie). 
2) „Es kam ein ſchöner Engel“, 
ift wohl fon in Beuttner's Gefangbuch v. I. 1602 vr 
orner es ans biefem entnommen. 
3) „O du heylige Dreyfaltigfeit“, 
zuerſt im Münchener Gefangbuch 1586. 


Diefeike Melodie bis zu dem  fteht bei Beuttner ı 
Texte „ 
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Sodann fteht die Melodie auch bei dem Dreifaltigkeit 

4) „Sey (hod)gelobt und gebenedeyt die heilige 1 

Der Text findet fich ſchon im Gefangbuche Leifentriti 

Hat benfelben von feinem Freunde Hechrus belommen, be 
mit feinen übrigen Liedern bruden ließ. 


No. 208. 
© IWEſu du bift milt vnd bift gu 


(8. II, 1103.) 
Beuttner (1602) 1660. 


as 
= — — — — 
© JE-fn du iR milt vnd DIR gut, 
Dir Httn dich Zerr durch dein rofnfarbes Bint, 






































= — >= ⸗ 
deione Heilsgen fünf Man + dem, In dag mi 


— 


—— 
al - = gzueglid, In em zeiten glan 


DZ: 


er » fun » dem. 












































Lieder mit ähnlichem Anfange kommen ſchon im Mit 
einem Spiel von der Himmelfahrt Mariä aus der Mitt 
hunderts gejchrieben 1391 heißt e8 Vers 500: 

„Singet alle unde wefet wol gemut: 
nen du bift milde unde gut.” 

In ber Zerbfter Proceffion vom Jahre 1507 fprecher 
thörichten Sungfrauen: 

Sillich gebürt uns in zu loben: 

Singen ie —* me 

Dee "ehrt, dn big mild und gut.» 
(So gfram in feiner Geſchichte des deutſchen Kirchenliet 
2.199. 


Da Beuttner manche alte Lieber ans dem Volksmu 
Int fo konnen wir vermuthen, baß mit ben genannten € 
eb gemeint ſei. Die Melodie hat Aehnlichkeit mit ber V 
ein füßer Dam.” No. 117. 





Boften- unb Pafftonstieber. 


No. 209. 
© geber hoͤchſtes Himmels lohn. 
Summi largitor praemij. 
In ſeiner Coral Melodey oder wie folgt. 


V, 1468. 
ich 1608. ® ) 


= — — — 
7 


*— 
ge» ber höd-fies Bim-mels Ichn, ge Welt 
‚mi lar- gi-tor prae-mi-j,  Spes qui es 















































on, Bör ahn die Bitt der die- mer dein, Fo Di 
sen Fr in - ten-de ser - uo rum, Ad si 


— 


A 
fen all » ge» mein. 
ela - man-tum. 


bere Ueberfegung und Melodie bringt Ketäner. 


No. 210. 
Herr aller gnad und guͤtigkeit. 
Summi largitor praemii. 























1555. 


t 
TE m nn Tr Tr — 


Iefer gnad und gü + tig- keit, In den die welt 





























— * — — — 
eit vnd preit, VNim uff der ar- men Bitt vnd flag, 


— — = 
dir fenf- Gen al - le tag. 


vom h. ‚or dem Großen in 5 Strophen (M. I, 75; W. 
‚ 182). Die Melodie bei Kethner ift die Choralweiſe. 




















Stabat mater. 
No.211—214. 
en Schöpfungen der kirchlichen Poeſie und Muſik ift wohl nad 
ae« das »Stabat mater« am .meiften befannt und 2 Beräßmt ti 
ie beim »Dies irae«, fo ſchwanken aud Hier die Angaben über 
» Mone hält ven Papft Innocenz III. für ven Autor (Lat. 
Mittelalters II, ©. 149). Wabbing, ber verdienſtvolle Annalift 
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bes Franziskanerordens, hat nachzumweifen geſucht, daß ber Franziskaner: 
bruder „ Jakobus de Benedictis” der Dichter dieſer Sequenz fei.! Lebtere 
Anficht verdient, wenn fie auch nicht jeden Zweifel anschließt, Doch ben meiften 
Glauben, weil fie die höchſte Wahrjcheinlichteit für fich hat. Der genannte 
Gelehrte hat uns auch eine ausführliche Xebensbejchreibung des Bruders 
nn überliefert, ber wir bie folgenden biographiichen Skizzen ent- 
nehmen. 

Frater Jakobus de Benedictis wurde zu Todi höchſt —— im 
erften Viertel des XIII. Jahrhunderts geboren. Seine Eltern gehörten dem 
altaveligen Geſchlechte der Benebetti an. Nach vollendeten Stubien beffeibete 
er zuerſt eine Advokatur in feiner Vaterftadt. Der Tod feiner Gemahlin, 
bie bei einer eftlichkeit durch den Einfturz einer Tribüne verunglüdte, 
machte auf ihn einen ſolchen Einbrud, daß er feine glänzende Stellung auf- 

ab und jeim ganee Vermögen unter bie Armen vertbeilte, um in bemüthiger 

elbfternievrigung fein Leben Ehrifto zu weihen. Im Jahre 1278 ver- 
Ichaffte ihm fein Gedicht von der Verachtung der Welt »Cur mundus mili- 
tat sub vana gloria« (vgl. II. Br. No. 348) die längft erjehnte Aufnahme 
in den Sranzislanerorven, dem er von ba bis zu feinem Tode als Laien⸗ 
bruder angehörte. Seine polemifchen Lieber gegen den Papſt Bonifaz VIII. 
braten ihn ins Gefängnig, aus welchem ex erft nach dem Tode biefes 
Papſtes 1303 wieder befreit wurde. Er ftarb im Franzistaner-Klofter zu 
Eollazone im Jahre 1306. Die irbifchen Ueberreite wurben zu Tobi beige- 
fegt. Ein im Jahre 1596 in ber Kirche bes h. Fortunatus zu Tobi vom 
Biſchofe diefer Stadt ihm errichtetes Denkmal trägt die Infchrift: »Ossa b. 
Jacoponi de Benedictis Tudertini fratris ordinum minorum, qui 
stultus propter Christum nova mundum arte delusit et coelum 
rapuit.a 2 

Unter feinen vielen Dichtungen in italienifcher und Lateinifcher Sprache 
tft befonters pa8 »Stabat mater« bemerkenswerth. Ein wunderbarer Hauch 
ber Poeſie ſchwebt über biefer Dichtung, welche biß in das tieffte Herz dringt, 
weil fie auch der Tiefe bes Herzens entiproffen iſt. Ein Ueberſetzer in 
Wielands „Deutihem Merkur" jagt hierüber: „Der fromme Mönch hat dieſes 
Lieb in ber Einfalt feiner Seele, aber aus Drang bes wahrften Gefühle, 
in innigfter Theilnahme, Wehmuth und Bußfertigkeit, mit einem Herzen, 
das von Glaube und Liebe überwallte, gefungen; die ftammelnvden Seufzer 
des büßenden Mönches, der in frommer Entzüdung das Kreuz Chriſti wirk⸗ 
lich zu umfaffen glaubt, die Schmerzen der göttlichen Mutter wirklich fieht 
und theilt, Haben eine befondere Wahrheit und Wärme und etwas Sublimes 
in ih. Dan fühlt ganz eigentlich, daß der Mann es an einem Charfreitag 
in feiner Heinen büftern Zelle, vor einem großen Erucifir kniend, ejakulirt 
bat, und flieht in der neunten Strophe »Fac me plagis vulnerari«, wie er 
wirklich in ber heiligen Trunkenheit der Liebe und bes flammenden Eifer, 
auch mit dem Gekreuzigten und feiner Mutter zu leiden, bie Geißel ergreift 
und gleichfam nicht fatt werden Tann fich biutrünftig zu machen.” Schon 


1) Annales Minorum. Romae 1723. tom. V, p. 407—414. »Scripsit Rhythımum 
ad B. V. Mariam sub cruce in Christi passione stantem, qui incipit Stabat 
mater doloross; eircumfertur in libello Officii Beatissimae Virginis« tom. VI, 
p. 77—84. \ 
st 2) Eine ausführliche Biographie habe ich im Eäctlienlalender Regensburg, 1883 
publieirt. 


——— 
et ._ Par 
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am Ende des 13. Jahrhunderts bemaͤchtigten ſich bie ! 
weißen Gemwänbern), welche zuerſt in Oberitalien auft 
und brachten e8 auf ihren Pilgerfahrten in ven Mund t 
bem es vielfach jhon in einzelnen Kirchen eingebürgert 
der Einfegung bes Feſtes ber fieben Schmerzen Maria's 
ober Compassionis B. M. V.) als Sequenz in den Di 
men, während im Officium bie 10 erſten Strophen A| 
folgenden 4 für die Matutin und bie 6 legten für bi 
wurben. 

Der Iateinifche Tert hat von jeher auf die Dichter 
Anziehungskraft ausgeübt unb fie veranlagt, ihre ganzı 
an ber Uebertragung A bie Mutterſprache zu erproben. 
fowenig wie hem »Dies irae« irgend eine Ueberjegun 
Innigkeit und Kraft. Die wundervollen und geheimnif 
bes Ürtextes nachzuahmen, hat feine Schwierigkeiten, obw 
Meifter fich daran gewagt haben. 

Bon den vorreformatorifchen Ueberfegungen nenne 

) — end in ‚fwinden ſmerczen 
vnd waint von 
BT Bender M Cie 
Aus dem Münchener cod. germ. 725. 4. (14. Jahrhun 

Es ift fein Zeugniß vorhanden, daß der Mönch von 

dieſes Gebichtes fei, jagt Wackernagel (II, 602). 
2) „Bei dem frenz in jamers dol 


funt die muter fmerczen vol, 
da ir werder fun dahleng.“ 20 Strophen. 


Papierhandſchrift cent. VII, 24 in 8. (15. Jahrh.) Niı 
(®. II, 603.) 


3) „Die muter ſtund vol leid vñ ſchmertzen 
Ber dem ri mit fämetem Heiken 
do jr liebes PN ane hieng.” 21 Strophe 


Salus anime, Vlüremberg 1503. (. II, 604.) 


Die fpäteren Ueberfegungen in beutichen Geſang 
in ihrer erſten Strophe unten abgebrudt. Was nun bie 
Dichtung angeht, fo gibt e8 deren mehrere. Ob eine be 
felbft herrührt. läßt ſich nicht nachweiſen. Die Melobi 
fie in der 5. Meſſe gefungen wirb, bejteht nach der neuen 
aus 5 verſchiedenen Dielbiefägen (Shorälen): 

Strophe 1, 6, 11, 16, 20 nach vem erften Melc 

P 2. 7,12, 17 „» Weiten „ 
„3 8,13, 18 v» . bitten „ 
” 4, 9,14, 19, ”»  „ bierten " 

5, 10, 15, ”„- fünften „ 

Darauf folgt die Schlußmelobie zum „Amen“. 

Im Vesperale Romanum gehen bie bort notirteı 
nach der Melodie der erften Strophe. 

Im deutſchen Gefangbüchern kommen folgende Mel 
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No. 211. 
Chriſti Wurter ftunde mit fchmerzen. 
Stabat mater. 
Geſang im Kirchenthon, oder wie folgt. 


(8. I, 196.) 
Audernach 1608. 













ehri m Mut» ker Aundt mit fchmer-ben, Bey dem Creutz vnd 
Sta - ma- ter do - lo - ro - sa, Jux -ta cru-cem 





weint von Ber-ken, Do ihr lie - ber Sohn ahn hien 
En 355 Be nn de - bat * Bu A 


No. 212. 
Ehrifti Mutter fund vor ſchmertzen. 
Das Stabat Mater teutfch inn bekandter oder folgender Melodey. 
(8. I, 196.) 
Neyß 1625. Eorner (1625) 1631, befien Nachtigall 1649 ff. 


U de 

‚ERW 4 A TOD = GE “A „— BEER EEE ” — — ge, , 0 _ _ db = 
I - * = EEE 
ur 








Ehri-fi Mut-ter fund vor fhmerten, bey dem Ereuß mit 





fhwe-ren Ber - Gen, da ihr Mie - bes Kind an - hieng. 


da Ihr lie: bes Kind — 


No. 213. 


STabat Mater dolorosa. 
Bamberg 1628 ff. 


‚ —— 


— u 
—OCCCV..Mx = — EN 
—EIGOSC.CCC.C.V 


—VM 
— Ye 





STa-bat Ma-ter do -1lo - ro - sa, - ta eru-cem 
Ehri-fii Mutter ſtund voll ſchmertzen, Bi dem Erend mit 


la - chry- mo - sa, dum pen - de - bat A- — 
fhweren Her⸗gen, da jhr ie » ber Sohn dran hieng, 
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No. 214. 
Ehrifti Mutter ftund mit fchmersı 
1. Glner Mater 1098, Mfeifel. Gfamgbud 1006. Rare 


ilter 
1677. Strahburg 1867. 
—— — 


+ 

De 
Ehri-fli Mut» ter fiund mit fhmersen Bey demd 
& — — — * 
mit ſchmer · zen Da jhr lie⸗- ber Sohn an⸗ hieng. 


Munſter 1877: 
„Die Mutter ſtundt für Leydt und ſchmertzen.“ 





— 
























































I. Glaufener Geſangbuch 1853. 
— De m 


= 
1. Chri-fi Mutter ſtund mitfhmerken, Bey de 
2 Sich Pe+ne ale de ae wie ji 


= * — — = Fr 
Weynt von Ber-ten, Da jhr fie. ber Sohn an » 
BEE 5 ‘ 
+ 
EB — — 


Sie ein ſcharp⸗ffes ſchwerdt durch · 













































































IL WMainz 1661, 1665. 


ges 


Sta-bat ma - ter. do -Ilo - ro -sa, Jux.-t 


Fr — 


-oay-m-m, Dum pen -de-bat fi-ü 
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No. 2144. 
O Ir Chriſten danckſaget got. 
Stabat mater dolorosa. 


(W. III, 293.) 





nen todt, euch al⸗le gnad er - wor-ben hat. 


Der Tert von M. Weiße fteht bereit8 im Brübergefangbuche vom 


Sabre 1531. 
No. 215. 


Mir was Trauren und Bedauren. 
O quam maestus cordis aestus. 
I. Mainz 1661, 1665. Keufche Meerfräwlein 1664. Bamberg 1670, 1691. Münfter 
1677. Sirenes Partheniae 1677. Fulda 1695. Straßburg 1697. 
I ICCCTCCCCCCCCOCCCCCCCCCCCCCCCCCCCECCCCC..IXCC.I...zexc...c. 22.cI 


Mit was Trauren und Be⸗dauren, Mit was Qual in 
quam maestus cor-dis aestus, i-am ma-trem 


I ——————— — — — — 

CCCOCOCCCC.CC.ACCAOVCCO.I AC. CCCCCC. C. 
ih⸗ rem Sinn, Mit was Schmertzen in dem Hertzen, Stund des 
con -fi-et, 8Su-um na-tum dum li- bratum Su - per 


ern Be» bä - re - rin. 
ig - no con- spi - cit. 
Im Münſter'ſchen Gefangbuche fteht die Melodie um eine Terz, im 
Straßburger um eine Quart tiefer. 
Der lateiniſche Text ift der ältere, benn in dem Buche „Keufche 
Meerfräwlein*, welches das obige deutſche Lied enthält, wird auf dem 
Titelblatt gefagt, daß die Lieder „auß Latein ins Teutfch” überjegt ſeien. 





MIt was trauren, und be» dauren, mit was quell in 





ftund des HErım Ge - bähre - rin. 


a * 
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No. 216, 
Es weineten die Eng 


Ein anders Mitleiden der Engel un 
(R.1,371) 


Mainz 1628. Eorner (1625) 1631. ı 








die Him » mel 





— — 
Es weine-ten die En-gel ein-mätig- lich, 


2 
— — — 
— 
trawsfe.ten bit«ter-lich, Sie wein-ten fie tram« re«ten 


SHE H 
al-fo fehr, Das nie ge»fehen noch er - hört. 
Corner: 1) g flatt e. 2) gg ſtatt oe. 


No. 217. 
© wie jmmerlich. 
Juden Tyranney. 
Eöiner Pfalter 1638. Psalteriolum 1642. F 


Bez nz —— 


gis « gen, 
Mile Mas fm Dub u. aa Jan de u em 


— — 2 


dul · det en 6 vol»fer pein vnd zagen. — 
vnd es hochſten Bott hei Nie bint goflen. Vnd warn 
2 


7 — — — — 




















































































































die ver⸗ ge⸗ 
dem fo wer, Fi a fo ie ei ir ag 
$ — )t — 
ee: Ei FEE > 
nom » men Yam Adams al« ten » den jat er 
an » ge - than Vn⸗ſer al- ler fün-den an fo 
4 5 6 7, 
= E — — E 

















al) 


= * 
auff · ge⸗ la · den, Da⸗ her 1e dt er fol- chen todt. 
, f e noth. 


hart ver-wunden, Bringen jin in fol- 
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Dieſe Melodie ſteht im »Paradys Der Geeſtelijcke en Kerckelijcke 
Lof-Sangen« Antwerpen (1621) 1638 zu dem Weihnachtsliebe : 


„Bodes waerden Soon, Is gedaelt van bowen“ u. f. w. 
mit ber Ueberſchrift 
»Op de wijse: Blijschap van my vliet.« 
Diefes letztere ift ein weltliches vlämifches Lieb ver damaligen Zeit. 


Die 44 ſtehen im »Paradys« 1638. Varianten daſelbſt 1) beagg. 2)e fehlt. 
3) ag fehlt. 4) hhftatt ob. 5) d. 6) c. T) g. 


No. 218. 
Da Jeſus in dem Garten gieng. 


Orante Jesu supplice. 
(®. II, 1192.) 


I. Andernach 1608. 





Da Je-fus in dem Garten gieng, Drd fi fein 
O- rın-te Je - su suppli - ce, Vr - gen - te 





bit ter leidt ansfleng, Da traw-ret al» les was da mas, 
mor-tis tem -po- re, Tune eon-do - le-bant om - ni - a, 


Da traw»ret laub vnd grä-me graß. 
Sol, as - tra, ter - rae gra-mi - na. 


Da Jeſus in den Barten gieng. 
(8.1, 183; 8. II, 1192) 


IL Cöln (Onentel) 1619. Edln (Brachel) 1619, 1634. M.-Speier 1631. Eorner 1631, 
deſſen Nachtigall 1649. Neyß 1663. 









Da Je» fus in den Garten gieng, Vnd jhm fein Keiden 





ah- ne fing, Da traw - ret al-les was da was, Da 


# 


traw-ret Laub vnd grünes graf. 
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DA Jefus in den Barten gieng. 
(®. V, 1579.) 
IH. Bamberg 1628ff. Erfurt 1666. 





+ 



































— — — — 
-F f zz =: + 
DU Je-fus in den Gar » ten gieng, Dnd er fein 
4 
— — = Zz : — — — 




















let»den jetzt an- ſieng, Da trawret al-les was da was, 


esse 


Es tram»ret laub vnd grä- nes Bra. 

Die ältefte Quelle für das Lieb find die Anfingliever Straubing 1590. 
Dort hat e8 9 Stropgen. Eine ganz andere Fafjung in 5 Strophen hat 
das Anbernacher Gefangbüchlein 1608 mit einer vom Verfaſſer angefertigten 
Ueberſetzung des deutſchen Liebes. 

In diefer Form Pi ber deutſche Text in bie zu Cöln bei Onentel 
1617, 1619 unb bei Brachel 1619 u. f. w. erfchienenen Gefangbücher, for 
wie in das Mainz-Speierifhe 1631 und in Corners Gejangbuch über. 
Das Bamberger Gefangbuch hat 11 Strophen. Strophen 1, 2, 3 wie im 
Andernacher, 4—10 find gleich 2—8 im Straubinger Sefongbud 1590. 
Die Schlußſtrophe ift nen. Im dieſer Faſſung findet fich das Lieb auch in 
dem Innsbruder Drud bei Joh. Gächen (vgl. No. 346 der Bibliographie). 
Beuttner hat ein ähnliches Lied als Ruf bearbeitet in 23 Strophen (vgl. 
No. 427 im II. Bbe.) 

Das Lied ift jedenfalls viel älter, als bie Quellen, welche e8 bringen. 
Die ganze Faſſung im Straubinger Rufbüchlein gibt ihm unzweifelhaft ben 
Charakter eines Voltslieves. Hoffmann in feiner Gefchichte des Kirchenlie⸗ 
des 1861, ©. 502 fagt, es werte noch jegt in vielen Gegenben gefungen 
und führt für dieſe Behauptung eine reiche Literatur an. 


No. 219. 


Chriſt fpricht zur Menfchenfeel vertrawt. 
(8. IL, 640; ®. V, 1475.) 


I jaberborn 1609, 1617. Würzburg 1649. Corner 1631. Seraph. Luſtgart. 1635. 
* Corners Nachiigall 189, Elaufener Geſangbuch 1653. "s 


Pi — — = = — 
Chriſt ſpricht zur Men-fhen + feel ver-tram, Heb auff dein — 

& Ze — 
lieb-fle Brant, Folg mir ein gang durchs bitter Kraut, dann ichs ge + tra⸗ 
— — — = = JE 


gen hab vor dir, ha-ftu mich lieb, fo folg du mir. 
1) Seraph. Luſtgart. 1635 h flatt g. 3) bafelßft: e Matt d. 2) Paderb. 1617 h. 
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IH. &ln (Ouentel) 1619, 1625. Coln (Brachel) 1619, 1623, 1634. Würzburg 1628, 
1630, 1693. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Molsheim (1629) 1659. Mainz 
1661, 1665. Erfurt 1666. Bamberg 1670, 1691. Nordftern 1671. Münfter 
1677. Straßburg 1697. 





N 
vr.“ = 2. mM [7 


hab vor dir, Haft du mich lieb fo folg du mir. 
1) M.Speier d flatt b. f 


2) Cöln Brachel) 1619 ff. (Ouentel) 3) Edln (Brachel) 1619. Würzburg u. a. 
1625. — 1628 u.a. Frabung 






heb auff bit » ter kraut, dann ichs ge=tra-gen hab. 


Eöln 1623, 1634. Mainz 1661 ff. Erfurt 1666. Quart tiefer.) 
Ehrift fpridht, „O Seel, © Tochter mein, 
Beb auff dein Creutz, ſchick di darein“ n.f.w. (W. V, 1500.) 
. Die Melovie hat einige Aehnlichkeit mit ber unter No. 88 mitgetheilten 
„O Herre Bott dein goͤttlich Wort”. 


In den älteften Handfchriften fteht das Lied nieberbentich in vierzeiligen 
Strophen: 
„Onfe here zecht: 


Heff op dyn cruce, myn lenefte brut, 
Dolge my vnde gand or felues net, 
Wente if ghedregen heb e vor dy: 
hefſtu my leef, fo volghe my!” 
Die zweite Strophe beginnt: 
„De menfhe echt: 
© ihefu my allerleuefte here” u. f. w. 
Im ganzen 18 Strophen. 
| Handſchrift der k. Bibliothek zu Kopenhagen. Mser. Thottiana 8. 
| No. 32 aus dem Jahre 1423. 
| (Sahrbuch des Vereins für niederdeutſche Sprachforjchung 1881, ©. 3.) 
| Aehnlich in einer Wolfenbütteler Handſchrift a. d. Jahre 1473. 
(Pfeiffer Germania Br. XV, ©. 366.) Ohne bie Ueberfchriften „Onfe 
bere u. f. w.“ in 16 Strophen in der Hanbfchrift ver Nonne Kath. Tirs 
v. 3. 1588. (Höljcher, Niederdeutſche Geiftliche LXieder und Sprüche 1854, 
©. 93.) Niederländiſch in 17 Strophen bei Hoffmann von Fallersleben, 
Nieberländifche Geiftl. Lieder des 15. Jahrhunderts 1854, ©. 165 (eben- 
falls ohne die Meberjchriften. Vgl. W. II, 847). 

Das Andernacher Gefangbuch v. 3. 1608 enthält das hochdeutſche Lied 
in 18 fünfzeiligen Strophen. ‘Die Ueberfchriften find Hier in das Lied hinein- 
gezogen worden. 

Bänmker, Kirchenlied. I. 31 
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1. Str. „Chrii 

2.88 "Derenf ie el — 

3. Str. „Darauff ſpricht Chriſt von 

Im biefer Form ging das Lieb in bie 

17. Jahrhunderts über. Einen kurzen Auszu 


ER 


bringen bie in Edln bei Brachel in ben Jahr 
ſchienenen Gejangbücher fowie das Mainzer 
Geſangbüchern finden fi zwei Melodien, 
fehr volfsthümliche, auch bie zweite ift einen 
fog. Lindenſchmidlied, wie bie Melodie bes fo 


No. 220. 


Rompt ber zu mir fpricht 
(8. II, 629; ®. II, : 


1. Gonflanz 1600. Baberborn 1617. Neyß 1825. 
. 


























= 

Kompt her zu mie fpridit Gottes Sohn, 
— 

Pre 











— 
ret nun, mit Sünden hart be- la 


. 


———— 


wen und Mann, ic will end ge⸗ben 
2 


























wm = ren fda- den. “Re 
1) Baberborn o b flatt bg. 2% 


Chriſt ſprach zus Menſchen 
Exurge sponsa post 
Im Thon wie Jefus an dem Creuge 
(8.1, 640; W. V, 14 
IL Aundbdernach 1608. 








— 


Carl rad zus Men · ſchen Seel ver-tro 
-ur- ge epon-ss, post me -: 
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lieb⸗ſte Braut, Folg mir ein gang dur bit - ter Kraut, Dan ichs 
ü-gi-a, As-prae vi -ae per ar - du - a: Du-cem 








«fin mich fieb 


ge-tra »gen hab vor dir, Ba 
i Sec-ta- re, me 


fo gang nad mir. 
mo-les - ti tra -mi-tis si di - li-gis. 


ROmbt ber zu mir fpricht Bottes Sohn. 
Vom Chriftlihen Leben vnd Wandel. 


UI. David. Sarmonia 1659. Rheinfelſ. ©fb. 1666. 





KOmbt her zu mir fpridyt Got⸗tes Sohn, all die jhr ſeyd be» fhwe- 









E27 
gen 
GEL AHEE - 0 UWG A 


ret nun, mit Sün-den hart be » la »« den, jhr Jungen, Arten, 








Fraw und Mann, ih wil eu ge«ben, was id hab, wil hei⸗len 
Rheinfelſ. Geſangbuch. 





ew = ren Scha⸗den. will hey⸗ len ew - ren Scha⸗den. 


Rompt ber zu mir ſpricht Bottes fon. 
Ein geiftlidy Lied. 
(®. III, 167.) 


IV. Geiſtliche Lieber. Leipzig, Bal. Schumann 1539. 













ret nun, mit fun-den hart be» la-den, ir inn⸗gen alt fra- 





wen ond man, ich wil euch gebleinwasich han, wil hei-len ewsren fchaden. 


31* 
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NVn vwoͤllt jhr hoͤrn ein | 
dvuͤeßwaſchung. 
(8. 1, 362.) 
V. Beutter (1602) 1660. 
= — 











Non wöllt jhr hörn ein ſüeß Se 


— — 


hei⸗li- gen O ⸗ſter ⸗lamb, Daß ha -ben ı 
— — 
Wie Gott in ſei⸗ner Ma-je- ſtat, fein 2 


Das Lied „Rommt ber zu mir ſprich 
katholiſcher Seite zuerft im Conftanzer Gear 
ſechszeiligen Strophen. Ebenfo in den Pade 
u. 1617, im Neyßer 1625. Dagegen hat das 
1615: 16 Strophen. Corner 1631, die Da! 
das Rheinfelſiſche Gefangbuch 1666 haben n 
hier bie Strophe: 
„Dem Gelehrten hilfft doc nicht fei 
Weit früher finden wir das Lieb in prot 
einem Bweilieverbrud vom Jahre 1530: 
Ain ſchoͤn newes Chriftlichs Iyed. Item 
zu fingen im Thon, Auß ti 
ftehen 16 Strophen, dieſelben welche fpäter das 
enthält, nur in anberer Reihenfolge. Bon 153 
REG auf, zuerft in Balten Schumann’ 
Gefangbuch 1545 u. a. Die Ueberfchrift laute 
„Kin (fchön) geiftlich Lied auß dem 1 
Die andere Faffung, welche 10 Strophen 
habe ich in proteft. Gejangbüchern nicht Eu 
lang, wie Wadernagel fagt, ven Hans Witzſ 
— in Zwicau) für ben Verfaſſer unſeres 
Lied mit einer anderen Dichtung dieſes Verf 
Chriftenleut“ (II. Bd. No. 341, I) zufammı 
nagel ſchreibt aber in feinem größeren Werk 
166) das Lieb dem Wiebertäufer Georg Grüer 
der Stabtbibliotet in Hamburg liegenven he 
eſagt wird: „Anno 1530 ft der Brueder 
huefter, Ein gar in Bott eüfferiger 2 
Chrifti, zu Bopffftain vmb der Böttlichen 
Zum Todt verurtelt vnnd verbrannt wo: 
glauben, Er hat das Lied, fo anfangt „E 
Gottes Sohn“ Newgeſungen vnnd gedid 
Was die Melodie zu diefem Liebe angeht, | 
genannten Zweilieberdrud von 1530, fobann i 
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Dal. Schumann'ſchen Geſangbuch 1539, im Bapſt'ſchen 1545 u. a. mit 
Barianten. In einem anderen Einzeldrud, Nürnberg durch Kunegund Her- 
gotin um 1530, trägt das Lied die Ueberichrift „Im thon was wöln wir 
aber heben an, das beft das wir gelernet han“. Dies ift der Anfang des 
fünfzeiligen Lindenſchmidliedes, wie es bei Zeifentrit dem ebenfalls fünfzeiligen 
Liede „Llun hoͤret zu ihr Chriftenleut“ (Bd. IL, 341. I) angehört. Diefe 
Melodie ift auch dem ſechszeiligen Lieve „Bommt her zu mir fpricht Bottes 
Sohn“ in der Weife zugeeignet worden, daß bie Melodie der vierten Zeile 
„ihre Jungen, Alten Fraw und Mann,“ 
bei ver fünften Seile 
„ich wil euch geben was ih han“ 
wiederholt wurde. 

Nach einer Handſchrift der Königl. Bibliothek in Dresven (WW. III, 
1464) hat das Lied vie Meberfchrift „zu fingen in dem thon Sand Dtilia 
die wart blint geborn“. Ein Lied ähnlichen Anfanges wird jegt noch am 
Rhein gefungen (Simrod Volkslieder 1851, No. 73 und Kregfchmer Volks⸗ 
lieder II, No. 8.) Die mitgetheilte Melodie hat mit ber obigen feine 
Iebrni greit. (Vgl. U. Br. ©. 311 und Böhme, Altdeutſches —e 

o. 636.) 


No. 221. 
O Wenſch bewein dein Suͤnde groß. 
(2. 1,359; W. III, 603.) 


I Würzburg 1628, 1630. Bamberg 1628ff. Mainz 1628. Corner (1625) 1631. 
olsheim (16291659. Mainz 1661, 1665. Day. Harmonia 1659. Rheinfelf. 
Geſangbuch 1666. Erfurt 1666. Brauns Echo 1675. Straßburg 1697. 







O Menſch be-wein dein Sün- de groß, da » rum Chri⸗ſtus def 
Don ei » ner Jungfraw rein vnd zart, JE » fus re vns ge 
1 







DatstersSchoß, euf-fert ond kam auff Er-den: 
boh-ren — er wolt der Mittler werden: Den Tod-ten er das 
2 





ICcccccc.rr & 
her⸗dran⸗ge, daß er für vns ge⸗opfefert würd, trug vn⸗ſer Sün-den 


fhwe - re Bärd, wol an dem Ereu-ge lange. 
In dem Einzeldrucke der Univerfitätsbibliothel in Freiburg (1525?) 
kommmen folgende Varianten vor: 


1) f fatt a; auch Im Bamberger Gejangbud 1628 u.a. 
2) a flatt c. 2) bo ftatt b. 
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II. vogler 1625. 


e—— — 
— Fe 
© Menfd be - wein dein Sün-de g 
von ei » ner Jungfraw rein vnnd 3 
S- * — — 
Fe E 


fein Datters Sı enf-fert vnd Fam 
ge - bo · ren Zet af 61 der Mitt: 


* — = = — 
eg 


Todten er das Leben gab, vnd le 




































































nn um 
—— 
ab big fi die Zeit her-lange, dag er 
— — = —— — 
a 
trug vnſer Sünd ein ſchwere Bürd, wol an dem Eren-ge Lange. 


Diefe Melodie fteht in dem vierftimmigen Bamberger Geſangbuch 
mit wenigen Varianten als Baßftimme zu dem vorigen Liebe. 





























IH. Bamberg 1628. 











— 
© Menſch be « wein dein fün » de groß, da rum̃ Game 
d PEHF} d 
















































































En N EN 
— — — 
Ze 
r — — — = 1 = = 
feins vat · ters ſchoß, em» fert ond Fam auff er - den, von 
I. 
= — ⸗ — — 
r — — — 
* 2 
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CTCAICCTITCCCECCCCCÆCCCI RER — — 
A m 0 ii Ai * nf = EEE 
! /a nV GER = ei [NUT MA MM PR 
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bo⸗ren ward, er wolt der mit⸗ler wer - den, Den todten 


edle ri 


| 2 I 2 








Ze —— _ 2; PR * * * * 
—A ee PT 
— il GER — * CCIECCCECCMCCCCCCCCe.œAœEEEœ ETTEAAO TT 
GER A * — 
A 
nr 
 } Pr - - | 
m — — — — U 
—AIäXICAMC — —ITEXEMIITTEAM “ zu + 
AAEEæDCEEEfEEAE * * 2 * 
⸗ Pa 2 C —CCCCC.äůH * 


| , 
ee das le⸗ben gab, Vnd legt da » bey all Krandheit ab, 


PEPPER . 2 edddl 











Biß fh die zeit [. dran » ge, Daß er für vns ge» 
dd be 














el - - 0 
-—-5—— — > ARE — * 
IH ———— — — u FF fi 
DV 27 
2 I | EN 
r = N 0 
£  — — z fi 2 
KR MAI 20 2 2 2 pr 
, — * * * - — 
Aa) — — — 


opf-fert ward, trug vn⸗ſer fün-den ſchwe⸗re bürd, 
Zur ddddl — —— 


| - 
VODCCCõC.TTTC A| A| —* 
EEEIE5I5I5TITC 














wol an dem Creu⸗tze lan - ge. 


“ed dı ı\ 














Diejes Paffionsliev bringt Wadernagel (III, 603) aus einem Einzel- 


bend „Der paffion, oder das leyden Iheſu Chrifti in gefangsweyß 
geftellee, In der Melodey des 119. Pfalms, Ks find doch felig 
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alle die." Gebrudt zu Nürnberg durch Georg Wachter. 1 Bogen. 8. Auf 
der Ziteleinfaflung bie Jahreszahl 1525. Königl. Bibliothek in Berlin. 
(Wadernagel, Bibliographie 207). 

Ein Drud mit demfelben Titel befindet fich auf der Univerfitätsbiblio- 
thek in Freiburg (38, 483) ohne Angabe ver Jahreszahl, nach der Beſchrei⸗ 
bung, welche mir Herr Dr. Pfaff pafelbft gab. 

Sodann fteht e8 „In der Sorm vnd ordnung Bayftlicher Geſang 
vnd Pfalmen,“ Augsburg zwifchen 1529 und 1533 (Wadernagel, Biblio- 
graphie 293) und vom Jahre 1583 an in vielen proteft. Geſangbüchern 
(Sicher II, S. 193). Auf katholiſcher Seite erfchien das Lied zuerft in 
Voglers Katechismus 1625, in ven Würzburger Gefangbüchern 1628 ff., 
im Bamberger und Mainzer Gefangbuch 1628, bei Corner 1631 in der⸗ 
jelben Faſſung wie in jenem erften Einzeldruck, jedoch ohne die Schlußftrophe 
23: „So laſt uns nun jm dandbar fein“. 

Wadernagel fchreibt nach dem Vorgange ber älteren proteftantifchen 
Dommao en das Lied dem Sebald Heyden (1494—-1561), Rector ber 

—*8 in Nürnberg zu; auf welchen Grund hin, habe ich nicht aus⸗ 
findig machen können. Uebrigens bezweifelt Schamelius Lieder⸗Commen⸗ 
tar J, 1724, S. 179 die Autorſchaft Heydens, weil ſchon im Jahre 1517, 
ba Heyden erſt 19 Jahre alt war, alſo gefungen worden „OD Menſch bewyne 
dyne Sünde groß“ v. Jaenichii Notit. Bibl. Thoran. h. 17. (nad 
Fiſchers Lexikon II, ©. 193.) 

Es finden fich auch, wie Wadernagel hervorhebt, in anderen Xiebern 
Anklänge an das obige. Dan vergleiche mit der erften Strophe unjeres 
Liedes die folgenden Texte: Strophe 23 aus dem Liede: „Bott zu Lob 
fo wollen wir fingen“: 

„© Menſch, bewein dein Sünde, 
au dich hehe maß, idten 
ena wie ri a t 
für ons Vacket vnd (od. 
Schöne Chriftliche Creug vnd Rirchen Befänger. Straubing 1615. 
(W. II, 1184.) 
Strophen 24 und 25 aus dem Liebe „Es ift ain Eindelein geboren.“ 
24) „Darnad; thet er vil zaichen zwar, 
ger kaimli ond gar offenwar: 
Den blinden er das gefldhte gab, 
die krumpen macht er gen vnd krat.“ 
25) „Die toden erkükht er aus dem grab, 
Den ſtumen er die rede gab, 
Die mit dem tiefl waren behafft, 
Die löſet er mit feiner Erafft.“ 


Papierhandſchrift zu Klofter Neuburg No. 1228. 8. (W. II, 1183.) 


Die Melodie bei Vogler ift die Baßftimme eines mehrftimmigen 
Satzes. Die eigentliche Melodie, wie fie zuerft das Würzburger Gefang- 
buch 1628 ff. bringt, ift diejenige welche in bem genannten Einzelvrud ber 
Univerfitätsbißfiotbef in Freiburg fteht und in vielen proteit. Gefang- 
büchern zu dem Liede „Es find doch felig alle die‘ vorkommt. Zunächſt 
in „Das Drittheyl Straßburger Rirchenampt” bei W. Köpphel 1525, 
fodann in einem andern Straßburger Gefangbuch: Pfalmen etc. bei W. 
Köpphel 1530 u. |. w. Da Math. Greiter (+ 1550) Chorfänger am 
Münfter zu Straßburg war, fo ſchreibt man vie Melopie diefem zu. 


— —— — 


— u- —— — 
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Sie findet ſich auch im franzöfiſchen Pſalter » Les Pseaumes mis en 
Rime francoise, par Clement Marot et Th. de Beze, par Thomam 
Courteau, Pour Antoine Vincent, 1566«. 

zu Pfalm 36 »Du malin de mechant« 
und Pfalm 68 »Oue Dieu se monstre«. 

Ob biefelbe auch in früheren Ausgaben vorkommt, vermag ich nicht 
zu fagen. —* ben franzöſiſchen Originalmelodien gehört fie poch nicht, 
In den Monatsheften für Mufitgefchichte (VI. Sabıg. Beil., 
find diefe mitgetheilt. Die obige — fich nicht barunter, ift —* en. 
falls von Straßburg aus nach —** herübergekommen. 

Mainzer Pſalter 1658 MR biefe Singweife bei vem Palm 58: 
„gerr, deine Gnad an mir erweiß.“ 


No. 222. 


Ö Seel in aller Angft und Loth. 
(8. I, 318.) 
em Geſangbuch 1653. 

















⸗ —CCC. I 
O Sec in al- * Angſt vnd Voth, Flieh Hin zu 





So wir⸗ſtu wol vnd fiecher fen. 


Der Tert ſteht zuerſt im Colner Gſb. (Brachel) 1623. Vgl. ©. 379. 
Oieh Die Melodie bildet eine Variante zum „Bruder Veitston“. Vgl. bie 
ieder: 
„Der Himmel jet frolocken ſoll⸗ 


un 
„Mein Ber auf dich thut bawen,“ im IL Bde., No. 109 ı. 366. 


No. 2228. 
Dein rechte Hand. 


Salutationes devotae 1697. 
Dein re » te Band hödh » tes Gut, von wel her fin 
Aus Br —eS v ver » Ya : ven wir und für die — 
—— —— * Zu ‚- 2 


das hei ig Bat. © hei» lig Bandl 0 wer «-ther Saft! 











wir dan» fen dir. 





gib unf - ren See«Ien ne» we Krafft. 


— 
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Salutationes devotae ad. V salutifera vulnera D 
ad processionem mensilem de S. P. N. Freo cantaı 
tione, et typo datae a me Provinciali. F. Ant. \ 
Mitgetgeilt von Bohn in der Eäcilie. Trier 1878, ©. 


No. 223. 
© Trawrigteit, © Hertzenleyd 
(8. 1, 336; W. V, 1527.) 
einburg 1630. 1628. —ãe—— Corner (1625) 163 


. iſener buch 16 
1659. Mainz 1661, 1665. Rheinfelf. Gefaugbud; 1666, 
berg 1670, 1691. Norbftern 1671. Brannt ho 1675. 
1 


F——— — 
© Trawerig-keit, © Ber-gended, if 
2 


Eee ds 


m Margen, Got»tes Dat»ters ei-nigs Kind, ı 






























































3 1) Eormer 1531. 
— — ses ==> 
ge» tra» gem, © Lramwerig » keit 


. Bin , . 9. . 
2) Reina Muinbuns 1628, Gimme ü me. 
3) Corner 1631 a ſtau h. 
No. 224. 
© Traurigkeit, O Hertzenleyd. 
Eißfeldiſches Geſangbuch 1690. 
— 


© Trau-⸗ rig⸗ keit, © Bier » Ken» leyd 


— —— — * 
midt zu Ma-gen, Gott deß Dat-ters lie - bes 

— 

Forcht und Za⸗ gen. 


Die alte katholiſche Faſſung dieſes Liedes in 7 St 
zuerſt im Würzburger Geſangbuch 1628 gefunden habe, 
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1) Im Beuttners Geſangbuch (1602) 1660 ſteht das Lied mie 


— mn — J 
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kath. Gefangbücher übergegangen. Im Iahre 1641 ei ien in „Job. Aift’s 
Bimliſchen Liedern“, Züneburg, ein achtftrophiges Lied, welches die erfte 
Strophe und Melodie mit dem Tatholifchen gemeinfam hat, im übrigen aber 
neu gebiiptet ift. Rift bemerkt felbft hierzu: „Es ift mir der erfte Ders 
diefes Brabliedes, benebenft feiner andaͤchtigen Melodie, obnge: 
fähr zu Zanden kommen. Wenn mir denn felbige infonderheit 
wohlgefallen, als habe ich, dieweil ich der andern Verſe gar nicht 
theilhaftig werden Pönnen, die Übrigen fieben, wie fie allbier 
ſtehen hinzugeſetzt.“ (Cunz, Geichichte des Kirchenlieves 1855, ©. 553.) 
Sn der katholiſchen Geiſtlichen Nachtigall Erfurt 1666 ift das ältere Lieb 
bis auf 15 Strophen in origineller Weiſe erweitert worden. 
Dem Iateinifchen Liede in den Sirenes Symphoniacae 1678: 

»Popule mi, quid merui 

In quo te contristavi 

Nonne quibus debui 

Bonis te ornavi.« (Dan. II, 346.) 
einer Umfchreibung ber fog. Improperien aus fpäterer Zeit, hat man bie 
Melodie des deutſchen Liedes zugeeignet. 


No. 225. 


O Ereus! O wabrer Bottes Thron. 
Don dem wahren 3. Treug. 
(8. I, 366.) 


Edin (Brachel) 1623, 1634. 





Welt, Den Ena » » den Schab vor An «gen ftelt. 
* Eöln 1634 g flatt b. 


No. 226. 
Dos heilig Creutze vnſers Herrn. 


Ein Lied vom heiligen Creutz. 
(8. I, 365.) 


Corner (1625) 1631. 






D 
Das hei» lig Ereusge vn⸗ſers Herrn, das laſt uns lo» ben 


=. 


ER GE rer 
— * 
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vnd hoch ehrn, dran Chri⸗ſtus der Herr iſt ge⸗ſtorbn, hat 





vns dz Heyl wi-der er⸗wor⸗ben. 


Der Text ſteht auch in Beuttners Geſangbuch (1602) 1660. 


Wie manche Volksweiſen in verſchiedenen Ländern große Aehnlichkeit 
mit einander haben, kann man aus der Vergleichung mit dem folgenden 
Liebesliede erſehen. 


Nieuwe verbeterte Lusthof. Amsterdam 1607 . 





De Mey die ons de groen -te geeft, Doet me-nigh mensch 
on on 
JR U EN —— g — — — — — 






ver-bly - - en; Maer die int min-nen on - lust heeft Ver- 


heught to ghe-nen ty - - m. 


No. 227. 


Ach Jeſu ach vnſchuldigs blur. 
Von den Schmertzen Chriſti. 
(8. I, 370.) 


I Cöiner Pfalter 1638. Edln (Brachel) 1623. Rheinfelſ. Geſangbuch 1666. Norb- 
fern 1671. Münfter 1677. Straßburg 1697. j 














letb mir bre- chen thut, wann ih ge-dend an al- le noth, 
3 # 


an Ereng ond pein an dei» nen Lodt. 


1) Rheinfelf. Sb. Nordſtern o ſtatt b. 2) Glin 1623 a ftatt b. Rorbftern c. 
3) Norbftern d (unten) flatt a. *Rheiufelſ. Sb. a ftatt £. 


In einigen Gefangbüchern fteht die Melodie einen Ton höher (h). 
Tür die Melodie ift die ältefte Duelle das Eölner Gefangbuch 1623. 
Hier fteht fie bei dem Liebe: 
„Ah, ah! ah, ah! O Dein! OS ! 
© kahl ie mie nn Berpe Ba (8. DO, 523; W. V, 1546) 
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mit der Ueberichrift „Don meiner Seel im Segfewr.“ pie find auch 
bie über den Noten verzeichneten # # vorhanden. Den Text „Ach Jefu ach“ 
n. f. w. finde ich zuerft im Mainzer Gefangbuche vom Sabre 1628. 


Hertzliches Mitleiden mit dem gecreugigten Jefu. 
ID. Mainz 1628. Eorner 1631. Seraph. Luſtgart. 1635. Bamberg 1670, 1691. 


> - 2 u u — een — 
üAELCLCCCCCC.CCCCCCC..CCcc:0cCCCCCCC..TTTTI C. CC... 
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Ach I: fun ad on « [dul-digs Blut, Mein Berk im 





an Creutz, an Pein, an deinen Lodt. 


Bamberg: „O füflefter Berr Jeſn Ehri 
en! er ng — iR.“ (RL, 319) 


[zuerft im Colner Geſangbuch (Brachel) 1623) 
UL (Clauſener Geſangbuch 1653. 








—— — — 
Ah Je⸗ſu, ach vn ⸗ſchul⸗digs Blut, Mein Bertz im 








An Creutz, an Pein, an dei⸗nen TCodt. 


No. 228, 
Ich hoͤrt ein klaͤglichs weinen. 












— CCCCCCC.cC-.CCOCVCCC.X T — — — 


af: hört ein Fäg-lihs wei-nen, Spät in der ſtil⸗ 
Beym lieh »ten mo⸗nais⸗ſchei⸗nen, a kaum ein Menſch 















ler Xlac t, Das Seuff-Gen vnd das Kla⸗gen, ört ich 
mehr wacht. Es war groß fordt und Za⸗gen, s fdalt 
A — — — — —— — 
—— — im 


je mehr vnd mehr. 
von wei »tem her. 
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No. 229. 
Longinus hat mit ſeinem Speer. 
Longinus miles lancea. 


Mai 1661, 1665. Leuſche Meerfrätolein 1664. Würzburger Evangelien 1653, 
56. Norbftern 1671. Birenes Parthenise 1677. —* 1695. 




















— 
m 


on » gi nus hat mit — die Seit des BER-REN 
Lon-Fi-nus mi-les Ian - 00 - & Cor dul- ce AERaE 


Pe = — 
af: ger fätef- fen: Seel fomm un « ver-drof-fen, Und hin» ein 
-ta-tus Ee-ce pa-tet la-tus, Sub-i = 


ee 


ben geht. De ©. M äim- mer feht, Bir „af Sqlas dei dei, 


en 


ne 323 Wohsnung dar Ainm auff: in die - ff = 
vam con-de in hoo -b: on vi - lie cau- 


fen au Wohnt ar ‚ e £ieb » er „fait, 
- mo-ris au- 
Im den Binburger Evangelien fteht bie —* zu den Terten: 
„Es wurde durch den Geift — L 26 und 
„Bert Jeſus zu den Jüngern ſprach⸗ I, 8 
Der lateiniſche Tert des obigen Liebes ift der ältere. Ich finde ihm mit 
Melobie in ben Sirenes Partheniae, welche im Jahre 1677 in vierter 
lage in Würzburg erfchienen. 


No. 230. 
Jeſus ruffe dir O Sünder mein. 
(82. DL, 604; W. V, 1549.) 
Würzburg 1628, 1690. Mainz 1628. Comer 1631. Seraph. uf 
Cölner Pſalter 1638. Corners Nachtigall 1649. Molsheim (1629) 11 9.8 


1601, 1606, Rheine, Öejangönd 1606. Urfurt 1606. Bamberg 1670, 1601. 
Rorbfern 1671. Mänfter 1677. Gtrahburg 1697. 


Fr = Z——————— 
Je+fus ruft dir © Sünder mein, mit auf - gefpann- 

= — — — zz —— — 

ten Ar» men, warn du ſchon werſt auß Mar-mel+ ftein, es ſolt 
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diß dein Hey⸗land if, dein höch⸗ſter Schaf auff er - den. 
1) Corner u. a. e flatt d. 
In den Sirenes Symphoniacae 1678 fteht zu biefer Melobie das fol- 


gende latein. Lied, wahrjcheinlich eine Ueberfegung des dentſchen Textes: 


»Attolle paulum lumina 
Peccator atque disco (Dan. II, 345.) 


No. 231. 
Gegruͤſt feiftu O Heyl der welt. 
Salue mundi salutare. 
Colner Pfalter 1638. 





(GEHE ZIEHE. AS [I c 
dir vermeld: ah daß ih di vmbfangen fol! © Gott 
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Er I JE. 


mein zier zieh mi zu dir: mit dir am cn ih hangen wolt. 


No. 232. 


Gegruͤſt feiftu O Heyl der Welt, 
Deß 5. Bernardi Salve mundi salutare zu teutfch. 
(8. I, 372.) 


Mainz 1628. Corner (1625) 1631. 





TEæAEEœEEEœæAAEAQ 
ich dir ver⸗melt, Ach daß ich dich vmb⸗fangen ſolt, O Gott 





mein Zier, zieh mich zu dir, Mit dir am Creutz ich han-gen wolt. 
1) Corner d ſtatt h. 
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Das Psalteriolum, Coloniae 1642 hat ven Iateinifd 
gender Mefobie: 


Sa-lue mun -di sa-lu-ta-rr, Sa-lue 


Bes nn 


eha-re, eru -ei tu - ae me ap-ta-re ve 
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tu scis qua-re, Da mi-h w-i co - pi 


































































































Das lateiniſche Lied »Rhythmica oratio ad unum q 
brorum Christi patientis et a cruce pendentis« ift vom 
Clairvaur. Es zerfällt in 7 einzelne Gerigte zu 5 eheost 

I. Ad pedes: Salve mundi salutare. 
II. Ad genua: Salve, salve rex sanctorum. 
III. Ad manı re, aalve Jesu bone. 
IV. Ad latus: Salve Jesu, summe bonus. 
Salve, salus mes, deus. 

VI. Ad cor: Summi regis cor aveto. 

VII Ad feciem: Salve caput cruentafum. 
(M.1 123.5 @. I, 1865.) 


Wi obige deutſche Ueberjegung fteht zuerft in Vetter 






"ine ältere aus dem 14. Sahrhundert Beakent mit ben 
„Der weit heilant, nim min gt 


— grleg dich Shefa Chr 0 am. @.L 
Die mitgetheilten Melodien find nicht alt. 
No. 233, 
© der groffen Angft und ſchmertze 
Geſpraͤch des Engels mit Chrifto: im Anfang ſei 
Luc. 22:43. 
Nordſtern 1671. Münfter 1677. 


Be — — 


© der giof· ſen Angft und ſchmerhen, die fi 


Fee = 


ein zum Ber-Gen! Mei-ne fen für & Leid und fh 
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be-trübt big in den Tod. Dat»ter, Dat+te 
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Dateter. Iſt es müg-lich, fo nimb die-fen el 
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No. 234, 
O Groſſe Angft und Noth. 
Rheinfelſ. Geſangbuch 1666. 






O Groſ⸗ſe Angſt vnd Noth! © ſchweres Ley⸗den! © her-ber 


Eee 











di « fer Zeit, da wir den Heyland fehn in fchwerrem cerd. 


No. 235. 
Simmel vnd Erd ſchaw was die Welt. 


Würzburg 1628, 1630. ar 1628. Seraph. rußge art. 1635. CEdlner Pfalter 

1638. Moishelm (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Aheinfelf. Gefangbug 1666. 

Erfurt 1000. Bamberg 1670, 1691. Rorbſtern 1671. Münfter 1677. Gtraß- 
urg 


O ei⸗ ſen⸗har⸗te Ber-ten, deß⸗glei⸗chen nie ge-fche hen. 


Das # fteht im Cölner Pfalter 1638 und im Rheinfelſ. Gſp. nicht. 
Die Sirenes Symphoniacae 1678 bringen die obige Melodie mit 
einem lateinifchen Texte: 


»O coeli obstupesecite, 
O terrae erubeseite« u. f. w. (Dan. II, 347.) 


No. 236. 


Bey finfter nacht. 
Rlaglied Chrifti im Barten. 
Cðlner Pfalter 1638. 


Re 9 BB — - e— — 7 
—— — 7 — — — — — — 


Bey fin⸗ſter nacht zur er⸗ſten wacht, Ein ſtimm fi gund zu 
Bäumter, Kirchenlied. J. 32 


498 daſten · und Paffionsfieder. 


— 
Seesen 


Mo » gen. am bald in adıt, was fie da fag 


x — F 
— — 
mit an » gen ſchlagen. 


Das 15 fteophige Lieb ift von Spee. In der Trutznachti 
1649 finden ſich Heinere Varianten vor. Der Anfang lau 
ſtiller nacht.” Dagegen fteht baffelbe Lieb bis zu 17 Strophi 
bebeutenben Varianten und in veränderter Strophenfolge in 
Luftgarten. Ein 1635. Die erfte Faſſung bes Liebes wird 
in einer älteren Auflage des Pfälterleins ber Jeſuiten, für 
manche Lieber Kieferte, zu fuchen fein. Die obige Melodie 
als diejenige, welche im Seraphiichen Luſtgarten dem Texte 
ebenfo ift fie verfchieven von ber Melodie in der Trugnachtig 















































No. 237. 
Rommt ber, zum Berg Calvaris. 
Huc ad montem Calvariae. 
Gefang von den gecreugigten JEſu als einem Sp 
Zeydens. 


Mainz 1661, 1665. Bald Merrfrämlein 1664. Nordſtern 167 
Eißfeldiſches Geib. 1690. Fulda 1695. Straßburg 1697. 
— 


— — * 
Kommt her, zum Berg Eal-va » ri - &, Da die 
Hu mon-tem Cal-va-ri-ae, Se-qu 


—— — 


ne fhme-bet: AU die ihr Iey - det Cro und 
sum Du-cem, Tro-phae- um no-strae glo - ri 


= — se — 
Ehri » Ro ferbt und le-bei. Wermun ein füh-ner 


os - cu - le - mur oru-cem, Qui ge - ne - ro - sus 
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Soll fi nem Arm zu Eh - vn: Wie-wol das 
Si-bi du-ca ho-no - ru, Cum Du-ce 
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bit » ter if, Biß in den Todt fih weh-ren. R 
mil-li-es In oru-ois cam-po mo -ri. 
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Der lateinifche Text ift der ältere. In dem Büchlein „Reufche Meer⸗ 
fräwlein” welches das deutſche Lied bringt, wird auf dem Titelblatt gejagt, 
daß bie Lieber aus dem Lateinifchen überſetzt ſeien. Die Sammlung, welche 
bie Inteinifchen Texte zu den Liedern in „Keufche Meerfräwlein“ enthält, 
heißt »Sirenes Partheniae«. Sie erfchien im Jahre 1677 in Würzburg 
in vierter Auflage. (Vgl. die Bibliographie im II. Bande.) 


No. 238. 
SCHAD DET WELNSCHETT. 


Ecce Homo. Joann. 19:5. 
Kordftern 1671. Münfter 1677. 







faft her-auf-fer bricht; SChAW die ro » the Bädy-lein 





fief- fen, Fär⸗ ben Leib vnd An - ge» fit. | 
di Text ift von Spee. Er findet fich in ver Trutznachtigall. Cöln 


| No. 239. 
Ä Tor Selfen hart und Warmelftein. 
Norbfiern 1671. 
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ein, Balt ein mit 






ChHä - nen wi » nen: Ihr Bim- mels- Zier, o Sonn 
ww » rem fhei - nen: Am Creutz flirbt Gott und Got- 
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und Mon, Derbergt ewr £ieht und Fa di 
tes Sohn, O un » er - hörts Spec = ta« di 


No. 240. 
© JESD mein, du bift all But « 
Rorbflern 1671. Münfer 1677. 
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E-SD mein, du biſt all Gut 
Wem feinen Rach Sperrt auff der höl-! 
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il Wunden dein Mein . e 
ven Wanden vorn Dane 3 Fun Kr 
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da über-winn: Laß doch die Wunden dein Mein 5D 


No. 241. 
© Bütiger SErr Chriſte. 


Am Ofterabent wann man das Sewer Benedici 
ein gar alter Hymnus Prudentij: Inuentor rutili d 


1 


(8. 1,194.) 
Seifentrit 1584. Andernach 1608. 
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© Gü-tiger Mir Chris, des lichte er» 
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Mrderser ver feift, von von I ger ee ‚let 
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dun + del - heit kompt wann die Sonn ver⸗ 
le cha-08 in - gu -it hor- ri - 
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len »bi » gen dein, wi » der-umb des liech-tes 
Ped-.de Reis Chri-ste fi - de Ba 
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Rewer euch alle gleich. 
Inventor rutili. 
(8. III, 430.) 


I. Brübergefangbud 1860, 1544. 
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ein new-es lied, denn ein e - wi. ger frid, iſt durch Ehri-flum 
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ge » madıt, und die gunft wi » dersbracht, wel; vor vi » len ja - ren, 


Adam het ver +» lo - ren. 


Der Tert von J. fteht bereit8 mit der obigen Melodie im Brü- 
bergefangbuche vom Jahre 1544. Da die Ligaturen in ber fpäteren Aus- 
gabe befjer gegeben find, fo habe ich Die Melodie nach biefer reproducirt. 
Den 10 ſtrophigen lateinifchen Text enthält das Andernacher Gefang- 
buch. Er ift ein Auszug aus einem 42ftrophigen Liede von Aurelius 
Prudentius. (W. I, 34 u. 35, Dan. I, 131.) Schubiger glaubt, das Lieb 
habe urfprünglich zu außerkirchlichem Gebrauch gevient, weil ein dem 
IX. Jahrhundert angehörender Cover (455) in Bern zu dem 8 ftrophigen 
Text die Meberfchrift trage: »Versus ad incensum lucernae«. Muſilal. 
Spicilegien. Berlin 1876, S. 100). Später sing das Lieb in Tirchlichen 
Gebrauch über und wurde am Charfamftag beim Anzünden der Oſterkerze 


ungen. 
sei Eine Mebertragung im Hymnarius von Sigmunbeluft 1524 beginnt: 
„Dv gueter fürft vnnd des ſchymrenden liechts bſchaffer.“ (W. IL, 1365.) 
Der obige Text in Leifentrits Gefangbuch ift von Rutgerus Edingius. 
er findet ſich in feinem Buche „Teutfche Euangelifche Neffen CdIn 1572* 


Die Melodie ftimmt mit der (bei Schubiger a. a. O., S. 101) aus dem 
IX. Jahrhundert mitgetheilten, fowie mit einer andern handfchriftlichen aus 
bem Sabre 1533 (in meinem Beſitz) überein, ſodaß ich auf die Repro⸗ 
buction verzichten kann. Dagegen hat die Weife im Gefangbuch der böhmi⸗ 
ichen Brüber 1544 u. 1560 bebeutende Varianten aufzuweiſen. 





Oſterlieder. 


(No. 242— 294.) 





No. 242, 
Chriſt ift erftanden. 


Diefer öſterliche Triumphgefang gehört zu ven fchönften und älteften 
beutichen Kirchenlievern. Die Hummologen fegen die Entſtehung des Liedes 
in das 12. Jahrhundert, weilim 13. Jahrhundert jgon von bemfelben bie 
Rede ift. Nach Hoffmann wird e8 in einer Beſchreibung der Ofterfeierlich- 
feiten in Wien in einer Hanbfchrift des 13. Jahrhunderts Cod. Rec. 2237 
erwähnt. Eine gleichzeitige Hanpfchrift bes ludus paschalis zu Klofter 
Neuburg ſchreibt: Et populus universus iam certificatus de Domino, 
cantor sic imponit(?) „Chrift der ift erftanden“ (Pez. Thesaurus Anecd. 
tom.1.p.53. Hoffmann Kirchenlied 1861, S. 64). Auch in den folgenden 
Jahrhunderten war das Lied bei den ſog. Ofterfeiern üblich (II. Bb., S.11). 
Im Yahre 1419 wurde e8 am Hofe des Markgrafen Friedrich II. von 
Brandenburg von ben Hofleuten vor dem Mittagsmahl gefungen. (X. II, 
42). Im Nürnberg fang man bafjelbe bei Vorzeigung ber Heiligthümer 
1424 — 1524. Bon ben Deutfchen in Verona wurde e8 1519 zur De- 
grüßung des Biſchofs von Padna angeftimmt. Hoffmann, dem diefe Notizen 
entnommen find, führt noch eine Menge weiterer Belege an (8. %. 1861, 
S. 178ff.). Als Liturgifchen Gefang finden wir das Lieb in Verbindung 
mit ber Sequenz »Victimae paschali« und vor und nach ber Prebigt. 
(0. Bd. ©. 12). Seine Verbreitung über ganz Deutſchland wirb dadurch 
bezeugt, daß es fich fait in allen gebrudten lat. Agenten vom Jahre 1480 
bis in die zwanziger Sahre des nadfolgenben Sahrhunderts erwähnt findet. 
— führt folgende an: Mainz 1480, Würzburg 1482, Olmütz 1486, 

aſſan 1490 u. 1498, Bamberg 1491 u. 1514, Magdeburg 1497, Bres- 
lau 1499 u. 1510, Naumburg 1502, Schleswig 1512 u. 1522, Schwerin 
1521, Minden 1522. (8. X. 193.) Weit welcher Begeifterung das Bolt 
biefes Lied am h. Ofterfefte anftimmte, geht aus einer Bemerkung Wizels 
in feinem Psaltes eccles. 1550 hervor „gie jubiliert die ganze Kirch 
mit fchallender hoher Stimm und unfäglidher Sreud Chrift ift 
erfinden“ u. ſ. w. Die urfprüngliche Form bes Liebes war einftrophig 
mit dem Kirioleis am Schluß. Später fügte man das Alleluia Hinzu und 


— — — — 
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wiederholte die beiden letzten Zeilen. (Vgl. W. IE, 39, AO und 41 aus dem 
Münchener cod. lat. 5023 und cod. germ. 716, beide aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert.) Siehe S.506 und 507 die erfte Strophe. 


Eine andere Faſſung aus dem 15. Jahrhundert lautet: 
„Chriftus if uperflanden 
von des todes banden, 
Des follen wir alle fro fein, 
got wil unfer troft fein. 
Kyrie eleis.* 


In mittelnieverbeutfcher Sprache ftehen die Zeilen: 
»Crist is vpstanden 
van der martyr alle 
Des scholle we alle vro sin.« 
in der Kopenhagener Handſchrift a. d. 3. 1370. Mscr. Thottiana 8. 
No. 130, DI. 240. Gahrbuch des Vereins für niederdentihe Sprach 
forfhung 1881.) 

Nach der erften Strophe und zwifchen das Alleluia mit der Wieber- 
bolung der beiben legten Zeilen „des follen wir alle“ u. |. w. ſcheint ſehr 
bald eine zweite Strophe „Wer er nit erſtanden“ fich eingebürgert zu 
haben. Diefe Faffung finden wir in ben älteren proteftantiichen (Erfurt 
1531, Wittenberg 1535) fowohl wie Tatholifchen Geſangbüchern (Vehe 
1537, Leifentrit 1567). Ich gebe im Folgenden einen Ueberblid über bie 
Erweiterung bes Liedes, wobet ich auf Tertvarianten keineRückſicht nehme. 


J. 


Str. 1. „Chriſt iſt erſtanden von der Marter alle.“ 
Str. 2. „Wer er nicht erſtanden.“ 
Str. 3. „Allelnia, Allelnia, Allelnia!“ 


Geiſtl. Lieder Erfurt 1531. Klug'ſches Geſb. 1535. V. Bapft 1545. Ein 
edel Kleinat ver Seelen 1562. Leifentrit 1567. Str. 1 und 2 bei Wizel 
Psaltes eccles. 1550. (®. II, 935—937; 8. I, 217.) 


u. 


Str. 1, 2 wie 1, 2 von J. 
Str. 2a „Es giengen drey Frawen.“ 
3 = 3 von |. 


Augsburger Gefangbuch 1557. W. IL, 940.) 


Il. 


‚2== 1,2 von J. 

. „Maria die viel zarte.” 
. „Maria die viel reine.” 
.5. „Du heiliges Chreutze.“ 
Str.6 = 2a von II. 

Str. 7 = 3 von 1. 


bei der Ankunft des Bifchofs von Padua in ven 13 deutſchen Gemeinben bei 
Verona im Jahre 1519 gefungen (W. II, 942.) Str. 3, 4 u. 5 auch in 
einer Breslauer Papierhandſchrift I, 113, 8 aus dem 15. Jahrhundert 
(W. II, 941). Straubinger Gfb. 1615. Im anderer Reihenfolge auch in 
der Dav. Harmonia 1659 und im Rheinf. Geſangbuch 1666. 


RAAR 
en da 05 


Dfterlieber. 


Is. 
gu.1 Ba en 


hat genommen.“ 
Ei , Gott des vatters vom mit Alle 
FR ' hat Fr ons." 





1537. (W. II, 939, 8. I, 216.) 
IV. 
Str. 1, 2,3 = 1, 2, 2a von IL 
Ste. 4 = 4 von II. 
Str. 5 = 3 von II. 
Str. 6 = 5 von ID. 
Str. 7 = 3 von I. 


Ius Agendarım Salieburgi 1557. (8. II, 944.) 
1580 


V. 
— 1, 2, 2a von II. 
in, 


3 Im im Grabe.“ 
e, ie er Bere.” 
zit 1567. (®. II, 30; 8.1, 219.) 


Str. 


Str. 
Str. 8 Dieberholung von 3. 

uiale 1570. (W. II, 9 46.) r 

VII. 


Sn 4. 2 1.2 von J. 
—e der heilig Chriſt der aller we 


burger —S 1537; Bonn 1564. (W. II, 94 


vo. 
Wie das vorige. 
Str. 4. „Er I erftanden wol auf dem Grab.” 
1599. (W. u, 949.) 
VIIa. 


Str. 1 = 1 von I. 
Str. 2. „Kyrie weiten Chef eleigon, Kyie eleif 


4 
Str. 5 
6 
7 


St. 4 = 2a von 
jolgender Verß wuͤrdt an ettlih Ortten aller 
8 geßungen. 

5=2vnl. 

En 6 = 3 von II. 

Str. 7 = 4 von IL 
Der nachfolgende Derß mag in gehalttener Pr 
zwochen nit pnfüeglich geßungen werden. 

Str. 8 = 5 von III. 

Str. 9. „Des Sollen ' wir alle fto fein“ u. ſ. w. 
3 Nuefbuechl vom Jahre 1601 (Handſchrift). 
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IX. 
Ste. 1,2, 3 = 1, 2, 3 von L 
Str. = 2a von II. 
Str. 5 = 4 von ID. 
Str. = 3 von III. 
Str. == 6 von V. 
Str. „Am Sabbath früh Maria drey.“ 
Str. „Wer weltzt uns von des Grabes thür.“ 
Str 


— 1 Dei an Se See Ga 
Str. 16 = 7 von V. 
Str. 17. Wiederholung ber 3. Strophe. 
Münchener Geſangbuch 1586. Auch im Tegernieer Gefangbuch 1577, wo 
noch 10 Strophen mehr ftehen. (W. V, 1306; 8. I, 222.) 


IX. 
Str. 1, 2 = 1, 2 von I 
Str. 3 = 2a von I 
Str. 4= 9 von IX 
St. 5 = 10 von IX 
St. 6 = 11 von IX 
Str. 7 = 12 von IX 
Str. 8 = 13 von IX 


Str. 10 = 5 von IH. 
Str. ii= 7 von V 


Göfn 1599; Conftanz 1600. (W. IL, 950.) 
X. 
Er eafntengunge 
15. Jahrhundert. (W. II, 42.) Vgl. ©. 503. 
306. Bufch, De reform. monast. Saxoniae. 1473, 1. III c. 41. 


XI. 

Str. 1,2 = I von X 
Str. 3,4 = 20m I 
ee 5. — von MA die Belle 

tr. 7. erbrach die Belle, 
Str. 8. ‚Da * kam gegangen.” 
Str. 9. „Die ſeinen willen hatten gethan.“ 
Str. 10. „Er nam fie bey den Händen weiß.“ 


Str. 11. „Dur Euam das verlohren waß.“ 
Str. 12, 13 = 7 von V. 

Str. 14 = 5 von II. 

Str. 15 = 14 von IX. 


Mainzer Cantual 1605. (W. II, 951; 8. I, 226.) 


Da biefes ftatt der früheren 4 zeiligen Strophen zwei 2 eilige bat, fo 
ift bei den Hinweiſen nur bie bezeichnete Halbftrophe gemeint. 

Andere Varianten des Liedes, welche in die Gefangbücher nicht über- 
gingen, können wir bier nicht berüdfichtigen. Dtan vergleiche bei Wader- 
nagel im II. Bde. noch die Nrn. 40, 938, 941, 943, 948. 


}) und in einzelnen mon an das »Victimae i laudı 3. gu 

ieb in biefer Sequenzen ⸗Melodie wohl ihren eriten bg 

erflärt ſich auch, daß bie einzelnen Verſe bes lateiniſchen 

m deutſchen Liebe „Chrift ift erſtanden abwechſelten. (Bgt. fi 
„mb bas Victimae paschali in biefem Bande.) Bei ber Großen 

‚ welche das Go in in ganj Deutiihland gefunden, erlären fich 
er Mr reichen Varianten. Ich habe 2 ältere Fafjungen, eine aus dem 
ihrhundert und bie andere aus dem Jahre 1513, Hier mitgetheilt. 


Chriſt ift erftanden. 
Aus dem Cod. germ. 716. (KV. Iaheh. Mungenet Lnigt. Sibliothet. 
— Se — — 


Oſterlieder. 
die erften Strophen unſeres Liedes gingen auch in das Lieb Erſtan⸗ 
R der heilig Chrift“ über, wie umgelehrt bie erften Strophen des 
m in das „Chrift ift erftanden“. 
Die Melobie ift jedenfalls gleichzeitig. Sie ſchließt ſich in ber Tonart 

















Ehrift ÄR er · fanden, in» das ift der · han · gen des ſon wir 








— —— 


al» le fro fein, criſt fol on» fer troſt fein, al-Ie» In» ia, 
= = = — Em 
al «Ile - In-ia, alele-In-ia, al-Ie +» In-ia. 


) Im Original if nur beim h ein b vorgegeichnet. Dies follte jeden · 
t alle folgende Noten h —ã fein. Deshalt — ich vorgeeichnen 























[us einem Liederbuche, Getruckt Metz durch Peter Schoͤffern. 
IM volendt Am erſten tag des Mertzen. Anno 1513.“ Tenor. 





























Per — —⸗ — — 
Chriſt iſt er- ſtan · den von der mar-ter al «le deß ſolln mir 
= 

= F Be zz * 








— —— 
11-12 froh ſeyn Chriſt will un⸗ fer Crof fern. Beeren «fon. 
slant. 


—— — 


oft fern, Kyrrie e . le: i- fon. 

dem Tenor ftehen im Original nur bie 3 erften Worte des Textes. 
Yiefes meheftimmige Liederbuch enthält 62 Lieber, darunter nur zwei 
be: „Ach huͤlff mich leidt“ und als letztes „Chrift ift erftanden“. 
efte habe ich im II. Bande (No. 256) mitgetheilt.: 
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Chriſt iſt erſtanden. 
Of den heyligen Oſtertag. 
(8. 1, 216, 217, 220; W. II, 939, 945, 944.) 


II Behr | 1587. Letjentrit 1567 ff. Ritus ecclesiastici Dilingae 1580. Obfequiale 
Dilinger Gefb. 1576, 1589. Renß 1625. Comer 1631. Davib. Sarmonia 
1659. — Geſangbuch 1666. 





* it er⸗ ſtan⸗den, von der mar⸗ter al⸗len, des Fra len 








I) — = Ten. ——H — —— 
I Prr. — N _ .u—— 
wir al» Te fro fein, Ehrift fol on - fer troft fein Ki » osleys. 





We er nit er-flan-den, die welt die wer zer - gan-gen, feyd das 


N 3 
⸗ 
ECCCCCCCCCCCCCCCCCCCC.TCCCCCVC.TCCC 
/a I — — EL 
I I Te u * —— 


— 


er er⸗ſtan⸗den if, fo lo⸗ben wir den Ber -ren Je⸗ſum 





N _ — UVI — — ES 
Chriſt, Ky-ri» o⸗leys. Alle» In-ia, Alle: In-ia, Alle » In-ia, 
— — —— — — TO 

——— — — 
Des ſol⸗len wir al » le fro fein Chriſt fol on» fer troſt fein, Kyri⸗oleys. 


2) Daſelbſt, Leifentrit 1567, Obſequiale 1570 ꝛe. 
1) e g flatt e f. Dilingen 1589. 












Miet. Son Obfenniale). 
tie on (Obfeguiale 
3) Seifentrit 1567. " 

4 2 nn ——— — — — 
— — ———— 





fo frew⸗et fich al⸗les das da iR, Ti. le. In » ia. Alle » In » ta. ıc. 
4) Obſequiale u. a. 5) wie bei 2. 
rift 7) wie be 2. 


6) Santa 1570. 2) Ritus eoclesiastici. 






ul » le in al —— — 7 65. „tie ld. fon. 


508 Dfterlieber. 
Dolgen etliche alte Catholifche fröliche Geſang auf 
(8. 1, 222, 221.) 


TV. Munchener Gefb. 1586. Chin 1599. Conſtauz 1800. Chlu (Bra 
Er 1625. Osnabräd 1628. er 


| 
— — 














Chriſt iſt er⸗ ſtan · den, Wol von der mar «ter al⸗ ler, 








— — 











len wir al⸗ fro fein, Chriſt fol on + fer troſt fein, 











— — — — — 
2. Wer er nit er» ſtan⸗den, fo wer die We 


— — — — 


— 
gen, fit dz er er-flan-den iſt, 5 kb 


m 


— — 
den Ber-ren Je fum Chriſt, Ky +» ri» e » Iy 
: — — — 


3. Al -le-lun- ia, Alrle-In-ia Al-le-In = 


ee — — 
> 


fol» Ien wir al - Te fro fein, Ehrift fol vn - fer 






















































































3 
— er re 
Kyerioe + Iy-fon 4 Es gien-gen drey , 











— — Zr 
Sie wol-ten das grab 52 - fha-men, Da ruefft der 


PB — — ze zz 
[4 
Re - re, Wen fu- het jhr Sta-wen fo feh-re, fo 


* 
& =. Zn = 
er» fan » den, den jhr da wöl » Im ſal⸗ ben, Ky- 
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Das Cölner Gib. 1599, das Conftanzer 1600, M.- Speirer 1631 
haben nur No. 1 und 3 der Melodien mit folgenden Varianten: 
N , 

















x ie: Im» ia ober 
Kyri-e - lei - fon, 





AU + Te + Inia, A - le⸗lu⸗ia, A » Te» Iu sic. 
Edle (Bradel) 161 


Bogler 1625 \ nur die erfte Strophe mit dem obigen Alleluia, 
Dsnabrüd 1625 


V. Bamberg 1628. Erfurt 1666. 
cn) 





ftan-den, Don fei » ner mars-ter al» e, De 


Ehrif it er - 





fol-Ien wir al -T froh fein, Ehri-fius wil on» fer Crok fein. 





A - Te - In » ia, Def fol-Ien wir al «Te fro fein, Chri-fus 





nn 
ee 0 04H 1, 000 5 
- —N— e - A, 


wil vn⸗ſer troft fein. Ky-rie » e +» lei-fon. 


ern: 1) b ftatt g. 2 se do fatt ddcind. 3) b ſtatt a c. 4) hfehlt. 
5) 5. 6) g1 ſtatt f. 7) b ſtatt g. 8) wie 2 


Ein alter Lobgefang, in feiner gewöhnlichen Melodey. 


VL Wiünburg 1628, 1630ffj. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1628, 1661, 1665. 
Düne 1677. Stra burg 1697. 









Ehrift it er-flan- den, von fei- ner Marter } deß ſol⸗len 
N * 
— — —— — — — — —— 
a an — — — — — — — — U 


wir alle froh fern, Chrift wil on - fer Croft feyn, I» le: In « ja, 


Te me — — — GE * 


—— — — — — — 
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Coriſtus iſt aufferſtanden. 
vo. Edle Grachel) 1623, 1634. 


fe ge - 
‚an h WOHER J——— —— — ee TI 
N2V, — = 


ChHri⸗ſtus iſt auff-er : ftan-den, Wolvon der Mar-ter al- {en, De 


[4 > 
GuSEREEREE GEREBOE —— 
Te — 


ſol⸗len wir al » te froh fern, Ehri-fius fol vn⸗ſer Cr - fer 


fen, M te» In-ta. 


Dofaun. 


Köln Brachel) 1623. 





AC⸗le⸗lu⸗-⸗ia, Alsle» In sic, Alsle-Iu:-ia, Al- les 





In » ia, Al⸗le - Iusia, Alm Al» Te» [u - ia, 





ee ee — — ® 


U >» le» In» ia, je - In» ta. 


No. 243. 


Am Sabarh fruͤ Marien drey. 


Lin Oſterlicher Gefang auffs Euangelium gerichtet. Marci am 16. 
(8.1, 223; W. III, 1355.) 
I eeijentrit 1567 ff. Dilinger Geb. 1576. Coln (Ouentel) 1599. Baberborn 1609, 
1617. Corner 163 
—— 5 Zn ——— — — ⸗— ST 


DIN oe 
NV 








Am Sa-bath frä Ma» ri⸗en drey, Ta-men zum grab mit 
Coln (1599): Am Son-tag 


— aa 


ſpe⸗ce⸗rey, als jtt der hel-le tag an-brad, und man die Sonne 





auff » ge- hen ſach, Al» Te - Iu = ta, 
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Cum luce prima Sabbathi. 
ID. Andernach 1608. 





Am Sa:bath früh Ma-ri - en drey Ka-men zum Brab mit 
Cum lu-ce pri ma Sab-ba-thi Or-tus-que so-lis 





Dee CCCCCCc.M 
Spe⸗ce⸗rey, Als jeß der hel -le tag an-brad, Vnd man die Son- ne 
ros-ci-di, Gra-to fra-gran-tes vng-ui - ne Tre-is af-fue-re 





auff-gehn ſah. Al-le, Al-le, Al-le-Iu-ia, 
fae - mi - nae. 


Der lateiniſche Text ift nach meiner Anficht eine Mebertragung aus 
dem Deutſchen, benn u in den folgenden Strophen finden ſich feine An- 
Hänge an ältere lateinifche Lieder. 


No. 2438. 


Am Sabbath frü Marien drey. 
Die Sontags Euangelia von Vlic. german. Wittenberg 1561. 


Bamberg 1628. Nordſtern 1671. Erfurt 16686. 
























ce»rey, Als jtzt der hei - le tag an-brad, Vnd man die Son 


CC. c —— — [| 
‚ER 2 U AU — - - DE” = EEEEEEER | 
ETTTTEœAOIIIIIIAA — — EEE | 
Nm. ITMA 


auff » ge-hen ſah, Al⸗le⸗lu⸗ ia. 


Dieſelbe Melodie fteht mit wenigen Barianten (vgl. II. Bd. No. 233) 
im Bamberger Gejangbuch zu dem obigen Texte; in der Geiftlichen Nach- 
tigall Erfurt 1666 zu dem Liebe: 


Erftanden ift der heilige Chrift, 
der aller Welt ein Heyland ift, 
das zeigen vns die Engel fein, 
die den Frawen erfchienen feyn. Allelnia.“ 
Im Nordſtern 1671 zum folgenden Text: 
„Des morgens früh Marien drey, 
Giengen zum Grab mit Specer 


Sie famen zu dem Grabſtein na 
Als man die Sonn auffgehen fah. Alleluia.” 


512 Dfterlieber. 


Das Tftrophige Lied „Am Sabbath früh Marien drey“ finde 
ich zuerft in Nicol. Hermans Sonntagsevangelien, Wittenberg 1561, mit ber 
angegebenen Melobie, welche einem älteren Liebe anzugehören ſcheint. Im 
der genannten Ausgabe fteht fie BI. 55 zu dem obigen Liede und BL. 56 
nochmals zu dem Texte „Erfchienen ift der herrliche tag“. 


Den Tert hat Leifentrit 1567 u. |. w. in feine Gefangbücher herüber- 
genommen; im Deünchener Gefangbuch 1586 ift er in das Lied „Chrift ift 
erftanden“ eingeflochten. Ex findet ſich jonft noch im Dilinger Geſangbuch 
1576, im Eöfner 1599, Anvernacher 1608, Paberborner 1609, 1617, 
Bamberger 1628, bei Corner 1631 u. |. w. 


Die Melodie aus den Sonntagsevangelien hat Leifentrit nicht aufge- 
nommen. Sie finbet fi aber im Bamberger Gefangbuch (1628) um 
Prager Geſangbuch 1655 zum felbigen Terte: in ber Geiftl. Nachtigall 
Erfurt 1666 zu dem Liede: „Erftanden ift der heilig Chrift*; im Norb- 
jtern 1671 zu dem Texte: „Des morgens früh Marien drei”. In den 
Corner’ ihen Gefangbüchern trifft man AN bei dem Liebe „Iefu du füfler 
Heyland mein“. (Vgl. I. Bd., No. 233.) 

Was nun den Text in Kicol. Hermans Sonntagsevangelien angeht, 
jo ift derfelbe entweder älter ober doch wenigftens die Umbichtung eines 
älteren liedes; 

nee ‚giengen trew frewlach alfo fru, 
J giengen dem hayligen ende zu, 
wolten den herten fal 


alj maria magdalena h et gethon.“ 

3 = ewlady retten al gemayn.“ 
y kamen zu dem grab.“ 
lad ‚je folt e chreden nit.” 
lad ‚jr fond nit abe lan.” 

ar magdalena wolt nit abe lan.” 

9; n aller weyfj und bärde.“ 

2 e du mir, gertner fein.” 

9) z d er daf wort wol vſſer ſprach.“ 
10) „Maria magdalena, berüre mid nit.” 
11) „Behätte vun nf hayligew yqbe. 
12) „Ond hettn ſy vnſern glauben. 

13) Cryſt fur gen himele.” 


Danbfenift Simprecht Krölls 1516. (W. II, 517; Hoffmann 8. 2. 1861, 
. 84.) 


Die erften 5 Strophen haben venjelben Inhalt wie das Lied von N. 
erman. Man vergleiche ferner das Lieb „Erftanden ift der heilig 
hrift” (Saflung A, ©. 518). 

Wie bereits bemerkt, hat Leifentrit ben Text aus ben Sonntags- 
enangelien 1561 herübergenommen. Die Melodie, welche er bringt, ift eine 
andere, welche Aehnlichkeit Hat mit der Melodie des folgenven Liebes „Erz 
ftanden ift der heilig Chrift" im Münchener Gefangbuch 1586 u .f.w 
(Siehe No. 244.) 


Ein dem Inhalte nach ähnliches Lied: 


„Am Sontag eh die Sonn auffgieng 
ond eh der helle Tag anfleng.” 


finde ich zuerft in dem Gefangbuche Cöln (Brachel) 1623. 
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No. 243. 
AM Sontag eb die Sonn auffgieng. 


(®. V, 1501.) 


Ein (Brachel) 1623, 1634. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Cöolner Pſalter 1638. 
Erfurt 1666. Mitnfter 1677. 
a ————— 


- ZU” EEE 


am Sonstag eh die Sonn auffgieng, Dnd eh der hei; le Tag 





No. 244. 
Erſtanden ift der heylig Chrift. 
8. II, 961.) 
1. Obsequiale Ingolstadt 1570. Dilinger Geſb. 1576, Ritus ecoles. Dilingae 1580, 


Kolers Ruefbnechl 1601. Paberborn 1609. Bamberg 1628. Eorners Nachtigall 
1649. Prag 1655. Bamberg 1670, 1691. 
1 














..-— > ee. E 
alsler Welt ein trö-fter ift, Al⸗le u » ia, 


Das Dilinger Gefangbuch enthält die 14 Strophen bes Liedes aus bem 
Obfeguiale und noch 3 Schlußttrophen, bie bei Leifentrit fich finden. 
Im Paderborner Gejangbuch 1609 fteht die Melodie eine Quart höher 
zu dem Xerte: 
„Geborn ift vns ein Kindelein, Alleluia, 
Don Maria der Jungfraw rein Allelnia.“ 


Barianten: 1) Dilingen 1580 hah ſtatt hed. Paderborn c fehlt. 
2) Ditimgen 1580, Bamberg 1628 u.a: ea Pott e. Paderborn 1609 f ſtatt e. 
3) Baberborn 1609, Bamberg 1628 u. a.: ed ftatt e. 
4) Baberborn 1609: ce def fatt f. 5) Bamberg 1628: d flatt h. 


In dem hanpfchriftlichen Auefbuechl von Koler 1601 ftehen die Varian⸗ 
ten 2, 3 und 5. 
Bäumter, Kirchenlied. I. 33 





Oſterlieder. 


Erſtanden iſt der heylig Chriſt. 
Surrexit Christus hodie. 
Ein ſchoͤn altes Geſang auff diß Feſt. 
(æ. I, 211, 212, 213; W. II, 954, 955, 956.) 


u. Nündpener: Gſb. 1586. Coln (Ouentel) 1599. Gonfau 1600. Cöln (Bradel) 
1619. Neyß 1625. Osnabrüd 1628. Bein 162 
1631. —**8* 1671. Rheinfel. &fb. 1666. 


"Speier 1631. Corner 









Ersftansden iſt der : lig Chriſt, lie - - Mm - ia, 
on Ne Wi - a - ih 2 R -e - - h-i, 


Der al-Ier Welt ein td. ſter if, Arte » In» ie 
Hu-ma-no pro so-la-mi-ne, Al-le - Wu - ia. 


1) Gin (Brachel) 1619 u.a. b ftatt d. 3) Edle 1599 u. a. b flatt d. 
2) Osnabrüd. Coln (Brachel) 1619, 1634. * Rheinfelfiiches Gſb. 





A -Te-Inria, Al⸗le⸗In⸗- ia. A-le-In»ja, Al⸗ ler in⸗ ja. 


Im Corner'ſchen Gefangbuche fteht pas Lieb eine Terz tiefer mit b= 
VBorzeichnung. 
Norbftern 1671. 
„Erfüllt wird durch die Drftänd heut.” 
VBgl. No. 243,1. 


ER ftanden ift der heilig Chriſt. 


UL Beuttner (1602) 1660, 





——— —— 6[— — 
| N 


lu⸗ia, Der al» ler Welt ein Cröcfter - if, Al⸗le: Alsle- In =» ia, 
Bgl. No. 253, I. 


VNd Chriſt der ift erftanden. 
Eine andere Weyß oder Melodey. 
IV. Beuttner (1602) 1660. 





VVd Ehrift der ift er-flanden, Alsle-Iu»ia, Kisrise- 








DOfterlieber. 515 






lei-fon, Wol von der Marter alsier, Alle: Alsle» Iu » ta. 


Der Tert ift eine Zuſammenſetzung ber Lieder „Chrift ift erftanden“ 
und „Erftanden ift der heilig Chrift“. 


Erſtanden ift der heilig Chrift. 


V. Bindung 1628, 1630. &dlner Pfalter 1638. Molsheim (1629) 1659. Münfter 







In» ja, der al⸗ler Welt ein Trö-fter if -Ie- In» ja, Al» ie 
Eöln 1636, Münfter 1677 (e). 





m +j Merle: in-ja. Al-le- In - ja. 


Auff die noten, Surrerit Chriftus Hobdie. 
(8.1, 214; W. IV, 64.) 
VI. Triller (1555) 1559. 
Aiſcant. 


CCCCOIICCCCCCCCc.. 
—— — — — — — Bi IL - 
—E ie U U Ei Mi a | . AT ZT — ol 
I m — 


Er⸗ſtan⸗den iſt der Her⸗re Chriſt, Al - Se» Tu - ia 


- 


Tenor. 
1} - — 2 
A — HT Ze = 1 n 
AK mw 6 A —H a — = 
—E I eo) LK 


Erftan-den tft der Ber-re Ehrifi Al « Te» u «- ia 
Baſſus. Iu 

>_ — En 
— — —— — 


Er⸗ſtan⸗den iſt der Her⸗re Chriſt Al - le⸗lu⸗ da 














- * 
—IECCOICC.CC..VCCCC. RER >> BE 8 
4 Ge 


der al - Ier welt ein tröfterr iſt U-Ie - - Au» ia 


nn 





a 
r U 
ee — 


der al - Ter welt ein tröfter "u U-le -» -» IMm- ia. 


— —— — — — — —— — _ — — 
ICC.ACCCCCC 


u. MEERES GER > 
# Ar __ 27 5 ze 7 
ee pi 





Fe — H——H 
der al-ler welt ein trö - fter iſt 2 AU-l - un - ia 


33* 
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Merkwürdig ift es, daß in einem breiftimmigen Sate von Triller 
unfere obige Melodie, allerdings mit einigen Varianten, bie Tenorftimme 
bildet, während die Discantftimme große Achnlichkeit hat mit ber Melodie 
des Mainzer Cantuals 1605. (Vgl. die folgende Nummer.) 

Den Tert Trillers in 12 Strophen, neu bearbeitet nach älteren Texten, 
bat Leifentrit neben das Ältere befannte Lieb unverändert in fein Geſangbuch 
gefet. ‘Der Iateinifche Tert »Surrexit Christus hodie« correfpondirt 
meiftens mit dem beutfchen Texte „Erftanden ift der heilig Chriſt“ wie 
man ans ber folgenden AZufammenftellung erjehen mag. Ich halte das 
Iateinifche Lieb, welches hanbfchriftlich aus dem 14. Jahrhundert nachweis- 
bar ift, für das ältere. 

Auf Grundlage dieſes Inteinifchen Textes entftand das beutfche Lieb 
mit feinen einzelnen Beftanbtbeilen: 

1) „Erftanden ift der heilig Chrifl.” 
2 —— * —8 ie fru“ 


N) 
„Es giengen drei Frawen, fle wolten das Grab beſchawen“ 


) 
„Am Sabbath früh Marien drey.“ 
Dean vergleiche dazu die Strophen unter a »Mulieres ad tumulum« u. |. w. 

Die obige Melodie fcheint mir die populärfte geweſen zu fein. Das 
Paderborner Gefangbuch 1609 bringt fie zu einem Weihnachtslieve und 
Beuttner 1660 zu dem Liede: „Ond Chrift der ift erftanden“. Im DBrü- 
bergefangbuch 1539 Bl. 52 fteht fie ohne irgend welche Bemerkung zu dem 
Liede M. Weißes: „Belobt ſey Bott im hoͤchſten tron“, dagegen hat 
bie Ausgabe von 1544 bie Ueberfchrift: »Surrexit Christus hodie«. So- 
wohl der lateinifche wie der deutſche Text ging in die proteftantifchen Geſang⸗ 
bücher über. Im Ehriftian Adolffchen Geſangbuche Magdeburg 1542 fteben 
mit wenigen Varianten die früher ſchon handfchriftlich vorhandenen Stro- 
phen bes lateinischen Liebes: 

Strophe 1, 2 wie unter a. 
n 3 = 5 von b. 
n 4 = 6 von. 
„ 5 »Uni trino sempiterno.« 
n 6= 8 von db. 

In Keuchenthals Kirchengejängen Wittenberg 1573 fteht das Leifen- 
trit'ſche deutjche Lied. Im diefer Form fand baffelbe, wie Fiſcher zeigt, in 
proteit. Geſangbüchern keine weitere Verbreitung. Dagegen findet ſich eine 
fürzere Bearbeitung des lateinifchen Textes und eine nicht unerheblich er- 
weiterte Form in vielen Gefangbüchern bes 16. und 17. Jahrhunderts. 
(Lerilon I, ©. 175.) 


Surrexit Christus hodie. 
a. 

1. »Surrexit Christus hodie.« 

2. »Mortem qui passus corpore.« (pridie.) 
„ 3. »Mulieres ad tumulum.« 
„ 4. »Album videntes angelum.« 
n 5. »Diseipulis hoo dieite.« 
n 6. »Paschali pleno gaudio.« 

(In hoc paschali gaudio.) 

Handſchrift zn Münden Clm. No. 5539 fol. 142, ans dem 14. Jahr⸗ 

hundert mit Melopie. (M. I, 143.) 


Strophe 
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b. 
Strophe 1 3, 4 wie bei a. 
5. Mufieres o tremulae.« 
w 6 == 5 von a. 
w 7 == 6 von f 
Handſchrift I. 4/25 v. 3. 1372 aus dem Klofter Engelberg in ber 
Schweiz, mit einer weiteren Shophe 
8. »Laudetur sancta trinitas.« 
Breslauer daundſchriſt I, 8. 32 und I, 8. 113, geſchrieben um 1478. 
53.) 


(Hoffmann 8. 8, ©. 3 


Strophe 2 2 wie bei a. 
„ == 5 von b. 
„ nn 
» 5 = 6 von a. 


„ 6 = 8 von b. 
Leifentrit 1567 J. Theil; Tegernfee 1577, München 1586. (W. 1,277.) 


9= 8 von b. 
Reifentrit 1567 im II. Thetl am Schluß mit dem Bemerken, daß dieſes 
das „nollömliche” Geſang ſei. Mainzer Eantual 1605; Paderborn 1609. 
(W. ĩ 278.) 
e. 


Strophe 1, 2, 3 wie bei a. 
„ 4. »„Quaerentes Christum Dominum.« 
w 5 m 4 von a. 
”„ 6. »Nolite expavescere.« 
„ 7 = 7 von d. 
» 8. »Nam cernent in Oalilaea.« 
9. „Jesu redemptor optime.« 
„ 10. »Fao nos a morte surgere.« 
11 = 6 von a. 


Dilinger Geſangbuch 1589, 


f. 

Strophe 1, 2, 3, 4, 5 wie bei e 
n 6 = 5 von b 
, 7 5 von a 
8 = 7 von d. 


n 9 = 6 von a. 
„ 10. »Gloria tibi Domine.« 

11 = 8 von b. 
Coln 1599; Conftanz 1600; Andernach 1608; Paderborn 1617; 


Nehß 1625; M.-Speier 1631. (WM. I, 143; W. I, 278; D. I, 341.) 


8- 
Stropfe 1 = 1 von a. 
n 2 = 9 von e. 
n 3 = 10 von e. 
„ 4 == 6 von a. 


Cöln 1599; Conſtanz 1600; Andernach 1608; M.⸗Speier 1631. 
(W. I, 279.) 





pre 
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Strophe 


Ofterlieder. 
h. 
1, 2 wie bei a. 
5 von b. 
12 = 8 von a. 
5 = 6 von 4. 
6= 8 von b. 


Voglers Katechismus 1625. 


} 
s 
g 
E 
ms 


12 = 6 von a. 


13 = 8 von b. 


Bamberg 1628. 


Strophe 


156.6 mie beit, 
= 6vne 
He 
928 von 6. 
10 = 7 von d. 
11 = 9 von e. 


Erſtanden ift der heilig Chrif 
A. 


. „Entftanden ift der helige criſt.“ 

. a den todt erleden hot.“ 

. 2 Er quomen zen dem Ei 
ei 


ERPFNGe 

N 

88 

Pr 

3 

Pi 

63 

& 

3 

er 


Breslauer Barierfonbfgnft L: 32. A von 1478 


Aa. 
1. „Erftanden if der helig Criſt.“ 
2. ‚gr Sa ‚selten söflermote 
3. „Es wen gar.“ 
4 „Ein engel Fr hens, der was wis.“ 
5. en feonmwen, ir fönd balde gan.“ 
6. jungren Tundent Fi Ser frift. 
7. An difem öfterlichem ta; 


Meberfegung aus dem 15. Saßrbundert über eine 
gen I. 4/25 des Rlofters Engelberg v. 9. 13' 
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B. 

Strophe 1 == 1 von A, 

n 2 = 2 von A. 

„ 3. „Drey frawen namen fpecerey.“ 
. „Sie fuchten den Herrn Jefum Chriſt.“ 
== 4 von 
. „Entieet euch jr frawen, nit.” 
. — far ihr —* Peter bald.“ 
„Denn in Ballilea zu mahl.“ 
. X) Jeſn, lieber Herre Bott.” 
10. Si, das wir vom Tode entftehn.” 
11. Achulic 7 von A. 


Leiſentrit 1567. Münchener Geſangbuch 1586. Dilingen 1589. (W. I, 
955; 8.1,211.) Str.1,9,10,11. Edln 1599, Eonftanz 1600, Andern. 1608, 


C. 


DD OD -I1M en > 


Strophe 1 = 1 von A. 
4,5 == 2a von IL. Dafelhf. 
6. „Sie funden da zwen ngel Ion, a 
„ 1 „Erf rödet nit und feyt alle fro.” 
8. Er ift erftanden auß dem Stab.” (VIIL 4.) &. 504. 
9. 50 tret erzu ond jecht die flat.” 
„10. „Seh t an das t ne darinn er lag.” 
„1. an eht ins ileiſch Landt.“ hang » von A.) 
„ 22. „Dnd f aget das Petro an.“ (Aehulih 7 von B.) 
„ 13. „Aun finget all zu difer frift.” (Aehnlich 6 von A.) 
14. "Des follen wir alle frölich fein.” (2. Hälfte von I,1.)S.503. 


Obfequiale Ingolſtadt 1570; Ritus ecel. Dilingae 1580; Strau- 
binger Gefangbuch 1615. Kolers KRuefbuechi 1601 Sr). (W. IL, 961.) 
Dazu 9—11 von B: Bamb. Gelb. 1628. Str. 1, demach 1608. 


D, 
Strophe F == 1 von A. 
„Er hat erliten is not.” 
3, she Frapen, ihr ſolt ewr wainen lohn.“ 
= 6 von A 


„ 5 Ein Engel bey dem Grab vmbgie.“ 
„ 8. Achnlid 7 und 8 von A. 


Tegernfeer Gefangbuch 1574. (W. II, 952.) 


E. 
Stropfe 1 = 1 von A. 
n 2—= 2 von A. 
„ 3 = 3 von B. 
„ 4 = 4 von B. 
n 5 == 4 von A. 
n 6 = 3 von D. 
n T= 6 von 
” * „Im Oherig Detro erfchein.” 


reiß fey dir, Herre Jeſu Chriſt.“ 
R N — 52 die ee —— ⸗ 


Coln 1599; Conſtanz 1600. Neyß 1625, Würzb. 1628, M.⸗Speier 
1631. (W. V, 954; 8.I, 212.) 


3 


Strophe 1 = 1 von A. 
„ 4,3 = 2vml ©. 508. 
„ 4. „Es giengen drey Marien zum „grab. a 
n 5, ‚Sie wolten falben feinen Leib.“ 
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Strophe 6. „Wen funden fie beym Grabe ftahn?“ 
7. „De —* fprad kurtzer frift.“ 
„ 8 „Er ift eritan 
„ 9= 8 von C. reſp. „Er ift erftanden im weiffen Kleidt.“ 
„ 10. „Wir loben dich, heilige dreyfaltigkeit. 


Eöln 1599, Mainzer Cantual 1605, Paberborn 1609 mit Ausnahme 
der 5. Strophe. (W. II, 956, 957; K. 1, 225.) 


G. 
Strophe 1 — 6 von E. 
„ 7. „Entfeget euch ihr Frawen nit.“ 
n 8 = 6 non A. 
n 9g—=8 von B. 
10 = 8 von E. 
11, 12 = 9, 10 von B. 
13 = 7 von A. 
14, 15 = 10, 11 von E. 


Corner 1631. Mit Ausnahme von Str. 7 und 9 Bamberg 1628. 


No. 245. 


Das alte Surrexit Christus hodie. 
(2.1, 225; W. II, 956.) 


I Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
Bamberg 1628. Erfurt 1666. 


en vnd iſt nit hier.” 























Sur-re- zit Chri - stusho - - di- al -le-lu-ia, 
Er -ftan»den if der hei - ligEhrift, al- le» In-ta, 
1 # 










al-le-lu-ia, Hu-ma - no pro so - la-mi-ne, al-e - - Ju 
alsle-Iu-ia, der al - ler Welt ein Tröfter if, l-le - - TS 


Bamberg, Erfurt: 1) noch a. 2) noch g. 


Wenn man den Discant in dem vorhin mitgetheilten Triller'fchen drei⸗ 
immigen Sate einen Ton höher transponirt, jo erhält man folgende 
elodte: 


— BEN — = 
der al-Ier welt ein trösfter if, l-le - - Tu > ia 


Eine Aehnlichkeit im Gange ver Melodie ift wohl nicht zn verlennen. 
DBerüdfichtigt man vabei, daß die Tonfeger im 15. und 16. Jahrhundert . 
in ihren Compofittionen befannte Melodien gegeneinanverfegten und dieſe 
im Intereffe des mehrftunmigen Sates transponirten und veränderten, 
fo wird man zu dem Schluß gelangen, daß in der Compofition des Triller'⸗ 
ſchen Gefangbuches zwei damals bekannte Melodien des »Surrexit Christus 
hodie« vorhanden find. 








ulm = 
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No. 2458. 
Erſtanden ift der heilig Chrift. 
Das Surrexit Christus hodie deutfch. 

(2. 1,211; ®. II, 955) 


Leiſentrit 1567 ff. 





a ui 
der al⸗ler Welt ein Trd - ſter it Al⸗le Ale» - ia 


Auf diefe Melodie weift Leifentrit BL. 144 (1567), wo das Lateinifche 
Lied in 6 Strophen abgebrudt ift, hin mit den Worten: „Bin fchöner alter 
Zateinifher Befang von Chrifti Aufferftehung, in der befanten 
vnd oben vorgedrudter Melodey.“ Auch die obige Melodie gehörte alfo 
zu den belfannten Weifen des »Surrexit Christus hodie«, 


No. 246. 


Sey gegrüft du hoher feftag. 
Lin anfehnlicher fehr andechtiger Lobgefang, Lactantii Salue festa 
dies, fo die Latholifhe Ehriftliche Kirch vnſere forgfeltige trewe 
Mutter angeordnet vnd in löblidher vbung hat von 5. Öftertag 
an biß auff des HErren Himmelfart in den Proceffionibus Sons 
täglich zu fingen vnd zugebraudhen in feinem alten Kirchen 
Thon wie folget. 
(8. I, 204.) 
L Leifentrit 1584. 


u > & > > ® 
Sey ge-gräft du hoher 7. ſtag, den al⸗le welt wol eh⸗ren mag, 









.. — — = — — - 


> EI * = = = 
An dem die hell ob-figt hat Gott und den Hi⸗mel ein-gesnom:men hat. 
Diefe deutſche Meberfegung ift von Rutgerus Edingius. Teutſche 
Euangelifche Meffen. Cöln 1572, ©. 299. 

Das Salue festa dies. 
D. Cdln (Ouentel) 1599. Conſtanz 1600. M.-Speier 1631. Corner 1631. 


A —ACCC.. 

Z nt A mo fd 

_ U —— EB ER 
. jun — 


Sal-ue fe-sta dies to-to ve-ne-ra-bi- s ae-uo, Qua De-us 
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2 
— — 


in fer-num vi-cit et a-stra te 
3 4 




















— s—e 
een-tis te-sta-tur gra-ti - a mu 


5 
= * — 


mi-no do-na re-dis-se su-o. 
1) Eonftanz 1600 ef flatt e. 2) Conſtau 
Diefe Melodie ftimmt überein mit ber { 


dem Klofter Schonenberh vom Yahre 153 
Varianten: 


1) wie oben. 2) fe flatt e. 
4) fe fatt f 5) e flatt f. 





Das Eonftanzer Geſangbuch 1600 giebt 
folgenden Varianten: 


— =" "muss u 


Eo-ce re-nas-cen - tis te - sta-tur 


FB — 


a cum Do-mi-no do-na re - di 


























II, Mainzer Canmal 1605. Paderborn 1609, 161 
Erfurt 1666. Eißfelbifches Gefb. 1690. 


+ — 











* 
Sal-ue fe-sta di-es to- to 


mein 


uo, Qua De-us in-fer-num vi- 















































Om-ni-a cum Do-mi-no do-na 
Erfurt: 1,3,4,5ba 2) 8 fehlt. Hal 
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FKewet euch heut alle gleich. 
(W. II, 311.) 


IV. _@efb. ver Böhm. Brüder 1539, 1544 ff. 





ih er » wadt hat. 


Das Lied, veffen Tert von M. Weiße verfaßt ift, fteht ſchon In der 
Ausgabe vom Jahre 1531. | 

Der Humnus bat nicht, wie Leiſentrit angibt, den Lactantius, fondern 
ven Ben. Sortunatns zum Autor. „Die Unrichtigfeit der erfteren Angabe” 
jagt Rambach in feiner Anthologie (I, ©. 98), „ift Längft durch die Autorität 
einer uralten vatikaniſchen dansigrift bes Sortunatus erwiejen. (Op. Lac- 
tantii ed. Oberthür T. I. praef.)* 

Bon den deutſchen Gefangbüchern bringt zuerft pas in Coln bei Quentel 
1599 erichtenene das Lied in 5 Diftichen. Dieſe bilden ein Heines Bruch- 
ftüd aus dem 55 Diftichen zählenden großen Gedichte des Fortunatus »Ad 
Felicem Episcopum de paschate resurrectionis Domini« mit dem An- 
fange: 

»Tempora florigero rutilant distineta sereno«. 
(8. I. 82 u. 83; Dan. I, 169.) 
Aeltere Uebertragungen find folgende: 


„Grüeſt feift, heyliger tag, 
aller ewikait wirdig lobfag” 
aus dem 14. Jahrhundert. (W. II, 596.) 
ferner: 
„Grüeſt feyft heyliger tag, dy gan zeyt des lebens erwyrdig.* 
Hymnarius von Sigmunbsluft 1524 (W, II, 1366.) 


Der lateiniſche Hymnus mit der Melodie und anderen Hebertragungen, 
ging auch in die meiften proteftantifchen Gefangbücher über. (Vgl. Fiſcher II, 
4 


Im Gefangbuch ver böhm. Brüder vom Sabre 1531 fteht die Melodie 
zu bem Texte „Srewet euch heut“ von M. Weiße. Ich bringe dieſes Lieb 
nach der 2. Ausgabe vom Jahre 1539. Triller (1555) 1559 hat die Melo- 
bie zu bem Texte „Alle welt frewet fidh, fo da gleubet feftiglich“ mit 
dem »Ecce renascentis« „Ey wie reidy vnd trew ift des vatern fon”. 
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No. 247. 
Alſo heylig iſt diſer Tag. 
Ein gar kurtzes Lobgefang auff Oſtern. 
I Munchener Oſb. 1586. 


ee en 


Arfo hep-fig in dirfer Tag, Dz jn nie · man 


— — + r 
———— — 


ben mag, Dann der wah re Got tes Sohn der 


+ 
— — — — F 
— Vnd den Taf. fel da » rein ver-bani 


Darunter noch bie Gieephe: F 
ſo ig if jer ta. 
Da am nomandt mit (6 erfüllen mag, 
Dann nur der wahre Gottes Sohn, 
Dex die Bellen verwandt, 
Vnd den Teuffel darinnen verbandt.” 


Allſo heilig ift der tag. 
Ein ander Lobgefang dreymahl, vnd fo offt man wilnı 
zu fingen. 
(Ein alter Lobgefang neben bem air 35 dies zu gebrauchen. EB 
I. Seifentrit 1567. Dilln 1889. Che (Omentf) 1699. 0 
ar 1625. eg "(Duni 










































































= — 
— i—⸗ 








— — ⸗ 


— — 
a. fo hei=fig ift der tag, das in mit lob nie- 











— — 
———— 
fül · len mag, dann der wa⸗re Got-tes Son, der 
1 — 


2 
& ” = 
B—— zz 
= = 


— 
v » ber- wand, vnd den lei- di-gen Teuf-fel do« 



































— ⸗ = 
do» mit er» [öf der Bere die Chri- ſten- heit, das 
1) Ein 1599. Conſt 


—— —— — 


fel- ber, Kyeri - e + ler + fon. v · ber · wand. 
2) Daſelbſt a ſtatt h. 
* Das Dilinger Gefb. 1589, CEdlner 1599, Eon- 
ftanzer 1600 ſchließen das Lieb bei dem Striche mit dem 
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m. Conſtanz 1600. 


——— — —— — — — — — ui 
anti rn 
—XCC..CCCCCCCC.DC......x 


Al⸗ſo hey⸗lig if di⸗ſer Tas, da jhn nie « manmd 


a 
[4 
‚- 
- u — ⸗ 
z 






/ 2 8 \ A EBENEN 
—XCCIC. 





mit Io >» ben er⸗ fül-Ien mag, dann der wah- re Got—⸗ 





tes Sohn, der die Höl-le do - ber-wand, ond den Ten - fel 


Zn 0, 0 
öECCCCCC...COCOCCCC..M 
— — BT — V—»A— 
Ze rd 


da-fin - - nen band. 


Ein alter Lobgelang zu dem Salue festa dies vnd fonft zu fingen. 
IV. Mainzer Eantual 1605. Paberborn 1609, 1617. Htibesheim 1625. Mainz 1627, 


| ie fo Hei⸗lig if Der tag, daß jn nie-mand genug 
1 


Io » ben mag, dann der ei-mi ge Got⸗ tes Sohn, der Die 





Bel » Ile zer- brad, ven li - di» gen Tenf-fel da » rin · ne 





band, da - mit er » [öf der Herr die Chri-fien-heit, das war 





Chri - fius fel » ber. Ky-ri-o- les. 
1) Baberborm 1617: f ftatt g. 


Eöln (Brachel) 1619, 1634. Dsnabrüd 1628. Prag 1655. 
C..EœœEAMMMCAMCCMA 







Al⸗ſo hei⸗lig iſt der das ihn nie⸗mand mit 






lo = ben er⸗fül⸗len mag, dann der Bei » lig Got⸗ tes Sohn, 
1 a 





der die Böl - len zer-brah, ond den lei» digen Teuf-fel 
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4 
m m | 
da » rin ver + ſchloß, da - mit er - loft der Herr di 
—n 
E — 
das war Chri-ſtus fel - ber, Al-le» In» ia. 
1) Osnabräd 1628, Ein 1634 e d flatt e. 












































VL Corner (1625) 1631. 














—— — 


A ſe hielig iR der Ci, das jhn 

















a — 
lo - ben er »fül«Iem mag, Denn der wah « te 











z 








er a 
der die ölele zer-brad, ond den ley-i 


— — — 


da « rein bandt, FT Ae⸗e⸗ lei⸗ ſon. 























VIL Erfurt 1666. 


ee 
= 





























A-fo hiei⸗ lig iſt der Tag, daß 
*— + 

— * Zr — >- ze 
£o-ben er » fül len mag, dann der 


= — — — —⸗ 


Got - tes Sohn, der die HN A» ber - wand: 


& — — er — * 

lei » di- gen Teuf⸗fel da - rin » » men bandt, 
— 

— Ser: 

loſt der HERR die Chri » fien - heit, das war 
— 
— — 
ber, Uy⸗rio⸗leyß. 


Dis iſt auch der alten Chriſtlichen Leyſen v 
einer“ heißt es in dem proteſt. Geſangbüchlein „Zwölf € 
gefenge* von Joh. Spangenberg. ittenberg 1545. 1 
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Lied, welches fich in faft allen katholiſchen und in vielen proteftantiichen 
Sefangbüchern findet, tft eine freie Uebertragung der eriten Strophe des 
»Salve festa diess. 

In mittelnieverbeutjcher Sprache findet fich die erfte Strophe: 

»Also heylich is desse dach 

dat en nen man vulen louen mach« ete 
in einer Kopenhagener Hanpfchrift aus dem Sabre 137 0. Manuscripta 
Thottiana 8. no. 130, bl. 168. (Jahrbuch des Vereins für nieberveutiche 
Sprachforſchung 1881, ©. 2.) 

Schubiger weift * einem Cod. St. Gall. No. 448 aus dem 15. 
Jahrhundert nach, daß der obige Text am Schluß eines Oſterſpieles mit dem 
Liede „Chrift iſt erftanden“ vom Volke geſungen worden ſei. (Sänger⸗ 
ſchule St. Gallens 1858, ©. 69.) 

Die Ueberfchriften in ven Geſangbüchern befagen, daß das Lieb zu oder 
neben dem »Salve festa diese zu gebrauchen fei. Zriller hat den um 
2 Strophen erweitert (W.IV,59.)* Die Melodie, welche in dem lateiniſchen 
Gefange wurzelt, bat in ben Sefangbüchern viele Varianten aufzuweifen. 

Im Gefangbuche ver böhmifchen Brüber 1539 finde ich fie zu dem Text: 

„Vater dir fey dand gefagt”. In dem großen Brübergefangbuche 1566 
fest fi fie zu bem Liebe: „D wie lieblich ift diefe Oſterzeit vnd fo 
ich 


* Die beiben Strophen „Solden tag hat Bott gemacht“ und „Den tag 
fol man fr lic fein“ hinden auch in kath. Gſb. Über (Edle 1599, Corner 1631). 


No. 248, 
Jeſus Chriftus onfer Herr vnd Heiland. 
Heeyrus 1581. 


Se: fus Chri-fus von» fer Herr vnd Bei- land, der für ons 


den bit » tern tod vo » ber- wand, ift herr⸗lich vd tod 


auff⸗ er - fan den als ein gwal»ti » ger Gott. 
1) Brüpergefb. 1566 ob flatt ce. 


No. 249, 
Jeſus Chriſtus vnſer Herr vnd Heiland. 


Ein anders. 


(8. I, 207; W. V, 1205.) 
Leifentrit 1567 ff. 


Je-fus Ehri-fius von » fer Herr vnd Bei-land, der für vns 


— 


828 Oſterlieder. 


& 
den bit « tern todt © » ber-wandt, der ift vom 


BSH F 
= — = 
» flan«den ein gwal-ti - ger Gott. 


Dieſes Lied bei Leifentrit fteht fpäter 1581 mit wenigen 
siner anbern Melodie im Gefangbuche des Hechrus. Man fc 
then, Hechrus habe daſſelbe feinem Freunde Leifentrit überlafje 
igenen Lieber bruden ließ. Der Text findet fich aber ſchon i 
zu bem großen Brübergefangbuche „Rirchengefeng darinn 
artikel des Chriftlihen glaubens Eurg gefaflet vnd « 
etc. Anno Domini 1566“. Der Anhang hat ben Titel: 
der, dere etliche von alters her in der Kirchen eint 
braucht, und etliche zu vnſer zeit, von erleuchteten, frı 
vnd Gettfeligen Lerern new zugericht find, nad) ordı 
zeit”. Sie und Jahrn. Hier fteht unfer Lied Seit 


Veberfchrii 
ME nun noster Deus ac Redemptor« 
mit einer Melodie, welche mit einigen Varianten im Hanptt 
dem Liebe fteht 
„Ah wie gros ift Gottes güt ond wolthat.“ 
Diejelbe Melodie findet ſich auch im Geſangbuche bei 
Jahre 1581, fobaß ich glaube, Leifentrit und Hechrus habe 
bem Brübergefangbuche herübergenommen, ber legtere mit 
lodie. 
Die Luther’jhen Lieder mit dem Anfange „Iefus J 
Heyland, der den tod vberwand“ (W. II, 13 u. 14) h 
genannten Zeilen mit den obigen Texten nichts gemein. 


No. 250/51. 
Jeſus Ehriftus unfer Heiland, 


Oecyrus 1581. 


















































— 
— Thri· fius — — De für ı 























— —— — >= — 
dv + ber wand, iſt gwal » tigt - II auff -er » flaı 

— 
Benz — — 
von des bit tern to» des ban⸗ den, Url» 


se — 


ſey lob ine» wigrfeik, 





















































1) alſo wahrſcheinlich auch 1566 gedruct. 
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Eine ähnliche Melodie fteht in Corners Nachtigall 1649 zu dem folgen» 
den Liebe: 









Sur - re - xit Chri- stus ho - di - Al-le -1u 





Er-ftan » den if der Bei -lig Chrif, ul. — 








Al - le - lu - ja, Al-le-lh-ja: hu-ma - no 
f n Der al - Ile 
ge > 
ro so - la - -ne, Al-Ile- lu - ja, Al - le - lu- 

et en Erd - der ift „ „ 


1 

— — — — — — 

— — — — — — — 

ar = — — — —— 
_ = 


— — 





ja, Al-le -Iu- ja. 


” 


No. 252, 


Jeſus Chriftus ift erftanden, 
Ein Oſterlich Lied von Chrifti Aufferftebung. 
(8. I, 208; W. V, 1242.) 


Letientrit 1567 ff. 





ft er- flan » den, von des bit - tern 


Je⸗ſus Ehri-ftus 
l 





To-des ban-den, das frewt fih der En-gel {har vnd fingt 





im Bim- mel vom« mer -dar, Al: le- Iu-ia. Al- Te - Iu-ta, 
1) 1567 ſteht irrthümlich als Schlußnote £. 


No. 253, 
Darmbersiger Herr Jeſu Chriſt. 


Ein ander Öfterlidher Lobgefang. 
(8. I, 209; W. V, 1243.) 


Leiſentrit 1567 ff. 





= . 
——— — * 
* * 
— — — 


BP, — 
Barm-her - Bi - ger Herr Je - fu Chrift, dem al-Ies vum 
Baumker, Kirchenlied I. 34 


2 ui 
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ter » worf - fen if, der du vom Tod er - ftan - den bift. 















No. 254, 


Darmbersiger Herr Jeſu Chrift. 
Ein ander Melodey. 
Leiſentrit 1567 ff. 





Barm-her - bi - ger Berr Je- fu Ehrift, dem al - les vn - ter- 








der du vom TCod 






worf»fen iſt, er - ftan - den bifl. 


No. 255. 
Singer fr$lich allegleich. 
Ein anders von der Aufferftehung Ebrifti. 
(8.1, 210; W. IV, 63.) 


Bor‘ 





SVEET — wer SE EEE PERLE SITE ET N — Eu , 
Fr — —B—— BZ BE ! RT RO B ER I et un: Lust Bi X, SE ur 3 
i.? ” J ⁊ — 5 0 M- , f F > . ph R Rt * Io R r \ . 
Br . E . ! MITTEN r I ER *4 NUR: OR Yarı ee ———— , — oben F 
J Fe EEE BE u" Ar I, Pi: a) - 32* a8, hei ’ ai: 4 Prager] 
. R , r 2; — 3 \ N wr. ua. \ - 8 — > fi 12 reg 
FE - —— — “ Pr PREISER SEE EEE En Zr Eu zu Pu . 20a TERN FE “ 
- ’ u -. *2 * VE a 
R 5 Gars rt x N 
- . . 2 
V—— 
Fe 


Leiſentrit 1567 ff. 
a Te 
nr Es 
Sin- get frd - ih al- le gleih, vnd dan » det Gott im Bi. 
mel-reih, fei - ner barm -» her - big » Feit, der Ehri-flum fein 
* 2 ni * — —— 
—ü — — —EEEEE AR +, 7 7 


e» wig Wort, vns macht zur grech > fig ⸗ keit, der 
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RM NETTE. 
" .. . .. ; R 2* — 7 
zn n 


zu - fhlug der Bel - len pfort, vnd des Sa» thans 


—F—— —— 
— — ———s—— — — — — — 


frey - dig⸗keit. 


Der Text ift aus Valentin Trillers „Chriftlidy Singebuch“ Breſs law 
(1555) 1559. Diefer hat eine andere Melodie »Cedit hyems eminus« 
ähnlich derjenigen, welche im Neyßer Gefangbuch zu dem Liebe fteht: „Welt: 
lid Ehr und zeitlich gut”. 


FETTE RESET 
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No. 256. 
Der heilig Chriſt erftanden ift. 


Christus surrexit hodie. 





Andernach 1608. 
, ES HS] 
Mm ZWOETOOTOUU U 5 — — = U 
a U € = “ | 





Der hei » fig Chrift er » flan-den if, Der al⸗ler 
SE sur -rex - it ho-di - e, Hu -ma-no 












Melt ein Trö-fter if. Den Todt er nun ge » lit ten hat, 
pro so - la - mi - ne Mor-tem qui pas-sus pri -di - e, 


Dmb al⸗ler Men-fhen Miſ⸗ſe⸗ that. 


Mi - ser-ri - mo pro ho-mi-ne. 


Vgl. No. 2458, 


No. 25°. 
Erſtanden ift der heilig Chrift. 
Lin ander lieblicher Oftergefang. 
(8. I, 225; W. II, 956.) 


J. Coln (Ouentel) 1599. Mainzer Cantual 1605. Andernach 1608. Paderborn 1609. 
Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628. M.-Speier 1631. 







Li a mn | 
r —— — —— — — 
lelunu ia, der al⸗ler Welt ein Trd - ſter iſt, 
2 
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al: > . Iu.ia, der al » ler Welt in Trd - fter if. 


1) Mainzer unb Hildesheimer Cantual d ftatt f. 
2) Andernach dbag fintt debg. 


‚. Das Andernacher Gefangbuch enthält auch eine lateiniſche Ueberſetzung 
biejes Textes: 
' »En noote Christus tartari ‘ 
Alleluia, Alleluia, 
Redit modo mirabili, 
Alleluia, 
Solamen vnum seculi.« 


34* 





Oſterlieder. 
Bamberg 1628, 1670. 
+ 
— — — — n = 
ER-Ran-den iR der hei » Lig Ehrif, Alrle-In-ia, 
ES 
+ — = 
ke = = — — See 
Alr+le-In»ia. Der aller Welt ein Erd » fer if, Al-le - . 


EEE 


In» ta, der al-Ier Welt ein Trö » ſter iſt. 



























































No. 258. 
ERftanden ift der heilig Chriſt, 
Surrexit Christus hodie, Cateiniſch vnd Teutfch. 
Ditinger Geb. 1589. Cäln (Dı 599. 1600. Andernach 1608. 
Gil (Snine) 1610. Grm (Braten) 10i0, Brale 1626. 


1630ff. M.Speier 1631. Corner 1631. Defien Nactigell 1649. Mots 
(1629) 1659. Erfurt 1666. ü “ ® vi 



















































































— — 
ho-di-® Alle 66 
Beielig heil, Alle + Inia 
3 
n — — — — 
= — — 
. . T-in  hu-ma-no pro m - la - mi- 
Ale > Marin Der alcler Welt ein rd - fer 
2) Anberna Soruer 1649. 
z — * — — — — —⸗ 
ne, Al-le-iu-ia. Alte - - In-ja. Alrlerinrja 


iR, Al: ler in» ia 
Ein 1599; Conftanz 1600; Vogler 1625: 3) Corner 1649. 
E — 
= 
— — = 
U» ln +. ia Ale. In-ia. 


Diefes Alleluia (2) fehlt im Andernacher Gefangbuche. Im biefem bes 
das Lied mit ven Worten: „Warhafftig nun erftanden ift“ u. ſ. w. 





























Ein (Bradel) 1623, 1634. Mainz 1628. Seraph. Luſtgart 1635. 


— — = 
ER-flan-den ift der hey-lig Chrift, Al-le- lu - ia, U - Ir 
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Usle- A » le» In- ia. 
Mainz 1628: 1) ab ftatt b. 2) ag flatt a. 


No. 259. 
Coriſtus ift erftanden. 
(8. I, 226.) 


Mainzer Cantual 1605. Andernach 1608. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 
1625. Mainz 1627, 1628. Edlner Pialter 1638. Erfurt 1666. 
“rn 





EEE 
EBriftus iſt er- flanden, Ky-ri- e e lei⸗ſon, von deß To-des 






ban-den, A » le - Iu » ia, Geslobt ſey Gott und Ma» ri - a. 


Das Andernacher Gejangbuch hat zu dieſer Melodie folgende Texte: 


ngrewd pe jr ner Aal Krrie eleifon. 
riftus fuhr auff mit falle, Alleluia. 
Gelobt fey Bott ond Maria,” 


and die lateinifche Ueberſetzung: 


»Hue jubilus symphonus, Kyrie eleison, 
Conscendit astra Christus, eluia. 
Laus sit Deo cum Maria.« 


Erfurt 1666. 
„Chriſtus fuhr gen Himmel, Kyrie eleifon.” 
Meifter, Kirchenliev I, S. 345 hat eine ähnliche Melodie in einem 
ſechsſtimmigen Tonſatze von Senfl 1544, den er im Anhange mittheilt, 
aufgefunden. Diejelbe gehört alfo zu ven ältern Weifen. 


No. 260. 
BResurrexit Dominus. 
Es ift erftanden Jeſus Chrift. 
Ein ander alt Befang. 
(8.1, 227.) 


I Mainzer Eantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627, 
Corner 1631. Erfurt 1666. 


I 
& ER SEEN AT bi | m tg | 1 
een 


⸗ 
CAILLLAE —AXC. CT 
nd 





Be-sur-re - it Do - mi-nus, qi pro no-bis om- 
Es ift er + flan-den Je -fus Ehrift, der an dem Creutz ge» flor- 
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— — IE 


ni-bus pas-sus fu - it se-ro - ti-nus, 
ben if, dem fey lob, ehr, zu al » ler frifl. 


Das Andernacher Gefangbuch Hat biefelbe Melodie mit einigen Varian⸗ 
ten zu dem Liebe „Don einem jeglichen Maͤrter“ (Siehe II. Bd. No. 116). 


BEtracht wir heut zu difer frift. 
Resurrexit Dominus. 
(®. III, 431.) 
II. Brübergefangbudh 1544, 1660 u. |. w. 
— 
> 
BE-traht wir heut zu diesfer Fr die Auff - er - ſte · hung 


+ 
== —— en = HE 
Je » fun Ehrift, die ons zu troft ge+fche-hen ift. 
Der Text ift von Johann Horn. 


No. 261. 
3u Tifch diefes Lemleins fo rein. 
Ein ſchoͤner Hymnus auff die frölichen Oſtern, 
Ad coenam Agni. 
(8. 1, 228; @. V, 1147.) 


1. Eefmtrt 1667). Dilinger Bei. 1576, itn unten) 1809. anorg 10m. 
Gin (eradeh 100, Senne 1036, per ie ie 


Su ac die -fes £em - leins fo rein, laſt uns lob Mn m 
enam ag - ni proui- di, et sto-lis 


— 


au je- mein, die wir durchs soft meir gan⸗ gen findt, de mäct 
- di, posttran - si - tum - rs mı-bri, 


— 


mit weif-fem Klei 
n8 - mus prin-ei - pi 


1) Anbernad) 1008. 2) Coln 1599. Anbernad * Ein 1599 ga. 
fo rein. lob fin · gen. fin ⸗ gen. 

3) @öln 1599 de flatt ed. Andernach fd ſtatt ede. 

Der lateiniſche Text fteht zuerft im Cölner Gefangbuch 1599. 









































































































































1 


v 


Oſterlieder. 535 


Ad coenam Agni. 


(W. III, 503.) 
IL Kethner Hymni 1555. 


CCCCC.. V 
| mn Ms 





- > 
rech - t& fchein, ond mit rei:nem her - Yen nief: fe, das Ehri-flus 


jn vms werd füf > fe, 
Die Ligaturen ohne Strich ftehen im Original nicht. 


IH. Mainzer Santual 1605. Paberborn 1609. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 








Ad coe- nam ag - ni pro -ui - di, et sto-lis al- bis 
a Cr m) 


\ | 
sn WER 14 ⏑ — AEHEEE >= = —— - 
— = ẽ —— bg Be 
[1 [| — 


can-di -di, post tran-si - tum ma-ris ru - bri, Chri- sto ca- 


na - mus prin - ci - pi. 


Den lateinifchen Hymnus in 6 Strophen fegen Mone (I, 161) und 
Wadernagel (I, 116) in das VI. Jahrhundert. (Vgl. auch Daniel I, ©. 88). 
Er war ein Lieb der getauften Satechumenen und gehört nicht zum Ofter- 
jonntag, ſondern zur Octav defjelben, zum weißen Sonntag, worauf fchon bie 
»stolae albae« hindeuten. 

Eine veutfche Bearbeitung aus dem 12. Iahrhundert beginnt: 


„Se dem merod lambes vorfichtige 
vnd gewande wizen wize” 


Kehrein, Kirchen- und religiöſe Xieder 1853, ©. 59. 
Aus dem 15. Jahrhundert hat Hoffmann eine Mebertragung publicizt: 


33 eßen des ofterlemmelin 
fullen wir wiß gefletdet fin“ 


aus der Soltohandichrift 1460 No. 47 der Bibliothek des Marzellengumna- 
fiums in Cöln. 
Geſchichte des Kirchenlieves No. 145. W. II, 934. 

Die Ueberſetzung bei Leifentrit ift von Wizel. Ste fteht in beffen „Deutich 
Betbuch“ 1537 und in »Odae Christianae« 1541, auch im Vehe'ſchen Gefang- 
büchlein vom Jahre 1537. 

Die Ueberjegung bei Kethner 1555 fteht bereits in dem Buche 
„Deutich Euangelifdy Meffze Alftedt 1524.” Außerdem kommt fie im 


Augsburger Gefangbuch vom Jahre 1529 vor. Im Salminger'ſchen 1537 
wird Thomas Münzer als Verfaſſer bezeichnet. (WB. III, 503.) 
Eine fpätere Bearbeitung bes lateinifchen Hymnus ift die Faffung : 


»Ad regias sgni dape 
aa a len @. I, 628) 
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No. 262. 
Zu Tifche diefes Lämbleins rein. 
yõhne Oſter Hymnus, Ad coenam Agni providi, verdeutfcht. 
mer (1625) 1631. 
— ——— — — 


u Ti. ſche die-fes Säm-leins rein, Laſt ons Lob-fin»gen all 
Ak pro-vi-d u sto - lis uk 


— eSene> \ 
| 










































































* mein, die wir durdhs rot Meer ganıgen feyn, ge.- siert 
dn Post tran-si - tum ma - ris ru - bı ir hris>to 
— 











weiſ · ſen Kley-dern fein. 
-na-mus Prin-ci - pi. 


obige Melodie ſcheint vielen Hymnen in ber öfterlichen Zeit applis 
ven zu fein. Die »Hymni de Tempore et de Sanctis, Solesmis 
von dem befannten Benevictiner Pothier) enthalten biefelbe zu ben 
Te lucis ante terminum« und »Rex sempiterne Domine « 


re paschali). 


No. 263. 
Chriſto dem Oſterlemlein. 


quents Victimae Paschali deutſch in der Kirchen Melodey. 
(8. 1,230; W. III, 1376.) 


fentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. 

FE ẽ — ⸗ — — 
ſio dem O+fier-Iem-lein, welchs hat er-löft fein Scheffleim ' 
— — ———— — 
heut die lie · be Ehri-ftencheit, Lob ehr fey Gott in e- wig · keit. 
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Agnus redemit. 
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Das £em-lein Got⸗tes mit fei-ner vn⸗ſchuld, ons hat er-wor-ben 








4 - Es .- .- 
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Got⸗tes huld, vnd den ſün⸗der zu gna⸗den bracht, vnd zu eim 


— 


—— — = = Bo] 
Bi »- mels-er-ben ge - madt. 


Mors et vita. 


[) - — 
* 
2 2 > 
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Todt und le- ben trat-ten in fampff, ein flar-der Lew vnd ſchwaches 
+ 9 ——— 9-9 —o ur — — — ⸗ 
May _ en ccccc ee — V — * = z 
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Samb, der todt meint er hat ſchon ge - figt, weil Chriſt der HERR 





im 6Gra - be list. 


— — 


A⸗ber es wert nicht gar drey tag Chri⸗ſtus ſigt, der todt ni⸗der⸗ 
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list, vnd ver-lor all fein flerd vnd madt, Chri-flus er - ftund 


aus eig »- ner frafft. 


Dice nobis Maria. 





ch fag vnsMa-ri- a an few, wer dir am weg be geg-net 





fv, Es war mein hei-land Je: fus Chrif, war-haff-tig er 





8 ⸗ 


er⸗ſtan⸗den iſt. 
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Angelicos testes. 


Ah 7 Ed - - 
IV = 2 7 * — > Z 
SU 0 a * * — 22* 


Ziven En»gel faf-fen in feim Grab, def :- gleih ih auch ge⸗ſehn 


9 


= I TTS — — — 
hab, fein Schweiß-tüch=lein ond die Kein wat, drein Jo: feph jn 
* Ed _ M CCXVV 
e: häl - let hat. 
Surrexit Christus. 
—— 

A⸗ber Chri⸗ſtus mein höch⸗ſter Croft, iſt war-haff-tig vom Codt 

nr _.- — — 


er⸗löſt, Das Grab iſt lehr fein Leib iſt Hin, am weg er 





a — 
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u; a —EACCCCA 
3*1* — —e. 

— 


mir ſelb felbs er - fin. 


Praecedet suos etc. 
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Er ſprach Ma-ri » a geh ſchnell hin, zu mei⸗nen Brüdern vnd 
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——— — — —— — — 
ſag jhn, ſie ſolln in Ga⸗-li—-le-am gehn, do ſolln fie mich 
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leib » haff-tig fehn. 


Credendum est magis. 
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Mari »e zeug-nus das tft war, Gott geb was lig der Jü. den 
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far, wir wif-fen gwis das Je-fus Chrif, war: ih vom Todt 
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er » ftan- den iſt. 
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Tu nobis uictor. 


Je» fu du wa-res O-fterlamb, hilff ons fl: gen in Lo-des- 


- - 


— — — — — 
e⸗ 7 = = BEE 


| : r > r = * 2 e = 
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—X u 


kampff, fteh ons bey in der le - ten noth, fchüß ons vor dem e⸗ 
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wi-gen Todt, Al- le» In - ia, 


Victimae paschali laudes. 


Das Victimae paschali laudes, unter weldhes Das Chrift ift 
erftanden, wie folgt Ban gefungen werden. 


IL Cöln (Quentel) 1599. Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildes⸗ 
beim 1625. Mainz 1627. M.-Speter 1631. 
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Vie-ti- mae pa - scha - li lau-des im-mo-Ient Chri-sti-a - ni. 
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Chriſt ift er- flanden. Ag-nus re - de-mit o- ues Chri- stus 
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in-no-cens pa-tri re- con-ci - li - a - uit pec-ca - to-res, 
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Wer er nit er n.f.w. Mors et vi -ta du-el-lo con-fli-xe-re 
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mi - ran-do, dux vi-tae mor-tu -us reg-nat vi- uus. 
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Es gien-gen drey n.f.w. Dice no-bis Ma-ri-a quid vi-di- si 
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in vi-a se-pulch-rum Chri-sti vi - uen-tis et glo- ri - am 
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vi-di re-sur-gen-tis. Wer welh⸗tzet ons u. ſ. w. An-ge-li-cos 
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7 * 
te -stes u-da-ri-um et ve-stes sur-re - xit Chri-stus spes 





me-a, pre-ce-det su-os in Ga-li- le-am. Sie gien:gen. 


© 
Cre-den-dum est ma-gis so- li Ma- ri-ae ve - ra-ci quam 





no - bis vie-tor Rex mi- se - re-re. Al-le-lu-ia, al- ete. 


* Das Mainzer Cantual 1605, die Paderborner Geſangbücher 1609, 1617 haben 
an dieſer Stelle folgende Einlage, die fpäter noch mehrmals wieberholt wirb: 


.n 
. 








Mari » a, Mari - a, Ehrift den ſie u - den vnd 


Bott ge - ne- dig, Kyrri-e e - lei-fon. Chrirfte Bei- 


a 
4 
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li⸗ger Ber.» re Gott. Angelicos testen etc. 


Schubiger hat in feiner Sängerjchule St. Gallens, Einſiedeln 1858, 
aus einer Fragmenthandſchrift 1 zu Einfiedeln (XI. Jahrhundert) bie 
Sequenz facfimtlirt mitgetheilt. Im dieſer Handfchrift findet fich ver Name 
„Wipo“. Diefer ift aljo der Autor unferes unvergleichlich fchönen Oſterge⸗ 
fanges. Bon Nation ein Burgunder, fagt Schubiger, feinem Leben und 
Wirken jedoch mehr Dentichland angehörend, lebte er als Priefter und vor 
kaplan unter ben deutſchen Kaiſern Konrad II. und deſſen Sohn Heinrich T. 
Er ftarb um das Jahr 1050. 

Der obige Gefang ift nach dem Muſter ter Notter'ichen Sequenzen 
abgefaßt. ‘Der erfte Sat hat eine jelbftändige Melodie, die nicht wiederholt 
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wird, von den übrigen 6 Sätzen werben zwei unmittelbar aufeinanderfolgende 
nach berfelben Melodie gefungen :: 
Agnue rodemit, nach der erften Melodie, 


Angeln ion } a6 dr go Selie 


gredendum est magie.\ nach ber britten Dielobie, 


ſodaß bie Sequenz im ganzen 4 Melodieſätze (Choräle) zählt. „Wipo er- 
ſcheint als der erite, jagt Schubiger, der ben Gefang ohne einen ſelbſtändigen 
Sat abfchließt, eine Neuerung, welche auch bet ben fpäteren Sequenzen faft 
immer vortommt. Auch in der Behandlung des Textes ging Wipo einen 
Schritt weiter, indem er nicht bloß, wie dies in einigen älteren ber Fall war, 
bie Affonanzen, ſondern in ber Mitte und am Schluß jedes Satzes fich des 
förmlichen Reimes beviente. Es war die ganz gleiche Form, ber auch Elkke⸗ 
hard IV. bei Uebertragung feines Gallusliedes gefolgt war.“ 

Im Laufe ver Zeit erlangte die Sequenz eine große Bebeutung für bie 
firchl. dramatiſchen Spiele und ven beutichen Volksgeſang. Die Wechfel 
reden in dem zweiten Theile verfelben haben ohne Zmeifet zur Entwidlung 
der Tirchlichen Ofterfpiele mit beigetragen. Schon im 12. Iahrhundert 
bediente man ich derfelben als Wechjelgefang zwiichen Marta Magdalena 
und dem Chore zur liturgifchen eier der Auferftehung. ! 

G. Milchſack theilt uns in feinem vortrefflichen Buche: Die Ofter- 
| und Baffionsfpiele etc. Wolfenbüttel 1880, ©. 59 zwei Darftellungen mit. 
| Eine aus Sens nach einer Handfchrift des XIII. Jahrhunderts will ich bier 
mittheilen: 

Mariae revertentes ad chorum cantant: 

»Resurrexit dominus hodie, resurrexit leo fortis, Christus, filius dei.« 

Duo vicarii, induti cappis sericis, in medio chori cantant: 

»Die nobise, Maria, quid vidisti in via?« 
Prima Maria, stans a parte sinistra, respondet: 
»Sepulchrum Christi viventis et gloriam vidi resurgentis.« 
Secunda Maria: 
»Angelicos testes, sudarium et vestes.« 

Tertia Maria: 

»Surrexit Christus, spes mea, praecedet suos in Galilaeam.« 

Duo vicarii respondent: 

»Credenium est magis soli Mariae veraci, quam Judaeorum turbae fallaci.« 

Totus Chorus respondet: 

»Seimus, Christum surrexisse a mortuis vere: tu nobis, victor, rex, miserere I« 

Deinde dicitur: 

8 «Te deum.« 

Sch habe früher ſchon darauf Hingewiefen, daß das Lied Chriſt ift er- 
ftanden” in feiner Melodie im »Victime paschali« wurzele, dem es auch 
al8 Zwifchengefang mit anderen Liedern fich anſchloß. Schubiger nennt 
nach einer Handſchrift No. 546 von St. Gallen vom Jahre 1507 folgende 
Texte: Nach immolentChristiani: »Christus surrexit«; nach Peccatores ; 


— — —— 


1) Schubiger a. a. O. ©. 9. 


wu 
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„Chrift ift erſtanden“; nach regnat vivus: »Si non resurrexisset«; nach 
Vidi resurgentis: „Wär er nit erftanden“; nach Gallilaea: „Er ift 
erftanden“; nach turbae fallaci: „Maria die reine”. Aehnlich die An- 
gabe ver Crailshaimer Schulorbnung vom Jahre 1480. (II. Br. ©. 12.) 


Ueber die Vortrefflichleit dieſer Sequenz herrſcht nur eine Stimme. 
Luther nennt fie einen ſehr ſchönen Gejaug, ven Vers »Mors et vita« führt 
er noch befonders in der Hauspoftille an: „Es habe ihn gemacht wer da 
wolle, fo muß er einen hohen und chriftlichen Verftand gebabt 
baben, daß er dies Bild fo fein artlich abmahlet, wie der Tod 
805 Leben angegriffen und der Teuffel auch mit auf das Leben 
zugeftochen habe.” (Hauspoſtille XIII, S. 1106, VI, ©. 1979; VII, 
2176 bei Walch.) ! 

Der lateiniſche Tert ging infolge biefer Empfehlung in nicht wenige 
proteftantifcehe Gefangbücher über. 

Ein weiteres Zeugniß für die große Beliebtheit unferer Sequenz liegt 
darin, daß bei ber Reform ber Titurgifchen Bücher durch Pins V., als alle 
Sequenzen aus ben Meßbüchern verbannt wurden, bie obige unter die fünf 
auserlefenen geſetzt wurde, welche man beibehtelt. 

Eine Mebertragung ind Deutiche bringt Wadernagel aus dem 14. Jahr⸗ 

undert: 

b „Sig vnd ſald iſt czu bedewten 
ons hie den kriſten lewten“ (II, No. 598.) 

Die obige Ueberjegung bei Leifentrit fteht bereits in Nicol. Hermans 
Sonntagsevangelien Wittenberg 1561, BI. 61. Dort ift die Mielodie ange: 
geben: „Krfchienen ift der herrliche tag“? oder „Chrift ift erftanden“. 

Ein zweites Lieb bei Leifentrit: 

„Wir Ehriften all jtzt frölich fein“ 
ift von dem proteft. Prediger Veit Dietrich. 
Das Lieb: 
„Thut dem Oſterlämlein fingen 
Dnd ihm Dandlopffer bringen.” 
jteht zuerft in den Würzburger Evangelien vom Jahre 1656 S. 272 mit 
der Sequenzenmelobie, ſodann in den Mainzer Gejangbüchern 1661 und 
1665 ff. im Münfterfhen Gefangbuch 1677. 

In der Ausgabe des Brübergefangbuches vom Jahre 1539 finde ich bie 

Uebertragung: 


Singen wir frölih aflefampt 
fobend unfer —* —8 


mit der Melodie der Sequenz. 
Der Text iſt von M. Weiße, er ſteht ſchon in der Ausgabe vom Jahre 
1531. (W. IH, No. 308.) 
Valentin Triller (1555) 1559 überſetzt: 
„Liv lobet jr Chriſten alle Bott vnſern Herrn mit ſchalle“ u. ſ. w. (W. IV, 60.) 


1813 8* Rambach, D. Martin Luthers Verdienſt um den Kirchengeſang. Hamburg 


2) Dieſelbe weiche wir S. 511 zu dem Liebe „Am Sabbath früh Marien drei” 
von Herman brachten. 


En u Bu EFF 


Ofterlieber. 543 


In Spangenberg’$ »Cantiones ecclesiasticae« 1545 ſteht im erften 
Theile ver lateinifche Text mit ben Noten und im zweiten eine Leberfegung : 


„Heut follen all en loben 
Das OÖfterlamb mit freuden” 


ebenfalls mit ver Melodie. 
(Weitere Terte in proteftantiichen Gefangbüchern bei Fifcher II, 304.) 


No. 264, 
Mir Chriften all jtzt frölidy fein. 
Ein ander GBeiftlid Lied, von der Aufferfiebung Chrifti auff das 
Victimae paschali gerichtet. 


(8. I, 231; W. IH, 610.) 
Leiſentrit 1567 ff. 


Wir CEhri-fien al jet fr - Sich fein, vnd Bott 
Der gopf-fert it vor vun = fer fünd, vnd am 
n 2_» 





= a Fa 
EXXAæäæAäæM * 


⸗ 
van — — — CCCCCCCCCTAECC.I 
Zu I ã 


ent Hoch j pr . — 2357 Dans Das © - fter-lamb, welchs 





von vns nam, den Todt vnd Got-tes 70 - ren. 


Das Lied erichten mit der obigen Melodie in dem Einzeldruck: „Das 
frölich Oſtergeſang, Victime pafcali laudes genandt, verteutfcht 
durch Pittum Dietrich, Predicanten zu Vlürnberg. 1543. Bes 
drudt zu Ylärnberg durdy Johann Günther." (Wadernagel, Biblio- 
rapie No. 461.) 4 Bl. 8. Eremplar auf ver königl. Bibliothek in 

erlin. 


No. 265. 


AU welt fol billich frölich fein. 
Ein ander Dftergefang. 
(8.1, 232; W. II, 1210, V, 1402.) 


Münchener Selb. 1586. Edle (Quentel) 1599. Eonflanz 1600. Beuttner (1602) 
on Anbernad 1608. Baderborn 1609, 1617. Key 1625. M.-Speier 1631. 
er 1631. 





CCCCCCCCCOCCCCCCCC.TTCCC.C 
—ú— —— pe 
— — — — — DL m 
N 7, _ 7 = EEE. SEE * 2 * 7 = 


“ 


reichen zeit, Bott hat zer - flört der Dor-hel-Ien pein, Da -rinn 
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ma-ni-ge Seel ge-fan-gen muft fein, Da - An - nen mani - ge 
4 


& 
r 





8 
Dr nude nnd 
MR. nenne 
—XJTAEœ * —— (m | 


Seel ge » fan- gen muft fein. 
1) Corner d flatt e. 3) Benttner ah. 





2) Beuttner. 4) Beuttner. 

—— — 

ar 2 5 = 
frö- lic der Dor » höll peyn. 


6) e fehlt bei Beuttner. * Stier jchließt das Lieb Im Andernacher Geſangbuch. 


Im Andernacher Gejangbuch findet fich folgende Ueberfegung bes 
beutjchen Textes: 
»Exultet orbis gaudiis 
Festis in his paschalibus 
Vietor rediuit inferis 
Deus tonans in Nubibus.« 

Das Lieb hat im Münchener Gefangbuch 29 vierzeilige Strophen, im 
Anbernacher 1608 nur drei. 


No. 266. 
Au Welt ſoll billich frölich fein. 





Au Welt fol bil - lich frd » Lich fein, Zu die fer gna- 


den rei - hen zeit, Gott hat zer » flört der Vor⸗höll pein, Da 





rin man-de Seel ge» fan-gen muft fein, Gott hat zer- ört. 


No. 267. 


Frew dich du werde Chriftenbeit, 
Ein andaͤchtiges Lobgefang auff Oſtern. 
(W. II, 965.) 

L Münchener Geb. 1586. Edln (Duentel) 1599. Eon en 1600. Kolers Ruefbuechl 
1601. Edln (Brachel) 1623, 1634. Reyß 1625. M.-Speier 1631. Comer 1631. 
Molsheim (1629) 1659. Dav. Harmonie 1659. Rheinfeli. Geſaugbuch 1666. 
Erfurt 1666. Würzburg 1628 f, Münfter 1677. 


er 
rew dih du wer -» de Chri- fen - heit, Je-fus hat 
Gi grof» fe mar» ter die er leidt, die bt vns 
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s ber-wun » den, 
nun ent-bun- den. 


Grof-fe forg war vns be » reit, 








——— ee 
> * ” e 097 
die iſt jeß-undt gar hin »- ge >» leit Er-flan-den ift vns 
* Münfter 1677. 



















J — — — 
IC.LC.CCCOCOCOCCCC.MI 
Ei Alf ů—— — — — — 
AICA᷑,ID —— 











—— — —— — [7 —— 





su 
grof- fe Re. fig - Beit. 
Koler 1601: 1) ga flatt g. 2) gb flatt g. 
Das b fteht im Eölner Gefb. zc. und ift wohl im Münchener vergeflen 
worden. 
Das Mainz » Speierifhe Gefb. 1631, das Edlner 1623 und 1634, 


Erfurter 1666 haben die Melopie auch zu dem Texte: 


„Das wahre Heyl vnd allen Troſt 
Vns Chri hat erworben.” u. |. w. 


mit folgenden Barianten: 





* M.-Speter 1631 u. a. ürdur — 











Die it jetz⸗und gar hin » ge - leit. it jeß - und gar 





gut ge» leit, er - flan- den if ons grof- fe e fig . keit, 


Corner 1631. 





4 - 
- - - ” 
NV = — DB — 
* fi 


die if jeß - und gar hin - ge - leit er-fandn iſt uns groß etc. 


In ber Davibifchen Harmonia 1659, ſowie im Rheinfelſ. Geſangbuch 
1666 fteht die Melodie zu folgenden Texten: 


„Ewiger Gott, wir bitten dich, 
gib Fried in onfern Tagen” u. ſ. w. (Text fhon im Behe'ichen Geſb. 1537.) 


und: 


„Ser Lob vnd Ehr mit hohem Preyf, 
omf difer Batthat willen” u. |. 2 Fererft in Corners Nachtigall 1649.) 


I. Broceffionale aus bem Klofter Miltenberg. (Ende des 15. Jahrhunderte.) 


Sand uch al» le chri - fien- heidt, got hayd mb - ber- won-den, 
Baumkbker, Kirchenlieb I. 35 










































. Ofterlieber. 
F b 
Ei. | — | 
Pe. 8 > * — — — — ẽ 
A u 059 
Be dy groif Te mar⸗tel dy er leidt, dy hait unfs ent» bun - den 
Er — — a — 
jan * — — — * * > 22 
Be dy groif» fe for - ge waſs be - reidt, dy if zu - mail | 
B- nn —— m m 
B. da - haen ge -» leydt, ent » ftan » den iſt unfs groifs 
8 — — 
J 8 | 
e: ss © u 
‘4 Te - le» Beydt, 
Be. Das Lieb ift hier in das Regina cooeli eingefchoben. Gregoriusblatt 
J— von Böckeler 1884, No. 6. 
J Schöne außerleſene lieder, des hochberuͤmpten Zeinrici Sindens etc. 
Be: Ylürnberg 1536, No. 11. 
Pi IH. Etlich Chriſtlich fider etc. Wittenberg 1524. 
E: Frew dich, du wer⸗ be Chri ⸗ſten⸗heit, die Got | 
Er. grof- fe mar-ter er do leyd, da -» mit ' 
se: 
En hat v = ber - wun - den . , 
Fi hat er uns ent .pun » den, Groſ⸗ſe frend ward vns be 
J reyt, da⸗mit ons al ⸗le fe» lig ⸗keit er - flan » den m | 
3— 
J al ⸗le fe⸗lig-keit, er⸗ſtan⸗den iſt al-le fe » lig-Feit. 
J »Schluß im Wittenb. Gſb. 1524 mit ber Variante 1) a ſtatt f. 
Be Laetare nunc ecclesia. | 
J IV. Andernach 1608. 
=. ge: 
I HH — — — —— — * * A = 
Re, grew dich du wer- de Chri-ften- heit, Je» fus hat , 
A ae-ta-re nunc Ec - cle - si - a, Chri-sti por- N 
- J * j 
— “ ——— — — —— * — — — * * 
Be dv » ber: wun =» den, Die grof: fe Mar-ter die er [eidt, Vnd | 
E en-nis spon-ss, Mi-rn -bi -Äıi vVi-t-n-9a, De 
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hat onns au ent « bun » den, Sehr grof- fe forg war vns 
mor-te ri- te par - ta, - pi- sunt jam fa- 


N 

2 

ih — 
IIX—,MX»—d * I 

Nr * * — — — COCCC. 





be »reit. Die iſt jetz⸗ undt gar hin «ge . Seit, Er-fan-den 








ta, Quae nos ma - ne-bant ps-si - ma, Et vi-ta 
* 
ar = + 
if der der ⸗ fi Tg ehr ehrift 
ve-ra 


Der Teint Zert ift eine Uebertragung des deutſchen. 


Ein ſehr alt andechtiges Geſang, von der Aufferſtehung 
Chriſti, etwas verbeſſert. 
(K. J, 234; W. II, 967.) 


V. Mainzer Cantual 1605. 


cb> 

















rem di du wer - de Chri- ften - heit, Je » fus 
ge grof»fe mar -ter die er leidt, dar-durdi 


hat v » ber - wın - den. h 


hat er vns ent - bun » den. Die for-ge die vns war 





fan» den it vns grof-fe . fig » Beit. 


Ein ander froͤlichs Dftergefang. 
(W. II, 966.) 
VL Bautturr (1602) 1660. Bamberg 1628. Erfurt 1666. Eißfeldiſches Geſangbuch 


1 


ew dih du wer - the Ehri- fien- heit, daß Bott hat 
GE grof»fe Mar »- te die Er Kor — hat er 





vd » ber ⸗wun⸗den, 
ons ent» bun- den. 


Ein grof-fe Sorg ward ons be 
35" 
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tat, Die hat er al - le hin« 

















5 
® — ⸗ st F 
iſt uns groß See» lig keit. 


Bamberg 1628 u. bie übrigen 1) h flatt a. 
3 





die iſt jeß- undt gang hin » ge » leidi 
aa ſiatt f. 6) Bamberg f fiatt 


VI. Paderborn 1609, 1617. Cln (Bradeh) 161 


— 





tem dich du wer » de Chri 
te grof» fe Mar-ter die 














— 





v. Be -wun » 
er ent - Banden, } Groſ · fe 


s— 








it jetz · und gar hin - ge 








ZZ 











iR uns grofefe Se-Iig - keit. 
Clan 1619 ff. Osnabrüd 1628. 





— * 

















Die iR jeg-und gar Hin - - gi 


D 











iſt uns groß fe - lig- keit. gri 
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Ein fehr altes Oefterliches Lobgefang. 





—E EEE 
I CCCCCOCC....Axx;x.„x 


rew dich du wer» the Chri⸗ſten⸗heit, e +» fus hat 
ie grof»fe Mar » ter die E leydt, * hat uns 
2 















vo s ber - wun »- den, ) Groſ⸗ſe Sor⸗ge war vns be-reit, 


nun ent - bun - den, 





die ift je - undt gar hin - ge - leit, er » flan- den vn 


# 2 Im Mainzer Gſb. 1628 if b vorgezeichnet. 
Barianten: 1) Mainz 1628 eis. 2) Die ## nur 
in Corners Nachtigall. 3) Nordſtern e Mainz es. 


fer See - lig - keit. 
4) Mainz 1628 ff. (mit b). Nordſtern 1671. 





Das Lied iſt, wie aus den Ueberſchriften in den Geſangbüchern hervor⸗ 
geht, alt. Wizel bemerkt dazu: „Item vnſere lieben Vorfaren haben 
zro auff Oſtern deudſch alſo geſungen: Frewet euch alle Chriſten⸗ 

eit.“ 

Walaſſer macht in feinem Kleinat der Seelen (1562) 1568 vie Ueber⸗ 
fchrift: „Auß inbrünftiger lieb vnd andacht feind zu difer zeyt 
vnfere vorfarn an etlichen orten von einer Rirchen zu der andern 
gangen, vnnd baben das nachuolgend gefang Bott zu lob mit 
frewden gefungen.“ 

Sadernagel bringt den Text aus einer Papierhandſchrift der Bibliothet 
in Breslau cod. I, 32, 8. vom Jahre 1478 mit folgenden 3 Strophen: 


I. 
1) „Frew dich alle criftenheit 
got hot oberwunden.“ 
2) „Entftanden iſt ons der ofterliche tag.” 
3) „Ey du ſüſſer ihefus criſt.“ 
Auch in dem Büchlein: „Schöne außerlefene Lieder des hochbe⸗ 
rümpten Hgeinrici Sindens. Ylärnberg 1536“, No. 11. (W. II, 963.) 
Diefe drei Strophen finden fi in den meijten fpäteren Baflungen an 
erfter Stelle. 11 
6“ 


Strophe 1, 2, 3 wie bei L 
„ 4) „Maria Magdalena zu dem Grabe gieng.“| 
„ 5) „Der Berr ond Meifter ift nicht hie.” 
„ 6) „Bott der ons geſchaffen hat.” 
„ T „Ehre fey dem Dater vnd dem Son.“ 
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Wizel Psaltes ecel. 1550. Walaſſer, Ei 
1568. Leifentrit 1567. Die Koler'ſche 
Varianten. Andernach 1608. (8. I, 233; 


II. 


Strophe 1, 2,3, 4, 5 wie bei II. 
6} „Darinn lagens vil ta 
„ 7) „Er nam fle bey der ı 
„ 2 al —— S 
” im er Datter Herr Jı 
= 10= 60m). 
„ Me 7vnD. 
ZTegernfeer Geſangbuch 1577. Münchener | 
1599. W. II, 965.) 
IV. 


Strophe 1 bis 7 wie bei IIL 
„ 8=7Tomll 


Beuttners Gefangbud) (1602) 1660. 


V. 
Strophe 1. 2, 3, 4 wie bei IL 
„. 5) „Als fie nun weinete bi 
» 6) „Jefus der antwort füf 
8 von ij 
„ 8=Tonll. 
Mainzer Cantual 1605. Nach ber Ueber 
beffert“. (8. I, 234; ®. II, 967.) 


VI. 

Wie bei III mit Ausnahme der Stro 

„Da vnfer herr gen Bimmel fu 
Würzburg 1628 ff. Corner 1631. 

Ein Proceffionale im Franziskanerkl 
banbbedel bie Jahreszahl 1597 trägt, abe 
als Anfangsftrophe: Diſſe oifterliche d 
ſodann die Strophen 1 von I, 4 und 5 vı 
mit Melodie von Bödeler im Gregoriusbl 

Die Melobie ift, wenn wir vom Leifı 
in alfen übrigen Gefangbüchern doch nur e 
Sie ftand urjprünglich in ber mixolydiſchen 
oder in ber transponirten migolyeifchen a 
zeichnung). Daher hat das Anbernacher € 
(IV); bleibt diefes weg, wie in der Faſſur 
lobie ven Charakter ver jonifchen Tonart ( 
das Mainzer Cantual haben die legtere M 
ponirt. Eigentlich müßten Hier zwei b vor. 
liche Tonart zu erhalten. 

In Corners Nachtigall fteht Die Me 
Geſangbuch 1628 in der transponirten bori 
ten Saffıngen der Melodie finden wir in 

inds Tonfägen ſſchon um 1500 abgefaßt) 
Hieberbuche 1524. 
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In tem genannten Miltenberger Procefftionale ift das Lie in das 
»Regina coeli« eingefchaltet, ſodaß nach jedem Sage dieſer Antiphon eine 
Strophe unferes Liedes folgt. 

Im proteftantifchen Richengefange fand die Melodie vielfach Ver—⸗ 
werthung, hauptjächlich zu dem Liede des Baul Speratus „Es ift das Yeil 
vns kommen ber“, im Achtlieverbuche Wittenberg 1524 (vgl. No. III.) und 
in Joh. Walthers Gefangbüchlein 1524. Im Erfurter Enchiridion 1524 
wird zu dem Liede „Nu frewt euch lieben Chriftengemein“ bemerkt: 
„Solger eyn hubſch Euangelifch gefang yn melodey Srewt euch 
ybr frawen vnd yhr man, das Chrift ift aufferftanden, 
fo man auffs Ofterfeft zufyngen pflegt, die noten aber darzu ſynd 
vber dz Lied, Es yſt dz heyl uns Fomen, angezeiget.” Wacker⸗ 
nagel Bibliographie ©. 58.) Es fcheint dieſes eine andere alte Faffung 
unjeres obigen Liebes zu fein. 

Ueber die weitere Verwendung der Melodie im proteftantifchen Kirchen- 
geſange vgl. Erk's Choralbuch Berlin 1863, No. 77 und Fifchers Lexikon I, 
181. Die folgende Singweife findet fich nur bei Leifentrit. 


No. 2678. 


Stew did) du werde EChriftenheit. 


Ein andehtig Lied Welchs vnfer liebe Vorfahren, wann und fo 
offt, fie omb diefe zeit von einer Rirchen zur andern gangen, aus 
brünftiger liebe und andacht, Bott zu lobe mit fremden gefungen. 


(8.1, 233; W. II, 964.) 
Leiſentrit 1567 ff. 


IICCCcCCCCCEEEœ:EœTEœæT * —CC.R 
TACCCCCCCCCCC * * — —ECCCD)DVDC.X 
X * I = —e 
diem dih du wer- de Chri- ften- heit, Gott hat nun 
ie grof» fe mar-ter die er Jet, die Hat vns 


[\ 
v 
CDCCCCCCCCC.CCC.MIF —ccd — = _£ = 
as * — —— A dr 
1 * * 


vd « ber »- wun-den, 
nun ent - bun - den, } Grof-fe forg war vns be - reit 


ö— — ⸗ 
welch iſt nun all gar hin »- ge» leit, er- flarr- den iſt 
— — — — — — — 
XVCCCCCCCCCCCCC.c:e,crx)M | 


I 
ons grof-fe fe - Mig - Peit. 


No. 268. 


In diefer zeyt loben wir all, 
Dff den heyligen Öftertag. 
(8.1, 235; W. V, 1172.) 


I. Bebe 1537. —— 1567 ff. Dilinger Geſb. 1576. Coln (Quentel) 1509. Ander⸗ 
n nad) 1608. Paderborn 1609. M.-Speier 1631. 
ee — —— 
I I U 77— * — 
A) die »- fer zeyt lo »- ben wir dl, ul - le⸗ 
el-her mit gang frö -» li -» hE Schal, U. Te 
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iM ri - flum un - fern Ber ven vnd Gott, 
... ia, » er flan-den ift von dem todt, 
— — — 
22) Sein fie ben Jin-gem er 
— — — =—e 








HZ 
ie - - nen, Arle-m - - - da, Dnd den frid ge 


— —— — 


ün- ſchet ih-nen, Al-le-Iu - ia, Ihr freud vor- 












































— 
= = — ⸗—— 
— ⸗e = 
i da al . . ler nodt, Al-Ie- In -ia, ul. 
= 




















— — 


lu ia. 
Im Cðlner Geſb. 1599 u. a. pt bie Note f. 
b fehlt Andernach 1608. 3) f ftatt d daſelbſt. 
r Text ift wahrfcheinlich von C. Querhamer verfaßt, während die 
von einem feiner Freunde herrührt. (Vgl. bie Vorrede ©. 187). 
Im Andernacher Gefangbuch 1608 fteht die obige Melodie mit Weg- 
ver Allelujas bis zu biefer Stelle zu bem lat. Liede: 

»O mater Christi fulgida, 

Scatens fons omni gratia, 


Lux pellens quseque nubila 
Marie venustlasimae. nad 4 


deutſch: 
„O Mutter Chriſti rein und Mar.“ n. ſ. w. 
18 lateiniſche Lied bringt Mone aus zwei Handichriften des 15. Iahr- 
; (I, No. 410.) 


vln (Brodel) 1619, 1634. Mainz 1628. IR 
— — 


in die - ſer zeit lo» ben wir all, Al-l-Iu - . ia, 
el ·cher mit gantz frö- li » hemfhall, Al-le-u - + ia, 


—— — ẽ = 
— — — — & = 


















































ti · ſtum on-fern Ber-ren ond Bott, Al- le » In . 
f- fer» flan-den iſt von dem Todt, Al-le-Iun - ia, 
* 


en rn 


jein Tie-ben Jün-ge- ren er-fhienen, Al-le-u - «ia, 
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Ul-le » Iusia, Al⸗le⸗ 


Vnd den fried ge - wünfhet jh- nen, 











In - ia, Ihr fremd vergaß, da al -» ler noth, AI - Te- In- ia, 

————— — — — — — 

——— — — — | — 
Al ⸗ le ⸗ lu ⸗ ia. 


No. 269. 
Die Oſterlich zeit bringt vns gantz hertzliche Freud. 


Das Gaudia magna, haec dies letabunda. 
(8. I, 236; W. V, 1204.) 


Leifentrit 1567. | 





Die O-fter- ich zeit bringt ons gant her - li - che freud, dann 





[} 

‚ — — — — = - 
RB: = = FA Fl —TCCC. & — 

/aa], * — 


al» fe Ere-a - tu. ren be-zeu-gen mit herr⸗ lig-keit, das Je- 


1 D 2 . 
——— — —— I — — — * 27 — 
MXP II Te 
Nur z e mm̃ 
ſus Chriſt am drit » ten tag, er⸗ſtan⸗den ſey gwal⸗tig vom todt, 
_ mn @ n 
m: z Ma Ti 
“> y | u 





den er vor vns ge-lit-ten hat. 


Der Text ift von Hechrus, ber ihn feinem Freunde Leifentrit 155 ler 
bevor er feine Lieber felbit herausgab. Dies gejchah im Jahre 1581 (vgl 
Seite 146). Leiſentrit nahm in bie britte Auflage feines Geſangbuches 
bie Melodie, welche Hechrus bem Liede gegeben, auf. Siehe das folgende 








Lied. 
No. 270. 
Die Oſterlich zeit. 
Geſangbuch von Hecyrus 1581. Leiſentrit 1584. 
— — — —— * un — ⸗ 
— u — — — 
Die O⸗ſter⸗-lich zeit hat ons bracht hertz⸗li⸗che frewd, denn al- le 
2 —— — — * — 
—— u — — — 
— & * 
—— — — 
Ere-a s tu - ren be » zeu-gen mit herr⸗lig⸗keit, das fe - fus 


Dfterlieber. 

















hriſt am dritsten tag, er-flan-den iſt gwal · tig vom tod, 
Belfentsit 1584: 1) 


ür ons glit-ten hat. 

















N. 271. 
Der beilgen leben. 


Der Hymnus Vita sanctorum, deutfch. 
(8.1, 237; W. III, 504.) 


Seifenteit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Andernach 1608. 

















— — 
— — 
Der heilsgen le - ben, Kt ftets nach Bott ftre=ben, 
ah: Vi - ta sane-to -rum, de-cus an-ge- lo-rum, 

1 
HH ẽ — — 
außt · wel · ten, hie auff die»fer Er-den, Solln Chriſt glei 
eune-to-rum pa - ri - ter pi- o-rum, Chris-te qu 
2. 






































= F 
— —— — 
ven, drumb i er ge-flor-ben, ihm ſolchs Er er- wa 
tis mo-ri-ens mi-ni-strum su -pe-ras 














Inbernad: 1) 2) 


E = EHE HE = 
lei wer + den. Solds zu - er- wer - ben. 


!eifentrit 1584 hat zu biefen Noten ben Text: 
nEhrift der engel zier, vnd leben der heiligen, 
Ja auch das leben aller Gottfürchtig 
der du des todes knecht mit dem Tor vnd fterben haft r 
(®. V, 1362.) 
Diefe Meberjegung ift von Rutgerus Edingius. Sie fte 
Da Ds nie Theil der Kirchiſch Meſſen vnd Def 
15 . 61 


Badernagel ſetzt ben gen Iateinifhen Hhmm 
unbert (1, 178 Daniel I, 238 lus dieſer Zeit findet ı 
ich in ver Stiftebibliothet zu St. Gallen Cod. 387. 4. ! 
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Eine deutſche Ueberſetzung im Hymnarius von Sigmundsluſt 1524 
eginnt: 
g „Chriſte, der heiling lebm vnd zier der Engln.“ (W. II, 1367.) 

Den obigen deutſchen Text bringt Wadernagel aus dem Büchlein: 
„Deutſch Euangelifch Meſſze Alftedt, 1524* und bemerkt dazu: „Das 
Lied fteht im Zwickauer Enchirivion 1528 und im Augsburger Gefangbuch 
1529. In dem Salminger’fchen vom Jahre 1537 wirt e8 Thomas Münzer 
zugewieſen“. Auch in vielen andern proteft. Gefangbüchern kommt paffelbe 
vor. (Fifcher I, 106.) 

Die Melodie ift älteren Urfprunges. Ich finde fie bei Schubiger 
(Sängerſchule Exempla, ©. 42) zu einem Liede auf ven h. Othmar, eben- 
falls im fappbifchen Metrum gevichtet: 

»Rector aeterne metuende saecli, 
auctor et summae leonitatis ipse.« 
Ben hat ven Notker Phyſikus (Mönch im Klofter St. Gallen + 981) zum 
erfaffer. 

Der Hymnus »Vita sanctorum« ſcheint die Melodie von biefem älte- 
ren Liede entlehnt zu haben. Sie findet fich auch im Triller'ſchen Gefang- 
buche (1555) 1559 bei dem Liebe: 

„Ehriftus der Herr Got des vatern höchſter radt.“ (W. IV, 65.) 


mit ber Weberfchrift „auff die Wloten vita Sanctorum“, ſodann in ber 
Psalmodia des Lucas Loffius 1553, in der Hymnodia des M. Prätorius 
1611 und in der Sammlung des Seth Calvifins : »Hlarmoniae cantionum 
Ecclesiasticarım 1597« mit dem lateinifchen Texte. 

In proteftantifhen Gefangbüchern kommt alfo nur bie obige Singweiſe 
vor. Was Meifter I. Bd., ©. 355 als eine andere Singwetfe mittheilt, 
ift bei Seth Calviſius, No. 22 die Altjtimme eines vierftimmigen Satzes. 


No. 272. 
Da EChriftus der König der ehrn. 


Cum rex gloriae. 
(W. V, 1219.) 


Hecyrus 1581, 





En-geln of - fen - bar. 
Der 6ftrophige deutſche Text ift eine Ueberſetzung bes lateiniſchen 
Geſanges: »Cum rex gloriae Christus infernum debellaturus intrarete, 
welchen ich in dem handſchriftlichen Proceſſionale aus dem Klofter Schonen- 
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berch 1533 finde, mit der Ueberſchrift: „vp paeſch dach ende alle ſondag 
toe pynztern.“ Die Melodie ift hier eine ganz andere. 
Die obige Singweife hat große Aehnlichkeit mit dem jog. tonus pere- 
us, der zum Palm »In exitu Israel de Aegypto« in ber fonntäg- 
en Veſper —*— wird. (Vgl. II. Bd., ©. 118). 


Nov. 273. 


Es frewet ſich billich jung und alt. 
Ein anders ſchoͤn Dftergefäng. 
(8.1, 239; W. V, 1401) 


Cöln (Brachel) 1619, 1634. Mainz 1628. Colner Pſalter 1638. 





Tenf - fels gwalt, Al-le-Iu-ia, Al-le-In-ia, Al- le- Iu-ia, 
1) Cölner Pfaltr: bedbebag. 


Der Tert fteht zuerft im Münchener Gefangbuch 1586 mit ver Melopie 
bed Rufes: „Wir fallen nieder auff vnſere Bnie.“ (II. Bd., No. 68.) 
No. 274. 


Es freiet fid) billich Jung vnd Alt. 


Ein Anders Altes Catholiſches Oſtergeßang in folgender Melodia 
zu ßingen. 


Kolers Ruefbuechl 1601. 





ons ein alt⸗ter ge⸗walt, hat Bott zer-fö-ret mit fei-ner macht 





hatts an dem Ereuß her - wi » der-umb bradyt das menſchlich Gſchlecht in 


n 
CC.CCCCCCC.CEæIECTC.CT 

er —— — — — —— SPEER HERREN 
—XTTCCC.. = EI | —— — — 
NP, * BEE 


ße⸗lig⸗keit, da- rumb fing wir mit rei - chem fchal-Iem, wir 





ßin⸗gens doch Bott zu wol s ge . fat . {en Al-le-In-ia, Alle - Iu-ia, 





—— ⏑ —————————— — — — 
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Al⸗le - In-ia, Al-le- Iu- ia. 


Das Lied bejteht in biefer Hanbichrift (vgl. I. Bd., S. 50) aus 6 
fiebenzeiligen Strophen und hat die meifte Aehnlichkeit mit einem Texte in 
dem Buche „Schöne Chriftliche Creutz vnd Kirchen Gefänger. Strau⸗ 
bing 1615*. (®. II, 1119,) Eine Melodie ift hier nicht angegeben. 


Ro. 275. 


De ganze Welt HZrr Jeſu Chrift. 
Stewd der gangen Welt. 
(8. I, 248.) 


L Cdln (Brachel) 1623, 1634. Mainz 1628. Corner 1631. Seraph. Luſtgart. 1635, 
Colner Bialter 1638. Clauſener Geſaugbuch 1653. Prag 1655. Daim 1601, 
1665. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. Erfurt 1666. Nordſtern 1671. Münfter 
1677. Straßburg 1697. 


——— ⸗— — 
De gan⸗tze Welt HErr Je-fu Chriſt, Hi- la - ri-ter, 
* 














n deisner Dreftend frö=lih if, Hi-la - ri- ter, 
-le-lu- ia, Al-le- lu-ia, Al-le-lu-ia, 


hi - la - n-ter. 
Al-1e - lu- ia, 


*CEGlner Palter g flatt f. 
Das Elaufener Gefangbuch hat zu dieſer Melodie ven Text: 


„O du gefizenger Richter mein 
wo bleib ich vor den Augen dein“ u. |. w. (Xert zuerſt im Cölner Pfalter 1638.) 
Das Prager 1655: 


„© Seel in aller angſt vnd noth, 
fleh hin zu Chrifti wunden roth.” (Text zuerfi im Coluer Gelb. 1623.), 
In den Sirenes Symphoniacae Cöln 1678 fteht zu biefer Weiſe das 
lateiniſche Lieb: 
»Surrexit Christus hodie, Alleluia, alleluia, 
Qui natus es de virgine« etc, 


Dein Blur die befte Artzney ift. 
Pin anders vom Blur Ehrifti, Im thon: Sreu dich du 
Simmelkönigin, oder wie folgt. 
(8. 1, 326.) 






Dein Blut die be-fte Artz⸗ney if, Dand fey dir Je - fu, 


german. 


Oſterlieder. 


— — 


Dein blut ein köſt-lich bal-fam if, O 


S—$ 4. 
lo-ben id © — 


No. 276. 
Heut triumphiret Bottes € 
(8.1, 238; ©. V, 629) 


a Corner (1625) 1631. Bam 1628 ff. 
Prog 1655. Braune Echo 1675. vos 


Ai a 


Beut tri-um-phi-ret Bot-tes Sohn, 
am 2 

— — — 
er· ſianden ift ſchon. Al-le-In-ia, Al 


ES 


a — 


grof-fer krafft vnd Herr⸗ lig⸗keit, dem dan-ı 
Drau 







































































EN ES A 
2 
feit, Al» le» In-ia, Al-Ie- In- ia, 


Wackernagel bringt einen fe echsſtrophigen Text 
siasticus Quatuor vocum. Autore Bartholom 
a. d. Ober 1607.“ Die katholiſchen Gefangbücher 
theilweife in anderer Reihenfolge. Nur das Neyße 
das Bamberger 1628 haben eine Strophe mehr: 

„hHie ift num nichts den Angft und Noth. 

Diefelbe Verſchiedenheit in ber Zahl und Rı 
ift auch in ben en Gefangbüchern zu für 
a lecta Stüd 5 ©. 40 fih b 

Der Text, der übrigens in früheren protejta 
in Zulpins' „Ein fchön geiſtlich Gefangbud), 
fenge u. ſ. w. begriffen“, Iena 1609, in ben Mus 
torius 1609 und, wie Fifcher angiebt, in dem Er 
vorkommt, wird von Wegel u. a, dem Baſilius Bd: 
Pfarrer in Gumperta bei Orlamünde zugefchrieben 

Die obige Melodie (um eine Quart tiefer) brin 
Bude Berlin 1863 aus Barth. Gefins Geiftl. Der 

d. Ober 1601 DI. 40b. 
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No. 277. 


Jeſu lieber Herr. 
Alme Domine. 












I - iu fte- ber Bert, Kö -nig Bim-mels, vnd aud der Erdt. 
-me Do-mi-ne, Rex cae-les - tis, De- us al-me, 





Gib ons bey dir zu le - ben e-wig -lid, Dan dir 
No - bis con-fer, prae-sta- que vi - ue - re, Quo - ni- 


recht ge- bü - ret. al lob, ehr, dir zu - ge- hö- ret, 
am te de - cet, Laus, et ho- nor, 6 o-mi - ne, 


Dom Todt er - ftan - den bift, 


De Ein - te sur - Zu bas, biſt 
n im - mel ge - fah - ren biſt, 
Du Ode - los as -cen - dis - ti, O Ehrift. 
Qui \Beil - gen Geiſt ge - fen - det hafl,‚[f' Rex pi - e. 
i- n-tum mi - sis - ti, 
a rt - am er - ha - ben haft, 
Ma - i - am be - ® -ti. 





Sof ons mit dir auff- er ſtehen, 
Face nos te - cum sur - ge - re, 
Sa ons mit in Bim - mel gehen, 


Fae nos De -um scan - de - re, DE 
Sog ons mit die mweiß- Mh fehn, [ Arie -u- ie. 
Fac nos De-um sa - pe - re, 


D «ber al- le Bimmeliſchs Chör, 
Ma - trem tu -am Vir -gi - nem, 


Im Mainzer und Hildesheimer Cantual fteht nur ber lateiniſche Text 
»Alle Domines etc. mit dem Bemerken „Man fingt wol an etlichen 
Orten vnter dz Alleluia (des Regina coeli laetare) folgenden tert”. 

Die Melodie ift dem legten Alleluia des »Regina coeli laetare« ent- 
nommen, die man in jedem lateinischen Ehoralbuche finden Tann. 


ug 
r u 
LI’ 
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No. 278. 


© Iheſu vnſer erloͤſer. 
Der herrliche Hymnus S. Ambrosii ſo die Catholiſche warglaubige 
Chriſtliche Kirch auff den Sontagen zwiſchen Oſtern vnd Simmel⸗ 
fahrt Chriſti pflegt zu fingen in Latein Jesu nostra redemptio, 
Lauter in deudfcher ſprach wie folget. 
(8.1, 251.) 


I Leifentrit 1584. 






- fer, un »fer höd - fie fremd vnd 





—ACICC. 
—— — —— BE EEE = 


wor-den am end der welt. 


Jesu nostra redemptio. 


u Andernach 1608. 











O Je - fu on-fr er - 13 -fer, Vn⸗ſer höch⸗ fie freud 
Je su nos-tra re - demp - ti-o, a-mor et de- si- 





ond be- gier, Ein Gott der all ding haft be- * Biſt Menſch 
de-ri- um, De - us ere- a-tor om -ni-um, ho - mo 





wor » den am end der welt. 

in fi- ne tem-po - rum. 

Die Dommologen Ian ben Iateinifchen Kanfitrophigen Hymmus in das 
5. Jahrhundert. (gl. M. I, 173; ©. I, 65; D. 1, 63. 


Eine fpätere Ue 

im römifchen Bevier. 

Die obige Melodie wirb bie bem Hymmus eigene fein. Man finbet fie 

auch in Pothiers » Hymni de Tempore et de Sanctis« 1885, ©. 49. 

Die zu Paris gerrudien Antiphonare von 1622—1701 bringen fie zu dem 

Hymnus » Te lucis ante terminume. (Vgl. Fetis, Histoire generale de 
la Musique IV. Paris 1874, ©. 299.) 


Bon deutfchen Bearbeitungen find mir folgende bekannt: 


1) „onfer erloefonge 
minne ond girde” 


aus bem 12. Jahrhundert. Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieder 1853, 
. 67. 


erarbeitung ift ber Hymnus »Salutis humanae sator« 
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2) Die obige. 
„O Iheſu onfer erlöfer.” 
Diefe ift von Rutgerus Edingius. Teutſche Euangelifche Meſſen. Cöln 


1572, ©. 343, 
3) gunfer erlöfung lieb und freud, 
bit du Herr Jeſu jeder zeit.“ 
Kethner Hymni 1555. 


No. 279. 
ISt daß der Leib HErr Jeſu Chriſt. 
En membra Christi vıvida. 


Chln (Bradel) 1623. Würzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Ser. Luſtgart. 

1635. Cölner Pfalter 1638. Clauſener Gefangbnch 1653. Molsheim (1629) 
1659. Mainz 1661, 1665. Rheinfelj. Geſangbuch 1666. Erfurt 1666. Bam⸗ 
berg 1670, 1691. Rorbfierm 1671. Münfter 1677. Straßburg 1697. 










e » le » gen ift, Kom, fom, © Tom, kom jung und alt, Kom 
u sen if AU. le» In -ia, en - ia, Al- 
3 






fhaw die fchd-ne Keibs Ge⸗ſtalt, Al- le » In» ia, Al-Te- Insta, 
fe - In-ia, Al=»Ie =» Iu-ta, Al- Te» Ins»ta, Alle ⸗lu⸗ia. 
1) Würzburg u. a. f flatt es. 2) daſelbſt des flatt es es. 
3) de ftatt b. 


” 


Das Clauſener Geſangbuch hat dazu den Lateinifchen Text: 
»En membra Christi vivida, 
Ex morte nuper livida. 
Homo novam vietoriam 
Christique cerne gloriam. 
Alleluia, Alleluia.« 
Der Tert hat 6 Strophen und behanbelt die Eigenfchaften des verklärten 
Leibes Ehrifti: Claritas, Impassibilitas, Subtilitas und Agilitas. 


No. 280. 
LAſt ons erfrewen berglich fehr. 


(8. I, 249.) 
Cöln (Brachel) 1623, 1634. Wurzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. Corner 1631. 
Seraph. Luſtgart 1635. Colner Blatter 1638. Corners Nachtigall 1649. Mols⸗ 


eim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Bamberg 1670, 1691. 
ünfter 1677. Straßburg 1697. 











Aſt ons er - frew-en her - ih fehr, Al-Ie-Iu-ta. 
Ma -ri-a ſeufftzt vnd weint nit mehr, Al-le- Iu-ta, 


Bänmter, Kirchenlied I. 36 
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— — ⸗ } 
— 


Der -fhwun-den al-le VRe⸗ bel 
Jegt feint der fie» be Son-nen- 


+ 
* — 
AUrle-In-ia, Al⸗le⸗lu-ia, Al⸗ le 


Im Original 18 Schlu irrthumlie 
a en 





















































No. 281. 


DD Lentze gut def Jahres ı 
(R.1, 250; ®. IL, 53 


Corner (1625) 1631, deſſen Nachtigall 1649 f. 














-} De 

DD F7 ‚ au de thı 
Was Fr a s eh 
a — 

bin man-der li - I 

iſt nun vr om . 1% Pe 









































Se = s 

Wintr an frewdt er - fpar - te, das hı 

geh ode ba. be glä- gel auf m 
— — 

= E 


ge wol, denn du bi find omd nid 
es fey, Im lufft, im weg, 0 » dei 
































































































































— zZ 
wol an den win«den in: fe, di 
be + wei - fet mit ge » bär-den, w 
B = 
Me +4 — 
Es, en } Die Son.ne fpilt den lieh + tem fern, Aun 
— + 
& — — — 
fin - get fie « ben Vöo⸗ ge⸗ lein, Ihr folt dem Schöpf« 




















— 


fer lo » bes jähn. 
1) Zriller hat hier bie Note a. 
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Das Lieb trägt folgende Meberichrift: Kin altes Dftergefang, der 
Leng oder Srüling genannt, weldhes Herr Lonradt von Queinfort 
Pfarrer zu Steinlirhen am Queiß gemacht, fo verfchieden zu 
Löwenberg in Schlefien, Anno 1382 ligt dafelbft in der Lapell 
deß Llofters ©. Stancifei begraben und hat jhme felbft diß Epita⸗ 
phium gemadt: 

Christe tuum mimum salvum facias et opinum, 
Condidit hic odas has voce lyraque melodas. 

Wadernagel II, ©. 390 citirt drei alte Hanbfchriften, in denen er das 
Lied gefunden: 

1) Papierhandſchrift in 8. des 15. Jahrhunderts auf der Breslauer 
Univerfitäts-Bihliothet J 113, Blatt 74—76. 

2) Bapierbandichrift in 8. vom Jahre 1478 auf der Breslauer Uni- 
verfitäts-Bibliothet I, 32, Blatt 96—98. 

3) Papierhandſchrift in 4. aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts auf 
Bi eibaiger Univerfitäts » Bibliothet No. 1305, Blatt 107—110b, mit 

elobie. 

Vgl. auch Hoffmann K. %. 1861, ©. 78. 

& Balentin Triller bringt in feinem Singebuch (1555) 1559 eine Um- 
arbeitung: 
der lent ift ons des jares erfte quartir 
Er ift auch mancher Inften vol” u. f. w. (W.IV, 67.) 
Die Melodie ftimmt mit der bei Corner, abgefehen von der Rhythmik, vie 
bei Triller ftellenweife eine andere tft, überein. 

Das Lieb gehört zu den wenigen Meiftergefängen, die eine weitere Ver- 
breitung gefunden haben. Jedenfalls hat bie Berzliche Melodie viel dazu bei⸗ 
getragen, bieje Kunftdichtung populär zu machen. ch wüßte biefelbe nicht 

effer zu charakterifiven als Arnold in feiner Einleitung zum Locheimer 
Lieberbuch das gethban:! „Auch bier gewahren wir die deutſche Durtonart in 
fhärffter Ausprägung, zugleich aber höchſt finnreich mit dem Phrygifchen 

epaart. Der Sänger wollte augenfcheinlich in der Volkstonart den himm⸗ 
chen Subel über das Erwachen der Natur und in ver Kirchenweife die geiftige 
Freude über das Auferftehen des Heilandes gleichzeitig zum Ausorude brin- 
gen, und wie wunderbar ift ihn dies gelungen! Weber alle Befchreibung 
Ichön find namentlich die drei legten Zeilen wiebergegeben. Bei ven Worten: 
„Die funne fpielt in liechtem fchin, “erhebt fich die Stimme wie zur höchſten 
Verklärung, um bei den Worten: „ir fult dem fchepfer lobes jen,“ in 
heiliger Andacht fich zu ſenken und auf einem tonlofen Worte gleichfam zu 
erfterben. Welches Volk ver Erbe vermöchte aus fo früher Zeit etwas gleich 
Vollendetes und Kunftreiches aufzuweiſen!“ 

Auch Für Die Geſchichte des Kirchenlieves ift unfer Lieb bemerfenswertb. 
Sn der Strophe 5 heißt e8: 

n fremden groß la r euch heute hören, 
er Aion tdjen he et R n 
jhr läyen in Kirchen ihr Dfafen in dem Chore 
um widergelt [r Ewer gefang, 

un finget, Chriftus J erkanden, 
wol heute von def todtes banden. 


1) Jahrbücher f. muſikaliſche Wiflenfchaft. Herausgegeben v. Sriebrich € ber. 
U. 8b. Leipzig 1867 ©. * ſche Wiſſenſchaft. Derankgeg Friedrich Chryſander 
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No. 282. 
Alleluis, heut lebendi 


J. Coln Bracheh 1623, 1634. Wurʒburg 1628, 1630 
ter age ade) 1680. rt 1668, ! 


———— 














| 
} Ag le lu- ia, Arte In - ia, 




















! der hey+ fig Chrif, Dom Todt zum Grab auf -gan-gen if, 
! — 

















Arten, Ale —___—_ Urle-Inria 
1) Wurzburg 1630: d flatt e. 2) Erfurt 1666: ga flattag. 
Alleluja, Alleluja, Alleluja. 
I. Erſurt 1666. Eöln (Brachel) 1623. 


* == 
AL- le iur ja, alele«ineja, alele «In «ja, MWahrchaffe 
1 # 
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= —— = * 
I ig du HERR JE- fu Chrift, er ſian · den von den Tod- tem 
ca 2—e 
rm F —— 








biſt, zu E⸗ maus dei-ner Jünger zween, dich ha - ben an 
3 








—_ + 

















dem Tifh ge» fehn. 
Im Edlner Gefangbuch 1623 fteht dieſe Melodie zu einem Liebe auf 
den h. Ignatius: 
tins fi 
ee * eh fr: Er Yale u. ſ. w. 


mit folgenden —e* Ve Ye HShlugfek. 


No. 283. 


JEſus Chriftus vnſer Heyland. 
(®. III, 13.) 


David. Harmonia 1659. Rheinfelf. — 1660. 


m ——— Sen 


JE-fus Ehri-fins vn» fer Bey-land, der den Todt ü- 
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ber - wand, iſt auff »er + fan » den, die Sänd hat er ge 


Rheinf. Geſb. 1) d flatt c. 2) * 


2 


fan⸗gen, Uy⸗ri⸗e⸗ley⸗ fon. Uyperi⸗e e ley⸗ſon. 


Oſterlied in 3 vierzeiligen Strophen von M. Luther. Daſſelbe ſteht 
zuerſt im Erfurter Enchiridion 1524 mit ber Ueberſchrift: „Ein Lobgeſang 
auff das Oſterfeſt“, ohne Angabe des Autors. Die Melodie ift hier eine 
andere. Die obige findet ſich mit einigen Varianten zuerft im Klug’fchen 
Gefangbuche: „Geyftliche Lieder auffs new gebeflert. Wittenberg 
1535*; fodann im Val. Bapit’ihen Geſangbuche 1545, welches unter 
Luthers Redaction erſchien; bier lautet bie Meberfchrift: „Ein Tobgefang 
auff das Dfterfeft. D. Mart. Luther“. Ueber die weitere Verbreitung 
in proteftantifchen Gefangbüchern vergleiche man Fiſcher's Lexikon I, 386. 


No. 284. 


Chriſt lag in Todtes Banden, 
(W. II, 15.) 


David. Sarmonia 1659. Rheinfelfiiches Geſangbuch 1666. 






Eprift lag in Tod⸗tes Ban-den, für vn⸗ſer Sünd fe ⸗ 35 
r if wieder er- ſtan⸗den, vnd hat uns bracht das Te⸗ben, 


dag wir fol-Ien frö⸗lich fein, Gott lo» ben vnd dand-bar fein, 






CC.CCC. 
— — 
* —MICC.CA 


vnd fin-gen Bal-le - Inu - ja Bal-Ile - lu⸗ja. 


Das Lied ift ebenfalls eine Dhtung Luthers in 7 fiebenzeiligen 
Strophen. Ich finde biefelbe zunächft im Erfurter Enchiridion 1524 mit 
einer Melodie, welche in ber erften Zeile mit ver obigen übereinftimmt, dann 
aber vielfach abweicht. Die Ueberfchrift Iantet hier: „Das Iyed Chrift ift 
erftanden gebeffert“. Im Val. Bapſt'ſchen Geſangbuche, welches, wie ſchon 
bemerkt, unter Luthers Nebaction erfchien, Iautet bie Ueberſchrift: „ Chrift 
ift erftanden Bebeffert. D. Mart. Luther". Hier findet fich die obige 
Melodie. Der Tert fowohl wie bie Melodie haben bebeutenve Anklänge an 
das „Chrift ift erftanden” reip. bie Sequenz »Victimae paschali laudes« 
aufzuweifen. 
Man vergleiche: 


»Mors et vita duello conflixere mirando,! 
Dux vitae mortuus regnat vivus.« 
⸗ 











566 Ofterlieber. 


Strophe 4 im Erfurter Enchiridion: 


Es war ein wunderlich fryeg, 
Da todt und leben rungenn. 
Das leben behyelt denn flieg, 
es hat den todt verfchlungen. 
Die fchriefft hatt verfundet das, 
wie ein t0dt den andern fraß, 
ein fpot aus dem todt tft worden.“ 
Zur Vergleihung ber Melodie verweife ich auf Die Sequenz, Seite 539. 


Inbetreff der weiteren Verbreitung im proteft. Kicchengefange ver- 
gleiche man Fiſcher's Lexikon I, ©. 75. 


No. 285. 
Freud ift in allen Landen. 
Eißfeldiſches Geſaugbuch 1690. 


2 













Freud If in al » len Lan⸗den, O Ma-ri-a Tieb-fte 
Je » fus iſt auff - er- landen, hier bin ich mein wun-den 





Jung Ban, Die Bölnun überwunden if, der Todt und Teuf-fel 





ge-bunsden il, © Ma-ri a lieb⸗ſte Jungfran. 


No. 286, 
Heut ift der Tag, O Welt hab acht. 
Münfter 1677. Norbftern 1671. 





Um ZW a DB 3 | ii _ | 00 GO I 58 mn 
Ir — — —— — — — — — C.C.I 
Welt as aht, Den GOtt der 


Heut it der Tag, © 
eß e-bens Sürft Ber JE-fus Chriſt, Er - ſtan⸗ den 


pp HP: 





«ABER 
CCCC...CCCC2.Aæ.. CCV 


ſelbſt ge⸗macht, da uns das l i 
von den Tod⸗ten iſt, ven. nich ⸗ tet ger 2 


Ber hat 





ee In JE- fu werthen Nahmen, biegt al- Ie 


—— 
( 







Dfterlieber. 









Knie zu - fa-men, Im Bim-mels-Saal, Auf Er -den all, 
“ * Norbftern. 


on»der der Er-den all- zu-mahl. 


No. 287. 
Coriſtus ift aufferftanden. 
Coln (Brachel 1623. Mainz 1628. Erfurt 1666. 





Cm - ba - Oym - ba - His, in Cym-ba-lis be-ne-so-nan-ti-bus, in 
e » fus-ia, Al-le » Ins»ta, Al⸗le Al: le- Ins» ia, Al. 


-ba -lis be-ne-so-nan-ti- bus. 
Tr lu⸗ia, Al⸗le Al» le» In» ia. 


No. 288. 
Frolocket alle Engelein. 
Seraph. euſtgart. 1635. 





HI —— — —— CEXCC.C.A 
LECECCCCCCCCEAææAA / MEER: A GEHEN 
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hat, Al⸗le⸗lu⸗-ia, Fan⸗get an zu fſin⸗gen. Bgl. No. 244, IV. 
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Oſterlieder. 


No. 289. 
VIcht ruhen Wagdaler 
Cbln (Brachel) 1623, 1634. 





— —— m 








NIcht ru - hen Mag-da - le- na Fund: 





Bee Ho 








Jefum fundt, Ste lieff zum Grab und von dı 





— * 


viel auff vnd ab, Mit weynen fie her-u 

















= = x — = 
Garten fern und nah, Al-Ie-In ia, Al-Ie 











werpen 1614 


b. 


Al ·le· ln ia, Al⸗· le Al⸗le Alle Ulrle U... — nm 


Das ng »Het Prieel Der Gheestelicker Melodiie« Ant- 
jat zu biefer Melodie ven Text eines Iateinifchen Liebes vom 


Nicolaus: 
»Nicolai solemnia 
Canit praesens familia, 
Ile puer amabilis 
In omnibus laudabilis, 
Gaude pater Nicolae.« 


(Das »Gaude« wirb fünfmal wieberhoft.) 


No. 290. 
Nicht ruhen Magdalena Eund. 
Eötner Pfalter 1638 




















FF en 


Nicht ruhen Magda - Te- na fund, Biß fie den Bern 

















Mr +. 
Z— — 











JE-fum fund, Sie lieff zum grab und von dem grab, viel hin 











— — 








vnd her viel auff und ab. 
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No. 291. 


Die Sonn annoch verdroſſen. 
Spiegel der Liebe. 


In S. Maria Magdalena, da ſie Chriſtum zu fruͤh im Grab geſucht. 
Joann. am 20. 


Bamberg 1670. 






‚u &_ u 000 | = * Ir m | | 
Die Sonn an» nod ver » drof-fen, von Je - fu Kei- den fchwer:]: 
Mit Trau⸗ren «ber - gof-jen, wolt früh faum ſchei⸗ nen mehr ;|: 









und büchs be » rei-ten, die wi - nend Mag . da =» len. 


No. 292. 


Alleluja, alleluja, alleluja. 
Aus dem Lateinifchen: O filii et filiae. 


Nordſtern 1671. 








O Söhn, und Töchter, Chrif- ten slent, Der Kö-nig Himmels 


und ewr Frewd Er-ftan=den ift von Todsten heut. Al⸗le⸗lu⸗ja. 


No. 293. 
Tun ift dem Seind zerftörer. 
Heilige Seelenluft 1668. Brauns Echo 1675. Bamberg 1691. 
Presto. 

















todt, und uns das Ke-ben wie-der-bradit, Sin:get und klingt, 


Oſterlieder. 
— ⸗ — — — 
fet und fpringt, ju · di · irt, unfer Je + ſus tri · um · phirt. 
6 Ki ift aus ber „Heiligen Seelen Luft“ von Angelus Silefins 
ı 1668. 


























No. 294. 
Wir Geiftlicyer frewd Melodios. 
zaph. Luſtgart. 1635. 
— — Zen 
i 


t Geiß -li- der fremd Me-lo-di«os, Saft uns ji 
Deil Got- tes hm Dicetorri« os, Nads bit wi 


— — 


bch fein, Mit nn vnd mubt am fu - bie 
» Pl pein, & - im "den gut Fr & um ⸗ 


——— ——— 


„een. Bent gwint am O-fter- feft der Lem, Auf 










































































"da ein Sieg-Fräng-lein new, Mit fpiel vnd glän - birgen 


1 
— 
— Ze — 


— * 
«gen, Crisumph, Ul»Ie » In» ia ge» fun» gen. 
im Original ſteht h, jebenfalls ein Drudfehler. 


8 ift die Melodie bes folgenden geiftlichen Liedes, welches auf Seite 
5eraphifchen Luftgarten fteht mit Hinweifung auf bie obige Melodie: 
‚Der luſtig liebe fuhle Mey, 
Die angeneme zeit, 
Bringt ons jegund 
£uft ond freiwd im grunen, 
die Dögelein machen ein gefchrey 
Dberall fern vnd weit, 
mit allerhand 
Melodey vnd thonen, 
Die Hadtigall ſchon fingen thut 
Bey tag vnd naht mit frifhem muht 
Den preiß will fie nit geben, 
Did fols ihr auch often das leben.“ (noch 8 Strophen.) 
ſes Lied fteht bereits in der „Lieblihen Rinder Cythar“. Cöln 
1632 mit einer korrumpirten Melodie und ift eine Webertragung 
iſchen Volksliedes »Den lustelijiken Mey« wie bie Ueberſchrift des 
ı Liebes beweift. 
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Mer gheeſtelijcke vreught. 
Op de wijse: Den lustelijcken Mey. 
I. Het Taradys der Geestelijcke en Kerckelijcke Lof-Sangen. Antwerpen (1621) 









Met 


ee = fie = lij» de vrenght me + Io 
Want € 


ri⸗ſtus on⸗ſen Beer vic » to⸗ 









di - eus, Kae ons nu vro - id wer fein, vro » Std 
rt» ens, Is van der doodt ver - re - fen, doodt ver- 





we +: + fen. Al in den Seft van Daedf - 


ee + ſen. Dae »rom foo wordt met vreugh - 





| 
IOICCOMCCCOMO.CCCOCCSCCC? 
—TCCCC.?LVMXC Il | oa 00 0 

NV. " wu’ A: GE | .A 


she - fon . ohen. Met fpel etc, 


Der leichteren Vergleichung halber Habe ich die Melodie, welche im 
Driginal eine Quart höher fteht (mit b-Vorzeichnung), transponitt. 


Lieder für die Bittwoche. 


(No. 295— 325.) 





No. 295. 
In Bottes namen fahren wir. 


Ein Bitlied zufingen zur zeyt der Bittfartten ym anfang der 
proceffion. 


(8.1, 527; W. II, 682.) 
I. Vehe 1537. 

ra a — — — — — 
—— ⸗e > - * — —⸗ “ * * 


In Got-tes na⸗men fah - ren wir, Sei⸗ner gna⸗den be 


ge » ren wir, Der. leyh vns die auf güt- ti « deyt, 


an 


hey .li. ge tey =» fal » ti » deyt, Kern ee⸗ley . fon. 


Sn den Quoblibets von Schmelgel 1544 No. 11 (R. Eitner, Das beutfche 
Lied des KV. und X VI. Jahrhundert.8 I. Bd. Berlin 1876, ©. 68. No. 
321) findet fich die obige Melodie mit Weglaffung des Sates O heylige 
tryfalticept” und ohne p Vorzeichnung. 


I. 
D 
—XI.n. — — — — — — —— = 
ia — —— — —— N — 

XICCECCC.CCCCCCEEEEEEITITCCCCCCCCCCCCCM 

In Got-tess na⸗men fa⸗ren wir, fei-ner ge « na» den 
I — — — — 
IIILCICOCCCM.CCOCCCC.c..CCE 

— en * = 


be» ge » ren wir, fo Heff ons der : hei - lig geiſt, 








& 
—CC. 
—CCCCICCC. I J 
——— — — J 
——— „ r—cö— 


Kr-ti + = 8. Ser + fon. 
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II. Aus H. Finde „Schöne außerlefene Lieder etc." Nürnberg 1536. 
Tenor !. 







In Bot-tes na⸗men fa»ren wir, fel-ner ge⸗na⸗den 





be» ge-ren wir, das helff uns die got » tes krafft, vnd 





das hey - li- ge grab, do Gott fel- ber in-ne lag. Ky 





rie - leiys, chrift-e - leys, Tr » rie-leys, das helff uns der 


hey - ig geil, vnd die war got - tes fiym, dz wir frö- 







ih fan von nun Hyrri-e - +  Sey-fon. 


Das find die heilgen Zehn Bebot. 


Lin ſchoͤn koͤſtlich Lied, darinnen die Gebot Gottes begriffen find. 
(8.1, 584; W. II, 1134.) 


IV. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Neyß 1625. Corners Nachtigall 1649 ff. 
avib. Harmonia 1659. i 


[) 
14 


. .- 
——— — — — — 22 = z 22 
a“ = > = — — — = 
— a  — 


ur - — — 


Das find die heil- gen Zehn Ge⸗bot, die Bott der Herr 





& 
[4 


ae — 
in 


- 
. 


u a__ 


ons ge⸗ben hat, vff das wir wiſ⸗ſen fei- ne ned, 

















wie wir vor jin folln eben recht, 
1) Corner 1649, David. Harmonia 1659. 


Ky -rio-Teis. 


v 


teht Ky -rire eley⸗ſon. 
Leifentrit 1584 hat 1) a ſtatt g. 2) b flatt a. 


1) Herr Rob. Eitner war fo freundlich mir biefen Auszug aus bem Original 
zu beforgen. 


eg 
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V. Bamberg 1628. Rheinfelf. Geſaugbuch 1866. 



































Bee 
DIE feind die hei-li-gen ge-1 
⸗ — — 











Die Gott der HhErr vns „ge ben hat, 


= — 


zz 
wif-fen fe. me Hncht, Wie wir vor 





























+ 








recht. Krerive + lei. fon. 
® Sheinfelf, Geſb — 
— — — 
wie wir vor jhm ſolln le · ben recht, Ky-ri » 
In Bottes Namen walfarthe 
Wann man will Rich: oder Walfarth außgeh 
(8. II, 683.) 
VI. Benttner (1602) 1860. golers Rucföueit 1801. 


= — — — 


In Got-tes Na-men wal+far-then r 












































= + — > 


gna-den be- ge- ven wir, “ Der» ley ons 


nern 
te 


, Du heelig Diey-fal-tig-Teit, Ki 


In dem handſchriftlichen Ruefbuechl von Koler 
ſtehen folgende Varianten: 


1) a flat h. 2) ddofatt oda. 


























In Bottes Namen fahren 

Ein ander Bittlied, wann man mit der Pr 

In der Melodey, Diß feind die heiligen zehen ( 
(8. 1,528; W. II, 681.) 


vn. Dilinger &f6. 1589. Eöln (Ouentel) 1599. Mainzer 
160%, 1617. Yübeshelm 1625. Neyb 1625. Wiai 
Dimabeii 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631. €i 


D 

















— — — H 
IA Got-tes Ua-men fah - ven mi 





Lieder für Die Bittwoche. 575 
—— — — = = 
—X z = - 
ven be » ge » ven wir, ver » leih ons die auf gä - tig» Feit, 






© hei-li»ge Drey-fal-tig- Beil, Kyerive le - fon. 
1) Coin 1599 u.a.: oddegaho. 2) Dieſelben cbgb fatthhgh. 
3) iin 1599 m. a, Mainzer Cantual, Paderborn, Hildesheim u. a.: 


* Miünfter a ſtatt g. 





Ky-ri-e es lei-fon. Kıı rt. 0 >leis. 


Mit den Varianten bes Eölner Gejangbuches 1599 ſteht die obige 
Melodie im Andernacher Geſangbuche 1608 zu dem Texte: 


»Jesu Saluator saeculi.« 
Jeſu feeligmacdher der Welt." (vgl. im IL Bb. No. 115.) 


Diefes uralte Wallfahrtelien läßt fich in den Anfangszeilen „In Got⸗ 
tes Namen fahren wir“ in gelegentlichen Citaten von Sariftellern bis 
ins 13. Jahrhundert verfolgen. (Hoffmann 8. %. 1861, ©. 7 

Ursprünglich fcheint daſſelbe wie auch die Lieber „Belobet feift du Jeſu 
Chriſt“ und „Chrift iſt erflanden“ einſtrophig geweſen zu fein. 

Der erfte vollftänbige Tert aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts 
autet: 
I. 


In gotes namen fara wir, 
— enaden gara wir, 
helff vns de gotes krafft 
an das eylig grab, 
da got felber ynne lag, 
Kyrieleys.“ 
2) „Sanctus petrns der ift aut, 
der uns vil feiner genaden tut, 
das gepent im die gotes fiyme. 
Srdtiden fara wir, 
nu hilff ons, edle maria, zw dir. 
frölichen vonuerczeit, 
nun hilff ons, maria reyn 
Münchener cod. germ. 443 vom Jahre 1429, "Blatt 13. (®. I, 678; 
Hoffmann 8. 2. 1861, No. 12.) 


Wir geben im Folgenden einen Weberblic über weitere Texte: 
II. 


1) „In Gottes namen faren, wir, 
fine enaden begeren wir, 

as helff uns die gottes frafft 
vnd das heylige grab, 
do Gott felber inne lag.“ 

2) „Kyrieleys, Ariiteleys, Pyrieleys. 
das hel If uns der heylig geyft 
vnd die war gottes fiym, 
d3 wir Ih far von hyn. 

Kyrieleyjon.* 
Schöne außerlefene lieder, des hoch berümpten Zeinrici Sindens. 


Nuͤrnberg 1536. Quer 8. No. 2. (W. II, 679; Hoffmann No. 97.) 
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II. 


Bierzellige Strophen. 


1) 1 von No. I. Zeile 4: „Derleihe ons alzeit groffe macht.“ 

2) „Dnd das heilige end, 

3) „Auch das heilige Grab.” 

4) = 2 von IL 
Wizel Psaltes eccl. 1550. Str. 3 in der Kopenhagener Handſchrift Msc. 
Thottiana (1370) 8. no.130, Bl.165. (W. II, 680; Hoffmann No. 98, 
Sahrbuch des Vereins für nieberbeutiche Sprachforfchung, 1881.) 

IV. 
2) Dar and das heilige Crent“ Aehnlich wie 2 v M 
„Darzu audy das heilige Treu wie 2 v. III. 

3) "Defleicten das Heilige sah Men wie 3 v. MI.) 

4) „Kob, ehr ſey Bott am allermeiſt.“ 
Zeifentrit 1567 ff. Cöln 1599 ff. W. IL, 681.) 

Das find bie älteren Faſſungen des Liedes. 

Vehe hat ein ganz neues Lieb in 12 Strophen, jebe Strophe beginnt 
mit den Worten: „In Bottes namen faren wir”. Daffelbe ging in faft 
alfe fpätere Gefangbücher über:. Leifentrit 1567 ff.; Mainzer Cantual 
1605; Straubinger Geſangbuch 1615 u. a. (W. II, 682; Hoffmann 
No. 99. 


Das Andernacher Gelanahun bringt das Vehe’fche Lieb mit dem An- 
en 
fang: „In Bottes Namen !Sahren wir" unter Hinzufügung von brei 


Beben 
neuen Strophen, welche der 2., 3. und 4. von IV entjprechen. (W. II, 682.) 
DBeuttner (1602) 1660 Hat das Vehe'ſche Lieb mit den jebesmaligen 
Anfangszeilen: „In GBottes Namen walfarthen wir“ und wenigen 
Aenderungen in fein Gefangbuch aufgenommen. (W. II, 683.) 


Bei Corner finden wir denjelben Text mit dem Anfange: „In Bottes 
Ylamen wallen wir” und einer 13. Strophe „Bott Datter fey Lob, 
Ehr ond Preyß“. 

Was nun die Melodie dieſes Wallfahrtsliedes angeht, ſo findet ſie ſich 
ſchon in einem deutſchen Liederbuche um 1513 gedruckt, von dem aber nur 
bie Discantftimme auf der Königl. Bibliothek in Berlin vorhanden ift, 
(Wadernagel 8.2. I, S. 745) ſodann in den „Schönen außerlefenen 
Liedern Sinde Vlürnberg 1536“ (Schon um 1500 abgefaßt.) 

In den Gefangbüchern fteht fie zuerft im Erfurter Encherivion 1524. 
Hier ift fie dem Luther'ſchen Liede von den 10 Geboten zugeeignet worden 
mit der Ueberfchrift: „Solget zcum erften die zehenn gebot Bottes 
auff den thon, In Bottes namen farenn wyr”. 

Dys find die heylgen zehn gebott, 

ie vnns gab unter herre Hot, 

durch Mofen feinen diener trew, 
noch auff dem berg Sinai 

vrioleys.” 12 Strophen. W. III, 22.) 

Fi zu verwechjeln mit dem älteren worreformatorifchen Liede von den 10 
eboten: 
Dis find die heilgen zehen gebot, 
Du folt glauben an einen Gott, 
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Du folt nicht fchwören bei feinem namen, 

den Feiertag heilgen recht und fchon, 

Kyrieleifon.“ 

ober: 
© Bent, das find die deinen Gebot 
dm folt glanben an einen Got“ u.fw. (8. II, 1130 u. 1129.) 
Diefes Lied hatte feine befannte Melodie vgl. 177 in dieſem und 207 

im II. be. 
Die Melodie des Erfurter Enchirivions 1524 mit g beginnend und b 
Vorzeichnung findet fich im Vehe'ſchen Geſangbuche 1537 und früher fchon 
in ben um das Jahr 1500 abgefaßten Tonſätzen H. Finde. Sie fteht alſo 
hier in der transponirten borifchen Zonart. 


In dem proteft. Val. Bapſt'ſchen Gefangbuche 1545 fteht Die Melodie 
zu dem Liebe von ven 10 Geboten mit g beginnend ohne b Vorzeichnung, 
alfo in der mixolydiſchen Tonart. Diefe Faffung finde ich ſodann bei Leifen- 
trit und in allen übrigen Tatholifchen Geſangbüchern. 


Daß die Melodie des Wallfahrtsgefanges diefem eigen gewejen, Tann 
wohl keinem Zweifel unterliegen. Erſt Luther wandte im Erfurter Enchiri⸗ 
dion 1524 die Melodie deſſelben auf fein längeres Lieb von ven 10 Geboten 
an, und dieſes wurbe mit biefer Singmweife populär. Katholifcherjeits Hatte 
man zu dem älteren Liede won den 10 Geboten auch eine ältere Melodie, 
wie oben angebeutet wurbe. 


Es war aber auch noch eine neuere Melodie hinzugelommen, nämlich 
biejenige, welche Vehe feinem nach dem Muſter des Luther'ſchen Textes nen 
gedichteten Liede von den 10 Geboten gegeben. (II. Bb., No. 206.) Diefe 
legtere wurbe nicht populär. Ich habe fie in keinem ſpäteren Gefangbuche 
wiebergefunben. Man übertrug nun nach dem Vorgange Luthers die Melodie 
bes Wallfahrtögefanges zunächft auf das neuere Lied Vehe's von ven 10 Ge⸗ 
boten, deſſen Text in die katholitchen Gefangbücher übergegangen war. 
Diejes wurbe ebenfalls fo populär, daß man im Laufe der Zeit bie Herkunft 
ber Melodie vergaß und bei dem Wallfahrtsgefange auf das Lieb bon ben 
10 Geboten binwies. Leifentrit ſah ſich ſodann veranlagt, dem Wallfahrts- 
liede eine neue Singweife zu appliciren, wie bie folgende Nummer zeigt. 


Auf proteftantifcher Seite erfuhr das Lieb „In Bottes namen fahren 
wir“ mancherlei Umbichtungen und ging fo mit ver alten Melodie in viele 
Gefangbücher des 16. und 17. Jahrhunderts über. Man findet die Texte 
in Wadernagel® Kirchenlied Bd. III, No. 1436 ff. (Vgl. auch Fiſchers 
Lexikon J, S. 412.) Die zweite recht fingbare Weiſe unjeres Liedes, welche 
aber wenig Anklang gefunden zu haben fcheint, gebe ich nachftehend. 


BDäumtler, Kirhenlied I. 37 
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No. 296, 


In Bottes Namen fahren wir, 


Ein ander andechtig Lied zur Bittfart zeitten zu fingen, auff die 

weifs, Dis find die heiligen Zeben gebot, in dem erften theil. Oder 

auff die weifs wie folget, dann es im Erſten theil in denfelben 
verkürget, albie aber erfüllet worden. ! 


Leiſentrit 1567 ff. Edln Quentel) 1599. Andernach 1608. M.-Speier 1631. 


In Got-tes Na⸗men fah - ren wir, fei-ner gna-den be » ge - ren 
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wir, nun hilff ons al-Ien Got: tes Frafft, vor-ley ons all»zeit 
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groſ⸗ſe macht, Ky «ri » e - lei-fon. 
1) Das Lied ſteht bei Leifentrit 1567 als letztes Lieb bes II. Theiles. 


Das Andernacher Gefangbuch enthält folgende lateiniſche Ueberfegung 
dieſes Liedes: 
»Te supplicamus Auspice 
Deus tuoque nomine 
Vt nos tua cum gratia 
Salues Trias Sanctissima.« 


No. 297. 


Bott der vatter won ons bey. 


Bin Letaney zur zeyt der Bitfarten vff den tag Marci, vnd in 
der Creutzwochen. 


(8. I, 252; ©. II, 687.) 


I. Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. Edln (Ouentel; 1599. Andernach 1608. 
om 1617. Würzburg 1628, 1630ff. Reyß 1625. M.-Speier 1631. er 
1631, deſſen Nachtigall 1649. Erfurt 1666. 





Gott der vat-ter won ons bey und laß vns nit ver-der «ben, Mach 


SZ EI — 


ons al⸗ler fun-den frey vnd helff ons ſe⸗lig fter- ben, Dor dem 





Teuf«fel uns be-hüt duch ei- nen rechten glau-ben. Bewar 
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vns vor der heil » len glut Durch ein hertz⸗lichs ver⸗traw⸗en, wir 


be » fel- hen vns dir gar in al⸗ler vn⸗ſer nod-te, Das du 





ons be» hät - ten wolf vor dem e = wi-gen tod -te, Ky-rie 


m 
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eley⸗ſon, Chri⸗ ſte⸗ eley⸗ ſon, Ge⸗lo⸗bet ſeyſt du ⸗⸗wick⸗lich. 


Gegruͤſt ſeiſt du heilig Opffer rein. 


IL Coln (Ouentel) 1599. Andernach 1608. Würzburg 1628, 1630 ff. Mainz 1628. 
Molsheim (1629) 1659. M.-Speter 1631. 






Ge - grüft feift du hei-lig Opf-fer rein, Du War-heit vnd 
Dur ri ie alln Opfern * —* jhe bil-lich ent- 


das Ke- ben, 


ſchafft ge» ben, durch dich dem Dat-ter in e⸗ wig⸗keit, wird 
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ſten⸗heit, be⸗wart, vnd wol ver⸗ſe⸗hen, Ky-rie-e - ley-fon, 





Chri⸗ſte e-ley-fon, ge⸗lo⸗bet fei-fiu e- wig-lid, 


O Serr Bott Pater won vns bey. 
Ein Bitlied auff das feft der heiligen Dreyfaltigkeit. 
(8. I, 300; W. IV, 74.) 


III. Leiſentrit 1567 ff. 





© Herr Bott Da-ter won uns bey, vnd laß ons nicht ver-der-ben, 
Mad ons von al-len fün-den frey, das wir da- rin nicht fler-ben, 


37” 


a 
—B16686b 


‚ 






MERAN 
> %; 


“! 2 
uk 


wi Eu c 


580 Lieber für Die Bittwoche. 


ö— — — — —— 





vns durch die gna⸗de dein, das wir im glau-ben wandlen, mit 
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rechtem glau- ben vns begab, da.» mit wir dich er » fen-nen, vnd 
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all» zeit mit dand und lob, von her⸗tzen Va⸗ter nen⸗nen, wie 





du vns durch Chriftum heiſt, das hilff ons im hei - li- gen Geiſt. 


Der Text ift ans Valentin Trillers „Chriftlih Singebuch“ Breßlaw 
(1555) 1559 mit ver Ueberfchrift „auff die alte Melodia, Bot der Vater 
won vns bey.“ 


Bott der Vatter wohn vns bey. 
(8. III, 24.) 


IV. Pr 1605. Davidiſche Harmonia 1659. Rheinfelf. Geſangbuch 1666. Brauns 
o 











> 
ons nicht ver - der = ben. 


Gott der Dat=ter wohn vns bey, vnd ni 
vns fe » lig fter = ben. 


Mad ons al» ler Sün⸗den frey, vnd hi 





el ons be-wahr, halt ons bey fe - ften Blanu:ben, auf 
en gant vnd gar, mit al= len rechten Chri-ften, ent- 


Vor dem | 
Dir vns laf- 












dih fo laß ons bamw» en, auß Ber en-grund ver-tram » en. 
flie- hen Tenf-fels Ti » fen, mit waf.» fen Gotts ons fri = ften. 
1 2 3 an 


* — 
A-men, a-men daß ſey wahr, fo ſin⸗gen wir al - Ie-Iu- ja. 
1) Walther Geſangbüchlein 1524 und bie oben very. Gſb.: e ftatt c. 
2) daſelbſt c de flatt ceg. 3) Walther: eg fe flätteagee. 
Rheinf. Sfb. fg fe flatteag ee. 
’ Sutper’iche Faſſung bes Liedes, zuerjt in Joh. Walthers Geſangbüch⸗ 
ein 1524, 
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Vatter der barmhertzigkeyt. 








(W. III, 350.) 
V. Brüdergeſangbuch 1539 ff. 
’ > z TR Dr Fa 1 
(a8 ER” — — —— — — — ® 


Datster der Fr ig » feyt, on den nichts anf er » den, 
ver-dienftlih zur Te» lig-Teyt, mag be- ge - ret wer » den, 


madı on-fern geyft fo berhend, das er fich gank zu dir wend, vnd 


— — — 
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— — = 
des was er recht be-gert, zur fe-lig-Feyt werd ge-wert. 


Der Tert ift von M. Weiße. Er findet fich bereits im Brüdergeſang⸗ 
buch vom Jahre 1531. 

Die Entftehung dieſes altveutfchen Litaneigefanges feßen bie Hymno⸗ 
fogen gewöhnlich in das 15. Sahrhundert. Ich glaube, daß er viel älter ift. 
Da anfangs bes 15. Jahrhunderts Bruchſtücke handſchriftlich nachweisbar 
find (fiehe unten), fo können wir annehmen, daß das ganze Lied in das 14. 
Jahrhundert zurüdreicht. 

Der Text ift eine deutſche Bearbeitung ber römischen Litanei von allen 
Heiligen, wie fie u. a. an ven Tagen vor Ehrifti Himmelfahrt für die Bitt- 
gänge vorgefchrieben ift. Die Einrichtung tft bei dem deutſchen Liede biefelbe 
wie bei ber lateinifchen Litanei: zuerft die Anrufung ber brei göttlichen Per⸗ 
fonen, dann der Mutter Gottes, der 5. Engel, Patriarchen, Propheten, 
Apoftel u. f. w., am Schluß aller Heiligen. Jede Anrufung beginnt mit 
denfelben Anfangsworten: 

„N. U. won ons bey.” 

In der Anrufung ver Heiligen ift der Tert gewöhnlich etwas verändert. 

Daher bie verfchievenen Varianten: 
„Maria Gottes Mutter, won uns bey” 
bei Haym von Themar 1590. vgl. No. 405 im II. Bde. 


„Sancta Maria ſte uns ber” u. ſ. w. 
„Sancta Maria won uns bey” u. f. w. 


Handſchrift des 2. Kleber (1515—1520) mit Melovie. Cod. germ. 
kl. Fol. Bl. 72, auf der Kgl. Bibliothek in Berlin. 
Crailshaimer Schulorbnung 1480. (II. Bb., ©. 357.) 
„Sancta Maria bitt Gott für uns“ u. f. w. 
Mainzer Cantual 1605. (II. Bb., No. 13.) 
„Sanctns petrus won vns pey” 
Münchener cod. germ. 444 vom Jahre 1422. (W. II, 684.); 
„Du lieber Berr S. Niclas won uns bey“ 
in einer Vorreve von Nicol. Herman 1560. (Wadernagel, Bibl. ©. 615.) 
Die Melodie, welche in der joniſchen Tonart fteht (unfer dur), ift 
eine vecht volfsthümliche. Der Anfang ftimmt überein mit der Weife des 
Liedes „Mitten wir im Leben find“. Die Vehe'ſche Faſſung findet fich 
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Denn wir gar vn⸗tüch⸗tig fein, vor dir was guts zu han»dlen, hilf 
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vns durch die gna⸗de dein, das wir im glau-ben wandlen, mit 


rech- tem glanu- ben vns begab, da «mit wir dich er - fen-nen, vnd 
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—&X— ACCC..&CCCCO —CCCEOECCCCCCCCCC..A 
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all» zeit mit dand und lob, von her-gen Va⸗ter nen-nen, mie 





du ons durch Chriftum heift, das hilff uns im hei - li. gen Geift. 


Der Text ift aus Valentin Trillers „Chriftlid Singebuch“ Breßlaw 
(1555) 1559 mit ver Ueberfchrift „auff die alte Melodia, Bot der Vater 
won vns bey.“ 


Bott der Vatter wohn vns bey. 
(8. III, 24.) 


IV. — 1655. Davibifhe Harmonia 1659. Rheinfelſ. Gejangbud 1666. Brauus 
o 


Pr 






> 
ons nicht ver - der - ben. 


Gott der Dat⸗ter wohn ons bey, vnd ai 
ons fe » lig fter = ben. 


Mad ons al. ler Sün«den frey, ond hi 





Vor dem ade ons be-wahr, halt ons bey fe- ften Blau-ben, auff 
Dir ons laſ⸗ 


en gang vnd gar, mit al + len rech⸗ten Chri⸗ſten, ent- 


















dich fo laß ons baw. en, auß Ber -LKen-grund ver-tram- 
flie« hen Teuf-fels li » ften, mit waf.» fen Botts vns fri >» 
1 2 3 


en 


37% 





- - 





er 
A-men, a-men daß fey wahr, fo fin-gen wir al - le-Iu- ja. 


1) Walthers Geſangbüchlein 1524 und die oben verz. Gſb.: e ftatt c. 
2) daſelbſt cde flatt ceg. 3) Walther: eg fe flätteage. 
Rheinf. Oft. fgfe ſtatt e a g ee. 


Luther'ſche Faſſung bes Liedes, zuerſt in Joh. Walthers Gefangbüd- 
lein 1524. 
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Potter der barmhertzigkeyt. 


(8. IIT, 350.) 
V. Brüdergeſangbuch 1539 ff. 
1 
yes 
> — — * 
Dat»ter der bam⸗her. ig⸗keyt, on den nichts auf er » den, 
ver-dienftlih zur je» lig- Teyt, mag be- ge - ret wer = den, 
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mad; on- fern geyft fo be-hend, das er fi gank zu dir wend, vnd 


n 
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e--\ = 
des was er recht be-gert, zur fe-lig-Feyt werd ge-wert. 


Der Text ift von M. Weiße. Er findet fich bereit$ im Brüdergeſang⸗ 
buch vom Sabre 1531. 

Die Entftehung biefes altveutfchen Litaneigefanges fegen bie Hhmmo- 
logen gewöhnlich in das 15. Jahrhundert. Ich glaube, daß er viel älter tft. 
Da anfangs des 15. Iahrhunderts Bruchſtücke handſchriftlich nachweisbar 
find (fiehe unten), fo können wir annehmen, daß das ganze Lieb in das 14. 
Jahrhundert zurückreicht. 

Der Text iſt eine deutſche Bearbeitung der römischen Litanei von allen 
Heiligen, wie fie un. a. an ven Tagen vor Chrifti Himmelfahrt für bie Bitt- 
gänge vorgefchrieben ift. Die Einrichtung ift bei dem deutſchen Liede dieſelbe 
wie bei ber lateinifchen Litanei: zuerjt bie Anrufung ber drei göttlichen Per⸗ 
fonen, dann ber Mutter Gottes, der h. Engel, Patriarchen, Propheten, 
Apoftel u. |. w., am Schluß aller Heiligen. Jede Anrufung beginnt mit 
benjelben Anfangsworten: 

„A. ZU. won ons bey.” 

In der Anrufung ber Heiligen ift der Tert gewöhnlich etwas verändert. 

Daher die verfchievenen Varianten: 
„Maria Gottes Mutter, won ons bey” 
bei Haym von Themar 1590. vgl. No. 405 im II. Bde. 


„Sancta Maria ſte ons er” u. f. w. 
„Sancta Maria won uns bey” u. f. w. 


Hantichrift des 2. Kleber (1515—1520) mit Melotie. Cod. germ. 
ft. Fol. Bl. 72, auf der Kal. Bibliothek in Berlin. 
Crailshaimer Schulorbnung 1480. (II. Bb., ©. 357.) 
„Sancta Maria bitt Bott für ons” u. f. w. 
Mainzer Santual 1605. (II. Bp., No. 13.) 
„Sanctns petrus won vns pey” 
Münchener cod. germ. 444 vom Jahre 1422, (W. II, 684.): 
„Du lieber Berr 5. Niclas won ons bey“ 
in einer Vorrede von Nicol. Herman 1560. (Wadernagel, Bihl. ©. 615.) 
Die Melodie, welche in ver joniſchen Xonart ftebt (unfer dur), tft 
eine vecht vollsthümliche. Der Anfang ftimmt überein mit der Weife des 
Liedes „Mitten wir im Leben find“. Die Vehe'ſche Faſſung findet fich 
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im Cölner Gefb. 1599, im Andernacher Geſangbuche 1608 und andern zu 
bem Sronleichnamsliede : »Ave vivens hostia« „Begrüft feift du heilig 
Opffer rein.“ Wir finden fie auch mit einem veränderten Texte fchon früh 
in ben proteftantifchen Gefangbüchern. 

In Walther's Gefangbüclein vom Jahre 1524 (W. III, 24) ſteht 
die Luther'ſche Faſſung des Tertes: Anrufung ber brei göttlichen Berfonen 
in 3 Strophen rejp. Wiederholung ber erjten Strophe unter Weglaſſung 
der Anrufung der Heiligen. Auch die Melodie tft Hier etwas verändert. 
Dean vergleiche das Lied im Prager Gefangbuch 1655, in ber Davibifchen 
Karmonia 1659 u. f. w., wo bie Luther ſche Faſſung abgedruckt worden tft. 

alentin Zriller bringt in feinem Singebuch (1555) 1559 einen überarbei- 
teten Text in 3 Strophen mit den erften beiden Melodieſätzen aus Walther's 
Gefangbüchlein. Diefen Tert hat Leifentrit neben den alten in fein Gefang- 
buch augen nen. Das Brüdergeſangbuch 1539 enthält einen Auszug 
aus der Melodie zu dem Liede, Vatter der barmbergigkeit.“ 


No. 298. 


O ewiger vatter biß gnedig vns. 


Ein andere Litaney vff die vorbeftimptten zeyt. 
| (8. II, 641; ®. II, 1123.) 
Behe 1537. Lelfentrit 1567 ff. Mainzer Eantual 1605. Paberborn 1609. 


ilbesheim 1625. Mainz 1627. Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649. David. 
Sarmonta 1659. 


He — 
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am Creutz ge⸗lit⸗ten hat da er ſtarb eyns byt⸗tern todts. Uy⸗ rie⸗ 
5) Mainzer Cantual 1605; Hildesheim 


PR 1625; Corner 1631 ff. 
eley⸗ſon Ehrisfte » eley-fon. eins bit-tern todts. 
Barianten: Corner 1631, 1) b ftatt g. 2) g flatt a. 

3) a ftatt c. 4) b ſtatt o. 
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Das Lied ift ebenfalls alt, wie aus ber Ueberjchrift in Eorners Nachti- 
alt 1649 hervorgeht: „Ein ander alt Larholifcher Aueff oder Bitt⸗ 
ied, vmb Gnad vnd ein feeliges Ende, an Bott vnnd feine lieben 

Heiligen, weldyen die gemaine Leuth in Defterreich anftatt einer 


Litaney fingen”. 
No. 299, 


Ad) lieber Herr ich bytte did), 
Ein geyſtlich Birtlied, Mag auch zur zeyt der Bitfarten gefungen 
werden, vnd auch zu andern zeytten nach der Predig. 
(8. II, 627; W. V, 1189.) 


Behe 1537. Leifentrit 1867 ff. 












ö— — — — —— — — — — — 
Ah lie⸗ber Herr ih byt - te dich Durch dein groſ⸗ſe barm⸗her⸗ 
Vff dey-ne wege leyt - te mid, Be - hät vor al⸗ler gfer⸗ 





s 
Kae Den leyb ond auch die fe le mein Laß dir Berr 
’ 


G e » wiceckeyt. 


ott be» fol-hen fein Hie in zeyt ond in 


Wadernagel fett das Lied unter die Dichtungen Querhamers. 


No. 300. 
Media vita. 
I. Aus einem Graduale des 13. Jahrhunderts. ! 






= 





— 
Me-di-a vi-ta in mor-te su - mus, quem que -ri- mus 





an — — un 0 
u.-A_e- - -e_u_ = — —— — — — 
—— — —— — — — — -_ - 
sanc-te for - tis, sanc-te et mi-se - ri - cors 

, ı 
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sal-ua-torr, a-ma-re mor-ti ne tra - das nos. 


1) Bibliothek in Gaesdonck bei Goch (Rheinprovinz!. 


y 
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Media vita. 
DO. Cbdiln (Ouentel) 1599. 





Me- di- a vi-ts in mor-te su - mus, quem quae-ri - mus 





eva 
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Ad-iu -to - rem ni- si te Do - mi - ne, qui pro pec-ea-tis 
9 M 
mm a —— 
lan I, I Tui m oo m m U Ei ui je 
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no - stris iu - ste i-ras - ce - ris, Sane-te 





ri-cors Sal-ua - tor, a- ma-rae mor-ti ne tra - das nos. 


Außerdem fteht biejer Gefang mit Varianten in allen übrigen Auflagen 
bes Colner Gefangbuches, im Mainzer Cantual 1605; in ven Paderborner 
Gelangbügern 1609, 1617; im Hildesheimer antual 1625; bei Corner 
1631 u. |. w 

Im M.-Speieriihen Geſangbuche 1631 fteht die Melodie um eine 
Quint höher ohne Vorzeichnung. 


No. 3008. 


En mitten in des lebens zeyt. 
(W. II, 991.) 


I. Munchener cod. germ. 6034. saec. XV. BL. 89. 


En » mit» ten in des Te - bens zeyt fey wir mit 
Wen fueh wir der vns hilf - fe get, von dem wir 





3 omb- fan ’ FAR dan did herr a » ly - ne, der 
IN —aI 5 —Z — - 2 — * 2 — — 


du vmb von =» fer miſ⸗ſe⸗tat credit» li» chen zur +» nen 
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Ing nn sang 
thueft, hey- li « ger her » re got, hey-li » ger har . der got, 
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hey » li » ger parm «her -Bi » ger hai-Ier, e » wi. ger got, 


—⸗ 
lass ons nit ge-wal-den des pit⸗tern to⸗des pott. 


Mitten wir ym leben fynt. 
Ein geiſtlich Klaglied zu fingen vff die tag der Bitfarten, Mag 
aud zu zeitten nach der predig gefungen werden. 
(8. I, 158; W. V, 1187.) 


I. Behe 1537. Leifentrit 1567 ff. Coln (Duentel) 1599. Eonftanz 1600. Pader⸗ 
born 1609, 1617. Neuß 1625, 1663. Würzburg 1628, 1630 ff. M.-Speier 1631. 
Corner 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. David. Harmonia 1659. Aheinfelf. 
Geſb. 1666. Münfter 1677. 


mit » ten wir ym le » ben fynt mit dem todt vmb- 
Wen fu» hen wir der kilffe, thu, das wir gnad er 





fen» Fa Das bit du Herr al⸗ ley ne, Uns 
- > - ea a — — — 
X z _ — EN — 


vew »et vnſer mifſe⸗that, die dich Herr er - zür » net 
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hatt, Hey⸗li⸗ ger Ber» re Bott, Hey⸗li⸗ get ftar » der Gott, Bey: 
n 3 


. 2 —— — — 
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li⸗ ger barm-her - Bi » ger Beyl-landt, Du oe. mwi- ger Bott laf 


n 4 
EZ —— —7,— 
8 = F — — * 
ons nit ver⸗ſyn⸗cken in des byt » tern tod » tes nodt, 
” Münfter 1677. 






%.- tiere - ley - fon. Kyri-e g ley - fon. 


Münfter: 1) a. 2) fe ftatt ef. 3) fg fatt f. 
4) he ftatt ch Edln 1599, Eonflanz 1600, PBaberborn 1609 u. andere. 


Das Paderborner Gefangbuch 1617 Hat infolge falicher Schlüfjel- 
ſetzung die Melodie eine Terz höher, fie beginnt alfo: hhedeeden.f.w. 


0 
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In mitten onfers lebens zeit. 
Media vita. 
(2.1, 159; W. V, 1188.) 
II. Münchener Gſb. 1686. 


In mit»ten on - ers le » bens zeit, "fein wir mit 
Wen fu - den wir 


er vns hilffe geit, da » durch wir 
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todt b⸗ en. , * 
Bald 0 m ! jon . Sen. dann di Herr al-lei-me, 
Se — — 


der du vmb von-fer Miſ⸗ſe⸗that, bil⸗lich er - zür» nen 






. Bei-l- er »re Gott, 
thuſt, da.h. ger —* .der Gott, Fair li ger barm-her- 


Si» ger Bei-land, E «wi » ger Gott, Hilf das wir nit 





1 

I —— 
(an u = u - ß 
N v 


IT u 
Huld er-wer-ben, Hilf ons auf al = ler noth. 





Lin Altes Catholiſches Befang, weldhes nit allein im Abduent, 
fondern auch von dem Sontag Septuagesima an biß auf den 
Öftertag vor der Predig mag geßungen werben. 


IV. Kolers Ruefbuechl 1601.1 





Wen fue-hen wir der vn hälf-fe thuet dz wir huldt 






— 


© 
er - lan - » gen, das bi - fin Berr al - lai-ne, vnß 


1) Handſchrift aus ber El. Brentano’ihen Bibliothek, jest ben Erben Nathufius 
zugehörend. 
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ren » ett on» fer mif - fe - that, die di Berr er ⸗ zür- 





- 


far - der gott, Bei «li - ger barm-her - Bi - ger Bat - land 


du €. wi. ger Gott, Laß vnß nit ver -3a «gen inf 






bit -ten Tod » - tes Xoth Laß vnß dein Eutd | ei 
—— 7 — —CC.ACCC... 
DD — — — — — — 

Ian . en hilf vnß auß al +» Ser Noth, Herr er - bar 












ung. O Berr er-bar-me dih vd » ber ung. 


IVmitten onfers Lebens Zeit. 


Don Liechtmeß: Oder Septuagefima, vnd in der Saften finget man. 
V. Beuttner (1602) 1660. 








X mit » tn vn » fers Ke-bens Zeit, Seind wir 
en fuhn wir der vns hälf-fe geit, Dar » durd 


iu CCC.VI ACCICICIIICCCC.C./XI 
—EECICCCCCCCACCCC.C EEE “ 
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mit Godt omb » fan - =» gen 77 


wir Bud er - ln zen; wir mai-nen dich 


— 2 2 > 
II —o — J = * 22 — — oT 
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Ber al » li >» ne, daß du omb vn » fer Mif - fe» that, 


fo bil⸗ligk⸗lich er: züär-net haſt, Du hei-li- ger Ber+re 
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Gott, Du Bei »li⸗ger ſtar⸗cker Gott, Du Bei -li - ger barm- 


her -gi- ger Bey - land, du gü-ti-ger Bot, Aun Taf 


H 
= 7 
NP, ı ee EEE SEHE AN A” GEEHRTER EEE. (ARE = 
r - 


ons niht er-fter- ben, deß bit - ter-li - hen Cod-tess Spot, 


Be- hät ons vor ber Böl-le, vnd vor dem gä- hen 


N 
v 
. * —EEAEAC = 
/aı AU = fa . I | 
v * I U] 


Todt, Auf daß dein hei - figs URo-fen - far- bes Blut, 


An vns Sün- den nit ver - lo) ren werd, Kr 





Mitten wir im leben feind. 
(8. I, 159; ©. II, 995.) 


VI. Obsequiale Ingolftabt 1570. Dilinger Geſb. 1576. Leifentrit 1584. 


Mit - ten wir im le - ben jfeind, feind wir mit dem 
Wen fu - hen wir der kälffe thue, da » duch wir 





nad mb: fen 202 gen: Dann dich Herr al-Tai-ne, 











der du omb on-fer mif-fe-that gar offt ge +. zür - net 


on 
N ® 1 
[4 
. OU En hen 
/s% — — — — I ao 4 
NE P ABER * MA IS Mi 


ey- li - ger Ber - re Got, : 
haft { 33 fe Ser * - der Got, ‚\ ae: fi - ger barm-her- 





gi » ger Bay-land, du e - wi - ger Got, Laß vns nit 
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ver» fu - - hen des bit - ten Tod - tes not, laß vns 
2 un 
TEAMDTfCCEEœEE TACAAAæCCCAM 7 
A u = Cl _ | 
r - * — 22 Mi 
dein Huld er- wer-ben, hilf uns anf ld - »- Ser noth. 
1) Leifentrit 1584. 
= —— —— — 
u — —⸗ ⸗ 
. der Gott. 


Bei- li. ger flar 
2) Leifentrit 1584 f flatt e. 


Mygtten vnſers lebens zeyt. 
W. II, 994, 


VD. Ritus ecelesiastiei Dilingen 1580. 
feind wir mit dem tod 


pP 
. 


MIt ten on - fers le -bens zeyt, 
= r — — Eher 





2 
. — 


= A ” - 
vm-fan - gen, wen fu-cdıen wir der vns hilff geyt, das 


er - lan -» - gen, das bi-fu Ber al- 





wir 





ge - nad 


dih Berr 


die 





lei-ne, uns vew - et vn» fer mif- fe - that, 
cn) 


13V, 
a 
——ꝰt — 
ae _ 
Gi 
— z —— — TE 
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der 


Caß vns nit ver⸗der⸗ben in 


e - wi - ger Gott, 





bit -tern to -des not, Ky-ri-e e- ley- fon. 
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WAnn wir mitten im leben ſeyn. 


Das Teutfche Media vita. Alt Catholiſch. 
(2.1, 159; W. II, 999.) 


VOII. Mainzer Cantual 1605. 








Wänn wir mitten im le - ben fern, ſo feynd wir mit 
Wen fu» chen wir der vns hülffe bat, da wir Got 


— 


— ——7 — - nd 
—X * = an nen DE z 
NZ VER Fl De 

- 2 


dem Tod vmb⸗fan⸗gen 
tes gnad er - lan- dem. Das bi- fu HERR als lei » ne, ver⸗ 





gib ons vn fe re mif-fe+ that, daß wir di He-ber Ber 


— 


er⸗zür⸗net han, hei⸗li⸗ger BEr-re Gott, Bei «li - ger 


EEE GER 

x eo Mb) 

— — — — = a + BEER 
N PAR * u. 


far » der Gott, Bet-li «ger barm-her- ti - ger Bey - landt, 














& du e » wi-ger Gott, laß vns nidt ver» der-ben, vnd wenn 
wir fol-Ien ſter⸗ ben. Hyd »e ee =  Jei-fon, Be » lo: 
‚ N 
KH — — — +} 





bet fey Gott und Ma-ri -a, | 


Merten wir im Leben feind. 
IX. Bamberg 1628, 1670. 








R an an 
14 
en I ñ ç 
ea * * 
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omb-fan - gen, wen rn .den * der vns hülf-fe thut, 


MIt «ten wir im Ie - ben feind, find wir mit dem todt = 


v = 
= — * = Li, | 
z = — W- 22 = 
Sy LT Fe 22 a 22 


dag wir fein ge - nadt er-larn » gen, das bi ⸗ſtu Ber dal: 
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lei » ne, ons rew-et von -fer mif -fe- that, die dih Herr er 
— w— — 
zär s net hat, Hei⸗li⸗ger Ber-re Gott, Bei- li » ger ſtar⸗cker 





Gott, Bei » li» ger Barm-her - Bi - ger Bey . land, duo e- wi » ger 





1) . er 
4 
mm⏑— * 

EEAßO G n _ 2 * * 

X * A = ” 


Gott, Sa ons nit er +» fler- ben, def bit- tern gä « hen Cods, 











ea — — — 5 2 
— * 
laß vns dein Huld er» wer- ben, hilf vns auß al⸗ fer 
m 
Ge — — = ⸗ * * un * 


noth, © HErr er »- bar⸗me dich, O Bear ſey vns 





[| 

CCCCCCCCCCCCCCCCCCC.c...TTI 
A rn 
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„ne - dig · lich. 


MJItten in dem Leben wir feynd. 
Crfurt 1666. 











MSt-ten in dem Ke«- ben wir fernd, mit dem Codt 





fe thut, daß wir dein Bnad er - ları s ⸗ gen, dann 





de wil⸗len fo fehr er + zür⸗ ne, Bei - I» ger hER⸗RE 





Gott, Bei» li - ger ftar - der Gott, Bei» It » ger barm⸗ her -$i- 
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* Ym Original fieht eine halbe Note ftatt ber beiben Viertelnoten. 


Die Iateinifche Antiphon »Media vita« wird gewöhnlich dem belannten 
Dichter und Sänger der St. Gallener Klofterfchule: Notker Balbulus (geb. 
um 830 zu Heiligau [Helicgove], Canton Züri, + am 6. April 912) zu- 
gefchriebent!. Auf welche Quellenangaben fich dieſe Behauptung ftügt, wer- 
ben wir fpäter erfahren. Schubiger reproducirt Text und Melodie in feiner 
„Sängerſchule St. Gallens“ (Einfieveln 1858) nach dem Cober 546 ber 
Stiftsbibliothet daſelbſt. Diefer ftammt aus dem Jahre 1507 und bringt 
das Lied mit verichtevenen Interpolationen aus fpäterer Zeit. Eine ältere 
Faſſung findet fich in bem Codex 388 derſelben Bibliothet aus dem 14. Sahr- 
hundert mit den Neumen und in anderer Anorbnnung, ſodann im Cod. 418, 
©. 177 vom Jahre 1431 in der urfprünglichen Geftalt, ohne Melodie. 
(Bol. geiäniß ber Handſchriften der Stiftsbibliothet von St. Gallen. 
Halle 1875, ©. 165. 

Mone (I, 289) gibt noch folgende Handſchriften an: 1) zu Meberlingen 
aus dem 15. Jahrhundert mit Melodie; 2) Handfchrift von St. Peter No. 
55 zu Karlsruhe aus dem 14. Jahrhundert und 3) No. 63 dafelbft aus dem 
15. Sahrhundert. 

Er theilt auch bie fpätere Interpolation (carmen farcitum) mit 
(No. 290): 

1) Media vita eto. 


ſebann: Ach h de fragilis. 6 Zeil 
ch homo ende 8. en. 
2) Sancte fortis et. — 
fodann: 
Vae calamitatis in die. 6 Zeilen. 
3) Sancte Deus etc. 
fodann: 


Heu nihil valet nobilitas. 6 Zeilen. 


(In dem Cod. 546 zu St. Gallen und Handfchrift zu München Cgm. 716. 
©. 169 aus dem 15. Iahrhundert mit Melodie.) 

Was nun den Autor angeht, fo verbreitet ſich ©. Scherer in dem ges 
nannten St. Sallener Catalog, S. 166 darüber folgendermaßen: 

„Den Notker nennt als Verfaffer feine biefige Quelle, weber die Caſus, 
noch Notker's Leben oder fein Schüler Effehart (IV). In Cod. 546 ift pas 
Lied als »pulcherrima antiphona« ohne den Namen eines Verfaſſers Topirt, 
es fehlt auch im Regifter von Notker's Sequenzen. Vadian, Schobinger 
und Goldaſt wiffen davon fo wenig al8 vom angeblichen Urfprung der Anti- 
phon bei Erbauung der Martinsbrüde. Alles dies gebt nicht weiter als bie 


1) Bgl. mein Buch „Zur Gefhichte ver Tonkunſt in Deutfchland” 1881, S. 28 ff. 
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auf 3. Megler (+ 1639) zurüd, der in feiner Chronik (Cod. 1408, p. 
229—30) berichtet: Rursum vero tempore alio, cum per subjectam 
vallem loco summe periculoso et praecipiti (Martins dobel vulgo) 
pons altissimus pararetur, praesens ibi pater scs mente talem inte- 
riori conceptum agitabat: Media vita etc. (biß: tradas nos): Haec 
ille; quibus et b. Tutelo hos inde versus intexuit: primum ibi: 
irasceres ‚In te’ etc. Sed et Anonymus quidam versiculos alios iis- 
dem etiam locis inseruit scil. ibi: irasceris. ‚Ah Homo perpende’ 
etc. — (bis: sancte et misericors). Sed haec ex vetustissimis mem- 
branis deprompta hactenus. — Dieje alten Bergamente eriftiren in St. 
Ballen nit mehr; Cod. 388 nennt weder Notker noch den Brüdenban. 
Metzler's Abdruck der »Media vita« bei Eanif. V, p. 770 ift nad) feiner 
Angabe sex vetustissmo (oder: vetusto laut Cod. msc. 1462 p. 112) 
codice ubi cum modernis etiam notis est« entlehnt, alfo offenbar, wie 
auch die Lesart beweift, and dem Cod. chartac. 546 ober der Wirftlin’fchen 
Pergamentabjchrift davon” u. ſ. w. „Wenn Metzler den Tutilo als Verfaifer 
ber Einfchiebfel (In te — Ad te — Ne) bezeichnet, fo kennen wir auch 
hier die Orunblage nicht; in Cod. 546 heißt e8 nur ganz allgemein: cum 
versibus posterioribus In te, Ad te, Ne ss. antiquorum monach. 
S. Gall. nostrorum.« 

Wir haben dagegen fichere Beweife dafür, daß die Antiphon im 13. 
und 14. Jahrhundert allgemein bekannt war, „ba fchon 1234 der Bremer 
Clerus fie gegen die Stebinger fang (Albert Stadens. Chron. — Wolter 
Chron. Brem.)“ 

Das Provinzialconeil von Coln vom Jahre 1310 verbot das Abfingen 
bes Liedes ohne Erlaubniß gegen irgendwelche Berjonen mit folgendem Be- 
ſchluß: Prohibemus item, ne in alıqua Ecclesiarum nobis subjectarum, 
imprecationes fiant nec decantetur Media vita contra aliquas perso- 
nas, nisi de nostra licentia speciali, cum nostra intersit discutere, 
quando sint talia facienda«. (Schannat, Concilia Germaniae IV, 124.) 

Der Schluß diefer Antiphone: »Sancte Deus« erinnert an die Impro- 
perien in ber Liturgie bes Charfreitages. Nach dem »Popule meus, quid 
feci tibi!« fingen zwei Chöre abwechſelnd folgende Reſponſorien: 


I. Agios o Theos. 
II. Sanctus Deus, 


I. Agios ischyros. 
IL arts fostie. 


1. Agios athanatos eleison imas. 
II. Sanctus immortalis, miserere nobis. 


Die neumenreichen Weifen zu diefem uralten Gefange haben einige 
Achnlichkeit mit ber Melodie zum Sancte deus unſeres Xiebes, ſodaß fle dem 
Componiften des Media vita wohl als Mufter vorgefchwebt haben mögen. 

Die Melodie, welche ich aus dem Gaesdoncker Cober mitgetheilt 
habe, ift biefelbe, welche Schubiger in feinem Buche „Die Sängerfchule” 
Exempla, No. 39 aus dem Cod. 546 reprobucirt hat, mit Abweichungen an 
einzelnen Stellen. Notker's Trauerllänge,“ jagt diefer, »Media vita in 
morte sumus, ertönten von da an in St. Gallen nicht bloß bei jährlich 
fich wieberholenven Bittfahrten auf die nahegelegenen Höhen und Berge, 

Bäumter, Kirdenlied I. 38 
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fondern auch an Gepächtnißtagen für Verftorbene und überhaupt zur Zeit 
ſchwerer Bebrängniffe. Wie fo viele andere, fo wurde auch biefes Zonjtüd 
von St. Gallen aus in allen Gegenden verbreitet; man fang e8 in ben ver- 
ſchiedenartigſten Schreden des Todes, e8 ertönte aus den ftürmenden Mteeres- 
und Seewogen und Kriegäheere ftimmten es an während bintiger Schlachten. 
So wurde dieſes allbelannte Lied das Mittelalter hindurch bis ins 13. Jahr: 
hundert ein allgemeines Volkslied. Ja man legte ihm fogar mitunter rie 
abergläubifche Birkung bei, als könne man fich dadurch vor dem Tode fidhern 
und dem Gegner den Untergang bereiten“, wie der oben angeführte Beſchluß 
bes Provinzialconcils zu Coln zeigt. 

Die ältefte bis jeßt bekannte deutſche Bearbeitung ift in Profa abgefaßt 

und lautet: ' 

1) „Mittels leben wir fein in dem tod: wen fucdhen wir zw 
onferm belffer! newr dich, herr, der da von vnfer fünden 
wegen gerechticlichen zürnt. beiliger got, beyliger ſtarcker, 
heyliger vntoͤtlicher, heyliger vnd parmbergiger bebalter, 
laß vns eins pittern todes nicht verlorn werden.” 

aus dem Münchener cod. germ. 444 vom Jahre 1422. (W. DI, 991.) 


Eine andere in Reimen: 


2) „En mitten in des lebens zeyt 

fey wir mit tod vmbfangen: 

Wen fuech wir, der ons hilffe geit, 

von dem wir huld erlangen, 

dan dich, herr, alayrıe? 

der du vmb vnſer mifletat 

rechtlichen zurnen thueft. 

heyliger herre got, 

heyliger ftarder got, 

heyliger parmhertcäger hailer, ewiger got, 

If ons nit gewalden des pittern todes pott.“ 
fteht im Münchener cod. germ. 6034 aus dem 15. Jahrhundert, mit ver 
Melodie. 


Daraus bei Hoffmann K. L. 1861, No. 177 und Wackernagel II, 
991. Meifter, Kirchenliev 1862. Facfimile, Anhang Va. 


Ein im Jahre 1480 gefchriebener Text lautet: 


3) „Mittel vnſers leben czeit 
ey wir mit tod vombfangen. 
ir pitten der vns hilfe geit, 
von dem wir troft erlangen, 
pit du herr allaynıe, 
w vmb vnſer mifjetat 
vechelich erczürnen tuft, 
heiliger herre got, 
heiliger ftarfer got, 
heiliger parmhercziger hailant herre got 
Behut uns vor des pittern todes not.” 


Crailshaimer Schulorbnung von 1480 mit beutichen geiftlichen Liedern von 
W. Erecelius!. 


1) onberabgug aus Birlinger's Alemannia, Zeitfchrift für Sprache, Litteratur 
und Bollsfunde des Elſaſſes und Oberrbeine III, 3. Bonn, Univerfitäts-Buchbruderei 
von Carl Georgi. 
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Das Bafeler Blenarium von Jahre 1514 enthält folgenden Text: 


4) „In mittel onfers lebens zeyt 
ım tod feind wir vmbfangen: 
Wen fuchen wir, der vnß hilffe geyt, 
von dem wir huld erlangen. 
Dann dich, herr, alleine? 
der du vmb vnſer et 
rechtlichen zürnen thn 
eiliger herre gott, 
eiliger ſtarcker gott, 
eiliger vnd barmherbiger heiler, ewiger got, 
laß vnß nit gewalt thun des bittern tods not.” (W. IL, 992.) 


Das wären bie bis jett mir befannt gewordenen vorreformatorifchen 
Terte. Die phrugifche Melodie des Liedes Bat zwar einige Aehnlichleit mit 
ben Gängen bes »Sancte Deus« u. |. w. aufzuweifen, ift aber im übrigen 
eine felbftändige Schöpfung. Im ähnlicher Weife, wie das „Chrift ift er- 
ftanden“ im »Victimae paschali« wurzelt, hat das „En mitten in des 
lebens zeyt“ feinen Urfprung in dem lateinifchen Gejange » Media vita« 
namentlich im zweiten Theil beffelben »Sancte Deus« ⁊c. Das Lieb hat in 
ben Agenden und Fatholifchen Gefangbüchern ungewöhnlich viele Varianten 
aufzuweifen, namentlich in der Melodie. Für bie proteftantifchen Gefang- 
bücher dagegen ift bie) Heberarbeitung und Erweiterung bes Textes bis zu 
3 Strophen von Luther, wie ich fie zuerft im Erfurter Enchirivion 1524 
finde, maßgebend geworben. In dieſem legteren Gefangbuche ift eine Me- 
Lodie noch nicht beigegeben. Sie findet fich zuerft im Walther'ichen Geſang⸗ 
büchlein vom Jahre 1524, dann im Klug'ſchen 1543 und bei V. Bapft 
1545. Diefelbe ift im ganzen wohl bie alte vor ver Reformation gebräuch- 
fiche, aber von Walther, ven mufilalifchen Berather Luthers, hat fie jeden⸗ 
falls die vorliegende Redaction erhalten. Man findet fte in dem Gefang- 
buche von Vehe 1537, der die erfte Strophe bes von Luther rebigirten Tertes 
mit der Melodie in fein Gejangbuch aufgenommen und anftatt ber zweiten 
und dritten Strophe Luthers zwei neue Stronben Hinzugebichtet hat. 

Man ziehe nur die vorreformatorifche Melodie und bie nachrefor- 
matorifchen Weifen in Agenden und Gejangbüchern, die nicht auf Wehe 
fußen, zum Vergleich heran, um fich won der Richtigkeit meiner Behauptung 
zu überzeugen. 

Das alte einftrophige Lied finden wir in folgenden Büchern: Libellus 
Agendarum Salisburgi 1557, Obsequiale 1570, Ritus eccl. Augusten- 
sis Episcop. Dilingen 1580, in der Koler'ſchen Handſchrift 1601, Mainzer 
Santual 1605, Bamberger Gefangbuch 1628, Geijtl. Nachtigall Erfurt 
1666 u. a. m. 

Das breiftrophige Lied von Vehe sing ebenfalls in viele katholiſche 
Gefangbücher über: in die Leifentrit’fchen 1567 ff. in das Münchener 1586, 
Cölner 1599, Eonftanzer 1600, Paderborner 1609, Neuer 1625, Eor- 
ner'ſche 1631 u. |. w. 

Das Luther'ſche dreiſtrophige Lieb haben bie Davidiſche Harmonia 1659 
und das Rheinfelfiiche Gefangbuch 1666 aufgenommen. Leiſentrit bat in 
ber dritten Auflage feines efangbuces eritens das Vehe'ſche Lied mit 
Melodie, ſodann das alte einftrophige Lieb mit etwas veränderter Melodie, 
dann ein einftrophiges Lied ohne Melodie von Rutgerus Edingius „Teutfche 
Luangelifche Meilen“ Cöln 1572, ©. 155. 

38* 
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No. 301. 


Nim von ons HErr Bott. 
Das Aufer a nobis Domine. Deutfch. 


Chorus. 
(8. II, 524.) 


Leifentrit 1567 ff. Edln (Quentel) 1599. M.-Speier 1631. 
1 


von vns Herr Gott, vn» fer fünd ond mif - fe-that, auff 
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— 


das wir mit rech⸗ tem glan - ben, onnd rei⸗ nem her » gen, in 


— 


dei » nem dienſt er⸗fun⸗den wer - den. 
Barlanten. Coln 1599: 
1 9) 





Ber » re Gott dienft. wer - den, al » le - In ia. 


Miserere etc. Deutſch. 
1 2 


— —— — — — ee 
Er» barm dich, ee - barm dich, er - barm dich dei - nes Volcks, © 


[1 
4 


= = En: „Ei ae ee en 
Chri⸗ Re, das du * . [ö hafl, mit dei « nem tew=ren 
3 Bartanten Eöln 1599: 
BZ —=® 
wa»rem blu »- te, er » barm dich dei nes Dolds 


2) Leifentritt 1584: a flattg. 3) Edln 1599: 


Blut, al» le» In» ia. " 
Exaudi. 
n 1 


——— = 

N —EIEIAVVCCC.rA..O 
sn = BEP’ WEHR = HEHE  AEHEEET — ZUBE = EI 
\2 z — ⸗ 


Er⸗hö⸗re, er » hoö⸗re, er⸗hö⸗re vn⸗ſer bit Gott Da-ter 
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Schöp . ffer aller vi ding, hir ons vnd fey vns ge = dig, 
Varianten Coln 1599: 
1) wie beim Vorigen unter 1. 2) Leifentrit 1584 ao ober g f ftatt a f. 


3) Cöln 1599: 


onädig al» le «- Iu » ia, 


Chorus. 
Erbarm dich u, f. w. wie oben. 


Sodann folgenber Text auf bie borhergehenben Noten: 
— re, erhöre, erhöre vnſer bitt 
hrifte der welt heiland, 
Bilff ons vnd fey uns gnedig.” 


Chorus. 
Erbarm dich m. ſ. w. wie oben. 
Sodann: 
„Exhöre, erhöre, erhöre vnſer bitt 
Beiliger Geift du ewiger Lröfter 
erleucht uns vnd fey ons gn ig. 
Darauf folgt: 


Viuo ego deutſch. Chorus. 
1 


As war ih Te » be fpriht der Ber-re, wil ih nicht den 





Cod des fünders, Son-dern das er fih be kehe re und Ie- be 
1) Leiſentrit 1684 ſtatt g. 


In der dritten Ausgabe von Leiſentrits Geſangbuch 1584 folgt jetzt 
eine Ueberſetzung bed: Quiescat ira tua. 


Wend von vns Herr. 
Letfentrit (1567, 1573) 1584. 


/ a u USER = SEEN - ZEN - SEEEEEEENE” GHREERGEHEEED 
\2 TS — — — — TE Dun 


Wend von uns Bert dei » nen z0m, fer vns ge - dig 





Duiikinie, Ka} 


[c4 yn. 
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viel, dein ge» rech⸗tig⸗ keit ons bil - lich firaf-fel, O Da + ter 






- 


— 


FR * ze. —— * 
vn⸗ſer mif-fe » that vor⸗gib, hei⸗li⸗ger Gott far der e«ba»oth, 


hei » li⸗ger und e » wi-ger Gott, Kas ons ga » de fin - den. 


Im Eölner Gib. 1599 fchließt das Lied nach dem Exaudi mit dem 
Bemerken: „Alfo mögen audy die heiligen Engel, Patriarchen, Pro= 
pheten, Apoftel, Zuangeliften, Martyrer, Beichtiger, Jungfrawen 
etc. angeruffen werden.“ 


ID. Proceſſionale 1533, aus dem Klofter Schonenberch. 
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Au-fer a no-bis do-mi-ne i- ni -qui-ta-tes nos- traa, 









sanc-ta sanc - to - rum. Ex-au-di, ex- au -di, ex-au-di 






pro no -bis. Mi -se-re-re, mi-se-re -re, mi-se -re - re 
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do-mi-ne po-pu-lo tu - o quem re - de - mi - sti Chri-ste 
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n0 - bis. Al-le-l- in, 
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Aufer a nobis. 
II. Cöln (Ouentel) 1599. Baberborn 1609. M.-Speier 1631. Corner 1631. 
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Au-frr a no-bis Do-mi-ne cunctas i - ni -qui - ta -tes 
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ex-au-di, ex - au- di Do-mi-ne prae-ces nos -tras, san - cta 


—75 
— ⏑ — —— — — Veraus 
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ca-ris no - bis al-I1e- lu - ie. 


Bariantn. Corner: 1) dede ftatt fedg. 2)dee ſtatt deg. 
3)gfeefgäfee. addfftatff. 5)dfe ſtatt deg. 


Das »Aufer a nobis« ift ein alter Gefang, ber ebenfalls bei Bitt- 
proceffionen gefungen zu werben pflegte. Sch fine denſelben mit einer be» 
deutend einfacheren Melodie in dem Processionale aus dem Klofter Schonen- 
berch vom Sabre 1533 unter der Ueberfchrift „op bedeldage eñ noetzaken.“ 
Der lateinifche Text mit der Melodie fteht auch in ver Psalmodia des Lucas 
Loſſius 1553. Eine deutfche Ueberſetzung ähnlich ver obigen mit der Melodie 
findet fih im Straßburger Gefangbuch 1566 und in vielen andern prote- 
ftantifden Gefangbüchern. (Vgl. Fiſcher's Lexikon II, 99.) 
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No. 302. 


Belobt ſey Bott der Vatter. 


Ein ſchoͤn Latholifch Lreuggefang, von den Heyligen vnd Seyl⸗ 
thumb, fonderlicdh deren auff dem 5. Berg Andechs. 


(8. II, 531, 532; ©. V, 1400.) 


I. Münchener Geſangb. 1586. Edln Quentel) 1599. Anbernadh 1608. Hildesheim 
1625. Mainz 1627, 1628. Neuf 1625. Osnabrüd 1628. Bamberg 1628 ff. 
M.-Speier 1631. Prag 1655. rt 1666. Straßburg 1697. Corner 1631. 
Seraph. Luftgart. 1635. Edln (Brachel) 1634. Corners Nachtigall 1649 ff. MoIe- 

beim (1629) 1659.Mainz 1661, 1665. Norbftern 1671. 
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Ge-lobt fey Bott der Dat-ter in fei-nem höch⸗ſten thron, 
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ver ei - nig Got vl herr-fcher, die höchft drey -fal- tig - Beit, 
Corner 1631 ff. Würzburg 1628 ff. 








Kr -rise » ey - fon. Dreysfal-tig-Feit. lebend machend Geift. 
Würzburg 1628 u.a. 1) afettg. 2) cfatted. 3) dftatt b. 


Die Ueberfchrift lautet im Cölner Gefangbuche 1599: 

„Ein ſchoͤnes Catholiſch Befang, wan man mit Lreugen zum 
Wagbeußlein vnfer lieben Srawen im Stifft Speyr gelegen, oder 
andere dergleichen heilige oͤrter geht, zu gebrauchen.“ 

Das Münchener Gefb. bat 33 Strophen, das Cölniſche 1599: 25 
Strophen, das Andernacher Gefangbuch 1608 enthält nur 5 Strophen mit 
einer Inteinifchen Ueberſetzung bes Liedes: 

»Laus sit Deo parenti, Deo ter optimo, 
Laus sit parentis gnato, Perennis vnico, 
Spiraminique sacro Condigna gloria 

ni Deo, atque trino, Per cuncta secula.« 

Das Cöolner Gefangbuch 1599 und die meiften übrigen fchreiben dem 
Liede den graben Takt vor. 
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OD. Keolers Ruefbuecchl 1601. 
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Ge⸗lobt fey der ſe⸗lig⸗ma⸗cher fein ain⸗ge⸗bor⸗ner fon, Ge-lobt 






fey and der — der le⸗bend⸗ma⸗chend jo Der ai —— 


‚ 

‚WE ZUBE EEE HET DEREN cCACCCCC.. 

da ——— —— — — — 
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gott ond her-re, die höchſt Dreyfal-tig?- heit Ale - lu⸗ia. 


1) Näheres über biefe Hanbichrift, bie früher Clemens Brentano angehörte, und 
jest im. dent ber Erben Nathuſius fich befindet, im II. Bb., &. 50 





FRewt euch jbr lieben Seelen. 


Noch ein ander fehr ſchoͤn Befang nach der Eleuation. 
(8.1, 349; ®. II, 1269) 


Mainzer Eantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
# 


1628, Bamberg 1628, 1670. Eorner 1631. Erfurt 1666. 





FRewt euch jhr lie- ben ‚*Plen, enh iſt ein freud geſchehn, 
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wir habn mit vn-fern au-gen den lie-ben Bott ge -fehn, in 
2 





;CCCTTAEEEEEEC.. 
ei⸗ ner Ho⸗ſtien klei⸗ne, fein wahres Fleiſch ond Blut, wer das 


b 3 4 











von her-ten glaubet, iſt fei-ner Seel gar gut, Ky-ri - e- lei -fon. 
1) PBaberborn 1617 e ftatt f. 
2) Bamberg 1628 ff. 3) Daſelbſt e flatt b. 4) Daſelbſt: 











Hei ne, fein wahres Sleifh und Blut. Kyrri-e e- lei-fon. 
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Frewt euch jbr liebe Seelen. 


Mentes ouate piae. 
IV. Anbernad 1608. 





wit end jhr lie-be See-len, 


Ste Euch ift ein frewdt 
Men -tes o-ua-te pi-ae i 


- 0 nune gau- 


% ⸗ ſchem, 






Wir habn ohn al - les feh⸗len Den lie- ben Gott ge -fehn, 
Vi- so si- ne er-ro-re De-i jan fi -bi-o, 


gt ei. ner Bo-ftien Flei-ne Sein wa⸗res Fleiſch vnd Blut, Glaubt 
ub Ho-sti-ae mi-nu-ta Car-nemoum san - gui- ne, Con- 





es im Ber-ken rei-ne, So ifts der See-Ien gut, Ky-ri-e - leifon. 
teo-tam hie sta-tu-ra In fi- de ore-di-te, Ky-ri-e - leison. 


Der Iateintfche Text iſt eine Ueberfegung bes deutſchen. 


Gelobt fey Bott der Vetter. 


Wunderzaihen Rueff, mag von Zell, oder andern Heyligen, wie 
die Bird) genennet ift, vmbgewechſelt, oder verändert und gefungen 
werden. 

V. Beuttner (1602) 1660. 








Berr-fcher, die höchſt Drey-fal » tig- Feit, Ki-ri-e - lei-fon. 


VI Cöln (Brachel) 1619. 
— — — — —— — — — | 
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Ge⸗lobt fer Bott der Dat-ter, In feinem höch⸗ſten Chron, 
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Bott vnd herr-fcher, Die höchft Drey-fal-tig- Peit, Ky-rie » e « ley fon. 


Beſchluß deß Latechifmi. 
VD. Cöln (Brachel) 1623. Vogler 1625. Munſter 1677. 1 





auch der Se ⸗ lig- marcher, Sein ein » ge» bor-ner Sohn, Ge-lobt ſex 
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Herr⸗ſcher, Die Drey⸗heit al⸗ler⸗meiſt, Ky-ri -e e ley⸗ſon. 
Münſter: 1) Ad od efd. 2) e. 3) bo ſtatt o g. 4) ed ſtatt des. 
6) bobagod. 6) b fehlt. 

Die ältefte Quelle für Text und Melodie dieſes Wallfahrtsliedes ift 
das Münchener Geſangbuch vom Jahre 1586. Die Melodie urſprünglich 
borifch, fpäter äoliſch auf g ober d gefett, hat viele Varianten aufzuweiſen. 
Im Mainzer Cantual 1605 ift fle zuerft dem Sacramentslieve: „Sreut euch 
ihr lieben Seelen“ zugeeignet worden. In den Würzburger Evangelien vom 
Sabre 1658 fteht fie bei dem Reiſeliede: „Ton laſt uns frölich reifen, In 
nahmen Gott deß Herrn“ und im Mainzer Pfalter 1658 zum Pſalm 80: 

„Bott, vnſren Beyland preifet, 

Vnd auch in jhm erfrewt.“ 
Auch manchen weltlichen Liedern wurde die Melodie unſeres Wallfahrts⸗ 
geſanges zugeeignet. (Vgl. Böhme, Altdeutſches Liederbuch, No. 573.) 


No. 303. 


Kompt laſt vns frolocken dem Herrn. 


Das Venite Exultemus Domino u. ſ. w. Deutſch, im eingang vnd 
anfang der Creutz Procefsion oder fonft zu Bittfartszeit zufingen, 
auff der Kirchen oder anderer gemeiner Melodey wie hernach folget. 


L Leifentrit 1584. 


Kompt laſt ons fro » lo-den dem Bern, Bott vn ⸗ſern — 
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Ann —— — — 
fin⸗gen gern: laſt vns mit lob von jhm fin ⸗ gen, Ihr 





Pſal⸗men fro⸗lich er -» Flin» gen. 


Rompt laft uns frolochen dem "Herrn. 
Eine andere gemeine Melodey vor den gemeinen Mann. 


I. Leifentrit 1584. 
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Kompt laft uns fro » lo «» den dem Bern, Bott un-fern Bei-landt fin-gen 





Der Pſalm (94) »Venite exultemus« wird belanntlich heute noch zu 
Anfang der kirchlichen Zageszeiten gefungen und zwar in verſchiedenen 
Melodien. Die unter I. gehört dem vierten (plagalen) Kirchenton an. In 
jedem Antiphonarium findet man die verfchiebenen Töne zum »Veniten. 

Die Mebertragung ind Deutſche ift von Nutgerus Edingius. Das 
ander Theil der Kirchiſch Meffen und VDefpergefenge. Cöln 1572, ©. 
181. Leiſentrit theilt auch noch ein anderes »Venite« aus dem Paſſions⸗ 
offteium mit: „Den Bönig den gecreugten Herrn, laft uns anbeten vnd 
verehrn“, ebenfalls eine Uebertragung bes lateinifchen „Christum R 
crucifixum, venite adoremus“ von Rutgerus Edingius (Der gans Pfalter 
Dauids nach der gemeinen alten Kirchiſchen Latinifchen Edition. 
Cöln 1574, S. 487), Die Melodie fteht Hier im fiebenten Kicchenton. 
Auf die Reproduction dieſes langen Gejanges verzichte ich, weil man bie 
— in jedem Antiphonarium finden kann, und der Text kein eigentliches 

ied iſt. 


No. 304. 
Herr Jeſu oͤffne vnſern Mund. 


Ein gemein Gebet in der Creutzwochen, vnd zu ander zeit 
fuͤr zu ſingen. 
Sechrns 1581. 





von her - Gen- grund, 
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No. 305. 
Su dir o Gott im hoͤchſten Thron. 


Das Vatter vonfer. 
Heeyrus 1581. 


Su dir o Gott im höch⸗ flen Thron, fchrein wir als uns hat glehrt 


dein fon, ond bit⸗ten dich lieb⸗ſter vat+ ter, er⸗hör ons dein ar-me 


No. 306. 
FVr allen Dingen ehren wir Betr. 


Die 5. zeben Bebott alt. 
(8. II, 543; W. V, 1459,) 


Mainzer Cantual 1627, 1605. Hildesheim 1625. 
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© Menſch das iſt das erſt Ge⸗bott, 


al» le: al-Ie- u +» ia. 


No. 307. 


Es ſungen drey Engel. 
Ein ander alt Geſang. 
.I, 352; W. II, 1196.) 


Mainzer Cantual 1605. Paderborn 1609. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. Corner 
1631. Erfurt 1666. 





ES fun.gen drey En-gel ein füf-fen ge-fang, daß in 


1 2 





dem ho hen Bim » mel Plang. 


1) Corner c ftatt b. 2) Corner a ſtatt f. 
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Die 12. Stropbe des 15 Strophen zählenven Liedes lautet: 
„Maria, Gottes Mutter, reine Magd, 
all onfer noht fey dir geflagt.” 
Sie wurde fchon in der Schlacht auf dem Marchfelde im Sahre 1278 vom 
beutfchen Heere gefungen. „Maria muter, raine maid“ ift überhaupt ein 
Lieberanfang , der im Mittelalter vielfach vortommt. (W. IL, 355, 486. 
657, 663.) In einem Gebet zu Maria und Chriſtus aus dem 12. Jahr⸗ 
hundert beginnt die zweite Strophe: 
Marta muter onde mait 
fh chlage dir alle mein fait.” (W. II, 69) 
Die 8. Strophe unſeres obigen Liedes beginnt: 
„An dem Ereuß da er fund.“ 
Auch diefe Ausdrucksweiſe deutet auf ein hohes Alter bin, wie ich bei dem 
Liede „Da Jeſus an dem Lreuge ſtund“ gezeigt habe. Sch glaube deß⸗ 
halb, daß wir biefes Lieb mit der Melodie (phrygiſch auf d transponirt) in 
bas 13. Jahrhundert jegen können. (Vgl. Hölfcher, Kirchenlied, ©. 121). 
Ein Tert mit ähnlichem Anfang fteht im Andernacher Gefb. 1608: 
Die Engel fingen füflen fang, 
das es im hohen Bimmel klang.“ 
In Eornerd Nachtigall 1649 beginnt die Paffion folgendermaßen: 
Es fungen die Engel ein Mäglichs Gefang, 
Das In dem hohen Eimmel —2 ſang 


No. 308. 


In Gottes Namen heben wir an. 
Ein vntericht Geſang, wie man bey Kirchfahrten buͤſſen ſoll. 
(2. II, 525; W. V, 1450.) 
Corner 1625 (1631), beffen Nachtigall 1649 ff. 





doch Bott wöll bey» ftahn, auff die on» fer Pil- gerftraf-fen. 


Der Text fteht auch in Beuttners Geſangbuch (1602) 1660. Hier hat 
er bie Ueberfchrift „Der Pilgram Rueff“. Die Melodie ift nichtS anders 
als der fogenannte „Jacobston‘. Man finvet benfelben im II. Bande bei 
dem Liebe „Wer Bott verlobt ein Pilgerfahrt“. No. 184. Beuttner 
gibt die Bemerkung „im vorigen Thon: wie ber Rofenkrang“. Bei 
biefem wirb jeboch verwiefen auf das Lied „Wolts auff jhr Mann vnd 
auch jhr Weib“ (I. Bb., No. 87), welches eine Variante vom Iacobstone 
zur Melodie hat. 

Auch die Weile des Weinkorn⸗Rufes: „Ich weiß ein edlen Wein: 
gärtner” (No. 311) hat im erften Theil Achnlichkeit mit der obigen. 


| 
| 
| 
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No. 309. 


Als Jeſus an dem Nachtmal faß. 
Cum Christus Agni mystico. 
I Andernach 1608. 


— — 
Als Je-fus an dem Vachtmal ſaß, Vnd auch das ©+fler- 
CumChri-stus Ag-ni mys- ti- co, Ac-cum-be-ret con- 
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läm - fein aß, Jef en die Ju» den fanell zu rat zathı, Tradj-ten 
ui- uü-o, e a-gens de - li t, Ip-sum 
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mit liſt nah fei - nem Todt. 
do - lo quo per - de-ret. 


Der lateinifche Text ift wahrfcheinlich eine Meberfegung bes deutſchen 
(in 4 Strophen). 


Mein Bemüt fehr dürr und durftig ift. 
Paradeyß Aucff. Ban bey der Begräbnuß vnd Kirchfahrt 
gefungen werden. 
(8. II, 711; W. V, 1399.) 
DO. Beuttner (1602) 1660. Corner (1625) 1831. 


Mein Gmöät fehr därr vnd dur-ftig if, Zum Brunn def Lebens 





JE + fu Ehrifl, die gfansge- ne Seel be» ge-ret lof, Die 











a — 
A — — — — —— 
Erd wünſcht das fleiſch in jh - ve Schoß. 


Dean vergleiche HierzuNo.117 IV. in dieſem und No. 351 im II. Bde. 





JEſus der gieng den Berg binan. 
Ein Stuͤck auß einer alten Paffion. 
(8. I, 201.) 
Id. Gäfn (Brachel) 1623, 1634. Bogler 1625. Würzburg 1628, 1630 ff. Seraph. Luſt⸗ 


gart 1635. Moleheim (1629) 1659. Bamberg 1628 ff. Corner 1631. Mainz 
628, 1661, 1665. Erfurt 1666. 





‚mu 4 ABU 2. TTon mn — — — 
—XAM en n 
— —— DEREN 


JEo⸗ſus der gieng den Berg hin-an, Er rufft fein Him⸗li⸗ſchen 
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der Mar-ter niht v⸗ ber-ho>ben fein. 


1) die Note f fehlt bei Vogler und Corner. Das vorhergehende g fehlt Würz- 
burg 1628 u. a. 


2) Vogler, Würzburg 1628. 3) Daſelbſt. 






Ah Dat » ter lieb-fter fan ich der mar-ter nicht 
4) g flatt f. Vogler und Corner. 5) f flatt a Würzburg 1628. 


Die alte Paſfion, aus welcher diefes Stüd genommen ift, beginnt mit 
ben Worten: 
Wolt 8 dicht, 
—— * den Srnd die —* 


Von vnſerm Herren Jeſu Chriſt, 
der aller Welt ein ſchöpffer iſt.“ 


Einzelner Drud4 Blätter 8.: Nürnberg burch Valentin Newber um 1560 mit 
ber Ueberfchrift: „Ein fchön Befang vom Leypden vnſers lieben Herren 
Jeſu Chrifti. In feinem alten Thon, Wolt jbr hören ein 
newes gedicht.“ 38 Strophen. Das Lieb ift auch noch durch fpätere 
Einzeldrude veröffentlicht worden und F in viele proteſtantiſche Geſang⸗ 
bücher über. Näheres findet man bei Wackernagel II, S 956. 

Die katholiſchen Geſangbücher bringen folgende Texte: 

1) Vogler 1625, Würzburg 1628, Bamberg 1628 haben den ganzen 
Tert des Einzelorudes mit bedeutenden Varianten ohne bie erfte 
Strophe. 

2) Corner 1631, ©. 209 bat den Text wie in ben vorgenannten 
Geſangbüchern mit Weglaffung ber Strophe: „Zernach ihn 
Annas gebunden ließ“ (aus Vogler). Später ©. 349 Hat er 
das Lied noch einmal mit Hinzufügung biefer Strophe. 

3) Cöln, Brachel 1623, Mainz 1628 Strophen 1—9 von Vogler ıc. 

4) Der Seraphifche Luftgart Hat Strophen 1—10 von Vogler. 

5) Das Andernacher Gefangbuch 1608 enthält 4 Strophen, die einer 
andern Paſſion entnommen find. 


Wadernagel hat den Text mit Recht unter bie vorreformatorifchen Lie⸗ 
ber geſetzt. Er jchreibt ©. 956: „Sch habe gezwetfelt, ob ich das Gedicht 
vor oder nach Luther fegen folle, ba mir die Darftellungsweife und bie 
Sprade im genen mehr für die Zeit um 1540, Einiges dagegen, nament- 
lich au in Versbildung und Sprache, für eine ältere Entftehung zu ftreiten 
ihien. So mag e8 hier feinen Pla behaupten, bis eine weitere Prüfung 
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möglich ift. Liegt ihm ein altes Lieb zu Grunde, fo kann dies nur ein Ruf 
geivefen jein. Der ältefte mit einer Jahreszahl verfehene Drud, der Mar» 

urger von 1555, dem auch die Nürnberger Chriftlichen Hausgefenge (1570) 
folgen, ift der am wenigften Vertrauen erwedende, nach meiner Anficht fchon 
ein überarbeiteter.“ 


Daß unfer Lieb ein altes ift, geht zunächft aus einer Bemerkung im 
Cölner Gejangbuch 1623 hervor. ‘Dort fchreibt ©. 133 der Herausgeber: 
„Daß id) aber nach dem erften, zwey alte Befänglein! alfo in jhren 
einfältigen, ungereybmbten Reybmen hab gelaflen , ift die Vrſach, 
weil die Rinder vor Jahren diefe Wort alfo gefaft, onnd quo 
semel est imbuta, etc. jegt fhwerlid ift auß krummen Zölglein 
gerade Pfeil vnd Bolten dredhßlen, etc. Tu suauioribus, si habes, 
vtere numeris, etc.“ Den weitern Beweis führen wir unter Zubülfe- 
nahme der Zonangaben. Die Melodie unſeres obigen Liebes ftimmt mit 
berienigen, welche in ben proteftantifchen Gefangbüchern dem Liede: „Wolt 
jhr hören ein new Gedicht“ (2. Strophe „Ond Jeſus gieng den 
Berg binan”) beigegeben ijt, überein?. Böhme theilt uns biefe letztere 
mit aus bem Dresvener Gefangbuche 1593 (Liederbuch, No. 543b). Man 
follte nun vermuthen aus der Tonangabe in der Weberfchrift des Einzel- 
druckes, biefe Melodie fei einem andern (vielleicht weltlichen) Liebe gleichen 
Anfanges entnommen. Das ift aber nicht der Fall. Ich finde im Bonner 
proteft. Gefangbuche vom Jahre 1579 das Lieb des genannten Einzeldruckes 
mit der erften Strophe: 


„Wollt jr hören ein newes gedicht 
Wie ons auch di Gefang bericht“ 


ohne Melodie, aber mit ver Ueberfchrift „Die Paffton in Befangs weiß. 
Ylady den vier Euangeliften, Im Thon, „Wolt jr hören ein 
newes gediht von vnſerm Vatter Jefu EChrift“ etc. Die 
Melodie ift demnach, wie der Einzelorud 1560 befagt, alt und gehört dem 
in ber Ueberſchrift des Bonner Gefangbuches genannten geiftlichen Liebe an. 
Ren lernen wir wenigſtens bie Anfangszeilen von ber Älteren Faſſung ber 

affton fennen. Der Einzeldruck 1560 und das Lieb im Bonner Gefang- 
buch 1579, im Dresbener 1593 u. ſ. w. find Ueberarbeitungen biejes alten 
Liebes mit Beibehaltung ber alten Melodie. 


Wadernagels Vermuthung „es liege ein altes Lieb zu Grunde”, glaube 
ich hiermit zur Thatfache erhoben zu haben. Im ben katholiſchen Gefang- 
büchern ließ man bie erfte Strophe „Wolt jhr hören“ weg und begann 
gleich mit der Darftellung bes Leidens Chriftt „Iefus der gieng den 
Berg binan”. 


Man vergleiche übrigens hierzu das Lieb No. 218 „Da Jeſus in den 
Öarten gieng,“ welches ebenfalls die Paffion zum Inhalte Hat. 


1) No. 309 III und 197. 

2) Die abweichenne Melovie, melde has Eislebener Geſangbuch 1598 zu bem 
et Deingt und bie Meifter I, S. 409 mittheilt, if, wie Böhme bemerkt, muſikaliſch 
werthlos. 


Baumbker, Kirchenlied I. 39 
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No. 310. 


Nachtigall dein Edler Schall. 


Die geiftliche Nachtigall, auß deß 5. Lehrers Bonaventurae Yladhti: 
gall, Chriftum vnd ein Chriftliebende Seele bedeutend, gezogen. 


(8.1, 360; W. V, 1511.) 
L Gornez 062 1631. Mainz 1628. Seraph. Lufigart, 1635. Corners Nachtigall 
1649 ff. 


1 A i .. 
ET BEE au EEE" EEE 


{a Va Be — — — 














,Vach⸗ti⸗gall dein Ed⸗ler Schall, iſt ein gewiſſes zei⸗chen Berg 
Daß es Som⸗mer üi- ber - all, Winter der muß leder 


— —— — a 
Pr Dh] * —I 
EEE 


ond Thal dein füf- fe Stimm, lieb⸗lich thut durch-flreischen, ſey ge-gräft, 


wie ich ver-nimb, iſt nicht dei. nes gleis chen. 
1) Mainz 1628 u.a. das hohe a flatt c. 


Die ältefte Duelle für den Xert ift ber Paradeißvogel des Sefuiten 
Conrad Better, Ingolftabt 1613. Hter lautet die Ueberſchrift: VNachtigall 
deß H. Bonauenture, Sacht an im Latein. Philomena, praeuia etc.“ 

Das Lieb hat hier 90 Strophen; im Cölner Geſangbuch 1625, 
Mainzer 1628 und bei Corner 1631 ftehen 50 Strophen. Das Baberborner 
Geſangbuch 1617 enthält nur die Strophen 23—26: 

„O du ſüſſer Jefu Ehrift wie warftu erblichen“ etc. 
und eine fünfte neue Strophe. 

Die Melodie fand ich bei dem zweiltimmigen lateinifchen Liede »Jure 
plaudant omnia« im Mainzer Santual 1605 als Oberftimme. Die zweite 
Stimme habe ich beigefügt damit der Leer jehen Tann, wie zu Anfang des 
17. Jahrhunderts das Volk zweiftimmig gefungen babe. Iſt e8 nun wohl un- 
erflärlich, daß man 800 Jahre früher, zur Zeit Hucbalds, einige Quinten 
und Oktaven mehr fang? Vergleiche dazu meinen Aufſatz in ven Monats: 
heften für Mufitgefchichte 1885, No. 3. 


JVre plaudant omnia. 


Ein ander alt Latholifch Chriftgefang, wird mit zwo 
flimmen gefungen. 


II. Mainzer Cantual 1605. Paberborn 1609. 
Vox superior. 
ox inferior, 
J 


V-re plau-dant om-ni-a, coe -H- ca ter-re-stri-a, 
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cunc-ta so-nent gau -di-a lae -ti - ti- ae, Je-sus Chri-stus 





no-bis na-tus ho-di-e. 


1a au [7 Paderborner Gefangbuch 1609, welches nur bie obere Stimme bringt, hat 
att 


M.-Speter 1631. 





re - stri-, Qui -a red -dit gau-di-a lae-ti- ti - ae, 





Je - sus Chri-stus no -bis na -tus ho - d-e, 


No. 311. 


"Ich weiß ein edlen Weingartner. 


Weingarten: Oder Weintorn Aueff. 


(8. II, 829.) 
I. Beuttner (1602) 1660. 


—IC.I. 2 
ge⸗born, Daß jhn doch Gott der HEr -» re, Bat ſel⸗ber auß⸗er⸗korn. 


Wolts auff wir wollen ins leſen. 


Ein anders das Geiſtliche Weinbeer genannt. 
(2. II, 643; W. II, 830.) 


I. Corner (1625) 1631. 





Wolts auff wir wol⸗len ins le » fen, gut le-fen ift an 





— _ 
der zeit, auff daß wirs nit ver-fan » men, weil man ins le⸗ſen geyt. 
39* 


— — N 
au . 


ABer wollen wir fingen vnd fingen. 
Der GBeiftlihe Weingarte. 
(8. D, 542; W. IL, 827.) 
IL Mainzer Eantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
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von ei » nem Wein-garten, Wen «= gar » ten, der ift 


—— — — —— 


— 
BU ATI — —— 
ar I ——— 


fih ge⸗baw⸗et ſchon. 
Mainz 1627: 1) f. 2) d. 
Paderborn 1617. 











A⸗ber wol⸗len wir fin⸗gen und fin - gen 


Diefe 3 Lieber gehören ihrem ZTertinhalte nach zufammen. Sie be- 
handeln das Leben und Leiden des Heilandes unter Benutung von Ver- 
gleichen, die dem Weinbau entnommen find. ebenfalls hat das Gleichniß 
vom Weinberge im Evangelium bie nächite Beranlaffung hierzu gegeben. 

Das Lied im Mainzer Cantual bat 10, das Beuttner'ſche 20, und bas 
Corner'ſche 27 zweizeilige Strophen. ‘Die dritte Strophe bei Corner „Ich 
weiß ein edlen Weingärtner” ift bie erfte bei Beuttner. Auch fonft Haben 
namentlich bie beiden legten Xieber viele Strophen gemeinfant. 

j Ein älterer Handichriftlich überlieferter Text aus dem 15. Jahrhundert 
eginnt: 
weis mir einen garten, dorjnn ift gut wefen 
em wachſt win 6 zarte, ent len anie ablefen.“ 
4 vierzeilige Strophen. 

Bibliothek in Stuttgart theol. et philos. 190 BI. 176. (W. LI, 

823; Hoffmann K. L. 1861, No. 52.) 

ie bie brei Xexte, jo werben auch wohl die Melodien zufammen 
gehören. Transponirt man bie im Mainzer Cantual ven Anfang einen 
Ton höher, fo wird man eine Aehnlichkeit nicht vertennen können. 

Böhme glaubt in der Melodie des Mainzer Cantuals 1605 den Ton 
bes alten Volksliedes vom Schüttenfam, ber 1474 zu Nürnberg verbrannt 
wurbe, wiebergefunden zu haben. (Altveutfches Liederbuch No. 373; bei 
Lilieneron, Hift. Volkslieder, Nachtrag ©. 81.) Auch verweift er bei dem 
Corner ſchen Liede, Wolts auff wir wollen es lefen" auf das Tage» 
lied „Wolauff, wir wollens weden, wedens ift an der Zeit“. Einige 
Aehnlichkeit ift allervings vorhanden. Ebenfo wohl kann man aber an- 
nehmen, daß obige Weiſen einem weltlichen Liede gleichen Anfanges bei ber 
Weinleſe angehört haben. Möglicherweife find fie auch vom Anfang an 
dem „geiftlichen Weinbeer“ eigen geivejen. 
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No. 312. 


Wer ſich des Meyens woͤlle. 


Der Geiſtliche Meyen. Alt. 
(8. 1, 356; W. II, 826.) 


I. Dein er Cantual 1605. Paderborn 1609, 1617. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 
£ —5 1628, 1630 ff. Bamberg 1628. Molehelm (1629) 1659. Erfurt 1666. 
amberg 1 





OD) 9 — 
Wer fi deß Mey-ens wöl⸗le zu die⸗ſer Beilliigen zeit, 


| 
48 * 


— 

No — 

der geh zu JE-SD Ehri-fto, da der Mey⸗en leidt, leidt 
4 





fo findt er wahre freud, 
* Würzburg u. a. 





da der Mey-en leydt, leydt 
Das P im Mainzer Cantual (3) ift wohl irrthümlich dahin gerathen. 


Im Gefangbuche von Val. Triller (1555) 1559 fteht bie obige Melo- 
bie Ey einem Prebigtliede, „Der Herr Bott fey gepreifet” mit folgenden 
Varianten: 


N d ent! und das nachſte Mr zum Ipigenben Sat gezogen 
2) e fg ſtatt aagfg. H deſtat g.— 


GEgruͤſſet ſeyſt du Maria. 
Im Thon, wer ſich deß Meyens etc. 
(2. II, 401.) 


IL. Bogler 1625. 












GE-gräf-fet ferft du Marti - a, Du bift voll Gnad ond Zier, 








der König al⸗ler Kö-ni-gen, Ma-ri-a iſt mit dir, 





dir, Ma-ri » a fin-gen wir. 
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Wer fid) deß Mayens wolle, 
Das alte Lied, der Beiftlihe Mayen genannt. 


II. Comer (1625) 1631. - 





En 


fo find er wahre Frewd. 


Wadernagel fett den Text des geiftlichen Meyen in das 15. Jahr: 
hundert. Es giebt auch Ältere ähnliche Lieber. j 
1 weiß mir einen meyen in difer heilgen zit, 
en, den id meins, der eine 30de its etc. 
aus einer Handſchrift ver Bibliothek in Stuttgart theol. et philos. 190, 
aus dem 15. Jahrhundert. (W. II, 822; Hoffmann 8. 2. No. 51.) 
2) „Wer nu wölle meyen gen in difer lieben zeit, 
dem zeig ich einen meyen der vns frewden geit” etc. 
Nürnberger Stabtbibliothet Manufeript cent. VI, 82. 8. Bl. 32. aus 
bem 15. Jahrhundert. (W. II, 824; Hoffmann 50.) 
3) „Der nun maygen welle, der nieme chriſtus war, 
dem zög ich ainen mayen, den din mynne zwang“ etc. 
Shuttgarter Handſchrift des 15. Jahrhunderts, cod. theol. 8, No. 19. 
(W. LI, 825; goffmann 49.) 

Ueber die Verwendung biefes Liedes geben uns Auerbacher und Hölfcher 
Aufſchluß. Der erftere jagt: 

„Ohne Zweifel wurde viefes Volkslied gefungen, wenn nach alter Sitte 
der Maienbaum aufgerichtet wurde. Noch heutzutage find in mancher ſüd⸗ 
beutihen Dorfgemeinde die Maibäume mit den Leivenswerkzeugen ge- 
ſchmückt.“ (Anthologie 1831, No. 92 bei Hoffmann, ©. 129.) 

paliger, Das deutſche Kirchenlieb vor der Reformation, 1848, S. 82 
erit: 


„Einer bejonderen Andacht und myſtiſchen Betrachtung des Leidens 
Ehrifti war der Monat Mai gewidmet; die Myſtiker auch eben follen viefe 
Sitte eingeführt haben. Noch heutiges Tages wird in manchen fübbeutjchen 
Dorfgemeinden ein Miayenbaum aufgerichtet und mit den Leidenswerkzeugen 
geſchmückt. Das Festum lanceae et clavorum Domini und inventionis 
s. crucis fällt in diefelbe Jahreszeit. So finden wir benn für diefen Zweck 
unter andern alten Liedern namentlich dieſes, welches in fehr verfchieden- 
artiger Geftalt erhalten iſt. Uhland a. a. O. tbeilt aus dem 15. Jahr. 
3 verfchiebene Ausgaben davon mit.“ 

Noch jest lebt das Lied im Vollsmunde fort. Birlinger (Schwäbiiche 
Volkslieder 1864, No. 29) theilt daſſelbe mündlih aus Wormlingen mit. 
(Böhme Liederbuch, ©. 689.) 


bem 
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Für die Melobie ift Triller's Geſangbuch (1555) 1559 bie ältefte 
Quelle. Sie fteht dort als Discantftinnme eines breiftimmigen Satzes ohne 
volksthümliche Dehnung bei dem Worte „zeit“, wie fie im Mainzer Cantual 
und in den übrigen Sejangbüchern fich noch findet. Die jonifche Tonart ift 
hier in f-, e und b-dur vertreten. 

Die Frage, ob e8 auch ein weltliches Maienlied mit der obigen Melodie 
gebe, welches geiftlich umgebichtet worden fei, läßt Böhme unentſchieden, da 
ihm ein folches nicht befannnt geworten fei. Jedenfalls find alfo Text und 
Melodie alte geiftliche Volksprodukte. 


No. 313. 
Ach Jeſu lieber Herre. 
Ein ander Alphabetiſch Geſang vom Leyden Chriſti, in der Creutz⸗ 
wochen zu ſingen. 

K. I. 357.) 
Coln (Duentel) 1599. Coln (Brachef) 1623, 1634. Vogler 1625. Würzburg 1628 ff. 
Bamberg 1628 ff. Mainz 1628. M.-Speier 1631. Corner 1631. Clauſener 
Sefangbud 1653. Molsheim (1629) 1659. Mainz 1661, 1665. Rheinfelf. Ge 


ſangbug 1666. Erfurt 1666. Nordſtern 1671. Brauns Echo 1675. Straß 
urg . 













Ah Je » fu lieber Ber-re dir fer lob preiß und eh⸗re ſt 
Die dein Berk hat be» wo-gent, ond dich her - ab »- ge « 309er, wel 






dei⸗ne lie⸗ be roß, der al» le Welt ge⸗noß, 
auß des Bim-els Saal, in die-fem Jamer-tha » le, 


3 4 
— — — — — — 


Es war vmb 


— 


ons zu thun al⸗lein, daß wir durch dei⸗nen todt vnd pein, von 


#5 6 
—CCCC — 
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al »Ien Sän-den wär:den rein. 


1) Comerhh ſtatt dd. 2) En 1623 de ftatt od. 4) Dafelöfi h. 
4) Würzburg 1628. Mainz 1628 u. a. 3) Würzburg d. 

5) Würzburg f. 

6) Corner f. 


daß wir durch dei nen Lodt vnd Dein. 


Die Geſangbücher: Eöln 1623, 1634, Erfurt 1666, Haben folgen- 


ven Text: 
„Ein Jungfraw außerforen 
Bat Bottes Sohn geboren” etc. 


Vogler 1625: 
Anfänglich nicht vergebens 
Pflanzt Gott den Baum des Lebens" n. f. w. 
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No. 314. 


Ach Jeſu lieber Herre. 
Ein ander Melodey. 


Coln Quentel) 1599. Mainzer Cantual 1605. Andernach 1608. Paderborn 1609, 
1617. Cöln (Brachel) 1619, 1634. Hildesheim 1625. Mainz 1627. Seraph. 
Luftgart 1635. Münfter 1677. 






Ach Je» fu Tie-ber Ber-re, dir fey lob preiß und e re, ir 
Die dein her hat be» wo-gen, vnd did, —A ge⸗ gen wol 


I _ _sife 
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u ® 

dei-ne lie - be groß, der al» fe welt ge «noß, 

auf deß Himmels Saal, in die-fem Ja - merthale, 
* 3 # 


Es war vmb 








al » len Sün-den wär »den rein. 


1) Das * ſteht im Mainzer Cantual 1605, Coln (Brachel) 1619 ff nicht. 
2) Coln (Brakel) 1619, 1634. Seraph. Yuftgart 1635. 3) Dafelbfl. 





für dei-ne lie- be groß, die al» le Welt ge-nofß. Das wir durch 


Das Lied, Für welches bis jett das Colner Gefangbuch 1599 die Ältefte 
Quelle abgiebt, bat fo viel Strophen als das Alphabet Buchſtaben hat. 
eve folgende Strophe beginnt mit dem betreffenden Buchftaben des Alpha- 
betes. Im Andernacher Gefangbuch ift das Alphabet in einem zweiftrophigen 
Texte burchgeführt. Ich fege denſelben hierher: 


1) „Ach Jefu lieber Berre, 

—* bin ich ſehre, 

Ehrift hilff in meiner noth, 

Au warer Menſch vnd Bott, 

Ellend hat mein gedanden, 

Für forcht geftalt in werden, 

Gelaub in mir wirdt ſchwach, 

gen ilff mir Macht vnd tag, 
efu fter® mich im glauben dein, 

Bein Ketzerey mich neme ein, 

Laß mich katholiſch bleiben rein.“ 
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2) „Maria Mutter gute, 
Him mich in deine hute, 
® Jungfraw helffe mir, 
Zreiß will ich ſagen dir, 

nett mache mid der fünde, 
Rei mid; daran gel winde, 
Schaw mid an miltiglich, 
Chu bitten Gott vor midh, 
Bor allem vbel, fhand vnd fünd, 
Aftus behüte deine freund. 
Bieche file auf jrthum deiner feind, Amen.“ 
Der Lateinifche Text: 
»Jesu Deus dilcte 
Dirae premunt me curae,« 


ift eine Ueberſetzung des deutſchen. 


Im Cölner Gefangbuch 1599 lautet die Strophe unter O: 


„O Gottes Kamb vnfchuldig 
Wie haftı fo getuldig.* 11 Zeilen. 


No. 315. 
SESDPS Chriftus vnſere Seligkeit. 


Ein alt Catholiſch Proceffionsgefang. 
(8. DO, 544) 


Mainzer Cantual 1605. Andernach 1608. Baberborn 1609. Hildesheim 1625. 
Mainz 1627. 






CCC.CCCC..CCCC.. un. _ C. 
der | vmb vn» fert wil- Ten die bit-te- re Mar- 
1) Andernach. 









ter leidt. 


Der Iftrophige Text ift alt, wie die Ueberſchrift befagt. 
Aehnliche Lieder finden fich in proteftantiichen Druden, 
1) „Jeſus Ehriftus, onfer Seligkeit, 
der die bitter marter für ons fünder leid.” 
7 Spophen. Historien der Siguren vnſers zeiligen Catechismi. 
Durch M. Joach. Lieften. Wittenberg 1586. (W. V, 119.) 
2) Ein Lied mit demſelben Anfang in 11 Strophen. 
Überſchrift: „Das gewönliche Faſten Liedt.“ 
4 BI. 8. Frankfurt a. d. DO. 1595. (W. V, 120.) 
Letfentrit 1567 bringt ein Lied in 11 Strophen (zu 4 Zeilen), in wel- 
chem vie erfte Strophe mit den beiden erften Strophen im Mainzer Cantual 
beinahe übereinftimmt. Vgl. No. 187. 


MT 
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„Sefus Chriftus onfer feligfeit, 

Gott vnſer Herre die marter leid, 

Dor vns aud jamer vnd 910 e noth 

Am Creutz vergof er fein blut jo roth.“ (8. I, 164; W. V, 1234.) 


Das Andernacher Gefangbuch bat zur obigen Melodie ein Lieb zur 
Kirchweih: — Chri 
Da au ehr Yes Fir Bett —— ine 


mit folgendem lateinifcben Texte: 


»Dicata summo templa Numini, 
Petamus, huius atque Sancti nomini.« 5 Strophen. 


No. 316. 
O bochheiliges Creutze. 


(%8. II, 1198 u. 1201.) 
I, Conſtanz 1600. Andernach 1608. Neyß 1625. 





Das Andernacher Gefangbuch Hat dazu noch die lateinifche Ueberſetzung: 


»O digna Crux sublimis, 
In qua Deus pependit. 
Simul manus tetendit.« 


Diefe Melodie fteht im vierftimmigen Bamberger Gelangbuche als 
Baßſtimme zu dem folgenden Liede. 


DO. Bamberg 1628. 
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Gang Fläg » lid auß » ge » fpan ⸗ nen. 


> 
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No. 317. 


O hochheyliges Creutze. 
Ein ſchoͤner Rueff von dem hochheyligen Creutz Chriſti. 
(W. M, 1199.) 


J. Straubinger Rueffbüchlein 1607. 






© hody » hey »- li » ges Ereu -»be, da⸗rann mein Gott ge 


han » gen, gan Fläg -Tih anf -» ge +» fpa » nen. 


O du holdheiligs Creutze. 
II. Cblner Pſalter 1638. Erfurt 1666. Münfter 1677. Straßburg 1607. 





©; 
O du hoßd-hei - ligs Creu⸗ge: Da» ran mein 





— — Eu 


ar = I) — * 
LEN V = * * — —— ‚= 
NBP, ABER 


z Er ANNE. ARE — — 
Berr ge⸗han⸗gen, Bank kläg⸗lich auß⸗ ge - fpan-nen, Bank Fläg- 


fih auß « ge » jpan » nem. 


Ein Lied vom d. Lreuß. 


II. dein An Ouentel) 1619, 1625. Bamberg 1628. Mainz 1628. M.-Speier 1631. 
apb. Luſtgart. 1635. Mainz 1661, 1665. Erfurt 1666. Bamberg 1670 ff. 





O Bodc-hei-li - ges Ereu-be, Da⸗ran mein Berr ge 
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han⸗gen, gantz kläg⸗lich auf ⸗ge⸗ſpan⸗nen, gantz kläg⸗ lich auß⸗ 


ge⸗ſpan⸗nen. 


Die in [ ] ſtehende Note fehlt im Bamberger Geſangbuche 1628, Er- 
‚u.a. 
gie Beiftlihe Nachtigall, Erfurt 1666, bringt zu biefer Melodie 
den : 
er „Wie traurig iſt meine Seele.“ 


IV. ESln GBrachel) 1619, 1634. 









RE A * — 
O hodh -hei-li » ges Creü⸗tze, Da »ran mein Herr ge⸗ 





han- gen, Bank Mläg - [ih auß - ge» fpan-nen, Bank Häg - lid 


auß » ge» fpan- nen, 


V. Würzburg 1628 ff. Molsheim (1629) 1659. 






O hoch⸗ hei-li » ges Eren-be, da⸗ ran mein Bert ge 





han»gen, gantz kläg⸗lich auf » ge - fpan s rien. 


Die ältefte Quelle für unfer Lieb ift bis jet das Conftanzer Gefang- 
buch 1600. Hier hat pafjelbe 7 Strophen. (W. I, 1198.) Das Ander⸗ 
nacher 1608 bat 4 von biefen Strophen. (II, 1201.) Das Straubinger Ruf 
büchlein bringt eine Erweiterung bis zu 11 Strophen. (II, 1199.) Das 
gone Oefangbuch 1619 und Corner 1631 haben 15 Strophen. (II, 1200; 

. 1, 367. 

Bei feinem Liebe habe ich fo bedeutende Melopievarianten gefunden. 
Eine große Verwirrung richtet das Conftanzer Gejangbuch 1600 mit feiner 
Baßſtimme an, die Jedermann auf den erften Blick als eine jolche erfennen 
wird. Die ältere Melopieform wird das Straubinger Rufbüchlein vom 
Jahre 1607 enthalten. Nach dieſer bearbeitete der Verfaffer des Cölner 
Pſalters 1638 feine Melodie und fügte ihr die Ichöne muſikaliſche Steigerung 
bei Wiederholung der Schlußworte hinzu. Die übrigen Geſangbücher jchlie- 
Ben fich mit ihren Melodien an den Diskant bes mebreftimmigen Sakes an. 
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No. 318, 
Dich Creus ich grüß. 


Salue crux sancta. 
Andernach 1608. 











EEE 
Dih Ereug i grüß Au re der Welt glo - roß, 
FR - ue v — ar -ta, sal- ue mun-di glo- ] Seß 


— — 


Ds wa» re hoff-nung,mah vns Bimm-lifh mit⸗ ‚gernof-fe . fen. 
Ve - ra spes no-stra, ve - ra fe - rens gau- 


4 TEEN” EHER EEE 
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Ky-ri-e e-lei- son. 


Der Iateinifche Tert ift Original. Er hat 10 zweizeilige Strophen. 
Mone bringt benjelben in 5 vierzeiligen Strophen aus einer Karlsruher 
Handichrift vom Jahre 1493. Die Ueberſchrift lautet hier: »Elymnus in 
exaltatione vel inventione s. Crucise«. (I, 111; Dan.I, 243. IV, 185.) 
Auf der Stiftsbibliothel in St. Gallen findet fich ber Hymnus in 7 ver⸗ 
en Hanpfchriften, unter No. 379, 24 aus bem 13. bis 14. Jahr⸗ 

undert 

Die Abfaſſung können wir in das elfte Jahrhundert ſetzen, da aus dem 
zwölften ſchon eine deutſche Bearbeitung bekannt iſt: 

„Wis gruz chruze heilig, wis gruz der werlt ere.“ 
(Kehrein, Kirchen⸗ und religiöfe Lieder 1853, ©. 90.) 

Eine Mebertragung im Hymnarius von Siegmundsluft 1524 beginnt 

mit den Worten: 
„Ser grüeſt, O heyligs kreütz, ein glori aller welt, 
onfer ware hoffnung, dye recht freyd aufferquelt” u. ſ. w. (W. IL, 1370.) 


Die obige Melodie ift jedenfalls nicht Die alte Choralmelopie. 








No. 319. 
O Creutz, O wahrer Bottes Thron. 


Dom wahren Creug Chrifti, feiner Sigur vnd Zaichen; 
ein newes Geſang. 
(8. I, 366.) 


Corners Nachtigall 1619. 








— — —— 
——— — — — 


CCCCXX 
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von Got-tes Sohn? © Gna-den Thron der al»fer Welt den 
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Gna⸗den Schatz vor Au⸗gen gſtelt. 


Der Text ſteht aut in bem zu Cöln (bei Brachel) 1623 erfchienenen 
Geſangbuche. Vgl. No. 2 
Ns. 320. 


Loft ons flimmen nun erklingen. 
Laudes crucis attollamus. 


Andernach 1608. 









Saft ons fiim-men nun er - Min -» - » gen, Kob des 
Lau - ds Cru-cis at -tol -la - - - mus, Nos qui 





ei » fig Creutz zu fin » gen gen, Mit be » fon - dern Lob vnd preif. 
ru-cis ex - ul-ta-mus, Spe-ci - a - glo - ri - a. 


Die Sequenz » Laudes crucis attollamus« hat ben Adam von ©. 
Victor (12. Jahrhundert) zum Verfaſſer. Sie findet ſich handſchriftlich auf 
ber Stiftsbibliothet in St. Gallen, Pergamentcover 337b, ©. 244 aus 
bem 14. Jahrhundert, auch noch aus fpäterer Zeit in 4 andern Handichriften. 
(Vgl. das Verzeichnig Halle 1875, ©. 520 und Dan. I, 78.) 

Die Melodie diefer Sequenz wurbe fpäter uf das »Lauda Sion« vom 
h. Thomas von Aquin übertragen. Die obige bildet ven zweiten Choral 
viejes Geſanges Aa No. 373). Den erften Choral findet man auch im 


II. Bde., No 
No. 321. 
Jeſum vnd feine Mutter zart. 
Cum Matre JESV Virgine. 
Geſang auff die Melody Maria gieng durch einen Waldt. 
(W. II, 1181.) 


Andernach 1608. 





Je - fum vnd fe - ze Mut ter zart, Ky-ri-e-lei- 


Cum Ma -tre - Vir-gi- ne. Ky-ri-e-lei- 
son Anf- fen wir an zu die - fer fahrt, Au-e 
son Dul- ci pre-ca -mur car - mi - ne, Au -e, 
f ne ERRERE GER U — 
re 0 
NS FASER 14 = 8 
au-e M-ri-a 
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Der lateinifche Text ift eine Meberjegung des beutfchen. 

Das in der Ueberſchrift angegebene Lied wird wohl vaffelbe fein, wel- 
ches von Harthaufen in den „Beiftlichen Volksliedern“ 1850, S. 99 aus 
dem Eichsfelde mitgetheilt hat: 

„Maria durch 'nen Dornenwald ging, 
Kyrieleison. 

Maria durch 'nen Dornenwald aing, 

Der hat in fieben Jahren fein Taub getragen! 
Jefus und Maria” noch 7 Strophen. 


Die mitgetheilte Melodie iſt nicht die obige. 


No. 322, 


Wir bitten hoch in vnſrem leidt. 
Tuam Deus clementiam. 
(W. II, 1180.) 


Andernach 1608. 












Wir bit »ten hoh in vnf-rem leidt, Al Te «In - ia, 
Tu -am De-us cle-men -ti - am, Al-le-lu - ia, 








ei __ 27 
AN le lu⸗ia, Dein Bött-Ii +» de Barm-her- Big - keit, Al⸗le⸗ 
Al -le- lu-ia,a Pre - ca-mur at - que gra-ti - am, -1e- 


fan » ia, A » le - In » ia. 
lu - a, Al - le-lWw- ia. 


Der lateinifche Text ift wahrfcheinlich eine Ueberfegung des Deutjchen. 


Ro. 323. 


Laft ons Gott treulich ruffen an. 
Deum precemur supplices. 
Andernach 1608. 


n —ꝰ 
—— — — —— 7 — —— — — 
I CR" EEE GERN SU ® _ 
Saft uns Gott treu » lich suf » fen an, Die « weil 
De - um pre -ce - mur sup - pli - ces, Cru - eis 
No _ —— * W 
—— — > r 7 En BE F Pi 
— — — —— 
wir bey dem Ereu-ke gahn, Wir bit - ten dur das Kei- 
fe - ren- dae com-pli - ces, Per pas - si - o - nis me- 
‚ = —— 7— — — — — 





——— Hu 
den dein, © Chriſt wolſt uns ge - ne - dig fein. 
ri - ta, No-bis vt ad-sit gra -ti - a. 


Der lateinifche Text ift wahrjcheinlich eine Meberfegung des deutfchen. 
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No. 324. 
O Bott ſtreck auß dein milde Jand.* 
Clanſener Geſaugbuch 1653. Seraph. Luſtgart. 1635. 








1 
& 
— ı 
‚= USER HIERBEI” GEHEN „ABHEBEN = 1 
LSV 27 722 ——e— _ eh 
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die wol. ver⸗dien⸗te Pla⸗gen ein. 


Im Seraphifchen Ruftgarten 1635 fteht diefe Melodie zu dem Terte: 


An heilig frommen jener Welt 
An Denen Freunden —e — u. ſ. w. 


mit folgender Variante: 
1) d de flttabd, 


* Eine andere Singweiſe zu dieſem Texte findet man im II, Bande No. 322. 


No. 325. 
Dein Lob rufft Herr der Simmel auß. 
Eißfeldiſches Geſangbuch 1690. 





be⸗ſtirn⸗te Haus, mit ſo viel Zung als Ster⸗nen, der 
weiſ⸗ſe Tag, die ſchwar⸗the Xadıt, wan fie ab - wedıs- 
IICCc.!)XCCC.. .. CCCCCCC.CCCCCCI 





len von der wacht, prei-fen dein Glantz von fer⸗nen. 


Lieder von Chrifti Himmelfahrt. 


Mo. 326336.) 





No. 326, 
Summi triumphum Regis. 
Chrift fuhr gen Himmel. 
Andernach 1608. 


> 
Sum-mi tri- um-phum Re -gis pro -se-qua-mur lau-de, Chri-ſtus 









n 
nn 0] 
UT nme nn nn | 


/a I — — — — — —— — — 
* —— — 


fuhr gen Him⸗mel, was fand er vns her- wi. der, & fen «det ons 



















ch m an 





al»le » In«-ia al⸗le ⸗ælu⸗ia alsle - In» ia des fol-Ien 





al⸗le⸗lu⸗ia al- [e- In ia Ge-lo- bet fer Gott und Ma⸗ri⸗a. 
Qui caeli etc. 


Die Sequenz; »Summi triumphum Regis« auf das Feſt Ehriftt 
Himmelfahrt iſt alt. Sie findet fich auf ber Stiftsbibliothet in St. Gallen 
in einem Pergamentcover 4. 340, ©. 779 aus dem 10. Jahrhundert, fo» 
dann noch zehn mal ans fpäterer Zeit. Verzeichniß, Halle 1875, ©. 528.) 
Schubiger bringt uns Tert und Melodie aus dem Einflebler Cover Ro. 1 
und nennt (nach Effehart IV, Rhythmi) al8 Autor den Notker Balbulus. 
(Die Sängerſchule St. Galiens, 1858. Exempla No. 20. Dan. II, 15.) 


Bäumer, Kirchenlied I. 40 





Nach den einzelnen Abfägen der Sequenz im Andernacher Geſangbuch 
1608 werben bie Lieder „Chriftus fuhr gen Simmel“ und „Chriftus ift 
erftanden“ eingefchaltet, in ähnlicher Weife wie man in bie Sequenz 
»Victimae paschali« deutſche Lieder einfchob. 

Das Lied „Ehrift fuhr gen Simmel“ ift dem „Chrift ift erftanden“ 
nachgebilvet. Es befitt auch Teine eigene Melodie, fondern wird nach ver 
Wetje des gen enannten Oſterliedes gefungen. Die erfte Strophe kommt zu» 
nächſt ald Anhang zu anderen Dfterlierern vor, z.B. „Es gingen drei 
Sräulein alfo früh“ Strophe 13 (vgl. S. 512). Sie Bilvet mit ange 
bängtem Kyrieleis bie Ältefte Form dieſes Himmelfahrtsliees. Eine ſolche 
finden wir in der Crailshaimer Schulorbnung 1480: 


I. 


Item circa sequenciam de ascensione »Summi triumphum etc.« 

canitur vulgaris prosa: 

„Erift fuer gen himel 

was fendt er vns — 

Das tet er den ge igen geift 

u troft der heilgen criftenhait Firieleyfon.“ 
Birlinger's Alemannia, Zeitichrift für Sprache, Literatur und Volkskunde 
bes Elſaſſes und — III, 3. 


II. 
‚€ rift fuhr gen himel, 
da fand er ons ernider 
Den tröfter, den heiligen Geiſt 
zu iu der armen riftenheit. 
Kyrioleis.* 
Balentin Bapſt's Geſangbuch 1545 unter ber Rubrik: ‚u folgen erliche 
geiftlihe Lieder von fromen Chriften gemadıt fo vor vnfer zeit 
eweſen find.“ Mainzer Eantual 1605 ff., Voglers Catechismus 1625. 
W. II, 976.) Im 


„Chriſt ve ji Bimel, 
was fendet Er uns herwider? 
Er fendet uns den heiligen Geift, 
darmit erleucht der, ert die Chriſtenheit. 
Kyrie eleeſon 


Wizel Psaltes eccles. 1550. ®. II, 977.) 
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IV. 
In dem Buche Walaffer’s „Ein edel Bleinat der Seelen“ Dilingen 
(1562) 1568 ftebt der obige ei! He Andernacher Gefangbuches bis zu Den 
Worten „Troft fein“. (W. DI, 978.) 


V. 


„Ehrift fuhr gen Hiwel.“ 
2 „Ehri R ft mit (ai 
„ ir lehnen 


Lo 1 67 ff. Dilinger —X 1576, Haym von Themar 1584. 


Va. 
1) m 1 ‚von V 
2) „Kyrie elei on. f. w. Deß follen wir alle fro.” etc. 
3) = d von 


4) == 2 von V. 
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il — o lieber Herre. “ 
u heiliges Creutze.“ 
veß ßollen wir alle fro Bein“ etc. Kolers Ruefbnechl 1601. 


VI. 
1 = 2 von V. 
2) „Chriftus fur durch die Molden.“ 
3) „Ehrik fur gen Himmel.⸗ 
4) „Allelnia, Alleluia, Allelnia.* 


Ritus ecel. Augustensis Episcopatus Dilingae 1580, bei Hoff- 
mann K. L., No. 79 aus der fpäteren Quelle: Pas e Ingolftabt, 1629. 
Str. 3, 3a: Und wär er nicht bingangen, 1, 2 u. 4 bei Beuttner 1660. 


VII. 
zu 1 bon u 


R Ehe al en alfo eben.” 
4) „Ei et ober —8 
5) = 3 von V. 


Zwoͤlff Geiſtliche Rirchengeſaͤng, Ingolſtadt 1586, Eöln 1599 und bie 
meiften übri gen Geſangbücher. (W. IL, 980.) 

Das Mainzer Cantual bat das Lieb als Auf bearbeitet und ftatt der 
vierzeiligen Strophen 18 zweizeilige mit bem Refrain „Ryrieeleifon“ hinter 
jeber eriten und „Ulleluia, Belobt fey Bott und Maria“ Hinter jeber 
zweiten Zeile. Ein anderer Ruf (11 Str.) bei Beuttner und Corner. 

Das wären bie älteften Formen unſeres Liedes, deſſen erfte Strophe 
in das 14. Jahrhundert fallen dürfte. Leber ven Gebraud bes Liebes bei 
firchl. dramatiſchen Weierlichkeiten vgl. II. Bd., ©. 1 


No. 327. 
Ben Himmel auffgefabren ift. 


Ein altes Lobgefang von Chrifti Himmelfahrt. 
(8.1, 255; W. V, 661.) 


Corner (1625) 1631. Neyß 1663. Prag 1655. 
⸗ 
——— u, — — — — — 
ZN U © BJ NL, - 


Bu auf - & er ren iſt, le» In- ja, 





— 
—— 


Coe-los as-cen - 6, Al-le - lu-ja, 
zn "AU 4 ‚ 


Ale» In - ja — — König der Eh⸗ren JE⸗ſus Chrift, Al⸗le⸗ 
Al-le-hı - ia de - sus“ Christus Rex Po ir * Al - le- 





In » ja, Ar-le- In » ja 
lu - ja, Al-le-lu - je. 


Nach der Ueberſchrift ift das lateinifche Lieb alt. Wie alt, vermag ich 
nicht zu fagen. Auch Daniel (I, 343) gibt darüber feine Auskunft. Der 


40* 
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obige ſechsſtrophige Tateinifche und deutſche Text kommt im Anfange des 17. 
Subehunderts in proteftantifchen Gefangbüchern vor. In ven » Musae 
sioniae« von Mich. Prätorius 1607 und in „Ein ſchoͤn geiftlih Geſang⸗ 
buch etc. durch Meldior Dulpius. Jena 1609.” (W. V, 661.) Die 
Melodien find aber von der obigen verfchieven. Dagegen findet fich vie 
Corner'ſche in dem proteft. Dresdener Geſangbuch 1656, No. 192. In ven 
fpäteren proteft. Gefangbüchern kommt neben biefem noch ein zweites latei⸗ 
nijgee und deutſches Lieb mit berfelben Anfangeftrophe vor. (W. I, 411 
u. 412 und V, 662; auch bei Bifcher I, ©. 210.) 


No. 328, 
Loft ons Jeſum Chriſtum vnſern Heylandt. 
Das Modulemur die hodierna, deutſch. 
Q. I, 256; W. V, 1245.) 


_ 2 22 
—CCCECCCCCOCCCCCACCCCC 
—IICA u — 
—CCCT 





No. 329. 
Als Jeſus Chriſtus vnſer Herr. 


Off den tag der froͤlichen Auffart Chriſti, ein ander geyſtlich Lied. 
(R. I, 257; W. V, 1178.) 


Behe 1537. Letfentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. 















Als je -fus Ehri on » fer Berr, Don tod-ten vff » er « flan-den 
Sein ade das Pas frew- et fehr, Dar.» zu die Chriften - li- che 


4 - nd —⸗ —_ * 
* —CC... ..CCOA 
VCCC..CCI 





Vier⸗tzig tag blieb er bey ih - nen, Viell⸗mall iſt er 





ihn er - ſchie⸗nen, Don Gottsreich thet er ihn fa-gen. 


Der Tert hat wahrfcheinlich ven Caſpar Querhamer zum Autor. 
In Bezug auf die Melodie vergleiche man bie Vorrede Vehe's S. 187. 
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No. 330. 
Als Jeſus Ehriftus unfer Herr. 


Lin ander Befang, von der Himmelfart Chrifti, auff die weis als 
der folgende Pfalm, Inclina Domine (Ach Herr dein ohren neig 
zu mir) vnd wie hernach notirt. 


Leifentrit 1567 ff. Dilingen 1576. 





Als Se. jusChri-fius vun - ie: Err, von tod⸗ ten auff-er » ftan » den 
Sein Jün-ger das er-frew » ehr, dar ⸗zu auch die Ehrift-I - che 





(Bar Vier⸗gig tag blieb er bey j - nen, viel-mahl if er 





No. 331. 
Seft vnd hoch auff dem Thron. 


Der Hymnus Festum nunc celebre etc. Deutſch. 
(8. I, 258; W. IV, 68.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilin ger Geſb. 1576. Eblu (Quentel) 1599. Conſtanz 1600. 
Andernach 1608. Paderborn 1617. Köln (Brachel) 1619. M.-Speier 1631. 














Corner 1a. 
” PIE 
HS —— )wwz— —— > 
ger ond hoch anff dem Thron, fl - Get des — Sohn, in 
es-tum nunc ce -le - mag - na (que) gau-di - a, Com- 
n | 
—— — te 
(as MORE = 7 ANGE üV AU = —a ,ews—— * * = 
fet «. ner herr » lig.- Teil, mit Goͤtt⸗li⸗cher Mar-heit, hat 
pel-lunt a - n!- mos car-mi-na po - me-re, Cum 
















wi « der den Bd .fe- widt, der 


fin Reh au 
scan - dit ad ar- du - um, 0oe- 


Chris - tus 


uf» gericht, 





uns fo hart ge-bun »den hielt. 
l-uım pi-us ar-bi- 


) Einer Geb. 1599, Conſtanzer 1600, Colner 1619 g ftatt f. 
2 Note f fehlt dafefbft. 
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Der Hymnus »Festum nunc celebre« in 6 vierzeiligen Strophen 
(W. I, 135; Dan. I, 272) wird bem Rhabanus Maurus zugefchrieben. 
Schon aus dem 12. Jahrhundert befigen wir eine deutſche Bearbeitung : 
„Tolt nv vierlich und michel vrevde 
noetent die mote gefanc vnrbringen.* 


in Kehrein's Kirchen- und religidfe Lieder 1853, ©. 65. 
Eine Ueberf etzung bes Menge von Salzburg “an 


Kom hody feierliche czeit, 
daran vnſ gros frewd leit." u. ſ. w. (@.II 
Der Hymnarius von Sigmunbsluft 1524 bringt fofgenden Tert: 
er —— tag, darzu die groſſen freid 
zwingen ons vnßre, new gfang on alles leyd“ n. ſ. w. (®. II, 1371.) 
Die obige Ueberfegung bei Leifentrit fteht mit ber alten Choral» 
Melodie in Val. Trilfers Singebuch (1555) 1559. 
Sodann finden fich bei Leifentrit noch weitere Uebertragungen, welche 
nach derfelben Melodie zu fingen find: 
1) „Mein herk für frewd aufff Aa 
ond mich zu fingen zwingt.” iR. 259; 9. III, 1356 
von Nicolaus Herman in den Sonntagsevangelien, Wittenberg 1561, Bl.72 
(ebenfalls mi ber Deiobte bes obigen Hymnus). 


23 gi eft vnd herrlich zeit 
e groſſe fremd.” (8. I, 260, W. V, 124 


Diefer * ftebt (päter: in „Leutfche Euan gelifche ifelfen“ von Rut⸗ 
gerue Edingius. Coln 1572, ©. 340. Eoingins- hatte diefes Lieb jedenfalls 
eifentrit übertaffen, | bevor F feine „Euangelifche Meſſen“ herausgab. 
mi ewoen 
ER (8.1, 261, W. V, 1148.) 
von Wizel in veflen. „Deutfch Betbuch 1537 unb Odae Christianae 1541, 
auch bei Vehe 15 
Das —E Geſangbuch 1608, Eölner 1619, 1625, M.⸗Speierer 
1631 haben en ek Text 
rlich och EM heut, 
—* n je —8 
wingt vn , 
a 1 loben Bottes güth, 
Deil Ehriftus Gottes Sohn 
gefſtagt in ſeinen Thron, 
Der König aller Königen.“ 
In der dritten Ausgabe von Leifentrit’s — (1584) ftebt bie 
obige Melodie mit wenigen Aenderungen nochmals abgebrudt zu bem Liebe 
von ber h. Dorothea „Es was ein GBottesfürhtig vnd Chriftliches 


Tungfrawlein” von Nicolaus Herman (vgl. U. Bb. No. 174.) 


No. 332, 


O „Herr Jeſu Ehrift Bottes Son. 
Ein andechhtig Lied von der Auffart Chrifti, auff die weiß, das 
ift der tag ben Bott gemacht, oder wie folget. 
(8.1, 263; W. V, 1244.) 


Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. 











m _ = * 
Pr * — —— — —— = Br 
N U FT 
© exe Se: fu Chriſt Got-tes Son, aller hei-li« gen * 
Der er⸗ſtan⸗den von dem Cod, als ein gar ge⸗wal⸗ti⸗ 
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er GOTT ent zu Bimrel biſt gefahren, dich gfeßt zur 


No. 333. 
O Serr Jeſu Ehrift, Gottes Sohn, 


Cdin (Brachel) 1619, 1634. 





kon, Der du er- handen von dem Lodt, Als An. gar ge- wal» ti - ger 





Gott, Bent zu Bim » mel bift ge » fahren, Dich gſetzt zur 


rec » ten des Dat» tern. 


No. 334. 


Gelobet ſey Bott ewiglich. 
Vff den tag der frölichen Zymmelfart Chrifti. 
(2. I, 264; ®. V, 1180.) 


I. Behe 1537. Lelfentrit 1507, 2 Dilinger Geſb. 1576. Coln (Onentel) 1699. Paber- 
5 born 1617. M.-Speler 1 












Ge - lo» bet fey Bott e - wig⸗lich A-l-un -» « da, 
Be « öf - fet a das hym« mel- reich AUsle-u » : ta, 





Denn nu fynt al» le din an AU.le: u » 
x 2 germadit, ul. ie. In ⸗ 


Die pfordt hat Chri⸗ſtus v 





— 


heyl » ge hym⸗mel⸗fart, Al» le» In - ia, Sich ſelbs ge-ben zu 
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ey «» nemfleg, Alle: lu - ia. Bey dem vat-ter er vff 
Bi zu der zeyt vn ⸗ſer 





vns wart, Mlsle- u +» ta. 
bın = far, Arle- u = ia. 


Der Tert ift wahrfcheinlich von Caſpar Querhamer. In Bezug auf 
bie Melodie vgl. die Vorrede Vehe's ©. 187. 


1) Leifentrit 1584 bat anflatt f bie obere Oktav ber vorigen Rote g. 
Paderborn 1617, 


3) 2) cbaflattec. 4) no fg. 
U » le » In» ia. 


IL Clin (Bradel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. Mainz 1628. Seraph. Luſtgart. 1635. 






Be» lo- bet fey Gott e⸗ wig⸗ lich, AM - le-In-ia, da 


nun feind al. le ding vollbracht, Al.» Tes In- Ta, ge - öffnet iſt 


das Bim-mel- reich, Alle» In» ia, die pfordt Bat Ehri-flus auff-ge- 


madıt, Al⸗le⸗ In - ta, Heut hat er ons be.reit den weg, Al: Ir 








TECCCCC....AaAt 
lu⸗ia, durch fein hei-li- ge Bim - mel⸗fahrt, AM - Te 


—— 


in⸗- ia, Sich ſelbſt ge-ben zu ei⸗nem Sieg, Al-Ie- In-ia, vnd 
2 


bey dem Vat⸗ter auff ons ward Al⸗le⸗Alu⸗ ia, Biß zu der zeit 
3 


—— — — — 


—AOCCCAEAAIICIIIIAICCCCCCCCCCC 
Du — ——— T 


vn⸗ſer hin⸗fahrt, Al⸗le⸗Ulu- fa. 
Osnabrück: 1) und 2) fflattg. 3) f fett e, 
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No. 335. 


Heut ift gefahren Gottes Sohn. 
Don der Himmelfahrt Chrifti. 
(8. I, 269.) 


L Osnabrück 1628. Cöoln (Brachel) 1634. 





Bent ift ge + fahren Got⸗tes Sohn, Alrle«fu » ia, Behn him-mel 
1 





anff zum höcf - ten thron, ul: Te 
Coln: 1) fe flatt ec. 


MArie Mutter Tefu Ebrift. 


Ein anders, von Mariae Himmelfahrt. 


Al- Te» iu: ia. 


I. Cöln (Bracel) 1623. Würzburger Geſb. 1628, 1630 ff. Pein 1628. M.⸗Speier 
1631. Seraph. Luſtgart. 1635. Molsheim (1629) 1659. 
Erfurt 1666. Nordſtern 1671. 


ainz 1661, 1665. 








WERE BEER - AERHEE _ 
0’ cn HERE + A „.. EEE 





Bim« mel aufge: fahren if. Al⸗le - In-ia Al⸗le⸗lu⸗ia. 






Urle - Inu: ia. Usle ⸗lu⸗ia. Al⸗le⸗lu⸗ ta, 





U = Te» Iu:ia Alle» Iunsia. Al» le» Iu- ta, 


Wuürzburg, Mainz, Rorbftern u. a.: 
„Beut ift gefahren Bottes Sohn“ u. ſ. w. 


Ne. 336. 


Mir fchallenden Stimmen. 
Bamberg 1691. 







mit Ni . len » den Stim-men, mit die enden Bänden, er- 
Der herr » fhet, re - giert al » ler Or⸗then und? En»den, hat 





Kite ® Ir Der 


u 10 


> 
% 





634 Lieber von Ehrifti Himmelfahrt, 





frewt euch jhr Gſchlechter der 8 » li- chen Welt. Die Döl» der der 
heut Anl I in « zug nachn PR :el an⸗gſtellt. Er giebt uns und 





BER ERDE GENE 
I — — — 

— die wirfft er dar⸗ nie-der, fie fi-gen bey un⸗ſe⸗ren 

öff » net das him⸗ mel-Erb wie-der, nur weil er fein hei⸗lig Dold 


ar fen be⸗ trübt. 
f». za. el ogliebt. 


I. 


Dfingftlieder, 


(No. 337—354.) 


No. 337. 


Tu bitten wir den beyligen geyſt. 


OF den beyligen Pfingftag vor der Predig. 
(8. I, 271; ®. III, 29.) 


Vehe 1537. Leifentrit 1567 ff. David. Harmonia 1659. Rheinfelf. Geſb. 1666. 
Au bit»ten wir den hey - li » gen geyft vmb den red - ten 


glau-ben al⸗ler⸗meyſt, Das er vns be -hü-te an vu = ferm 
1 2 


= = = 
z — — — — — — 
ee” - ZU 


el-Im-de. Ky-ıb 


& 
[4 





“ “. 
am; L 


en⸗de wen wir heym-farn auf die » fem 
2; Dav. Harmonia. Nheiufelf. Geſangbuch. m 






A — —— — BEE = 
0» leys. Al. le - In » ta, 
1) Lelfentrit 1567 2e. e d flatt de. 





Kr-tise elei⸗ fon. 
* Straßburg 1525 noch g. 


Ein ſchon ſehr altes andechtiges Cobgeſang vmb Gnad des heiligen 
Geiſts zu bitten. 


Chin Quentel) 1599. Conſtanʒ 1600. Ras 1625. Bogler 1625. Würzburg 1628, 
1630 ff. M.-Speier 1631. Seraph. Luſtgart. 1635. Molsheim (1629) 1659. 
Mainz 1628, 1661 ff. Erfurt 1666. Norbfiern 1671. Straßburg 1697. 


Aun bit-ten wir den hei » li - gen Gef, In dem red 
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n 1 
m IC. CCACCCCCccC....à 
—— — — — = = SCCC..) 

ten glau⸗ben al-Ier- meif, das er vns be-hüä-te an 


2 


on » ferm en » de, warn wir heim-fa - ren auß die - fem el- 


3 2) Erfurt 1666. 
D 6“ 
lend, Ur-ri-re ee + le» fon. Aus die »fem Slen⸗de, 
1) Neyß 1625. 3) Dafelbf. 












peri-ſo ⸗zleiß. Glauben al» ler - meift. Ky-ri se «lei - fon. 


* Erfurt 1666: a b flatt a. 


IN. Coln (Brachel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 


—— — — — - 
ATæCCCCCEæAAILCCECCCCC.I.X —— — 


— ĩ — ⸗—— — — — — — — Pet | 
1 RER — EEE 


Aun bit-ten wir den hei - li-gen Beil, In dem red 





ten Blau-ben al » Ier- meift, Das er vns be-hä>»te, an vn⸗ 





ferm en » de, Wann wir haimb - fah-ren anf die - fem El— 
2 


len » de, Kyrrire e » le - fon. Colu 1634: 1) u. 2) e flatt f. 


IV. Prag 1655. 


Nun bits ten wir den Be - . gen Geifl, In dem red 
u —, 





ten Glau-ben al-Ier-meif, das er ons be-hü-te an on 


ferm en. de, wann wir ‚heim -fah-ren auß die » fem e- Im 
— — — — 


— C.OCAC 
— ZELLE _ —— — — 


— 





—2 X) 
de, Kr - ri-e 8 - lei fon. 
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Der Geſang ‚Nun bitten wir den heiligen Geiſt“ gehört zu ben 
älteften deutſchen Kirchenliedern. Er war urfprünglich einftrophig wie auch 
bie Lieder Chriſt ift erftanden“. „Belobet feift du Jefu Chriſt“ und 
Bat feine Melodiemotive der Sequenz »Veni sancte spiritus« entnommen. 
(Vgl. No. 346.) Die Tonart tft hypojoniſch (transponirt). 

Schon aus dem 13. Jahrhundert ift das Lied uns hanbfchriftlich über- 
liefert worden in ven Predigten bes Bruder Berthold von Regensburg. 


I. 
„iu biten wie den heiligen geift 
vmb den rehten glouben allermeift, 
Daz er uns behüete an unferm ende, 
fo wir heim fuln varn n3 difem ellende. 
yrieleis,” 

Ez ift gar ein nuͤz fanc, ir fult ez iemer defter gerner fingen 
unde fult ez alle mit ganzer andaht unde mit innigem herzen 
bin ze gote fingen unde rufen. Ez was gar ein gut funt unde 
und ein nüzer funt, unde er was ein wifer man der daz felbe liet 
von erfte vant.“ (Hoffmann 8. %. 1861, ©. 66.) 

Im Jahre 1340 wird das Lieb in einem Spiele von ber h. Dorothea 
erwähnt und auch in einem Spiele von der Himmelfahrt Mariä aus veriel- 
ben Zeit. (Hoffmann, ©. 76.) 

Wizel in feinem Psaltes eccl. 1550 führt die obige Strophe an mit 
dem Bemerken „gie fingt die gante Rirch:“ 

„An bitten wir den heiligen Geift“ u. f. w. 

Das urſprünglich einftrophige Geb wurde von Luther um 3 Strophen 
erweitert. Dieſes neue vierftrophige Lieb findet fich zuerft in Joh. Walthers 
„Geyſtliche gefangE-Buchleyn* Wittenberg 1524 (W. III, 28.) So- 
dann finde ich baffelbe im „Leutfch Kirchenampt mit lobgefengen.* 
Straßburg 1525 an legter Stelle. Im Val. Bapſt'ſchen Gefangbuche 1545 
fteht vaffelbe unter folgender Ueberfchrift: „Der lobgefang, Wu bitten 
wir den heiligen GBeift. D. Mart. Luther.“ Die Autorſchaft Luther's 
kann ſich nach dem Geſagten nur auf die 3 neuen Strophen beziehen. 

Vehe hat nach dem Borgange Luther's der alten Strophe auch drei neue 
(von den Luther’fchen verſchiedene) Strophen hinzugefügt. 

Wir haben alfo jett folgende Formen bes Liedes. 

I. Das alte einfteophige Lied, 

HD. Das Luther’fche Lieb mit folgenden Strophen: 
1) Av bitten wir. 
2) Du werdes Wr gib uns deinen fein. 
3) Du füfle lieb fchend ons deine gunſt. 
4) Du hödfter tröfter in aller not. 

III. Das Vehe'ſche Lied mit folgenden Strophen : 
1) Av bitten wir. 
2) Erleuht ons o du ewiges liecht. 
3) © herligfte lieb vnd gůttickeit. 
4) © hödfter tröfter vnd warer Gott. 

Alle drei Faffungen finden wir in den fpäteren kath. Geſangbüchern: 


I 


Im Mainzer Cantual 1605, im Andernacher Gefangbuch 1608 (ein- 
gefiochten in das »Veni sancte spiritus reple tuorum« etc.), im Mainzer 
efangbuch 1628, 1661, 1665, Norbftern 1671. 


638 Pfingftlieber. 


uU. 


Im Neyßer Gefangbuch 1625, in der Davidiſchen Harmonie 1659, im 
Rheinfelfiichen Gefangbuch 1666 und in Brauns Echo 1675. 


II. vw. III. 


In Voglers Katehismus 1625 und im Bamberger Gefangbuch 1628 
stehen folzende © Strophen: 


A 5 2 von dem Luther'ſchen Lieb 
© hödh er Tröfter in aller Yıolk, (in anderer Faffung als bei Luther 


4, Wir heine m die dritte Perfon (neu). 
Bei Corner 1631 ſtehen 4 Strophen von Vehe unb als fünfte die vierte 
Strophe von Vogler. Im 


Das Behe ſche Lieb ging in die meiften kath. Gejangbücher über. 

Die Melodie unferd Liedes finden wir zuerft in ben oben genannten 
peoteftantifchen Gefangbüchern. Es kann aber feinem Zweifel unterliegen, daß 
diefe bie alte, dem Liede urfprünglich angehörenve Weife reproducirt haben. 

Die Melodie im Straßburger Kirchenampt 1525 ftimmt mit ber 
Behe’ichen 1537 überein. Nur am Schluß findet fich eine Feine Variante. 
Im Dal. Bapſft ſchen Gefangbuche 1545 fällt dieſe Variante weg. Im Lanfe 
der Zeit entitanben noch mancherlei Abweichungen in ben Tath. Gefang- 
büchern, welche ich faft alle oben mitgetheilt habe. 


No. 338, 
O beiliger Geiſt der bu mit groffem gwalt. 
Ein ſchoͤn Liedt von dem heiligen Pfingftage. 
(8.1, 274; W. V, 1206.) 
Leifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Andernach 1608. 


= 2 & * 
—— —— — 7 ww. - 2 + HEREIN 
* — 2 


EEE III nn 
O hei - li» ger Geft der du mit grof-fem gwalt, und mit 


— 


n. 
&; Mr 


freff-ti » ger wir-dung in Sew »ers gftalt, Dom Bi. mel nad 


—CCCCOCCCCCCCCCCCC. — — ea 
— —CCCCCCCCCCCCC.C.CCCCCCCCAI 








der vor⸗heiſ⸗ſung Je⸗ſu Chriſt, auf die hei - li - gen 


m 2 fiel fom - men if. 


Tert ift von Hechrus, ber denſelben feinem Freunde Leiſentrit 
Hberlafen, bevor er (1581) feine Lieber ſelbſt herausgab. 
Das Andernacher Sfb. enthält auch eine lat. Ueberfegung bes Liebes: 
„lamen sidereum sacrum potensque, 
Et patris genitaeque prolis ardor, 
mmae specie noua potentis 
Replene discipulos simul gregatos.« 
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No. 339. 
O beiliger Beift der du mit groffem gwalt. 
Hecyrus 1581. 


> 
O hei » li- ger Beil, der du mit grof-»fem gwalt, vnd 





DJ . 
mit ?reff- ti» ger wir« dung in few-ers gſtalt, von Bim- 


* SI 
mel nah der ver - heif-fung Je «- fu Chrift, auf die hei- 








li. gen A⸗po ⸗ſtel fom- men biſt. 


No. 340. 
O du heiliger Beift, der du mir groffer Gwalt. 
Köln (Brachel) 1619, 1634. Coln (Ouentel) 1625. M.-Speter 1631. 







CCCC.CCCc. 
vnd mit kräff⸗ti⸗ger wür⸗ckung Fewrs gſtalt, vom 





CCCCCCCCCC.C. TCCA 
hei⸗li⸗-⸗gen 4A » 970 ⸗ſtel fom ⸗ men bil, Ky- 


EZ EZ 


rs eo = elei » fon. 


No. 341. 
O sHeiliger Beift. 
Lin anders Befang. 
Benttner (1602) 1660. Corner (1625) 1631, deſſen Nachtigall 1649 ff. 






O Bet - li «ger Beift, der du mit grof + fem Gwalt, Din 
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mit Präff- ti» ger wär » dung in Sew ers ge-flalt, von Bim-mel 





nach der Der heif. fung Je: fu Chriſt, Auff die heilgn U - po» flel 


IC.. œœEAAECEEEœEœEE: RER 6 
heut her-ab kom ⸗men biſt. 


1) Corner g ſtatt e. 


No. 342, 


Rom beyliger gepft Herre Bott. 


Off den heylig Pfingftag nad) der Prebig. 
(8. I, 272.) 







- a N m 
Kom hey-li- ger geyft Ber » re Bott, er -füäll mit dei « ner 


— — — — ⸗ 
gna - den gutt, deirner glau-bi- gen hertz mat umd 





/a 8 1 AH => BEEEEE — GENE GENE UFER — EREER => ”" REISE GEEDER TER 
—XCCC.. — — 





lob ge⸗ſun⸗gen, Al⸗le⸗lu» ia, Alsle-Iu ia. 


(W. II, 988.) 
ID. Obsequiale. Ingolftabt 1570. Ritus ecclesiastici Dilingen 1580. Münchener 
fb. 1586. 








Komm hei - lirger Geift Ber » ve Gott, er⸗füll vns dei⸗ ner 
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ond dei » ner glau«bi.gen her, mut ond 
4 5 


ge » na 7 dem vol, 









duch dei» nes lieh ⸗ tes glang,” in ei-nem Glan » ben 








ver » fam blet haft das Pol anf al⸗ler Welkte sun * 





gen, das ſey dir lie⸗ber Ber-re Got zu lob vnd ehr 


N 11 12 13 an 

—— — AECCCc... TCCCCCC.OIMÆACOCMCC —— 
——CCCCCACGCG.I —RECCC. TTAEæEMC 
—— — — — ER = SU I — I 


: fün»gen. Merle Ina, Merle - Ins ie 


Bartanten: 


1) noch die Note b. Ritus eccl. 

2) die Noten a und das folgende o fehlen im Münchener Gſb. 
3) a ftatt b. Ritus eccl. 

4) f a fflatt g. Dafelbft und Münchener Sb. 

5) noch die Note b. Daſelbſt. 

6) noch die Note f. Ritus ecel. 

7) bede — —8 Falle 

ee he 57 Ri J. und Münchener Gfb. 

)6 Ya att c tus ecel, un ener 
10) abagfag def. — 
11) f flatt g. Ritus ecel. 
12) gabagfedco. Mindener Gſb. 
13) gab ftatt gb. Dafelbft. 


Das in ( ) ſtehende „O Berr” fehlt im Obſequiale. 
” Das Münchener Sfb. hat bier die alte Form „glaft”, 


II. Cöln (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. „ paberborn 1617. Osnabräd 1628. M.- 
Speier 1631. Seraph. Luftgart. 163 





CCC. EäSEäẽECFCCCC. 
Kom hei - li» ger Geiſt Ber - re Bott, Er⸗füll mit dei⸗ner 





— 

—— 

Kb >) nz 

ve I Me Es nm Terz 

ur B__ 2 1 > HE z 


ge-na » den gut dei - ner ge+läu-bi » gen herh, muht 
Bäumter, Kirchenlied I. 4 





U} * an | | o ui 
I — — —— + ZB MEERE: A > = 
—XCCCC.-.z2ꝭz-CCCc., * + BERN GER. > * 

— 


vnd finn, dein in-brün»fli- ge lieb en⸗tzünd in vns, der durdh 
| ' i 









deines lieh tes glang zu ei-nem Blauben verfam - let 


BETEN - EEE GESEHEN — * = «= UHR VE GEN 
- - - = 


haft, das Dold auf al- ler Welt, ein zum «gen, das fey dir 





Kom hei» li » ger Beift, Ber-re Bott, Er-fül mit dei» ner 





—— 


Gna-den gut, dei⸗ner glan-bi » gen Berb, Mut vnd Sin, dein brün« 





fi » ge Kieb entzindt in jhn, der du durch deines Kich-tes 








EIXMAACLCC.. I — ICC..CCC.CCCc.e = EEE cPc6ee 
——— 6 — nn Dh nn nenn u = 
NV, 2 ii — * I Fu — 

. 5 > 2 

en Zun - gen, das ſey dir lie-ber Berr zu Lob vnd Ehr 
⸗ ca) 
—— — er —CACCCC CCCCXAMeefrrEEEEœAœAæãA⸗ 
—C.C. BER - UBER Al 29°” EEE GER —EC.CXAÛAEAAEEACCCc.A 
X m a _——— ———————— 2 - A — =» EEE 0 


ge » fun» gen, Al: le ⸗ In » ig, Als le ’ ’ m. ia, 
Schluß Im Val. Bapſt'ſchen Sb. 1545. — Corner 1631. 


— — 


Al⸗le⸗lu⸗ja, Al⸗le -Iu » ja. Welt Sun » gen, 
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V. Bamberg 1628. 





dei » ner Be-na = den vol, Dei» ner Gerlau » bi-gen 





ijhn, O HErr dur deines Kieh ⸗ tes Glantz, In ei - nen 








CCC.TTACCCO 
* EEE un EEE | 
—CcC.. = rd — — CCI EEE | 
= Eu = — ku +" AP” = EEE EHER | 
» 


gesfun« gen, AM » le « Iunsia Ashle = Insia. 


Wadernagel hat in feinem II. Bd. vom Kirchenlieb drei vorreforma- 
torifche Texte unferes obigen Liedes mitgetheilt: aus dem Münchener cod. 
germ. 6034, Bl. 90 und aus dem cod. germ. 716, BL. 177, beibe au 
dem 15. Sahrhundert, ſodann aus dem Bafeler Plenarium vom Jahre 1514. 
(Bol. auch Hoffmann, K. L. 1861, No. 90 u. 91.) Einen vierten Text 
publicirte Profeſſor Dr. Crecelins in der Erailshaimer Schulordnung vom 
Jahre 1480. Diefer lautet mit der Vorbemerkung : 

Tunc sequitur festum sancti spiritus, ubi in officio misse, vel 
cum placet, canitur brevior segencia scilicet »Veni sancte spiritus« 
etc. super quo precinitur populo vel populus canit: 

„Kum heiliger get, herre got, 

erfull ons mit deyner gnaden gepot, 

der deynen gelewbigen Herczen vnd ſyn, 

dyn eynprünftige lieb enczund in jn, 

Durch des deynen liechtes glaft 

in aynifait gefammelt haft 

das volf aus aller welte czungen, 

fey dir er ond lob gefungen, alleluia, allelnia.“ 

Alle dieſe Texte repäfentiren eine freie deutſche Bearbeitung der aus 
bem 11. Sahrhundert ſtammenden Antiphon: »Veni sancte spiritus, reple 
tuorum corda fidelium et tui amoris in eis ignem accende, qui per 
diversitatem linguarum cunctarum gentes in unitate fidei congre- 

41* 
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gasti« mit Hinzufügung des zweimaligen Alleluia in der öfterlihen Zeit. 
Diefe Antiphon wirb noch heute in vielen Diöcejen Deutſchlands Sonn- 
tags vor dem Hochamte gejungen. 

Im Erfurter Enchiridion 1524 ift der alte einftrophige Tert bereits 
um zwei Strophen vermehrt worden. ‘Die Ueberfchrift lautet: „Solger der 
gefang Deni fancte fpiritus Den man fingt von dem heyligen geyft, 
Bar nuglidy und gutt.“ 

Im Val. Bapft'fchen Gefangbuch 1545, welches unter Luthers Redac⸗ 
tion erſchien, fteht über dem Liebe: 

„Deni fancte fpiritus gebeffert, dur) D. Mart. Luther.“ 

Diefe Beflerung Tann fich nicht auf Abänberung einzelner Ausprüde 
im Enchiridion 3. B. des alten „glaft* in „glang“ zc. beziehen, es kann hier 
nur die Erweiterung des Liedes durch zwei neue Strophen gemeint fein. 

Vehe vichtete nach dem Vorgange Luthers ebenfalls zwei neue Strophen 
zu der alten einzigen Strophe Hinzu, ſodaß wir, wie dies auch bei dem 
vorigen Liebe der Tall war, vom Yahre 1537 an brei Formen des Liedes 
befiten: 1 


Das alte einftrophige Lied, welches in folgenden fpäteren Druden fi 
findet: 
Obsequiale, Ingolftabt 1570. Ritus ecclesiastici August. Episcop. 
Dilingen 1580. Haym von Themar, „Drey Bayftliche und Latb. Cob⸗ 
gefang“ 1584. Dilinger Gefb. 1589. Bamberger Gefb. 1628 u. 1670. 


Das Luther’fche Lieb: 
1. Strophe alt. 
2. „ Dun heyliges lieht edler hordt. 
3 „ Du heylige brunft fuefler troft. 


In Brauns Echo 1675. 


Das Vehe'ſche Lied. 
1. Strophe a Ki liecht 
iges te won vns 
3. „ © a er —* vnd — lieb. 
Leiſentrit 1567 ff. München 1586. Cöln 1599. Conſtanz 1600. Pader⸗ 
born 1616ff. Coln (Brachel) 1619. Neyß 1625. Corner 1631. Erfurt 
1666 u. a. 

Die Melodie des deutſchen Liebes ift nicht von ber genannten lateinifchen 
Antiphon hergenommen, fondern von einer andern, die ich noch nicht habe 
auffinden fönnen. Sie tritt fowohl in den proteftantifchen wie auch in ben 
Tatholifchen Geſangbüchern in einer doppelten Faffung auf. ‘Die vereinfachte 
Form findet ſich im Erfurter Enchiridion 1524 und zwar (nur hier) ohne 
b Vorzeihnung (Faecſimileausgabe Wadernagels 1848), im Val. Bapft'⸗ 
ihen Gefangbuche mit h Vorzeichnung. an vergleiche bie mitgetheilte 

elodie im Neyßer Gefangbuche 1625 u. f. w., welche mit ver im Zal. 
Bapſt'ſchen Geſangbuche bis auf die Schlußvartante übereinftimmt. Läßt 
man bie h Vorzeichnung fort, fo hat man die Melodie bes Erfurter Endhiri- 
bions. In diefem Büchlein ſtände alfo die Melodie in der hypolydiſchen Ton⸗ 
art, während fie mit b Vorzeichnung der hypojoniſchen angehört. 


UI. 
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Die reicher ausgeftattete Melodie findet fich zuerft im Klug'ſchen Ge- 
fangbuche Wittenberg 1535, in Spangenbergs „Rirchengefenge, Deutſch 
etc. 1545, fodann im Vehe'ſchen Geſangbuche 1537 und bei Leifentrit 
1567 ff. Diefe Form fcheint mir die ältere vorreformatorifche zu fein, denn 
fie tritt in den früheften Tatholifchen Agenten und Gefangbüchern in ben 
verjchtebenften Lesarten auf, während die einfache Form des Erfurter Enchi- 
ridions und des Val. Bapft ſchen Gefangbuches erſt im Neyßer Gefangbuch 
1625, bei Corner 1631 u. f. w. fich findet. 

Mehritimmige Bearbeitungen von proteftantifcher Seite (Erythräus 
1608, Haßler 1608, Prätorins 1609, Aug. Moritz Yandgraf von apllen- 
Kaſſel 1612) find in dem vierftimmigen Choralbuch von Jakob u. Richter, 
Berlin (ohne Jahr), zuſammengeſtellt. 


No. 343. | 
Rönig der Heiligen Engel. 
An dem heiligen Pfingftabendt ein herrlicher Lobgefang, fo die 
Latholifche Rirdy im Latein Rex Sanctorum Angelorum, in vnd 
bey der Proceffion zu dem Tauffbrun thut jehrlich gebrauchen, 
Erftlich pfleget der gante Chor anzufangen vnd ftets zu intoniren 
mit den erften zween Derß oder Ritmen, darauff antwortet Secun: 
dus Chorus mit dem nachfolgenden Derffen, durch die fünderliche 
darzu verordnete Schüler oder Knaben, wie folget. 
(8. I, 273.) 


Primus Chorus. 


Leifentrit 1584. 


| 
Ze wu — ee — 
Sr —— — * = 





uf 


Kö » nig der hei-TÜt » gen Engel, fom zu hälf al- 


— — — — — — — — — — —— —— —— 
———— — — —— — — —— — —— 


ler Welt ſchnel. 
Secundus Chorus. 





ab » Ion, Anh jr En-ge-li-fhe gei- fir des höc- fen 


Königs de - ner. 


Der lateinische Humnus »Rex sanctorum Angelorum« (Dan. I, 
260), ven Mone (I, 138) aus verjchievenen Handichriften des 11. bis 15, 
Jahrhunderts mittbeilt, wurde am Charſamſtage bei der Taufe ver Katechu⸗ 
menen gefungen. 





Mau he De SER SEE En GE Ben . 
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Auf der Stiftsbibliothek in St. Gallen findet ſich der Geſang ſchon in 
einer Handſchrift des 10. Jahrhunderts (cod. 338. 4. S. 316). Schubiger 
reproducirt Text und Melodie nach tem cod. 392 (16. Jahrh.) daſelbſt und 
nennt, auf bie Sanbfeprift 381 (XI. Jahrh.) fich berufend, ven St. Sallener 
Mönch Ratpert (F circa 900) als Verfaſſer. Von Papft Nicolaus III. für ven 
firchlichen Gebrauch empfohlen, fand der Hymnus im Laufe der Zeit eine 
weite Verbreitung. In den gebrudten Agenden und Chorbüchern kommt der⸗ 
felbe häufig vor. Ich fand ihn in einer Meißener Agente 1512, im Obfe- 
quiale 1570 und in ben Ritus ecel. August. Episcopatus. Dilingen 1580 
al8 Gefang bei der Proceiflon zum Taufbrunnen am Charfamftage. 

Die Ueberfegung bei Xeifentrit ftammt von Rutgerus Edingius. 
(Teutfche Euangelifche Neffen, Coͤln 1572, ©. 356.) Die obige Melo⸗ 
bie ftimmt im ganzen mit der von Schubiger mitgetheilten überein. (Sän- 
gerichule St. Gallens, Exempla ©. 5.) 


No. 344. 


Rom beiliger Geiſt warer troft. 


Der Hymnus Veni creator Spiritus, In der Birchen Melodey 
wie volget. 


(®. 1, 276; W. V, 1248.) 


I. Kethner 1555. Leijentrit 1567 ff. Dilingen 1576, 1589. Cöln Ouentel) 1599. 
Conftanz 1600. Anbernach 1608. Paderborn 1609, 1617. Coln (Brachel) 1619, 
1623. Hildesheim 1625. Mainz 1627, 1628, 1661 ff. —— 1628 ff. Neyß 
1625, 1663. Osnabrüd 1628. Bamberg 1628 ff. aD Speier 1631. Corner 1631. 
Seraph. Luftgart. 1635. David. Harmonte 1659. Rheinfelſ. Gefangbud 1666. 
Erfurt 1666. Munſter 1677. 
1 


Kom hei- It - ger Geiſt wa-rer Trof, die her-ten die du 
Ve - ni cre-a - tor spi-ri-tus,, men-tes tu - o-rum 


| 
jan — —— — —— 
bihaf-fen haſt, be⸗ſuch in al ⸗ ler angſt vnd not, vnd er 
vi- si- ta, im-ple su-per-na gra- ti - 8, quae tu 
2 # 





fül fie mit Deiner gnad. 
ere - a8 - ti pec-to - ra. 


1) Coln 1599, Andernach 1608, Hilbesbeim 1625 u a. Note g fehlt. 
2) Coln 15699, Eonftanz 1600, Hildesheim 1625 u. a. Kethner 1555, Coruer 1631. 





fie mit dei » ner Önad. fie mit dei - ner Gnad. 


In der dritten Auflage von Leiſentrits Geſangbuch ift die obige Melo⸗ 
bie noch einmal abgedruckt zu dem Lieve: „Ein ander ſchoͤn Lobgefang 
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des 4. 8ilarij. Beati[?] nobis gaudia. Auch am H. Pfingftag zu 
fingen: 
„© welch' eine felige groffe fremd 
ons das omblanffend jar bracht heut” u. ſ. w. (8. I, 275.) 
Diefe Ueberſetzung des lat. Liedes Beata nobis gaudia (M. I, 183; 
W. I, 66; D. I, 6) ift von Rutgerus Edingius, „Teutfche Euangelifche 
Meſſen, Cöln 1572”, ©. 362. 
Kethner Hymni 1555) bringt bie Melodie dreimal zu folgenden Ueber⸗ 
fegungen lateintfcher Hümmnen : 
1) Veni creator Spiritus. 
„Komb Gott Schöpffer heiliger Geift, 
Bſuch das here der menfchen dein“ u. f. w. (v. Luther.) 
2) Nune sancte, nobie 2 iritus. 
" er geift du er fron, 
— Bent Sof Bo n. ſ. w. 


3) Hic est dies verus Dei. 
Dis ift des Berren tag fürmwar, 
Der mit ein heylgen fein ift Mar.” n. ſ. w. 
Im Cöolner Geſangbuch 1623 fteht folgender Text: 
Kom heyliger Bei öpffer mein, 
Sefuch 1 Bert au fe dein, 
Mad alle Bergen Gnaden vol 
Die deine Handt erfchaffen wol.“ (W. V, 1502; 8.1, 278.) 
Im Mainzer Gefangbuch 1628 und Erfurter 1666: 
„Kom heiliger Geiſt (u. |. w. wie vorhin) 
Erfülle vns mit deiner gnad 
die uns aus nichts erjchaffen hat.” 
Die Davidiſche Harmonie 1659 und das Rheinfelſiſche Gefangbuch 
1666 haben das Luther’fche Lied: 


„Komm Bott Schöpffer heiliger Geiſt, 
befuch das Bert der Menfchen dein.” n.f.w. (8.1,277; W. IH, 20.) 


Kin andes: Der Hymnus; Veni creator Spiritus, Teutſch. 
1I. Beuttner (1602) 1660. 





Komm hei -li » ger Beift wahrer Troſt, Die Ber-gen die du 


a 
Go oo. = 
‚ EEE A - - —— 7 — = 2 
IN VCC.c.—.... = = 
—XCCCCA am 2 


be - ſchaf⸗fen haſt, Be⸗ſuch in al⸗ler Angſt vnd Xoth, Vnd 





1] 
* — — — — 
e⸗⸗ — — 
er-füll fie mit dei - ner Gnad. 


DI. Cðdln (Brachel) 1619, 1625, 1634. Molsheim (1629) 1659. Norbftern 1671. 
Brauns Echo 1675. 


re 


Kom hei» li + ger Geil, wahrer rofl, die Ber- gen die du 
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er» fhaf-fen hafl, Be-fuh in al-Ier angſt und Voth, vnd 


er» füll mit di - = ner Gnad. 
Brauns Echo hat die Melovie im } Talt. 
Molsheim: 


„Komb heilger Beift etc. 

a das Hertz der Kinder dein, 
le ons mit deiner Gnad, 

die ons auf nichts erfchaffen hat.“ 

Der Hymnus »Veni Creator Spiritus« bat, wie Mone bewiefen, den h. 
Gregor den Großen zum Verfaſſer. Bon Karl tem Großen, ben man 
früher genannt hat, Tann berjelbe nicht herrühren, ba die Hanbfchriften, 
welche ven Hymnus enthalten, vor dieſe Zeit fallen. (M. I, 184; vgl. auch 
Dan. I, 213 und ®. I, 104.) 

Auf die deutſchen Bearbeitungen aus früherer Zeit will ich im aller 
Kürze hinweifen. 

1) „Ehome fchepfaer gei 
3538 Hal —— ſ. w. aus dem 12. Jahrhundert. 
(Kehrein, Kirchen⸗ und religiöſe Lieder 1853, ©. 68.) 
Kom fchepfaer, heiliger geiſt, 
| —— ann — mat, — weiſt.“ n. ſ. w. 
aus dem 12. Jahrhundert. Stuttgarter Pergamenthandſchrift, No. 25. 
a. d. 13. Jahrhundert. (W. IL, 46.) 
3) „Kom, hailger gaift, mit diner gütt, 
| begaub A ihem nfein gemät,« n.f. w. 
Papierhandichrift aus dem 15. Jahrhundert auf der Bibliothek zu Karle- 
rube. Cod. St. Georgen, No. 74. (W. II, 985.) 
4) „Kom fchöpffer gott, heiliger geift, 
j gemut * Ab, en belehh a w. 
von Ludwig Deofer im Anhange zu dem Buche: „Der guldin Spiegel des 
Sunders, Bafel 1497*. 2. II, 1073.) 
5 um, fchöpffer, O heyliger Geyſt, 
da endet A — ee u. ſ. w. 
ymnarius von Sigmundsluſt 1524. (W. II, 1372.) Vgl. auch Hoffmann, 
irchenlied 1861, No. 133, 139 u. 208. 

Die Copie eines Lieverbuches aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts 
mit Liedern vom Mönch von Salzburg, Oswald von Woltenftein u. a. (in 
meinem Beſitz) enthält folgende Uebertragung: 

6) „Kom fchepfer heiliger geift, 
| a AAN der N 
erfül mit der öbriften gnad 
die herczen die du befhaffen haft.” u. ſ. w. 
Luther überſetzt: 
7) „Kom Gott ſchepffer heyliger geyſt, 
| Befuch das A Ak — ach, 
Mit gnaden fie full wie du weift, 
d3 dein gefchepff vorhin fein.“ 
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Zuerft im Erfurter Enchirivion 1524; in Val. Bapſt's Gefangbuch 1545 
mit der Weberjchrift: „verdeutfcht durch D. Mart. Luther“. 

Dieſes Lied ging auch in kath. Sefangbücher über: Damm von Slethner 
1555, Leifentrit 1567 ff, Davidiſche Harmonie 1659, Rheinfelſiſches Ge- 
fangbuch 1666. 

Zriller hat in feinem Singebuch (1555) 1559 folgende Uebertragung : 

8) „Komb Bot Schöpffer heiliger geift 
Dieweil du onfer Cröſter heifl.” n. |. w. (8.1, 281; W. IV, 70.) 
Diefe ging in die Leifentrit'ichen Gefangbücher über. 

Weitere Uebertragungen in katholiſchen Gefangbüchern find unter ven 
Melodien notirt worden. 

Die mirolybifche Melodie, welche dem lat. Hymnus entnommen ift, 
tritt auch bei dieſem Liebe in doppelter Form auf. Die kath. Gefangbücher 
und Zriller haben bie alte reichfigurirte Choralmelodie beibehalten. In ven 
proteftantifchen Gefangbüchern, für welche die Melodie im Bapft’fchen Ge- 
fangbuche 1545 maßgebend wurde, ift die alte Weife bedeutend vereinfacht 
worden. 


No. 345. 
Rom beiliger Geift Herre Bett. 


Ein anders im Thon, Bom heiliger Beift wahrer Troft, oder 
wie folget. 
(2.1, 279; ®. V, 1251.) 


Zeifentrit 1567 ff. Dilinger Gefb. 1576. Andernach 1608. 
— — — — — — 





Kom hei- fi-ger Geiſt Ber - re Gott, dei⸗ner gna⸗den iſt uns 
— — — — — — 
— — — — 
ſehr not, dann an dich nichts guts wir vermögn, zu ge»den-den 


— —— — — 
——— — — - ı 
8 








thun nad zu redn. 


Das Andernacher Gefangbuch enthält zu dieſer Melodie den Hymnus: 


»Jesu corona virginum« 
„Jefu aller Jungfrawen Kron”, 


mit ber Ueberfchrift „In feiner Choral Melodey oder wie folgt“. 
Zeifentrit hat ven Text nach einem Liede von M. Weiße bearbeitet: 


„Kom heiliger gei warer got 
denn deine gnad tft uns fer not.“ 


im Geſangbuch ber böhmiſchen Brüder 1531. 


h 
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No. 346. 
Rom beyliger geift. 
Dy fequenzen Veni sancte spiritus. 
I. Copie eines geiftlichen Lieberbuches aus bem Anfang bes 15. Jahrhunderts! 





Kom hey - Gi - ger geift fend aus den hy - me- li - [hen fchein, 





pe » fter trö-fler, du fHef-fer geift der fe le, ain füef-fe er⸗ 





in dem wai⸗nen am troſt. O du al » ler- fe- li » gi + ftes liecht, 


er⸗füll die in-wen- dt » Fait der her-czen dei- ner ge» lau» . gen. 
| 





Wan an dein mädh- ti » kait, ift nid3 an dem men: fchen, 


5 





» 
vnd ift mich; vn⸗ſched⸗lich. Wald das da vn⸗ fan» ber if, 


geprauch das da er » flar-ret if, mad ge-reht das da krump 





if. Gib dei-nen ge-lan-bi-gen, dy in dich hof-nung ha» ben 


1) In meinem Befitz. 
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— 


dy hey-fi » gen fi» ben gab, Gib das ver-dienn der tu⸗gent 





gib den auf-gangf des hai » les vnd gib uns dy e - wig frewd. 


Kom beilger Beift warer Bott. 
Der Sequentz Veni sancte Spiritus & emitte celitus. Deutfch. 


(8.1, 282; W. V, 1249.) 
IL Leiſentrit 1567 ff. 


— — —— 
J. — — — = 22 — © = 
a =” — =M/; 
Kom ei er Geift war. . ver Gott, gi dein lieht von Hi⸗ 
Kom a-ter der ar» men, Tom auf » pen» der der 





— 


mel gut, vnd ver-las dein Be » fhöpff nicht. 
ga=ben, fom der her-gen wa » res Liecht. 





Du al-ler-gü-tig -fter trof, der Se + ler lieb-lih - fer 
Du red «te Ah in ar en ersaui:dung in hi - Big- 


f- — — —— 
/saU = — — 
nr * ed — 


af, du wa⸗re af. je lab - snus, 
et, du tröft in e-trüb »nus. 





II. os — — 


O Liecht vnd ſe⸗lig⸗ſter glantz, das j — } der her-ten gang, 
On sei «ne Gött-li » che tafft, wird nichts guts von menſchen gſchafft, 






* N dei⸗ ner olen . b- en. 
ih mäf-fens ver - der- ben. 





Wald ab all vn⸗rei⸗nig ˖keit, vnd be - feucht all dür-rig » feit, 
Beug vnd bieg all far »rig-Beit, und er-werm all fro-ftig- . feit, 


2 


ond heil was da ift ver. wundt. 
füg das jr-rig zu deim bundt. 
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Gib HErr alln gleu » bi- gen dein, die in Dich vor-trawsen - 
Gib vns die frucht der tu-gent, ond bſcher ons ein fe = ligs 


— — — —— — — 
w = / AUGE 5 — DER TCCC.CA. 
2 ku = =.Bo(/ BUGEEEErG DEREN 

ei [| 





- 


fein, die heil-gen Sie- ben ge :» ben. 
end, vnd die e- wig fremd, 


1) Leiſentrit 1573 u. 1584: e flatt g. 
2) Leifentrit 1584: b ſtatt a. 
In der dritten Ausgabe von Leifentrits Gefangbuch 1584 fteht die obige 
arelobie nochmals abgebrucdt zu einer weiteren Ueberſetzung ber Inteinifchen 
equenz : 
„Kom heiliger Geift ſchö in und ge drob 
a a 0 oben 
Diefer Text ift von Rutgerus Edingius. (Teutfche Euangelifche Meſſen, 
Coͤln 1572, ©. 369.) 


Zin ander Sequentz Veni sancte Spiritus. 


(8.1, 283; W. V, 1151.) 
III. Leiſentrit 1567 ff. 


= 
Kom hei-li-ger Beiftwasrer Bott, be⸗denck ons all in vn-fer not, 






> a 7 
fend her-ab dei-nes lich » tes glant, do « mit wir fchei-nendt wer⸗ 


den gar und gan. 
I 


jan - - 2 * 
—XVCCCCCCCCOCCCCC = u - - zus 2 
Ef pa ul * 


Kom Vater der ar-men vnd vor-ad «ten, tom ge-ber der ga-ben 


» 
dar⸗nach wir traten, Kom Liecht der her-Ken die fo fin-fler find, 


Bey vor-treib die ſchwar⸗tze naht ſchwind. 


[1 
UEEEENY”- — 
eo u a EI a TI Ts — 
(an — — z _ 22 
a 


Du alsIer be⸗ſter Trö-fter ond an «reger gros, du füf-fer gaft 
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der See⸗len aus des Da- ters ſchos, du ſüſ⸗ſe er- ge-ung vnd fried 


— 


+ en. U, 
allen, Ad er-frew vn⸗ſer ge-mät woll und fein. 





. 7 — Inn Te zu —VAVVMAAA 
fan * — (—2— * AD 
BP, 


Du bift die ruh wens ons ſaw⸗er wird, du bift der fchat-ten wenn 


4 





ons die hi- Ge rürt, du bift der Ereff - tig troft, wer wir wei » nen 








u —— —e, — — — — — 7 — —— 
- = u * ——T— 


F e — 
Du ſe⸗li⸗ges licht er⸗fül dei⸗ne gleu-bi-gen jin⸗ner⸗lich, geuß 
— 














—XM * * Ge = —AAAACC.—X 





On dich Got⸗tes geiſt iſt nichts mit vns, hie iſt nichts guts 





Send was hals » ftar-rig if, zu bö-fem radt, werm was Palt 


if, richt was jr » re gehet vom pfadt. 





654 Bfingftlieber. 





P (an u eu 27 = 27 
—— * 


—* = DEE — ZUR — * 


Gib dei - nen gleu-bi-gen, fo ſich auff dich ver⸗laſ⸗ſen, dich weiß⸗heit, 





nad die-fem le «ben die e- wi-ge Serlig - fit, AU - » men. 


Die deutfche Ueberfegung iſt von Wizel. Sie findet ſich in deſſen 
„Deutfch Berbuch“ 1537 und »Odae Christianae«1541. 

Der Gefang »Veni sancte Spiritus et emitte coelitus« gehört zu ben 
fünf Sequenzen, welche man nach ver Reform bes Meßbuches durch Pius V. 
ihrer Schönheit wegen beibehalten hat. Mone reproducirt den lateiniſchen 
Tert nach Handſchriften des 13., 14. und 15. Jahrhunderts. In der Stifts- 
Bibliothek zu St. Gallen findet er fich aber in vier Handfchriften aus dem 
11. Jahrhundert. (Cover 376, ©. 434; 378, ©. 232; 380, S. 28; 
382, ©. 250. Katalog ©. 529.) 

In dem Cober 556, ©. 342 »Vita sancti Notkeri« cap. 8 wird als 
Autor Papft Innocenz IH. (1198 — 1216) genannt. Diefer Angabe ift 
weiter fein Gewicht beizulegen, weil die Hanbichriften, welche die Sequenz 
bringen, Älter find. Mehr Ölauben verdient bie Ausfage des Durantus, ver 
in feinem Rationale divinorum officiorum. Venetiis 1540 ben König 
Robert von Frankreich als Verfaffer nennt. Im liber quartus cap. 12 
»De prosa seu sequentia« heißt e8 »Quidamvero rex Francie Rober- 
tus nomine composuit sequentiam illam » Veni sancte spirituse et 
hymnum »Chorus novae Jerusaleme. 

Der König Robert von Frankreich (F 1031) liebte, wie Rambach jagt, 
den Kirchengefang ganz außerorbentlich, und bereicherte ihn mit manchen 
von ihm gedichteten und in Muſik gefegten Sequenzen, Antiphonen und 
Refponforien,, die zum Theil von Tritheim (de Script. eccles. 304) und 
noch vollftändiger von ven Verfaffern der Literärgefchichte Frankreichs (Th. 
VD, ©. 329) angeführt werden. Anthologie I, ©. 226. 

Von vorreformatorifchen Meberjegungen kennen wir nur zwei, die welche 
Wadernagel (II, 984) aus dem Cover 47 v. Jahre 1460. (Bibl. des Mar- 
zellengummaftums in Köln) mittheilt: 

„Kom, o heiliger geift, her in 

mit diem himlifchen fchin“ 
(Vorher fchon bei Hoffmann, K.⸗Lied 1861, No. 212) und die oben von 
mir mitgetheilte Brojaüberjegung. ‘Die Melodie ift der lateinifchen Sequenz, 
welche man im Gefangbuche Corners 1631 findet, entnommen. “Diefe be- 
ſteht aus 5 Meloviefägen (Chorälen). Je zwei aufeinanderfolgende Stro- 
phen werden nach demfelben Choral gefungen. 
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Das lateiniſche Lied hat ſich auch in proteſtantiſchen Geſangbüchern 
noch bis in das 18. Jahrhundert hinein erhalten. Daniel beklagt, daß ſich 
unter den proteſtantiſchen Liederdichtern keiner gefunden, der die liebliche 
und zarte Sequenz durch eine würdige Uebertraguug dem evangeliſchen 
Gottesdienſt erhalten hätte. (Vgl. Fiſcher, Lexikon II, 295). Im Brü— 
dergeſangbuche vom Sabre 1544 findet ſich die Sequenz mit dem deutſchen 


Texte von Horn: 
„Beyliger Geyſt Herre Gott, 
on köcfter Croft ınn der not.” (8. III, 433.) 


No. 347, 
Rom beilger Beift Schöpffer mein. 


Veni Sancte Spiritus. 
Andernach 1608. 


K heil » ger Geift Schöpf-fer mein, Vnd geuß vns von dro-ben 


om 
Ve - ni Sanc-te Spi n- tus, Et e- mit-te coe-li- 


in Dei-nes lieh -tes Mär fte fchein. 


tus Lu- cis tu - ae ra - di - um. 

Die Melodie ift nach vem 3. Choral der Sequenz gebildet, wobei der 
Schluß eine Quart höher transponirt wurde. Dean vergleiche die Strophe 
„O du allerfeligiftes Liecht” in dem hanbjchriftlichen Liede. Text von 
R. Edingius (vgl. S. 652). 

No. 348. 


Kom O heiliger Geiſt. 


Mainz 1628. 


Kom © hei⸗ li⸗ger Geiſt O kom, vnd ſpreng dei⸗ne Stra⸗len 





No. 349. 
Rom beiliger Geiſt Schoͤpffer mein. 
Beuttner (1602) 1660. 
— — — s e 
Kom hei -fi - ger Geiſt Schöpf⸗fer mein, Vnd gieß vns 
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von dro⸗ben ein, Dei⸗nes Liech⸗tes kla⸗re⸗ Ben ein. 


Die Melodie ift nach dem Anfang bes 4. und nad) dem 3. Choral der 
Sequenz gebilvet, der Tert hat ven R. Edingius zum Autor. 
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No. 350. 


Der heilig Geiſt vnd warer Gott. 

Ein ander ſchoͤn Lied von ſendung des heiligen Geiſtes auff das 
Spiritus sancti gratia gerichtet, in dem Thon, Rom heiliger Beift 
warer troft oder aber auff die hernadhfolgenden Ylothen. 

(8. I, 280; W. IV, 69.) 

I. Leifentrit 1567 ff. 


[} - — +, +‘ —* 7 ME) 
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Der hei-lig Geift und wa⸗rer Gott, der höch⸗ſte Crd - fter 
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in der noth, der vns fo offt vor⸗heiſe⸗ fen iſt, von 





I. Aundernach 1608. | 
R = ⸗3; — — — * De; - 
U] 
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Spi-ri - tum sano-tum ho - di - e, Mi - sit Chri- 
Den heil» gen Geift vnd wa » ren Gott, Chri-flus ons 


- 
= = — = 
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stus rex glo - ri - ae, Qui ore - den - ti - um pec- 
heut ge » jen - det hat, Wel ⸗cher mit fe » ner groß 





to - ra Su - a re - pleu - it - ü-a 
ge »nad, Die glu-bi- gen er ‚Fu 


Das beutfche Lied bei Leiſentrit fteht in Val. Trillers Singebuch (1555) 
1559 mit der Ueberfchrift „Ein Befang auff die noten, Spiritus Sancti 
gratia, mit drey flimmen“. Die Melodie hat Leijentrit ebenfalls dem Te⸗ 
nor dieſes mehrſtimmigen Satzes entnommen. Er nennt fie in ber Ueber⸗ 
ichrift des Inteinifchen Liebes »Spiritus sancti gratia«, wo er auf die Me- 
lodie des deutfchen Liedes hinweift, vie „bekante Kirchiſche Melodey“. 

Auf den Iateinifchen Text des genannten Liebes folgt ſodann in Leifen- 
trit8 Geſangbuch das fänfitrophige »Spiritum sanctum hodie misit Chri- 
stus«, welches auch nach der obigen Melodie gejungen werben fol. Das 
Andernacher Geſangbuch hat fie dann mit wenigen Aenderungen dieſem letz⸗ 
tern Texte applicitt. 

In dem Brüdergefangbuche vom Jahre 1566 finde ich unter ver Ueber⸗ 
chrift »Spiritum sanctum hodie, misit Christus« das deutfche Lied „O 
hoͤchſter Troft beiliger Beift” mit einer Melodie, welche weder mit der 
obigen noch mit der folgenden irgend welche Aehnlichkeit hat. 
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Ich gebe nachſtehend den 3ſtimmigen Satz aus Trillers Singebuch. 
Während Leiſentrit die Tenorſtimme um eine Quart höher transponirt, 
bringt Corner die Discantſtimme zu dem folgenden Liede No. 351. 


Ein Geſang auff die noten, Spiritus Sancti gratia, 
mit drey ſtimmen. 


Triller (1555) 1559. 


Difcant. * uw. pe 2 — — —— 
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Der heil » ge Geiſt ond wa = rer 
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Der heil » ge Geiſt vnd wa⸗ rer 
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Der heil - ge Geiſt vnd wa⸗ 
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sr — — — — = — — —— 
heif =- fen ift, von vn» ferm Ber-ren Ihe - fu 
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heif » fen if, von vn » ferem Ber-ren Ihe» fu 
HE — — — = 
heif +» fen iſt, von on » ferm Her⸗ren Ihe⸗ſn 





Chriſt — — —,/ Ib 7 0.» fü Chriſt. 
1) e ſtatt f? 2) d ſtatt e? 


No. 351. 
Dep Heilgen Beiftes reiche Gnad. 


(K. J, 288; W. V. 47.) 
Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. 


& 
[4 
= 2 en 


Dep Beil » gen Get - ftes * ⸗ ge Gnad, die Ber - Gen der 
Spiı - ri - tus sanc-ti gra-ti-a, A - pos - to - lo- 


‚ur 6 — — 
N Sic nn tn u = 7 - ETUUBERNF UEEEER > 
mV & 


— —— — 
U » po⸗ſtel hat, er - füllt mit ſei ⸗æner Bü - tig keit, 


rum pec-to-ra Re- pl -vit su-a gra-ti - a, 
DE — — — — = 
v. _ = - — 


Gü *. feit, gen fhendt der fpra-hen vn⸗ te, 


gra - o-nans lin gua-rum ge- ne - 


on ° - ters fcheid. 
ge - - ne - ra. 
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Corner 1649. 















Feſchenckt der fpra - chen vn « der.fheyd, on der-fcheid. 


Man vergleiche ven Discant des vorigen Liedes bei Triller. 

Einen fünfftrophigen Hymnus »Spiritus sanctı gratia« theilt Wader- 
nagel aus dem Münchener cod. lat. (5023 Bl. 48) des 15. Jahrhunderts 
mit. Bier haben bie Strophen folgende Anfangszeilen. 

I. 
» pitus sancti gratia.« 
»Misit per mundi climata.« 
. »Laudemus consolatorem.« 


. »Ergo nos cum tripudio.« 
»Uni trino sempiterno«. W. I, 414.) 


II. 


Dei Reifentrit 1567 hat das Lied folgende 7 Strophen: 


.— 1 von L. 
.=2vmnl 


sprun» 


1 
2 
3. Dicens eis acecipite. 

4. Dicens eis dum steteritis. 
5. Dabitur enim in illa hora. 
6. = 3 von l. 

7. 4von J. (®.], 415). 


DI 


Bei Corner 1631 hat das Lied 6 Strophen; e8 fehlt bier Die Strophe 
5 von II, auch im Uebrigen hat ver Tert mancherlei Abweichungen. 


IV. 
Corners Nachtigall 1649. 
.= 1 von I mit Barianten. 
. Dixit Jesus: Aceipite Spiritum (ten). 
= 2von 1 
= 3 von I. 
= 4 von II mit Varianten. 
= 4 von 1. 
Eine deutsche Ueberfegung der Strohen 1, 2 und 4 von I findet ſich 
in der genannten Münchener Handſchrift. BI. 49. 
„Der heilig gaift mit feiner gnad 
der heilign hertzen pefeffen hat“. (W. II, 983). 
Die Ueberfegung in Corners Geſangbuch vom Sahre 1631 Hat große 
Aehnlichkeit mit einer niederbeutichen Faſſung in dem proteftantiichen Ge- 
fangbuche „Beiftlife Leder und Pfalmen — Gryphßwoldt 1587”. 


Ich ftelle die Strophenanfänge hier zuſammen: 
1. Des hilligen Geiſtes gnaden groth. 
Des heilgen Geiftes reiche gnad. 
2. Sende fe in de Werlt wyth. 
Er fandt fie in aller Welt Krayf. 
3. Sede tho en, nemet hen. 
Er fprach zu jhnen: Nemet hin. 


ermunn 
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4. Sede tho en, wen gy werden flan. 
Derhalben wenn nd werdet ftahn. 


5. Nu lauet alle den Eröfter wert. 
Aun lobet all den Tröfter werth. 


6. Darüm mit frömwden lauet Godt. 
Darumb mit Frewden lobet Bott. 

Die Nachtigall Corners 1649 bringt wiederum entfprechend dem latei- 
nifchen Text eine abweichende deutſche Bearbeitung. 

Die erfte Strophe ift gleich der obigen, die zweite neue (vgl. 2 von IV) 
beginnt: Jeſus bließ feine Jünger an“, bie britte: „Er fender fie in 
alle Welt“ ift von der zweiten im Gefangbuche 1631 ganz verjchieten. Die 
vierte, fünfte und ſechſte Strophe find gleich der dritten, vierten und fechiten 
bes vorigen Liebes. In der Nachtigall 1649 lautet die Meberichrift „Ein 
gar alte einfältige Andacht zum Yeiligen Geift”. 

Auch in proteftantifchen Geſangbüchern fommt das Lieb in mancherfei 
Bearbeitungen vor (W. V, 47, 48 u. 772). 

Da e8 hier bald mit ven Buchjtaben 3. 2. bald A. L. bezeichnet ift, 
jo glauben einige daß I. Leon (+ als Pfarrer zu Wölfis 1597) das Lied 
überjegt babe (Wetel, Hymnopöographie II, ©. 70). Mützell fchreibt es 
bem A. Lobwaſſer zu (Fiſcher I, 118). 

Die obige Melodie findet fich in Trillere Singebuch (1555) 1559 als 
Discantftimme in einem breiftimmigen Sate zu dem Zerte „Der heilge 
Geiſt und warer Bot“ und zwar mit der Variante, welche die Nachtigall 
von Corner 1649 bringt. 


No. 352. 
Heilger Beift O HErre mein. 


Veni Sancte Spiritus et emitte. 
im gleichem oder folgendem Thon: 
(8. I, 285). 


Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649. 


Beil» ger Geift O HhEr⸗re mein, komb fend vns vom Him—⸗ 
e-ni sanc-te Spi-ri-tus, et e - mit-te coe- 


—— — — — — = m 5 
— | DEE a’ — — 
mel fein, dei-nes Liech-tes Pla - ren ſchein, Al⸗le⸗ 
ii - tus Wu-cs tu-ae ra - di- um, Al-le- 
n #0 m 
VE 
—— — — — —— J— 
— —— —— => IP i 
= 


In- ja, M-le - +  Iurja. 
lu-ia, Al-le - - Mu-ia. 
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No. 353. 
Rom beiliger Geift su ons herab. 
Der Sequens: Veni sancte Spiritus, et emitte coelitus, Teutfch. 
(8. I, 286.) 


Beuttner (1602) 1660. 





‚am: BB — — > 22 5 = = > 
gib ons dein Bim-me- li - fhe Gab, gib vns dein Kiedt 


A ar-f) = I 6 Do MT m | 
* = I N 2 
Na VAR — = — 


vnd Göttelich Wort: das vns er »leucht an die- fem Ort, 
Ki⸗-⸗ri⸗e⸗lei-ſon. 
Im Original ſteht am Schluſſe die Note £, jedenfalls ein Druckfehler. 


Der Tert fteht mit einigen Varianten auch in Corners Geſangbuch 
1631. Die Melodie ift derjenigen, welche wir unter No. 204 zu dem Liede 
„Herr Chrifte Schöpffer aller Welt“ mittheilten, ſehr ähnlich. 


No. 354. 
Romm © komm s„eiliger Beift. 


Münfter 1677. 





Lieder von der allerheiligiten Dreifaltigkeit. 


(No. 355— 370.) 


No. 355. 


Der Herr vnd Bott von ewoigkeit. 
Don der heiligen DreyfaltigPeit auff die Yloten 
O lux beata Trinitas. 
(8. I, 296; W. IV, 73.) 
J. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Geſb. 1576. Coln (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. 
ndernach 1608. Paderborn 1609, 1617. Edle (Brachel) 1619, 1623. Hilbes- 
heim 1625. Mainz 1627. Würzburg 1628 ff. Bamberg 1628. M.-Speier 1631. 


Corner 1631. Molsheim (1629) 1659. Day. Sarmonia 1659. Rheinfelſ. Gelb. 
1666. Neyfi 1663. Erfurt 1666. Milnfter 1677. 


‚ 
mn | 
/a a REN AR ” UP REEL — => * * | 
—XIICC......X ed EEE — * 222 — — 
* m Ef 


Der Berr ond Gott von e⸗wig⸗keit, der Da - ter al 
lux be - a - ta Tri-ni - ta, et prin - ei - pa- 







ler güt tigkeit, hat al» les durch fein wort for - mitt, 
üs u-n-tes, iam sol re - ce - dt ig-ne- us, 





Bamberg 1628. 
v | 
——— = > — — — 34 — — 
den Bim- mel vnd die Erd ge - ziert. Tri - ni- tas. 
in - fun - de lu - men cor- di - bus. uU - ni- tas. 
* cor - di- bus. 


Der breiftrophige Iateinifche Text, den das Eölner Gefangbud 1599 
zuerft bringt, wirb von Hincmar dem h. Ambroſius zugefchrieben. Wader- 
nagel fegt ihn ber burchgeführten Reime wegen in das 5. Sahrh. (I, 60.) 

Der obige deutſche Text bei Xeifentrit ift feine Ueberſetzung bes lateini- 
[hen Hymnus, fondern ein von Triller gebichtetes Lied. Leifentrit hat es ans 
befjen Singebuch (1555) 1559 herübergenommen. Die Weberfchrift Iantet 
„uff die noten O lux Beata trinitas, oder auff die fo folget.“ 

Die Melodie, welche jett bei Triller folgt, ift die der Nummer 409 in 
biefem Bande. 


* Liber de non trina Deitate. 
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Bon ben vorreformatoriſchen Heberjegungen bes Hymnus 
lux beata trinita 


find mir folgende befannt: 
„xieht faeligiv trinalticheit. 
vnd —e einvalticheit“. 
(Kehrein, Kirchen und religiöſe eben. „1869, ©. 25.) 
2) „O Liecht fälge Drynaltigfh 
nnd fürtrefflihde Aynigk a. 
Hymnarius von Sigmunbsfuft 1524. (W. II, 1386.) 
5 3) Die mitgetheilte Proſa⸗Ueberſetzung aus dem Anfang bes 15. Jahr⸗ 
undert®. 
Die obige Melodie ift bie Choralweife des alten Hymnus. Sie findet 
fih in den Gefangbüchern zu folgenven Een abgebrudt: 
a. „Steh bey ons heilige Dr 
gleicher glant einige Bo — (8.1, 302). 
Aus Rutgerus Evingins „Teutfche Euangelifhe Meſſen“ Ein 1572, 
©. 379 in die dritte Ausgabe von Leifentrits Gefangbuch (1584) überge- 
angen. 
gang b. Herr Gott Datter in ewigfait 
der du durch dein Allmächtigfeit”. (8. I, 301; W. V, 1252) 


im Dilinger Geſaustu⸗ 1576. Der Tat jteht fchon bei Zeifentrit 1567. 
c. „Sey gelobet vnd gebenedeye 
Die heilig Dreyfaltigkait“. ar I, 290; W. V, 1207.) 
im Dilinger Gefangbuch 1576. ‘Der Text fteht ebenfalls fchon im Leifen- 
trit'ſchen Geſangbuche 1567 ; jebann unter den Liedern des Hechrus 1581 
und im Cölner Geſangbuch & 1599 
Der Verfaſſer ift Hechrus, der das Lieb feinem Freunde Leifentrit über- 
ließ, bevor er feine Lieder ſelbſt drucken Tieß. 
d. „O Tiecht heilge dreyfältigfeit 
vnd —ãe— eds (8. I, 294). 
eine Weberfegung des Iateinifchen Hymnus in Cölner Geſangbu 1599, 
Andernacher 1608, Paderborner 1609 ff. u.a. Der Verfaſſer ift Rutgerus 
Edingius, in beffen „Teutfche Zuangelifche Neffen“. Eöln 1572, ©. 24 
ber Tert zu finden ift. 
e. „OÖ ligfte Dreyfaltigfeit 
Gib ee Ehrfhenheite, (8. I, 295). 
im Cölner Gefangbuch 1623, Bamberger 1628 u. a. 
£. „Der du bift drey in Einigfeit, 
Ein wahrer Gott von Ewigkeit”. (W. III, 50). 
Davidiſche Harmonia 1659. Aheinfelfiiches Gefangbuch 1666. 
Ueberſetzung Luthers zuerſt im Klug' gen Geſangbuch Wittenberg 
1543, fodann im Val. Bapft’ichen 1545. u. f. w 


O Liecht heilige Dreyfaltigkeit. 
Der Hymnvs Teutſch O lux beata trinitas. 


DO. CEdlnu (Bradel) 1619, 1634. Osnabräd 1628. 





© —  Hei-li»ge Drey - fal ⸗tig ⸗ keit, Und für- 
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nem «li: de Ei - nig » fet, Wel ons ent - geht die 


few » rig Sonn, Laß vn-fer herk dein licht em-pfahn. 
Don der heyligen Dryfaltikait der ympnus. 
I. Eopie eines geiftlichen Tieberbuches aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts! 


(an —— AEAæMAAAEA 
NE FA. — — ——— — — z — 
— 


© du fe « li ⸗ge dry »fal-ti »- Pait vnd 


auch vd - dri + fte at « mi » kait, vyecz » unt 


es 
weiht dy few - rin fun, geus ein das liecht 


der herc = zen. 


No. 356. 
Der HErr vnd GOtt von Ewigkeit. 


Corner (1625) 1631. Deſſen Nachtigall 1649.* 


ẽ — — — —— 








Der hErr vnd GOtt von S⸗wig⸗keit, Der Dat »ter 





— — — 


Rh m —— = z u = —— e — ⸗ 


—CCCCCCCC.I Zi 
X 


al -Ier Gü⸗tige⸗-keit, hat al »les durch fein Wort for⸗mirt, 


















den Him⸗mel vnd die Erd ge⸗-ziert. Vgl. No. 2434. 
* Eine Quint tiefer ebenfalls mit einem ) Vorzeichnung. 


No. 357. 
Der Herr vnd Bott von ewigkeit. 
Coln (Bradel 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 







Der Berr vnd Gott von e » wig - feit, Der Vat⸗ter al: ler 


1} In meinem Beſitz. 
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ga » tig» Peit, Hat al⸗les durch fein wort for-miert, Den him- 
3 





mel vnd die Erd ge +» ziert. ul » le: In « ia, 
1) Osnabrüd. 
Re 
DU NT] — 
Der Berr vnd 


2) Cin 1634 c flatt f. 3) Osnabrüd f flatt g. 


No. 858. 


Gelobt fey allzeit die Heilig Dreyfaltigkeit, 


Die vralte Prosa ober sequentia von der heiligften Drepfaltigkeit, 
verdeutfcht. 


(8. 1, 289.) 


I Corner (1625) 1631. Deffen Nachtigall 1649 ff. 









Be -Iobt rn all» zeit die Hei-lig Drey ‚fel-tie tig «feit, Die —* 
Be - ne-die-ta sem-per sanc-ta sit -tas, De - i- 


rn) 





Ey-nig-feit, die da ift inn gleich-för - mi-ger Klar-heit, Bott Datter 
K-cet, U-ni-tas o- —8 qua-lis glo-ri- ae, Pa-ter, Fi- 


— — 
Gott Sohn, Gott hei - li - ger Geiſt, drey Na⸗men, drey Per⸗ſon, doc nicht 
- us, Sanc-tus Spi-ri-tus tri- a sunt no-mi-na, om-ni- 


7 FEN 
4 


“ jñ 
— — — — — —— Zum ⸗ —— 
— ——e— — — 


drer, ſon⸗der nur ein Gott⸗heit iſt, der Vattr zeugt den Son, der Son 
e - a- dem sub-stan - ti- a, e-us Ge - ni-tor, De-us 





& 
v 


TE re = 
wird ge⸗born, in bey-den ift GOtt der Eike, Geiſt, — 
Ge - ni - tus, in u-tro-que sa- cer - tus, De - ı- 
’ 0" MEERE Pi _ — — 
— — — — —— — J — — e, 
Gott- „heit auß⸗ er⸗kohrn, Bildt dir nicht drey Götter ein, GOtt ifl 
- te so-ci-&, Non tres ta- men Di-i sunt, De - us 


* 9 
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if HErr, der Sohn if hErr, der 


ey-nig onnd al-lein, der Dat-ter 
- mi-nus, Fi - li - us, Spi- 


ve-rus, u - nus est, Sic Pa-ter 


D 
+, 


De — — — 
[7\\ = — — fi / EEE 
n Per-fon ift ein Din»ter:fcheid, in der 


hei-lig Geiſt ift HErr, 
ri - tu-que sanc-tus. o-pri-e-tas in per-soo - nis u-ni- 





in 





Na⸗tur a-ber ift die Ey-nig-feit. Bleih Ma-je-ftät vnd gleicche Madtt, 
tas, est et in es-sen-ti-a, Ma - je-staspar est po -te- stas 


: Tr 
——— — —— 
ur * —— — — J— r 
sleich Ehr die gang Drey-fal - tig -Feit em-pfaht. Dz Sfim, Erd, Mertes 
ae -qu& per om-ni-a. y- de - ra, ma-ri- 


de - cus, ho-nor 


% er -helt, de -glei-chen als was er⸗ſchaf⸗fen iſt inn 








grufft 
a, con-ti-nens ar- va ei- mul et u - ni- ver-sa con- 
rn 
ICC 
nd 
IN oo, bi | = 
N * * * * — 


fir: t dem Gott, den aud der al- 
ar-ta-ra co- lit quo-que 


der Welt. Die gram-fam Hol jt- . tert 
di - ta. Quem tre-munt im- Bi -a 





ler » on-derft Abgrundt eh-ren thut. Ein je - deStimm, ein je - de Zung, 
quem et a-bys-sus in - fi-ma. Nuncom-nis vox at-que lin-gua, 





ee nng. Yen lobt die Sonn, 


fingt die - fem BEr-ren all-zeit Kob 
fa - te - a - tur hunc lau-de de - bi-ta. Quem lau - dat Sol 


r Ed Dal 
m — 
— — BEE — —e— — —— I wo 
/ 2 u VER uf a; | I % 
‘3 * — — — 
So laſt 


jhn lobt der Mon, die En⸗-gel Ihn auch an⸗ ‚beten gar fchon. 
at-que Lu-na, di-gni-tas a-do-rat An-ge- li- ca, Et nos 
— a —— 


* 
6 
. er - Ed 
& e 


4 


uns and; mit hel-Ier ſtim̃, all mit ein-an-der gar lieb-li- hen fingen 
vo-ce pre-cel-sä om - nes mo-du-le-mur or- ga-ni-ca can-ti- 


FEN 
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—MECCCCC.-.. A = — = = 
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van 
a 


— 
. 


jhm ein fhön Me-lo-dey-en. E-ya vnd E-ya, £aft ons ju- bi- 
ca dull- ci me- lo-di- a E-', et E-ja nune om-nes ju- 
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in 


u —— 


lie-ten dem ge-wal-ti-gen HEr ren, vn⸗ſerm Bott zu eh - ren. 
bi-le mus al- ti thro-no o-mi - no lau-des ın ex-cel-sis. 











9 An⸗zu⸗be⸗ten⸗ — jel-tigfeit. Dr ‚Duck dich feynd wir er-fhaffen, 


a-do-ran-da -ni-tas: su - mus cre-& - ti 
Ortes zu eh.» ren -de Eynigkeit. Dur Dich feynd wir er - Id -fet, 
ve-ne-ran-da U-ni-tas: Per te su-mus re-demp-ti 

en) 


© wah-re E-wig-Feit. Dein fie» bes Dold du ſchütz und re» gier, 


ve-ra Ae-ter-ni -tass. Po-pu-lum cunc-tum tu pro-te-ge, 
O höd- fer Lie⸗be Freund. 
sum-ma Tu Cha-ri - tas. F 

— — m — — — — * > 


- hund Pd 


/a% -. 


Ku vnd er-löß ons, rey-nig vn ⸗ſers Ber- ben be» gier. ic betn 
va, i-be- ra, e-ri-pe et -mun - da. a- 





wir an All-mäd - tiger HErr, dir fin-gen wir £ob, Preiß und dand, 
do-ra-mus om - ni-po-tens, Ti- bi ca- ni-mus, Ti - bi laus, 





zu dei-ner Ehr, hie ond dort inn der E⸗wig⸗keit je mehr und mehr. - 
et glo-ri - a per in-fi-ni-ta sae-cu-la sae-cu-lo-rum. 


1) Vergleiche hierzu die folgende Faffung bes Colner Gefangbuches 1599. 
” Für den lateiniſchen Text Tigaturen. 


O anbettlich Drepfältigkeit. 


O Adoranda Trinitas. 


Nachfolgendt Geſang iſt auß dem Sequens Benedicta semper 
sancta sit Trinitas, genommen. Ond Ban vnter der auffbebung 
deß 9. Sacraments in der Meß gefungen werden. 


DO. Eden (Ouentel) 1599. Paderborn 1617. M.-Speter 1631. Mäufter 1677. 








O an. bett-Ld Drey- I-tig-Feit, © ehr-wär-di » ge ei- nig- 
O a- do-ran-da — — ni-tas, O Ve-ne-ran-da V-nt 





keit, Zurch dich feind wir er⸗ſchaf⸗fen, O wa-re e +» wig-Feit, 
Per te su- mus cre - a - ti, _ ve-ra ae-ter-ni- tas, 


* 
. 


am: = u /. — 
8 * u. — — — 
Dur dich feynd wir er. lö-fet, © höch⸗ſte güt-tig -Feit, Wol-left 


te su - mus re-demp-ti, sum-ma tu cha-ri - tas, Po - pu- 


ee m ze See ne — — 


dein gan⸗ges Volck be⸗ſchir⸗men, fe - li-gen, er-lö-fen, frey-en, vnd 
lum cunctum tu pro-te-ge, sal-ua, li-be-ra e - ri-pe, et 





rei - ni-gen, Dich an- beten wir, all-medy-ti-ger, dein lob fin-gen 
e-mun-da, Te A-do-ra-mus, om-ni-po-tens ti - bi ca -ni- 





—— — 
| “> _ = — 2 _ — — — 
wir dir ge⸗zimpt lob preiß vnd ehr. Au vnd al⸗le⸗zeit jm-mer 
mus, ti - bi laus et glo-ri- a. Per in-fi-ni-ta se-cu- 


ß 

—— — 
vnd in e⸗wig⸗ ‚keit, 
la se-cu-lo - rum. 


Die Sequenz »Benedicta semper sit sancta trinitasa publicirt Mone 
(I, 4) aus verjchiedenen Handſchriften bes 11. bis 15. Jahrhunderts. (Vgl. 
auh W. I, 174; Dan. 2, 49.) Auf ter Stiftsbibliothef in St. Gallen fin- 
bet fie fich i in ben Hanpfchriften 339, 546; 340, 794 und 342, 23 ans dem 
10. Jahrhundert und noch ſechsmal aus fpäterer Zeit (Katalog, ©. 512). 
Im Coder 379 daſelbſt, ſowie in einer Münchener —— Cim 14322 
fol. Ba ans dem 11. Jahrhundert, wird Notfer Balbulus als Autor an⸗ 
gegeben. 

Schubiger gie und Tert und Melotie nach dem St. Gallener Cover 
576, zus dem Jahre 1507 (Sängerjchule St. Gallens 1858. Exempla, 
No. 24). Diefe Melodie ftimmt im ganzen mit ber oben gegebenen über- 
ein. Der Schluß bei Corner ift falſch; dagegen hat bie mitgetheilte Bari- 
ante aus dem Cölner Gefangbuch 1599 ven richtigen Schluß, wie die Hand- 
ſchrift bei Schubiger. 

Auch dem preteftant pen Kirchengefange des 16. Jahrhunderts ift 
unfere Sequenz nicht frem 

Im Feitergefannbuge 1539 fteht die obige Melodie mit ber deutſchen 
Uebertragung: 


„Bebenedeyt vnd gelobt fey heut vnd alzeyt 
die heylige Dreyfaltigkeit” u. |. w. 


(nach Wadernagel III, 336 bereits in ber Ausgabe vom Jahre 1531.) 


— 
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Im Schumann ſchen Geſangbuche, Leipzig 1539 und Spangenbergs 
„Kirchengeſenge. Deutſch. 1545“ findet ſich bie uebenzzung: „CLob ehr 
vnd preis ſey dir allzeit von vns bereit“ (W. III 1121.) Ä 

(Weitere Bearbeitungen in Fifchers Lexikon I, S. 63.) 


No. 359. 


Sey gelobt und gebenedeyt. 
(8. I, 290; W. V, 1207.) 


Cõoln (Brachel) 1619. Osnabrüd 1628. 


= ge-lobt vnd ge. be- ne-deyt, Die hei-li- ge Drey- fal- 
— — —— 000] 
——— — — 









tig⸗keit, Vnd on» zer -theil » te Ei » nigs Beit, Glei⸗cher 





macht, vnd her-lig » Feit. 


No. 360, 


Herr Bott Vatter in ewigkeit. 


Auff das feft der heiligen Dreyfältigkeit, vnd auch zu andern 
zeitten zu fingen. 
(8.1, 301; ®. V, 1252.) 


Pfalter Ulenbergs 1582. Chin (Duentel) 1599. Paderborn 1617. Neyß 1625 
Münfter 1677. 








Berr Bott Dat»ter in e.- wig-Feit, der du durch dein allemed-tig- 








feit, haft ons er-fhaf- fen weif- fig » lich, nerft ond er» nd 


als gne« dig » lich. 


Der Text findet fich bereits bei Xeifentrit 1567. 
Die Melodie fteht im Pfalter Ulenbergs zum Palm 87: 
„Bere Bot mein heil mein einig zier.” (8. III, 213.) 
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Nu. 361. 


Bott Pater im hoͤchſten Thron. 
Ein ſchoͤner Befang, fampt feiner Melodey, welche oben Ift 
verfehen vnd ausgelaflen worden. 
(2.1, 303; W. V, 1208.) 


Zeifentrit 1567. 





Bott Da-ter im höd-flen Ihron, wir bit-ten al« ler-meift, durd 


Je⸗ſum dein lie-benSon, fend vns den hei-lign Geiſt, das er ons 


[) . 
14 . — - — 
CCCCCCCCCCMCAEACCCCCT u — — — 20 

/a a \ 427” ü— ii ps 

Di Zi mi | 


lehr die war-heit, vnd dein willn vorbrin - gen, das wir von 


. 
— 


- 
‚ ——CC.E = = 1 
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jrthumb ge-freyt, alls böß v-ber-win - den. 


Der Tert ift von Hechrus, ber benfelben feinem Freunde Leifentrit 
überlaffen, bevor er 1581 feine Lieder felbft Herausgab. Im Gefangbuche 
22 Hechrus wirt auf bie Melodie »Ave virgo virginum« bingewiefen (vgl. 

9. 32). 


Nr. 362. 


Wir loben dich Bott Sabaoth. 
(W. V, 1512.) 


Coln (Bradeli 1623, 1634. Würzburg 1628ff. Mainz 1628. Molsheim 1659. 
Erfurt 1666. 





ſey Bott und Ma+-ri- ca. 


Im Eölner Gefangbuch 1623 ff. fteht zu diefer Melodie das Oſterlied: 
wi Ehrift, 
Hab du vom Tod handen ie 
mit der Variante 1) b ftatt g. Bei dem obigen Texte wird auf diefes Lieb 
verwiefen. Vergleiche auch No. 359. 
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No. 363. 
O Bott wir loben dich, 


Das ſchoön Lobgefang, Te deum laudamus, Mag zur zeit der 
hochzeitlichen Seften, fo man von einer Rirchen in die andere pro: 
ceffion belt, gefungen werden. 


(8. I, 291.) 
I. Vehe 1537. Leifentrit 1567. 


— — — —— 


O Gott wir lo-ben dich, wir be⸗ken⸗nen dich ei - nen 





bu - “nm —— 
/a% —— a u = * — = 8 


NV, z _ - 


Der - ren, Di e : wi-gen vat » ter prey » fet der gan + Ken 


7 ⸗— e 
— — — — — — — 
er⸗den kreyß, Das⸗ſelb thun auch al » le En⸗gel, die hym⸗mel vnd 
—— — _ aA — — — — — — — — 


. 


al ge-wal»ti-gen en » gel, Auch Che-rubyn ond Se» ra-phin 





- 
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fhreisen mit on»auff-hör=-Ti cher ſtym » me, Bey . » Jisger, 





hey « s Ji»ger, Bey - lirger her-re Bot Sa « ba » oth, 


- — — — = 
jan — — — > a I ao 
NV * 


Hym⸗mel vnd erd ſynt er +» ful - let mit der her » li » deyt u 





dei - nes prey =» fes, Die löb « lih ver +» fam - lung dei- ner zwölff 





mm — — — 
bot » ten, Lo⸗bet dich ei » nen wa+ren Bot, Desgleich thut auch 


ng 


al » Te .-zeyt, die her - fi- he zal al- ler Pro . phe ten, die 


m ih. — — — 
gan⸗tze ſchar der hey - li - gen mer⸗ter⸗rer lo⸗bet dich Ber « re 





tr lt rer hl — 
mit grof-fem fhall, die gan-te hey -Ti » ge Ehriftencheyt, Io » bet dich 
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au — — — —— — ua 
in der ganzen wer-ledt weyt, Ei-nen vat-ter on-mel=-fy - ger 
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7‘ = * —EMCCC.CCCCCC. —— —A— ——— 
—VITEAA 2 


her » lir deyt, Dei-nen wa⸗ren ey⸗ni⸗gen fohn, Den hey» li - gen 





- 
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geyſt vnd rech » ten trõ · ſter. Du kö⸗nig der eh » ren Je-⸗ſu 


[} 
12 
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Chri-fle, Du bit ein e - wi - gerfohnGottsdei.nes Datters, Zu 





— — —— ——— — 
ö— gg SIT ao 
ers lö-fen das menſchelich ge-fhleht ha⸗ſtu der junck⸗ frau - wen 


mm _ 
feyb nit verfchmedit, Du haft des t0d «tes macht zer- lört vnd den glau⸗ 


4 





— — — — — — zz > 

bi» gen ge- Öff - ent das hym- melreych, Du fit zu der redy-ten 
ES nu - — — — — - — — — — 
A| 8 — N" z 


Got-tes in der ch » ren des vat-ters, du wirft zu » funff-tig 
A — —— —..cc BEER > BESHEEN — FE —*F 


ein rich⸗ter fein, Wir bit-ten dich lie⸗ber Herr, den die-nern dein 


gm —— 
die du mit dei⸗nen then-ren blutt haft er - löft, Vor⸗ſchaff das 


fie mit dei- nen hey -li-gen in e. wi-ger glo-ry be - ga» bet 


fan > 
nr — e + AN EEE u — 
= Er — a 2 


nei = 
wer-den, Mad fe - ig dein vold lie-ber Ber - re vnd ge 





He es go 


je» ge-ne dei-ne erb - fchafft, vnd fie in dr er- 


ES eo 
be - - big in e » wig-feyt, Herr Gott al» Ien-tag lo-ben wir 
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dich fleif- fig - lich, Dnd lo⸗ben dei-rnen na-men al- le-zeyt, von 
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welt zu welt-ten e- wigt-Idh, Be.war ons heut, O Ber-re Bott 


. 
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vor al-Ter fund ond myf- fe-that, Erbarm di vn⸗ſer © Ber -re 


Gott und fer uns ge-ne-dig, Dein barm-her-Big-feit Tom vd + ber 


Hei r — — — — —⸗— * 
ons, wie wir in di ge-hof-fet han, Yuff dich her⸗re ſte⸗het 






DH KM 
- Pr — — 
vn⸗ſer hoff - nung, da - rumb fo laß vns e»wig nidht zu 








fhan » den " mer - dem 


Did Bott wir lobn vnd ehren. 


Te Deum laudamus, Teutſch, in gewönlichem Ton. 
(8. I, 292.) 


II. Mainzer Cantual 1605. Paberborn 1609. Hildesheim 1625. 











Dih e-wi-gen Dat-ter gut, die gan-be Welt ch » ren thut. 





Auch Ehe-rm -bin vnd Se⸗ rasphin, ſchrey · en mit vn⸗auff⸗hoör⸗ 
Baumbker, Kirchenlied I. 43 





all- meh-tig HErr Sa-ba » oth. 


nn 


mm 000 
Der Bim «mel vnd die Er » den weit, feynd voll dei» ner Ehr 


> > —— 
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vnd herr⸗lig⸗ keit. 
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er Glor⸗wir⸗dig A - po » ftel Chor, lobt vnd preiſt dich jm⸗ merdar. 


TE - I 
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Deß - glei-hen auch die loöb⸗lich zahl, Deiner Pro-phe-ten all⸗3zu⸗ mal. 





Did lobt das on-dv » ber-wind-lich Heer, alsler hei-lirgen Mar-ty= rer. 
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Die hei - li- ge Kirh ein⸗trech⸗tig⸗-lich, durch al » le Welt bes 
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fen - net dich. 
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Auch dei-nen ei⸗ni⸗gen Soh⸗ne wahr, be⸗kent vnd ehrt fie of⸗fen⸗-bar. 
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Dar » zu den wehr-den Bei - li-gen Geiſt, der jhr ſtets tif 
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vnd bey ⸗ſtand leiſt. 
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Wir be: fenınen Here JESD Chrift, daß du ein Hö-nig der Glo-ri bifl. 
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Ein e- wig, ein » ge » bor « ner Son, deines Dat-ters ins Bimmels Chron, 
er 
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Su er» Id - fen das Menſch⸗ lich gfchlecht, Jung » frew » ‚ihn leib 


nit haft ver » fchmedt. 
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Du haft v - ber-wun-den deß To» des Frafft, dein Weich den Glau⸗ 


bi - gen auff » ge » madtt. 
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Du fi-Beft zur Rech⸗ten Got⸗tes, in der glo⸗ri deines Dat «ters. 
rn 


Wir glausben al » le-fampt gewiß, daß du zu-fünff-tig Rich⸗ter bift. 
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Drumb bit » ten wir häülff den Die⸗nern dein, die durch dein thewr- 
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Gib daß wir mit den Bei » li » gen dein, der e⸗ wi - gen 
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Glo⸗ri theil-haff-tig ſeyn. 
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Wir be sne-dey-en vnd ch=ren dich, al - le tag, jeht und Rettig-lich. 


er 


“ Deinen Ha-men lobn wir je-der-zeit, von e-wig-Feit zu e-wigeit. 














— —— — —⸗ 
O HERR wir hof-fen all in dich, vor Shand be- hut vns 
— — 
——— > 2 — 
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er FA wig-M 


Did) Bott wir lobn vnd ebrn. 
III. Comer (1625) 1631, befien Nachtigall 1649 ff. 


vn 


Did GOtt wir lobn vnd ehrn, be⸗ken -nen dih ein HErrn. 


— — 


Dich e⸗wi⸗gen Vatter gut, Die gan » ge Welt 


—* 





Bei - Lig, Bei - lig. tei⸗lig iſt von «fer Gott, der 
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BEr- re Sa⸗ba⸗-oth. Der Bim- mel vnd die Er-den weit, 
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Seynd vol deinr Ehr vnd Berr - lig - keit, u. ſ. w. 


Drumb bittn wir hilf den Die-nern dein, die durch dein Bint 


2 

— 
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er - Id - fet feyn. u. |. w. 





O BErr wir hof-fen all in dich, Dor Schand be-hüt ons e- 


in rn 


wig ⸗lich, A - men. 


Nach einer alten Legende foll diefer Lobgeſang bei ber Taufe bes 
h. Auguftinus in der Ofternacht des Jahres 387 improviftrt worben fein. 
Bon Dan gegen Gott erfüllt ſoll ver b. Ambrofius bei der Taufhandlung 
in heiliger Begeifterung ausgerufen haben »Te Deum laudamuse, worauf 
der h. Auguftinus geantwortet habe »Te Dominum confitemur. ‘Der 
h. Ambrofins habe dann fortgefahren „Te aeternum patrem omnis terra 
veneraturs, der h. Ambrofius habe barauf refponbirt »Tibi Cherubim et 
Seraphim incessabili voce proclamant« u. ſ. w. bis zum Schluß. 

„Das Ältefte Zeugniß“, jagt Rambach (Anthologiel, S. 87) „das fich 
bis jegt für diefe Erzählung gefunden hat, ift eine Chronik, die angeblich 
von dem gegen bie Mitte des 6. Jahrhunderts geftorbenen mailändiſchen 
Biſchofe Dacius herrührt, aber wie H. Menarbus (Libr. Sacramentorum 
Gregorii M.) und I. Mabillon (Analect. T. I. p. 4. 5.) gezeigt haben, 
ihm fälfchlich beigelegt und erft in der Mitte des 11. Jahrhunderts gefchrie- 
ben ift. ‘Die Sage hat alfo durchaus Leine gültige Auctorität für fi, und 
fie ift um fo unmwahrjcheinlicher, da, wenn jener Gefang wirklich auf eine 
fo ungewöhnliche und faft wunderbare Weife entftanden wäre, ohne allen 
Zweifel Auguftinus bei ber Befchreibung feiner Taufe und nicht weniger fein 
Biograph Poifivins etwas davon erwähnt haben würden.“ 

Rambach und namentlich Daniel (Thes.II, 276300) unterziehen bie 
Entftehungsweife bes Hymnus einer Fritifchen Unterfuchung und gelangen zu 
dem Refultate, daß der Urfprung beffelben in ber orientalifchen Kirche zu 
fuchen fet, weil alte griechiiche Geſänge eriftirten, die Anklänge an das Te 
Deum enthielten, 3. B. der Abendgejang: 
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Kad &xdormmv hpepav ebloyhse ce 

Kal abvlon- —X * zov alovo 

Rot eis töv aldova tod alünos. 

Kearafiooov, xbpı, xal TAhv Apkpav radııy 

"Avapaprhrous Yu ex ar hpäc. 

Eöioymtös el, zupıs 6 Heds Tüv nartpov Av, , 

Kat alveröv zal bedokaup.evov tö Svopd aou elc todc alasvas. Apin. 
u). w. 


Die angeführten Zeilen ftinnmen überein mit ven folgenpen am Sch: 
bes Inteinifchen Textes: 
Per singulos dies benedicimus te 
et laudamus nomen tuum 
in saeculum et in saeculum saeculi. 
Dignare, Domine die isto 
Sine peceato nos custodire. 
Die zwei lebten Zeilen bes griechifchen Textes ſtimmen überein mt 
dem NRefponforium, welches nach dem Te deum gefungen wirb: 
»Benedictus es Domine Deus patrum nostrorum 
Et laudabilis et gloriosus in saecula.« 


Auch die folgenden Zeilen haben inhaltlich viel Aehnlichkeit mit dem 
Schluß des Te Deum. 

Köpte, Xataguyn & iv EvEd xal Yeved. 
Ey elra, an A yet nehmen 
"Jasar rtv Yoxhv pov, Brı Auapröv vor. 

Köpıe, np6s ce rartpuya u. |. mw. 

Miserere nostri, Domine, miserere nostri, 

Fiat misericordia tua, Domine super nos, 

Quem admodum speravimus in te. 

In te, Domine, speravi, non confundar in aeternum. 

Aus der Hebereinftimmung biefer Bruchftüde könnte man wohl fchlieker. 
baß das ganze Te Deum aus dem Griechifchen überfekt worden fei ze 
zwar von verfchiebenen Autoren. ‘Die Uebertragung des h. Ambrofins, ſag 
Daniel, drang allmählich durch und ver h. Auguftinus führte fie in vie 
afritanifche Kirche ein. Im Anfang des 6. Jahrhunderts war fie fchon allge 
mein bekannt, da der h. Benebict in feiner Ordensregel (Cap. 11) fchreibt: 
Post quartum responsorium incipit Abbas »Te Deum laudamus. 
Nehmen wir die obige Ausführung als richtig an, dann löſen fich Teicht alle 
Schwierigfeiten. 

1) Die Benennung Hymnus S. Ambrosii et Augustini. 

2) Die verſchiedenen Varianten in ber lateinischen Faſſung. 

3) Die Thatjache, daß der Hymnus verfchievenen Autoren zugefchrir 
ben wurde, wie dem Hilarius, Abundius, Siiebutus, Nicetas u. a. m. 

4) Erklaͤrt fi eine Aeußerung bes h. Ambrofius über unfern Hymmee. 
In der Concio de basilicis tradendis nennt er ihn ein „großartiges ie 
das durch nicht8 übertroffen werben kann“!. Seine eigene Dichtung würde 
ber Heilige kaum fo gepriefen haben; er konnte nur das griechifche Original, 
welches er überfegt Hatte, bei viefen Worten im Sinne gehabt haben. 

Schon ans dem 9. Jahrhundert eriftirt eine beutjche Bearbeitung, 
welche folgendermaßen beginnt: 


1) grande carmen quo nihil potentius. 
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„Chih Eot lopemes, thih truhtnan gehemes, 

Chih eunigan fater, eo Pinuelih erda nuirdit. 

Chir alle engila, thir himila inti alle Finualtido 

Chir cherubyn inti feraphin” m. f. w. 
J. Grimm, Hymnorum veteris Ecclesiae XX VI, interpretatio theo- 
tisca 1830. 

Eine Profaüberjegung aus dem Jahre 1389 bringt Görres in feinen 
„Altdeutſchen Volks: und Meifterliedern“, S. 329, eine andere in 
nieberbeuticher Sprache ans einer Handſchrift des 15. Jahrhunderts erwähnt 
Hoffmann (a. a. O., S. 357). In der Stadt Braunfchweig fang man feit 
1490 das beutihe Te deum laudamus und zwar am 24. November 
wegen ber damals gefchehenen göttlichen Beſchirmung und Beſchützung der 
Stadt. (Dafelbft.) 

In den älteften proteftanttichen und katholiſchen Gefangbüchern kommen 
ebenfalls nur Profaüberfegungen vor. 

1) „Bott dich loben wir, dich Herr befennen wir.” 
in dem Buche „von der KZuangelifchen Meſſz“ von Kaſpar Kant 1524. 
(Fiſcher, Lexikon II, 157.) 
3 4; Ber} wir loben dich, wir befennen dich eynen Herren.” 
In den Erfurter Gefangbüchern 1526, 1527, 15311, im Zwidauer 1528 
u. f. w. und eine andere von Joh. Brent aus dem Iahre 1529. (Fifcher 
a. a. O., ©. 158.) 
Die Uebertragung in ben Erfurter Gefangbüchern hat große Aehnlichkeit 
mit berjenigen, welche in Vehe's Gefangbüchlein vom Jahre 1537 fteht. 
4) „O Bott wir loben dich befennen dich 
einen Berren. Der gan erdboden” u. f. w. 
im Brübergefangbuche vom Jahre 1539. 
5) „O Bott wir loben dich, wir befennen dich 
einen Berren, dich ewigen vatter“ n. f. w. 
Vehe's Gefangbüchlein 1537. 
6) „Did Gott loben wir, Didy Berr befennen wir,“ 
Wizel, Psaltes eccl. 1550, BI. 53. 
Die erfte metrifche Ueberſetzung beginnt mit den Worten: 
1) „Bere Bott dich loben wir, 
Berr Bott wir danken dir” u, f. w. 

Die ältefte Quelle dafür ift da8 Wittenberger Gefangbuch vom Jahre 
15312. Die Weberfchrift lautet hier: „Te deum laudamus. Durd DD. 
Marthinum Lurber vordeutſcht“. Auch das Val. Bapſt'ſche Geſangbuch 
1545, welches unter Luther's Redaction erſchien, hat dieſe Ueberſchrift. 

Eine andere: 

2) „Dich Gott wir loben und ehren 
bekennen dich einen Herren.“ 
iſt unter Benutzung bes Luther'ſchen Textes hergeſtellt worden. Sie findet ſich 
ipäter im Geſangbuche bes Chr. Hechrus 1581. Diefer —8* Lied ſeinem 
Freunde Leiſentrit überlaſſen, der es mit Heinen Abänderungen in fein Ge- 
ſangbuch 1567 aufnahm. 


1) Ster mit der Vieberfhrift: „Das Alt Te Deum Kaudamus,” 
2) Nah Wadernagel foll das Lied Schon in bem noch nicht wieberaufgefunvenen 
Witten berger Sefangbud vom Jahre 1529 ftehen. (II, S. 19.) 


en Bern 
beine ei in 


678 Lieder von ber allerheiligften Dreifaltigfeit. 


Kad &xdornv hutkpav eöloyhse ce 
Kal allen —X 61) IH zov alva 
Kaı sic tbv aläva Toü alünos. 
Karakliocov, x pu, xal Thy Apkpav tadııny 
’Avapaprhrous Yulaydivar Anäs. 
EöAoyntds el, zupie 6 deöc Toy rartpov — 
Kat alveröv zal Bsdokaap.evov > Byop.d oou eis Tode alavac. Apdv. 
u ſ. w. 
Die angeführten Zeilen ſtimmen überein mit den folgenden am Schluß 
des lateiniſchen Textes: 


Per singulos dies benedicimus te 
et laudamus nomen tuum 
in saeeulum et in saeculum saeculi. 
Dignare, Domine die isto 
Sine peceato nos custodire. 
Die zwei letzten Zeilen des griechifchen Textes ftimmen überein nrit 
dem Refponforium, welches nach dem Te deum gefungen wird: 
»Benedicetus es Domine Deus patrum nostrorum 
Et laudabilis et gloriosus in saecula.a 
Auch die folgenden Zeilen haben inhaltlich viel Hehnlichkeit mit dem 
Schluß des Te Deum. 
Kopie, xataguyı € ce dulv Ev yeve& xal Yevca. 
Eh elxo, — „ar ee ee 


"Iasar Thy ou, brı 6v vor. 
Köpıs, — er — 


Miserere nostri, Domine, miserere nostri, 
Fiat misericordia tua, Domine super nos, 
Quem admodum speravimus in te. 
te, Domine, speravi, non confundar in aeternum. 

Aus der Hebereinftimmung diefer Bruchitüde könnte man wohl fchließen, 
baß das ganze Te Deum aus dem Griechifchen überfegt worden fei und 
zwar von verichtebenen Autoren. ‘Die Uebertragung des h. Ambrofius, fagt 
Daniel, drang allmählich durch und der h. Auguftinus führte fie in bie 
afrikaniſche Kirche ein. Im Anfang des 6. Jahrhunderts war fie ſchon allge- 
mein befannt, da der h. Benebict in feiner Ordensregel (Cap. 11) fchreibt: 
Post quartum responsorium incipit Abbas »Te Deum laudamuse. 
Nehmen wir die obige Ausführung als richtig an, dann Löfen fich Leicht alle 
Schwierigfeiten. 

1) Die Benennung Hymnus S. Ambrosii et Augustini. 

2) Die verichievenen Varianten in ber lateiniſchen Faffung. 


3) Die Thatfache, daß der Hymnus verfchiebenen Autoren zugefchrie- 
ben wurde, wie dem Hilarius, Abundius, Sifebutus, Nicetas u. a. m. 

4) Erflärt fi eine Aeußerung des h. Ambrofius über unfern Hymmus. 
In der Concio de basilicis tradendis nennt er ihn ein „großartiges Lied 
das durch nichts übertroffen werben kann“!. Seine eigene Dichtung würde 
ber Heilige kaum fo gepriefen haben; er fonnte nur das griechifche Original, 
welches er überfegt hatte, bei diefen Worten im Sinne gehabt haben. 

Schon ans dem 9. Jahrhundert eriftirt eine deutſche Bearbeitung, 
welche folgendermaßen beginnt: 


1) grande carmen quo nihil potentius. 
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„Thih Eot lopemes, thih truhtnan gehemes, 
Thih euuigan fater, eo finuelih erda nuirdit. 
Chir alle engila, thir himila inti alle Finualtido 
Chir hernbyn inti feraphin“ u. f. w. 
J. Grimm, Hymnorum veteris Ecclesiae XX VI, interpretatio theo- 
tisca 1830. 

Eine Proſaüberſetzung aus dem Iahre 1389 bringt Görres in feinen 
„Altdeutfchen Volke: und Meifterliedern‘, S. 329; eine "andere in 
niederbeutfcher Sprache aus einer Handfchrift des 15. Sahrhunderts erwähnt 
Hoffmann (a. a. D., ©. 357). In der Stadt Braunfchweig fang man feit 
1490 das beutiche Te deum laudamus und zwar am 24. November 
wegen ber damals gefchehenen göttlichen Beſchirmung und Beſchützung ber 
Stadt. (Dafelbit.) 

In den älteften proteftantifchen und katholiſchen Gefangbüchern kommen 
ebenfalls nur Brofaüberfegungen vor. 

1) „Bott dich loben wir, dich Herr befennen wir.” 
in dem Buche „von der Euangelifchen Meſſz“ von Kaſpar Kant 1524. 
(Sifcher, Lexikon II, 157.) 
3) 8 Eee} wir loben dich, wir befennen dich eynen Herren.” 
In den Erfurter Gefangbüchern 1526, 1527, 15311, im Zwidauer 1528 
u. f. w. und eine andere von Joh. Brent aus dem Jahre 1529. (Fifcher 
a. a. O., ©. 158.) 
Die Uebertragung in den Erfurter Geſangbüchern hat große Aehnlichkeit 
mit derjenigen, welche in Vehe's Geſangbüchlein vom Jahre 1537 ſteht. 
4) „O Gott wir loben dich bekennen dich 
einen Herren. Der gantz erdboden“ u. ſ. w. 
im Brüdergeſangbuche vom Jahre 1539. 
5) „O Gott wir loben dich, wir bekennen dich 
einen Herren, dich ewigen vatter“ u. ſ. w. 
Vehe's Geſangbüchlein 1537. 
6) „Dich Gott loben wir, Did Herr bekennen wir.“ 
Wizel, Psaltes eccl. 1550, Bl. 53. 
Die erfte metrifche Ueberfegung beginnt mit ven Worten: 
1) „Bere Gott dich loben wir, 
Berr Bott wir danken dir“ n. ſ. w. 

Die ältefte Duelle dafür ift pas Wittenberger Geſangbuch vom Jahre 
15312, Die Ueberfchrift lautet hier: „Le deum laudamus. Durch D. 
Marthinum Lurber vordeutfcht*. Auch das Val. Bapſt'ſche Geſangbuch 
1545, welches unter Luther's Rebaction erfchien, bat tiefe Ueberfchrift. 

Eine andere: 

2) „Did Gott wir loben und ehren 
befennen dich einen Herren.” 
ift unter Benutzung des Luther'ſchen Textes hergeftellt worden. Sie findet fich 
ſpäter im Geſangbuche des Chr. Hechrus 1581. Diefer hat das Lieb feinem 
Freunde Leifentrit überlaffen, ver es mit Heinen Abänderungen in fein Ge- 
fangbuch 1567 aufnahm. 


1) Hier mit der Ueberfährift: „Das Alt Te Deum Laudamns.” 
2) Nah Wadernagel fol das Lieb ſchon in dem noch nicht wieberaufgefunbenen 
Wittenberger Geſangbuch vom Sabre 1529 fiehen. (II, ©. 19.) 
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Diefes Lied ging mit mehr over weniger Varianten in folgente lath. 
Gefangbücher über: Tegernfee 1577, München 1586, Cöln 1599, Con- 
ftanz 1600, Beuttner (1602) 1660, Neyß 1625, Bamberg 1628, Mainz 
1628, M.-Speier 1631, Corner 1631. 

Beuttner hat nach jeder vierzeiligen Strophe „Alleluia”. Die übrigen 
Gefangbücher haben zweizeilige Strophen und nach der erften Zeile „Alle- 
Iuia“, nach der zweiten „Belobt fey Bott und Maria”. 

3), Wir loben di Bott vnd Herren 

Wir dich befennend fie ehren“, 

von Nutgerus Edingius (Das ander Theil der Rirhifch Meffen vnd 
Defpergefenge. Löln 1572, ©. 182.) ging in bie dritte Auflage von 
Leifentrits Gefangbuch 1584, in das Andernacher Gefangbuch 1608, das 
Dsnabrüder 1628 und in ven Seraphifchen Luftgarten 1635 über: 

3) „Did Bott wir loben vnd ehren 
Befennen dich einen Berren 
Di ewigen Dater gut” u. f. w. 
Dieje Uebertragung findet fich in folgenden Geſangbüchern: Mainz; 1605, 
Paderborn 1609, 1617, Hilvesheim 1625, Mainz 1627, Corner 1631 und 
Münfter 1677. 

Im Mainzer Eantual 1605 ftebt fie auch als Auf bearbeitet, ſodaß 
ber erften Zeile „Byrieleifon* und der zweiten „alleluia, Belobt fey 
Bott vnd Maria“ angehängt werben. 

) „Di Gott wir loben und ehren, 
Die befennen wir onfern Berren, 
Gott den Bimmlifchen Datter in Ewigkeit 
AN Ereaturen loben weit vnd breit,“ 
zuerft in Voglers Katechismus 1625, ſodann im Mainzer Gefangbuch 1628, 
im Wurzbürger 1628 ff. 
5) „Di Bott, wir preifen vnd verehrn, 
Erkennen aud vor vnſern Herrn.“ 
Zuerft in ven Wurzbürger Evangelien 1653, ſodann in den Mainzer Ge- 
fangbüchern 1661 u. 1665. 
6) „Bott Himmels ond der Erden, 
wir famptlich dich loben.” Straßburger Geſangbuch 1697. 

Die mufilalifche Einkleivung des lateinifchen Hymnus bewegt fich im 
britten und vierten Kirchenton. Bei ven Worten »Aeterna fac cum sanc- 
tis tuis« wechjelt bie Tonalität bi8 zu den Worten »in aeternums. Fetis 
bat entvedt, daß dieſe herrliche Melodie dem Introttus einer griechifchen 
Meſſe des h. Dionyſius Areopagita entnommen fe, welche noch lange Zeit 
hindurch in Saint⸗Denis (bei Paris) während der Oktav bes Feſtes dieſes 
De gefungen worden fet. Die Meſſe ſtammt aus dem zweiten Jahr⸗ 

undert. Der fragliche Introitus lautet: 


/ 0 5 REES UFER ST EEE GESEHEN = SEHEN — GERN — GEEHRTE UHREN = = 7 
—————— —— — Bi — — —— ——— — — 
m Er _ = * 


Kö-pı-e Be-d6 Ba-or-Ac od-pd-vi - 6 de - % 


Bibliographie universelle. 
1873. 1, ©. 87. 
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Diefe Gefangeformel ſagt Fetis, findet fich noch elfmal im, Octoë⸗ 
chos“ dem alten Geſangbuch der griechiſchen Kirche. 

Die Ueberjegungen ins Deutiche tragen die alte Choralmelobie ganz 
oder theilweife mit mehr oder weniger Varianten. 

Die Redaction in den proteftantifchen Gefangbüchern, welche mir im 
Val. Bapft’ichen Gefangbuche v. 3. 1545 vorliegt, nach Erk! aber fchon 
in ben Klug’fchen Geſangbüchern von 1529, 1533 und 1535 fteht, rührt 
wahricheinfich von Walther, dem Freunde und mufifaliichen Berather Luthers _ 
ber. Bon den fatholifchen Gefangbüchern haben die Davivifche Harmonie 
1659 und das Rheinfelfifche Gejangbuch 1666 diefe Faffung aufgenommen. 

Die Melodie zu dem Texte ver Würzburger Evangelien 1653 u. f. w. 
ift im II. Bande zu dem Liebe „Laft ons Sanct Peter ruffen an“ 
(No. 111) bereits mitgetheilt worben. Auch das Straßburger Gefangbuch 
1697 bringt eine beſondere Melodie. 

Eine Umpichtung des Te Deum auf die Mutter Gottes findet man im 
II. Banve, ©. 89; eine andere: „Dich Jeſu loben wir, dich ehrn wir 
für und für“ ift von Angelus Sileſius verfaßt. (Heilige Seelenluft 1657 
im DI. Bud, No. 118.) Die Singweifen ver folgenden Nummer find mit 
mehr oder weniger Gefchie dem lateiniichen Gefange entnommen und ven 
deutſchen Terten applicirt worden. 


No. 364. 


Did) Bott wir loben und ebren. 
De Deum laudamus. 
(8.1, 293; W. V, 1215.) 
I Leifentrit 1567 ff. Hecyrus 1581. 





ei — I * — — — —* 
Dich Gott wir lo-ben vnd eh⸗ren, be⸗ken⸗nen dich vn ⸗ſern 

(Leifentrit: ei» nen) 

ag = = 


Ber » ren, Did Bott Dat ter in e- wig-Feit, ehrt die 





N 

v 

N ol Den 
A — 


Gun z ———— 
gan⸗tze Welt weit ond breit. 


Wir loben dich Bott vnd Herren. 


Ein ander Te Deum laudamus, ebenmeffiger weis zugebraudhen, 
auff die vorhergehende oder nachfolgende Melodey. 


II. Leiſentrit 1584. 








Wir lo- ben dih Bott und Ber -rn, Wir di be ken⸗ 


end ſtetz 


n eh - ren. 


1) Bierftiimmiges Choralbuch 1863, No. 104. 
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Dich Gott wir lobn vnd ehren. 


Das Te Deum Laudamus Teutſch: Dder Lobgefang S. Ambrofij. 
IN. Beuttner (1602) 1660. 





Dih Bott wir lobn vnd eh - ren, Be - Ten - nen dih ein 


Herrn, di Bott Dat » ter in e » wig « fait, Die gang Welt 





ehrt dih weit vnd brait, Al-le- lu - ia. 


Wir loben dich Bott und Herrn. 


Te Deum laudamus. 
Das Latein in feinem gewöhnlichen Choral Thon, Fan doch auch 
auff diefe gemeine weiß applicirt werden, 


IV. Andernach 1608. 


an 


Wir Io.» ben di Bott vnd Herrn, Wir di be - fen -nend 
Te De-um Lau a - - mus, e O0 mi-num eon- 


ts ech - ren, 
- e - mur. 


Did) Gott wir loben und ebren. 
Das Te Deum laudamus, Teutfch. 
V. Würzburg 1628, 1630ff. Mainz 1628. Molsheim (1629) 1659. 
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Did Bott wir lo» ben vnd ceh-ren, Dih be - fen» nen 
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XRI EEE 
wir un»:fen DBEr- ren, Gott den BHimm-lifhen Dat » ter 
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in Ewig⸗keit, al Ere- a - tu- ren lo-ben weit ond breit. 
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No. 365. 
Der Aymnus 8. 8. Ambrosii und Augustini. 
Te Deum laudamus zu Teutfch. 
Straßburg 1697. 










Gott Bim - mels und Er «den wir fampt- li dich 
Di DBer- ren be - Ten« nen hier un » ten und 


lo » ben, 
dro » ben, 


= 2A IL PP Va sy 
— I TE C...CCCCXVV 
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Welt, gieb daß dirs in al⸗ len Um-ftän-den ge⸗fält. 


No. 366. 
Credo in doum. 
Wir glauben in eynem got. 
I. Breslauer Univerfitätsbibftothel. Cod. L 4. 466. (Papierhaudſchrift.) fol. 27. a. 




















- > = BEREREE . > 
F R . . — F 
re- do in de-um pa-trem om-ni- po -ten-tem. Cre- 
Wir glau-ben in ey- nen got, ſchep⸗ 
do ee in fi - L-uım sanc-tum do - mi - num, 
per hy- mels und der erden, mit wor » ten er ls werden 
, — — 2, = 
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a-tri na -tu-ra uU- ni - for-mem. Cre-do e in 
al - le ding gar in fey -nem ge «bot, von der zar - ten 


spi-ri - tum pec-ca-to-rumque! pa- rac-li- tum, u -tri-que 
wart er geborn, Ma-ri- ae der rey » nen aus-er- Porn, uns zu troft 


eon-sub-stan-ti - a - lem, tri-ni-ta-tem in-di- vi-du-am, ab 


und aller cri-fien-heit, vor uns er wol-de ley⸗den, ob 
, r 
{a8 > — m —— 


u-tro - que flu -en-tem et in es-sen-ti- a u - num. 
wir moch⸗ ten versmey-den fwe- re peyn den tot der ey + Feit. 


1) In ber Haubfchrift »potorumque«. 
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Im Original ftehen ſchwarze Noten und der C Schlüffel auf ver zwei- 
ten Linie von oben; auch ift der deutſche Tert mit lateiniſchen Buchftaben 
geſchrieben. 

Am Schluß des Notenſyſtems findet ſich noch ein zweiter Text abge— 
druckt: Deum verum unum colimus, quem trinum in personis et 
unum in esse confitemur unanimiter, patrem, natum, pneumaque 
beatum. Per pneuma sordes nostras fugatur, gratia per natum tri- 
buatur, sedens in summo polo frui concedatur sine termino. 


I. Rathoſchulbibliothek in Zwickau. Cod. 18. 4. Papierhanbichrift). BT. 80. 











De - um ver- um 00 fi- mus, quem tri-num 
Wyr ge⸗lau⸗ben all in ey-nen got, Ihof- -fer hi- mels 


in per-so-nis et v-num in es-se con-fi - te-mur v- na- 
vnd der er» den ons zen troft ge - ge-ben, a = le ding die fien in 


ni - -ter, patrem, na - tum pneumaque bea-tum, per pa-trem sor- 
feym Ge. pofl von der feufh war er dge- po-ren, ma-ri-a der 





des no-stras fu - ga tur, gra - ci - a per na-tum ki- bua - tur, 
o-ren, vn zen troft End al-Ier Fri -ften- heyt, 


zcar-ten auf - er » 





fi - - des no-bis da-tur, ve-ni-te ex - ul- te-mus 


fur ons er wol⸗de ley-den, das wir moch⸗ten vor-mey-den 
——— 
do - mi-no le -te - mur, le .- 
fwe-re pein des tods der e . wi-deith, es tods 
| 
te - - - - mur. 


der e ⸗ ⸗ ⸗ wi⸗ckeith. 


Dieſelbe Melodie ſteht in der Handſchrift auf einem beſondern Blatte 
hinter Blatt 80 nochmals zu dem Texte: 
„Wir follen ons alle frewen 
nu can u difer czeyt 
mit Marien der czarten iungfrawen” u, f. w. (W. II, 1248.) 
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gie lautet die Heberfchrift »2a. pars super Deum verum de deo vero.« 
ie Handſchrift ift, wie mir der Herr Bibliothefar Dr. W. Weider 
mittheilt von dem Schulmeifter und fpäteren Stadtſchreiber Steph. Roth 
angefertigt, im Anfange des 16. Jahrhunderts. 


Ich glaub in got den vatter mein. 


Ein ander Melodey. 
(8. II, 564; W. V, 1159.) 


I. Behe 1537. Leijentrit 1567 ff. Dilinger Geb. 1576. 
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der er- den, der vn⸗ſer vat-ter ſtets wil fern, d3 wir feine 





ſynt jm * be⸗kant, Er for-get für vns vnd re⸗girt, wz 
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was er nit helt, wurdt bal »- de * nicht. 


Leiſentrit ändert in ber zweiten und britten Ausgabe bie obigen An- 
fangsworte in bie folgenden: 
„Wir glauben all an einen Bott.” 
Varianten in ben Sefangbüchern nach Vehe: 


1) ded ftatte 2) Leifentrit 1584: e flatt h. 
3) Leifentrit 1573 F. d ſtatt o. 


TOYOTA glauben all an einen GOTT. 
Der Chriftlidh Blaub. 
(8. IL, 580; W. III, 23.) 


IV. aberborn 1617. Würzburg 1628, 1630 ff. David. Harmonta 1659. Rheinfelſ. 
eſangbuch 1666. 





WIR glau⸗ ben all an ei . nen GOTT, Schöpffer Bim -» mels 





vnd der Er» den, der fi zum Dat-ter ge 





Keib und Seel auch wol be-wahren, al-lem Dn-fall wil er wehren, 





3 oa HH 2 Te — —úe 
J Büt vnd wmoht____, Es fteht al- les im fei- ner macht. 
J 1) David. Harmonia. 




















Wir glausben al an n. ſ. w. 


— 2) Rheinf. Gſb. e fe ſtatt fg f. 3) David. Harmonia g flatt h. 
J 4) Dafelbft d ſtatt e. 8 de gr 


3 Die in [] ftehenden Noten fehlen in der Dav. Harmonia und im 
ä Nheinfelf. Gefangbuche. Im Iekteren ftehen auch bie # £. 

B Dr glauben all an einen Bott. 

R8 V. Bamberg 1628. 
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Mt. auch wol be-wa»ren, al-Ien on-fall wil er weh » ren, fein leyd 
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vnd wadt, er hät ond wadt, es flieht al⸗les in fei-ner mad. 


Das einftrophige Lied „Wir glauben (all) in einen Bott” ift fammt 
ber Melodie vorreformatorifh. Das Verbienft biefen Nachweis geführt zu 
haben gebührt dem bekannten proteftantijchen Forſcher Hoffmann von Fallers⸗ 
leben, ver in feiner Geſchichte des deutichen Kirchenlieves 1861 (S. 159) 
aus der obengenannten Handichrift des Nicolaus von Kojel auf der Bres- 
lauer Univerfitätsbibliothef ven Wortlaut mittheilt und dazu bemerkt: „bie 
hinzugefügte Melodie ftimmt überein mit ver jetzt noch üblichen.“ 

eijter ließ fich in Breslau ein Facfimile von der Melodie geben und 
veröffentlichte diefes in feinem Buche „Das Parholifche deutfche Kirchen⸗ 
lied in feinen Singweifen“ 1862. Leider erwähnt er mit feiner Silbe 
ben Iateinifchen Text, welcher in der genannten Handſchrift an eriter Stelle 
unter den Noten fteht!. Diejem gehört, wie man auf den erften Blick ſehen 
kann, bie Melodie urjprünglich an. Sie bildet eine Interpolation oder 
Trope (franzöfifch chant farci) zu dem liturgifchen Texte des Credo. Der- 
gleichen Einjchiebfel findet man im Mittelalter in großer Anzahl, zum Ins 
troitus, Kyrie, Gloria, Eredo und andern liturgifchen Gefängen. 

Das deutjche Lied ift Feine Weberfegung des lateiniſchen Textes, fon- 
bern eine ſelbſtändige Dichtung. Der Schreiber der Handſchrift hat num bie 
Worte derjelben theils unter ven lateinifchen Text gejchrieben, theil® an den 
Rand, wo er eben Pla fand. Infolge deſſen hat Hoffmann von Fallers⸗ 
leben die legten Zeilen in unrichtiger Reihenfolge gegeben: 

„vor uns er wolte leiden 


fwere pein, den tot der ewigfeit 
ob wir möchten meiden.“ 


1) Herr Untverfitäts-Profeffor Dr. Clemens Bäumker in Breslau war fo freund⸗ 
fi, mir ein Facfimile des ganzen Liebes (Tert und Melodie) anzufertigen und über 
die Handſchrift folgende Mittheilung zu machen: 

Die Blätter, auf welchen die Evangelienmelodien, das vollfländige Erebo und 
bas obige Lied ftehen, find wohl der am ſchönſten gefchriebene Theil dieſes Sammel. 
cober. Nah unferm Katalog tft derfelbe vom mehreren Händen geſchrieben ana 
Böhmifches ift darunter. Zwei Abſchnitte find nach ihrem Schreiber, ber eine au 
nah Datum zu befiimmen. Fol. ga fteht: »Explicit glosarıus de diversis voca- 
bulis per manus fratris Nicolaij de Cosla finitus in Olomucz in carnis privio.« 
und foL 83a. Explicit scintillarius per manus fratris Nicolaij de Cosi. Anno 
domini MCCCCXVL finitus est. Et eodem anno fuit capitulum provinciale 
celebratum in Opol in die Wencseslaw. Et eadem nocte combusta est civitas 
supradicte Cosil. 

Unfer Stüd zeigt zwar wie es ſcheint nicht die Hand bes Nicolaus von Kofel, 
indeſſen haben auch die beiden Stücke mit Subfeription bes Genannten nicht völlig 

feihen Schriftcharafter. Ganz fiher iſt das Stüd ben erften Decennien bes 15. 
Sahrhunderts zuzufchreiben. Die Datierung v. 3. 1417 bei Meifter beruht offenbar 
auf einer ungenauen Angabe. 
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‚Ihm folgt Meifter, der bei der Application auf die Noten eine ganze 
eile: 
„von der zarten wart er geborn” 


ausläßt und deshalb Später Leberfluß an Noten bat. 


Wadernagel (II, 664) hat den Text richtig gejtellt, was ihm dadurch 
erleichtert wurbe, daß er noch zwei weitere Handſchriften benugen konnte. 
1) „Wir globen in eynen Bot" un. f. w. 
aus der Papierhandſchrift ver Leipziger Univerfitätsbibliotbef No. 1305. 
Ende des 14. oder Anfang des 15. Jahrhunderts (ohne Melodie). 


2) , Wyr gelauben all in eynen got.“ 


aus einem handjchriftlichen Antiphonarium des 16. Jahrhunderts auf der 
Stabtbibliothet in Zwidan No. XVII. 4 BL. 80. (W. D, 665.) Bier 
findet fich ebenfalls ein lateinifcher Tert »Deum verum colimusa. 

In ben früheiten proteftantifchen Geſangbüchexn: Joh. Walthers ge- 
fang! Buchleyn Wittenberg 1524, im Nürnberger Enchiridion 1525, ım 
Roſtocker (niederdeutſchen) Endiribion 1531 u. a. finden wir ein nengedich— 
tetes Lied mit ben obigen Anfangszeilen in brei Strophen. In dem Roftoder 
Endirivion 1531 fteht daffelbe unter Luthers Namen, während im Val. 
Bapſt'ſchen Gefangbuche dieleberfchrift nur lautet „Das deutfche Parrem“. 
Wir würden fagen „das beutfche Credo“. Der Lateinifche Text des Nicänifchen 
Slanbensbelenntnifjes beginnt mit den Worten »Credo in unum Deume, 
welche der Priefter am Altare intonirt, ber Chor fährt fort »Patrem omni- 
potenteme u. |. w. Damals bezeichnete man das Credo mit dem erften 
Worte, welches der Chor fang, alfo mit »Patrem«. 

Vehe oder einer feiner Mitarbeiter verfaßte nun nach dem Muſter 
bes breiftrophigen Lutherliedes ein ganz neues in vier Strophen. Daſſelbe 
beginnt mit den Worten: 

„Sch glaub in got den vatter mein, 

ſchöpffer hymmels vnd der erden.” 
Der Text hat mit dem alten vorreformatorifchen Liede ebenfowenig Aehn⸗ 
fichfeit wie mit dem Liebe Luthers. 

Diefes Vehe'ſche Lieb ging unverändert in bie erfte Auflage von 
Leiſentrits Gefangbuch (1567) über. ‘Die zweite und britte Auflage (1573 
u. 1584) ändern die Anfangszeile. Hier beginnt das Lied mit den Worten: 
„Wir glauben all an einen Bott“. Außerdem findet fich diefe Faſſung 
noch im Dilinger Gejangbuche 1576. 

Dagegen ging das Luther'ſche Lied in folgende Tatholifche Gefangbücher 
über: Paderborn 1616, 1617; Würzburg 1628ff.; Bamberg 1628, 
Davidiſche Harmonia 1659; Rheinfelſiſches Gefangbuch 1666 u. a. 

Eine ganz befondere Faſſung haben Beuttner (1602) 1660 und Corner 
1631. In ihren Gefangbüchern tft die erfte Strophe dem Luther ſchen Liede 

(eich, die zwei übrigen ſtimmen weder mit dieſem noch mit dem Vehe'ſchen 
exte überein. 

Die Melodie des vorreformatorifchen Liedes wurde fowohl zu dem 
Luther'ſchen Xiebe, wie auch zu den Fatholiichen Faffungen berübergenommen. 
Die Melodie bei Vehe ftimmt bis auf die unter No. 1 angeführte Bariante 
mit derjenigen, welche bie obengenannten frühesten proteftantifchen Gefang- 
bücher bringen, überein. 
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Nu. 367. 


Ein jeder menſch der da felig werden wil, 
Des heiligen Athanaſij Symbolum von der heiligften 
Dreyfaltigkeit Bottes. 

(R. I, 577; W. IV, 72.) 


Leifentrit 1567 ff. 


E je « der menſch der da fe - fig wer-den wil, der muß hal-ten 
| 
CXEXECTZTCTTĩCCCCCTAœAC 





No, 368. 
Ein jeder menſch der do ſelig werden wil. 
Ein ander Melodey. 


Leifentrit 1667ff. Dilinger Geſb. 1576. 
— — — — — 


Ein je⸗der menſch der do ſe⸗ lig wer⸗den wil, der mus hal⸗ten 


des Chriſt⸗li⸗chen glau⸗bens ziel, 


Dieſe Ueberſetzung bes Athanaſianiſchen Symbolums » Quicungque 
vult salvus esses hat Leiſentrit aus Val. Trillers Singebuch (1555) 1559 
entnommen. Die Melodie iſt hier eine andere. Eine Ueberſetzung des H. von 
Loufenberg aus dem 15. Jahrhundert beginnt: „Zu lob der hoͤhſten 
xxinitat“. (W. DL, 766.) 


No. 369. 
\ "in Bottes Wort üb dich mit fleis. 


Ein chriſtlicher Befang vom gebraudy Böttlihes Wortes, in diefen 
legten argen zeitten. 
(.I, 553; W. V, 1271.) 


I. Leifentrit 1567 ff. 





— — —— 
In Got⸗tes Wort üb dich mit fleis, Sam in der Seel weyd vnd ſpeis. 


In der zweiten und dritten Ausgabe von Leiſentrits Gefangbuch ift bie 
Melodie noch einmal abgebrudt zu dem Texte: 
„Wolauff zu Gott mit lobesfhall 
das es der dreyfaltigkeit gfall.” (8.1, 297; W. V, 1312.) 
In der dritten Ausgabe fteht fie einmal eine Terz tiefer mit e beginnend, 
wahrſcheinlich infolge verfehrter Schlüffelfekung. 
Bäumter, Kirchenlied I. 44 
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Singet zu Bott mit lobes fchall. 
Nunc insonent gratissima. 
Andernach 1608. 







Sin-get zu Bott mit lo - bes fall, Das der Drey- fal- tig - keit 
Nune in - so-nent gra-ts-si-ma Tri-ni De -i pre-oo- 





gesfall, Kr-ri-e € »- lei-fon, 

ni-a Ky-ri-e e - lei-son. 

Der lateinifche Text ift jedenfalls eine Lebertragung bes deutſchen. 
No. 370, 


Wolauff zu Bott mit lobes fchall. 


Ein ſchoͤn Lobgefang von der aller heyligiften Dreyfaltigkeit. 
(8.1, 297; ®. V, 1312.) Ä 


L Munchener Gſb. 1586. Edln Quentel) 1599. Konflanz 1600. Anbernadh 1608. 
Cõolu (Brachel) 1619, 1634. Vogler 1625. Neyß 1625. Bamberg 1628. M.- 
Speier 1631. Eorner 1631. David. Harmonia 1659. Rheinfell. Geſangbuch 
1666. Brauns Echo 1675. 





fan Ann gr — — — — 
Wol⸗auff zu Bott mit lo⸗bes⸗ſchall, Al - le - Iu-ia, Das 
- # 





es der Drey-fal - tig. keit ge-fal, GBerlo-bet fer Gott und | 
an * Corner 1631 u. a. 











Ma + ri⸗a. Be - lo - bet fey Gott und Ma⸗ria. 


In den Gefangbüchern kommt dieſe beliebte Melodie, weiche ver Weife | 
»In natali Domini« (No. 76) gleicht, noch zu folgenden Texten vor: 1) Coln 
1599, Eonftanz 1600, M.-Speier 1631, Cöln 1634 u. a. 
| 


Ein gefang vom Leben und Leiden Chrifti, auch vor alles anligen 
der gantzen Chriftenheit in der Creutzwochen zu fingen: 
Aun geb ons gnad zu fingen, Berr Jefu Ehrift, 
ein lo berfärzubeingen, 
hilff ons lieber Berre, Jefu Ehrift.” 
(8. II, 530; W. V, 1313. Bgl. die Bibliographie zum Sabre 1552. 


2) Andernach 1608 (im 3. Talt): 
„Sib uns gnad zu betrachten, 
Ber: efu Ehrift, 
ein leiden hohmadıten, 
Hilff ons lieber Herr Jefu Chrift.“ (W. V, 1470.) Ä 
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in lateiniſcher Uebertragung: 


»Da passionis tristem, 

Jesu Christe, 
Consideremus sortem. 
Nobis ades, o Jesu Christe.« 


3) Vogler 1625: 


Gelobt fey und gebenedeyet, Allen a 
Die —8 Dr altigfeit® n. ſ. w je 


4) Neyß 1625, Bamberg 1628; 
„Di Bott wir loben ond ehren, Allelnja.” (8.1, 293; W. V, 1215.) 
5) Neyß 1625. 
„Maria Ereuß auff d' Waldraft geht, Maria.” 


Ad), ach wie mag ich frölich feyn. 
Ein fhöner Catholiſcher Aueff, von dem allerbeyligften bittern 
Leyden vnd Sterben vnfers lieben Herrn und Heylands 
Jeſu Chrifti. 
Straubinger Ruefj- Büchlein 1607. 







Ad, ach wie mag ih frö-lih feyn, Berr Je: fu Chrift. | 


Wann ih ge-dend der grof-fen Dein. Hilff ons lie-ber Ber-re 


[1 
v 





5 
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Je-fu Chriſt. 


Nun gib ons gnad zu fingen. 
IH. Göln Brachel) 1619. 





Aun gib uns gnad zu fin » gen, herr Je ⸗ſu Ehrifl, dein 





£ob hersfur zu brin- gen, hilf ons lie« ber Berr Jefu Chriſt. 


Singen zu Bott mit lobes ſchall. 
IV. &dtn GBrachel) 1619, 1634. Dsnabrüd 1628. 


Leiir _& * WER VERWERTEN - 
(am au? = = N 3 De bi br 
A - 





un 





Sin-gen zu Bott mit lo- bes fhall, Al-Ie-In-ta, Das es 





der Drey⸗fal⸗tig⸗keit ge-fall, — bet ſey Gott vnd Ma⸗ri⸗a. 
1) Osnabräd o ſtatt b. 
44* 
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Wolauff zu Bott mit Lobesfchall. 
V. Mainz 1628. 





Wol-auff zu Bott mit Co⸗ bes-fhall, Al-Te - In-ia, Daf 


es der Drey⸗fal⸗ tig⸗keit wol » ge-fall, Ge-lo » bet fey Bott 
—— —— —— 
fr — — — 


vnd Ma⸗ri⸗a. 


O Roͤnigin gnaͤdigſte Fraw. 
(2. I, 535, 


VL CESlu (Bradel) 1623, 1634. a fi. Mainz 1628. Comer 1631. 
Molsheim 1659. Erfurt 1666. Rh 
Münfter 1677. 


felfiiches Geſb. 1666. Nordſtern 1671. 














— - * * * “er — — = 
O X » ni-gin! and dig. fle Sraw, O Kö-ni-gin, Zu vns 
. # 2 3 #4 
A ———— — — * >— — — 





her-ab vom Him⸗mel ſchaw, O X3 -ni-gin! Ma⸗ri⸗a, Ma⸗ri⸗q, 





= [| 

U 3 Do 0 | 
——— — J 
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O Xd.ni.gin, 
Erfurt 1666: 1) 3) 2) a flatt d. 





ond » dig- fie Fran. Ma⸗ri⸗a, Maria, O Kö-ni » gin. 
Vgl. das Lieb im II. Band, ©. 395. 


Merckt auff vor allen Dingen. 
Die 5. 5. Zehen Bebott, in einen andern Aueff verfaft. 


VIL Corners Nachtigall 1649 ff. 





CCCIICC..X 
Zehn Be-bott wolln wir fin ⸗ gen, Er⸗barm dich vn⸗ſer O HEr⸗re Gott. 





Sronleichnam. Altarsſakrament. 
(No. 371—413.) 





No. 371. 


Lobt all zungen. 


Der Ampnus von Botes leihnam Pange ligwa gloriofi u. f. w. 
Das alles nach dem tert. 
(8. II, 568.) 


L Aus der Eopte eines geiftlichen Tieberbuches aus bem Anfang bes 15. Jahr⸗ 
hunderte. 1 


Cobt all czungen des e- ren-reii - den Bo » tes leihnams wir⸗ 


‚ 
——— — ⸗ — nn = I 
“> . el 20 EP EN * ef = - ZEIG = 
V — a 


— - 





di - Fait, vnd fein pluet gar koſt⸗ par-leischen, das czu trangf 


— — 
iſt ons be⸗ait, frucht des lei-bes a⸗de⸗leicchen ſchanckt der kü⸗nig, 








Mein zung erklyng. 
Pange lingua. 

Vff das heylig Seſt des zarten fronleychnams Chriſti vnd zur zeyt 
gemeyner proceſſion, ſo mann das heylig Sacrament vmbtregt. 
(8.1, 306; W. IL, 570.) 

U. Behe 1537. Kethner 1555. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gefangbud 1589. 

Erfurt 1666. 


1 


Mein zung er⸗klyng ond frö-lih fyng von dem zart-ten leych⸗ 


1) In meinem Beſitz. ' 
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. wi — 


nam fron Dnd von dem blut vnd köſt⸗li⸗chem dyng, das gof-fen hat 





ee De er —— 


der welt zu lohn, frucht des ley-bes rey-nes wey-bes, Der ko⸗ nig 


al»Ier völ»der fon. 


Kethner bat folgende Varianten: 
1) o flatt h. 2) f flatt a. 


Ein ander vnd gar fchöner Lobgefang von dem heiligen 
SBochwirdigen Sacrament Der Hymnus, Pange lingua genant. 


II. Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Geb. 1576. Cöln (Bracdel) 1619, 1623, 1634, 
Peiner 1628. Mainz 1661 ff. Rheinfelſ. Geſb. 1666. Münfter 1677. Nord- 
ern . 

n 1 


. Wo HERE — ARE EEE GEN = — 
van = - — — — = 
—A - 6 & 


Pr} 
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Mein zung er⸗kling, und, frö, lich fing, von dem zar-ten Leichnam 


fron, vnd von dem blut ond Föht-lichn ding, das gof-fen hat der Welt 
7] 


. — 
IS 7 - = = = * af 
27 — m 


— 





> ed 8 
ea - 


zu lohn, frucht des lei-bes, rei⸗ nes Weibes, der Kd-mig 


1) Main 1661 und Nordſtern f ftatt a. 
2) Daſelbſt c flatt a. 

| 3) Rordftern und Münfter g. 
al-Ier Dölder fon. 4) Rheinfelf. Gſb. e. 


Das Dilinger Gefangbuch 1576 fett diefe Melodie noch zu folgenden 
Zerten aus Leifentrits Gefangbuch: 
1) Singet lob vnd preiß mit fallen, 
Bott dem Berren in ewigfait, 
Der uns armen fündern allen, aus Bal. Trillers Singebud (1555) 
Bat ein Föftlih Mahl berait, 1559. (8. IL, 339; W. IV, 47.) 
Die wir tragen wolgefalen 
an feiner barmherkigfait. 
2) Gott lobfinget, Bott danckſaget, 
lobs vnd dands fey feine maß, | von Wizel in deſſen Deutich Betbuch 
mit den henden zfamenfdhlaget, \ 1537, ſodaun tn Odae Christianae 
eyet nun nicht Kamm noch laß,f 1541 und in Psaltes ecel. 1550. 
er ond mund Bott wol behaget, (8. I, 340; W. V, 1153.) 
fein prei wert on vnderlaß. 


Cöln 1623. ei N trsfi 
un Fußf —— I Te. V, 1503.) 

Diefer Text fteht auch in ben Würzburger Gefangbüchern 1628 ff., im 
Dsnabrüder 1628 und Molsheimer 1659. 
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IV. Cdln (Ouentel) 1599. —— 1600. Andernach 1608. Paderborn 1609, 1617. 
Hilbesheim 1625. Neyß 1625, 1663. Mainz 1627, 1628. Würzburg 1628, 
1630 ff. M.Speier 1631. Eorner 1631. Molsheim 1629) 1659. 





Mein zung er-Fling vnd frö-lich fing, von dem zar-ten Leichnam 
Pan-ge lin-gua glo-ri-o - si, cor- po-rismy-te-ri 


n 2 3 4 
——— 
—— ı 22 

jan Bl 20 zZ o_ ui > = 

NP _ = 


fron, ond vom Blut vnd koͤſt⸗ li⸗chem ding, das ver-gof-fen Hat der 
pre- 





um, San-gui - nis-que pre-ti- o - si, quem in mun-di 


[1 
4 


Pd 





———— — ⸗ * — * BE — —2 > 
weit zu Iohn, feucht des lei-bes rei. nen wei-bes, der Kö-nig 
ti - um, - tus ven-tris ge-ne - ro - si rex ef-fu- 


1) e fehlt: Andernach 1608, Wlrzb. 1628 
2) Neuß 1625, a 1631: 2 halt g. n- 


3) Neuß 1525: a flatt c. 
al⸗ler DöL- der ſchon. 
Fr der 4) Eomer 1631: e flatt fd. 


V. Beuttner (1602) 1660. 





fron, Don dem Blut vnd köſt⸗lich din-gen, das ver-gofin der 





Welt zu Kohn, Frucht des Lei - bes, rai-nen Weirbes, der Kö-nig 





| 

XIEICCCCCCC.c.à 
———— - — —— ee — 
* —— 


al⸗ ler Vdi⸗ der ſchon. 


PAnge linyua gloriosi. 


VL Bamberg 1628 ff. 





e Yin- gun -71-0- -po-ris my- ste - ri- 
Men ung er-Tling, 533 es. lich fs, Don dem zar-ten Keih- nam 


\ 
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an an 





um, san- „que Be. - 0 - 8i, quem in mun-di pre - ti- 
from, Aud Linke rer öfl » J. chen ding, as ver-gofin hat der Welt 
— — — 
——— ee 


um, fruo - tus ven-tris ge-ne- ro-si, Rex ef-fu- dit 
zulohn, Frucht des Kei-bes, rei-nes Wei-bes, Der Kö-nig aller 





arm = = = — —— 
en - ti - um. 


öl» der ſchon. 


Der fünfftrophige Hymnus »Pange lingua loriosi corporis myste- 
rium« wird dem h. Thomas von Aquin zugejchrieben (Dan. I, 251; W. I, 
233), ber benfelben im Jahre 1264 im Auftrage bes Bapftes Urban Iv. 
für das neu eingerichtete Srohnleichnamsfeft verfaßt haben fol. Diefe An- 
fiat gene dadurch an DEINEN tele daß auf der Stiftsbibliothet in 

t. Gallen (Cod. 503i, ©. 668) das Lieb ſich handſchriftlich aus dem 
1; Jahrhundert vorfindet. Die Anfangszeile ift dem befannten Hymnus 
bes Fortunatus auf das h. Kreuz »Pange lingua gloriosi praelium cer- 
taminis« entnommen. 

Die vorreformatoriihen deutſchen Bearbeitungen find von Hoffmann 
von Fallersleben und Wadernagel veröffentlicht worben. Ich ftelle dieſelben 
der Meberficht wegen bier zufammen. 


1) „Kobt all czungen des ernreichen.” 


von Johann Mönch von Salzburg. (Bgl. No. 1 der Melovien. W. II, 568; 
Kehrein, Kirchen» und religidfe Lieber 1853, ©. 176; Hoffmann, No. 183. 
2) „Lobe zunge crifti leichnam 
ond fein Föiperliches plut.“ 
Cod. germ. 444 v. 3. 1422 und Cod. germ. 811 aus dem 15. Jahrhun⸗ 
bert uf —8 königlichen Bibliothek in München. (W. II, 569; Hoffmann, 
No. 


3) „Min zung erfling ond frölich fing 
von dem zarten lichnam fron.“ 
vſlegunge der 3ymbs u. ſ. w. 1494 (vgl. bie Bibliographie. W. II, 
570; Hoffmann, No. 185.) 

"Diele Meberfegung ging in bie frübeften proteftantiichen Gefangbücher: 
Nürnberger Enchiridion 1525; Geyſtliche Befenge Erfford 1525, ſodann 
in bie talbofifchen Gefangbücher 0% Vehe 1537, Leifentrit 1567 und in bie 
meiften fpäteren Drude über, Auch im Hymnarius von Sigmundeluft 
1524 findet fich der obige “ mit bebeutenden Abweichungen und einer 
andern fechften Strophe W. II, 571; Hoffmann, No. 186.) 

4) U , ‚d di 

— Gotts Konlichnams —*2* 
von Ludwig Moſer im Anhan ng a bem Buche „Der guldin Spiegel des 
Sunders. Bafel 1497.” (8. I, 1072; Hoffmann 132.) 
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Die ſpäteren Texte in den katholiſchen Geſangbüchern ſind theilweiſe 
unter den Melodien vermerkt worden. Ich gebe hier noch einige andere: 
Mein Zung erkling zu aller fri 
dom —e — pr 
Leifentritse Geſangbuch 1584. Der Berfaffer ift Rutgerus Edingius, in 
befien Buch „Teutfche Euangelifche Meffen. Coͤln 1572*, ©. 385 der 
Text zu finden ift. (8. I, 306.) 
2) „Mein Zung lob Gott für all wolthat, 
fing vom zarten leichnam fron.” 
im Gefangbuche des Hechrus 1581. 
3) „Mein Zung Hinge frölich finge 
| Don —* harten — a 
Mainz 1661. Norbftern 1671. Zwei verfchievene Bearbeitungen. 
4) „Sing o Zung und frölich klinge 
| Don en —28 —* 
Brauns Echo 1675. 

Auffallend iſt, daß das Lied trotz der in demſelben zum Ausdruck ge⸗ 
brachten katholiſchen Transſubſtantiationslehre nicht nur in den beiden ge⸗ 
nannten proteſtantiſchen Geſaugbüchern vom Jahre 1525 ſondern auch in 
vielen fpäteren bis zum Enbe des 16. Jahrhunderts (Reipziger Geſangbuch 
1582) fich vorfinbet. (Vgl. Fifchers Lerifon II, ©. 86.) 

Die phrygiſche Singweife bes beutjchen Liebes ift bem Iateinifchen 
Hymnus entnommen, wobei im Laufe der Zeit fich mancherlei Varianten 
ausbilveten. Ob der h. Thomas auch ver Autor der Melodie fei, läßt fich 
nicht nachweifen. 


7 No. 372. 


Mein Zung thut mit frewden Klingen. 
(8. I, 307; II, 672.) 
Cholu (Bradel) 1619, 1634. Osnabrüd 1628. 


I — tn 





nrw &- 
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Mein Zung thut mit frew » den klin⸗gen, Don ge-heimbnuß 






zu brin,gen, Bat ver-gof-fen vn» er » fpart. 
1) Osnabrüd c flatt b. 


Der Text fteht bereits in dem zu Coln bei Quentel 1599 erjchienenen 
Geſangbuche. 
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No. 373. 


Lob o fpon deinen bapler. 
Dy fequenczen nad) dem teyt. Lauda syon saluatorem. 
Mönch von Salzburg.) 
(W. II, 579.) 


J. Copie eines geiſtlichen Liederbuches aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts. 









fy- on dei⸗nen hay⸗ler, lob den für⸗ fen lob den * 
Fr dich was du ym-mer madı- te, gros ob al⸗lem lob bestradyte, 






mit lobfangf in m:me Mar.] &o - bes vr-fad geiftleich {hei - net, 
noch vollobft du in — gar. Was czum fro-nen a-bend-ef - fen, 





186 + leid, I czart⸗ lach durch =» fi . net, ft ons al« In 


kriſt fein Jun⸗gern gab ver - mef - fen, do er fih von 
nn = —ICW.C = 
———— — * — —— ——— —— — 
I U —cCCEI 

—— Cob ſey völ» Iif-leih vnd er⸗leüch⸗tig, wun⸗ſam 

yn⸗nen leczt. | An dem tiſch des new⸗en wirtste, new>-e 










ir» leih hoch ge⸗däuch⸗ ig ſey deins her-szen in - bi » let. 
5 « ftern newes ge =» firt - al sten 0+ftern gibt ein end. 


Ka —— —— — 
Do » her tag det füer ge-bent, do das fro ⸗ * fa - cra - ment 
Alte ge-won-hait dy newilait, wa⸗re funn den fcha - ten versait, 








. ten tet, N Was des nadt « s mals 


ein 
das liecht en di nat be» hendt. Do dr he - lig 









Chri-ftus han - delt, das czu freisben er do wann-deit, vor 
ler ge- ge - ben, wart in hay-les op-her e-»- ben, do wart 






in der ge» dädht-nuß fein. Dy be-wei-fung halt wir fri-ften, 
ge » fe- gent pluet aus wein.) Was dein ſyn en ſiecht noch fmedet, 


1) In meinem Beſitz. 


— — 
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EZ 
das ain prot mit wei-jen li -fien, wirt czu fleifch und wein czu 
ve- fer dir daſ⸗ſel⸗be we-de, wi» der or » de⸗nung er daf-jel- 










pinet. h Dn «» der pai » der- lay ge-ftal- de nuer mit czaischen 
be tuet. 5 Sleifch czu |pei - fe pluet czu tran-de gancz be⸗leibt an 






» fen fwan-de, Ehri-flus on » der pai- der fein. | In nympt 


Ci tnet hal- de, al - Te ding? ver- por - je fein. 1 Don dem 





nem-mer on» ge-tai » let, vn⸗ ger» bro-chen vn⸗ner⸗ maislet, 
aisner in nement tau⸗ fent, frey als vil als der verdt fau-fent, 





gan-czer en-phan-gen wirt on - —e In des üent guet m ne- men 
00 den pö-fen le» ben 


nach be⸗ſtet er pn» ner⸗czert. 





⸗ſen vye-doh in vn⸗ge⸗lei⸗chem lö⸗ſen, le-bens vnd 
ga Kum-men, wie ge⸗leich wirt er ge» Nomen, on «ge » leid 


Ma — —— EN 2 — > - - 
MCCCCHooocc 3 A Te - “ 2 

des to-des friſt— Wann das fa - cra-ment ver » ren- de, 
fein auſgangk tft. Chain ge- ben den wer-den fcha be - ftel-Iet, 


r r- = eu 7 e ‚> = ” — A nnd 
Gi - — - 
= CAœ ” 


II nicht czwei-fel 1er ge-den de, als vil ler ein bro-fem len fe, 
n-der czaihen es do wel-let, doch ge -tai-let vnd ge-vel- 





das mit gan-czem be » daft. ie u wie 
wie wol das 2453 


en beleibt on pn » ner-czwalt, ⸗gu⸗ ren fidh 










i der eñ ⸗gel prot, weg-uer - ti » ger fpeis in not, wär⸗lich prot 
vis be-czaihent, do X)-faafdasop >» her raichet, ©: Rer-famb 









der Find nicht prot iſt werf⸗fen 
das auch be ⸗ —* ⸗chet hymel prof wart den teen hand Cheat 
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wer-des prot vnd hüe-ter her-re, du vns ale len mi - fe 





vnd wic=3e la-ftu ga-re hie tod-lei- her men - [hen 
re — — esse 
———— —— ẽ 

re⸗re, du be⸗ſchern vns vnd auch ne-re, das wir dich on 


na⸗re, o wer—»der tiſch⸗ ge-vert ſun⸗der⸗ba⸗re, ſecz uns dort czu dem 





= 1 I] 
> + pi uf 7 — VV Sms 
* 2 — BEE GE | 1 ___ 
wi⸗der⸗ke⸗re nyef-fen in dem va » ter - lanndt. 


er-bernn fo »re, al⸗ler enn - gel frewd werd uns be - fannt. 


„Die Sequenz »Lauda Sione vom h. Thomas von Aquin, ift ein dog» 
matifches Lehrgedicht über das h. Abendmahl mit abwechſelndem Stropben- 
bau (ein fogenannter Xeich), da die ſechszeiligen Strophen des Anfanges 
gegen Ende in acht» und zehnzeilige übergehen.“ Mone theilt ven Text mit 
aus mehreren Hanbfchriften des 13., 14. und 15. Jahrhunderts (T, 210; 
vgl. Dan. II, 97 und W. I, 230.) 

Die Meberfegung des Mönche von Salzburg: 

„Lob o fyon deinen hailer.“ 
(W. II, 579; auch Kehrein, Kirchen- und religiöfe Lieber 1853, S. 179) 
babe ich ſammt ber Melodie oben abbruden laſſen, weil legtere bedeutende 
Varianten enthält. 

Die Melodie ift übrigens dem lateinifchen Liede des h. Thomas nicht 
uriprünglich eigen geweſen, ſondern dem Hymnus: »Laudes crucis attol- ! 
lamuse von Adam von St. Victor, der 100 Jahre früher lebte, entliehen. | 
Fetis (Histoire generale de la Musique 1874, IV. Bd., ©. 322), ver 
dieſes letztere Lied vollftändig mittheilt, fagt dazu: „Die ſchöne Profe wurde 
daß maßgebende Modell vieler Lieder, die in ven folgenden Jahrhunderten 
gebichtet werben, vorzügli vom b. Thomas von Aquin (Lauda Sion), 
Bonaventura, Thomas von Celano (Dies irae) und Iacobus de Benedictis 
(Stabat mater).“ Vom h. Bonaventura führt er einen Hymnus auf das 
penige a an, der mir (wenigjtens im Metrum des obigen Liedes) nicht 

efannt ift. 

Die mixolydiſche Melodie unferer Sequenz, welche im ganzen aus il 
verjchiebenen Melodieſätzen (Chorälen) befteht, ging auch in die proteftanti- 
ichen Gefangbücher über. 

Im Brüdergeſangbuche (1531) 1539 hat man fie dem Texte „Belobt 
fey Bott vonn ewigkeyt“ von M. Weiße applicirt. 

Triller bringt fie in feinem Singebuch (1555) 1559 zu dem Liebe: 

„Ich will herglich lobefingen.” 

Lucas Loſſius hat in feinen Psalmodia 1559 das ganze Lateinifche Lied 
mit Veränderung einzelner Stellen dogmatifchen Inhalts aufgenommen. 
Eine andere lateiniſche Umarbeitung nach protejtantifcher Auffaffung beforgte 
Hermann Bonn, F al® Superintenvent zu Lübed 1548. (W. I, ©. 144 
und No. 469.) 
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Lobe Syon deinen Herren. 
Lauda Syon Saluatorem. 
Der Sequens Lauda Syon saluatorem, Lateinifch und Teutfch, vom 
5. Sronleihnam vnfers Zerrn Jeſu Chrifti. S. Thomae. 
(8. I, 308.) 


I. ln (Ouentel) 1599. Colu (Brachel) 1619. Osnabrüd 1628. M.-Speier 1631, 
Corner 1631. Deffen Nachtigall 1649 ff. 


£0 - be Sy-on dei- nen Der-ren, dei - nem « landt gib 
Lau-da —* on Sal- ua - to - rem, lau - da "in * cem F 





fein eh - re mit Xob-fpru» chen und ge - fang, 
pa - sto-rem, in Hym-is et can-ti- cis. 


giem dich, dann er t Rfe herrlich, 
de on hn kanſt * en warlich, 
Nicht gnugſam, dein leben lang. 


Quantum potes tantum gaude, 
Quia major omni laude, 
Nec laudare suffieis. 





Hent würd in der Kir-chen Got - tes Sac-ra-ment des Him⸗ 
Lau - ds the-ma spe -ci -a - ls pa-nis vi -uus et 





me -» Bro « tes, anzu » bet- ten für » ge ſteut. 
vi- te-ÜIs, ho-di -e pro-po -ni-tur. 


Welds der Herr den zwölff brüdern, 
Als den vrfprung aller güttern, 

Bat zu eſſen anfgetheilt t. 

Quem in sacre mensa caenae 
Turba fratrum duodenae, 

Datum non ambigitur. 


IT Ts 
Drumb foll heut fein lob er - lin «- gen, und hoch durd die 
Sit laus ple- na sit so -no - ra, sit iu - cun - da 





wol - den drinsgen, zum ge » ftern-ten Gottes -hauf, Den diß 
sit de - co-ra men-tis iu - bi -la -ti - o, Di- es 
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Du —— 945 755-5 2 u — — — 
4 = 

grof - fe Sac - ra-men-te vnd fein vr-[prung vnd fei - ner re - de 

e - nim solemnis a-gi-tur in qua men-sae pri-ma re-60 - li - tur 


legt vns die⸗ 7 Feyr⸗tag anf. 
hu - ius in-sti-tu - ti - ©. 


Der new König, und Regente, 
New Geſetz, new Teftamente, 
Vew Ofliern lobefann. 


In hao mensa noui Regis, 
Nouum pascha, nouse legis, 
Phase vetus terminat. 


Erleuchten mit jhrer klarheit, 
Erfüllen mit jhrer warheit, 
Der alt figuren alle fampt. 


Vetustatem nouitas, 
Vmbram fugat veritas, 
Noetem lux eluminat. 


v ————nI Cu * 


— 
2 —— — — * = 
- “ 


Was Chri-flus in : nem lacht» mal at ver» rich⸗tet vnd 
T= he - sit, Fa - ii - ar dum hoe 


Quod in cae - na 





be - foh - len thun wir zur ge-deht-nus fein. 
ex - pres - sit n su - i me-mo-ri - am. 


Durd fein mectiges wort allein, 
We en wir Brot vnd Weine, 
In eim gnaden Öpffer rein. 
Docti sacris institutis 

Panem, vinum in salutis 
Conseoramus hostiam. 





a" dem Opf-fer uns zu gut- te, würdt brot Neiich, wein würd zu 
og-ma da-tur Chri-sti-a - nis, quod in - nem trans-it 





blu⸗te, welchs doch Fei-ner mer: den Fan. 
pa -nis, et vi-num in san-gui- nem. 


a foldy werden begreiff mit nichte 
Der verftand, noch das geftchte, ichte, 
Allein der glaub nimpt es an. 


Quod non capis, quod non vides, 
Animosa firmat fides 
Praeter rerum ordinem. 
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—— 
Vn⸗der bei⸗der⸗ley ge - flal » ten, wun'der⸗ bar» li fein 
Sub di-uer - eis spe-ci-e - bus, sig-nis tan-tum et 





vnd wal-ten Chri-ſti wa-res fleifh vnd blut. 
non re - bus, la - tent res ex - i - mi - ae. 
Dnd zwar in der zeichen beide, 
Chriftus gant vnd ongefcheide, 
Beyderfeits verbleiben thut. 
Caro eibus, sanguis potus, 
Manet tamen Christus totus, 
Sub vtraque specie. 


4 = — U * ee = 
‚ERBEN. — - —s * 
ia 
a, 


u - fo würd er voll - fom-men, von den Chri-flen ein - ge- 
A su-men- te non con - ci - sus, non con - frac-tus non di- 





nom » men, vnd würd auch ver-zeh - ret mit. 
ii - sus in-te- ger ac-ci - pi - tur. 


Einer empfahe ihn alleine, 
Oder tanjend in gemeine, 
Der ein nimpt fo viel als fte. 


Sumit vnus, sumunt mille, 
Quantum isti, tantum ille, 
nec sumptus absumitur. 


) - 

v * * — —OC... " = 

EIĩTĩCECCCMECTCCCCCCeXX * — Tg I 
IN — 


Gutt vnd böß em⸗pfa⸗hen jn bei - de, a⸗ber ſehr weit von » der- 
Su-munt bo - ni, su-munt ma - li, sor-te ta-men in-ae- 





fhei-den, die frucht jh - rer nie-fung tft. 
qua-1i, vi- taee vel in - ter- i- tus. 


Dann den guten wirdt das leben, 
Den böfen der Lodt gegeben, 

© merd diß, ond hüt did Chrift, 
Mors est malis, vita bonis, 

Vide paris sumptionis, 

Quam sint dispar exitus. 


,Vach ge» broch⸗ nem Sa⸗cra⸗men⸗te, glaub und dih da» on nit 
Frac-to de-mum sa-cra-men-to, ne va - cil - les sed me- 





wen-de, das ein je-des find « le bhen » de, als viel das gan 
men-to, tan-tum es-se sub frag-men - to, quan-tum to - to 








in jhm heit. 

te - gi - tur 
Dan di ift die wahre Summe, 
Des verborgnen heiligthumbe, 
Gſchicht Fein gewalt, und fompt nichts vmbe 
Wan das brodne brot zerfelt. 


Nulla rei fit scissura, 
Signi- tantum fit fractura, 
Quo nee status neo statura 
Signati minuitur. 





Schawt das brot der En⸗glen hei-lig, wird ein Pil-ger-fpei-fe fe- 
- co pa-nis An-ge-lorum, fae-tus ci-bus vi -&- to- 


ir 





| 
madıt die Kin-der Got-tes frö⸗lich vnd ge-hört nit für die Bund. 
ve - re Pa-nis - i - o-rum, non mit-ten-dus ca - ni - bus. 


Di ift Iſaac onf uldig, 

Vnd das Oſterlamb geduldig, 
Dnd die Ip Bott Ieynd gehuldigt, 
Han diß Manna alle flundt, 


In figuris praesignatur, 
Cum Isaac immolatur, 
Agnus paschae deputatur, 
Datur manna patribus. 










Gut⸗ ter Bir -ie Je» fu Ehri-fle, du ons wei-de dm vns 
Bo-ne Pa-stor pa-nis ve-re, Je- su no-stri mi - se- 


fri» fie, wi⸗ders teuf-fels kunſt vnd Ti» fle, ent⸗lich zeig ons die 
re - re, tu nos pas-ce nos tu - e- re, tu nos bo-na fac 





mwol»lü-fte, die dein Er - ben feind be - reit. 
vi-de-re, in ter-ra vi- ven - ti - um. 


— — — — 


Fronleichnam. Altarbſakrament. 705 


© Iefu dich zu ons wende, 

Bent ons hie dein hilff vnd hende, 
Das wir dort nach diefem ellende, 
Dein Tilhganger feind ohn ende, 
Am Tiſch der vnfterblichkeit. 

Tu qui cuncta seis et vales, 

Qui nos pascis hie mortales, 
Tuos ibi commensales, 
Cohaeredes et sodales, 

Fac sanctorum ciuium. 


Amen. Alleluia. 


No. 374, 


Lobe Sion deinen Herren. 
Lauda Sion Saluatorem, 
Andernach 1608. 














So »be Si-on dei-snen Ber - rn, Dern 
Lau -da S8Si-on Sal- u to - rem, Lau- da 


3 
2, 
®. 
& 
2 


48 
NP, 





gib die eh⸗ — mit lob⸗ —& * Ge fang. 
et pe-sto-rem In Hym-nis et can-ti - cis. 
Die Melodie hat einige Aehnlichkeit mit dem 7. Sate der Sequenz 
»Sumunt etc.« 
No. 375. 
Lobe Sion deinem Herren. 
Lauda Sion. 


Ylew WMelodey vber das Lauda Syon*. 


Eälner Pfalter 1638. Elaufener Gefangbuch 1653. Rheinfelf. Geſaugbuch 1666, 
Rorbfiern 1671. Münfter 1677. 


















£o » be Si.on dei-nem Ber »- ren, Dei-nen Bey - land 
Frew dih dan er if fo herr- lich, daß du ihn kanſt 






—CCCC.. * 
thm⸗e eh » ven, mit lob » fprü- den vnd ge +» fang. 
lo » ben wahre lich, ,Vicht gnug-fam dein Ile» ben ans. 









* So bie Ueberſchrift im Clauſener Geſaugbuch 
N { Elaufener Geſangbuch db (oben) flatt ag. 
Rheinf. Sefangbud ba flatt a. . 
Bäumtler, Kirchenlied I. 45 
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No. 376. 
Sion lobe deinen Heyland. 
Eißfeldiſches Geſangbuch 1690. 






Cob dein Bir - ten, 





Bey-ftand, Mit er- Höh tem Lob» ge» fang, 





der dich wey - det, Und fih dir zur Speiß be- rei-tet, Kob ihn 
KR 
Te A TU di id I I 


all dein le - ben lang. 


Der Anfang der Melodie erinnert an das in neueren Gefangbüchern 
vorkommende Lieb „Alles meinem Bott zu Ehren.“ 


No. 377. 
Mein ganze Seel dem “Herren fing. 


Benedic anima mea Dominum. 


Cölner Pfalter 1638. Psalteriolum 1642. 








Mein gan- Be Seel dem Ber « ren fing, Hi-la-ri- 






Hi-la - i-te, H- - fi- ter. 


Die Melodie hat einige Aehnlichkeit mit dem Ruf ‚Merckt auff ihr 
Sünder alle“ bei Beuttner 1660. (TI. Bo. No. 157). 


No. 378. 
Jeſu wie heilig ift dein Blut. 
Dom Blur Chrifti. 
(8. I, 325.) 
Mainz 1628. Comer (1625) 1631. 


& 
4 


hm ZP 6 —C..IICc.0C.C 
A ⏑ — EEE 
NZ u Ai KL — 





Je-fu wie hei »-fig iſt dein Blut, Je-fu wie 
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U N CCcj„H. TA A a FA Lid 7 — 
F = f - 





koͤſt - ih iſt dein Blut, Je» fu wie koſt⸗frey iſt dein 











CCCACACTTTĩCtMtECCCTCTĩCMCCACTĩCCC 
Blut, Je » fu wie heyl⸗ſam iſt dein Blut, Aal mei- 


cECCC EIECOIOCCCCCC.F 
— — — I N CCCCCCC.E Ef 


oe 


ne ſünd mich fchmer-Gen ſehr, Mit dei» nem Blut mid 





waſch O HErr, Daß ih di lie⸗be mehr vnd mehr. 


No. 379. 


Aue lebentigs oblat. 
(8. II, 560.) 
(Bon Johannes Mönch von Salzburg.) 


I. Eopte eines geiftlichen Liederbuches aus dem Anfang bes 15. Jahrhunderts. 


f 
/2 ——— — — = 5 | S * = 
N 9 2 
= 


- - u 
An-e le - ben - tigs ob» lat, war -hait on» de le-ben. In 


— 
dir al⸗lem op⸗her hat Bot ein end ge⸗ge⸗ben, Durch did 


vam > [ 
—XCC BA Mi li — ie 


— — 
auch dye ma - ge - flat, ob in preys ge ge » ben, durch dich 





ẽ 


auch dv kir⸗chen flat, ſchon be - wart vnd e⸗ben. 
—— — * 
— — — — — = — — 
Av⸗e vas der fenf- ti » Fait, ſchrein der füe] - fen fyn » ne, 
— — 


N — — — 20 — — — — 7 


Da »rinn wunn vnd ln⸗ſtes waid, hym⸗mels ſmagk be⸗gyn⸗ne, 


A bh A Mil Eh L 


wär - f - fait der y- fi - Fait, hat . lan = des anf » fen 


1) In meinem Beſitz. 
45* 
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nd 





DEE 


su) im - me, fa - cra - ment 9e - ma - den prait, mar @öt- 





lei - cher mn - me. 


Der zart Fronleichnam der ift que. 


8. II, 1273., 
11. _Obsequisle Ingeißsbt. 1570. 


“ 





-[ 
BE = 


ge - fandt, fo Hat vn - fer traw- ren ein ende, al - fo 





‘0% 1 AN — MEET — CC; S AUT 
Kl 


& 
[4 





- 








— 
—— 2 a -uuN—. 
ar _ 


Gl Ad Das her » ge mein, von Gott meim Berm 


en 
i den. 


nt wen ⸗ 





III. Ritus eoclesiastiei Dilingen 1580. 


Er art on - -nam der M gut, bri uns 
vnd Se ge - na » den vol, as er 














ein fa 


n m ⸗ ĩ a: 
durd af .ne te, der hei- lig Geil der 







wohn ons bey, an vn-ferm fe -tn En s . de, 


— cz 
da-rum ſolt ſich dz Herr - - Ye men, von Gott 





— — 
nim-mer-mehr ab-wen - den, 








———————— 
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Ave vivens hostia. 
Gegruͤßt feyftu, haylig opffer rain. 
(2. 1, 309; W. IL, 1270.) 
IV. Haym von Themar 1584. 


Ge - grüßt fey- fin, hei - lig op⸗ rain, Du war 
Durch RB ft al-Ilen op-ffern Ye gmain, Ir bil. 





— ——— — * IICCCC;.-....IICCC. . 7 7 7 
N — — — ICCC.. d..CCÄ. = EEE = 
* — CCECCCCCCc.CCTCTTTTI 


hait und dass le - ben, i 
fih endt-fhafft ge - bem, Durch dh dem Dat-ter in 





€E - mwig-Pait, wirt lob vnd preiß ver-ye - den. 





Durch dih wirt gmai-ne Chri-ften - hait, be -mwart vnd wol 
‚ ICCC.EECCCMV 
ee 

ver-fe -» - hen. 


Dreilievervrud: Drey Gayſtliche und Catholiſche Lobgefang 
ae Anno Domini 1584. Johann Haym. (Vgl. die Beſchreibung auf 
‚ 150.) 


DEr zart Sronleichnam der ift que. 
(8.1, 328; W. V, 1276.) 


V. Beuttner (1602) 1660. Corner 1631. Deſſen Nachtigall 1649. 







DEr 


art Fron⸗leich⸗ nam̃ der iſt gut, bringt vns 
Der x $ & ‚ 


ee ons al be- gna - den thut, dag madıt 


ein fanftsGe-müä - te 





' s 2 
fein wer- the Ei - fe, Der hei - ig Geiſt ward 
—— — — — 
———i — + A RER *— EEE GREAT — 





ang - ge + fandt, fhafft ons der Sorg ein en «a - de, 





Da⸗rumb fol fidh das Ber -Be mein, Don Bott mei- 
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nem Ber + ren nidt ab » wen » den, FA af» m 








.. im » mel Brot Die Wahr-het vnd 
— vnd I Af +» fige Beit, Dass if der Mm 


dass Le - + ben. 


[hen ke - - ben. 
1) Bel Corner ſchließt das Lieb an biefer Stelle. 


Aue viuens Hostia. 


Hymnus vel Canticum de Ven: Sacramento, plerisque in ecclesiis 
Parochialibus cantari solitum, post Eleuationem, praesertim tempore 
Paschali, cum est multitudo communicantium. 


VI. Cöln (Ouentel) 1599. Conftanz 1600. PBaberborn 1617. M.-Speier 1631. Cor- 
ner 1631. Deſſen Nachtigall 1649 ff. , 


— — — 


— — — — 


A-ue vi- uens Ho-si-a ve-ri-tas et vi-ta, 
Per te saa-ri-fi - ei -a cune-ta sunt fi i 


2 
= 





Vi nn Tr —— ——— = — — 
Per te pa-tri gl -ri-a da-tur in-fi - ni-ta, ger 


— — — 


atat Ec-cle- si - a, iu - gi- ter mu-ni-ta, 
no - bis mu-ne -ra dan-tur in- fi - ni -ta. 


1) Comer: ge flatt ed. 


Der num folgende deutſche Tert: „Begräffer feiftu heiliges Opffer 
rein” paßt nicht auf die obigen Noten. 


DEr Heilig wahr Leichnam. 
Kin andehtigs Befang, bey der Kleustion, vnd fonft aud) 
zu fingen, Im Thon, Aue viuens hostia. 
(2.1, 313; ®. II, 1275.) 


VI. Mainzer Cantual 1605. Hilbesheim 1625. Mainz 1627. 


DEr Bei -lig wahr Keih-nam der. ift gut, er bringt 
Es if das Dal :»re Dim mel - - brod, das fömzt 
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ons ein frifh ge » mä - te ee bi, 
auß def lieben dot - tes gü« te, Wir bit »ten daß es vns 


werd ge+fandt, vor vn⸗ ferm leg - ten en - - de, al ⸗ſo 





fol fi das jn- nig her⸗tze mein, von Gott nim » mer- 


mehr ab» wen - den. 


Sn den oben (VII) notirten Gefangbüchern fteht auch der Lateinifche 
Zert. Die Melodie dazu ift eine Quart tiefer geſetzt. Die Ueberſchrift lau- 
tet bier: „Ein ſchoͤn alt Latholifh Befang, von der 5. Euchari- 
stia, mit den deutfchen Derfen, die mag man allein oder zwifchen 
die Lateinifchen fingen.” Es folgt das Lied: „Begräffer feyftu 9. 
Opffer rein.“ 

Die Entftehung des lateiniſchen Liedes »Ave vivens hostia« (W. I, 
408) fege ich in den Anfang des 14. Jahrhunderts, denn der Mönch von 
Salzburg, der gegen Ende des genannten Jahrhunderts lebte, verfaßte ſchon 
eine deutiche Bearbeitung. 

1) „Ave lebentigs oblat. 


Vgl. den Tert unter ven Noten von No.I. (Hoffmann K. L. No. 150). 

Die andern bis jett befannt geworbenen Weberjegungen führe ich 
kurz an: 

i 2) „Ave lebentigz oblat, 
warheit vnd daz leben.” 

Angeblich aus früherer Zeit. Nürnberger Bap.-Hpichr. cent. VII. 
38. 12 (vgl. W. II, 561). ' " 

3) „Ich gruß dich lemtigs hoftia.” 

Münchener cod. lat. 6034. BL. 83, aus dem 15. Jahrhundert. (Hoff. 

mann a. a. D., No. 151). 

4) „Ave lebende hoftia” 
von Ludwig Mofer im Anhange zu dem Buche „Der guldin Spiegel des 
Sunders.” Baſel 1497. (®. II, 1071.) 

Spätere Ueberfegungen find unter den Notenbeifpielen angeführt 
worben. 

Die Melodie, welche viele Varianten aufzuweiſen hat und urfprünglich 
dem Iateinifchen Liede angehörte, ift fpäter auf das Lied „Der zart Sron= 
leihnam der ift gut“, deſſen Ältefte Quelle des Obfeguiale 1570 bilvet, 
übertragen worben. 
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No. 380. 
Iheſus Chriſtus vnſer heilandt. 
Ein Lobgefang vor der heiligen Communion. 


J. Lelfentrit 1567 ff. Edln Quentel) 1599. Conftanz 1600. Andernach 1608. Pader 
a M.⸗Speier 1631. David. Harmonia 1659. Rheinfelf. Gefang- 
u . 


MACCCCCCCCCCCCCCCC..XXX I — u 


Ihe-fus Chri - fius vn⸗ſer hei⸗lcadt, den ons der Da - ter 


GEHEEEEEREERSE HERE u u — 
/a a VEEEE 4.7 EEE = it 
\2 V ARE (GER = —- w INES „EEE - TEEN BERND TEE EEE EEE © 


hat ge « fandt, hat uns ar-men fün-dern zu gut, ver 












g90f- fen fein hei - li» ges Blut. 


In ber britten Ausgabe von Leiſentrits Geſangbuch (1584) fteht auch 
noch der folgende Tert. 

Johannis Hussen Liedt (vngeacht, das er nun ketzeriſch war, 
bat er doch fein meinung von dem Hochwirdigen Sacrament des 
Altars, Latholifcher weis gehalten) Weldyes Fan vnd mag in den 
Catholiſchen Kirchen und Verfamlungen ficher gefungen werden, 
wies in Lateinifcher und Deudfcher fprach allhie in feinem alten 
Thon hernach verzeichnet folger. 


Il. Leiſentrit 1584. 









— —XC 
I Med 1 Die 60 
N pin 





om-nis ma-lus, no -bis su-i memo-ri - am de - dit 





® “ ® 1 
in pa-nis ho - sti-am. 


* Erfurter Endirtbion 1524: nod ha. 
Die Uebertragung lautet bei Leiſentrit: 


„Jefus Ehriftus onfer Heiland 

dem die böffen thun mwiderftandt, 
hat vns das heilig Behtnus fein, 
geben in gſtalt des Brots fo klein.“ 


Der Verfaſſer des Andernacher Gefangbuches hat dieſer Melodie fol 
gende Texte applicirt: 
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Glori Lob Ehr dem Datter fey, »Sit laus honor et gloria 
Der alles hat erihaffen rer, Deo patri qui omnia, 
auf lauter gnad vn gie eit sua creauit gratia, 
Regierft auf big in Ewigkeit.” fouet regitque condita.« 


David. Harmonia 1659. Rheinfelfiihes Geſaugbuch 1666: 


„Jejus Chriftus onfer Beyland, der von uns den Gottes Zom wandt,* 
von Luther. (W. III, 10.) 


JEſus Chriftus vnſer Heylandt. 
Jesus Christus nostra salus Teutſch. 


(8.1, 315b; W. II, 1265.) 
III Beuttner (1602) 1660, 
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der ·ſicndt, Hat vns das 
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— — —— 
Ge⸗ben in Geſ⸗ſtalt deß Brots ſo klein. 


Qu⸗ lateiniſche Lied »Jesus Christus nostra salusa hat den Joh. Hus 
zum Autor. | 

Dies bezeugt Leifentrit in der oben angeführten Bemerkung. In feinem 
Buche hat das Lied 7 Strophen. 

In den »Monumentorum Joan. Hus, altera pars. Noribergae 
anno 1558« fol. BI. 348 ftehen 9 Strophen (W. I, 368), während ein 
Münchener Cod. germ. 716 Bl. 177 aus dem 15. Jahrhundert 10 Stro⸗ 
phen enthält (W. I, 367.) 

Ein dem Inteinifchen Texte entſprechendes veutfches Lied, Jeſus Chris 
ftus onfer Zeiland, dem die böffen thun widerftand“ bringt Leiſen⸗ 
trit (1584) nach dem lateinischen Text mit dem Bemerlen: „In Deudfcher 
ſprach gantz vnd gar nach dem Lateiniſchen Tert vertiret vnd ver: 
mifchet”. Diefes deutſche Lied findet fich außerdem noch bei Beuttner (1602) 
1660, im Straubinger Gefangbuch 1615 und bei Eorner 1631. Im den 
Gefangbüchern ver böhmifchen Brüder finde ich dieſen deutſchen Text licht. 

Ein zweiter deutſcher Text im Erfurter Enchiridion 1524: 

„Shefus Chriftus onfer heyland, 

ade one — Stier Yoenn wannd“ 
bat die Veberfchrift „Das lied S. Johannes Hus gebeffert”. Im Val. 
Bapft'ihen Gefangbuche 1545 folgt noch der Name „D. Mart. Luther”. 
Worin diefe „eſſerung“ liegen ſoll, ift mir nicht ar geworden. Das 
Luther'ſche Lied hat mit dem lateinifchen Liede Huſſens ſehr wenige Berüh- 
rungspuntte. Nur darin ſtimmen fie überein, baß fie beide vom legten 
Abendmahl handeln. 
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Ebenfo verhält es fich mit einem 22 Strophen zählenven Lieb bei Vehe: 
efus Chri onfer Handt, 
ae ae — l. No. 382). 

Die Strophen 6 bis 19 find eingeſchoben und von Vehe oder Caspar 
Querhamer verfaßt. Das noch übrig bleibende achtſtrophige Lied findet 
ſich auch bei Leiſentrit 1367, im Cölner Geſangbuch 1599, Paderborner 
1616 f- u a. Im Leifentrits Geſangbuch 1584 ift es im I. und II. Theil 
abgebrudt. 

In letzterem fteht es als Ruf in 14 zweizetligen Strophen mit an- 
gehängtem Alleluia. 

Auch dieſes Lied fteht, wie bereits angebeutet wurbe, zu dem [ateini- 
(den Texte des Hus in fehr entfernter Beziehung; ebenjowenig ift e8 dem 

uther’fchen Liede ähnlich. 

Die Melodie, welche bei Leifentritt 1584 zu dem lateinifchen Texte 
geſetzt ift, repräfentirt nach beffen Ausfage den „alten Thon“. Im Erfurter 
Endirivion 1524 und Val. Bapſt'ſchen Gefangbuche 1545 findet fie fich 
ebenfalls mit nur unbebeutenden Varianten. 

In den Hymni de tempore et de Sanctis. Solesmis 1885, S. 230 
entdeckte ich dieſelbe Singweife bei dem Hymnus: 

»Jesu dulcis amor meus, 

Ac si praesens sis accedo | 
Te complector cum affectu, 

Tuorum memor vulnerum« (Dan. IV, 336). 

Es ift auffallend, daß die Gefangbücher der böhmifchen Brüder weder 
das obige lateiniſche Lied noch eine deutſche Bearbeitung enthalten. Die 
Meberichrift » Jesus Christus nostra salus« babe ich zu dem folgenten 
Liede: Jeſus Chriftus Bottes fon von ewigkeit“ aufgefunden. Der 
weitere Text handelt aber gar nicht vom legten Abenpmahle. Auch die Me⸗ 
[obie ift von derjenigen, welche das Erfurter Enchiridion 1524 und Leifentrit 
1584 enthalten, ganz verſchieden. Erſt das große Brüdergeſangbuch v. 9. 
1566 bringt das Yuther’fche Lied mit ber alten Melodie im Anhange. (Bal. 
dazu das folgende Lieb aus Leiſentrits Gefangbuh „D Zerr Jeſu Chrift 
Gottes Son.) 

No. 381. 


O ® Herr Jeſu Ehrift Gottes Son. 


Ein anders von ber einfegung des Hochwirdigen Sacraments Leib 
vnd Bluts Chrifti, in dem Thon, Almedchtiger gütiger Bott etc., 
Wie oben, Item Rom heiliger Beift warer troft, Oder der heilig 
Geiſt vnd warer Bott oder aber auff die folgende weis. 
(2. I, 331; W. V, 1209.) 


I. Leifentrit 1567 ff. Dilinger Geſb. 1576. 









- 


— — — — — —— — «117° > 0 
e » wi. gen Thron, in die Welt biſt her -ab kom⸗men, 
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al» Ien gleu-bi-gen zu from - men. 


Das Dilinger Gefangbuch hat dieſe Melodie zu dem Texte: 
„Groß iſt Bots barmherbigfeit” 
ein Lieb von den h. Sakramenten, welches auch im Leifentrit’ichen Gefang- 
buche 1567 ftebt. 

Der Tert (Ro. I) tft von Hechruß, der denſelben feinem Freunde Leiſentrit 
überlaffen, bevor er feine Lieder (1.3. 1581) jelbft herausgab. Hechrus gibt 
als Ton an »Jesus Christus nostra salus«e, ohne aber bie Melodie felbft 
zu bringen. Die obige bei Leiſentrit ift mit wenigen Abweichungen diejenige, 
welche im Brübergefangbuche nom Jahre 1539 unter ver Ueberſchrift des 
genannten lateinifchen Liedes dem beutfchen Texte: „Iefus Chriftus Got⸗ 
tes Son“ beigegeben ift. Demnach bat das Lieb: »Jesus Christus nostra 
salus« zwei Singweifen gehabt. 


JEſus Chriftus Bottes fon von ewigkeyt. 
Jesus Christus nostra salus. 


(®. III, 282.) 
IL Brüubergeſangb. 1539. 
—— — — — 






Wackernagel bringt dieſes Lied von M. Weiße aus der Ausgabe vom 
Jahre 1531. 
No. 382. 

Jeſus Chriſtus vnſer Heyllandt. 
Ein geyſtlich Lied von dem heyligen hochwirdigen Sacrament des 


Altars, zu ſingen auff die vorbeſtimpten zeyt. 
(8.1, 315; W. V, 1184.) 


* Fa * . * 
—c — Lid _ = — u BEL ET u — 





Je - füs Chri-ftus on «fer Beyl » landt, Den vns der vat -ter 


2 —2 








fein hey ⸗li⸗ges blut. 
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No. 383. 
Jeſus Chriſtus vnſer Heylandt. 
Chin (Brachel) 1619. | 





hat ge-fandt, Hat ons ar-men Sän-dern zu gut, Der» gof- fen 





fein hei - ligs Blut. 


No. 384. 
Bot ſy gelobbet vnd gebenedyet. 


I. Handſchriftliches Proceffionale aus dem Franziskanerkloſter zu Miltenberg. 





— — — 
hait ge⸗ſpyſ⸗ſet midt fy- nem fleyſch vndt fy-nem bin- de, das 


—— — * * * 
A Pe * ” 

. rw = & 
gibbe vnſs lie - ber her- re got zu gu «de, das heyl - ge 


. AA. nn nn A _ Ch 
’a u GER” EEE ER = = * ee ab 
EN 1 v . — - - - 


fa »cra-men-te an vonf- ferm le-fien en »- de vis deis ge 


wy⸗ten prie-fters hen - de Ky-ri-e es:ley - fon 
SS ——— 


© her. re dorc dy⸗nen heil-gen fron- Iy « de-nam, der von 


- 


- 
._ — 


ed * ” — 


dy⸗ner mut⸗ter ma⸗ ri» en quam, und das heil » li » ge biudt 
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nn hilff vnſs her⸗re uſs al- leer vnf- fir noydt. Hy + ri⸗ 


e e » Ip + fon, 


Aus dem Gregoriusblatt 1884 No. 6. Die Handfchrift trägt nach der 
Beichreibung Bödelers anf dem Einbanbpedel die Jahreszahl 1597, ftammt 
aber aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. Das Lied ift bier in Die Sequenz 
»Lauda Sion« eingefchaltet, in ver Weife, daß nach ben beiden erften Stro⸗ 
phen des Inteinifchen Liedes der deutſche Gefang: „Bot fy gelobbet“ folgt. 
Daran fchließen fich die dritte und vierte Strophe der Sequenz und darauf 
folgt die zweite Strophe des deutſchen Liedes „BD Herre dorc“ u. f. w. 


GOtt fey gelobet, 


in feinem alten gewönlicdhen Ton. 
OU. Mainzer Eantual 1605. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 1 2 
2 2 2 












al -le hat gesfpi - jet, mit fei-nem hei⸗3li⸗gen Flei⸗ſche, 





ICCCC.TACC..I 
te, das gib vns lie⸗ber hER⸗Re Gott zu gu - te. 


EU a fi N = 
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en-de, auß ei » nes ge=- wer «he » ten Prie- flers hen- 








O HER-RE Gott gib vns dei-nen Bei - li -» gen wa-ren 


Seih-nam, der von dei » ner lie- ben Mutter MA-RI-A 
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kam, vnd das Bei ⸗li⸗ge Blut, helf-fe vns lie-ber HER-RE 





Gott auß al vn⸗ſer noth, Ky-ri-e li - - fon. 


ẽ UN — JJ— 
m VERSENDEN — ü — — ——— 
ö— * 





© HERR omb dei -ner Mut-ter wil-Ien, halt du lie - ber | 


u — — — — — — * ef = 
a — — — — 
—X Pu 2 - 
| * 


HERR dei⸗ nen zorn fil - - le, vmb al- ler Sün- der vnd 


u EEE = 

te 64 = EN nn ii Fi 

nt AR —— — * — = 7 = = 
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Sün⸗de⸗ rin-nen wil-Ien, da⸗rumb ver» goß Gott fein Ro— 


— — 


ſen⸗far⸗bes Blut, da vn-fer lie⸗be Fraw vn⸗ter dem Creu⸗ge 


Hildesheim 1625. Mainz 1627: 
3 Te fe Ss Diet 

N )e 4 t. ainz 

lei. fon. 1027: ffa flatt gg b. 





fund. Ky-ri-e 


Kin Lobgefang vom heyligen hodywirdigen Sacrament, auch auff 
die obgenanten tag vnd zeit zu fingen. 


II. Vehe 1537. Letfentrit 1567 ff. Dilinger ©fb. 1576. Coln Quentel) 1599. Bentt- 
ner (1602) 1660. Baber orm 1609, 1617. Würzburg 1628, 1630 ff. — 
1628, 1670. Mainz 1628. MM .-Speier 1631. Corner 1631. Defien Nachtig 
1649 ff. Moieheim, 1620) 1659. Dav. Harmonie 1659. Rheinfelf. Geſang⸗ 
bush 1666. Erfurt 1666. 


« „U — — 
2 * —— — — 7 * 
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Gott {er ge - lo - bet und ge - be « ne » dey » et der vns 
wit ſei⸗nem fley⸗ſche vnd mit fei- nem blut⸗te Das gyb 
2 ee m 
Kae I 5 077 
—CCC. 










Bere Fi Int ſper jet Kr-ri-re e - ey - fon, Ber 
3 


durch dei- nen hey -li-gen leyd-nam der von dei-ner mut - ter 


n 4 a 5 
Fee — 0 oo I 
——— — - ME MEHRERE —— 
Ma⸗ri⸗a kam, Vnd das hey -li ge blut, Hilff ons Ber auf 
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al » ler nodt, Ky-ri »e e - ley-fon. 


1) Leifentrit 1567 etc. Dilinger Sfb. 1576. Cöln 1599. Würzburg. u. a. 
LCTAEEEECAVfCCCCC IC.TTTCC.eX...C.O 









ſel⸗ber hat ge + fpei + fet. fel-ber hat ge-fpei - fet. 
3) Beuttuer 1660. 2) Rheinf. fh. 1666. 4A) Daſelbſt. 





Mutter Ma »ri » a Fam. e =: lei⸗ſon. Mar - a fam. 


5) Beuttner 1602. 


a d Ratt b. 6) Rheinf. Gſb. bd akt b. 


Dav. Harmonia 
u.a. 

Das Lied ift vorreformatorifh. Spangenberg jagt in feinem Büchlein 
„Swölff Chriſtliche Zobgeienge u. ſ. w. Bittenberg 1545. „Dis ift 
der alten Chriftlichen Lobgefenge auch einer.“ Urfprünglich fcheint 
nur eine Strophe vorhanden gewejen zu fein. 

Die Crailsheimer Schulorpnung vom Jahre 14801 bringt dieſe mit 
folgenver Einleitung : 

Tunc sequitur laudabile festum corporis Christi in quo canitur 
sequencia scilicet illa »Lauda Syon Salvatorem etc.« super qua se- 
quitur ille cantus vulgaris sive popularis: 

Got elobet und gebenedeyet 

der Au, flber at geh 7 

mit feynem fleifh mit feynem plut 

das gib ons lieber Herr zu gut. kiriel. Pirteleyfon. 


Auch Wizel hat in feinem Psaltes eccles. 1550 nur biefe eine 
ophe. 


Str 

Eine Erweiterung derſelben enthält bereits das Miltenberger Procef- 
fionale aus dem Ende des 15. Jahrhunderts. Auch dieſer ganze Text iſt 
noch vorreformatorifch, denn Luther führt parüber Folgendes an: 

„Denn es ift gleichwohl der Glaube feft und rein blieben in 
der Kirchen, daß Ehriftus im Sacrament eingefegt und befohlen 
babe, feinen Leib und Blut zu empfaben allen Chriften, wie 
das alles viel Lieder vnd Keimen Überzeugen, fonderlih das ge⸗ 
meine Lied: Bott fei gelobet und gebenedeiet der uns felber hat 
gefpeifet mit feinem Sleifche und mit feinem Blute. Und darnadı: 
Herr durch deinen heiligen wahr Leihnam der von deiner Mut: 
ter Maria Fam, und das heilige Blur hilf uns gerr, aus aller 
Noth. etc.“ Don der Windelmeffe und Pfaffenweife. Anno 1533. 

In der Formula missae et communionis pro ecclesia Vuittember- 
gensi 1523 erwähnt er das Lied ebenfalls und jagt, daß es nach der Com⸗ 


1) Bublicirt von Dr. W. Erecelius in Birlingers Alemannia III, 3. 
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munion gefungen werben könne unter Weglaffung des Satzes ‚ Vnd das 
heylige Sacramente an vnferm legten ende, aus des geweyeten 
priefters hende.“ (Kehrein JI, ©. 645; Hoffmann K. L., S. 204. Höffcher 
Kirchenlied, S. 87; Achelis Entſtehungszeit v. Luthers geiftl. Liedern, S.13.) 

Das Mainzer Cantual 1605 bat noch einen weiteren Zuſatz, der mir 
ebenfalls alt zu fein jcheint. 

Luther behielt das ganze Lied in der Faſſung des Miltenberger Brocef- 
fionale mit der Melodie aber unter Weglaffung ber genannten Worte „das 
heilge Sacramente u. f. w.“ bei und bichtete zwei neue Strophen hinzu. 
Diefes neue Lieb fteht in Walthers Gefangbüchlein 1524 und im Straß- 
burger Rirchenampt 1525 mit der alten Melodie. Im Val. Bapft’fchen 
Geſangbuche 1545 lautet die Ueberfchrift „Der Lobgefang, Bott fey 
gelobet. D. Mart. Luther". Nach dem Gefagten verfteht es fich von 
—*— ber die Autorjchaft Luthers ſich nur auf die Erweiterung bes Liedes 

eziehen Tann. 

Im Vehe'ſchen Gefangbuche 1537 findet fich die erfte Strophe bes 
Miltenberger Proceffionale mit Weglaffung ver angeführten Worte „das 
heilge Sacramente” u. |. w., alfo ganz in ber Lutherſchen Faffung. Zu 
biefer Strophe dichtete Vehe oder einer feiner Mitarbeiter vier neue Stro- 
bien hinzu, welche mit ber Luther'ſchen Erweiterung teine Aehnlichkeit 


aben. 

Diefes fünfftrophige Lieb ging in bie Leifentrit'fchen und bie meiften 
übrigen Tatholifchen Geſangbücher über. Eorner 1631, bie Davidiſche Har- 
monte 1659 und das Nbeinfetfifche Geſangbuch 1666 fügen bie alte 
Strophe „Das Sacramente vor vnſerm lesten Ende" u. ſ. w. als 
fechfte hinzu. 

Die Melodie, welche Vehe in fein Gefangbuch aufgenommen hat, 
ftimmt mit derjenigen, welche im Straßburger Rirchenampt 1525 fteht, über- 
ein, abgejehen davon, daß in biefem leßtern Buche, wie auch im Milten⸗ 
berger Proceffionale die urfprüngliche mirolybifche Tonart ftebt, während 
Vehe die transponirte mit b Vorzeichnung gewählt bat. Diefe lettere bat 
auch das Val. Bapft’iche Geſangbuch mit der Variante, welche fpäter das 
nr ra Geſangbuch 1567 zu den Worten „felber bat gefpeifer“ 
enthält. 


No. 385, 
So heilig dis Feſt ift. 


Ein verdeutfchter Hymnus S. Thomae Aquinatis auff vnd von dem 
Seft Corporis Christi. 
(W. V, 1385.) 
Letfentrit 1584. 





o hei-lg dis Feſt if, fo fehr foln wir vns jtt fre⸗wen, 






= » ⸗ I 
von hergen fehr, vnd ge= ben Gott die ehr, al Ding foln 
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jst new fein, vnfr her vnd ſtim lob⸗ fin - * fein. 


Der lateinifche Hymnus »Sacris solemniis iuncta sint gaudiat (W. 
‚231; Dan. I, 252; auf der Stiftsbibl. in St. Gallen in 6 Hofchr. des 
15. Jahrh. Katalog, ©. 526) tft vom h. Thomas von Aquin für das Fron- 
leichnamsfeſt verfaßt worden. Die Ueberjegung ift von Autgerns Edingius. 
„Teutfche Euangelifche Meſſen“ Eöln 1572. ©. 387. 
Die obige Melodie weicht von ber alten Choralmelovie (Hymni de 
tempore et de Sanctis, Solesmis 1885, S. 60) bebeutend ab. 


No. 386, 
O Herr Jeſu Chrift Gottes Son. 


Lin ander andechtig Liedt auff vnfers Herrn Sronleichnams 


Woche. 
Leiſentrit 1584. 
—⏑ — 


— — —— 
van —— — 
—XRIV 


O Berr Je- fu Chriſt Bot « tes Son, der du von dem e - wi-gen 


D 
v SEE = - ß 








— — — —— ö 
3 —— — — — 


Thron. Al» le - Iu » ia, 
Das Lied unter No. 381 ift hier als Ruf bearbeitet. 


No. 387. 
O JEſu Chriſt Bottes Sohn. 


Ein anders newes Geſang yon dem heiligften Sacrament deß 
Errn. 


Corner (1625) 1631. 
ED = ® 





O IE-fu Ehrift Bot-tes Sohn, Der du vom e + wi- 
> “ 














gen Thron, Bift In die Welt her-Ffom-men, den Blan » bi⸗ 


N * * - 
——— 











gen zu from⸗men. 


Die Melodie ſteht in Nic. Selneccers Chriſtliche Pſalmen, Lieder u. 
ſ. w. Leipzig 1587, ohne Angabe des Componiſten, bei dem Morgenliede 
„Kun laſt uns Bott dem „Herren dbandfagen vnd jhn ehren“ von 
2. Helmbolp. 


Bäumter, Kirchenlied 1. 46 
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No. 388, 
Nun laft ons fingen ganz von bergen grunde. 


Ein Sapphicum von bes Hochheiligen Saframents des Alters 
einfegung. 
(2.1, 338; W. V, 1254.) 


Leiſentrit 1567 ff. Dilinger Gſb. 1576. Chin (Ouentel) 1599. M.-Speier 1631. 


- 






Uun laßt ons fin-gen gan von her - Ken grunde, von grof- | 





2 = if I P) - . - 
- - 


= 
——— 5 “. = = = 
: 





ach⸗ ten (ond) Ehri-flum gros ad -ten, Sein Todt be⸗ trach-ten. 
Fr () Stehende fehlt in ver Ausgabe 1573, ebenfo im Kölner 
1599. 

Die Melodie hat im Anfange Aehnlichleit mit ber Weife des Lines: 
Jeſus ift ein füßer Ylam“. No. 117. | 
No. 389, 


Wir wollen beute loben. 

Ein Chriftliher Befang von dem heiligen vnd Jocdhwirdigen 
Sacrament bes Altars, darinne das Leiden vnd fterben Chrifti 
kuͤrtzlich mit begriffen ift. 

(8.1, 182; W. V, 1253.) 


Leiſentrit 1567 ff. Andernach 1608. Bamberg 1628 ff. Neyß 1625. Corner (1625) 
Pr oder Nachtigall 1649. Erfurt 1666. Prag 1655. Brauus Echo 1675. 


“ 





- - 
A 0 Do mn 3 Fi = * Fl ‚ 
‚ur 0 „SEE — ARE = | 7 
—CCC.M et 
Na 7. m 


Wir wol-Ien heu »te lo «ben, und prei⸗ſen vn⸗ſern Gott; 





der ons duch fei- nen to « de, reich-lih er -» ld: fet hat, dar« 






zu von al-Ien fün - den, durch rem vnd buß ent - bun- den, 


duch feine Pri- fler-fchafft. 
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Leiſentrit hat in feinem Geſangbuche ven Baßſchlüſſel ): ftatt des 
ZTenorfchlüffels gejegt. Die fchöne doriſche Melodie ift dadurch unfingbar 
geworben. ei beginnt bei Leijentritggghhag.) 

Die obige richtige Faſſung fteht im Neyßer Geſangbuch 1625. Das 
Andernacher 1608 transponirt die Melodie eine Quint tiefer mit b Vor- 
zeichnung. ‘Der lateinifche Text pafelbft : 

»Laudemus omnes una 
Pura Deum mente 


ift nach meiner Anficht eine Ueberſetzung bes deutſchen Liedes. Diefes letztere 
iit in Text und Melodie ſehr volksthümlich. 


Eißfelbifches Geſangbuch 1690. 


. ”) 


r ER SAH — EEE EEE _ IT 

ur & EEE (ARE — — ü⏑ ne A 
(an LA 7 MEERE — — — —— — 
N U CCCCCCCCCC 


Wir wol⸗len heu⸗te lo »ben, und prei⸗ſen un⸗ſern Bott, 





zu von al» len Sän- den dur Ren und Buß ent » bun - den durch 


fei » ne Prie- fter » ſchafft. 


No. 390. 
Adoro te deuote. 
Ich bitt innig dich verborgen Bottheit ahn. 

Der Rhytmus, S. Thomae Aquinatis, vom Hochwirdigen Sacrament, 
in folgender Melodey, oder im Tohn, wir wollen fingen. 
Mainzer Cantual 1605. Anbernach 1608. Hilbeöheim 1625. Mainz 1627. 
ht 

A-do-ro te de-uo -te la-tens De- i - tas, 
Andernach: Ich bitt in-nig dich ver⸗bor⸗gen Gott⸗heit ahn, 


















Quae sub his a Bu die ve-re la -ti- tes Ti -bi 


in Brots ge - ftalt thut ſtahn. Es vn⸗ 


Die wahr-haff - tig - 





SA 2 — 





se cor me - um to - tum sub - ji - ct, Qui -a te con- 
der-wirfft ſich dir mein Ber gang und gahr, Ser» geht im den- 


tem-plans to -tum de -fi - eit. 
den diß we +fens wun»der - bar. 


46* 
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Der veutfche Text, der im Mainzer und Hildesheimer Cantual folgt 
und „im Lateinifhen Tono, oder Wir wollen alle fingen“ geſungen 
werben foll, paßt nicht zu den obigen Noten. Derjelbe lautet: 

Ri bete dih an demütiglich, 
ahr Gott Herr Jeſu che, 
Der du allhie vnſichtbarli 
onter diefen gftalten bift. 
Mein Her mit allen krefften 
fa onterwirfft dir gan, 
ann wann es dich betrachtet, 
nimpts ab vor deinem glantz.“ (8.I, 312, W. II, 1271.) 

Das Tateinifche Lied »Adoro tex wird von den Hymnologen dem b. 
Thomas von Aquin zugeichrieben (M. I, 209; Dan. I, 255; W. I. 234.) 

In fpäteren Hanpfchriften und Drucken werden ben einzelnen fieben 
Strophen Rundreime beigegeben:: 

»Ave Jesu, verum Manhu, Christe Jesu, 

Adauge fidem omnium credentium,« 
oder 

»Bone Jesu, pastor fidelium, 


Adauge fidem omnium in te credentium.« 
Näheres bei Mone I, ©. 275 ff.) 














4 Die älteſte Quelle iſt eine Handſchrift zu Freiburg No. 91, fol. 45, 
J aus dem 15. Jahrhundert. 

Von ben deutſchen Geſangbüchern bringt zuerſt das Mainzer Cantual 
3J 1605 das lateiniſche Lied mit ber Melodie und einer deutſchen Ueberſetzung. 
4 Eine freie deutſche Bearbeitung in bemfelben Metrum mit einem Rundreim 
ü repräfentirt das Lieb: 

a „© Ehrift hie mer“, 

. deſſen älteſte Quelle das in Coöln 1623 (bei Brachel) erſchienene Geſang⸗ 
buch iſt. Vgl. No. 394. 

| No. 391. 

; Ich bett dich an demuͤhtiglich. 

J Münfter 1677. 

J— 

—. 

— mein Hertz mit al⸗len Kräff-ten, fich un⸗der⸗wirfft dir gantz, 
. dan warn es dich be - trady-tet, nimbt es ab vor deinem Blant. 
Ge Die Melodie bilvet eine Variante zur vorigen Nummer. 
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No. 392, 
Die Bottbeit rein anber. 
Coln (Brachel) 1625, 1634. 


IC.C 
BD AU De m 
N —— — — Z —— — — Bl 000 5 
—XCC.. CCACC.CC.MI 


es wa⸗re Gnad fried vnd raſt. Aue Je-fu du hirt der 











Schäff⸗lein dein, Den Glan⸗ben gib im Ber - Gen vnd ſinn, die 


I 
Be 
wah - re Ehri-ften fern. 


No. 393. 
Ich bett dich an demuͤhtiglich. 
Eißfelbifcjes Geſb. 1690. 









— bett 7 an de-müh-tig- lid, Mein Gott Kerr Je - fu n Chriß, 
de du s hie un⸗ fiht-bar ih Uns ge en Dhrdie — 





Mein Hertz ſich gantz dir fchen - det, Sich un - ter-wirfft dir gantz, 





Meil, warn es dich be-den-det, Ab⸗nimbt von deirnem Glantz. 


Fronleichnam. Altersfalrament. 


No. 394. 
© Chrift hie merck. 
(8.1, 337.) 


Göfn Brade) 1629 1094, Mümburg 1928, 1630}. Denabeld 1028. Bamberg 
1628ff. Mainz 1628, Corner 1631. Geraph. Lufigart, 1635. Corners Nachtis 
el 16401, Woieim (1020) 1059, Dani. Sazmania 1650. Kheintef. Ge 
fengbud) 1088. Gefurt 1688. Morhfierm 1671. Sein 1081, 1685. Brauns 
Ep 1675. Same 1677. Straßburg 1697. 


Be —— — — — 


© Chriſt hie merck, dem Blan-ben ſterck, nd ſchaw di Werd, 


— — 


Di Brod all Nana —— * blut, Be+greif-fen Aut A-ve 













































































—— — — 
Je-su, wah · re man-hu, Chri-ste Je - su, Dich Je ⸗ſum fäß, ich 
2 3 




















SEES 
her» ir Fr © em fäg. 


» Würzburg, Corner u. % bga. Mainz 1661 g ff. 
—— Pir X Het b fett g. 5 





No. 395. 
© Himmliſch Speiß, © Engel Brodt. 


Würzburg 1628, 1630 fj. Molehelm (1629) 1659. Bamberg 1670, 1691. Straß 
burg 1697. Cißfelbifches Geb. 1690. 


—— — — 
© Himmliſch Speiß, O En-gelBrodt, du mwah » rer Menſch, du 
b 
— 
— I F — — 
wahrer Bott, vom tzim ⸗· mel hoc du kom · men biſt, durch dich die 













































































Velt er⸗ls⸗ ſet if. 


No. 396. 
JEſu, Jeſu, wir gruͤſſen dich von bergen. 
Bamberg 1628, 1670. 
m — — —— 


JE-fu, Je-ſu, wir grüf-fen di von her ⸗tzen, Du bift das 





























n 
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Himmels reiß, all⸗hie in — le⸗ben. 


Die Melodie hat Aehnlichkeit mit der des Liedes , wunder groß aus 
Vaters Schoß“ im Mainzer Gefangbuch 1628, Bil. No. 89. 


No. 397. 
Jeſu meine Sreud und Luft. 
Heilige Seelenluft 1657. Erfurt 1666. Brauns Echo 1675. 





tot, JE-fun meine füf-fig-Feit, JE⸗ſu Troſt in al-lem Leid: 





JE » fu mei- ner See⸗len Son» ne, JE-fu mi - ne 


Gei » ftes Won » ne. 


Das Lied ſteht im I. Brch ber „Heiligen Seelenluſt“ von Angelus 
Silefius. Breslau 1657, No. 6 


No. 398. 
© Liebfter JEſu feftiglich. 


O Jesu veracissime. 
Glaub, Hoffnung und Lieb zum Errn JEſu. 


Mainz 1661, 1865. Keuſche Meerfräwiein 1664. Sirenes Partheniae 1677. 
Münfter 16 





O gieb-fter JE⸗ſu fe» ftig-Tich da ar- mer Sünder glaub in 
O Je-su ve-ra-cis- si-me, Cre-do in te fir-mis - si- 





dich. Was die Ea - tho-lifh Kirch nur glaub, Der. bie-tet o «+ der 
me. Cre - do,quod A-po-sto - li - ca Fi-des do-oet ca- 
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aud er -laubt: Das glaub ich ieh ohn al» len Schen, Vnd —* bis 
tho -li - ca, In is - ta de glo-ri - or; - ta 





—ICCC.TææTT. 
an mein End dar⸗bey.  Dar-von bringt mich noch Leyd, nodh th: 


äi- d m -r- or, Pro hace cum tu - a gra-ti-a, 





Solt id ſchon lei -den tan-fend Codt, 
Tor-men-ta mil-le pa-ti - ar. 




















® : Nach der Titelausfage i in dem Büchlein „Keufche Meerfraͤwlein“ ift 
Si ber beutjche Tert eine Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen. (Sirenes Parthe- 
E niae. 4. Aufl. 1677.) Diefer ift demnach der ältere. 
E: No. 399. 
5 Vnſer Herr Jeſus Chriftus. 
3 Don dem Abendmal Chrifti aus der Epiftel Pauli I., Cor. I 
“ - gefangsweies. 
ER. (8. I, 341.) 
S Leiſentrit 1567. 
S Dns fer Herr Je-fus — in der naht da er vor-rha-ten 
j £ ; —— — - - — — — — ED 
J war, nam er das Brodt, danckt und brachs und ſprach, Ne⸗ met vnd 
= me — Sau —* = nu 
J— eſ⸗ fet das iſt mein Leib, der für euch dar ge-ben wird, das thut 
* 
zu mei-nem ge » dedt - nis. 
J Def - * «ben glei⸗chen auch den Kelch, nad) dem A⸗ bendtmahl ond * 
9 —— = * ME MEN” - EEE 7 * 
Die-fer Held iR ein nem Te- fla-ment, in mei⸗nem Bint, folds 
en ‚ = pm 
4 de —— IE % — P- 2 — — — 
X — ———— — 


thut fo offt jr trinckt, zu mei⸗nem ge - dedt- nis. 
Vgl. dazu ©. 24 das 3. Exemplum. 
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Nr. 400, 


Durch Iheſum Chriſt, geleret ift. 
Ein recht Chriſtlich Lied, darinne die reiche Summa des Erren 
Abendtmals begriffen iſt. 
(8.1,342; W. V, 1256 


Leiſentrit 1567 ff. 
a 
N V ARMEE EEE ei 


Dur Ihe⸗ſum Ehrift, ge » le - ret if, was im Nacht⸗ mal, 


man han-deln fol. 
No. 401. 


Chriſtum bat Bott zum Sacramınt. 


Lin Geiſtlich Lied in welchem begriffen wird, das Chriftus fey den 
Aufferwelten zu zweierley gaben von GOtt gegeben. 


(8.1,343; W. V, 1258.) 


Leiſentrit 1567 ff. Andernach 1608. 











Chri⸗ſtum hat Bott zum Sa-cra-ment, vnd E⸗xem⸗pel ge⸗ge⸗ben, 





denn die im new⸗en Te- fla-ment, Chriſt⸗li⸗chen wollen le +» ben. 


Das Andernacher Gefangbuch hat dazu bie lateinifche Ueberfegung : 


»Sub mystico velamine 
Christus datur vescendus, 
Legis nouatae tempore 
Ritu nouo colendus.« 


No. 402, 


Chriftus ift vnſer fpeis vnd trand. 


Lin ander Befenglein, Welches inn ſich heldet ein Eurge fummam 
von dem Abendmal Chrifti. 
(8. I, 344; W. V, 1257.) 
Leifentrit 1567. 


Chri-fius if un+fer fpeis vnd tranck, hir vnd im e- wig leben, 
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——— — 
= 7 ARE _ = 


Dt 








So wir jm war-lih lob vnd dand, vor al fen wol-that 
— — 
Gr — — — 

ge -» + ben. 


No. 403, 


Das Sacrament ein gheimnus ift. 


Lin Chriftliher Befang von deuttung des worts, Sacrament, 
Auff den vorgehbenden* oder folgenden Thon. 


(8.1, 345; W. V, 1259.) 


Leifentrit 1567 ff. 





Das Sa»-cramet ein gheimnus if, mit Ey -des pflicht vor-bunden, 





da⸗durch fein Eidt ein je» der Ehrift, be- her-Ken fol all-flun - den. 


”, Chriſtum bat Gott zum Sacrament. 
1) Ausgabe 1584 bat bier e. 


No, 404, | 


Lob fager und dancket dem SErren. 


Befhluß der Lommunion, auß dem KEuangelift Joan: 6. 
(8. I, 346.) 


Leifentrit 1567 ff. 





da⸗ non Jf-fet der wird le-ben ewig, Al-le-In-ia, 
in ae-ter-num. 
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No. 405. 


Frewt euch jhr lieben Seelen. 
Ein anders altes gar andaͤchtiges Gſang bei der 5. Meß nach der 
Elevation zu fingen. 
(8.1, 349; W. II, 1269.) 


Corners Nachtigall 1649 ff. David. Harmonia 1659. Nheinfelf. Gefb. 1666. 
Straßburg 1697. 


[ 
14 


— —2 - 

IP ——— — —————— — — 

I ICCC.C. I —CCCꝰJcecCC. TCCC.I 
CCCCCC..CCC.. ACCCCCccc...c0 


Frewt end jhr lie⸗ben See⸗len, vns iſt ein Frewd ge⸗ſchehn, wir 








habn mit vn⸗ſern Au⸗gen den lie-ben Bott ge-fehn in ei-ne 





glau-bet, iſt fei- ner See-len ont. Ky-ri- e eley⸗ſon. Bgl. No. 302. 
Eine andere Melodie zu dieſem Liede in neueren kath. Geſangbüchern 
ift die Weiſe des alten Volksliedes 


„Entlaubet ift der walde 
gen diefem winter kalt.“ II. ®b., No. 244. 








No. 406. 
Das Heyl der Welt. 
Colner Pfalter 1638. Norbfiern 1671. Münfter 1677. Eißfeldifches Geſb. 1690. 





Das Heyl der Welt Berr JE» fu Ehrift, In Ho-sti-a war- 





figt mit fleifh vnd blut. 
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No. 407. 
© allerhöchfte Speife. 


O Esca viatorum. 
Geſang von dem waren Himmelbrodt. 





Mainz 1661, 1665. Würzburger Evangelien 1653. Keuſche Meerfräwlein 1664. 
Sirenes Partheniae 1677. Erfurt 1666. Münfter 1677. Eißfelbifches Geſb. 
1690. Fulda 1695. 















a m = 
O Al⸗ler⸗hoch⸗ſte Speirfe, Auff die- fer Dil- ger 
O Es- ca *8 — of le ei: 





Be » fe, Warhaff » tes Him⸗ mel-brodt ; Chn uns den 
lo - rum, O Man - na CÜoe - li - tum, - su-rT- 






Hun⸗ger flil-Ien, Mit Ddei-ner Gnad e er - fül-In, Uns ret-ten 
en-tes ci- ba, Dul - ce-di - ne non pri-va Cor te quae- 





.s 
—— — —— — 
von dem Tedr Bin6. Evang, Renfüe Merrfeiniein, Sirenes Parth, 
ren - ti - um. *d. ”g. 
Das Eißfeldiſche Gefangbuch 1690 bringt das Lieb im geraden Takt mit 
folgenden Varianten: 
1) d feblt. 2) e fehlt. 3) g fehlt. 4) do fehlen. 
Der obige lateiniſche und deutſche Text fteht zuerft im Mainzer Gefang- 
buch 1661. Die Melodie findet fich bereits in den Würzburger Evangelien 
1653 zu dem Evangelium auf das Feſt Mariä Geburt: 
„Am zoll thät Jefus ſehen.“ 
Im Mainzer Pfalter 1658 ſteht fie zu den Palmen: 
38. „Allm Dbel vorzukommen“ 


71. „Bert, obergebs Serie.“ 
Nach der Angabe auf dem Titel des Büchleins Keuſche Meerfraͤw⸗ 
lein“ ift ber lateinifche Text der ältere und fpäter ins Deutſche übertragen 
worden. 


No. 4078. 
O allerhöchfte Speife. 


®. er, Ein außzug guter alter und newer Tentfcher liedlein, NRürm 
dr Na ee eberbuch No. 254.) j bers 
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Wahr-haffstes Himmel-brodt: Chu uns den Bun-ger flil-In, Mit 






I 
K_b_—7 —— — 
— — — — 
— —— — — — _ 2 — —— — 


dei- ner Gnad er -fül-Ien, Dns ret-ten von dem Todt. 


Diefe Melodie findet fich in neueren kath. Gefangbüchern zu dem obigen 
Sakramentsliede. Sie ift die alte Volksweiſe Insbruck ich muß dich 
loffen, ich fahr dahin mein firsffen“ u. ſ. w. und kommt zuerft in 
einem vierftimmigen Tonſatze von H. Iſaak vor. Im proteftantiichen Kir- 
chengeſange ift fie auf vie Lieder , O Welt ich muß dich laffen” und 
„eiun ruhen alle Wälder“ übertragen worben. 





No. 408. 
Frewt euch jhr Chriften alle. 


Bamberg 1691. 





rewt euch jhr Christen al⸗le, fro⸗ lo-det all⸗zu⸗gleich: : an⸗ 
Sue a ⸗ re Knye —* fal⸗len, lobt Gott im Amen l: 





däch-tig thut ver «ch- ren das hei-lig Sa-crament, lobt eu- ren Gott 


rest 
und Ber-ren, den jhr da-rinn er-Fennt. 
Ne. 409. 
O Salutaris hostia. 
Vnter der Eleuation. 


J. Meiner Cautuale 1605. Hildesheim 1625. Mainz 1627. Erfurt 1666. Mänfter 









[0 = 
——— — — „> * 7 EEE” GEB AN 7 
— ⏑ — —— —— — — 







O Sa-lu-ta-ris ho-sti- a,Quaecoe-li pan-dis o - sti-um, 
U- ni tri-no-que Do-mi-no, Sit sem-pi-ter-na glo-ri - a, 





Bel - la premunt hos - ti⸗ 2 Da ro-bur fer au-xi-li-um. 
Qui vi-tam si-ne ter-mi - no, No-bis do-net in pa-tri-a. Amen. 





| 
| 
| 
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Abel der opfferte GOtt ein Lamb. 
(2.1, 347; W. II, 1267.) 





U» braham. Mel⸗chi⸗ ſe⸗dech opf⸗fer⸗te Brod vnd Wein, Je: {us 





ECCCCCCCCC.CCICc.5.. CC..C....cxcI 
— = EEE I 
{a * uf —C.r IM 
N 9 - A _ EHER | 


Chri⸗ſtus opf-fert den Leichnam fein. 


Münfter 1677 zu dem lat. Texte J: 


„® lebendiges Bimmelbrodt, 
O hilff und tröf in aller Noht.“ u. f. w. 


Memento salutis Auctor. 


Ein anders fehr andächtiges Befang vmb ein feligs End. 
(8. II, 662; W. V, 1554, 1555.) 


DI. Corner (1625) 1631. Seraph. Luſtgart. 1635. 





u. ⸗ —4 
⸗ - = ER EEE > — — — — — 
ACCCCCCCC..C * * 7 = 
jan x, * 
XA— 


Me - men-to sa - lu - tis Auc-tor, Quod nos - tri quon - dam 
O JE. fu Se- lig - ma-cher gut, dend daß du vn » fer 


| 1 
ex li - i-ba -ta Vir - gi Nas- 


cor - po - ris, gi - ne 
Sleifh vnd Bint, ge» nom - men von ei » ner Jungfraw rein, biſt 
N a 1) M.-Speier 1631. Trier 1695. 











cen - do for-mam sump- se - ris. 
wor «den vn» fer Fleiſch vnd Bein, 

Das M.-Speierifche Gejangb. 1631, der Seraph. Luftgart. 1635 und 
das Trier’fche Geſb. 1695 haben zu dieſer Melodie (ohne P Vorzeichnung) 
das Lieb von ben 5. h. Apofteln: „Der Himmel jest froloden fol.“ 
(vgl. U. Bd., No. 109.) 


GOtt dem Vatter ſey lob und dand. 
Verbum superum, 


(8. III, 362.) 
IV.  SBrübergefangbud 1539. 





GOtt dem Dat» ter fey lob vnd dand, der al ⸗le ding fhuff im 
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ansfang, den him-mel maht vnd fei » ne fefl, das erd ⸗reych 


v BETTER ++ °_ EEE UFER __ 17 
—— — — —VVCCCC.. € 
as pi H 


auch auffs al - ler - beft, 


Diefer Text fteht nach Wadernagel bereits in der Ausgabe vom Jahre 
1531. Der Dichter ift M. Weiße. 

Das lateinifche Lied »O salutarıs hostia« bildet bie fünfte Strophe 
bes Hymnus »Verbum supernum prodiens nec patris linquens dexte- 
rama vom b. Thomas von Aquin (W. I, 232, Dan. I, 254). Die oben- 
genannte Strophe kommt in Verbindung mit der legten Strophe »Uni trino- 
que Domino« im 16. Jahrhundert als befonveres Lied zur Verehrung des 
h. Altarſakramentes vor. (Proceffionale aus dem Klofter Schonenberch v. 
3. 1533; ferner in dem Pergamentcoder 543 aus tem Jahre 1564 auf 
ber Stiftsbibliothek in St. Gallen.) Die Synode zu Roermondt v. 3. 1570 
geftattet, daß dieſes Lied, fowie auch da8 »Ave veruma unter der Elenation 
er ‚mer. (Schannat und Hartzheim, Concilia Germ. t. VII, 

. 668 ff. 

p Die obige Melodie ſcheint dem Humnus »Verbum supernum pro- 
diens« anzugehören, denn im Geſangbuch der böhmiſchen Brüder vom Jahre 
1539 findet fie fich unter biefer Ueberſchrift. Triller bringt fie in feinem 
Singebuch (1555) 1559 zu dem Liede „Der Herr vnd Bott von Ewig⸗ 
Feit“ ohne jede Quellenangabe. Corner hat fie dem Hymnus »Memento 
salutis auctor« (ältere Form des »Memento rerum conditors) zugeeignet. 
(W. I, 622.) In den Hymni de Tempore et de Sanctis. Solesmis 
1885 findet fie fich zu dem Hymnus »Jesu corona virginum.« 


No. 410. 
O lebendiges Himmelbrot. 


O salutaris hostia. 


Kin ſchoͤn kurtzes Rinder Gebete, Ban in vielen vnterſchiedlichen 
Thon gefungen werden, oder wie folgt. 


Mainz 1628. 





O Te- ben-di- ges Bim-mel-brodt, © Hilf vnd tröſt in 
O sa-lu-ta-ris hos - ti - a, uae cce - li pan- dis 













al » ler noth, Der Seind it nah, hilf uns © Ber, 


os- ti - um, Bel - pre-munt hos - ti - - ·a, 








all Weg vnd aß dem Feind ver⸗ſperr. 
da ro 2 bur De5 au * - i - um. 
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Nr. 411. 
Du Wunder⸗Brodt. 


Angelus Siefins 1657. Eißfelbifches Geſb. 1690. 





Du Wun-der-Brodt, du wah-rer Gott, wer Tan die Kieb 


er » mef- fen, daß du dich hier ſelbſt gi- bei mir mit 
Eißfeldiſches Gefangbuch. 


geib und Seel zu ef - fen! fan die Lieb er - mef-fen. 


Das Lieb ift aus der „Zeiligen Seelen: Luft" Breßlaw 1657, 
III, Bud, No. 98. 


No. 412, 
Wir wollen alle fingen. 


Ein anders nadı der Eleuation. | 
(8. I, 350; W. II, 1268.) 


Mainzer Eantual 1605. Hildesheim 1625. Mainz 1627. 






Wir wol-Ien al⸗le m : « gen, wir wol- len frö = [ich 






fein, wir ha » ben mit on- fen au - gen, den wahren 





SOTT Far » hen, Kyorie le » fon 
1) Mainz 1627 a flatt c. 
No. 413, 


Nun laft ons fonderlicher weiß. 
Nunc voce laeta dulciter. 


Ulenbergs Pfalter 1582. Andernach 1608. 





Aun laft ons fon« der-lis cher weiß Sin-gen und fa-gen ho-«hen preiß, 
Nunc vo-ce lae-ta dul-i-ter Lau-des pe -cu-li -a -ri-ter 


Nachtrag zum IL. Bande. 1737 
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Dem hoch vnd groſ⸗ſen Sa⸗cra⸗ment, Welchs nimbt der Prie - fter 

Le - gis Sa - cra - men-to no-uae Ca - na- mus i - mo 








in die Hend, Vnd je - der-man Öf - fent- lich zeigt, & feind vor- 
pec-to-re, Mys-tes sa-cer quod con-se- crat, Se-cre - ta 


war ver-bor-gen din-gen, Dan alles Dold die Kni-he beugt 
res et ob-stu-pen-da, Huic to- tus or - bis sup-pli - cat 


Vnd thun Gott lob zu eh- rn fin - gen. 
Hym-num que can-tat men-te to - ta. 


Der Berfaffer des Andernacher Gefangbuches hat diefe Melodie aus 
dem Pſalter Ulenbergs genommen. Sie fteht dort zu Pſalm 17: „Herr der 
du m fterde biſt.“ Der Inteinifche Text ift eine Webertragung bes 
dentſchen. 


Nachtrag zum II. Bande. 


(No. 414—421.) 


No. 414. 
Ave Maria du groffe Keyſerin. 


Ein ſchoͤner Rueff von vnfer lieben Frawen. 
Straubinger Ruefbüchlein 1607. 









A⸗ve Ma-ri»a du grofrfe HKey-fe-rin, vnd al» ler 









Ding ein Ber - fhe-rin, gwaltig vnd reich bift du ge» born, 





für- war wir wa.- ren al «- le ver-lohrn, werft nicht auff 





Er » ben Im »- men. 


Pol. No. 3 und 64 im II. Bande. 
Däumler, Kicchenlied I. 47 
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No. 415. 
O beylige Marie zart. 
Der Beſchluß des Engelifchen Gruß. 


Der Pfalter. Trier 1621. 






bö.fer Art, je - und ond in der leg -ten Stundt, wann vns 





DS — —— — 
r = — —— 
die Seel auß⸗farth zum Mundt. 
1) Bgl. No. 250 der Bibliographie in biefem Bande. 


No. 416. 
BAns inbrünftiglich. 
Lin newes gar fhönes Lied von vnfer lieben Srawen, auß der 
P. P. Prediger Gſangbuͤchl zu Wienn. 


Corners Nachtigall 1649 ff. Prag 1655. Bamberg 1670. 1691. Braune Echo, 
1675. 












= ECCCCCCCCMC 
Guüntz in⸗brün⸗ſtig⸗lich will ih grüf -» fen dich, thue er- 
Dann du bift ie Fraw, der ih mid ver» —* ki feft 
* 1 









— ——— — — — 
ned 
hd - ven mi, O Mas-ri-a, du viel ed - le - fie Jung-fram 
auff di baw, © Mari - a, mit dei - ner hälff mir It en 
+ 








ſchei⸗ne, } 






fon» ne die» nen Hr, hertz⸗ lich nach al⸗len wär -den dei - ne. 
+ Corners Nachtigall 1676 a flatt d. 
Im Bamberger Gefangbuch 1670 ff. fteht wie Melodie bis * im 
3 Takt mit folgenden Varianten: 
1) 








EEE I 
RT Pi MM m ——— —— 
ACCCOCMETTCcCCCCOCOCCCC. V —ÆCCCCX BEER 
X | — —— — | 
© Ma-ri-a, du viel ed⸗le⸗ſte Jungfraw rei « ne. 


2) bffstha B)effatk Aafattgfk. 


Nachtrag zum Il. Bande. 739 


No. 417. 
Dich Sram vom Simmel. 
Claufener Geſangbuch 1653. 


[1] 2 
⸗ 


K__Z7w 6 > = -— 2 
XCCAICC 
AN 





— 


Dich * vom Bim⸗mel ru vnd 


ich — — 
Dan ih bey Gott kann nicht be⸗ Kahn, Weil — miß⸗ 







NP f ie aösthen Ale Su dir mich wend, fired! mir dein Händ, 





Er » lö« fe dei. nes Kin»des Som, Werd e⸗ wig fon - fin 





fein ver - lohrn. 


Unter dieſem Liebe fteht folgende Bemerkung: 


„NB. Damit die liebe Jugendt von dem weltlichen Lied „Ein ſchöne Dahm etc.” 
gehalten werde, So wird dief an deſſen Biap allkie ‚eingeführt vnd andäctig- 
ie gefungen wie oben oder Ex psalterio Musico p. 1 


Diet ift das Psalteriolum 1642 gemeint (vgl. in ver Bibliographie 
des II. Bandes ©. 36, No. 81 und bie citirte Melodie S. 391 daſelbſt.) 


No. 418. 
Jungfraw im Simmel dort oben. 
Don den Sieben Schmergen Mariae. 


Clauſener Geſangbuch 1653. 
—— — — — — * 





——— 2 
an WERD = 2 —— — —— ⸗r7 
— SE ERREGT 2— z e 


Jung » fram im Bm» mel dort 0 » ben, Der-leyh mir 





Snad dih zu To » ben, Mein Seel woll gern did ver-eh- ren, 





ö———— 


Mein Stimm, mein wort wöllſt an.» hö-ren, Ma-ri- a nimb 





den wil-Ien an. 
477 
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No. 419. 
Ave, © Sürftin mein. 
Eißfeldiſches Geſangbuch 1690. 





U: ve, © Fuür⸗ſtin mein, e⸗wiege Jungfrau rein, du Braune 


der Bü - tig- Pfeil, du Fluß der Se-lig - feit, der Kron der 





En» ge-lein. O Ma⸗ri⸗a. 


No. 420, 
An jenem Tag. 


Davidiſche Sarmonia 1659. 











An je» nem Tag, nah Da-vids Sag, wirdt Got-tes Zom 


fehr bren⸗ nen, durch Few ers flam, muß al- les fam, gleich - wie 





das Wachs zer » rin - nen. 
Zu No. 354 im II. Bande, 


Den Text finde ich zuerft in einem Drud vom Jahre 1604. Bol. 
No. 198 der Bibliographie in diefem Bande. 


No. 421. 


Salve Antoni. 
(zu No. 294: „Schönfter Herr Jefu” im II. Banbe.) 


Cantiones devotae de ss. vulneribus Domini nostri Jesu Christi etc. 
conscriptae in his pagellis eo ordine et anno, quo successive com- 
positae et typo datae sunt in diversis libellis a. F. Antonio Wis- 
singh de Siegeburgo, ord. F. F. Min. S. Francisci Conventual. S. S. 
Theol. Lectore, postmodum ejusdem Doctore in universitate Tre- 
virensi, et Ministro Provinciali Provinciae Colon. de 
S. S. Tribus regibus. 


Prima de S. Antonio Paduano consolatore tristium: typo data 
Treviris 1682, cum esset S. S. Theol. lector. 


Sal-ve An-to - -ni, dul-cis ve-na bo -ni, Ca - sti - ta - tis 
Sal- ve An - to -ni, der du Gottes Soh-ne Machſt auf dei» ner 
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r 77 CCC. 
—— gm ⸗ 
li-H-um. Te ve-ne-ra- mur, et de - pre -ca - mur 


Band ein Thron. Jch dich ver» eh » re, dein Kob ver » meh-re; 





te Fren - ei 
Weil du bift mein Wunfdh und Eron. 


- sc fi - 1- um. 


Hanc eandem cantionem in germanico, prout hic seguitur, 
jamtum typo dederam in libello germanico precum de S. Antonio, 
dedicato Illmae. Dae. comitissae de Wolkenstein, Abbatissae in 
Freckenhorst ex Tyroli oriundae, dum essem Monasterii West- 
phaliae Lector S. Theol. et ibidem confessarius Stationarius per 
Festa circa Annum Dni. 1677. (Handſchrift No.1161 der Stantbibliothet 
in Trier. Mittheilung Bohns in der „Cäcilia“ 1878, ©. 27.) 

Ob nun die Melodie zu „Schönfter Herr Jeſu“ dieſem legteren Büch⸗ 
lein entnommen fein mag, ift zweifelhaft, denn das Münſter'ſche Gefang- 
buch erſchien auch im Jahre 1677. 


— — — — — 


Weitere Nachträge. 


1. Bd. 

S. 71. No. 3 und No. 64 gehören zuſammen. 

©. 73. Zeile 5: Die fünfte Note vom Schluß muß f ftatt d fein, 
eile 9: Die gente Note muß d flatt h fein. 

S. 84. No. 12 und No. 127 gehören zufammen. 

S.100. Zu No. 27 ift No. 18 zu vergleichen. 

&.102. Melodie Ro. 31 ſteht ſchon im Pſalter, Eöln 1638, zu dem Liebe „O Berk, 
o du betrübtes Her“. 

©. 105. au No. 35 vergleiche auch No. 136. 

0. 39. Einen ältern Text aus einem Erfurter Drud findet man in Pfeiffers 

„Germania“ 1881, ©. 102. 

8.117. No. 51. Die Melodie ift bearbeitet nach dem Magnificat im Straßburger 
Kirhenampt 1525: „Mein fel erhebt den Herren min“. 

©.121. No. 53 gehört eigentlich unter die Paſſionslieder. Die Ueberſchrift Tautet: 
„Ein VNeüwer Geiftlicher Ruef auf dem heilig Pafflon vnſers Erlöfers 
gezogen in folgender aigner melodta zu ßingen.“ 

S. 128. No. 62. Diefe Melodie finde ich nachträgiih in dem vlämiſchen @efang- 
Bude »Het rieel«, Antwerpen 1614, zu dem Terte „Een Seraphinfde 
onge*, 

©. 132. No. 69. Anmerkung. Der Tert „Wir wollen genen ein lobgefang” iſt von 
N. Herman. Bot . 138, No. 250 in dieſem Banbe. 

&.137. No. 77. Das lat. Lieb »Ave mundi spes Maria« mit ber Melobte findet 
ich ge einem Graduale mit Guibonifchen Neumen aus dem 13. Jahrhundert 
n Trier. 

S. 144. No. 87. Bergleihe dazu No. 308 in dieſem Bande. 

©. 149. No. 93. Anmerkung: »Beatus autor saeculi« tft bie zweite Strophe bes 
Hymnus »A solis ortus cardines, ber zu ben fog. Hymni Abedarii ober 

phabetiei gehört. 

&.154. Ro. 101. Der lateinifche Tert: »Praeco praeclarus« fommt ſchon tm älteren 
Sammlungen vor 3. B. in der des Georg Caſſander. Cölu 1556. 
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S. 168. 


©. 185. 
©. 191. 
©. 197. 
©. 229. 


S. 234. 


S. 235 0 


©. 236. 


S. 244. 
©. 255. 


©. 257. 
©. 269. 
S. 274. 


©. 275. 
@. 277. 


©. 288, 


Nachtrag zum IL. Bande. 


Ro. 122. Die Melodie »En e mola typien« fand id) im Brübergefangbud 
—8 — „Singet frölich lieben leüt.“ Sie iſt won ber Leiſen⸗ 
t verſchieden. 

No. 153. Vergleiche Dazu No. 129 in dieſem Bande. 
No. 167. Vergleiche ne 92 in diefem Bande. 
No. 178 I. Vergleiche No. 209. 
No. 217. Weitere Terte zu dieſer Melodie find: 

1) »Eheu mortalis, quot pro te malis.« 

„© Menſch gedende, ins Berk verſencke.“ Mainzer Gib. 1661. 


2) uam decora, plus quam aurora.« 


“ok fhön und — übernatürlich." Daſelbſt u. Straßb. 1697. 


No. 225 die Texte: „Saulus vmbs gefeß“ und „Als Johannes zu Chrifto” 

find von N. Herman. Bgl. S. 143, No. 87 u. 142,No. 33 in dieſem Bande 
„de 3 226. „Do Jefus jet” von N. Herman. Bgl. ©. 143. No. 48 in 
iefem Ban 


: „EChrift der —* feine Jünger" von N. Herman. Bgl. S. 142, 
£ 40 in biefem Bande. 
Ro. 227. „Die fhrifft zeigt” von NR. Herman. Bel. S. 143, No. 17 im 
biefem Bande 
No. 228: Jefum 


ehum de der welt landt* von NR. Herman. L 
©: 143, No. 64 in X: Bande. Her > 


NB. ehe kat überjehen, daß bie genannten Texte von No. 225—230 
in ben Gountagsevan Ben flanden, und fette fie deshalb umter bie 
„Lieder der röm. Tath. 


No. re „So offt ich Schlagen hör." Xert bereits in C. Vetter Barabeif- 

voge 

266. "le hülf mich Leid“. Arnold ſagt in der Einleitung zum Locheimer 

Liederbuche (Sahrbücher für Muſikal. Wiffenfchaft. II. Bd. 1867, &. 50) daß 

nicht Adam von Fulda, fondern Adam Kraft aus Bulbe, ber 1493 ge 

boren, 1512 In Erfurt ſtudirte, daun unter dem gräctfirten Namen Crato 

an bem Arbeiten ber Reformatoren theilnahm Ira „1558 als Profeſſor in 

Marburg flarb, Verfaffer der, (proteft.) Umbichtum g Mi 

No. 2588. Die obige Melodie ſteht zuerft im K ig [chen Geſangbuch 1535. 

In Johann Walthers och angbüchlein 1524 fteht eine andere. 

No. 276. Die erfie Zeile ber Melodie finde ich nachträglich im Straßburger 

Kirchenampt 1525 bei bem Liebe „ Gott vom hymel fi daryn“. 

No. 284. In Pfeiffers Germania 1874. ©. 81 wirb ein breiftropbiges Med: 
„ah ha haben min ‚fahen zu Got geftelt, 

d es wol machen wie es im gefelt, 

Dem hen ich mich befillen.” etc. circa 1560. 


aus dem Buche Weinsberg auf dem Stabtarhio in Ein Bb. J. BI. 203b 
mitgetheilt. rmann von Weinsberg war Advokat und Aflefior am er 
bif H Geriht und Kirchmeifter au ©. Jatob (geb. 1517 + 1598), 

No. 286. Eine —5 — Melodie finde ich in Seh Crügers „ewes voll 
Fömliches Geſangbuch“. Berlin 1640. No. 1 

No. 289. Die Melobie bilbet ben. upener ne vierfimmigen Sates bei 
Walther, Ausgabe 1537, Ar dem % Ah Gott vom Eimmel”, Se 
von, Silieneron „Die biftorifchen Bottle der Dentfchen”. Nachtrag. 1 


©. 2 
No. 305. Ich finde die Melodie noch im erweiterter Korm zu den Texten: 


„Bet ftont een moeder reene 
Zeffens dat cruycen hout.“ etc. Het Prieel 1614. 


nn 


ein ons li ns wenfche 
&% ons Derloffer goet“, (et Paradys. 1635. 





Zn dit 


©. 289. 
©. 301. 


©. 315. 


©. 329. 
S. 333. 


©. 335. 
S. 338, 
&. 340. 
&.343. 
©. 344. 
S. 381. 
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No. 308. Vergleiche dazu No. 361. 

No. 327. „Wir Mienihen bawen alle veft”. Diefe erfte Strophe kommt 
mit Ausnahme der Zeile „Des beſſern Cheils vergeffen wir fein” als In- 
fchrift auf alten Häufern vor und zwar fowohl in Baiern (vgl. Beilage zur 
Augsburger Poftzettung. 1883, No. 59), als auch in Norbbentichland (Blätter 

r Symmologie, 1885. No. 4.) 

0.346 II. Diefe zweite Melodie zu „Herr Jefu Chriſt, wahr Menſch 
und Bott” findet ng nad ©. Dörings Choralkunde ſchon in dem pointihen 
Cantional des Joh. Sellucyan 1559, ſodaun in Joh. Edarbs Geiſtl. Liedern, 
I. Theil. Königsberg 1597, No. 12. 

No. 362. „Herr ſchicke ja nicht Rache.” Text von M. Opitz. Bgl. S. 186, 

No. 11 in dieſem Bande. 

No. 368. „O felig ift vor aller Welt.“ Text von M. Optik. Bol. S. 186, 
No. 16 in diefem Bande. 

No. 369. „Herr geuß deines Eifers Flammen.” Tert von M. Opitz. Bol. 
©. 186, No. 9 in dieſem Banbe. 

No. 372. „Erbarme Gott." Tert von M. Opitz. Bgl. S. 186, No. 6 in 

biefem Bande. 

No. 376. „O Berr höre mein Gebette.“ Tert von M. Opitz. Bgl. ©. 186, 

No. 15 in diefem Barbe. 

No. 380. Melodie bereits im Pfalter, Trier 1621, zu Pfalm 99: „Singet 

ee name en Beh tt ond Flehen“. T M. Opitz. Bol 

.386. „Herr höre mein Gebett vnd Flehen“. Text von M. Opitz. Bgl. 
S. 186, No. 10 in dieſem Bande. 

No. 388. „Der Herr Bott Iſraels ſei benedeit“. Text von Rutgerus Edin⸗ 
gius. Dgl.S. 143, No. 43 im dieſem Bande. 

0. 398. „Gott vatter in dem himelreih*, Ein ähnlicher Tert in ſechs⸗ 
Aligen Strophen mit einer andern Melodie ftebt bereits im Bal. Bapft'- 
* Geſangbuche 1545 unter der Ueberſchrift: „Die dentſche Litania, Reim⸗ 
weiſe inn ein Liedt gebracht“ u. ſ. w. Verfaſſer iß Joh. Freder + als 
Superintendent zu Wismar 1562. Bgl. Wackernagel III, 231. 





Regifter der deutfchen Lieder. 


Abel der opfert Gott ein Lamm. No. 
409, IL 


Aber wollen wir fingen und fingen ein. 
No. 311, IH. 
un ya och, och, o Bein, o Schmen. 


* a ie mag ich fröhlich fein. ©. 165, 


A erliebſte Mutter mein. S. 119. 

Ach Gott, laß Dir befohlen ſein. S. It 

Ah Sott vom Himmel, fieh darein. ©. 1 
71, 134. Nachtrag, ©. 742. 

Ach Gott, wie kann ꝙ wei fein. S. 77. 

Ad höchfter Gott allein. 

Ah hülf mich Leib. ig. 5. 142. 

us Jammer Angft und Roth. ©. 78. 
Jeſu, ah unſchuldigs Blut. No. 227. 
a9 Seh ib mir Reichthum guug. ©. 407. 
Feſu. ieber Herre, dir ſei Lob. No. 313, 


A iſerin unter den Schönen. S. 1185. 
lieber Herr, ich bitte Dich. No. 299. 

34 Magdalena, mea gaudia. ©. 94. 

Ad Bater hoch entwohnet. ©. 97. 

Ad warn Doch Jeſu, Ttebfter mein. S. 97. 

Ad wann kommt bie Zeit heran. No.130b. 

Ad was für Trauern. ©. 97. 

Ad was iſt das, mein ©. 102. 

Ad wie groß if Gottes Güt. ©. 528. 

A nie lang bab ich ſchon begehrt. S.103, 

106, . 


Adam und Eva Spell. ©. 65. 
Abe zu guter Nacht. ©. 112. 
Alleluja, Alleluja, heut lebendig. No. 282. 
Alleluja, Alleluja, Alleluja, wahrhaftig bu. 
No. 282, LI. 
Aleluje, Alleluja, o Söhn und Töchter. 
292. 


Alan Sott in ber Höh fei Chr. ©. 456. 
e Menſchen herkommen. ©. 124. 
Alerhöchfter Gott der gute. ©. 9. 
ur; ra Ding, find drei Jeſus, Maria, 
oſep 
Alle — * fag. ©. 86. 
Alle Welt freuet ſich. ©. 307. 


Alle Belt fei fröhlich ©. 130, 307. 
Ale Welt fo Big fröhlich fein. Ro. 265, 


ae Bett fpringe und Lobfinge. ne 49,08. 
Allmächtiger, emiger Ott. 
Allmäcıtiger, gütiger Gott. ©. 68. ‚R0.178, 
Amann tiger, gütiger Herr, bir fei allzeit. 


mächtiger Schöpfer und Gott. ©. 134. 
Allm Uebel vorzufommen. ©. 732. 

All Tugend ſchon. ©. 76, 79. 

Als der giltige Gott. ©. 263. 

Als der Herr vom Berg wollt geben. S. 415. 
Als die Sonn durchſcheint das Glas. S. 130. 
Als die Weifen verwarnt von Gott. Ro.112. 
Als Engel Gabriel = Da. 

sie Fu Menſch geboren war. S. 84. Ro. 


Als Gottes Sohn vom Himmel fa. ©. 351. 
zu ia be ich bei meinen Schafen wacht. S.344, 


Als ich Hinging ſpazieren. S. 92, No. 80. 
Als Jeremias ward geſandt. No. 76 IV. 
Als Jeſus an dem Nachtmahl ſaß. Ro 300. 
au Seine et ehrt geboren war, ba war es 
alt 
Als a Seins Shen geboren war zu Herodes. 
&. 70, 142, No. 43, IH, No. 114. 
Ale e Iefus Chrift geboren war, jhidt Gott. 


Er gefue Hi gekreuzigt war. ©. 134. 

Als Jeſus € 8, Gottes Sohn. ©. 183. 

Als Jeſus Chriftus, nnſer Herr,von Todten. 
No. 329, 330. 

Als Jeſus nun geboren warb. Ro. 115. 

Als Jeſus in der Marter fein. ©. 65. 

Als Jeſus von feinem Leiden F S. 142. 

Als Johannes F ehrifte ſandt. ©. 428. 

Als man zählt. S 

wie —A— 195 bie Sanafran ſchon. S. 335, 

Als Maria nah bem Geſetz. Nr. 133. 

Als nun Iſrael aus Egypten. S. 415. 

Alfo Heilig ift ber Zag. S. 131, Ro. 247. 

Als wir recht wohl gelernet fein. Ro. 184. 





Regiſter ber beutfchen Lieber. 


Als wir warn beladen. No. 7, I. 9. 

Amor tbut mi bezwingen. ©. 103. 

Am Sabbatg | (Sonntag) früh Marien drei. 
No. 243, 243. 

am Ser Sormtag eh’ die Sonn aufging. S.512, 


Am Befmadabenb in der Still. ©. 76, 


* er thät Jeſus. S. 732. 
An des Herren Geburtstag. ©. 130. 
anfängt nicht vergebene. ©. 615. 

An heilig Frommen jener Welt. No. 324. 
An er ag nad Davids Tag. ©. 76, 
An Jefum gebenten, S. 384. 

Anna, bie bu ein Mutter bifl. ©. 119. 

Auf, auf mein Kind. S. 177. 

Auf biefer Erden ingemein. ©. 81. 

Auf einem Berg, Sina genannt. ©. 177. 

Auf ihr Pauken und Trompeten. ©. 122. 

Auf meine Seel und fage Lob. ©. 186. 

Aus dem väterlichen Herzen. ©. 282. 

Aus des höchften Baer erzen. ©. 282. 

Aus des Vater H ewig. S.66,N0.35. 

Aus dieſem tiefen unbe. &. 186. 

Fe toßer Angft und tiefer Noth. S. 134. 

artem Be klagt menſchlichs shit 

ar} 69, 77, 96, No. 10, 11, 12, 13, 1 

Aus meines Herzens Grunde. &.160, 180. 

Aus tiefer Noth ſchrei ich zu bir. * 18, 71. 

Ave Balſams Creatur. ©. 51, 

Ave durchleuchte Stern bes Denen. ©. 62. 

Ave, Gott geüß dich, reine Magd. ©. 51. 

au, ich grüß dich, edlem Stamm. ©. 58. 
Ave, ben $ auserkoren. Ro. 23. 

Kur lebende Hoſtia, du Wahrheit. ©. 53. 


Aloe Hebenbige Oblat. S.11, 711, No. 379. 
Ave Maria, du Simmeltdnigin. '&. 87. 
Au Dieria, du große Kaiſerin. ©. 165, 
4 
Ave Maria, gegrüßt feift du von mir. 5.94. 
Ave Maria, tatia plena, So grüßen bie 
en ei bie Sungfras. ©. 82, 94, 119. 
arta Mare, bu Lichter Morgenftern. 
* 99, 100. 
Ave Maria, voller Guad. ©. 84, 
Ave Maria zart. No. 21. 
Ave, o gürkin ı mein. ©.113, No. 419. 
Av, jalve, gaude, vale. ©. 53. 
Ave, vil liehtir meres flerne. &.9. 


Barmberziger, dert Jeſu Chrift, dem Alles. 


u beiner 44 erhalt uns, Herr S. 134. 
Bei dem Kreuz in Jammer. S. 474. 
Bei guter ce dich fhlafen leg. ©. 177. 
Bei ſtiller (Tinfter) Tat, zur erften Wacht. 
©. 93, ⸗ 8, N 

Benedeiet biſt bu. & 

Berhtel gezierbe ber vaften. ©. 419. 
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Betracht mit Fleiß, o frommer Chriſt. S. 156. 
Betracht, o Menjepentinb, wie ſchwer. ©.95. 
Betracht wir heut, zu dieſer Frifl. S. 534. 
Beut in deines Thrones. ©. 52. 

Bewahr, o Gott, mid. S. 186. 

Dis re und ge iffet. ©. 417. 

Biß gegrüßt, mein Gnadenthron. No. 172. 


Capitan Herre Gott. S. 429. 
ehrif, 37 du biſt das Licht und Tag. S. 


der du biſt Tag und Licht. S. 132, 


Shih ber bu geboren biſt. ©. 8. 
Ehrift, der Engel Zier und an ©. 554. 


a beri 
riſt, du bift mild und gut. S. a1. 
Chrifte, der Hetligen Leben. ©. 555. 
Chrifte, du bift der helle Tag. S. 134, 183. 
riſte, bu Lamm Gottes. 
tifte, geborn in Reinigfeit. * 102. 
riſte kinado. ©. 7. 
— ſt Ar Simmel, was fenbet er. 
Shi Mutter Hund vor Schmerzen. ©. 
120. No. er SANT 
en i Bort wirb jetzt durchgängig. 8.391. 
ch ift erftanben (wohl) von ber Marter 
„des S. 10,66, 67, 70,502, No. 242, 
* Ib erftanben von ber Marter Banden. 


113 *. König aller Ding. S. 460. 
Chriſt lagin Todesbanden. S. 89, No. 284. 
Chriſto, Ofterlämmlein. No. 263. 
C riſt ch ze marterenne. S. 9. 
riR prach zu's Menſchenſeel. Ro. 220, IL 
rift ir 0 Seel, o Tochter mein. S. 481. 
ei prich jur Menfchenfeel. No. 219, 


Seit Got Gott zum Salrament. No. 
Sort wir follen loben fon. S. 132, 


ch an er Herr zum Jordan. ©. 255. 
Ehrift unjer lieber Herre. ©. 69, 159. 

it ung gemabe. ©. 8. 

riftus ber Herr Gott. S. 555. 

riſtus Der. Herr hat für ung gelitten. &.72. 
Chriſtus ber Herr verleih mir Lehr. ©. 65. 
Chriftus, der uns felig macht. ©. 134,432, 

434. Ro. 188, IL 
Soriftus | fube gen ei Himmel, Kyrieelei- 


jon 

Sue, eubr "nit Schalen. ©. 70, 626 
unter V. 

Chriſtus ift anferflanben, Freud ift in allen 
Landen. 

Ehrifius pi euere von feiner Marter 


—* ni erlauben, Kyrieeichfon, von bes 
Todesbanden. No. 2 


746 Regifter ber beutichen Lieber. 


Ehrifins it unfer Speis und Tranl. No. 


ap if mit jenen Sängern gieng. S.134. 
‚ wahrer Gottes Sohn. ©. 434.7 
Ehume vrloſer. &. 245. 


Da Ehrift fein Sänger warnen thet. &.161. 
Nachtrag, 

Da —* der nig der Ehre. No. 272. 

Da a Shrifns geboren war. No. 76, V, S. 


De rifus mit den Jün nern fein. S. 434. 
Da a vr Gabriel Befehl empfangen. S 


Da Gott ber Ser ur Marter kt, &.423. 
Da Gabriel, ber En el Har. ©. 301. 
Da Gott Gott die Welt chaffen wollt. &.179, 


Da Got zn ihm in Ewigleit. S. 56. 

Da Zeus an bem Kreuze ftund (bung). 
&.58, 65, 66, 104, 131, 134. No.1 " 

Da Feſus Chriſt am Ken fund. &.449. 

Da Jeſus jebt in Todt gehn wollt. Nach» 
trag, ©. 742. 

Da Fre in ben Garten gieng. ©. 73,100. 


De Sn es öpfer aller Ding. &. 742. 
Da Jeſus zu Bethania war. ©. 67. 

Da kommen follt der Welt Helland. N0.6 
Da Maria im Kinbelbett. No. 131, 132. 
Danket dem Herrn Ehrifto. No. 31, od. 
Dantet dem ‚beunerift. ©. 179. 
Dant at fagen wir alle Gott unferm Herrn. 


Dant fagen wir alle mit Schalle. No. 31. 
Da alte Jahr vergangen if. No. 105. 
ft und herrli Zeit. ©. 134, 630. 


Das h Na Ar ei eines Kind. ©. 407. 


Das ) Beil ber Welt, Herr Jeſu Chrifl. No. 
Du heitig Kreuze unfers Herrn. ©. 161. 


Das "Seit Tommt uns gewißlich ber, ©&.156. 
Das iſt das wahre gülden Jahr. ©. 322. 
Das ift mir lieb, daß meine. ©. 186. 

Das Kind if ung geborn. S. 131. 

Das ift der Tag, den Gott. No. 41, 42. 
Das ei Wort ift gangen aus. &. 63, 
Das S 


Du Aus bie peifigen gehn Debt, bie Gott. 
423, 576. No. 30, V 
zus Map bie heiligen sehn, —*8 on ot. 


Das And "bie 10 Gottes Gebot. ©. 146. 
Das füße, liebe Jefulein. S. 320. 

Das wahre Heil und allen — S. 545. 
Das walt Gott, der mich. S. 106. 

Das walte Gott in feinem Thron, &. 80. 
Das Wort Ave laßt uns fingen. ©. 62. 
Dein Blut die befte Arznei ift. Ro. 275, IL. 
Dein große Lieb, o Jefulein. No. 160. 


ament ein Gbeimniß if. No. 





Dein Gnab verleih' uns, Jeſn 1. Shriß. 6.78. 
Dein —8 j ung räuliche Leben. S. 249. 
Dein König Ifrael kommt daher. Ro. 194. 
Dein Lieb, Iguati. ©. 117. 

Dein kob ruft, Herr, der Himmel ans. Ro. 


Den. rechte Hand, o hochſtes Out. No. 2224. 
Dein „übe Gedachtniß, Jeſu Chriſt. N 


Dam großen Gott, ben Schöpfer aller 
Dinge ©. 1 

Dem neu Bornen Kinbelein. ©. 337. 
Den bie Hirten lobten ſehr. &. 130, 296. 
Den geboren hat ein Magd. Ro. 136. 
Den bi. Biſchof St. Nicola. S. 161. 
Den 5. Geiſt und wahren Gott. No. 350, IL 
Den König, den gekreuzten Herm. S. 604. 
Der alte Schnitter, Tod genannt. ©. 102. 
Der bu biſt brei in Einigfeit. &. 663. 
zer Engel kam vom Himmelsthron. S. 155. 

De Ari große Wütrbigkeit. No. 174. 

ed unfers Herren Jeſu Chriſt. S. 


De —* o Beſchaffer. S. 240. 
De erimmig Tod mit feinem Pfeil. &.76, 


u: Ben Rofenkram. ©. 101. 
iden Helland komm ber. Ro. ı, DO 


Der Biber Heiland komm herzu. No. 1 
Der Hellgen Leben. Ro. 271. 

Der heilig Chriſt erfianden iſt. Ro. 256. 
Der heilig Geift mit feiner nad. ©. 105. 
Der a Geift und wahrer Gott. Ro.350, 


Der ar pehr Leichnam, ber ift gut. Ro. 


Da Herr Gott iſt mein treuer Hirt. S. 135. 
Der on ten ſei benebeit. S. 743, 
Der Herr Gott fei gepreifet. ©. 613. 
Der Herr und art“ von Ewigleit. No. 368, 
356, 357. ©. 735. 
Der z, Olımmel jest frobloden fol. S. 489. 
0. 409, II. 


de 3) König mit ſeim Panix. Ro.195, 


Dar —e Tag. S. 630. 
Derjenig Ta bes Borns ein Tag. ©. 84. 
Der —ã ſetz. S ©. 155, 
Der Lenz iſt uns des Jahres. & . 563. 
Der Iuftig liebe, fühle Mai. ©. 570. 
Der Menichen Heil, ein Feines Kinb. S.85, 
407. Ro. 155, II. 
Der Menſch muß ban viel gt S. 99. 
— — 
er o ichter Chri 432. 
Da Sn Spiegel ber Dreifaltigkeit. &. 131. 


Der Sole ber Gerechtigkeit. S. 338. 
Der füß Gedauk an Jeſum riß. ©. 384. 
Da Tag ber I iſt fo freubenreih. ©. 67, 70, 


— 


Regiſter der deutſchen Lieder. 


Der Tag vertreibt bie finſtre Nacht. S. 179. 

Der übertrifft der Sonnenglanz. S. 450. 

Der Welt Heiland, nimm. ©. 496. 

Der Belt Wolluft bu de ©. 52, 437. 

Der Wind auf leeren Straßen. ©. 98. 

Der zart Fronleichnam, ber ift gut. S. 67, 
71, 93, 150. Ro. 379, LI 

Des bitten wir Dich, Herre. . 62. 

Des heilgen Geiftes Gnaden groß. S. 659, 

Des heilgen Geiftes reiche Gnad. No. 351. 

Des helfen uns die Namen brei. S. 131. 

Des höoͤchſten Vater höchfter Sohn. S. 175. 


ahnen 
Des Könige ier 
Scalt 


calin 
©. 175, 441, 444. No. 195, 1%. 

Des Menfchen Liebhaber. S. 263. 

Des Morgens früh Marien brei. ©. sit, 

Ds ges Licht kommt jett herfür. S 


Di  fitten wir, beine Kinber. ©. 454. 
Dich, eble Königin, wir ehren. ©. 84. 
Dih Frau, vom Sammel ruf ih an. S.51, 
55, 58, 109. No. 417. 
DIE Goit be ir, Dich Herr befennen 
wir. &. 130, 679. 
Dich Gott wir Toben und ehren, befennen 
dich. No. 363, 364. ©. 679, 680, 691. 
Dich Gott wir preifen. S. 680. 
rüßen wir, o Jeſulein. No. 138. 
gi u loben wir. S. 681. 
Kreuz I geü rüß. Ro. 318. 
Die allerhochſt Barmherzigkeit. S.135, 469. 
Die edle König hochgeborn. No. 43, VII. 
Die edle Mutter hat geborm. ©. 132, 280. 
Die Engel fingen füßen Sang. ©. 606. 
Die Erbiünd fommt von Adamef Schuid. 


Die fen Menſchen Gott der Herr. S.138, 


Di Bane Belt, Herr Iefu Chriſt. No. 25 

De rein anbet verborgen bie. S 

Die Gſchrift bie gibt ung Weif und Lehr. 
S. 53, 69, 88. 

Die e beit brei König mit ihrem Stern. 


Die e heilige Dreifaltigkeit in einer. 8% 102. 

Die heilig rein und and) bie fein. ©. 73, 
93, 98, 119. 

Die Hirten auf dem Felbe warn. ©. 130. 

Die öniglich Banner gehn herfür. S. 444. 

Die liebe Jeſu Stetigleit. S. 322. 

Die Mei Mejekät und Herrlichleit ber g. Welt. 


Die Mutt Dutter flund vor Leid n. Schmerzen. 


Die Reli Zeit | tm re} ganz 
herrliche Freud. No. 269, 270 

Die —* Chriſti iſt F ethan. S. 391. 

Die Pfort Chriſti nun o hen flieht. Ro. 137. 


gehn berbor. 
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Die Frophezeien find erfüllt. S. 66, 135, 


Die Srif x. = Die Gichhrift. 

Die Schrift eipt uns an. ©. 742. 

Die Seele i beilge mich ©. 62. 

Diefe neue gu lichkeit. No. 155. 

Diele öfterlichen Tage. ©. 550. 

Dieler Tag viel Freuden hat. No. 44. 

Dieſer zo voll Freuden ift. No. 165. 

Dice herrlich, hoh Feſt heut. ©. 630. 
Dies ift des Herren Tag für wahr. ©. 647. 

Die Sonn annoch verbroffen. No. 291. 

Die Sonne wird mit ihrem Schein. ©.179. 

Dies neu Jahr ift freudenreich No. 101. 

Dieweil bei mir allein. ©. 63. 

Die aupelöheit und göttlich Wahrheit. ©. 55, 


Die ehr Gebot ſollſt du lernen. ©. 5 
ge ® 9. 
uden⸗ 


Die Zeit iſt da, daß man ſoll fröhli 
Die Deit I eit it Iehr heilig und ganz 


Dir sei eo 2 und Ehre. S. 179. 
Din Rimme berhtel. S. 259. 
Dort oben in des Himmels Thron. ©. 85. 
Drei Könige aus frembem Land. Ro. 111. 
Du blutige Danplı ich grüße Did. S.175, 
Du guter Fürft. S 
Du feige —28B 6*. 100. 
Du Lenze gut. No. 281. 
Du lieber Herr St. Niklas. S. 581. 
den —2— No. 7. 
Jeſum I geleert ift. No. 400. 
rchleuchtige S. 92. 
ner A bu mehr Gott. N0.411. 
Du würdigs Kreıy. ©. 437 


&) daß bergeht bt des Tages Schein. ©. 179. 

’ Gottes Sohn geboren warb. &. 333. 
re fei dem Vater und bem Sohn. S. 62. 

ei jet Dir, Chriſte. ©. 463. 

Eia Herre Shtt, was mag ba gelein. re. 107. 

Ein Blämlein auf ber Beiden, & 

Einen Engel Gott mir geben. 5 112 

Ein fefte Burg if unfer Gott. ©. 29. 

Ein m große in verkund ich euch. S. 324. 


au ya e 1. Stimm nimm wahr. ©. 259. 
der Menſch, der. Ro. 367, 368. 
Ein Zünger feinen Meifter fragt. ©. 57. 
Ein Jungfrau auserloren. ©. 615. 
Ein Sungin au fein St.Katherein.S.56,62. 
Ein Zungfran zart, von ebler Art. ©. 75, 
‚108, 109, 269, 88. 
Prag ginbefein fo [öbelich. . 130, 164, 
292. No. 43,1 
Ein Kind geborn von einer Magd. S. 322. 
en geborn zu Bethlehem. S.67,70. 
o 
en Kind —* zu Bethlehem. Eia, Su⸗ 
ani. 
Ein Kine end, gehen zu Bethlehem, freuet euch. 
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Ein Ki ge geborn zu Bethlehem, fröhlich 
mi 
er Kind In geben zu Bethlehem in biefem 


ein ind geborn zu Bethlehem, jubilicen 
wir. No. 66. 

Ein Kind geborn p® Bethlehem, laetetur 
concio. No. 


65. 
Ein Bin Kind gehen Mi Bethlehem. Noe, Noe. 


Ein Sind — zu Verhlehem. O Gott 
mein Lie 
ein Kin geborn zu Bethlehem. O bo. 


Ein Kind geborn zu Bethlehem. O Lieb. 
Ein Run Kind geborn zu Bethlehem, fein Name. 


Ein Rind if uns geboren heut. N0.69, III. 

Ein Kind if une geboren zu Bethlehem, 
bas bracht. No. 

Ein Kind iſt uns geboren ni Bethlehem, 
bie Engelein. No. 110 

Ein Kind it ung ebenen zu Bethlehem, 
bie Jungfrau. No. 110a. 

Ein Kindlein in ber Wiegen. No.145, 146. 

Ein Kind von Gott und geben ifl. No. 37. 

Einflare Stimm, ſchau, wird geht: rt. Ro.16. 


Ein Königin in bem Simmel. S.131. 
Ein a Ding ifl, was id fing. &.120. 
Ein Liebiein will ich heben an 86, 91. 


Ein Lieb fo will ich heben an. S.77, 83 ‚94. 
Ein Lieb will ich jet heben an. ©. 86. 
Ein Au bab ich zu fingen. S. 80, 91,1103, 


ein Dioeber ftond dröventlich. ©. 54. 

Ein neues Kinbelein. No. 70. 

Ein Schäflein auserloren. S. 93, 98. 

Ein ſchön Mein Kinbelein. No. 181. 
Einftmals ich Luft befam. ©. 101. 

Ein Tag des Zorns der jüngfteTag. S.108. 
Ein Zeit hört ich viel guter. S. 53, 57. 
Elend hat mich umgeben. S. 78, 83, 94. 
En mitten in des Lebens Zeit. No. 300. 
Erbarme ©ott, erbarme. ©. 186. 

Erbarm dich mein, o Herre Gott. No.14,IL 
Erbarm fih unfer Gott der Herr. No. 12. 
Erfrene dich Simmel. No. 168. 

Erfüllt wird durch bie Urfländ heut. S. 514. 
Erhalt uns Herr bei deinem Wort. ©. 71, 


Erbör unfer ſeufzlich Be ie Ro. 181, II. 

Er iſt ‚gemaltig und ftarl. ©. 

Erlebiger ber Böller. ©. 2. 

Erlös mich Herr mit ſtarker Hand. ©. 258. 

Erſtanden iſt der heilig Chriſt. S. 67, 70, 
97,541. No.244, 245, 251, * 256 

Erſtanden iſt ber Herre Ehrif. & 135. 

a die dich nicht, o frommer Ehrifl. ©. 


Es fährt eine heilige Zeit. ©. 59. 
Es fiel ein Himmelsthaue. No. 100. 


Regiſter ber beutichen Lieber, 


Es flog ein Engel in Eile. &.100, 260. 

Es flog ein Heins Walbuögelein. ©. 54,69. 

Es ein Xäublein weiße. No. 17. 

Es ein Vogelein leiſe. ©. 9. 

&s fo ein Roje vom Himmel herab. ©. 
69, 104. Ro. 207. 

Es friei ſich billig jung und alt. No. 273, 


& Feoifodt, was im Himmel if. S. 30. 
Es führt brei König Gottes Hand. No. 108. 
Es gingen drei Frauen. ©. 508. 

Es gingen brei Yräulein. S. 512. 

Es ging unfer liebe raue. S. 91. 

Es geborn ein Kinbelein. Ro. 71. 

Es ift das ‚Beil uns fommen ber. S. 81, 


Es Rn Das Sind zu Bethlehem geborn. S. 


“ iR ber Engel Herrlichkeit. &. 298. 

Es ift ein Ainbiein geborn, bas bat ver- 
jöhnet. No. 6 heut 

Es if ein Rinbiein Ha s geborn. No. 68 


es. * ein Ros entiprungen. S. 99. No. 78. 

Es if ein Schnitter. ©. 101. 

Es ift ein Tag ber —— No. 3 vH. 

Es ift erſtanden Jeſus Chriſt. No. 2 

Es iſt fürwahr zu klagen gar. S. ru 

Es if gemwißlich an der Zeit. ©. 183. 

Es ift nun vorhanden bie Zeit. Ro. 183. 

em ein Engel hell und Har. No. 82, 
4. 


Es kam ein Ihöner Engel. No. 207, III. 
Es Magt menſchlichs Geſchlecht. ©. 262. 
&s muß erklingen überall. ©.156. No. 48, 


ein nahet ſich dem Sommer. S.77, 89,103, 
Es ſchreibt Lucas, der Evangeliſt. No.148. 
Es find d fig alle, bie. ©. 488. 

Es gen rei Engel ein kläglichs Gefang. 


&e [ungen drei Engel ein jüßen Geſang. 


Ro 
Es war ein gottfürdhtiges. S. 94, —— 
Es war einmal ein großer Herr. ©. 161, 


Es war eins Heiben Tochter. ©. 83, 87,94. 

Ee meineten bie Engel einmäthiglidh. Ro, 
16. 

Es wirb fehler ber jüngfte Tag. ©. 147. 

Es wollt et Jäger jagen. &. 66, 78, 


82, 96, 99, 161. No. 18. 
Ee wurbe burch den Geift geführt. S. 494. 
Emiger Gott, wir bitten dich. S. 126, 135, 


Five ber großen Liebe. ©. 462. 
Eya Herre Gott, was mag. No. 107. 


sn arg betrogen if. S. 180. 
—* — * auf dem Thron. No. 331. 





Regifter ber beutichen Lieber. 


I dich, alle Ehriftenheit. S. 549. 

ren bich, dur Himmelkönigin. ©. 100. 
Freu di, du werthe Chriftenheit [ Scsı 
. bat überwunden. S.135. Ro. 267, 267a. 
sm bi bu werihe Chriftenheit, baß Spott 


en 3 bu Bier ber Ehriftenheit. S.117. 
eub tft in allen Landen. No. 285 
as über Freud, o —— S. 85, 


= Sic, Ignati, ebler Held. ©. 85. 
et a alle Ehriftenheit. ©. 131, No. 


= au beut, alle gleich. No. 241, u 
eunbbold und gut, ohn allen Fehl. S 


* euch, ihr Chriſten alle, frohlocket. No. 
Grat end, ihr Ehriften alle, Chriſtus fuhr. 


an Fr ihr Ehriften ellgngleid. ©. 91. 
reut 35 ‚ihr Chriſten überall. &.70,152. 
reut euch, ihr frommen Kinder. ©. 105. 
rent ano, ihr Frauen und ihr Mann. ©. 


* ihr lieben Chriſten. S.105,114. 
Bet eu ) \br lieben Seelen. S.105. No. 


se o il is heben at. 8: 83. 
öhlt ſo will ich fingen. S. 6 

öhlich jo wollen wir heben an. 8 120. 
ohlodeet alle Engelein. No. 288. 

ür allen Dingen = Bor x. 


Ganz freubenvoll der Chriſtenchor. S. 176. 
Ganz inbrünſtiglich. ©.119. No. 416. 
Ganz Ih betrübt Die Mutter ſtund. ©. 2 
Ganz ebr iſt mir mein Herz entziinbt. S 


Gebenebeit und gelobt ſei. S. 668. 

Geborn ift uns ein Kindlein Hein. No. 163. 

Geborn iſt uns „ein Kindelein, von einer. 
No. 72. ©.5 

en uns ein König der Ehre. No. 


Gebt dem Herren Lob und Preife. S. 415. 

Gegrüßet fei Die rechte Hand S. 270. 

Geerüßet jeif bus, heiliges er rein. ©. 
150. No. 2 

Gegrüßet jeift bw —— No. 139. 

Gegrußet jeit bu, ar bu bift voll 
nab. 177. 0. 312, I. 

Gegrüßt 8 du, frame S.104, 348, 

Gegrüßt feift du, Maria himmliſch Don- 
arhia. No. 8. ©. 179, 252. 

GSegrüßt feift du, Maria, rein, voll Gna⸗ 
den. ©. 87, 91, 270. 

Gegrüßt je bu, Maria zart. ©. 86, 93, 


—8* ei du, o Jeſulein. S. 397. 
Gegrüßt ſeiſt Maria, du Königin. No.150. 
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Begrüt ER Heil der Welt. ©. 175. 


—* euch wohl zu dieſen Zeiten. ©.161. 
Gelobet fei Gott ewiglich. No. 334. 

Gelobet jeift du Ehrifte, der du. ©. 463. 
er: feift du Ehrifte, in deiner. ©. 156, 
Gelobet 1 en du, Jeſu Chriſt. S. 70, 130, 


Gernbt [ei fei allzeit die heilig Dreifaltigkeit. 


Gelobt * Gott ber Vater. No. 302. 
Gelobt fei Gott von Ewigkeit. S. 700. 
Gelobt feift pur, Herr Jeſu Chriſt. S. 147. 
Gelobt ſei und gebenedeit. S. 691. 

Gen Himmel aufgefahren iſt. No. 327. 
dung thut une von einem Apfel. ©. 57, 


Gefegnet ſei der Herr. ©. 130. 

Gib uns Gnad, zu betrachten. S. 690. 
Sri gede der Hirfch zur Waflerquell. No. 
— wie * Hirſch thut laufen. S. 106, 


Sich früh, wann ſich entzündet. S. 97. 
Glori, Lob, Ehr dem Vater ſei. S. 713. 
Glori, Lob und Ehr fei bir, si: 8.142. 
Slori, Lob und große Ehr. ©. 

Gott dem Bater je Lob und Dont, 'e. 7134. 
Bott Der Her, ein ewiger Gott. ©. 131, 


Get er Herr foll’gelobet werben. ©. 85. 
©ott, der du ben —*— Stand. S. 147. 
Gott der Vater wohn uns bei. No. 297. 

Gott De Baters Weisheit ſchon. No. 188, 


Gott Bi loben wir. S. 679. 
Gottes Gnad und fein Barmherzigfeit. ©. 


18. 
Gottes Son auf Erb’ift fommen. No. 1909. 
Gott ewig ift, ohn Endes Friſt. S. 63, 65. 
Gott Gnade bir, bu liebe Seel. S. 98. 
Gott grüß dich, Rat fertnne. S. 417. 

Gott grüß euch, Martyrer Blümeleln. No. 

96, 97, 98. 
Sat t hat einen Weinberg gebaut. No. 203, 


—* hat nach ſeinem Leiden. S. 56. 
Gott at halacı © Schöpfer aller Stern. No. 4, 


Air Himmels und Erben.S. 680. No. 365. 
Gott in der Höh fei Preis und Ehr. S. 118. 
Gott in ſeiner Majeſtät. S. 64, 434. 
Gott iſt auf Erden kommen. No. 104. 
Gott ift bie Zuflucht, Dann wir. ©.186. 
Gott I mein Hirt. ©. 1 

Gärttige Weisheit und wefitiche Thorheit. 


Br Lobfinget, Gott &.66,131, 


Gott ia hen wir Gnade. S 
Gott ja zu feiner Zeit. N. 200, III. 


* 
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Gott fet gelobet und gebeuebeiet. S. 131. 
No. 384. 


Gott fo wollen wir loben und ehren. S.66. 
Oct pricht. wer in mein Reich will gehn. 
0. 


Gott unfern Heiland preifet. S. 603. 
Gott Bater der Allmächtigkeit. S. 179. 
Bott Bater in bem Himmelreih. S. 743. 
Od Bater in bem bödften Thron, bat. 


Gurt Bater (oben) im böchften Thron, wir. 
0. 361. 
Gott Imarb an ein Kreuz geihlan. ©. 131, 


Gott zu Lob und andy zu Ehren. ©. 161. 
Groß Gnad ift aufgeftanden. ©. 51. 
Groß ift der Herr im heilgen Thron. S. 258. 
Sup if Gottes Barınbeniigkeit. S. 135, 


Groß Lieb thut mich bezwingen. ©. 57. 
Groß Lob und Ehre ſag mein Seel. S. 179. 
Groß und heilig über allen. No. 190. 
Groß und Herr ift Gottes Nam. No. 47. 
Gräßt feift, beiliger Tag. ©. 523. 

Grüßt ſeiſt bu, fhönes Jungfräulein. S.98. 
Grüßt ſeiſt Maria, gnabenvoll. &. 179. 
Bütiger Beichaffer ung erbör. S. 426. 
Gütiger Jeſu Chriſt. ©. 135. 


Hätten wir jo wahr Gotts Hulde. No. 201. 
Seine bi du, o Maria. ©. 81 

eilige Dreifaltigkeit. &. 63. 
Heiliger Franzisce, Licht. S. 91, 109, 114. 
Heiliger Geiſt, bu Tröfter fron. ©. 647. 
Heiliger Geift, Herre Gott. ©. 655. 
deiliger Geiſt, o Herre mein. S.179. No. 


Heiliger Herre S. Lauren. &. 261. 
Heiliger Schöpfer aller Stern. ©. 249. 
Heiliger Sebafttan, wir rufen. S. 119. 
Heilig ift Goti ber Bater. &. 456. 
Heilige Kreuz, ein Baum. ©. 437. 
Heli lamma Sabectani. &. 98. 
Helft mir Gottes Güte preifen. No. 106. 
elft mir das Kinblein wiegen. ©. 69. 
rr aller Gnad und Gültigkeit. No. 210. 
gr Chrift, der einig Gottes Sohn. S.454. 
ert HR fte, Licht und Leben. ©. 143. 
Herr Ehrifte, Schöpfer aller Welt. Ro. 203, 
204. ©. 661. 


Serr chi, thu mir verleihen. ©. 184. 

Herr, der du meine Stärke bifl. &. 737. 

Herr geuß deines Eifers Flammen. S. 186. 

Herr Gott dich loben wir. S. 679. 

Ser Gott mein Heil, mein einig Bier. No. 
0 


Herr Gott nun fet gepreifet. ©. 179, 454. 
I Gott Bater in deinem Thron. S. 96. 
err Gott Bater in Ewigkeit. S. 135, 663. 


No. 360. 
Herr ©ott, wir fagen bir Lob und Dank. 
©. 180. 


Herr höre mein Gebet und Flehen. S.186. 
Herr Jeſu Chrift, ich Bitte dich S. 62. 
der Sein Chriſt, wahrer Gottes Sohn. 


Herr Jefu Chriſt, wahr Menſch und Gott. 
Nachtr S. 743 


* ccin ich weiß gar wohl. S. 
Herr Jeſu, öffne unfern Mund. Ro.304, 
Gerz Seins zu ben Jüngern ſprach. ©. 


Herr laß mein Recht. ©. 186. 
Herr ide ja nicht Rache. ©. 186. 
Herr übergebs Gerichte. S. 732. 
Herr unfer Herr, wie wunderlich. S. 107, 
get es Bild Maria Mar. S. 70. 
‚, Muth ſchweig. ©. 54. 
Heut Gott zu Ehren fingen wir. S. 95. 
Heut ift der Engel Gloriſchein. No. 46. 
Heut iß ber Tag, o Welt hab acht. No. 286. 
dent R gelabren Gottes Sohn. ©. 87, 
o. 


Heut fein bie lieben Engelein. &. 298. 
deut fingt bie liebe Chriftenheit, Gott Rob. 


Haut follen alle Ehriften. S. 543. 
t triumpbiret Gottes Sohn. Ro. 276. 
tif ®ott, wie wirb mir. ©. 97. 
$ Maria, Dad. S. 56. 
md unb Erben flimmen zufammen. 


Himmel und Erben flimmet an. S. 124. 
Himmel und Erb ſchau, was bie Welt. ©. 
89, No. 235. 
Hin zu bir Magb. ©. 263. 
Wongelebier Herr Jeſu Chriſt. S. 93. 
0. 87. 


Fe eehrtes Yungfräulein. S. 113. 
50 —* voll Gnad und heilig. S. 349. 
—— ©, 426 
re, güt er. ©. . 
* nei Gebet, bi frommer Bst, ©. 87. 
r mid, du armer Peregrin, ©. 113. 
Hört an von mir. S. 90. 
Hört zu, ihr Ehriften Überall. S. 165. 


89 bete bih an demüthiglich. S. 724. 

0. 391. 393. 

3 bit innig Dich, verborgen Gottheit an. 
0. 390 


3a ent dir Herr, allmächtiger Gott. S. 
Ich dank bir, lieber Herre. ©. 69, 162. 
bich, o Herzwund epeift grũß. S.100. 
glaub in Gott, ben 
93, 150, 6885. 
ss gene in ®ott, den Vater werth. ©. 


Ich glaub in Gott Vater, Allmächtigen, 

94 grliı bih Gere Selm Ghrif. ©. 175 
e DIN, Herr Jeſu . . R 

ER Grit bi, lemtigs Hoſtia. ©. 711. 


ater mein. S. 
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Ich babe meine Sghe zu Gott geſtellt. 
Nachtrag, 
hab Kir Gusermähfe ©. 78. 
AR jo viel von Gottes Wort. ©. 


36 din ein kläglichs Weinen. No. 228, 
Sch kam einfimals vor bes. ©. 69. 
lag einmal zur Winterzeit. ©. 176. 
I lag in ‚gm einer I Nat und ſchlief. ©. 66, 
0. 


—* früh An Mor en. ©. 97. 
Sn 8 


nimm Urlaub, o ſchnöde Welt. S. 116. 
3% rief zum Herrn mit meiner Stimm’. 


—* * dich, o Herr jet an. ©. 121. 
Sr job einmal ein wunberfhöne Magb. 


34 „eb Jeruſalem, bie heilge Stabt. ©. 
2 Ang euch hie aus freiem Muth. ©. 54. 
I 


und an einem Morgen. ©. 54. 61. 
und in großen Sorgen. ©. 61. 
3a weiß weiß ein edlen Weingärtner. ©. 606, 
o. 


Ich ih ein ewiges Himmelreich. 8 96. 
Ich weiß ein lieblich Engelſpiel. ©. 13. 


SG wie ein ſchöns Luftgärtelein. Er 


weiß mir ein Blümlein, bas ift fein. 


93, 119. 
3 — mir einen Garten. S. 612. 
Ich weiß mir einen Meyen. S. 614. 
Ich will herzlich lobeſingen. S. 700. 
Fi wollt, daß ich bahelme wär. ©. 14. 
—— Ignatius, o ebler Held. S. 564, 


Ihr Chriſten, jetzund fröhlich ſeid. No.33. 
Sr & peifen, nehmet an dieſen Bericht. 


She Selfen hart. No. 239. 

I r pimmelsgeifter ohne Zahl. S. 109. 
inder von Jeruſalem. ©. 326. 

3 r lieben Ehriften, freut euh nun. ©. 


34 Tiesen Ehriften, finget her. S. 15,165. 


Ihr folt loben bie reine Magd. ©. 61. 
Am Namen des Herren Jeſu 
Im Schweizerland. ©. *8 
In allen meinen Thaten. S. 106. 


In irn Chriſtus if geborn. ©. 136, 


gnk rinem  famen, Herr Jeſu Chriſt. S. 78. 


Sn dem edlen Schweizerland. S. 100. 
In der Hauptflabt Salamina. S. 77. 
In des Jahres zirelikeit. S. 361. 

Mm a be yo gebe et Herr. ©. 75, 


An eier * oben wir all. Re. 268. 

In bir will id inbeinftiglig. © . 177. 

In dulei jubilo. S. 131, Ro. 50. 

3m zinem Kripplein lag ein aid, No. 
8. 

In einer großen Dunkelheit. S. 368. 

In Gottes Herren Namen, ©. 78. 


Hi S. 162. 


751 


In Gottes Namen fahren wir. S. 10, 
131, 136, 184, No. 295, 296. 

In Gottes Namen heben wir an, die h. 
3 König. S. 73. 

In Gottes Namen heben wir an, Gott 
wollen wir. ©. 161. No. 308. 

In Gottes Namen beben wir an, umb 
rufen all. S. 70, 161. 

An Gottes Namen heben wir an, unfer 
liebe Frau. ©. 161 

In Gottes Namen heben wir au, von 
Darin. ©. 161. 

In Gottes Namen heben wir an, wir 
tiefen all. ©. 74. 

In orten Namen heben wir an, zu loben. 

Sn Gottes Namen heben wir an, zn fin- 
gen. ©. 161. 

In Gottes Namen jo heben wirs an, hilf 
Maria. 161. 

In Gottes Namen wallfahrten wir. No. 
295, VI. 

In Gottes Namen wallen wir. ©. 576. 

Sn Homnes Namen wollen wir ſingen. S. 


3m Got Wort üb dich mit Fleiß. No. 


% Luthers jubilo. ©. 
In mitten unjers — Beit No. 3008, 
Sm Sänan will ih mich Heiden. ©. 


9m Tnfers Nöthen bitten wir. ©. 469. 

In Weiß will ich mich Heiden. S. 101. 
Jo Triumph, Herr Jeſn Chriſt. S. 397. 
Iſt en Leib, Herr Jeſu brift, No. 


Zernfalem, dur jelige Stadt. ©. 6, 136. 
Sernfalem, du ſchöne Stabt, ©. 
Jeſaia, dem Propheten das geſchab. 27. 
Jeſn, aller Jungfrauen Kron. ©. 649, 
Je Chriſt, ver du biſt Tommen. ©. 136, 
Sein, dein Blut verehre ich. S. 386. 
Jeſu, der dur eingeweiht haft. S. 420. 
Jeſu, ber bus georbnet haft. No. 175. 
Jeſu, der Zungen liebfter Ton. ne. 128, 
Jeſu, bie ſüße Gedächtniß bein. S. 386. 
Sejm, bu jüßer Hellanb mein. ©. 179, 


Sein, Sein, wir grüßen dich von Herzen. 


gerufen "di bit mein. ©. ” 

Jeſulein mein, was fol „4.6 

Jeſu, lieber Herr. No. 277. 

Jeſu, meine Freud ab. —9 No. 397. 

Jeſu, meines Herzens Freud. No. 127. 

meins Herzens Süußigkeit. S. 179. 

Jeſum Ehriftum ber Welt Heiland. Nach» 
trag, ©. 742, 

Jeſum und feine Mutter aert No. 321. 

Jeſus am galifätichen Meer. ©. 143. 

Schu Chen, des barmherzigen Gottes 

ohn 








— 
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Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn von Ewig⸗ 
feit. Ro. 381, I. 
dez⸗ —— in die Welt iR klommen. 


Jeſns Ehriſiue unfer Heiland, bem bie 
Be &. 131, 143, 431, 712, Ro. 


* —22 uunſer Heiland, ber den Tob. 
dent Gene unier Heiland, ber für nıs 


gerne ne * Flland, der von 
uns ben Zorn. © 


Seine ehriiug, 6, une de und Heilanb. 
Seas 8* unfer Seligkeit, ber um. 
—8 * — unjer Seligleit, Bott unfer. 


aus —* Sindelein. ©. 335. 
SE Bu ging den Berg binen. Po. 


Zefus, des Menſchen höchſte Zier. ©. 89. 

Jeſus ein Wort, der höchſte Dort. ©. 65. 

Sein, Seligmader der Welt. &. 575. 

Jeſus ix in den Garten. ©. 161. 

Jeſus if ein füher Nam. S. 67, 71, 87, 
375. Ro. 117. 

Zefus I gar ein füßer Ram. No. 

Jefus, Anna. S. 90. 

J u mi bir o Sünder mein. ©. 89. 


gefus, Fl bein Gedãchtniß if. No. er, nd. 

Zefus, Bater des ewigen Lichte. S 92. 

Jeſus ward bald nad) feiner Tauf. & 428. 
Sefus, wann ich gedenk an bi. ©. 384, 
Jeſus war zu Mitternacht geborn. No. 151. 

Jeſus zu feinen Züngern ſprach ©. 143. 

Jeſu, wie heilig ift dein Blut. No. 378. 

Jeſu, wie tüß, wer bein gebenlt. ©. 174, 
No. 124, 125. 

Jetzt und zu aller Friſt. Ro. 130. 

Joſe ebd Davids Sohn geboren. No. 93. 

Joſeph, Joſeph, Sofeph, wie heißt. No. 156. 


Joſeph, lieber mein. S. 301, 


304, 305. No. 
Jofeph mein, ich kr No. 157. 
Zungfrau im Himmel, bort oben. No. 418. 


Kaifer, König, dreifache Kron. S. 95. 
Kehrt euch zu mir, o lieben Leut. S. 249. 
Komm ber Heiben treuer Selland. S. 246, 


No. 2. 

Komm Eridfer aller Leute. ©. 245. 

Komm Gott Schöpfer, heiliger Geift, be 
fu. ©. 132, 136, 647, 648. 

Komm Gott Shöhfer, heiliger Geiſt, die⸗ 
weil. S. 136, 


Komm heiliger Geiſt, Herre Gott, deiner. 
Ro. 345. 


Rom I beiliger Geift mit Peiner Gnad. 
Komm beiliger Geiſt mit deiner Gilt. ©. 


ns eilig: Geiſt, Schöpfer mein, bes 
Komm selig —— Sepfer mein, unb 
0 T, 
Remm beiliger Sei db ans. No. 346. 
Loum ein Seit, wahrer Gott, Be; 
dent. S 346, III. 


Komm Yelliger Geik, wahrer Gott, gib. 
Rum gi beliger Beil, wahrer Gott, besm 


Komm heiiger in wahrer Troſ No. 244. 
Komm heiliger Geiſt zu uns herab. Ro. 353. 
Komm ber, aller Heiden nd. ©. 143. 
Komm Gott, o du Höcter Sort. ©. 
136, 244, 246, Ro. 

Komm bochfeterliche Bet G. 630. 

Konım Kind, es muß fein. ©. 406. 
Komm, o heiliger Geif, her in. ©. 654. 
Komm, o heiliger Geifl, o komm. 20. 348. 
Ron, gm, beiliger Geil. ©. 118, 


Km ehöpfer Gott, heiliger Geiſt. ©. 


Sonn pier heiliger Geiſt. &.9, 648. 
Kommt all herzu, ihr Eugelein. No. 164. 
Kommt ber, ihr Kinder, Anget fein. No. 


134. 
Kommt be ber, ihr liebe Kiudelein. ©. 79, 


Kommt ei liebfte Kinder mein. D 113. 
Kommt ber, ihr " Siuger Ro. 8,IL 

Rammmt ber, wer on unb Fufnl. ©. 

Kommt ber zum Berg Ealvariä. No. 237. 

Kommt ber zu mir, Ipricht Gottes Sohn. 
©. 94, 102. Ro. 

Kommt, In laft uns —* dem Herrn. 


— * Kindlein, das in Windlein. 


König Chriſt, Schöpfer aller. ©. 459. 
König Ehrifte, Macher aller Ding. ©. 459. 
König der Ehren, Jeſu Chriſt. S. 147. 
König ber heiligen Engel. Ro. 343. 
Königin der Himmel. ©. 67, 120. 
Könnt ich die Welt oelaflen. © . 77. 
Kum ber, Erlbſer. S 


Laflet uns loben unſern Gott. S. 147. 
Laßt Mingen, laßt Klingen. ©. 2 
Laßt uns Gott loben alaugieich. 2 ur 


Laßt uns bedenken zu aller Friſt. S 
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Laßt — das Kindlein wiegen. ©. 76. 


La Hy ein Jungfrau re S. 368. 
Laßt uns erfreuen h fehr. Ro. 200. 
Laßt gms geben zum Haus des. ©. 168, 


Laßt uns Gott trenlich rufen an. Ro. 323. 
Laßt — ihr Chriſten, fingen all. S. 


2 A uns in Einigleit. ©. 454. Ro. ba. 

Laßt uns Sefum riſtum, unfern Hei⸗ 
land. No. 

Laßt uns loben it Freuden. S. 106. 

Laßt uns nun u vorfihtig fein. ©. 132, 
136, No. 261, H. 

Saft uns er Beter rufen an. ©. 681. 

cast ame Stimmen nun erflingen. Ro. 

Lehren will ich das Chriſteuherz. S. 158. 

Liebe Sonn, mit beinen Gtrablen. Ro. 


166, I. 
eb, E Eh: „ee Gott im höcften Thron. 


Lob, ir ab Dan fei dir. ©. 441. 
Lob, Ehr und Preis fei bi © . 669. 
gobenb und banfenb bem Kinbelein. No. 


IV. 
* vun deinen Herren. No. 373, I, 


Lobet GEoit, o liebe Chriſten. S. 277. 

Lobe Zunge & riſti Leichnam. S. 696. 

Lob, o Sion, deinen Seller. S.11. Re. 373. 

Cob, o Sion, lob mit Ehren. ©. 80. 

Lob’ Zefum, der zu biefer Zeit. No. 56, II. 

Lob, Preis und Ehr jet Gott gefagt. No. 86. 

Lob faget und danket dem Herrn. No. 404. 

Lob ſei Gott im begfen Vron, der aus 
Barmherzigleit. No. 32. 

Lob fei St m — * Zoron, der ſei⸗ 
nen eingebornen. S. 147 

Lob ſei Gott in teit. No. 38, 39, 

Lobfinget Gott. &. 281. 

Lobfin get mit Freuden. © ©. 66, 136, 630. 

Lob jollen wir fingen. &. 465. 

Lob all, Kr Zungen bes ebrenveichen. S. 11, 


Lobt —* Gott, ſingt ihm zu. ©, 188. 
eott 88 den Serren. ben er ift. 


gobt Got in feinem böcften Thron. ©. 


&ob nd (großen) Dank wir fagen. ©. 
136, 465 205, 11. 

Lob und Ehre jet dir gefagt. S. 463. 

Longinus hat mit feinem Speer. Ro. 229. 


Mach zu nicht, lieber oo. ©. 136, 
Marey, mein Sort. S 

Marta, Brunn ber —5 S. 101. 
Maria breit bein Mantel aus. ©. 101. 
Maria, bu barmherzigs Weib. S. 101. 
Maria, du bift guaben voll. ©. 79. 


Bäumter, Kirchenlied I. 
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Maria, du viel hoher Nam. S. 96. 
Maria Kreuz auf den Walbrafl. S. 691, 
Maria geboren hat Emanuel. ©. 301. 
Marta ging durch einen Wald. No. 321. 
Der, gttet tter, nu fieb’ uns bei. 
Darin, Gottes Mutter, reine Magb. ©. 


Dura, Gottes Mutter, wehn ums bei. 


Maria Ars wohn bei mir heut. S 

Maria hat auch tapfer geftritten. S ‘m 
Marta bat ihr fürgenommen. ©. 105. 
Rs Simmellöntgin, der ganzen. ©. 


Maria Hält, bu ebler Schatz. S. 113. 
Maria Mag war ſchwer und groß. '&.175, 
Maria ink, Mutter und. S. 119. 
Marta, Marta, Chriſt, ben es S. 540. 
Mutter auserloren. 

Maria, Mutter Onttet in Sigi, € &.150. 
Maria, Mutter Gottes rein 

Dario, Din Mutter Jeſu Chriſt, zum Romel. 


Maria, Dutter reine Magb. ©. 

Maria rein, bu baft allein. No. 5 

Maria rein, o Jungfrau zart. ur ⸗ II. 

Maria ſaß in ihrem Saal. No. 

Maria ſchon, du himmliſch Ben. €. 56, 

Maria jet gegräßt. ©. 119. 

Da, feige Iungfrau rein. ©. 147. 

Maria ftund in fminben Sme S. 474. 

Marta, verleih' mir Sinn und aft. &.54. 

Maris zart, dein Sohn. ©. 55. 

Maria Kart von edler Art. S. 51, 55, 
73, 77, 109. 

Marin, zu bir fomme id. ©. 113. 

Mein Buß bab ich jo lang verfpart. ©. 

mein feöttig Herz, das treibt mid an. 

Mn ame Se bem Herren fing. Ro. 


Den Gemüth fehr bärr unb oueig. ©. 
74, 153, No. 117IV; 
Dein Seflcht ih gen —* lehre. S. 


Gott und Herr, ſteh du mir bei. 

dein gen auf bien ii hut 5 bauen. &. 489, 
Herz, bas b 

Din dem für Frend —— S. 136, 

Mein Sen heb’ ich von ber Erben. ©. 186. 

Mein Herz will id) bir Ichenten. No. 170. 

rn hunges Bemüth, das reizt mich an. 


Mein je jun Y "eben 1 get ein End. S. 97. 


ein Se erhebt den Seren. S. 184. 
Da a 
Mein Ce — u. 8. 113. 
Mein Seel, | au ber. S 
* 


FREE: il Di 
. - Fa | 


754 Regifter der deutſchen Lieber. 


Mein Wallfahrt ich vollendet Hab. S.119. 
Mein Zung erfling und froblich fing. ©. 
o. 371. 


52,132, 694, 


Den au Zung erling zu aller Friſt. ©. 
Mein zung Klinge, fröhlich finge. ©. 697, 


en 3 zung thut mit Freuden Klingen. 


Mein ung lob Gott. ©. 147, 697. 

Menidenkind, merk eben. ©. 253. 

med, , Gottes Sohn geboren if. No. 54. 
en 


Denfe, will du leben feliglih. ©. 136. 
Merl auf, bu Gotts vergeßne Welt. S. 102. 
mer auf, o Chriſt, nun wer bu bifl. 


Met au auf ‚ the frommen Chriftenlent. 


Mertt uf ihr Sünber alle. &. 261, 706. 
Merkt auf vor allen Dingen. ©. 692, 


Matt mo wohl, o merkt, ihr Chriſtenleut. 


Merkt ber Gnaben Zeiten. S. 340. 
Mit diefem neuen Jahre. Ro. 99. 


Mit einem füßen Schall. &. 154, 160, 


No. 50, Il, 


Mit reub, fo wollen wir heben an. ©. 73. 
Mit Freuden wollen wir fingen. ©. 73. 


Mit geiftlicher Freud. ©. 92. No. 294, 
Mit Sott, der allen Dingen. ©. 165. 
m St, fo laſſen wir unfer Geſang. 


a "Soli fo wollen wir Toben und ehrn. 
©. 67, 73. 
Mit Gott, fo wollen wir fingen: ©. 69. 


Mit Luft, fo will ih fingen. ©. 61. 
Mit Luft, fo will ich beben —* e. 91. 
Mit geltenden Stimmen. No. 336. 
Mit Singen will ich's heben an. &. 54. 
Mittel unfers Lebens Zeit. S. 594. 


Mitten im Leben find wir im Tod. ©. 
Dritten aunfere Lebens Zeit. S. 66, 70. 
—* wir “im Leben find mit dem. ©, 
Mitten wir im Leben find, find wir mit. 


©. 67. No. 300a. 
Mit was Trauren. Ro, 215. 
Muß es dann gelitten fein. S. 412. 
Mutter Chriſti, freue dich. ©. 
Mutter Gottes in Ewigteit. &. 0. 
Myn Herz ift erfüllet mit. No. 32a. 


Rad dir, o geiflich Leben. ©. 26. 


Nachtigall, „bin edler Schal. ©. 100, 


175, No. 
Richt „ruhen Magdalena kunt. No. 289, 


mie warb gefungen ſüßer Geſang. ©. 


thu oft und viel bedenken. ©. 


Rimm jest, o edle Jungfrau fon. S. 


— von uns, Herr Gott. No. 301. 
Nun bet’, ihr Frauen und ihr Mann. ©. 


161. 
Rum joitien vol wir den 5. Gel. ©. 10, 
Rum danlet ot: ans Herzendgrund. S. 


Nun feiert alle en riftenleut. S. 137, 280, 
Rum freut euch, lieben Chriftengemein. ©. 


* ur Gnad zu fingen. S. 66, 
Nun hör Iren, was di Gott. S. 73, 
nr hörst zu, ihr Chriftenleut. S. 73, 


Rum böret iu was ih ud) fing ©. 97. 
Nun hört, ihr zart Juugfräulein. ‚8. 119. 
ae ift bei Feind zerftört feine Macht. 


Nun ik ve Rofentranz vollendt. ©. 107. 

Nun ift die engelifche errlichkeit. S. 130. 

Nun iſt's Zeit, Daß man. S. 130. 

Nun komm der Heiden einige Hell. S. 
244, 246. 

Run komm ber Heiden Heiland. S. 132, 
245, No. 1, IH. 

Run 1% s Serr, den Diener bein. S. 


Kun at uns fröhlich reifen. S. 603. 

Aum laßt uns fröhlich heben an. ©. 80. 
Nun laßt ums Gott dem Herm dank⸗ 
fagen. ©. 721. 

Run Taf laßt, uns fingen, denn e6 if Zeit. 


Nun u uns fingen gauz von Herzen. 


No. 
Nun {oft uns ſonderlicher Weil). 413. 
Nun laßt uns zu dieſer Friſt. ©. 278. 
Nun lobet ihr Gäriften alle. ©. 542. 
Nun Iob’ mein Seel den Herren. ©. 347, 
Nun merket anf, ihr Lieben Fin. S. 67. 
Nun ruhen alle Wälder. S. 
Nun ſei gegrüßt, o heil. Bet * 107. 
Rn fingt und Hingt, jetzt iſt es Zeit, 


rar ing Zung bes Hohwärbigen. S. 


Nun ie uns willfommen. ©. 8. 
Run Mon nn und Gott in unferer Roth. 
0. 

Nun werh" is nicht mebr leben. ©. 119, 

Nun wollen wir aber heben an, zu fingen 
von einem. ©. 162. 

Nun wollen wir aber heben an, wollen 
fingen vom. ©. 162. 

Run wol wollen wir auch fingen fogar mit. 


Wach wollen wir fingen jederzeit. ©. 82, 
Kun —* Gott, daß unſer Geſang. No. 103. 
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Nun wollt ihr den gen üß' Geſang. 
No. 220, vg 2 ns ſaug 


Nun zu biefer Ser Hr. S. 336, 


O allerhöchſte Speife. No. 407. 

O allerliebftes Knäbelein. S. 410. 

D anbetlih Dreifaltigkeit. S. 687. 

D Anna zart, zu biejer © . 55, 
Obereſtiv magendraft. S 

D Chriſte, Morgenſtern. & 

D Ehrif, bie mer. ©. 1. 3. 394. 
O er gr großen Angſt und Schmerzen. 


D der Soßen Barmberzigkeit. S. 147. 

D du allerheiltgfie Königin. ©. 52. 

D du armer Judas. ©. 463. 

O ou armer Kaufmann Judas. S. 464, 
u falicher Zubas. ©. 463. 
bu — Richter mein. ©. 557. 
du beit iger Geiſt. No. 340. 

Zn — — S. 153, 469. 
N) 


du Wiutter aller Gnaden. ©. 119. 

D du felige Dreifaltig feit. 8* 664, 

D du jüßer Jeſu el © 82, 610. 

D edle Kindbetterin 107. 

D Engelein, du Schüger mein. ©. 97. 

D Engel, o ihr Geiſter rein. S. 114. 

D Engel und Verkünder ©. 62. 

D ewiger Vater, biß gnädig uns. No. 298. 

D Ewigleit, o Ew wigfeit. ©. 89. 

D Gabriel, du getreuer Knecht. No. 22, 

D Geber böchftes Simmelslohn. No. 209. 

O gerechter und doch frommer Gott. S. 69. 

O gnädiger Vater und Gott. S. 137. 

O KA des Geſtirns, Herr Jeſu Ehrifl. 
N) 

D Gott du höchſtes Gute. S. 62, 64. 

D ©ott höchſter Allmächtigkeit. ©. 7 

D Gott, ich bitt dich inniglid. ©. im 

D ‚Bett im, im höhften Himmelsthron, ©, 


D Gott im Dichten Throne. ©. 106. 

D Gott in dem Himmelreich. ©. 66. 

D Gott in meinem höchſten eid. ©. 385. 

O Gott, fired aus nein milde Hand. No. 324. 

O Gott, thu uns gejegnen. ©. 106. 

D Gott Vater im Himmelreich. ©. 392. 

D Gott Bater im höchſten Thron, Durch 

Jeſum. S. 147. 

O Gott Vater vom Himmelreih. ©. 158. 

D Gott, verleih mir beine Gnab. ©. 98, 

O —* wir loben Bi wir befennen 
dich. No. 363. ©. 679. 

8 große Ann und Noth. Ro, 234. 
gätiger ©ott in Emigteit. © 137. 

8 Oitiger Herr Chrifte. 241. 

O ‚gütiger Schöpfer ( ott) ab Herr. Ro. 


O Rigſter Herr Jeſu Chriſt. No. in. 
D Heiland, reif den Himmel auf. 
248, 249, No. 4,IV; 24. 


O d 
Od 
Od 
OD 
O 


O el ber Welt, Herr Iefu Chriſt. ©. 
O —*— amieee, du engeliſcher Mann. 


330 Maria zart. No. 415. 

O heiliger Geiſt, er Du mi grofſem Ge⸗ 
walt. No. 338, 

O neiliger gu Shih aller Shen, S. 249, 


D Helge Kreuz, dran. ©. 438. 
D geitigite Dreifaltigleit, demüthig ich, 


D geifigie Dreifaltigkeit, gib deiner. S. 


D Gern Get Gott, pie find dein Gebot. No. 
O „yerre Gt ‚ein göttlich Wort. &, 71, 
364, 481, No. 88, IL. 
O Herre Gott, —** dich wohl über. 
S. 162 


O Derre Gott, in meiner Noth. S. 180. 
O Herr Gott Vater, Jeſu Chr rift, ©. 62, 
D Sn Gott Bater, wohn uns bei. No. 


O Bott, wir thun dich preifen. ©, 


O Sa, höre mein Gebete. ©. 186. 

D Herr Jeſu Frrin, Gottes Sohn, aller. 
No. 332, 333 

O Sen Feſu — Gottes Sohn, der 
du. No. 381, 

O Herr um beine — ad 8 

O Herr, wir loben dich. S. 

O dm wir preifen bein Sütigfeit ©. 


O z o du betrübtes Herz. S. 368. 
Nachtrag, S.7 

O hilf Chriſte, ies Sohn. S. 434. 

D himmliſch eiſ', o. No. 395. 

a dich will ich mich aller Freuden. 


O amt) gliges Krane. S. 76, 


D Heer Em heifiger Geiſt. S. 656. 
Date Gut, mein Seel und Blut. 


O Ignatt, was für Flammen. ©. 112, 

O ihr Chriſten, danffaget Gott. No.214, IV. 

O ihr Ehriften, feht an den König. S. 436. 

D ihr eble Himmelsfnaben. S. 124. 

O igt heiligen Gottes Freund. S. 126, 

O ir Sn utengel alle. ©. 114, 354. 

O Jeſu Chriſt, bein Leiden ift 188, Yen, 

O Far ar dein Nam berifl. S 

D Jen ef, Gottes Sohn, der du res 
gierſt. ©. 71. 

D ein ehri, Gottes Sohn, der du von. 


No. 387 
D Seht Shih mein Gott und Herr, ich 
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unfer Selland. ©. 137. 
O Jeſu dr welcher du biſt. & MT. 


O Jeſulein, o Gottes en ©. 409. 
8 Jeſulein zart. No. 153, 164. 
Zen liebes Herrlein. ©. 305. 
53 n, mer Jeſu. No. 1308. 
O Jeſu mein, du bift mein Gut. Fri 240, 
D Yelı mein, o mein Jeſu. ©. 
O Jeſu, Seligmacher gut. No. 10. ‚IM. 
D Jeſu, ſüßeß Kinbelein. ©. 324. 
D Jen ſüß, wer bein gebentt. S. 384, 


D ln, unſer Eridfer. No. 278. 
D Rh, o licher Onaben lan. ©. 113, 
o liebes Herze o. 159. 
Kind, o wahrer Gottes Sohn. Ro. 158. 
D König, gut in Ewigkeit. ©. 
D Königin, guädigfie Yrau. ©. "oe, 
D König Jfrael, gerecht. No, 193. 
garen, o wahrer Gottes Thron. No. 


319. 
D oT Gottes, unſchulbdig. ©. 82, 118, 


O Lafl der Sünden. ©. us. 
D Jebenbiges Simmelbrot. S. 734, No. 


O Si, heilige Dreifaltigkeit. S. 663, 


O lieben ind der üpeifienheit. No. 206 a. 
O eher Herr Gott, nd von mir. ©. 


8 lebfter Zefu, feftiglih. No. 398. 

O Lieb und a (et Sat Ehrift. ©. 84. 
O Lieb, wie groß. No. 6 
D Daria, dich heben Wir an zu Ioben. 


D Marla, Jungfrau reine. ©. 112. 
O Menſch, bedenk zu a if. &. 137. 
D Menf ‚ beberz b e große .©. on. 
are pein dein Site groß. & 

D Reuii, der bu von Gott erſchaffen. 


O Bars, geben! mit Dankbarkeit. ©. 


O Teenie gebenke, ins Herz verſenke. 
Nachtrag, ©. 742. 
© Denig, Gottes Geſchöpf und Bier. 


O grad), mit Fleiß gedenk all Stund. 


D Menſch, nun leid Schmerzen. No. 205 a. 
O Menſch, ſteh ab von deiner Sünd. ©. ©. 
O enſch wach auf in dieſer Zeit. 


O Mutter Ehrifti, rein und Har. ©. 552. 
D Mutter ber Barınherzigfeit. S. 101. 
D Mutter Gottes, auserloten. S. 179. 
D Mutter unfers ‚Herm. © . 106. 


1 
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8 milde Gottes Hand. S. 104 
> oehler, mil Fi  gütig fche. Re. Ne. 182. 
> ſchwere © 102, 
D Seel, in le en und —3 — Ro. 
117,V, 222, &. 557 
D Ser, 0 Gel, 0 Seel, wie lang. ©. 


O — dem der treue Gott. S. 368. 
O Ice Mutter, vol Guaden. &. 95, 


96, 
O ſel iR vor aller Welt. &. 186. 
O ſt Gott, all unſer Roth. No. 200. 
D Me Gott, nad beiner Gnaben. S. 


O ‚ie Ser: yon Chriſt, von bir. &_ 


D “a6 ein ildfer ber Welt. Ro. 120. 
D AL er Bater, Herre Gott. S. 67. Ne. 


D ice Herr Jeſu Chriſt. S. 493. 
De sanigteit, o Herzenleid. ©. '89, Ne. 
O —— Held. S. 114. 
O Bater, gib me — — S. 177. 
O Bater, liebſter Vater mein. S. 179. 
8 unſer, der eu bi. &. 160. 
o, vite via. 

— der ammeriden Roth. 1. 
8 Wehe, wie iſt meinem Herzen. 5 104. 
D Weisheit Bott bes Vaters. ©. 434. 
O weld eine felige, große Freud. &. 647. 
D en acht und Uebermuth. S. 


O Welt dich I 733. 
D Bet, , “ Ben ein ati: Schein. 


D Welt, was ift bein. ©. 64. 
DO wie ein heiliges Wohlleben. ©. 147. 
D wie Kimmertic an das Kreuz geſchlagen 


Ro. 
O wie — iſt dieſe t. S. 527. 
O wie —— SH. 

D wir arme Sänber. S 

D Wunder groß. &. 79, '3s. we 88, 89. 


Wreis fei Gott im höhften Thron. No. 45. 
Preis und Dank wir fagen. ©. 465. 


Recht und billig zu loben if. S. 85. 
Reich und Arm in reähti fen. ©. 
79, 91, 99, Ro. M, 91. 


Sag, was hilft alle Welt. ©. 97. 
Salve Antont, der bn Gottes. No. 421. 
Salve, ich grüß bi Lilie. ©. 55. 
Sancta Maria, bitt Gott für uns. ©. 581. 
Sancta Maria, ſteh uns bei. ©. 581. 
Sanct Aun, die eble Frau. S. 389. 
Sanct Gabriel, o ebler Geiſt. S. 114. 
Sanct Marie, Mutter unb Meid. S. 10. 
Sanct R,, bu reine Magd. S. 162. 
Sanct N., lieber Herre mein. &. 423, 


Regiſter der beutfchen Lieber, 


Sanctus Petrus wohn uns bei. ©. 581. 
San Utilie, die warb blind geborn. S. 
Saulus um's Geſetz. Nachtrag, 8 142. 
San Chrift, wie Ehriftus hab veracht. 


Sau * Menſchen, o bu ſchnode. No. 


Säeiten machet Augen naß. S. 106, 

< laf mein Linblein. No. 166, 167. 
nfler Herr Iefu. No. 421. 

Sa, aller Ding, König Ehrifl. No, 


Schöpfer beiltger ber Sterne. &. 249. 
Schutzengel, mein Beſchützer treu. S. 114. 
Be wie der Meſſias. No. 191, 


Seib fröhlich und jubiliret. No. 49. 
Sei bu gegrüßt, o Heil ber ra &. 175. 
Sei geht, bu eble Speiſ'. 179. 
Sei geg I du hoher Fefttag. 3 246. 
Se geg Maria ſchon. ©. 9 

gegrüßt, o heilige Krem. Fu 621. 
S 3 gelobt mb {ge)bemebeit. ©. 

137, 470, 663, 

Si £ob und Ehr Ber bobem Preis. ©. 


Sig Mutter, auserloren. ©. 93. 

Selig if der Mann zu ſchätzen. ©. 415, 
Sieh bie Mutter, voller Schmerzen. ©. 122. 
Siehe nunmehr des ewigen. S. 84, No. 


Sig und fätb if. S. 542. 
en Dh aus Herzensgrund. ©. 179, 
Singen wir fröhlich allefammt. S. 542. 
Singen wir mit Fröhlichkeit. No. 48. 
Singet I lich, alle glei. No. 255. 
Singet fröhlich, lieben Lent. ©. 742, 
Some Fer und Preis mit Schalln. ©. 
Singet Veh EN jrdhlich Gott dem Herrn. Nach⸗ 
trag, 
Singet zu —* mit Lobesſchall. S. 691. 
Sing, o 2 pung und men ninge. &. 697. 
Singt all mit Freud. S 
Singt auf, lobt Gott. No. 27. On, &.272 
Eingt fröhlich und feib wohlgemuth. & 


Eingt und klingt num überall. S. 303. 
Sion, Iobe deinen Heiland. No. 376. 

Sobald das Kind geboren war. ©. 333. 
Sobalb der Menſch erichaffen war. ©. 429. 
Sp ellen wir nieber auf unfere Knie. 


&o ieh ichs an mit Schallen. S. 64. 

So heilig dies a if. No. 385. 

Solls fein, fo ©. 96, 99. 

S ai ih mir bild Iefum ein. ©. 82, 


& „it ih fchlagen hör die Stund. ©. 
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So oft mein Seel an Jeſum. &. 386. 
& * mir klingt in meinen Ohren. ©. 


9 mon wahr ich leb, ſpricht Gott ber Herr. 


Ste uns bei, erg Dreibeit, ©. 663. 
Süße Mutter Ehrift 
Süßer Jeſu, füßer —** No. 122. 
Süßer Jeſu, ſüßer Name. No. 121. 
Süßer Bater, Herre Gott. ©. 70. No. 
BR fe (ogl. D füßer Vater.) 
u, meins Herzens Behchren. 


Theures Kreuz, wo finbt man. ©. 436. 


un Cot lopemes. 679. 
omas des Herrn 12 Yünger einer. S. 


FR ” mid unberwindben. ©. 64. 
Thu auf, thu anf, du ebles Blut. &. 97, 

Thut dem Oſteriammiein 2 Augen. &.542, 

Trön die Bebrängten. S 

Tröflicher, ſchöͤner Meyen. S. 104. 


Und Seit, der iſt erſtanden. ©. 162, Ro, 


Und Ufer fteben Frauen. ©. 260, 261. 
Unſar trobtin hat farjalt. ©. 

Unje Here zecht. S. 481, 

Unfer Erldjung minne. &. 560. 

Unfer Herr Jeſus Chriſtus. No. 399. 
Uns if ein Kindlein heut geborn. No. 94, 
ung iſt iſtgeheren ein Kindlein klein. No. 


une MR geboren ein Kinbelein, von allen. 


Theilet uns mit ein fi Steur. ©. 168, 


ung iR, iR eboren ein Kinbelein, von dem. 
Uns f Roren ein Kindelein, von einer. 
S. 119, No. 8. 


Uns kommt ein Schiff gefahren. No. 85. 
Un, ſeg Ingt Geſchrift ganz offenbar. ©. 


Vanen Kuniges vurgent. ©. 444. 
Bater ber Barınbergigteit. De . 297,V. 
Bater, dir ſei Dant gefagt 527. 


Bater im Himmel, wir be Ne Fiber. &.66, 

Bater im böchften Tirme. S Sn, 454, 

Bater unfer, der du biſt. S ‚150. 

Bater unjer im Htmmelreich, * du uns 
lehreſt. ©. 155. 

Berleih uns Frieden gulbigih- S. 246, 

Berr von der Sunne. ©. 

Biel Berg und Thal. S. 109, 


gie guts hat ums ergeigen. 8 A 
terezectaglicher hr gaer. S 
Bom ne und Niebergan "Bi. 


Bom 5 met ein er Bot. No. 
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Dom ı Himmel hoch, da komm ich her. ©, 
Som Simmel fam ber Engelider. ©, 
85. 


Bon ven Himmel kommt, o Engel kommt. 
o. 

Von Adam ber, fo lange Zeit. ©. 246. 
Bon Anegeng den Sunne. ©. 281. 

Bon bes ewigen Baters Thron. No. 198. 
Bone einer Jungfran auserlorm. ©. 328, 


Bon einer ſchönen Geſchicht. S. 93. 
Bon Gott will ich nicht laſſen. ©. 365. 
Bon Herzen grüß ih Did. ©. 175. 

Bon Jeſſe lommt ein Wurzel zart. No. 79. 
Bon Site gelert. ©. 428. 

Bon Sunnen ufrunft. S. 280. 

Bon wunderlihen Dingen. ©. 63. 

Bor allen Dingen ehren wir Gott. No, 


306. 
Bor —* ſaß im Schmeigerland. 7 79, 
Bor Zeit zu Dodenbur ge jo ſaß. S 
Vry, vro mun berte. 


Wach auf, liebe Ehriftenheit. No. 9 

Wach auf, mein Hort. fo ſchöne. S. 61, 

Wach auf, mein Seel, wann e8. ©. 61. 

Bed auf, mein Sinn, Marine Lob. ©. 
115. 


Wach auf, wach auf, o Menſche. S. 121, 
urn auf, wach auf, o Menſcheutind. 


asanktaftiz nun erflanben, if. No. 258. 

Wann Morgenröth. S. 98. 

Bu wir mitten im Leben fein. No. 
3 

Wär ich in aller Meifter Schul. ©. =. 

an gtrübſt du dich, mein Herz. S 

De jung ih an, mein Gott und Her. 


Was find ich für ein Kindelein. ©. 112, 
Bus ze der Menſch auf biefer Erb. ©, 


us "in für neue Freud. ©. 92, No. 81. 
Was wollen wir aber fingen. S. 104. 


Bet Lott treu und kit if. No, 


wet Ehr und zeitlih Gut. ©. 180, 


dem kiegft, o Welt. ©. 176, 

Bad von uns, Herr, beinen Zom. ©. 
en ich anſeh' der Welten Lauf. ©. 56. 
Denn, mein Stünblein vorhanden if. 


S 
Wer auf Gottes Barmherzigkeit. ©. 138. 
Wer Betrachtet, leicht verachtet. S. 112. 
Be eh ehriftum will zum Freunde haben. 


Mer ba rin bören bie h. Meß. S. 185. 
Wer ehren will den Herren. ©. 94, 


Wer Gott verlobt ein Pilgerfahrt. 8 606. 
Wer ihm des Höchften Schirm. — 126. 
Wer in der Hülf bes Höchften eo 

Wer nun wolle meyen gehn. S 814. 
Wer Ohren bat zu hören. ©. 76, 79, 96. 
Wer fi des Meyens wolle. No. 312. 
Her weil will fen. ©. 175. 

Be mo will eingehn in das ewig Leben. 


Wer zu ir in mein Reid. S. 73. 
Wer Zungen hat und rufen kaun. S. 101, 
De bie die Sonn durch ein Glas dringt. 


Wie * Sir, den man will. S. 186. 

Wie Gott werb’ kommen auf bie Erb. 
No. 29. ©. 342. 

Wie lieblich biſt Hu mir. No. 129. 

=.w ſchon euäf uns, o Morgenftern. 


Wie ai leuchtet ber — — S. 27 
Wie ſchoön und voller Lieblichleit. S. 186. 
Wie ſchon und zierlich. Nachtrag, ©. 72. 
Wie felig und gottgelänig: No, 92. 

Bi ib ift die Gedächtniß dein. No. 


ie raiei ift meine Sede. S. 620. 
ai maus prealih if bie Brad. S. 94, 
bitten dich, o Jeſulein. S. 397. 
Ft bitten hoch in unſerm Leib. Ro 322. 
Reit ghriften all jet fröhlich fein. No. 


gr Kanten bir, ewiger Gott. Gi 138. 
Bir danken bir, gütigfier dert. Do .179. 
Wir daglen ir, ieber Herre. . 205, 


©. 
Be pen ntieber auf unſere Knie. ©, 
* * uns, Herr Jeſu Chriſt. No. 


—* ande (all) in einen Gott. No. 366. 
Wir grüßen dich von Herzen fehr. S. 76. 
Wir Geben an zur Gottes Lob. &. 79. 
Wir fommen mit großen Freuben. & 32. 
Wir fommen wieber zu dir ver, ©. 
Wir loben alle Iefum Chriſt. S — 
Wir loben dich, Gott Sabaoth. No. 2. 
Wir Ioben bi, Gott und Herre. 
364II u. IV, ©. 680. 
Wir loben Dich, Herr, in beinem Thron. 


©. 
Dr —* die heilig und bie rein. ©. 


hr —* bauen alle feſt. S. 91. 
Nachtrag, ©. 743. 

Br Tg jagen —* Dank, Herr Jefu u 

Wir (cin ° elernt aus geiſtlich. 

Wir K en Ehre und —5* 

Wir ſollen Gottes Güte. ©. 9. 

Wir jollen heut Gott in een Simmel. 

. 147. 
Wir follen uns alle freuen. S. 684. 


Regiſter ber deutſchen Lieber. 


Regifter ber lateiniſchen Lieber. 759 


‚Wir follen iubilizen, fpringen. ©. 89. 


Wir wandeln hier I n8 Herren Haus. S.108. 
Wir wollen alle fingen. No. 412. 

Wir wollen auch begehren. ©. 106. 

Bir wollen loben unjern Herrn. ©. 167. 
Wir wollen ‚fingen ein Lobgefang. Nach— 


an st dr der Ser nicht baut das Haus. 


Wo Gott ber Herr nicht bei uns hält. S.71. 
Wohlan, ein neues Geſang erfling. ©. 85. 
Wohlan mein Seel, thu auf. ©. 110. 

Bohlen „rein See, jetzt ift Die Zeit. 


Sohlanf ru Tat um fingen all. ©. 
138, 248, 249, No. 
Bohlauf zu Bali zit mit eobesfihall. &. 70, 
Wohl dem, —— — ſteht. S. 185. 
Dei das Kind, jo heut geborn. No. 173. 
ommt e8 here, daß. 8 89, 97, 107. 
et ih hören ein neues Gedichi. S. 


bosff. 
ti ie ihr goren fingen ein Wunderlied. 


galt — ii eben merken. S. 58, 63, 160. 


au Lie auf, ihr Mann und auch ihr Weib. 
re 8 ut, wir wollen in’® Lejen. No. 
Wo 2 fol, ich bleiben, mein Gott u. Herr. 


me bi Waldes. ©. 9. 


Zion fammt den Gläubigen. ©. 131, 305, 
Zu Aſſis ift geboren. ©. 89. 
u Bethlehem ein Licht erſcheint. ©. 73. 
u Bethlehem geboren ift uns. No. 169. 
u Bethlehem warb Gott geborn. 5 02. 
Bu beinem Lob, Herr Jeſu Ehrifl. S 


u em mecob Lambes. ©. 535. 

n bie em neuen Jahre. No. 99, ©. 361, 
bie er unfrer Pilgerfahrt. ©. 332. 

zu dir erheb ich meine Seel. S. 138. 

Sn air o Gott im höchſten Thron. No. 


Zu Bi 9 Jungfrau Maria. ©. 108. 

u bir fteht unſer Hoffnung ganz. S. 101. 
u Ehren der göttlichen Majeflät. ©. 162. 
Ehren unfer Grauen. © S.% 0. 
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einer Jun ngfran 3 zart. 179, No. 20. 
u dien das —— — ©. 535. 
ottes Rob geehret würd. ©. 84. 
u Gottes Namens Lob und Ehr. S. 80, 
u Serufalem auf der b. Erbe. ©. 52. 
u Lob der höchſten Trinität. S. 689. 
zu Lobe Gott des Herren. S. 86. 

u Maria der Jungfrau zart. ©. 70. 
Am Bruunen bes ewigen Lebens. ©. 174, 
ung, liebe Jung, thu das Bell. ©. 175. 

ur Geburt Des Herren Chriſt. No. 76. 
ur Mettenzeit gefangen warb. ©. 54, 434. 
uf en bab ich im Sinn. &. 94. 
Sn Ei ch che dummieind ſo rein. S. 66, 
o. 
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Ad coenam agni. ©. 66, 132, Ro. 261, 
262. 


Adeste nune puelluli. No. 134. 
Adoro te. No. 390 
Ad perennis vitae iontem. S. 174, 379. 
Ad regias agni dapes. S. 536. 
Agnus Dei. S. 457. 
limen optatum. ©. 95, 96. 
Alme Domine. No. 277. 
Altis homo suspiriis. ©. 254. 
Amor Jesu continuus. ©. 322. 
Angelus ad virginem. ©. 13 
A wole ı ortus cardine. ©. 138, 278, 
o 
Attolle paulum lumina. ©. 495. 
Audi benigne conditor. Ro. 181, 182. 
Aufer a nobis. Ro. 301. 
Augusta regum corpora. No. 107a. 


Author Deus coelestium. No. 15. 

Ave mater gloriosa. ©. 82. 

Ave Hierarchia. ©. 138, Ro. 7, 8. 

Ave maris stella. ©.13, 2351. 

Ave mundi conditor. ©. 449. 

Ave mundi spes Maria. ©. 741. 

Ave praeclara maris stella. ©. 9, 62. 

Ave rubens rosa. ©. 251. No. 200 IH. 

Ave virgo virginum. No. 32. ©. 670. 

Ave vivens hostia. ©. 11, 53, 69, 581. 
No. 379 VI. 


Beata immaculata. No. 92. 

Beata nobis gaudia. ©. 647. 

Beatus autor saeculi. ©. 741. 

Benediche semper sancta sit Trinit. 
o. 358 
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Cedit hyems eminus. S. 134, 530. 
Chorus novae Jerusalem. ©. 654. 
Christe qui lux es. ©. 11, 132. 
Christe redemptor omnium. ©. 362. 
Christus surrezit hodie. No. 256. 
Clarum deecus jejuniü. No. 174. 
Coelis ab altis prodeo. ©. 344. 
Coelo rores fluunt. ©. 417. 
Coelos ascendit hodie. No. 327. 
Conditor alme siderum. Ro. 4. 
Corde „natus ex parentis. ©. 13, 66, 
o 


Credo in Deum, patrem omnipotentem. 


No. 366. 
Crucis eruente stipite. ©. 446. 
Crux fidelis. ©. 52, No. 190. 
Cum Christus agni mystico. Ro. 309. 
Cum luce prima sabbati. No. 243, II. 
Cum matre Jesu virgine. No. 321. 
Cum rex gloriae. No. 272. 
Cur mundus militat. ©. 176. 


Da passionis tristem. ©. 691. 

Da puer pleetrum. ©. 281. 

De stirpe David nata. No. 78. 

Deum precemur supplices. No. 323. 

“Deum verum unum colimus. ©. 684. 

Dicata summo templa. ©. 618. 

Diei solemnia. &. 396, 397. 

Dies est laetitiae,nam processit. No. 44. 
No. 168. 

Dies est laetitiae in festo. G. 135. 

Dies est laetitiae in ortu. &.135.N0.43. 

Dies irae. S. 108. No. 420. 

Dormi fili. No. 166, 167. 

Duleis Jesu, dulce nomen. S. 90, No. 
121, 122. 


Eccoe Maria genuit. ©. 135. 

Ecce nova gaudia. No. 155. 

Ecoce renascentis. ©. 522. 

Ecce tandem sempiternus. ©. 84. No. 
118, U. 

Eheu mortalis. Nadıtrag, ©. 742. 

Eia mea anima. ©. 289. 

Eia Phoebe nunc serena. No. 166, IL 

Eia, Eia nunc simul. ©. 140. 

En e mola typica. Nadıtrag, S. 742. 

Enixa est puerpera. ©. 132. 

En membra Christi vivida. Ro. 279. 

En navis institoris. No. 85. 

En nocte Christus tartari. No. 257. 

En Trinitatis speculum. ©. 135. 00.77. 

Est Jesus nobis natus in Bethlehem. 
No. 1108. 

Est virgo coeli rore. ©. 359. 

Ex more doeti mystico. Ro. 183, 184. 

Exultandi tempus est. ©. 135, 307. 

Exultet coelum laudibus. S. 30. 

Exultet orbis gaudiis. ©. 544. 

Exurge sponsa. No. 220, I. 


Festum nunc celebre. ©. 66, No. 331. 
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Fit ports Christi pervia. &.391,R0.137, 
Flamen sidereum saerum. Ro. 338. 


Gaudeamus pariter omnes. ©. 278. 
Gaudia magna haec dies laetab. S. 553. 
Gloria laus et honor. Ro. 192. 

Grates nunc omnes. Ro. 31. 


Haec est dies quam fecit Dom. S. 285. 
Haeec est dies laetificans. Ro. 74. 

Hic est dies verus Dei. ©. 647. 

Homo Dei ereatura. S. 176, 378. 
Homo tristis esto. S. 467. 

Huc ad montem Calvariae. Ro. 237. 
Hue jubilus symphonus. Ro. 259. 
Hymnum dei clementiae. ©. 9. 
Hymnum dei gloriae. ©. 9. 

Hymnum dicamus domino. &. 9. 


Mustris alto nuncius. ©. 342. 
Dlluminare Jerusalem. ©. 138. 

In Bethlehem transeamus. Ro. 169. 
In crucis pendens arbore. S. 446. 

In crucis pendens stipite. ©. 446. 

In hoc anni eirculo. S. 136, No. 101. 
In natali Domini. ©. 136, No. 76. 
Inventor rutili. Ro. 241. 

Israel es tu rex. No. 193. 

Isti sunt sancti. ©. 143. 


dessaea stirps effloruit. No. :9s. 

Jesu corona virginum. ©. 649, 735. 

Jesu Deus dileete. ©. 617. 

Jesu duleis memoria. &.174, No. 60, 
No. 123. 

Jesu dulois amor meus. ©. 714. 

Jesu favo suavius. No. 116. 

Jesu nostra redemptio. ©. 84, No. 278. 

Jesu quadragenarie. No. 175. 

Jesu redemptor orbis. ©. 363. 

Jesu salvator saeculi. ©. 575. 

Jesus Christus, nostra salus. ©. 431. 
No. 380, II. 

Joaus, noster Deus ac redemptor. ©. 
5 


Judieabit judioes. ©. 143, 432. 
Jure plaudant omnia. Ro. 310 II. 


Laetare nune ecclesia. S. 546. 

Lauda Sion. ©. 11, 80, 622, No. 373, 
374, 376. 

Laudem Deo dicam. ©. 138. 

Laudemus omnes una. ©. 723. 

Laudes crucis attolamus. Ro. 320, ©. 
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Laudes Deo perenniter. Ro. 30, IV. 

Laus Domino resonet. ©. 136, 

Laus sit Deo parenti. ©. 278, 600. 

Laus sit patri ampla. Wo. 45. 

Laus tibi Christe, qui. 30.205, III, IV. 
. 466. 
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Libera me Domine. G. 143. 
Longinus miles lancea. Ro. 229. 


Magne Joseph fili David. &. 350. 


Magnum nomen Domini. S. 136.R0.41. 


Maria flos, orbis honos. Ro. 75. 
Media vita. Ro. 300. 

Memento rerum eonditor. &. 735. 
Memento salutis autor. ©. 734. 
Mentes ovate piae. S. 602. 
Mittitad virginem. No. 20. 
Modulemur die hodierna. Ro. 328. 


Natus est nobis hodie. No. 69. 
Nicolai solemnia. No. 289. 


Nobis est natus hodie. ©. 137. No. 68. 


Noctis sub silentio. ©. 176. 

Novis adeste gaudiis. Ro. 33. 

Novum ordimur hymnum. No. 109. 
Nunc angelorum gloria. &.137, No. 46. 
Nune insonent gratissima. ©. 6%. 
Nune sancte nobis spiritus. ©. 647. 
Nunc voce laeta dulciter. No. 413. 


O adoranda Trinitas. ©. 667. 

O coeli obstupeseite. Ro. 235. 

O digna crux sublimis. Ro. 316. 

O esca viatorum. No. 407. 

O Alü eeclesiae. ©. 467. 

O Alü et filiae. &. 569. 

O Jesu melitissime. ©. 324. 

O Jesu mi duleissime. No. 126. 

O Jesu veracissime. Ro. 398. 

O lux beata trinitas. No. 355. 

O mater Christi fulgida. &. 552. 
Omni die die Mariae. ©. 49. 
Omnis mundus jucundetur. No. 49. 
O quam amabilıs. No. 129. 

O quam decora. Nachtrag, ©. 742. 
O quam moestus cordis aestus. No. 215. 
Orante Jesu supplice. No. 218. 

O salutaris hostia. Ro. 409, 410. 

O tu miser Juda. ©. 467. 


Pange lingua gloriosi corporis. ©. 
11,52, 53, 66, 132, 175, 282, Ro. 371. 

Pange lingua gloriosi praelium. S. 282, 
437. 


Parvulus nobis nascitur. S. 267, R0.94. 

Patris aapientia, voritas. S. 56, 64. No. 188. 

Patris sapientia, Christus in agone. 
S. 70 


Philomena praevia. &. 175, Ro. 310. 
Pie Jesu Redemptor. No. 120. 

Pium Deus huno orinem. S 392. 
Pium rogamus supplices. S. 469. 
Popule mi. S. 491. 

Praeco praeclarus. Nachtrag, ©. 741. 
Psallite unigenito. No. 140, 141, 142. 
Pueri Hebraeorum. ©. 440. 

Puer natus amabilis. ©. 320. 

Puer natus de virgine. ©. 322. 
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Puer natus in Bethlehem, Bethlehem, 
unde gaudet. &. 67,137, No. 51, 52, 


Puer natus in Bethlehem, amor. No. 

Puer natus in Bethlehem, eis susani. 
0. 55. 

Puer natus in Bethlehem, in hoc. No. 56. 

Pus nafus in Bethlehem, laetamini. 
0. 59. 

Puer natus in Bethlehem, laetetur con- 

cio. No. 64, 65. 
Puer natus in Bethlehem, laetus nuno. 


Puer natus in Bethlehem, O ho. No. 61. 

Puor natus in Bethlehem, psallite, 
o. 58. 

Puer natus in Bethlehem, qui regna- 

bat. No. 54. 

Puer naus in Bethlehem, jubilemus. 
0. 66. 

Puer nobis nascitur. &. 137, No. 95. 


guom nune virgo pepsrit. Ro. 136. 

uem „perores udavere. ©. 137, 
No. 4. 

Quiesoat ira tua. S. 137, 597. 

Qui solis exoellit jubar. &. 450. 


Bector aeterne, metuende. ©. 555. 
Redemptor orbis natus. Ro. 163, I. 
Resonet in laudibus. S. 67, 137,Ro. 48, 
Resurrexit Dominus. Ro. 260, 

Rex Christe factor omnium. No. 203. 
Rex Israel tuus tibi. No. 194. 

Rex sanctorum angelorum. No. 343. 
Rex sempiterne Domine. ©. 536, 


Sacris solemniis. ©. 721. 

Salutis humanae sator. &. 560. 

Salve Antoni. No. 421. 

Salve caput eruentatum. S. 496. 

Salve cordis gaudium. No. 127. 

Salve erux sancta. No. 318. 

Salve festa dies. No. 246. 

Salve mater salvatoris. &. 53. 

Salve mundi salutare. &.175, 448, No, 
231, 232. 

Salve regina mater. ©. 63, 

Salvete flores m m. Ro. 96. 

Sit laus honor et gloria. &. 137, 713. 

Spiritum sanctum hodie. S. 137, Ne, 
35 


Spiritus sancti gratia. ©. 137, 656 ff. 

Stabat ad lignum crueis. ©. 449. 

Btabet meter &. 54,175, 472 ff. Ro, 
2 . 

Sub mystico velamine. Ro. 401. 

Summe deus clementiae. ©. 9. 

Summi largitor praemii. Ro. 209, 210, 

Summi triumphum regis. No. 326. 
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Surrexit Christus hodie. S. 137, 138, 
529, 557, No. 244, 245, 258. 


Te Deum laudamus. No. 363. ©. 7, 
40, 41. 

Te lucis ante terminum. ©. 536, 560, 

Tempora florigero. ©. 523. 

Te supplicamus auspice. ©. 578. 

Tres magi de gentibus. &.137, 00.111. 

Tuam deus clementiam. Ro. 322. 


Urbs beata Jerusalem. S. 66. 
"Ut natus est in Bethlehem. No. 71. 


Veni creator spiritus. &. 9, 53. 66, 132, 
No. 344, 


buches ©. 


Lieder aus andern Sprachen. Weltliche Bolfelieber. 


Veni rodemptor gentium. ©. 132. Ro, 


Veni sanete spiritus et emitte. No. 346. 
Veni sancte Spiritus reple tuorum. ©, 


‘Venite exultemus Domino. Ro. 303, 


Verbum caro factum est. Rs. 101. 

Verbum supernum prodiens. S. 53, 
No. 409 IV, 

Vexilla regis. ©. 60, No. 195, 196, 

Vietimae paschali. No. 263. 

Virgo editura filium. No. 135. 

Vita sanetorum. Ro. 271. 

Vox clara ecce intonat. Ro. 16. 
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Blijschap van my vliet. No. 217. 


Du malin le möchant. ©. 489. 
De Mey die ons de groente. ©. 492. 
Den lustelijcken Mey. No. 294. 


Een kindeken is ons gheboren. No. 
110. 

Een Seraphinsche tonge. Nachtrag, ©. 
41. 


Godes waerden Soon. ©, 479. 


Het stond een moeder reene. Nachtrag, 


S. 742. 
Het viel een hemelsdauwe, ©. 359. 
Het was een maget. ©. 412. 


Jesu ons liefd’. Nachtrag, ©. 742. 


Kaß’' dxdormv av. ©. 678, 
Köpıs de A &. 680. 


L’estrene d’iey bas. &. 389. 


Met desen nieuwen iare. ©. 357. 
Met gheestelijcke vreught. ©. 571. 


O euwigh Godt. ©. 359. 

Que Dieu se monstre. ©. 489. 
Rendes & Dieu louange. ©. 269. 
Zuhy ulveı töv Zoripa. ©.80. 
Wilhelmus van Nassouwen. ©. 359. 


Weltliche Volkslieder. 


Ach Banden hart. ©. 96. 

Ad Gott, was foll ich jagen. S. 121. 

x Di y ſoll ic Fr E 121. 

erzigs Herz, mit Schmerz. ©. 94. 

A nen Gott, kann es fein. ©. 97. 

Auf diefer Erb mein Herz begehrt. ©. 60. 

Aus fremden Landen komm ich ber. ©. 22, 
344, No. 84. 

Aus harten Weh klagt fih ein Held. ©. 77, 
78, 255. 


Benzenauer. ©. 268. 

Bergreihen. ©. 22, 64, 96. 
Blümelgefang. ©. 102, 103. 
Bluͤmleinmacher. S. 87. 

Buchsbaum und Felbinger. ©. 73,97, 98. 


Danhaufer. S. 77, 120. 

Das wader Meibelein. ©. 75. 

Der arme Judas. ©. 466. 

Der Iuftig liebe, fühle Mey. S. 570. 
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Weltliche Vollslieder. 


de Morgenfiern hat fich aufgefchwungen. 


Der neue Tell. ©. 83, 94. 

Der Sommer fährt babin. SG, 96. 

Die Kaiferin (Leopoldina?). S. 101, 119. 
Dornacht Schlacht. S. 109, 121. 


Ein ſchöne Dam’. S. 109. No. 417. 
Einfimals ich Luft belam. ©. a. 
Einftmals war ich entſchlafen. S. 77. 
Engellänbifher Tanz. ©. 93. 

Entlaubet ift ber Walde. ©. 131. 

Es iſt jetzt fo ein kalte Nacht. No. 109. 
es zubet fich dem Sommer. ©. 77, 103, 


es; Rebtein Schloß in Oefterreih. S. 79, 96. 
Es wohnet Lieb bei Liebe. S 58, 61, 450, 
Es wollt ein Jäger jagen. ©. 261. 


Freud über Freud. ©. 63. 


Geiſtlicher Joſeph. S 

Geiſtliche Fortuna. S. %. 

@eiftlicher Saupmann. S. 121. 
Geuſenlied. &. 3 

Groß Lieb thut mis Segmingen, ©. 57. 
Graf von Rom. 

Gut Reuter ritt wohl Durch basstieb &.105, 


SORTE S. 58. 

eint hebt ſich an. 1 283. 
Herzog Ernft. S 3, 88, 98. 
Sirtenlieb. No. i08 


Jakobston. No. 308. 
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Sg gr mit Luft Durch einen Wald. S. 99. 
ann und mag nicht fröhlich fein. S.77, 
% lieg jet da. S. 119, 
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Fans einem Morgen. &.54,61, 159, 
weiß mir ein Blümlein. ©. 159. 
weiß mir ein Bi Sijgerin. ©. 61. 

—ã— ich mu afſen. No. 407 a. 

Sms Dildbad hin ſteht mir mein Sinn. 


az 5 hillers Ton. ©. 54, 
Junler ubinger: ©. 81. 
Junker Hämen. ©. 120. 
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Kehr um, mein Seelund traure nicht. S.102. 


Labella. &. 119. 
Lindenfchmibton. N. 220. 


Mailied. No. 294. 
Dein ra möcht fi wohl mehren. No. 


Men er verwundet. ©. 97. 
Meifter Hillebrant. ©. 94. 
Montebau. S. 104. 
Mufcatbiitt. S. 54, 62. 


Narrenkappe. ©. 64. 
Nachtigalls fanfter Ton. ©. 61. 
Nun wend ihr hören fingen. ©. 268. 
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Shüttenfam. ©. 612. 
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Wer das Elend bawen will. No. 308. 
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Kyrie eleiſon. Ruf. 6. 


Lamentationen. No. 206. 
Zeilen. 7 


165 


Leifentrit, Job. 36, 70, Beſchreibung feiner 
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S. 311. 
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S. 50, No. 25 
©. 50, No. 16 
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171. &. 32 = S. 649 unten u. &, 735. 

175. No. 11 = No. 18. 
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225 &.148 = No. 1. 
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234 Ro. 181 = . No. 271. 

235 No. 12 — 16. 

245. ©. 509 = No. 405. Anmerkung 

251. No. 41 u. Anhangll.31 = Mo. 76. 
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267. ©. 53 == &. 126, Ro. 45 
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283. ©. 186 = Ro. 48. 
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288. 853 = S. 126, No. 44. 
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311. No. 150 — No. 220. 
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354. No.131 Ro. 205 
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373. No. 268 — No. 370. 

375. ©. 44 m S. 76, Ro. 201. 

Eorrecturen. 


©. 413 iR Ordinis flatt ordinum zu leſen. 
©. 555 ift bonitatis flatt leonitatis zu leſen. 
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Drud von Breitlopf und Härtel in Leipzig. 











